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Inhalt. 


Anmittelbare allerhöcdhfte Eutichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordensver⸗ 

leihungen. Erlaubniß-Ertheilung zur Annahme fremder Orden. Medaillen⸗Verleihung. Dienſt⸗Nachrichten. 
erfügnngen und Belauntmachungen der Minifterien. Des Miniſteriums des Großherzoglichen Haufes un 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Errichtung einer Brief» und Fahrpoſt⸗Expedition in Blumenfeld betreffenv. 

Des Zuftiz,Minifteriums , ven Abſchluß einer Uebereinkunft mit ver Regierung des Eantons Schaffhaufen, bie Zuftellung 
gerichtlicher Fertigungen betreffend. 

Des Miniſteriums des Innern, — die Ertheilung eines Privilegiums an den Architekten D. Pfiſter n Zürich für De 
Unfertigung und Anwendung der von ihm erfundenen Steinfchneinmafchine betreffend; — ver Errichtung einer höhern Bürger- 
ſchnle in Eberbach. — Berorpnung, die Pferdezucht im Großperzogtbum betreffenv. 

Dienft » Euledigungen. Todesfälle. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfdliefuugen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Vom Zahrin ger Loͤwen⸗Orden erhielt: 


den 20. Dezember v. J. Fabrikinhaber Finkenſtein in Pforzheim das Ritterkreuz; 
den 23. deſſelben Monats, 
Obriſt von Frankenberg, Großherzoglicher Geſandter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe 
den Stern zum Commandeur-Kreuz, 
Hofrichter Obkircher in Raftatt und j | 
Regierungsdirector Geheimerrath Schaaff in Mannheim, das Commandeur-Kreuz, 
Hofgerihts-Director Thilo in Raflatt, 
Geheimer-Hofrath Dr. Gmelin, Profefior an der Univerfität Heidelberg, 
Legationsrath von Porbed, Großherzoglicher Gefchäftsträger am Königlich Würtember- 
giſchen Hof, 
Oberpoftratb von Stödlern, Voftmeifter in Freiburg, 
Oberamtmann Bach in Achern, 
Hofrath Dr. Stabel, Profeſſor und der Zeit Prorector der Univerjität reihen 
Hofratd Dr. von Vangerow, Profeffor au der Univerfität Heivelberg , 
' 1 








2 | | L 
Kammierrath Haub, Dontänenverwalter in Heibelberg, und . 
Oberzollinfpector Ziegler in Freiburg das Ritterkreuz; 
den 24. December v. %, 

Geheimerrath Mettig, Director des Minifteriums bes Innern, das Eommandeur-Kreuy, 
Geheimer Referendaͤr Junghanns im Juſtizminiſterium, 
Miniſterialrath Frensdorf, im Finanzminifterium, 

Geheimer Finanzrath von Steinberg bei der Hofdomänen-Kammer, 

Baurath und: Profefior Dr. Bader, d. Z. Director der polytechnifchen Schule dahier, und 
Medicinalratd Dr. Baur, Mitglied der Sanitäts-Commiffion, das Ritterkreuz. 


. Bewilligung zur Anuahme eines fremden Ordens, 


Den 24. December v. J. erhielt der Fürſtlich Fürftenbergiihe Hofratb Dumont in Donau- 
eſchingen, die Erlaubniß, das ihm von Seiner Hoheit dem Herzog von Sachfen - Altenburg vers" 
liehene DVerbienftfreuz des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens annehmen und tragen zu 
dürfen. | 


Medaillenverleihung. 


Den 16. December v. %. erhielt Buchdruder Geiger, Vater, zu Lahr, die größere golvens 
Civilverdienſtmedaille. 


Dienſtnachrichten. 
Unter dem 5. Dezember v. J. 
wurde die katholiſche Pfarrei Stollhofen, Oberamts Raſtatt, dem Pfarrer Carl Stratthaus 
in Huͤngheim, Amts Adelsheim, 
die katholiſche Pfarrei Wollmatingen, Bezirksamts Conftanz, dem Pfarer Dirhold, zu Ippingen, 
unter dem 12. Dezember v. J. 
die katholiſche Pfarrei Poppenhauſen, Bezirksamts Gerlachsheim, dem Pfarrer Johann Joſeph 
Achſtetter zu Schoͤnfeld, 
die katholiſche Pfarrei Mahlberg, Bezirksamts Ettenheim, dem Caplaneibeneficiaten Joſeph 
Grafmüller zu Waldkirch, und 
die katholiſche Pfarrei Unzhurſt, Bezirksamts Bühl, dem Pfarrer Johann Baptiſt Hiener 
zu Oos verliehen; | 
dem Borftand des Bezirfdamtd. Lörrach, Oberamtmann von Neubronn, bie Vorſtands⸗ 
flelle des Oberamts Pforzheim übertragen; 
unter dem 19. Dezember v. J. 
Archivrath Dr.. Dümge beim Generallandesarchiv, feines vorgeruckten Alter wegen, unter 
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Bezeugung der moſechaer Zufriedenheit mit ſeinen langiihrthen treu geleiſteten Dienfen, I ‚ 
den Ruheſtand verjekt; 

Ganzlift Dr. Bader beim Generallandesarchiv zum Arhivaffeffor ‚ und 

Regiftraturgehülfe Weeber zum Regiftrator bei diefer Stelle ernannt ; | 

dem Bauinipector Fiſcher dahier, Bezirföbanmeifter Voß in Freiburg und Beʒirlebau⸗ 
meiſter Oehl in Conſtanz, der Character von Bauraͤthen verliehen; 

Bezirksbaumeiſter Lendorff von der Bezirksbautufpection Donauefingen auf -iene in Hei- 
delberg verſetzt; 

Baupraktikant Bayer zum Bezirksbaumeiſter in Waldshut, 

Baupraktikant Berckmüller zum Bezirksbaumeiſter dahier, und 

Baupraktikant Steinwarz zum Bezirksbaumeiſter in Achern ernannt; 

unter dem 21. Dezember v. J. dem Gallerie-Inſpektor Goͤtzen bergeer in Mannheim der 
Titel als Galleriedirektor ertheilt; 

unter dem 27. Dezember v. J. 
Domcapitular Profeſſor von Hirſcher zu Freiburg zum Geheimen Rath zweiter Claſſe, 
. Großherzoglicher Leibarzt, Geheimer Hofratb Dr. Bils dahier, zum Geheimen Rath vritter 
Elaffe, und. 

| Hofrath und Badearzt Dr. Stanz Anton Guggert Lu Baden zum Geheimen Hofrath und 
Großherzoglichen Leibarzt ernannt; 

Secretaͤr Stüber bei der Direktion der Forſtdomänen und Bergwerke zum Aſſeſſor bei 
ber Hofpomänenfammer, Zehntfektion, befördert, und . 

Serretär Bauer von legterer Stelle zur Direftion der Forflvomänen und Bergwerke verſetzt; 

dem Secretaͤr Wielandt bei der Hofpomänenfammer der Charakter als Canzleirath bewilligt; 

Eanzleiraty Le Pique bei dem evangelifchen Oberkirchenrath, unter Bezeugung der aller- 
höchften Zufriedenheit mit feinen Iangjäprigen und treu geleifteten Dienften, in den Ruheſtand verjegt; 

die evangelifche Pfarrei Bilchoffingen, Decanats Freiburg, dem Pfarrer Carl Canz in 
Buchenberg, 

die evangeliſche Pfarrei Heddesheim, Decanats Ladenburg, dem Pfarrer Wilhelm Friedrich— 
Guſtav Horn zu Münchweier, und 

die zweite evangeliihe Stabtpfarrei Durlach dem Diaconus und Lehrer an dem Padagogium 
und der höheren Bürgerſchule Kalchſchmidt daſelbſt übertragen ; 

die von der freiferrlich von Roͤder'ſchen Grundherrſchaft in Diersburg ausgeftellte Präfen- 
tation bes geiftlichen Nathes und Profefiors Dr. Alois Bogel in Freiburg, auf die katholiſche 
Pfarrei Hofweier, hat die Staatsgenehmigung erhalten. 

Unter dem 31. Dezember v. J. 

wurde der Kammerherr am Hofe Shrer Königlichen Hoheit der verwittweten Großberzogin 
Stephanie, Freiherr Roth von Schreckenſtein in Mannheim zum Geheimenrath zweiter 
Elaffe ernannt; 
den Korftmeiftern Fiſcher dahier, von Drais in Freiburg und von Kettner in Gernsbach 
der Charakter als Oberforfimeifter ertheilt. 


N 
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| Verſũgungen umd Bekanntmachungen der Miniferien. 


Belanntmahungen. 
(Errichtung einer Brief⸗ und Fahrpoft » Erpeditior in Blumenfeln betreffend.) 


In Gemäßheit Allerhoͤchſter Entſchließnng aus Großherzoglihem Staatsminifterum vom 12. 
v. M. u. 3. Nr. 1978 wird vom 1. April 1.9. an in. ver Amtsſtadt Blumenfeld eine Briefe 
und Kahrpofterpebition errichtet, was Hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Carlsruhe, den 18. December 1844. 
Miniſterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


von Duſch. 
Vdt. Türdhein. 


(Den Abſchluß einer Uebereinfunft mit der Regierung des Kantons Schaffhaufen über die Zuftellung 
gerichtlicher Fertigungen betreffend.) 


Durch eine zwifchen der Großherzoglichen Regierung. und der Regierung des Kantons Shef- 
Haufen abgefchloffene Webereinkunft, welde unter dem 27. I. M. Nr. 2086 die: allerhöchfte Ge⸗ 
nehmigung erhielt, ift in Beziehung auf die 66. 279 und 288 der badifchen bürgerlichen Proceß⸗ 
orbnung Nachftehendes feſtgeſetzt worden: 

S. 1. 

Verfügungen und Erkenntniſſe, welche in bürgerlichen Streitſachen zwiſchen Angehörigen ein 
und des andern Staats ergangen find, follen der auswärtigen Partei vermittelft desjenigen Gerichte, 
in deſſen Bezirk fie ihren Wohnort hat, jeweils zugefiellt werben. 

6. 2 


Zu dem Ende muß das verfügende ober erfennende Gericht an das Gericht des Wohnorts 
der auswärtigen Partei ein Erfuchfchreiben erlaffen und, wenn es nicht felbft ein Obergericht if, 
dem ihm vorgejeßten Obergericht, ſomit einem diesſeitigen Hofgericht oder dem Appellationdgericht 
in Schaffhaufen, zur weitern Beförberung an ein oder das andere überfenben. 

$. 3. 

Iſt der Sig des erfuchenden von dem Sig des erſuchten Untergerichts nur wenig entfernt, 
fo koͤnnen viefelben auch die Zwifchenkunft ihrer Obergerichte umgehen und ver Zuftellung halber 
in unmittelbare Verbindung treten. 

Garlsrude, den 31. December 1844. 

Juſtizminiſterium. 
Ioliy. 
Vdt. Bachelin. 
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(Die Ertheilung eines Privilegiums an den Architelten Daniel Pfiſter in Zürich für die Anfertigung und 
Anwendung ber von ihm erfunbenen Steinſchneidmaſchine betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nah allerhöchfter Entſchließung 
aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 14. d. M. Nr. 1843 dem Architekten Daniel 
Pfiſter in Zürich auf fein unterthäͤnigſtes Anſuchen ein ausſchließliches Privilegium für die Anfer 
tigung und Anwendung der von ihm erfundenen Steinſchneidmaſchine auf die Dauer von fünf Jahren 
allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht, unter Vorbehalt ver Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfin- 

. dung nachzuweiſen vermögen, ober Ießtere Fünftighin verbefjern werben, und unter Feſtſetzung einer 
Strafe von Einhundert fünfzig Gulden nebft Eonfisfation der nachgefertigten Maſchinen auf den Fall 
der Verletzung dieſes Privilegiums. 

Dieß wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 23. November 1844. 

| Miniftertum des Innern. 
Eichrodt. 
Vdt. Buiſſon. 


‘(Die Errichtung einer höhern Buͤrgerſchule in Eberbach betreffend.) 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nah allerhöchſtem Staats- 
minifterialerlaß vom 31. v. M. Nr. 1743 allergnädigft zu genehmigen geruht, daß vie bisherige 
unvollfländige Höhere Bürgerfchule in Eberbah in eine vollftändige höhere Bürgerfchule mit einem 
fünfjährigen Curs in drei Claſſen umgewandelt werde. 

Dieß wird zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 
Carlsruhe, den 28. November 1844. 
Minifterium des Innern. 
Eichrodt. 


Vot. Reinhard. 


— — — — — 


Verordnung. 
(Die Pferdezucht im Großherzogthume betreffend.) 


In Anbetracht, daß die Vortheile, welche die Land esgeſtütsanſtalt ben inlaͤndiſchen Pferbe- 
züchtern gewährt, die Einführung ‚eines mäßigen Präcipualbeitrags zu dem beträchtlichen Koften- - 
aufwand, den der Ankauf edler Hengfle verurfacdht, den übrigen Steuerpflichtigen gegenüber voll⸗ 
kommen rechtfertigen, daß hingegen die Befchränfungen des freien Verkehrs mit Zuchtfiuten uub 
Fohlen, welche die Geſtütsordnung vom 25. März 1836 vorzeidhnet, das Intereſſe der Pferde» 
züchter nicht felten in einem Grave beläftigen, ver mit dem Erfolg der Maasregel nicht im Ber- 
haͤlmiſſe fieht, und von dem Wunfche geleitet, den Pferbezüchtern die Theilnahme an Der Beflätg- 
anftalt nach Thunlichkeit zu erleichtern, haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog 





Anlage Nr: l. 


6 I. 
auf den unterthänigften Vortrag des diefſeitigen Miniſteriums, unter Aufhebung ver Geſtütsord⸗ 
nung von 1836, folgende anderweite Vorfchriften allergnäpigft zu genehmigen geruht: 


1. Pferbezüchtung durch Landesgeftütshengfte. 


$. 1. | 

Jeder Pferdezůchter im Großherzogthum darf ſeine zur Zucht beſtimmten Stuten durch Lan⸗ 
desgeſtuͤtshengſte bedecken laſſen. Es dürfen jedoch nur ſolche Stuten zur Bedeckung vorgeführt 
werden, welche von dem Landſtallmeiſter für zuchtfähig erkannt worden ſind, auch koͤnnen die 
Eigenthümer zu Bedeckung ihrer Stuten nur ine Hengfte verlangen, welde einzelnen Stuten 
von dem Landftallmeifter zugetheilt find. 

6. 2. 

Die Landesgeſtüts « Commiffion beftimmt nach dem Pfervefland und dem Bebürfniffe der ein« 
zelnen Landesdiſtrikte die Vertheilung und Zahl der Beichälpläge, und nach dem Vorſchlage des 
Landſtallmeiſters die Zahl der auf den einzelnen Beſchaͤlſtationen enfzunellerden Hengſte und den 
Zeitpunkt ihres Abgangs dahin. 

$. 3. 

Zu diefem Zwecke begibt ſich der Landſtallmeiſter mit Eintritt des Frühjahrs in bie Geftüte- 
bezirke; er läßt fi) die Stuten einzeln vorführen, ,‚ und orbnet die Paarung berfelben mit ven. 
Dazu tauglichen Hengſten an. 

Ale Stuten, welche mit einem erblichen Hauptfehler, als Blindheit, Koller, Kuogenaud: 
wüchlen, Dampf u. f. w. behaftet find, werden von den Bedecken durch Landesgeftütähengfte ausge⸗ 
ſchloſſen. 4 


Es werden befondere ſogenannte Befchälregifter für jede Beſchälſtation geführt, in welche 
der Eintrag nach dem beigefügten Formular Nr. 1. zu gefchehen hat. 

Die erfien vier Rubriken werden von dem Landftallmeifter bei der von ihm angeorbneten Paarung 
der Zuchtſtuten mit den ihnen zugetheilten Hengften eingetragen. Der auf vie Befchälftation abgeſchickte 
Stalibediente erhält alsdann diefes Regiſter mit der Weifung, die letzte Rubrik durch getreue Cintra⸗ 
gung des Zages der Bevedung audzufüllen. Nimmt eine Stute den ihr zugetheilten Hengft nicht an, 
fo iſt dieß im Befchälregifter nach dem jedesmaligen Vorführen zu bemerken. 

$. 5. 

Außer den auf vorflehende Weife in das Befchälregifter aufgenommenen Stuten ift ohne beſondere 
Erlaubniß des Landſtallmeifteramts Feine Stute zur Bedeckung durch Hengſte der Landesgeſtüts⸗ 
anftalt zuzulaſſen. 

g§. 6. | 

As Präcipualbeitrag für ven Aufwand zu Anfauf von Hengften ift von den Pferdezüchtern für 
jeve Stute ein Sprunggelo von Einem Gulden 30kr. für die erfte Bedeckung derſelben Beſchalzeit 
zu entrichten. Die Verbindlichkeit zur Entrichtung verfaͤllt mit der Aufnahme der Spar | in das Be⸗ 
ſchatregiſer. Befreiung von demſelben oder Rückerſtattung tritt ein: 
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a. wenn eine Stute den Hengft nicht annimmt, nachdem fie in Zwiſchenraͤumen von 14 zu 
14 Zagen mwenigftens dreimal zu demfelben gebracht worden ift, 

ii wenn fie tobt abgeht ober veräußert wird, che fie auf die Beſchaͤlſtation gebracht wurde, oder 
wenn fie während ber ganzen Befchälzeit krank war. 

"Die zu b. und c. aufgeführten Befreiungsgründe müffen durch gemeinberäthliches, vom betreffen- 
ben Bezirksamt legalifirted Zeugniß bei der Landedgeftitd- Commiffion nachgewieſen werben. 

6.7. 

Den Einzug der nach $. 6 zu entrichtenden Sprunggelver beforgen die in ben Befchälftationd- 
orten angeftellten Steuererheber gegen eine Erhebungsgebühr von zwei Kreuzern vom Gulden. Der 
Einzug findet gleich bei der nach $. 3 zu treffenden Anordnung der Paarung flatt. 

Der Steuererheber führt über diefen Einzug eine Lifte nach dem beigefügten Zormular Nr. 2. Anlage Rr. 2. 

Die Reihenfolge der Einträge in dieſer Heblifte muß mit jener der Einträge in dem Bil 
-regifter gleich feyn. 

Der Abſchluß dieſes Einzuggregifters ift in Beziehung auf die Nichtigkeit und Uebereinftimmung 
mit dem Befchälregifter vom Landftalhneifter zu beurfunden. 

Die erhobenen Sprunggelver über Abzug der Grhebungsgebühren liefert ver Steuererheber mit 
der Hebliſte zur betreffenden Obereinnehmerei ab. 

Die Landesgeſtütskaſſe erhält ihre Befriedigung durch Die Generalſtaatskaſſe. 

$. 8. 

Meber das bezahlte Sprunggeld erhält der Stuteeigenthümer vom Steuererheber eine Quitung 
nach dem beigefügten Formular Nr. 3, die ihm zugleich als Urkunde über Berechtigung zur Bedeckung 
feiner Stute durch Hengſte der Landesgeflütsanftalt dient, und die er zu dieſem Behufe dem Stall⸗ 
bedienten bei Vorführung der Stute vorzuzeigen hat. 

Bei Vorführung der Stuten zum Bebeden löst ver Stallbediente den Erlaubnißſchein ab, um 
ſolchen bei ſeiner Zurückkunft von der Beichälftation mit dem Beſchälregiſter dem Landſtallmeiſter zu 
übergeben. 


Anlage Nr. 8. 


6. 9. 
Die Stuteneigenthümer find verbunden, jo bald ihre Stuten ‚, welche von Lanvesgeftütshengften 
bedeckt worden find, gefohlt haben, dem Orts bürgermeiſter ſogleich die Anzeige Davon zu erſtatten. 
- Der Bürgermeifter trägt das gefallene Kohlen in das von ihm zu führende Fohlenverzeichniß 
nach den in dem beigefügten Formular Nr. 4. enthaltenen Rubriken deutlich ein. Anlage Rr. 4. 


$. 10. 

Don dieſem Regiſter hat der Bürgermeiſter jährlich fpäteftend bis zum 15. Auguft ein Duplifat an 
das Amt zu übergeben, weldyes die vollftändig gefammelten Negifter feines Bezirks bis zum 
1. September an die Landeögeftüts - Commiffion einbeförbern wird. 

6. 11. \ 
Die Landesgeftütd - Commiffion ergänzt aus der Zufammenftellung diefer tabellarifchen Ueberſicht 
die bei ihr auf gleiche Weile zu führenden Fohlenbücher, fie prüft Hiernach ven Pferdeſtand und 
trifft nach ihren darauf gegründeten Wahrnehmungen vie geeigneten Verfügungen. 
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I. Pferbegüchtung durch Hengfte von Privaten. 
$. 12. 

Privaten ift es erlaubt, ihre Zuchthengſte gegen eine, auf Webereinkunft mit den Stuteneigen« 
thümern berubende Belohnung zur Bedeckung zu verwenden, wenn diefelben durch den Landſtall⸗ 
meifter als für den bezeichneten Zwed brauchbar erfunden worben find. Die Landesgeflüts-Eom- 
miflion wird hierüber ein Patent eriheilen, in welches auch die nähern Vorſchriften für das Be⸗ 
deden der Stuten aufzunehmen find. 

Die Hengfteigenthümer Haben. fih hiernach genau zu achten. 
6. 13. 
Die Verwendung von Hengften zum Bedecken frember Stuten, ohne dazu durch Patent er- 
machtigt zu feyn, ift bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 10 fl. verboten. 


II. Vertheilung von Prämien. 


6. 14. 

Zur Gemunterung der Pferbezüchter und verjenigen, welche ausgezeichnete tZuchthengſte hatten, 
werben jährlich entfprechende Prämien ausgeſetzt, welche bei den landwirthſchaftuichen Centralfeſten 
zuerkannt und vertheilt werden⸗ 

Carlsruhe, den 19. Dezember 1844. 


Miniſterium des Innern. 
Eichrodt. 


Vdt. Buiſſon. 
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Formular Nr. 3. 


Befhälftetion RN 


Beſchaͤl- und Hebregifter Nr. ... 


N. N. von N. N. hat bei Aufnahme feiner Stute in das Befhätregifter pro 18... 
das Aenge Sprunggelb von 1 fl. 30 Er, bezahlt. | 


Steuererhebeber N. N. 


Erlaubnißſchein. 


fuͤr N. N. von N. N. zu Bedeckung feiner Stute durch Landesgeſtuͤtshengſte auf ber 
Station N. N. | 











Formular Nr. 4. 


[ | Namen des Orts. | | 








Ä -Derzeichniß der im Frühjahr 18 . . im biefigen Ort bedeckten Stuten und im daran | 
folgenden Fahre gefallenen Fohlen. 


Farbe, 
des Abzeichen 
Eigen- | und Alter 
thümerd. | der Stute. 


E erfranft. 


 Benuerfungen. 
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. Dienfterledigungen. 

Die Obereinnehmerein Emmendingen, Staufen und Thiengen find eledigt. Die 
Bewerber um dieſe Stellen haben fi binnen vier Wochen bei der Steuerdirektion zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Alois Ofer auf die Pfarrei Ottenau, Amts Gernsbach, 
iſt die Fatholifhe Pfarrei Moos, Amts Bühl, mit einem beiläufigen Sahresertrage von 
500 fl. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fich bei dem Eatholifchen 
Oherfirchenrathe innerhalb 6 Wochen nah Vorſchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Caplans Franz Anton Serer auf die Pfarrei Kappel, Landamts 
Freiburg, ift die dritte Caplanei zu Waldkirch, mit einem beiläufigen Jahreseinfommen von 
600 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um biefelbe haben ſſch ſowohl bei dem erzbifchöflichen 
Ordinariate, als bei dem Fathofifchen Oberfirchenrathe innerhalb 6 Wochen nah Norfchrift zu melven. 

Durch das am 11. Dezember v. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Georg Wetterer ift vie fatho- 
ifhe Pfarrei Sinzheim, Amts Baden, mit einen beiläufigen Jahredertrage von 750 fl., 
wozu für Haltung eines fländigen Vikars, welcher von Pfarrer zu verföftigen und mit 100 fl. jährlich 
zu falariren ift, die Gemeinde gegen fernere Belaffung der Einfünfte des dortigen Frühmeßbeneficiums 
einen jährlichen Beitrag von 260 fl. zu leiften ſich verpflichtet hat, erledigt worden. Die Competenten 
um biefe Pfründe haben fi bei dem Fatholifhen Oberfirchenrathe innerhalb 6 Wochen nad 
Vorſchrift zu melden. 

Quich das am 19. Dezember 1844 erfolgte Ableben des Pfarrers Wilhelm Roͤther iſt vie evan- 
geliſche Pfarrei Schwetzin gen, Decanats Oberheidelberg, mit einem Competenzanſchlage von 
1461 fl. 37 kr., worauf die Verpflichtung haftet, einen ftändigen Vikar zu halten, in Erledigung ge- 
fommen; die Bewerber um diefelbe haben ſich binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig durch ihre Decanate 
bei dem evangelifchen Oberfirchenrath zu melden. 

Zu dent Ausfchreiben ver Fathpolifhen Pfarrei Rohrbach am Gieshübel, Amts Ep— 
pingen (Reggs.Blt vom 10. Dezember 1844, Nro. XXXII., Seite 300), wird nach traͤglich 
bemerkt, daß auf derſelben eine Krieg sſchuld von 177 fl. Haftet, für deren Abtragung dem fünf- 
tigen Pfarrer ein angemeffenes Proviforiuum beftimmt werben wird. 

Todesfälle. 
Geftorben ift am 3. Dezember 1844 Domcapitular Conrad Martin zu Freiburg, 
am 24. Dezember, der penfionirte Amtsphyſikus Dr. Guhl in Stühlingen, und 
am 28. Dezember 1844 der Präfident des Minifteriumd des Innern, Staatsrath 8. Eichrodi. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß, zur Annahme fremder Orden. 


Durch allerhoͤchſte Ordre vom 18. Januar d. J. erhielten der Generalquartiermeifter, General- 
major von Fiſcher, der Major Holy im Leibinfanterieregiment und der Major von Roggen- 
bach im Generalquartiermeifterfiab, die Erlaubniß, die ihnen von Seiner Majeftät dem König 
von Württemberg verliehenen Orden, und zwar, der Erſtere den Friedrichsorden, die beiden 
Letztern das Ritterkreuz der Württembergifchen Krone, annehmen und tragen zu Dürfen. | 


Medaillenverleihungen. 


Die kleine goldene Civilverdienſtmedaille empfiengen 
unter vem 17. Dezember v. J.: 
der Hauptlehrer Romann Merkel in Ballrechten, Amts Staufen, als Anerkennung feiner 
langjährigen ſegensreichen Wirkfamfeit; 
unter dem 24. Dezember v. J.: 
der Bürgermeifter Röttele zu Wyhl, Amts Kenzingen, in Anerkennung der von ihm ſeit 
34 Jahren mit Eifer, Treue und Gewiffenhaftigfeit geleifteten Dienfte ; 


! 
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anter dem 4. Januar d. %: 


ber Altbürgermeifter nnd Kirchengemeinderath Andreas Silber von 1 Dallan, in Anerkennung 
feiner früher geleifteten, und in letter Eigenfchaft noch jetzt leiftenden ausgezeichneten Dienfte; 

der Hauptichter Joſeyh Steiert zu Kappel, Landamts Freiburg, in Anbetracht feiner - 
mehr als AOjährigen Anſtellung auf einer und derfelben Stelle und in Anerkennung feiner ſegens⸗ 
reihen Wirkſamkeit im Lehrfache; 

der Bürgermeifter Ignatz Wendling von Söllingen, Oberamts Raftatt, in Anerkennung 
feiner langjährigen treu geleifteten Dienfte und 

unter dem 15. Januar: 

der erſte Hauptlehrer Franz Zaver Müller zu Ettenheim, in Anerkennung feines lang⸗ 
jährigen erfolgreichen Wirkens im Schulfache und | 

die filberne Civilverdienſtmedaille erhielt 

der Dberwärter Willeth bei der Heil- und Pflegeanftalt Illenau, in Anerkennung ſeiner 
langjährigen treuen Dienſtleiſtungen. 


r 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hobeit der Großherzog haben Sig nach allerhöchfter Ent- 
ſchließung 
vom 19. Dezember v. J. 
gnaͤdigſt bewogen gefunden: die bisherigen Kammerjunker 
Camill Freiherrn von Lotzbeck, 
Wilhelm Freiherrn Schilling von Canſtatt, Forſtmeiſter in Heidelberg, 
Heinrich Freiherrn von Seldened, Forſtmeiſter in Achern, um 
Ferdinand Freiherrn Röder von Diersburg 
zu Höchſtihren Kammerherrn, 
die bisherigen Hofjunfer 
Rudolph von Freidorf, 
Marimilian Otto Eberhard Freiherrn von Stetten, 
Otto Grafen von Andlaw, Regierungd-Serretair in Freiburg, 
Albert Grafen von Hennin, 
Franz Freiherrn von Neveu, und 
Ferpinand von Zeh, 
zu Hödftibren KRammerjunfern und 
den Ludwig Wilhelni Freiherrn von Edelsbeim 


zu Höchſtihrem Poriunten 
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unter dem 27. Dezember v. 2. 
den Vorſtand der Hofbibliothek, Profeffor Döll dahier, zum Hofrath zu ernennen und 


mittelft allerhöchfter Entſchließung vom nämlichen Tage 
dem Bereiter Sachs dahier ven Charakter ald Oberbereiter zu ertheilen ; 


fodann vermittelt allerhöchfter Entfchliegung vom 2. Januar d. J. 

die von der verwittweten Frau Großherzogin Königlichen Hoheit erfolgte Ernennung des Geheimen- 
raths II. Elaffe Freihern Roth von Schredenftein zu Höchfiverfelben Hofmarfhall zu 
beftätigen. 

Unter dem 9. Sanuar d. 3. 

die Stelle eined Curators der Univerfität Heidelberg dem penfionirten Regierungsdirector, 
Geheimenrath Dahmen dafelbft zu übertragen; 

dem Affiftenzarzte Dr. Hergt an der Heil« und Pflege-Anftalt Illenan ven Rang und Character 
als Phyſicus zu verleihen; 

die erledigte Reviforsftelle bei der Direction der Forſtdomainen und Bergwerfe dem Hauptzoll- 
amtsverwalter Bohm in Neufreiftett zu übertragen; 

den Pfarrer, Xaver Kurz von Neuhaufen auf das erledigte Frühmeß-Beneficium zu Ra= 


dolphzell; 
unter dem 16. Januar 


“den Vorſtand des Bezirksamts Schopfheim, Oberamtmann Flad, in gleicher Eigenſchaft zum 


Bezirksamt Lörrach zu verſetzen; 


der fürſtlich leiningiſchen Praͤſentation des Amtsafſeſſors Wilhelm Bulfter zu Zauberbifchpfs- 
heim, zum Borftande des großherzoglich badiſchen, fürftlich leiningen'ſchen Bezirfgamtes Sinsheim, 
unter Emennung deſſelben zum Amtmann, die allerhöchfte Iandesherrliche Genehmigung zu ertheilen; 

dem Aſſiſtenzarzte Dr. Robert Vol z in Carlsruhe den Titel und Rang als Phyſicus, 

dem Aſſiſtenzarzt an der Heil⸗ und Pflege Anftalt Illenau, Dr. med. Franz Fiſcher, die Staats⸗ 
diener⸗Eigenſchaft zu verleihen; 

das Amtschirurgat Neudenau in Mosbach den praftiichen Arzte, Wund- und Hebarzte, Adolph 
Wever in Rothweil zu-übertragens 

der fürftlich fürftenbergifchen Präfentation: des Amtöreviford Leonhard in Pfullendorf auf das 
Amtsreviforat Engen die allerhöchfte landesherrliche Beftätigung, und 

dem Stabtpfarrer Pfeiffer zu Mannheim, fo wie 

dem Stadtpfarrer Kleinfchmidt in Heidelberg den Character als Kirchenräthe zu ertheilen ; 

die Fatholifche Pfarrei Ziegelhaufen, Oberamts Heibelberg, vem Vikar Carl Kranz Weikum in 
Naftatt, 

die Fatholifche Pfarrei Wyhlen, Amts Lörrach, dem Pfarrer Benediet Fer üh in Wahlwies, 

die katholiſche Pfarrei Nedaran, Bezirksamts Schwegingen, dem Pfarrverweier Franz Wolf in 
Philippeburg, 

bie Fatholifche Pfarrei Deflingen, Bezirksamts Sädingen, dem Planer Johann Baptift Miller 


in Zobtnauberg, 
3. 
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das erledigte Caplanei-Beneficium in Hauſach, Bezirksamts Haslach dem Pfarrver⸗ 
weſer Joſeph Wetter in Urach, 

die katholiſche Pfarrei Altdorf, Bezirlgamis Ettenheim, dem Pfarrer Alexander Bucher in Heu⸗ 
weiler, und 

die katholiſche Pfarrei Kluftern, Bezirksamts Meersburg, dem Pfarrer Johann Baptiſt ubi— 
mann zu Eſpaſingen zu übertragen; auch 

die Verſetzung des Bezirksfoͤrſtes Ranzenberger zu Reicholzfeim auf bie Bezirksforſtei 
Bronnbach zu beftätigen. 

Unter dem 23: Januar J 

den Juſtiz-Miniſterial-Secretaͤr Carl Ammann zum Aſſeſſor bei dem Hofgericht des Unter⸗ 
rheinkreiſes, die Hofgerichts-Secretaͤre Georg Martin Hildebrandt und Carl Haas zu Aſſeſ— 
foren bei dem Hofgericht des Mittelrheinkreifes, 

den Profeffor Carl Holgmann an dem Lyceum in Mannheim zum Hüttenverwalter in 
Albbruck zu ernennen; fobann die Stelle eined Salineverwalterse zu Dürrheim dem feitherigen 
provijorifchen Salinenverwalter Caroli daſelbſt, fo wie die Stelle eines Hüttenverwalterd zu St. 
Blafien dem’ feitherigen proviſoriſchen Hüttenverwalter Gyſſer und 

dem KHanptamtd-Controfeur Pfeiffenberger die von ihm proviforifch verfehene Hauptamts⸗ 
Controleurftelle bei dem Hauptfteueramt Heidelberg definitiv zu übertragen ; 

ven Baupractifanten Lembke zum Bezirföbaumeifter in Donauefchingen, und 

den Baupractifanten Baumüller zum Bezirfsbaumeifter in Emmendingen zu ernennen; 

den Bauconbucteur Philipp Fiſcher von der Waffer- und Straßenbau=infpection Carlsruhe zu 
jener in Heidelberg zu verjegen und 

ben Bauconducteur II. Claſſe Ernft Ludwig zu Loͤrrach zum Bauconducteur J. Claffe zu be- 
fördern, auch 

die bei der Stiftungs-Revifion der Regierung des Seefreifed erledigte Neviftonggehilfenftelle 
dem bei der Regierung des Mittelrheinfreifes befchäftigten Theilungscommiſſaͤr Wilhelm Kreuz: 
burg von Brudfal, unter Ernennung vefjelben zum Revifionsgebilfen mit Staatsdienereigenfchaft, 
- zu übertragen ; 

ven Pfarrer Bildhuber in Michelfelo in ven Penfionsftand zu verfeßen; 

die Fatholifche Pfarrei Oberweier, Oberamts Raftatt vem Pfarrer Peter Weber in Tiefen- 
bronn, und | 

bie neu errichtete Fatholiihe Pfarrei Reichenbach, Amts Ettlingen, dem Pfarrvermeier Carl 
Kaft daſelbſt zu übertragen; u ° 

der zwifchen dem Pfarrer Carl Löw zu Hattingen, und dem Kaplan Franz Kindler 
zu Möhringen vereinbarten Permutation ihrer gegenwärtig innehabenden Pfründen vie aller- 
höchſte Iandeöherrliche Genehmigung zu ertpeilen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 


(Das Ergebniß der legten ES pätjahrsprüfung der Rechtscandidaten betreffend.) 

Bon einundzwanzig Rechtscandidaten, welche ſich der letzten Spätjahrsprüfung unterzogen 
haben, find Durch vieffeitigen Beſchluß vom 22. Sanuar I. 3. Nr. 396 folgende fechözehn unter 
die Zahl der Rechtspractifanten aufgenommen worden: | 

Johann Baptift Göring von Ettlingen, 
Ludwig Sallinger von Raſtait, 
Mar Gerſtlacher von Carlsruhe, 
Carl Thilo von Raflatt, 
Friedrich Wilhelm Sauerbed von Mannheim, 
Carl Maria Joſeph Eckhard von Engen, 
Pictor Leiblein von Sinsheim, 
Friedrich Bed von Heidelberg, 
Joſeph Schrempp von Gaisbach, 
Carl Müller von Wertheim, 
Wilhelm Ketterer von Oberfasbadh , 
Guſtav Wittmer von Raſtatt, 
Joſeph Rau von Waldkirch, 
Mar Mors von Pfullenvorf, 
Adolph Hirfch von Lahr und 
Herrmann Winnefeld von Raftatt. 

Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 22. Januar 1845. 

Yuftizminifterium. 
3otly. 


— —— — un 


Vdt. Bachelin. 


(Die unentgeldliche Ertheilung des Religionsunterrichts bei den höhern Bürgerſchulen. betreffend.) 
Seineſkönigliche Hoheit der Großherzog haben durch allerhöchſte Staatsminiſte⸗ 
rial⸗Entſchl ießung vom 27. Dezember v. J. allergnaͤdigſt auszuſprechen geruht, daß bei allen 
höhern Bürgerſchulen, wo es unbeſchadet der übrigen Dienſtobliegenheiten der Ortsgeiſtlichen ge- 
fchehen Fann, dieſen die unentgelvliche Ertheilung des Religionsunterrichts als Dienftpflicht obliege, 
wenn gleich ihnen dieſes bei ihrer Anftellung nicht ausprüdlich eröffnet wurde. 
Carlsruhe, den 10. Januar 1845. 
Minifterium des Innern. 
In Grmangelung eines Präfidenten : 
Der Minifterialpirertor 
Rettig. 
" Vdt. 3. Schmitt. 





18 u. 


(Die Bertheilung der Preife, weldie von S. 8. H. dem hödfticligen Großherzog Carl Friedrich im 
Sabre 1807 für die Etubirenden der Univerfität Heidelberg gefliftet worden find, betreffend.) 


Bei der am 27. November v. J. zur Feier des Geburtstages. Seiner Königlichen Hoheit bes 
höchftieligen Großherzogs Carl Friedrich ftattgehabten Bertheilung ver Preife, welche von 
Höcftvemfelben im Jahre 1807 für diejenigen Stubirenden der Univerfität Heidelberg geftiftet 
worden find, welche die von. den vier Facultäten der Univerfität auögulegenden Preisfragen am 
beften beantworten würden, ift die goldene Medaille Ä 


a, von der theologifchen Kacultät dem Salomon Friedländer aus Brilon in Wefl- 


phalen und dem Friedrich Mühlpäufer aus Rheinbiſchoffsheim in Baden; 
b. von der juriſtiſchen Facultät dem Carl Bulling aus Taffens in Oldenburg; 
c. von der mediciniſchen Facultät dem Adolph Kußmaul aus Graben in Baden; 
d. von der philofophifhen Facultät dem Otto Ernſt Seyffer aus Stuttgart und 
dem Carl Mühlh Aufer aus Kleinkems in Baden zuerkannt worden. 
Carlsruhe, ven 16. Januar 1845. 


Minifterium des Innern. 
In Ermangelung eines Präfidenten: 
Der Minifterialdirector Ä 


Rettig. 
Vdt. J. Schmitt. 


(Ueberfiht der Studirenden auf den Landesuniverſitäten Heidelberg und Freiburgi im Winterhalhjahre 1844/45 betr ) 
Im Winterhalbjahr von 184345 ſtudieren: 


A. Auf der Univerfität Heidelberg: 


Inländer. — Ausländer. — Im Ganzen. . 


1. Theologen, immatriculirte und Seminariften 2.2.2. 4272 7 49 
2. Jun. -. oo. 0.0. 10 372 476 
3. Mebiciner, Chirurgen und Pharmazenten . nn. 34 107 141 
4. Gameraliften und Minralogen . . > 2 2 2202.49 15 64 
5. Phllofophen und Phllologen. - - 2: 2220. 14 45 29 
6. Perfonen veiferen Alter. . . . ... 16 19 35 
7. Conditionirende Chirurgen und Pharmazeuten oe. 9 8 15 





Geſammtzahl 268 541 809 
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R. Auf der Univerfität Breiburg: 
Inlaͤnder. — Ausländer. — Im Sanen. 


1. Theologennnnn. 559 21 80 
2. Juriſten... ..... 53 6 59 
3. Mediciner, Pharmaceuten und Chirurgen ... 41 31 72 
4. Cameraliſten und Philofophen. - - 2 2 2202.08 4 37 

Sefammtzafl 186 62 248 


Dieß wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 11. Januar 1845. 
Minifterium ded Innern. 
In Srmangelung eined Präfidenten: 
Der Minifterialvireetor 
Rettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Staatögenehmigung zur Annahme der Stiftung des verftorbenen Amtmannd Dr. Handtimann in 
Villingen betreffend.) 

Dem Stiftungdvorftande zu Billingen iſt die nachgeſuchte Staatögenehnigung zur Annahme 
der Stiftung des nunmehr verlebten Amtmanns Dr. Handtmann in Villingen im Betrage 
yon 1000 fl., wovon ter Zinfenertrag alljährlich für einen flubirenden Jüngling feiner Verwandt⸗ 
ihaft, und in der Ermangelung eines ſolchen, für einen in der Lehre befindlichen Juͤngling und 
bei deffen Abgang für ein in der Lehre befindfiches Mäpdchen von Billingen zu verwenden ift, 
erheilt worden. Garlsruhe, den 3. Januar 1945. 

| Minifterium des Innern. 
In Ermangelung eined Präfidenten: 
Der Minifterialvirector 
Rettig. | 
Vdt. Buiffon. 


(Staatögenebmigung zur Annahme des Bermäcdtnifies der Catharina Baumgartner von 
Öeifingen betreffend.) 


Das von der Catharina Baumgartner von Geifingen in den fürſtlich färften- 
bergifhen Landedhofpitalfond teflamentarifch gefchehene Vermächtniß von 100 n. bat bie Staats⸗ 
genehmigung erhalten. 

Dieß wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 8. Januar 1845. 

Miniſterium des Innern. 
In Ermangelung eines Präſidenten: 
Der Miniſterialdirector 


Rettig. Vdt. Reinhard. 
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Gerzeichniß der im vorigen Jahre zu Prieſtern geweihten und in der Seelſorge als Gehilfen angeſtellten 
Tiſchtitularen.) 


Die nachbenannten großherzoglichen Tiſchtitularen ſind am 31. Auguſt v. J. zu Prieſtern 
geweiht, und Hierauf als Gehilfen in der Seelſorge angeſtellt worden, nämlid: 


Becherer, Lorenz, von Obereſchbach, 
Eigler, Julius, von Carlsruhe, 
Fifcher, Leopold, von Hügelsheim, 
Fliegauf, PBellcian, von Haufen an der Mühle, 
Sehr, Ignaz, von Baden, 
Gerfiner, Marimilian, von Raflatt, 
Gruber, Sohann Georg, von Kaltbrunn, 
Heinel, Albertuß, von Conftanz, | 
Hoch, Heinrih, von Waldkirch, . 
Kamm, Albertus, von Carlsruhe, 
Kuttruff, Heinrid, von Donauefchingen, 
Rolfus, Herrmann, von Freiburg , 
Bivel, Balentin,. von Wolfach, 
MWeifer, Ludwig, von Offenburg. 
Carlsruhe, den 24. Januar 1845. 


Minifterium des Innern. 
Sn Ermangelung eined Bräfidenten : 

Der Minifterialdirector 
. Rettig. 
vdt. Reinhard. 


(Die Gebühr für die Prüfung der Bau -, Berg» und Hüttencandibaten betreffend.) 


Mit allerhöcfter Genehmigung Seiner Königlihen Hoheit des Grofßherzogs 
aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 16. d. M. Nr. 67 wird beflimmt, daß jevem Bau-, 
Berg- und Hüttencandbivaten, welcher fich der Staatsprüfung unterwirft, eine Prüfungsgebühr von 
zwanzig Gulden anzufegen iſt, wenn er fich bei feiner Anmeldung nicht als unvermögend ausgewieien hat. 

Carlsruhe, ven 18. Januar 1845. | 


Minifterium der Finanzen. 
Vegenaner. 


Vat. Glod. 





I. Ä | 21. 
Dienfterledigungen. 


Durch Berfegung des Oberamtmanns Flad zu Schofheim nah Lörrach, ift die Amts— 
vorflandsftelle in Schopfheim erledigt worden. Die Bewerber um folhe Haben jich vors 
fehri ftSgemäß binnen 4 Wochen bei der Oberrheinfreis-Regierung zu melden. 


Dur die Ernennung des Amtmannd von Laroche zum Borftande des Amts St. Blaſt ien 
it eine Beamtenftelle bei dem Oberamte Bruchſal in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um dieſelbe haben fich Innerhalb 4 Wochen bei der Regierung des Mittelrheinkreiſes zu 
melden. 


Durch Verleihung der Vorſtandsſtelle bei dem Großherzoglich Badiſchen farſllch leiningen⸗ 
ſchen Bezirkſfamte Sinsheim an den bisherigen Aſſeſſor Bulſter bei dem Bezirksamte 
Tauberbiſchofsheim, iſt dieſe Aſſeſſorsſtelle erledigt worden; die Bewerber um ſolche 
haben ſich vorſchriftsgemaͤß binnen 4 Wochen bei ber fürftlich leiningenſchen Standesherrſchaft in 
Amorbach zu melden. 

An der polytechniſchen Schule dahier iſt die zweite Stelle eines Lehrers der 
Forſtwiſſenſchaft zu befegen. Die Bewerber hierum, als welche auh Ausländer zugelaffen 
find, werden andurch aufgeforvert, ſich binnen ſechs Wochen bei ver Direction der genannten Schule, 
unter Nachweiſung ihrer Befähigung, zu melden. 


Bei dem evangelifhen Oberkirchenrathe iſt eine Secretärftelle in Erledigung 
gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben ihre Anmeldungen innerhalb 4 Wochen vorſchrifts⸗ 
mäßig bei gedachter Stelle einzureichen. 


Die Stelle des Hauptzollamtsvermalters beim Hauptzollamt Neufrei— 
ſtett iſt erledigt. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich binnen 4 Wochen bei großherzoglicher 
Zolldirection zu melden. 

Die Salinencaſſiersſtelle zu Dürrheim iſt in Erledigung gekommen. Die Bewerber 
um diefelbe haben fich binnen A Wochen bei der Steuerdirection zu melden. 


Durch das Ableben des geiftlichen Verwalters Conz ift die. Pflege Schönau, zu Hei- 
delberg, in Erledigung gekommen. Diefelbe foll mit einem Gehalt von 1000 fl., beſtehend in 
- 900 fl. baarem Geld und 100 fl. für Wohnung und Gartengenuß befegt werden. Die Bewerber 
um diefe Stelle Haben ſich binnen 4 Wochen bei dem evangeliſchem Oberkirchenrathe zu 
melden. 


Die katholiſche Pfarrei Roöͤhrenbach, Amts Heiligenberg, mit einem beiläufigen Ein- 
fommen von 1200 fl. bi8 1300 fl. iſt durch das am 28. Auguft v. J. erfolgte Ableben des Pfarrers 
Carl Faller erledigt worden. Auf verfelben ruhen dermalen drei Proviforien: 

a. von 174 fl. 6 Tr, verzinslich zu A Prozent vom 1. Senner 1843, zahlbar am 1. Jenner 

1844, 1845, 1846, 1847 und 1848, jedesmal mit 39 fl. 6 Er. 

b. von 43 fl. 53 kr., verzindlich zu A Prozent und zahlbar am 1. Senner 1849; 
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c. von 165 fl. 20 fr., verzindlich zu 4 Prozent und zahlbar am 1. Senner 1850, 1851, 1852, 
1853 und 1854 mit je 37 fl. 8 fr., vorbehaltlich weiterer Proviforien für die fi) ergebenden 
Zehntablöſungskoſten. | 
Die Competenten um diefe Pfarrei haben fich binnen fi ſechs Wochen bei der fürftfich fürften- 

bergifchen Standesherrſchaft als Patron zu melden. | 


Durch dad am 1. November v. 3. erfolgte Ableben des Pfarrers Lang, ift die Fatholifche 
Pfarrei Oberballbad, Amts Gerladhsheim, mit einem beiläufigen Ertrag von 750 fl., worauf 
- jedoch ein binnen zwei Jahren abzutragendes Provifortum von zwanzig Gulden haftet, in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber haben fi innerhalb ſechs Wochen bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe 
nach Vorfchrift zu melden. 


Die erledigte katholiſche Pfarrei Löffingen, Amts Neuftabt, mit einem beiläufigen 
Ginfonmen von 2600 fl., worauf jedoch dermal die Verpflichtung zur -Haltung zweier Vikarien 
und eine jährliche Abgabe von 200 fl. zur Gründung einer Pfarrei in dem Filial Göfchweiler, fo 
wie eine bleibende jährliche Aufbeflerung der Kaplanei Löffingen mit 250 fl. ruhen, wird mit dem 
Bemerken ausgefchrieben, daß ſich der Fünftige Pfarrer die Trennung der Filiale Dittishaufen und 
Göſchweiler nebft den Einkommenstheilen aus denfelben und eine jährliche Abgabe von 300 fl. an den 
fünftigen Pfarrer in Dittishaufen gefallen lafjen muß, wogegen. der zweite Vikar entbehrlich, und das 
reine Cinkommen der Pfarrei Löffingen durch dieſe Auspfarrung nicht wefentlich verändert wird. 
: Die Bewerber um diefe Pfründe Haben fich bei der fürftlich furftenbergiſchen Standesherrſchaft als 
Patron binnen 6 Wochen vorſchriftsmäßig zu melden. 


Durch die Beförderung des Pfarrers Mathäus Walſer auf die Pfarrei Nordrach, Amts Gengen⸗ 
bach, iſt die katholiſche Pfarrei Frickingen, Amts Heiligenberg, mit einem beiläufigen Ein- 
kommen von &00 fl., worauf jedoch ein in ſechs Jahren mittelft eines Proviſoriums zu tilgendes Be- 
zirksſchuldenkapital von 115 fl. 38 kr., verzinslich zu 4 Procent, vorbehaltlich der auch noch zu 
übernehmenven Zehntablöfungsfoften haftet, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarr- 
pfründe haben fich bei der fürftfich fürftenbergifchen Standesherrfhaft, welcher das Präjentations- 
recht zufteht, nach Vorfchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Caplans Joſeph Grafmüller auf die Fatholifche Pfarrei Mahfberz, 
Amts Ettenheim, ift die hierdurch erledigte Caplanei zu Waldkirch mit einem beiläufigen 
Yahresertrage von 600 fl. in Erlevigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich ſowohl 
bei dem erzbifchöflichen Ordinariate, al3 bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb 6 Wochen 
nad Vorfchrift zu melden. 

Durch das am 14. Januar I. $. erfolgte Ableben des Pfarrer! Victor Hoyer ift die evan- 
gelifhe Pfarrei Altenheim, Decanats Mahlberg, mit einem Competenzanfchlag von 1739 fl. 
35 fr. in Erledigung gefommen.” Die Bewerber um diefelbe haben ſich binnen 6 Wochen vorfchrifte- 
mäßig durch ihre Decanate bei dem evangeliſchen Oberfirchenrath zu melden. 


Durch die Beförderung des Pfarrers Carl Canz auf die Pfarrei Biſchoffingen, A Die evan- 
gelifhe Pfarrei Buchenberg, Defanatd Hornberg mit einem Competenzanfchlag von 663 fl. 49 Fr. 
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in Erledigung gefomnien. Auf biejer Pfarrei haften 221 fl. 53 Er. Schulden, welche der neu ernannt 
werdende Pfarrer nebft den Koſten, welche die ordnungsmaͤßige Herſtellung des Pfarrwaldes ver⸗ 


anlaßt, in 10 Jahresterminen zu berichtigen hat. Die Bewerber um viefelbe Haben fich vorjchrifts- 
mäßig durch ihre Defanate binnen 5 Wochen bei dem evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 


Durch die Beförderung des Pfarrerd Hom auf die Pfarrei Heddesheim ift die evangelifche 
Pfarrei Mönchweiler, Decanats Hornberg, mit einem Gompetenzanfchlag von 588 fl. 41 Er. 
in Erledigung gekommen; auf diefer Pfarrei haftet jevoch eine Schuld von 120 fl., welche der neu 
ernannt werdende Pfarrer in 10 Jahresterminen mit decrescirenden Zinfen zu bezahlen hat; vie 
Bewerber um diefelbe Haben fich vorſchriftsmäßig durch ihre Defanate binnen ſechs Wochen bei dem 
evangelijchen Oberfirchenrathe zu melden. 


Durch die Beförderung des Pfarrerd Franz Zaver Kerker auf die Pfarrei Niedereſchach iſt 
die katholiſche Pfarrei Waldau, Landamts Freiburg, mit einem beiläufigen Jahresertrage 
von 700 fl. und der Verbindlichkeit, eine Kriegsſchuld von 5 fl. 20 Fr. abzutragen, in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfrünve haben ſich ſowohl bei dem erzbiihöflichen Ordinariate 
als bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melben. 


Durch die Beförberung des Pfarrers Johann Baptift Hiener auf die Pfarrei Unzhurſt ift 
die Fatholifche Pfarrei Oos, Amts Baden, mit einem beiläufigen Sahresertrag von 600 fl. 
in Erledigung gefommen. Die Competenten um dieſelbe baben fig bei dem Fatholifchen Oberfir> 
chenrath innerhalb ſechs Wochen nach Worfchrift zu melven. ' 


An der new organifirten höheren Buͤrgerſchule in Eber bach find zmei Lehrerſtellen zu 
500 und zu 600 fl. aus ver Claſſe ver Volksſchuſlehrer zu beſetzen, wovon der eine der katho— 
Lifhen Confeſſion angehören muß. Einer verfelben foll aus der Zahl derjenigen gewählt werben, 
welche fi für die mathematifhen und naturmwiffenfhaftlichen Fächer an dem hiefigen 
polgtechnijchen Inſtitute gebildet haben. Auch wird bei dem einen, oder dem andern befundere 
Kenntniß der franzöfifchen Sprache verlangt. Die Bewerber um viefe Stellen haben ſich binnen 
vier Wochen bei dem Oberfludienrathe zu melden. 


Durch den Tod des Profeffors Salzer ift an dem Pädagogium und der höhern Bürgerfchule 
in Pforzheim die erfie Lehrerſtelle mit einer Bejoldung von 1200 fl. in Erlenigung ge= 
fommen. Die Bewerber um diejelbe werben aufgeforbert, binnen vier Wochen bei dem Oberſtudien⸗ 
rathe ihre Geſuche einzureichen. 

Durch das am 24. Juli v. 3. erfolgte Ubleben des Pfarrers Auguftin Sprattler ift die 
katboliſche Pfarrei Ettlingenweier, Amts Ettlingen, mit einem beiläufigen Ertrage von 
1500 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe Haben ſich bei dem katholiſchen 
Oberfirchenrathe binnen 6 Wochen nach Vorfchrift zu melden. . 

Durch die Beförderung ded Pfarrers Severin Wiffert auf die Pfarrei Walteröpofen iſt pie kat ho⸗ 
life Pfarrei Hauſach, Amts Haslach, mit einem beiläufigen Jahresertrage von 600 bis 700 fl. 
und nit der Verbindlichkeit in Erledigung gefommen, daß der Fünftige Pfarrer die fich etwa auf 70 fl. 
belaufenven Koften für die Pfarrguts- Umfteinung, wofür demſelben feiner Zeit ein angemeffenes 
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Proviſorium beſtimmt werden wird, zu beſtreiten hat. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben ſich 
bei dem Eatholifchen Oberkirchenrathe innerhalb 6 Wochen nach Vorfchrift zu melden. 
Man fteht fich veranlaßt, die Fatholifhe Pfarrei Krumbad, Amts Mößkirch mit 
einem beiläufigen Ertrag von 1270 fl. nochmals auszuſchreiben. Die Competenten um dieſe Pfarr⸗ 
pfründe, auf welcher 
a. ein Bauproviforium von jährlich 144 fl. 49 Er. bis Johanni 1851, 
b. ein folches von jährlich 150 fl. bis zum Jahr 1856 , ‚ 
c. ein Proviforium von 65 fl. zu 4% verzinglih, vom Jahre 1845 anfangend, in 10 Jahren zu 
tilgen,, laſtet, 
haben fich bei der fürſtlich fürſtenbergiſchen Standesherrſchaft nach Vorſchrift zu melden. 


Todesfälle. 
Geftorben find 
Am 14. Dezember 1844 der Dompräbendar Johann Baptifl Ambs an der Metropolitanfirche 
zu Freiburg; 


am 31. Dezember der penfionirte Domaͤnenverwalter Kammerrath Banz in Durlach; ; 
am 2. Januar 1845 der Salinencaffter Cberftein zu Dürrheim; 

am 5. Januar der penfionite Oberamtmann Regierungsrath Eckſte in in Freiburg; 
am 9. veffelben Monats der penflonirte Oberverwalter Bech mann und 

am 23. der Director der Forfipomänen und Bergwerke G. Rutſchmann dahier. 
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Beiche 


(Geſetz, die Aufnahme eines Anlehens von vierzehn Millionen Gulden betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände Haben Wir beſchloſſen und verordnen, 
wie folgt: 

Art. 1. 

Die Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe iſt ermaͤchtigt, auf den Grund des ihre Errichtung betreffen⸗ 
den Geſetzes vom 10. September 1842, unter Aufſicht und Leitung des Finanzminiſteriums, eine 
Staatsſchuld von vierzehn Millionen Gulden zu contrahiren. 

Art. 2. 

Das Anlehen fol durch Verkauf von Loofen gemacht, vom 1. April 1846 an zu drei und 
ein halb Procent, in Halbjährigen Raten zahlbar, verzinst und in mindeſtens 30 bis hochſtens 
40 Jahren getilgt werden. | 
Ä Art. 3. 

Die Berzinfung und Tilgung des Anlehens hat durch Einlöfung der verfauften Looſe mittelft 
Entrihtung des auf jedes berfelben fallenden Gewinuſtes zu gefchehen. 

Art, 4. 

Den Nennwerth eines Loofes, die Zahl ver Jahre, binnen welcher mit Ruͤckſicht auf die 
Vorſchrift des Art. 2 die Einloͤſung jämmtlicher Looſe erfolgen wird, die Zahl der Ziehungen, 
mittelſt welcher Die Loofe zur Ginlöfung bezeichnet werben, die Zahl der Loofe für jede Ziehung, den 
Betrag der Gewinnfte für jede Ziehung. im Einzelnen und im Ganzen fegt der Verlovfungsplan feſt. 

5 . 
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Dabei müffen folgende Beſtimmungen zur Anwendung kommen;: 

1) Die Loofe follen‘ alle den gleichen Nennwerth, und zwar einer folhen von minbeftens fünf« 

unddreißig Gulden erhalten. 

2) Es follen vom 1. April 1846 an jährlich oder halbjährlich Roosziehungen flattfinden und 
die gezogenen Loofe je am 1. April des nächflfolgenden Jahres, beziehungsmweife am 1. De- 
tober des laufenden und am 4. April des nächſtfolgenden Jahres, durch Berichtigung der 
auf fie fallenden Gemwinnfte eingelöst werben. 

3) Kein Gewinnſt fol weniger betragen als der Nennwerth eines Looſes nebft den bis zur Zeit 
der Heimzahlung erwachfenden einfachen Zinfen von zwei ‘Procent jährlid. 

4) Die Scfammtfumme ver jährlich zu berichtigenden Gewinnſte ſoll entweder forthin beiläufig 
gleich bleiben oder aber vom erftien Jahre an bis zum Schluffe-der Tilgung Jahr für Jahr 
allmäplig zunchmen. Im letzteren Falle darf die Geſammtſumme der Gewinnfle im erften 
Sabre nicht unter fünfmalhunderttaufend Gulden betragen. 

5) Die Anlehensſumme, die daraus fällig werdenden, in halbjährigen Raten zu berichtigenden 
Zinfen und die in gleicher Weife zu Teiftenden Zinfen von jenen Zinsbeträgen, welche nad) 
denn Berloofungsplan nicht zur Verfallzeit, ſondern erft in fpäteren Terminen bezahlt werben, 
müffen durch die Gewinnſte der Gefammtheit der Loosinhaber vollfländig zu gut fommen. 

Art. 5. 
Den Berloofungsplan hat der Anlehensunternehmer zu entwerfen, das Finanzminifterium zu ge- 
nehmigen und die Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe zu vollziehen. 
Zu weiteren als den im Artifet 4, Sag 5 beftimmten Zahlungen Tann fich die Eiſenbahnſchulden⸗ 
tilgungdfaffe durch den Verlooſungsplan nicht verbindlich machen. 

Der Anlehensunternehmer ift verpflichtet, den von ihm entworfenen Verloofungsplan abzuändern, 
infoweit er Beftimmungen enthält, welche durch collegialifche Entſcheidung des Finanzminiſteriums, 
wogegen kein Rekurs ſtatt hat, mit den im gegenwärtigen Geſetz ausgeſprochenen Anlehensbedingungen 
unvereinbarlich erklaͤrt werden. 

Art. 6. 
Den Berfaufspreis der Loofe Hat der Anlehendunternehmer in zwei und zwanzig gleichen Raten, 
bie am erften Tage eines jeden der Monate Mai 1845 bis mit März 1846 und Mai 1846 big mit 
März 1847 fällig werben, je gegen Außfolgung einer entfprechenden Zahl von Looſen zu entrichten. 
Zur Sicherheit für dem Vollzug des ganzen Gefchäfts hat der Anlehensunternehmer eine Caution 
son fünfmalhunderttaufend Gulden einzulegen, die nach Einzahlung der Hälfte des Anlehens auf drei- 
malhunderttaufend Gulden und nad Einzahlung von drei Vierteln vesfelben auf einhundertfünfzige 
tanjend Gulden befhränft wird. 
' Art. 7. 
Die Begebung des Anlehens findet im Wege der Concurrenz und Publicität flatt, wenn annehm⸗ 
bare Gebote erfolgen. 
Art. B. 
Die Concurrenten haben ihre Gebote durch Soumiſſionen abzugeben, die nach Vorſchrift des Finanz⸗ 
miniſteriums abzufaſſen und verſchloſſen einzureichen ſind. 
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Art 9 ” 

Die Gebote müflen auf eine beflimmte Summe für je hundert Gulden in Loofen lauten und 
können nur angenommen werden, wenn ber betreffende Concurrent die im Artikel 6 feſtgeſetzte 
Cantion noch vor Eröffnung der Soumiſſionen geſtellt hat. 

Art. 10. 

Die Soumiſſion en muͤſſen an dem vom Finanzminiſterium anberaumten Tage und vor Ab⸗ 
lauf der feſtgeſetzten Stunde übergeben werden. Die Uebergabe geſchieht in einer Sitzung des 
Finanzminiſteriums, zu welcher der Director der Amortiſationscaſſe beizuziehen iſt. 

Mit ſeiner Soumiſſton hat jeder Concurrent den von ihm beabſichtigten Verlooſungsplan, 
jedoch beſonders verſchloſſen, zu übergeben. 

In Gegenwart ſämmtlicher Soumittenten werben ſodann die abgegebenen Soumiſſionen und 
Perloofungsplane unter gemeinfchaftliche Siegel gelegt. 

Art. 11: | 

Bor Ablauf von 48 Stunden vom Schlußtermin zur Uebergabe der Soumiffionen an find 
diefe in einer Sigung des Finanzminifteriums, zu welcher der Director der Amortifationscaffe bei- 
zuziehen ift, in Gegenwart fämmtlicher Concurrenten ober ihrer Bevollinächtigten zu eröffnen, 
nachdem vorher der Präfivent des Finanzminiſteriums das nieberfte Gebot, um welches der Zufchlag 
erfolgen Tann, verfiegelt auf den Tiſch gelegt hat. 

Art. 12, 

Nah Eröffnung der Soumiffionen hat der Präfident des Finanzminiſteriums zu erklären, 
ob ein annehmbared Gebot vorliegt oder nicht. Im erſten Falle wird er demjenigen der Concure 
renten, welcher das Höchfte Gebot hat, bei gleichen Geboten aber Demjenigen, für welchen das 
2008 entfcheidet, den Zuſchlag ertheilen. Im andern Falle wird er die von ihm verfiegelt nieder- 
gelegte Angabe des nieberften annehmbaren Gebots eröffnen und ſaͤmmtlichen Soumittenten zur 


Eirnficht vorlegen. 


Art. 13. 

Innerhalb des zwiſchen der Niederlegung und der Eroͤffnung der Soumiſſionen befindlichen 
Zeitraums bleiben die Soumittenten für die gemachten Angebote verbindlich, den Fall ausgenom⸗ 
men, daß in dieſer Zwilchenzeit ein wichtige8 politifrhes Ereigniß zur öffentlichen Kunde gefommen 
wäre, welches einen nachtheiligen Einfluß auf ven Geldmarkt Haben dürfte. 

- Der Soumittent, der in Folge eines folchen Greignifjes fein Gebot zurückzuziehen fich veran- 
laßt findet, hat dieſes vor Eröffnung der Sou miffionen zu erflären und, im alle feine Erflärung 
vom Finanzıniniflerium als unbegründet angefo ten wird, fih der Entſcheidung Darüber durch ein 
Schiedsgericht, unter Verzichtleiſtung auf alle Rechtsmittel gegen deſſen Ausſpruch, zu unterwerfen. 

Art. 14. 

Das niederſte Gebot, um welches zugeſchlagen werden darf, beſtimmt das Staats:niniſterium 
nach vorheriger Bernehmung des Binanzminifteriums, zu defien Berathung der Director der Amor⸗ 
tifationscaffe mit confultativer Stimme beizuziehen if. Die Berathung des Finanzminifteriums 
Kann erft eintreten, nachdem die Soumiſſionen unter gemeinichaftliched Siegel gelegt worden find. 

5. 
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Art. 15. 

Den Soumittenten, welche den Zufchlag nicht erhalten Haben, werben bie eingereichten Ver⸗ 
looſungsplane uneröffnet zurückgegeben. 

Der Verlooſungsplan des Soumittenten, welcher den Zuſchlag erhalten hat, wird hiernaͤchſt 
eroͤffnet, vom Finanzminiſterium geprüft, und — nachdem etwaige Ausſtellungen nach Art. 5 be 
ſeitigt ſind — genehmigt. 

Art. 16. 

Iſt nach Ablauf des Schlußtermins zur Einreichung der Soumiffionen fein Gebot für 
Uebernahme der ganzen Anlehensſumme gefchehen, oder wird Feines der eingelaufenen Gebote an. 
nehmbar gefunden, fo hat das Finanzminifterium über die Begebung des Anlehend nad) Maaf- 
gabe der Artifel 2 bis 6 des gegenwärtigen Geſetzes oder über Die Begebung durch Verkauf 
3"/aprocentiger Partialobligationen nach Vorſchrift der Artikel 2bis 7 des Geſetzes vom 10. Septem- 
ber 1842 über das Eifenbahnanlehen mit Banquierhäufern Unterfandlung zu pflegen und das Staats- 
miniftertum auf deſſen Vortrag zu entfcheiven, ob und an welches der Banquierhäufer das Anlehen 
auf den Grund der vorliegenden Vertragsentwürfe begeben werben fol. 

Wird es für angemeffen erachtet, fo kann das Finanzminifterium mit Ermächtigung des Staats⸗ 
minifteri umd den Verlooſungsplan zu einem Lottericanlehen mit Rückſicht auf die Artifel 2 big 6 Die- 
ſes Geſetzes fefiftellen und hiernach das Anlehen mittelft Sutaftung von Subferiptionen zu begeben 
verjuchen. 

Art. 17. 

Erfcheint die Begebung des ganzen Anlehens nach den Beftimmungen des Artikels 16 nicht ange 
mefjen, fo Fann auf den Grund biefer Veſtimmungen zu einer theilweiſen Begebung der Anlehens⸗ 
ſumme geſchritten werden. 

Art. 18. 

Wird auch auf den in den Artikeln 16 und 17 bezeichneten Wegen ein annehmbares Gebot nicht 
erzielt, fo iſt die Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe ermächtigt, unter Aufſicht und Leitung des Finanz⸗ 
minifteriums ein Anlehen in der Beihränfung auf den Bedarf bis Ende 1845 durch allmähligen Ber- 
fauf 3"/procentiger Partialobligationen bie zu der Summe von vier Millionen Gulven effectiv in der 
nach Lage der Umſtaͤnde angemeſſenen Weiſe zu contrahiren. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatöminifterium, den 21. Februar 1845. 


Seopold. 


Regenauer. 


Auf allerhochfien Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 


(Die Begebung bes Anlehens von 14 Millionen Gulden fuͤr die Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe betreffend.) 


. Unter Hinweiſung auf das Geſetz vom 21. dieſes Monats, welches die Ciſenbahnſchuldentil⸗ 
gungsfaffe ermächtigt, unter Aufficht und Leitung des Finanzminiſteriums eine Staatsſchuld von 
vierzehn Millionen Gulden zu contrahiren, wird Nachftehendes befannt gemacht: 

1. Die Concurrenten für Mebernahme dieſes Anlehens werden eingeladen, 

Montag, den 17. März diefes Jahrs, Vormittags präzis 12 Uhr, 
in dem Sigungdfaale des Finanzminifteriums perfönlih oder durch Bevollmächtigte zu erfcheinen 
und ihre Soumiffion fammt Verlooſungsplan und der Berechnung hierüber fogleih nah ihrem Er- 
fheinen zu übergeben, auch die Beicheinigung der Eifenbahnfchulvdentilgungsfaffe über die nad 
Artikel 6 des Geſetzes geftellte Caution vorzulegen. | 

Jede Soumiffion ift verfchloffen zu übergeben; ebenfo, jedoch in befonderem Umſchlag, der 
Berloofungsplan fammt zugehöriger Berechnung. 

Die übergebenen Soumifjionen Tonnen nicht zurückgenommen und nach Ablauf einer Stunde 
keine mehr angenommen werden. 

2. Die eingekommenen Soumiſſionen und Verlooſungsplane werden in ein Paket gebracht 
und es wird dieſes, mit dem Siegel des Finanzminiſteriums und den Siegeln der Concurrenten 
oder deren Bevollmächtigten verſchloſſen, der Regiſtratur des Finanzminiſteriums zur Aufbewah- 
rung zugeftellt. 

Der Präfivent des Finanzminiſteriums beflimmt ſodann nad Artikel 11 des Geſetzes alsbald 
die Stunde, auf welche die Eröffnung der Soumiſſionen und die Erklaͤrung, ob ein annehmbares 
Gebot vorliegt oder nicht, erfolgen wird. 

3. Auf die hiernach zur Eröffnung der Soumiſſionen anberaumte Stunde haben ſich fämmt- 
liche Goncurrenten oder ihre Bevollmächtigten abermald im Sitzungsſaale des Finanzminiſteriums 
einzufinden. 

Für den oder diejenigen Concurrenten, welche nach Ablauf einer halben Stunde nicht erſchienen 
find, kann der Präfident des Finanzminiſteriums einen Stellvertreter zur Anwohnung bei dieſem 
Afte ernennen. 

Wenn fämmtliche Concurrenten oder ihre Bevollmächtigten und Gtellvertreter anweſend find, 
wird ber Präftdent des Finanzminiſteriums das nieverfte Gebot, um welches ver Zuſchlag erfolgen 
kann, verfiegelt auf ven Sigungdtifch legen und das von der Regiſtratur erhobene Paket, welches 
die Soumiffionen und VBerloofungsplane enthält, nachdem vorher die Siegel als unverlegt anerfannt 
worben find, eröffnen, und ebenfo die einzelnen Soumiffionen felbft. 

Sind hiernach die Gebote zu Protokoll gebracht, fo wird dem Artikel 12 des Geſetzes gemäß 
weiter verfahren werben. 

4, Die einzureichenden Soumiſſionen müfjen nad) dem unter Nr. J. anliegenden Formular ver 
faßt feyn. Sie werben nicht berudficht, wenn fie davon abweichen. Ob vieß der Fall fei, hat das 
Sinanzminifterium allein zu entſcheiden. 
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5. Wenn mehrere Perſonen zur Abgabe einer Soumiffion, fi vereinigen, fo find fie für bie 
Erfüllung der durch diefelbe eingegangenen Verbindlichkeiten ſolidariſch verhaftet. 

Ste haben für die Beforgung aller auf dad Anlehen bezüglichen Geſchaͤfte einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten dahier aufzuſtellen. 

6. Die Aufſtellung eines ſolchen Bevollmächtigten kann die Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe auch 
dann fordern, wenn der Mebernehmer eine einzelne Perfon, aber hier nicht wohnhaft iſt. 

7. Die im Artikel 6 des Geſetzes beftimmte Caution von 500,000 Gulden muß dur fauftpfänd- 
liche Hinterlegung von Schuldſcheinen bei ver Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe geleiftet werben. 

Als Fauſtpfand werden nur angenommen: 

1. Badiſche Staatspapiere, 

2. auf Inhaber lautende Staatspapiere anderer deutſcher Bundesſtaaten, 

3. auf Inhaber geſtellte Schuldpapiere badiſcher Standesherren 
in dem zur Zeit der Hinterlegung in Frankfurt a. M. beſtehenden Curſe nad Abzug von 10 Procent. 

Die Cautionspapiere müflen fpäteftens den 16. März d. J. an die. Eiſenbahnſchuldentilgungs⸗ 
Faffe mit einem doppelt audgefertigten Verzeichniſſe übergeben werben. 

8. Sinkt der Eurs der übergebenen Cautionspapiere um drei oder mehr Procente, fo muß 
die Dedung fogleich ergängt werben. 

9. Die Einzahlung des dur die Soumiffion beflimmten Preifes für die Losfe muß in gro- 
ber fühbeutfcher Silbermünze Eoftenfrei an die Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe dahier gefchehen. 

10. Erfolgt die Einzahlung nicht an den im Artifel 6 des Geſetzes beflimmten Terminen, 
fo hat die Eifenbahnjchuldentilgungsfaffe das Recht, von dem Berfalltage an 3%. Prozent Zinfen 
von dem nicht rechtzeitig einbezahlten Betrag zu verlangen. Wird die Zahlung um 15 Tage 
verzögert, fo fleht ihr die Befugniß zu, die Looſe, welche der Anlehensunternehmer hätte in Em- 
pfang nehmen follen, auf Rechnung defjelben zu verwertben und, infomweit der Erlös für Capitaf, 
Zinfe, Koften und Schaden nicht zureicht,, fo viel von ven fauftpfändlich Binterlegten Papieren zu ver⸗ 
äußern, al3 zur vollflännigen Befriedigung der hiernach noch beſtehenden Anfprüche erforber- 
lich iſt. 

Die Eiſenbahnſchuldentilgungskafſe Tann dieſe Handlungen ohne Mitwirkung einer gerichtlichen 
oder fonfligen Behörve vornehmen. 

11. Für den im Artikel 13 des Geſetzes vorgejehenen Ball wird bezüglich auf das niederzuſetzende 
Schiedsgericht und das dabei einzuhaltende Verfahren Folgendes beflimmt: 

a. das Finanzminifterium und der betreffende Soumittent oder deſſen Bevollmächtigter erwählen 

jeder fogleich einen Schiedsrichter, welche unverzüglich einen Dritten ald Obmann aufftellen. 

b. Ermwählt eine Partie innerhalb 24 Stunden vom Ablauf der an fie ergangenen Aufforderung 
an ihren Schiedsrichter nicht, fo wird folder von Amtöwegen durch das Großherzogliche 
Stadtamt dahier ernannt. 

c. Ebenfo ernennt dieſe Gerichtabehörde den Obmann, wenn bie beiden Schiebßrichter ſich über 
veffen Wahl innerhalb 24 Stunden nah angenommenem: Schiedsrichteramte nicht werde 
nigt haben. 
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d. Diefe Schiedsrichter entſcheiden über die Streitfrage auf den Grund der ihnen längftens inner⸗ 
halb drei Tagen von den Paͤrtien zu übergebenden Denkſchriften. 

e. Berfäumt eine der beiden Partien, ihre Denkſchrift innerhalb diefer Zeitfrift den. Schiedsrich⸗ 
tern zu übergeben, fo haben diefe fofort ihre Entfcheivung auf die einfeitige Denkfchrift der an« 
dern Partie zu geben. 

f. Die Schiedsrichter Haben ihren Schiedsſpruch laͤngſtens innerhalb drei Tagen zu ertheilen und 
den Partien zu eröffnen. 

12. Zur Erleichterung des Ziehungsgefchäftes find die Looſe, welche nach dem unter Nr. II. an: 
liegenden Formular für das Anlehen ausgegeben werben, durch den Plan in Serien einzutheilen. 

13. Jeder Gemwinnziehung gebt die Ziehung der planmäßig zurädzuzahlenven Serien voran; die 
Zahl per Serienziehungen kann aber in feinem Jahre auf mehr als vier beftimmt werben. 

14. Die Gewinnftziebung gefchieht in der Weife, daß die durch die Serienziehung herausgekom⸗ 
menen Loofe In ein Glücksrad, und die planmäßig zu zahlenden Gewinnfte, mit Ausnahme der nieber- 
fien, in ein zweites Gluͤcksrad niedergelegt werden. Durch gleichzeitige Ziehung von Nummern und 
Gewinnften werben diefe und die Nummern, auf die fie fallen, beſtimmt. Die nicht gezogenen, in den 
berausgefommenen Serien begriffenen Nummern erhalten den nieberften Gewinnſt. 


Carlsruhe den 22. Bebruar 1815. 


Minifterium der Finanzen. 
Begenaner. 


Vdt. Pfeilſticker. 
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Nr. 1. 
Soumiffions-Sormular, 


Der Unterzeihnete 9 . . » . . 0.0. . 
macht fich hiermit verbindlich, das ainlehen von n vienepn Millionen Gulden, welches die Großber- 
zoglich Badiſche Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Februar 1845 
(verfündet durch das Großherzogliche Regierungsblatt Nr. IL) zu contrahiren ermächtigt ift, zu 
übernehmen und verfelben für ie 100 fl. in Loofen die Summe von . - - » Gulden . kr. 
fe » » . . Guben . . Kreuzer baar zu bezahlen, auch allen auf dieſes Anlehen bezüg- 
lichen Beftimmungen des gebachten Gefeges und der Bekanntmachung des Großherzoglichen Finanz⸗ 
minifteriumd vom 22. näml. M. ohne Ausnahme zu genügen. | 


*%) P) 2) . . . den 0 0 ten — . ® . 2 0 o0 v 


Unterſchrift. 
®) Hier iſt der Name, Vorname, Stand und Wohnorti des (der) Soumittenten ober bie Angabe ber 
Handlungsfirma eingurüden. 
) Drt und Datum, 





Sormular für die Loofe. 


Srre . . 2.» ss er en 

Großherzoglich Badiſches een en ee sc Gulden Loos als Antheil an dem 
in Gemäßpeit des Geſetzes vom 1. Februar 1845 gegen » - - © 0... Koofe contrahirten 
Staatdanlehen von 14 Millionen Gulden, welche fammt den Zinfen planmägig in . . Jahren ges 
tilgt werden. | 

Gegen Zurüdgabe viefes Loofes unter Serie . . » 2. 2. Ar re. 
wird der darauf fallende Gewinnſt an dem auf die Gewinnftziehung folgenden planmäßgen Zahlungs- 
tag von der unterzeichneten Caſſe ohne Abzug baar in groben ſuͤddeutſchen Dlünzjorten bezahlt. 


Garlöruße ven . . ten 1840. 


Großberzoglih Badiſche Eifenbabnfchuldentilgungsfaffe. 
Director. Caſſier. Controleur. 
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Großherzoglich Badiſches | 


- Negierungs- Blatt. 


Baslsruhe, Samstag den 1. März 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Yanvesperrliche 
Seroronungen. Die Verehelichung der Staatäpenfionäre betreffend. — Die Aufnahme ver Notare und Amtsreviforats-Gepilfen 
in die Wittwencafle für die Angeftellten der Civil » Staatsvermwaltung betreffend. — Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. — 
Dienftnadrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Des Minifteriums des Großherzoglicden Haufes und ver 
auswärtigen Angelegenheiten, — Belanntmachung , die Errichtung einer Brief: und Fahrpoft- Erpevition in Mühlburg betreffenv. 

Des Yuftizminifteriums , — Berordnung über die Poftfenpungen der Zuſtizbehörden in Juftisfachen. — . 

Des Minifteriums des Innern, Belanntmachungen, — die Berlegung des Sitzes der Bezirköforftei Reicholzheim nach 
Bronnbach und künftige Benennung verfelben betreffend. — Den Berzicht des Grundherrn Freipern von Bettendorf auf das 
Recht ver Ausübung der Forfl- und Fagppolizei in ver grundherrlichen Gemarkung Gauangelloch und deren Zumweifung betreffend. 
Das Ergebniß der Spätjahre-Prüfung 1844 der evangeliſchen Theologen betreffend. — Die Prüfung der Geometer-Candivaten 
im Jahr 1844 betreffend. — Die Rachprüfung der Geometer-⸗Candidaten Sailer, Leußler und Schamberger betreffend. 
Den Berziht des Grundherrn Treibern von Uertül auf das Recht ver Ausübung der Forſt⸗ und Jagdpolizei in der grund» 
herrlichen Gemarkung Münchzell und deren Zumeifung betreffend. — Staatsgenehmigung, zu den Stiftungen des verflorbenen _ 
für. fürftenbergifchen Hofraths &. Dierhammer zu Donauefbingen, — zur Annahme der von der Alt Engelwirtb Fat: 
ker’fhen Wittwe zu Unterglottertpal gemadten Schentung, — zu ven im Yaufe des Jahrs 1844 weiter angezeigten zu Kirchlichen - 
und milden Zwecken gemachten Stiftungen betreffend. — Die Erteilung eines Privilegiums an ven Handelsmann 3.8. Wag⸗ 
ner in Freiburg für Berfertigung der von ihm erfundenen Baummollenfpinn » Mafchine betreffend. — Die Berpflegungstoften 
in der polizeilihen Berwahrungs - Anftalt betreffend. — Die Abſchätzung ver Zehntbaulaften, insbeſondere die Beibehaltung 
von Ehören in den enangelifchen Kirchen betreffend. — 

Des Finanzminifteriums, — Berorbnung , die Accis-Erhebung von ererbten Stammgütern betreffend. — Bekanntmachungen, 
die Gerienziehung für die achte Gewinnziefung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden von 1840 betreffenn. — Die 
Berbrennung eingelöster Staatsfchulppapiere betreffend. 

Dienft s Eriedigungen. Todesfälle. 


Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 











Die Verehelichung der Staatspenſionäre betreffend.) 


Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Da Zweifel erhoben wurden, ob in Ruheſtand verſetzte Staatsdiener eine dienſtpolizeiliche 
Heirathserlaubniß einzuholen haben, fo ſehen Wir Uns auf den Antrag Unſeres GStaats- 
minifteriung veranlaßt, zu verorbnen; daß penfionirte, wie active Staatsdiener, dieſe bei der 
Dienſtbehörde, der fie zur Zeit unterfiehen, jene bei der Dienfibehörve, ver fie während ihrer 

6 


’ 
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Dienfithätigkeit zulegt untergeben waren, die dienſtpolizeiliche Erlaubniß zu ihrer Verehelichung 
einzuholen haben. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 30. Januar 1845. 


Seopold. 


von Bödh. 


Auf allerböchften Befehl Seiner Kön glichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 


(Die Aufnahme der Notare und Amtsreviſorats Gehilfen in die Wittwencaſſ⸗ e fuͤr die Angeſtellten 
der Civil⸗Staatsverwaltung betreffend.) 


Leopold, von Gottes Önaden 
' Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Auf die unterthänigften Vorträge Unferer Minifterien ver Juſtiz und der Finanzen und 
nah Anhörung Unferes Staatöminifteriumd, haben Wir beichloffen und verorbnen, wie folgt: 
$. 1. 

Die mit Anftellungs = Decreten Unferes Yuftigminifteriums verfehenen Diſtriets- Notare und 
Amtsreviforat3 - Gehilfen find in die durch Unfere Verordnung vom 25. November 1841 errichtete 
Wittwencaſſe für die Ungeflellten ver Civil- Staatsverwaltung mit dem Matrifularbetrage von 
fehshundert Gulden aufzunehmen. , 
$. 2. 

Die Aufnahme in die Witimencaffe hat mit ver Wirkung vom 1. Januar 1842 an zu ge 
ſchehen, wenn die Diftrictd-Notare und Amtörevijorats- Gehilfen ſchon an diefem Zage fich im 
Dienfte befanden. If ihr Eintritt in den Dienft erſt fpäter erfolgt, fo wird der Zeitpunkt für 
ihre Aufnahme nach dem $. 14 der Statuten der Wittwencaſſe beflimmt. 

Unfere Minifterien der Juſtiz und der Finanzen find mit dem Bollzuge gegenwärtiger 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 14. Februar 1845. 


Seopold. 


 Iohy  WBegenaner. 


| Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogß: 
| | Büdler. 





| IV. | 35 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog Haben durch allerhöchſte Ordre vom 
30. Januar d. 3. dem Generallieutenant und Präflventen des Kriegdminifteriums von Freidorf 
bie nadigefuchte Erlaubniß, das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein verlichene Großkreuz des Verdienſt ordens Philipp's des Großmüthigen annehmen 
und tragen zu dürfen, gnädigft zu ertheilen geruht. 

Durch allerhöchſte Ordre von demfelben Tage ift dem Generalquartiermeifter, Generalmajor 
von Fifcher und dem Major von Roggenbacd im Generalquartiermeifterfiabe die Erlaubniß 
extheilt worden, die ihnen von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hefjen und bei 
Rhein verliehenen Orden, und zwar dem Erften dad Commandeurfreuz. erfter Glaffe und dem 
Lestern das Ritterkreuz erſter Claffe des Ludwigsordens annehmen und tragen zu Dürfen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen ge- 
funden, 0 | | 
unter dem 5. December 1844 

dem Amtsrevifor. von Ehren zu Engen das Amtsreviforat Rbeinbiſchofsheim zu übertragen; 

unter dem 30. Januar d. J. 

dem Kriegsrath Mozer den Character als Geheimer Kriegsrath zu ertheilen, und die 
Aſſeſſoren Obermüller und von Froben zu Kriegsräthen zu ernennen; 

Ferner unter demfelben Tage den Rechtöpracticanten Eduard Bachelin zum Secretär bei 
dem SYuftizminifterium zu ernennen; 

den Hauptzollamtöverwalter Gamer bei dem Hauptzollamte bei Schufterinfel, zu Leopolds⸗ 
höhe, in gleicher igenfchaft zu dem Hauptzollamt Nenfreiftett zu verfegen ; 

den Hauptamtscontrofeur Serauer bei erflerem Hauptzollamte zum Hauptzollamtöver- 
walter vafelbfi, und 

den Hauptamtcontroleur Groß in Mannheim zum Hauptzollamtäverwalter in Kadelburg 
zu ernennen; ſo wie 

den Hauptamtöcontroleur Bed er au Kadelburg in gleicher Eigenihaft zum Hauptzollamte 
bei Schufterinjel zn verjegen;; 

unter dem 6. Februar: 

die auf ven Hofrath, Drofeffor Dr. von Vangerow gefallene Wahl zum Prorector ver Univer- 
fität Heidelberg für das Studienjahr von Oftern 1845 bis dahin 1846 allergnäpigft zu beftätigen ; 

die evangeliiche Pfarrei Broggingen, Amts Kenzingen, dem Pfarrverwefer, Pfarrer Killius 
daſelbſt zu übertragen ; Ä 

unter dem 7. Februar: 

den bisherigen Hofjunfet Guſtav Freiherrn von Stengel, Bezirksförfter zu Wiesloch, zu 

Allerhöchſt. Ihrem Kammerjunfer zu ernennen ; | 
| 6. 
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unter dem 11. Februar: | 
. ben Recdhtöpracticanten Jofeph Rehm von Bruchfal zum Auditor zu ernennen und bemſelben 
das Auditorat in Mannheim zu übertragen; . 


unter dem 14. Februar: 


der Präfentation der fürftfich leiningen'ſchen Standesherrfchaft des practifchen Arztes, Wund⸗ 
und Hebearztes, Franz Julius Buchenberger in Billigheim, zum Amtschirurgen bei den groß: 
berzoglich badischen, fürftlich Teiningen’fchen Bezirfgamte Mosbach die allerhöchfte landesherrliche 
Betätigung zu ertheilen; 

die Fatholifche Stadtpfarrei Philippsburg dem Beneficiaten Joſeph Kolb daſelbſt, unter Ber- 
feihung des Decanats und der Bezirksſchulviſitatur, 

die katholiſche Pfarrei Buchheim, Bezirksamts Stodach, dem Pfarrer Ferdinand Koch zu 
Gottmadingen, und 

die katholiſche Pfarrei Dilsberg, Bezirksamts Necargemünd, dem Pfarrer Abam Hönninger 
zu Freudenberg zu übertragen ; endlich 

den Pfarrer Anton $. Nägele zu Dingelövorf, Bezirksamts Conftanz, feinem unterthänigfien 
Anſuchen gemäß, und 

ven Pfarrer Joſeph Wild von Kirchhofen, ver Zeit in Freiburg, in den Ruhefland zu 
verſetzen; 

der durch Praͤſentation des Herrn Fürſten von Fürſtenberg erfolgten Ernennung des Amte- 
affeffors Ganter zu Donaueihingen zum Borftande des Amts Ingen, unter Beförderung Des- 
felben zum Amtmann, die allerhöchfte landegherrliche Beftaͤtigung zu ertheilen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


(Errichtung einer Brief- und Yahrpofterpedition in Mühlburg betreffend.) 


| In Gemäßheit allerhöchfter Entfchliegung aus Großherzoglichem Staatäminiflerium vom 
30. v. M., Nr. 167, wird vom 1. April I. 3. an in der Stan Mühlbutg eme Brief- 
und Fahrpoſtexpedition errichtet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 5. Yebruar 1845, 
Minifterium des großherzoglichen Haufe und ber außinärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. \ 


Vdt. Türdhelm. 
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Verordnung. 


(Die Poſtſendungen der Juſtizbehörden in Juſtizſachen betreffend.) 


Im Einverſtandniſſe mit Großberzoglichem Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der 
‘auswärtigen Angelegenheiten und Großhetzoglihem Miniſterium der Finanzen wird hierdurch ver⸗ 
ordnet: 

6. 1. 

Ale Poftfendungen der Juſtizbehörden find dem Porto untertworfen , in ſo fern nicht eine 
der folgnden Beſtimmungen ſie davon befreit. 

$. 2. 

Fei von Porto find: ' 

a. iejenigen Poftfendungen, welche den öffentlichen Dienft oder die Rechtsverwaltung im All⸗ 
meinen und die Handhabung des Aufſichtsrechts über die Gerichte, ‚ihre Mitglieder und 

28 ihnen beigeordnete Hülfs- und Vollzugsperfonal betreffen ; 

b. De Poftjendungen in Straffachen, mit Ausnahme derjenigen, melde nach rechtöfräftiger 

Inticheivung der Sache auf befonderes Anfuchen eines zahlungsfähigen Verurtheilten erfolgen ; 

c. He Correfpondenzen mit auswärtigen Behörden — fo weit nicht bejondere Vereinbarungen 
sit der betreffenden Regierung beſtehen — wenn und fo lange dieſe die Reciprocitaͤt be⸗ 
bachten. 

$. 3. | 

9 bürgerliden Rechtsſ achen find nur biejenigen Poftſenbungen der Juſtizbehörden 
portofr, welche 

a. on Amtswegen, ohne Antrag einer Partei, erfolgen „ oder 

b. velche Beichwerdeführungen wegen Verweigerung oder DBerzögerung der Juſtiz, ober 

c. ie Feſtſetzung von Zehntablöfungsfapitalien und Zehntlaften-Anfchlägen betreffen. | 

D Poffendungen in Ehrenfränkungsfachen find dam portofrei, wenn der Staatsanwalt 
Klage Hoben hat. 

$. 4. 

Dit bie Poftfendungen, welche nad ven vorhergehenven $5. 2 und 3 das Portofreithum 
genießen für die Poftbehörden als ſolche erkennbar find, müſſen dieſelben mit dem Dienſtſiegel 
der aufbenden Behörde verſchloſſen und auf der Adreſſe als D. S. (Dienſtſache) bezeichnet 
werden. 

8. 5. 

Seungen der Anwälte in Faͤllen des $. 2 b. und des 8.3 e., fo wie Sendungen ber 
Anmwälteperen Parthie zum Armenrecht zugelaffen ift, genießen gleichfalls das Portofreithum, 
find jedo mit dem Dienftfiegel einer Juftizbehörve zu verſchließen und als D. ©. zu bezeichnen. 

| $. 6. 


Für iejenigen Sendungen, welche dem Port unterworfen find, hat bie aufgebende Behörbe 
das Portqu entrichten. 
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‚ $. 7. 
Ausnahmöweife wird das Porto von derjenigen Behoͤrde bezahlt, an welche die Sendung 
gerichtet if: 


a. bei Aftenrüdjendungen, welche die Kanzleien der Obergerichte zufolge des $. 1199 der 
Prozeßordnung bewirken; 

b. bei der NRüdfendung von Akten, welche einer Juſtizbehörde oder ihrer Kegiſtraur zur 
Einſicht eines Betheiligten oder Anwalts mitgetheilt waren; 

c. bei Aktenverſendungen und Rückſchreiben auf Nequifitionen, in fo fern ſolche nicht zufolge 
der 66. 2 und 3 portofrei ſind. 

In Fällen diefer Art ift die aufgebende Behörde auf der Moreffe zu benennen und vie Be- 

merkung beizufegen: „Bei der Abgabe zahlbar.“ 
$. 8. 

Für die Correſpondenz der Obergerichts -Erpedituren mit den Gerichtöboten, wegen Behän- 

digung gerichtlicher Zertigungen haben erftere das Porto zu entrichten. 
$. 9. 

Das Porto wird ſogleich nach Der Conſtatirung auf dem betreffenden Aktenſtücke bemrkt, und 
auf den Namen derjenigen Partei, welche die Sendung veranlaßt hat, in das Gefchäftjournal 
und die Heberolle eingetragen, ver Poftbehörve aber von der Amtöfaffe monatweiſe vorgefchffen. 

Zu dieſem Zwecke führt jede Juſtizbehörde ein fogenanntes Poftbuch, in mwelches.ale Poſt⸗ 
fendungen, für welche fie das Porto zn entrichten Hat, nad Rubrif, Datum, Geſchaͤftsummer, 
dem tarifmäßigen Porto und der Nummer, unter welcher ſolches in die Heberolle aufgenomen if, 
eingetragen werben. 

Am Schluffe jeden Monats fertigt die Poftbehörde aus diefem Buche einen gleichlautentn Aus- 
zug, welchen die Juſtizbehörde nach beigejegter Beurfundung, daß bie verzeichneten Portobräge in 
die Heberolle eingetragen ſeien, derjenigen Amtskaſſe überfendet, die das Porto vorzuſchießt hat. 

6. 10. 

Das Porto, welches in Streitigfeiten erwächst, in welden der Staat oder eine Stadanflalt, 
der Kicchenfiscus over eine öffentliche Anftalt für Wohlthätigfeit oder Unterricht Bartei, od in mel- 
hen eine Partei zum Armenrechte zugelaſſen ift, wird ebenfalls unmittelbar nad) der Conftatung auf 
bein betreffenden Aftenftüde bemerkt, jedoch nicht fogleich in die Scheroffe aufgenommen. hr Uebri- 
gen finden die Vorfchriften wegen Conftatirung der im dergleichen Streitigkeiten erwachlenn Taxen 
und Sporteln auch auf das Porto Anwendung. 

$. 11. 

Für die Correſpondenz mit Königlich Franzöfifchen, Königlich Preußischen und Könlih Wür- 
bembergifchen Behörden bleiben die im Regierungsblatt Nr. LIE. vom Jahr 1810, NIE vom 
Jahr 1820 und Nr. XXXVII. vom Jahr 1842 bekannt gemachten Porfehriften maßgend. 

Carlsruhe, den 8. Februar 1845. 

Auftizminifterium. 


Ioily. 
Vdt. (Winter. , 
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(Die Verlegung bes Sitzes der Bezirföforftei Reicholzbeim nad Bronnbach und Fünftige ‚Benennung 
deſſelben betreffeub.) 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben nach allerhächflem Staatsmini- 
fterialerlaß vonf 16. d. M., Nr. 69 allergnäbigft zu genehmigen gerußt, daß der Sig der Bezirks⸗ 
forftei Reicholzheim nad) Bronnbad verlegt werde und diefe Stelle künftig die Benennung: „Be- 
zirtsforftei Bronnbach— führe. 


Carlsruhe, den 21. Januar 1845. 


Minifteriun des Innern. 
In Ermanglung eines Bräfidenten. 
Der Minifterialdirector. 
BRettig. 
Vdt. Reinhard. 


(Den Berzicht ded Grundheren Freiherrn Ludwig von Bettendorf auf das Recht der Ausübung der Forft- 
und Jagdpolizei in der grundherrlichen Gemarfung Gauangelloch und deren Zuweiſung betreffend.) 


Der Grundherr Freiherr Ludwig von Bettendorf zu Mannheim bat auf das Recht der 
Ausübung der Forſt- und Jagdpolizei in der grunpherrlichen Gemarkung Gauangelloch verzichtet: 

Dieg wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die Gemarfung Gauangelloch der 
landesherrlichen Bezirksforſtei Wiefenbach zugewieſen wurde 


Carlsruhe, den 24. Januar 1845. 


Miniſterium des Innern. 
In Ermanglung eines Praſidenten. 
Der Miniſteriadirector. 
Rettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Das Ergebniß der Epätjahrsprüfung 1844 der evangelifchen Theologen betreffend.) 


Nach erfiandener ordnungsmäßiger Prüfung find folgende Theologen: 
Carl Ludwig Sevin von Strümpfelbrunn, 
Theodor Hausrath von Stein, 
Ludwig Müller von Wertheim, 
Ernft Leonhard Hisig von Stein, 
Friedrich Burfpard Schumacher von Hannover, Lehrer an dem Pädagogium in Durlach, 
Johann Nicolaus Bauer von Bammenthal, 
Heinrih Ebert von Elſens, 
Georg Philipp Giefer von Waldorf, und 
Wilhelm Henninger von Breitenbronn 
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im Spaͤtiahre 1844 unter die evangeliſchen Pfarrcandidaten des Großherzogthums auf⸗ 
genommen worden. 
Carlsruhe, den 21. Februar 1845. 
Miniſterium des Innern. . 
In Ermanglung eines Bräfidenten. | 
Der Minifterialdirector. 
Rettig. 
Vdt. Reinharv. 


(Die Brüfung der Geometer - Eandidaten im Jahre 1844 betreffend.) 


Nach oronungsmäßig erſtandener Prüfung ſ nd auf den Antrag der Oberdireetion des Baffer- 
und Straßenbaues die Geometer-Candidaten: 
Johann Schifferdeder von Oberſchefflenz, 
Wilhelm Bogenfhüg von Kriegerthal und 
Friedrich Bürgin von Kirchen als „gut befähigt“ 
Karl Waibel von Offenburg, 
Wilhelm Muggenfuß von Grenzad und 
Johann Zipf von Berwangen als „hinlänglich befähigt‘ 
unter die Zahl der practifchen Geometer aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 21. Januar 1645. 
Miniſterium des Innern. 
In Ermanglung eines Praͤſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 


Vdt. Schmitt. 


( ‚Die Rachprüfung ber Geometer-Bandidaten Sailer, Leußler und Schamberger betreffen.) 


Nach ordnungsmäßig erflandener Prüfung find auf den Antrag‘ der Oberbirection des Waſſer⸗ 
und Straßenbaues die Geometer - Kandidaten: 
Leander Shamberger von Mühlhauſen als „gut befähigt,‘ 
Joſeph Sailer von Biberach als „hinlänglich befähigt," und 
Heinrich Leußler von Durlach gleichfalls als „hinlänglich befähigt” 
unter die Zahl der practifchen Geometer aufgenommen worden. 
Carlsruhe, ven 10. Januar 1845. 
Minifterium des Innern. 
In Grmanglung eines Präftdenten. 
Der Minifterialdirecter. 
Rettig. 
Vdt. Schmitt. 
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(Den Berzicht ded Grundherrn Freiherrn €. von Uexkuͤll zu Carlsruhe auf das Recht der Ausuͤbung der 
2 Forft- und Jagdpolizei in der Gemarkung Muͤnchzell und deren Zuweiſung betreffend.) 


Der Grundherr Freiherr Eduard von Herfüll zu Carlsruhe hat auf das Recht ver Aus- 
übung ver Forſt- and Jagdpolizei in der grundherrlichen Gemarkung Münchzell verzichtet. 
Dieß wird mit dem Anfügen befannt gemadt, Daß die Gemarkung Mün chzell der landes 
herrlichen Bezirksforftei Wieſen bach zugewieſen werde. 
Carlsruhe, ven 21. Februar 1845. 
Minifterium des Innern. 
Sn Ermanglung eined Präfidenten. 
Der Minifterialbirector. 
Rettig. | 
Vdt. Schmitt. 


(Staatögenehmigung zu den Stiftungen bed verſtorbenen fuͤrſtlich fuͤrſtenbergiſchen penſionirten Hofraths 
C. Dierhammer in Donaueſchingen betreffend.) | | 


Der am 25. Dezember 1843 zu Donaueſchingen verftorbene fürftlich fürftenbergifche penflonirte 
Hofrath Conrad Dierhbammer hat durch Teftament vom 18. März 1842, unter andern wohlthätt- 
gen Stiftungen nachftehende zwei, zum Beften feiner Baterftadt Hüfingen gemadt: 

1. eine Stiftung im Gapitalbetrag von 10,800 fl.; davon follen 
a. 4,000 fl. zur Herftellung und Unterhaltung von vier geeigneten Wohnungen für vier bür- 
gerlide Familien von gutem Rufe, welche durch Unglädsfälle oder anderes Mißgeſchick 
jo meit herabgefommen find, daß fie Teine eigene Wohnung mehr haben, noch ferner anzu⸗ 
Schaffen vermögen, und fomit der Stadtgemeinde zur Laft fallen würden, verwendet werden‘; 

b. aus dem jährlichen Zinfe von 9,000 fl. follen die in die vier Stiftungewohnungen aufge⸗ 

nommenen Familien Unterſtützung erhalten; 

c. aus weitern 1,500 fl. ſoll der jaͤhrliche Zins unter zwei Knaben, welche armer, aber in 

gutem Rufe ſtehender bürgerlicher Eheleute Kinder find, zur Erlernung eined gemeinen 

HGandwerks vertheilt und verwendet; 

d. aus weitern 300 fl. endlich fol der Zins zur Anfchaffung von Schulbüchern ober anderen 

Schulrequiſiten für arme aber fleißige, fittfame Schulkinder verwendet werben ; 
2. eine Zuftiftung im Capitalbetrag von 7,344 fl. 27 Er. zu dem vorhandenen allgemeinen Ar- 
menfond der Stabt Hüfingen. 
Nach dazu ertheilter Stantsgenehmigung werben diefe Stiftungen zugleich zum ehrenden Anden- 
fen ded Stifters hiermit befannt gemacht. 

Carlsruhe, ven 3. Januar 1845. 

Minifterium des Innern. 
In Ermanglung eines Praͤfidenten. 
Der Minifterialbirector. 

Rettig. Vdt. Buiſſon. 
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(Staatögenehmigung zur Annahme ber von ber Altengelwirih Fakle r'ſchen Wittwe zu Unterglotterthaf 
gemachten Schenkung zur Gründung eines Lokalarmenfonds dafelbft betreffend.) 


Dem Stiftungsvorftande zu Unterglotterthal iſt die nachgeſuchte Staatsgenehmigung zur An- 
nahme der von der Altengelwirth Fakler schen Witwe, Maria Anna, geborene Kunz, zu Unter 
glotterthal, zur Gründung eines Armenfonds für Die Ortsarmen der Gemeinde 
Unterglotterthal gemachten Echenkung von eilfhundert Gulden ertheilt worden, unb 
wird dieſe Schenfung zum ehrenden Andenken der Geberin hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Carlsruhe, den 17. Januar 1845. 
Miniſterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präfidenten 
Der Miniſterialdirector 
Rettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Staatögenehmigung zu den im Laufe des Jahre 1844 weiter angezeigten zu Firdhlichen und milden Zweden 
gemachten Stiftungen betreffend.) 


Nachfolgende Stiftungen haben die Staatögenehmigung erhalten. 
Es haben nämlich gefliftet: 

Maria Anna Kirner von St. Märgen in ven Armenfond zu Furtwangen 25 fl. 

Ein Bewohner Freiburgs, welcher nicht genannt feyn will, in das dortige Waifenhaus 100 fl 

Der verftorbene Miniſterialrath Zahn in Carleruhe in ven Schulfond zu St. Georgen, Stabt- 
amts Freiburg 100 fl. 

Alt-Bürgermeifter Anton Bär von Waldshut in den dortigen Spitalfond 100 fl. 

Der verftorbene Mentmeifter Leutner von Herbolzheim in den dortigen Kirchenfond, mit ber 
Verbinvlichfeit zu Abhaltung 'von drei Gebächtnigmefjen und Vertheilung des Zindreftes unter bie 
Armen 300 fl. 

Freiherr Leopold von Girardi zu Sasbach in den: dortigen Kirchenfond ein Meßgewand 
im Werth von AO fl. 

Walburg und Iherefe H auer von Niederrimſingen in den dortigen Schulfond 28 fl. 

Der verftorbene Rentmeifter Leutner von Herbolzheim in den dortigen Schulfond 50 fl. 

Der verftorbene Minifterialratb Zahn zu Carlsruhe in den Schulfond zu Hinterzarten -100 fl. 

Alt-Bürgermeifter Braun zu Auggen in den dortigen Almofenfond 200 fl. 

Johann Häfelin von Grafenhaufen in den Armenfond daſelbſt 20 fl. 

Die verftorbene Maria Joſehha Meßmer zu Meeröburg in ven Epitalfond zu Bienzen, Amts 
Staufen, mit der Verbinvlichkeit zu Abhaltung einer Gedächtnißmeſſe SO fl. 

Pfarrer Pirmin Roth zu Dillendorf (Amts Bonndorf) dem dortigen Armenfond 50 fl. 

Johann S chmerzerd und Gottlieb Heinrich Köhlers Cheleute zu Leibenftant (Amts 
Adelsheim) zwei neufilberne, inwendig vergolbete, Altarkelche in die dortige evangefifche Kirche. 
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Eine Ungenannte ein filbernes Gefäß in die evangelifche Kirche zu Handſchuchsheim zum 
Auffiellen des Nachtmahlbrods auf den Altar im Werth von 268 fl. 

Obervogt Peter zu Adelsheim in die Kleinkinderfchule zu Mosbach 40 fl. 

Ein Ungenannter zu Anſchaffung eines Altartuchs in bie evangeliſche Kirche zu Wiesloch 
40 fl. 

Michael Schmitt zu Großrinderfeld in die dortige Kirche 105 fl. 33 Fr. 

Eva Katharina Kaugmann Wittme zu Merdingen in den dortigen evangeliichen Heiligen- 
fond 5 fl. > 

Ein Ungenannter eine neue filberne Communionbrobplatte in die evangelifche Kirche zu 
Leibenftabt im Werthe von 8 fl. 

Pofthalter Käfers Witwe zu Wertheim 500 fl. in das dortige Rathsalmoſen, woraus die 
Zinſen zur Anſchaffung von Schulbüchern verwendet werben ſollen. | 

Johann Schmitts Eheleute von Külsheim in Die dortige Kirche 25 fl. 

Emft Sartoriug zu Freudenberg in den dortigen Almofenfond 440 fl. 8 fr. 

Heinrich Lämmert zu Rio de Janeiro eine Prachtbibel in die evangelifche Kirche zu Adelsheim. 

Georg Adam Faul zu OÖbergimpern zur Erbauung einer neuen katholiſchen Rice daſelbſt 
300 fl. 

Pfarrer Georg Linz zu Rheinsheim für arme Kinder daſelbſt 100 fl. 

Die Wittwe des verforbenen Oberförfters Rittinger, Joſepha, geborne Schmid von Hü⸗ 
fingen in den Armenfond allda 50 fl. 

Diefe Stiftungen werden hierdurch zum ehrenden Andenken der Stifter befannt gemahht. 

Carlsruhe, den 24. Januar 1845. 


Miniſterium des Innern. 


In Ermanglung eines Präſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 


Vdt. Reinhard. 


(Die Ertheilung eines Privilegiums an den Handelsmann J. G. Wagner in Freiburg für Verfertigung 
der von ihm erfandenen Baumwollenſpinn— Maſchine betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach allerhöchſter Entſchließung 

aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 23. d. M. Nro. 142 dem Handelsmann J. G. 

Wagner in Freiburg auf ſein unterthänigſtes Anſuchen für Verfertigung der von ihm erfundenen 

Baumwollenſpinn-Maſchine ein Privilegium auf die Dauer von fünf Jahren, unter Vorbehalt ver 

Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumeifen vermögen, und unter Feſtſetzung 
7. 
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einer Strafe von Einhundert Reichsthalern nebft Eonfiscation der nachgefertigten Maſchine auf den 
Fall der Verlegung biefes Privilegiums allergnäbigft zu ertheilen geruht. 
Carlsruhe, den 29. Januar 1840. 
Minifterium des Innern. 
In Grmanglung eines Präfidenten: 
Der Minifterialdirector 


Rettig. 
Vdt. Reinhard. 


(Die Berpflegungsfoften in der polizeilichen Verwahrungs⸗Anſtalt betreffend.) 


Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in den Fällen des 8. 2. des Geſetzes 
über die polizeiliche Vermahrungs » Anftalt vom 30. Juli 1840, Regierungsblatt Nro. 28, von ber 
unterflüsungspflichtigen Gemeinde oder öffentlichen Kaffe zu tragenden Koften der Verpflegung 
einer in die Anftalt aufgenommenen Perfon, welche durch die dieſſeitige Verordnung vom 17. März 
1843, Regierungsblatt Nro. 12, auf 36 fl. für die Zeit eined Jahres feftgefegt wurden, in bem 
gleichen Betrage bis zum 1. Januar 1846 fort zu entrichten find. 

Carlsruhe, den 31. Januar 1845, 


Minifterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präſidenten: 
Der Miniſterialdirector 


Rettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Die Abfhägung der Zehntbaulaften, insbefondere die Beibehaltung von Chören in den evangelifchen 
Kirchen betreffend.) j 


In Folge höchfter Ermächtigung Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs aus 
großherzoglichem Staatäminifterium vom 30. v. M., Nro. 179, wird die im Negierungdblatt vom 
Jahr 1841 Mio. XI, enthaltene Inftruction für die Schäßer der aufdem Zehnten 
baftenden Baulaften vom 25. März 1841 in der Art abgeändert: 

1) der $. 29 ift-aufgehoben. Bei evangelifhen mit einem Chor verfehenen Kirchen if 
nah $. 28 zu verfahren; 

2) der $. 63 erhält folgenden Beiſatz: 
„Haben die evangeliſchen Kirchen einen Chor, fo ſoll beim Neubau auch ein ſolches 
„angenommen werben ;’' 
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3) der $. 71 wird dahin abgeänert: 
„Sf der Zehntherr für das Chor einer dem evangelifchen Confeſſionstheile gehörigen Rinde 
„baupflichtig, fo wird der Umfang des Chors des dermaligen Gebäudes auch beim Neubau 
„angenommen.” 
Carlsruhe, den 5. Februar 1845. 
Miniftertum des Innern. 
In Ermanglung eines Präflbenten : 
Der: Miniftertaldirector 
,ettig. 
Vdi. Buiſſon. 


(Die Acciserhebung von vererbten Stammgütern betreffend.) 


Nah allerhöchſter Entichliegung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
aus großherzoglichem Staatsminifterium vom 6. d. M., Nro. 206, ſoll bei dem Anfage ver Erbfchafts- 
accife von Stammgütern dad durch die Iandesherrliche Verorbnung vom 24. December 1816, 
Negierungsblatt 1817, Nro. VI. für die Beraccifung von Lehens-Erbſchaften vorgefchriebene Verfahren 
in der Weile zur Anwendung kommen, daß von dem abgefchägten vollen Werth ver betreffenden 
Güter, außer den darauf haftenden Stammfchulden, 15 Procent des Werth für die Rechte ver 
Stammverwandten in Abzug gebracht werben. 

Es wird dieß zur Nachachtung befannt gemacht. 

Carlsrube, ven 7. Februar 1845. 
Minikerium der Rinanzen. 


Begenauer. 
| Vdt. Glock. 
(Die Serienziehung für die achte Gewinnziehung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden von 1840 
betreffend.) 


Bei der Heute flattgehabten Serienziehung für die achte Gewinnziehung von dem Anlehen der . 
Amortifationgkaffe von 1840 zu fünf Millionen Gulden find die 
Serien Nr. 728 enthaltend Loos⸗Nr. 72,701 bis 72,800 
” ” 20 ” ” „ 1,901 0) 2,000 
v v 091 ” " ” 59,001 w 59,100 
” ” 164 ” „ ” 16,301 — 16,400 
herausgekommen, was andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Carlsruhe, den 1. Februar 1845. 
Miniſterium der Finanzen. 


Uegenanuer. 
Vdt. Glock. 








46. IV. 
(Die Berbrennung eingelöster Staatsfchuldpapiere betreffend.) 


Man bringt Hiermit zur Öffentlichen Kenntnig, dag am 11. d. M. in Gegenwart der Commiſ⸗ 
farten des Großherzoglichen Staatsminifteriumd und der Großherzoglichen Oberrechnungskammer, ſo 
wie des Directors der Amortifationscafle, folgende im Jahr 1843 eingelößte Staatsſchuldpapiere 
urkundlich verbrannt worden find: 

1. von der Amortifationdfaffe: 

a. Partialloofe vom Soll: und von Haber’ihen Anlehen von 1820. 973,610 fl. — kr. 

b. Bartialloofe vom v. Haber-, Goll- und v. Rotbſchild'ſchen 
Anlehen von 1840. . . . » oo... . . . 178870, — , 

c. 3'/aprocentige Rentenfcheine von 1834: 

9 Stück a 500f. - © 2 2 20.0. 45,000 fl. 

9 „ a1 2 20er 8900 u 
54,400 nn {| 
| d. Zinscoupong derfelben - « 2 2 2 0 0 8 2 en ee. 0.104632 „ 30 „ 
1,311,512 fl. 30 Er. 


2. von der Gienbapnfgubbenitgungetaf, Sinscoupond | von susgegebenen 
Obligationen, rn. ... een 43,531 „ 1 


im Ganzen 1,355,043 fl. 45 fr. 
Carlsruhe, ven 31..Sanuar 1845. | | 
Minifterium der Finanzen. 


Begenaner. 
Vdt. Glock. 


Dienfterledigungen. 


Durch die Beförderung des Profefiors Holgmann am Lyceum zu Mannheim, ift die Stelle 
eines Lehrers der Mathematif und Phyfif, mit einer, je nach ven Verhältniffen des 
Bewerberd bis zu 1200 fl. anfleigenden Beſoldung in Erledigung gefommen, Die Bewerber haben 
fi) binnen vier Wochen, unter Vorlage ihrer Zeugniffe, bei dem Oberſtudienrathe zu melden. 

Durh den Tod des Dr. Auguft von Phul von Lahr, ift eine Lehrftelle bei dortigem 
Gymnaſium, mit verhältnigmäßigem Gehalte bis zum Betrage von 700 fl., in Erledigung 
gekommen, welche mit einem am polytehnifhen Inſtitute gebildeten Volksſchullehrer bejegt werden 
fol. Die Bewerber haben ſich unter Vorlage ihrer Zeugniſſe bei dem Oberſtudienrathe binnen 
vier Wochen zu melden. 

Die Stelle eines Hauptamtscontroleurs beidem Hauptzollamte Mann— 
heim iſt erledigt worden. Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei der Zolldirection 
zu melden. 
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Durch die Beförderung des Amtsaſſeſſors Ganter zu Donauoͤſchingen zum Vorſtand des Bezirks⸗ 
amts Engen iſt die zweite Beamtenſtelle bei dem großherzoglich badiſchen fürft- 
lich fürftenbergifhen Bezirfsamte Donauöſchingen in Erledigung gekommen. Die 
Bewerber um dieſelbe haben ſich bei der fuͤrſtlich fürſtenbergiſchen Standesherrſchaft binnen vier 
Mochen nach Vorſchrift zu melven. 

Dusch die Beförderung des Pfarrers Alerander Bucher auf die Pfarrei Altvorf, Amts Etten- 
heim, ift die Fatholifhe Pfarrei Heumeiler, Amts Waldkirch, mit einem beiläufigen 
Sahresertrage von 500 fl. in Erledigung gelommen. Die Bewerber um diefe Pfründe Haben ſich 
ſowohl bei dem erzbifchöflichen Droinariate, als dem Fatholifhen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs 
Wochen nach Borfchrift zu melden. 

Die Pfarrverweferftelle zu Michelfeld, evangeliſchen Decanats Sinsheim, wird in Folge 
der Penſionirung des Pfarres Bilhuber daſelbſt hierdurch mit einem Einkommen von ungefähr 700 fl., 
nebſt freier Wohnung im Pfarrhaus, öffentlich ausgeſchrieben; vie Bewerber um dieſelbe haben fich 
längftens binnen vier Wochen vorſchriftsmaͤßig durch ihre Defanate bei dem evangelifchen Oberkirchen⸗ 
rathe zu melden. 

Durch die Beförderumg des biöherigen Pfarrers J. B. Müller in Todtnauberg auf die Pfarrei 
Oeflingen, iſt die katholiſche Pfarrei Todtnauberg, Amts Schönau, erledigt worden. Die 
Bewerber um diefelbe, mit einem beiläufigen Cinfommen von 600 fl., worauf jedoch bis zum 10. Juni 
1850 ein jährliches Proviforium von 16 fl. 30 fr. Haftet, Haben ſich in Gemäßpeit der Verordnung 
v. 3. 1810, Reggd.-BI. Nr. 38, Art. 4., ſowohl bei vem Fatholifchen Oberkirdhenrathe, als auch bei 
dem erzbifchöflichen Ordinariate nach Vorfehrift zu melden. 

Das Frübmeßbeneficium zu Thal Krautheim mit einem jährlichen Ertrag von 
600 fl. bis 650 fl. wird zur Bewerbung mit dem Bemerken ausgefchrieben,, dag man bei deſſen 
„definitiver MWiederbefegung vorzugsmeife einen ſchon bejahrten, verdienten Geiftlichen, welcher längere 
Zeit mit Erfolg in der Seelforge gewirkt hat, berüdfichtigen werde, und dem Fünftigen Beneficiaten - 
die Auflage mache, den bei ihm fich etwa anmeldenden Knaben den erften Unterricht in ver Religion 
und in der deutſchen, ebenfo in der Iateinifchen Sprache zu ertheilen. Die Competenten um dieſes 
Beneficium haben ſich binnen ſechs Wochen bei dem katholiſchen Oberkirchenrathe nach Vorſchrift 
zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Johann Joſeph Achſtetter auf die Pfarrei Poppenhauſen, 
Amts Gerlachsheim, iſt die katholiſche Pfarrei Schönfeld, Amts Tauberbiſchofsheim, 
mit einem beiläufigen Ertrage von 800 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, ein zu 5 Pit. 
verzingliched Kriegsſchuldenkapital von 45 fl. innerhalb zwei Jahren heimzuzahlen, in Erledigung 
gekommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich bei der fürftlich leiningenſchen Stanbesherr- 
Ichaft als Patron nach Vorſchrift zu melden.“ 

Durh die Ernennung des Hauptanıtsverwalterd Gamer beim Hauptzollamt bei Scufkerinfel 
(zu &copolvshöhe) zum Hauptzollamtöverwalterin Neufreiftett iſt die in dem Reggs.Blt. 
Nr. I. vom 5. I. M., Seite 21, zur Bewerbung ausgefchriebene Ietere Stelle wieder befegt 
worden. Das deffallfige Ausfchreiben wird daher zurüdgenommen. 
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IV. 
Todesfälle. 
Seftorben jind: 
Am 2. November 1844 der penfienirte Amtmann Handmann in Villingen. 


5. „ ber penflonirte Geheime Regierungsrath Lang in Mannheim. 
„ 2%. „ „ der penfionirte Obervogt Honfelt in Reichenau. 
„IM. m „ ber penfionirte Kreisreviſor Berkes in Handſchuchsheim, und 


„ 26. Samuar 1845, der penfionirte Geheime Referendär Merk vahier. 
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Großherzoglich Dadiſches 


Negierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Samstag den 8. März 1845. 
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Geſetze. 
(Die Legung eines zweiten Schienengeleiſes von “Durlach bis Offenburg und von Appenweler bis Kehl betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden,. 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen. und verordnen, wie folgt: 
- | Artitel 1. 
Zum Bollzug des Gefekes vom 29. März 1838, Art. 3 fol vorerft auf den Babnflreden von 
Durlach bi8 Offenburg und von Appenmeier bis Kehl das zweite Schienengeleis gelegt werden. 
Artikel 2. 


An dem hierzu erforderlichen Aufwande wird der Eiſenbahnbaucaſſe bei der Eiſenbahnſchulden⸗ 
> tilgungecaffe für das Jahr 1845 ein Credit von Zwölfmalhundertauſend Gulden eröffnet. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 28. Februar 1845. | 


Sep. nn 


Auf allerhochſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Gr eßherzogs 
Büchler. 











vn Bidh. 
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(Den Credit von 150,000 Gulden zu dem Baue einer Friedeno⸗Caſerne in ber Bundesfeſtung Raſtatt betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie rofgt: 
Einziger Artifel. 

Dem Kriegeminiflerium wird zu dem Baue einer Priedenscajerne für. ein Infanterieregiment 
in der Bunbefeftung Raftatt in dem Voranſchlag von 302,498 fl. 18 Er., ein Erevit von Ein- 
malhundertfünfzigtaufend Öulden in dem außerorbentlichen Budget für 1845 exöffnel. 

Gegeben zu Garlöruhe in Unſerem Staatsmininifterium, den 28. Februar 1845. 


Seopold. 


von Sreydorf. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Bühler. 


(Geſetz, die Bieraccije betreffend>) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Un f erer getreuen Stände haben Wir befchloffen und verorbnen, wie folgt: 
Art. 1. 

Das Gele vom 14. Mat 1825 über die Bierfleuer wird aufgehoben. 
Art. 2. 

Jeder Bierſutt, der im Großherzogthum erzeugt wird, unterliegt der Beſteuerung. 

Die Steuer beſteht in fünf Kreuzern von der Stütze des Rauminhalts des Braugefäßes. 

Sie it — ehe mit der Feuerung bed leßtern begonnen wird — gegen Empfang eines Brau- 
ſcheins an den Steuererheber zu entrichten. 

Art. 3. 

- Unter einem Bierfutt wird diejenige Quantität Bier verftanden, welche in dem zur Bereitung 
beffelben verwendeten Braugefäß vor vem Beginn ber Abkühlung mit einemmal erzeugt 
wird. 

Sobald die Entleerung des Braugefäßes behufs ver Abkühlung angefangen hat, iſt jede 
Vermehrung der erzeugten Flüſſigkeit — ſei es im Braugefaͤß oder in ven zur Abkuͤhlung und Gah⸗ 
rung dienenden Geräthen — mit Ausnahme jedoch der zur Gährung erforderlichen Zufäge, unterjagt. 
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Art. 4. 
Als Rauminhalt des Zraugeiaßes iſt der ganze Inhalt deſſeiben ohne allen Abzug anzuſehen. 
Kraͤnze und Auffäge, gleichviel von welchem Stoffe, welche den Rand des Braugefäßes ganz 
oder theilweiſe umgeben ober in denſelben einpaſſen und eine Anfüllung geſtatten, oder mittelſt 
einfacher Vorrichtungen hiezu tauglich gemacht werden koöͤnnen, gelten als ein Theil des Brau- 
gefäßeß. 
Art. 5. 
Der Rauminhalt des Braugefäßed it durch Eichung zu beflimmen. M 
" Kein Braugefäß darf zur Bierbereitung verwendet werden, bevor es geeicht iſt. 
Sind an einem bereitö geeichten Braugefäß oder an dem zugehörigen Kranz oder Auffag 
Veränderungen vorgenommen worden, fo Hat, get das Gefäß zur Bierbereitung verwendet werben 
darf, eine abermalige Eichung ſtattzufinden. 


Art. 6. 

Die Seuerungen der Braugefäße find unter ſteuerlichem Verfchluß zu Halten, welder im 
Kalle des dem ‚Steuererheber anzuzeigenden Gebrauchs eines Gefäßes durch denfelben jeweils ab- 
genommen und nach beendigtem Gebrauche jofort wieder angelegt wird. 

Iſt der Steuererheber auf den im Braufchein als Feuerungsanfang bezeichneten Zeitpunft 
und nach nochmaliger Erinnerung auch innerhalb einer weitern Stunde behufs der Abnahme des 
Verſchluſſes nicht erſchienen, jo ift der Brauer befugt, den Verſchluß feldft abzunehmen. Er hat 
fi aber alsvann vor der Abnahme von zwei unbefcholtenen und mit dem Brauer und feinem 
Gewerbe in Feinerlei Berbindung ſtehenden Zeugen ſchriftlich beurfunden zu Hoffen, "daß um bie 
legtere Zeit der Verſchluß noch unverlegt war: 

Art. 7. 

Sind in Gehäuden einer Bierbrauerei, und nicht mindeftend durch eine öffentliche Straße vom 
eigentlichen Brauhauſe getrennt, auch Gefäße zum Eſſigſieden und Branntweinbrennen aufgeſtellt, fo 
unterliegen ſie den Vorſchriften des vorſtehe nden Artikels 6. 

Gefäße, welche zwar zunächft zum Eſſigſieden, zum Branntweinbrennen ober zu einem andern 
Gebrauche beftimmt find, aber auch zur Bierbereitung verwendet werden, find als Braugefäße zu 
betrachten und allen für dieſe gegebenen Vorfchriften unterworfen. 

Art. 8. _ 


Bei Entrichtung der Steuer Art. 2) bat der- Brauer dem Steuererheber zugleich bie Brauzeit, 
d. i. die Stundenzahl, deren er zur Fertigung des Bierſuttes — vom Anfang der Feuerung des 
Braugefäßes bis zum Beginn der Abkühlung -— muthmaßlich bedarf, anzugeben. 

Ueber das zuläffige höchfte Maaß ver Brauzeit, welches in der Regel nicht überſchritten werden 
darf, follen im Wege der Verordnung nähere Beftimnungen getroffen werben. 

Iſt nach Ablauf der zuläffigen höchſten Brauzeit ein in Arbeit befindlicher Bierfutt noch nicht be— 
endigt, ſo kann zwar deſſen Beendigung zugegeben werden, es hat aber der Brauer, auch wenn eine 
Defraudation nicht erwieſen werden kann, die Steuer für einen weitern Bierſutt zu erlegen, es ſei 
denn, daß er dem Steuererheber in der naͤchſten Dienſtſtunde von der Urſache ver Verzögerung Anzeige 

. 8. 
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gemacht und die Steuerveiwaliung den. corfiegenben Umftänben nach bie Anzeige als glaubhaft 
erfannt bat. 

Art. 9. 


Sm Wege der Verordnung ſollen nähere Beftimmungen gegeben werben, welche zur Verhütung 
einer mißbräuchlichen Verwendung der nah Art. 7, Abſatz 1, unter Aufficht der Steuerhehoͤrde 
geſetzten Gefaͤße zum Eſſigſieden und Branntweinbrennen erforderlich ſind. 


Art. 10. 


Wer Bier braut, ohne einen Brauſchein gelöst zu haben, oder wer mehr braut, als er nad) dem 
Brauſchein zu brauen berechtigt iſt, macht ſich einer Defraudation der Bierſteuer ſchuldig. | 
| Art. 11. j - 

Die Defraudation wird als vollbracht angenommen: a. 

1) wenn die Feuerung unter dem Braugefäße begonnen hatte, bevor fih der Brauer durch 
einen Brauſchein über die Entrichtung der Steuer ausweifen, oder eine Beſcheinigung des 
Steuererheberd darüber, daß die Feuerung zu einem anderen Behufe, ald zur Bierbereitung 
geftattet worten, vorlegen Fonnte; 

2) wenn die Feuerung zu einem anderen Behufe, als zur Bierbereitung geftattet war, gleich⸗ 
wohl aber mit dem Einmaifchen zu einem Bierfutte begonnen wurde; 

3) wenn ein größeres, ald das beclarirte Braugefäß verwendet wurde; 

4) wenn, nachdem der verftenerte Bierfutt ganz oder theilweiſe aus dem Braugefäße zur Ab- 

fühlung gebracht worden ift (Art. 3.), das Braugefäß mit weiterer Würze mehr ober 
weniger wieder angefüllt und Damit entweber ein ganz neuer, nicht verfteuerter Bierſutt 
begonnen, oder aber der verfteuerte vermehrt wurde; jedoch den Fall ausgenommen, wo mit 
Vorwiſſen und Oenehmigung des Steuererhebere ein früher verfleuerter Sutt dem neuen 
Gebräu beigemijcht ward; 

5) wenn ſich auf dem Kaͤhlſchiff, im, Gaͤhrkeller oder an heimlichen Aufbewahrungsorten noch 
nicht in Gährung übergegangene Bierſutte vorfanden, über deren Verſteuerung fich der 
Brauer nicht auszuweiſen vermag; 

6) wenn das Sutt-Ergebniß während der Abkühlung oder Gaͤhrung durch Zugießen unverſteuerter 
Slüffigfeit vermehrt worden, wohin jedoch die behufs der Beförderung der Gährung ge- 
machten Zufäge nicht zu zählen find, jofern fie. zwet Procent vom Rauminhalt des Brau · 
gefäßes nicht überſteigen. - 

In den Fällen 1, 2 und 4 iſt die Steuer je von einem Bierfutt, im Falle 3 vom Unter 

ihied im Maßgehalt des verwendeten und des declarirten Braugefäßes, in dem Yalle 5 von der 
ermittelten Zahl ver unverftenerten Bierfutte, im alle 6 endlich von der Menge der zugegoffenen 
Flüffigkeit als unterfchlagen anzujehen. 

Art. 12. 


Die Defraudation wird — vorbehaltlich des dem Angefchufvigten zugelaffenen Beweiſes, daß er 
eine ſolche nicht habe verüben wollen oder können — vermuthet: 
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1) Wenn zwar der Brauer einen Braufchein geldst Hat, gleichwohl auf dem Kuhlſchiffe, oder 
bei noch nicht beendigter Entleerung des Braugefäße8 in dem Braugefäße und auf dem Kühl- 
ſchiff zuſammengenommen, oder in dem Gährgefäße mehr Bier, pas nod nicht in Gährung 
übergegangen ift, vorgefunden wurde, al3 der Rauminhalt des Braugefäßes beträgt, fofern 
nicht mit Vorwiſſen und Genehmigung des Steuererhebers ein früher verſteuerter Sutt dem 
neuen Gebräu beigemiſcht ward; 

2) wenn, obſchon der Brauer im Befite eines Brauſcheins ift — außerhalb des Braugefäßes 
noch nicht in Gährung übergegangenes Bier an einem andern Orte, ald auf den der Steuer: - 
verwaltung angezeigten Kühlichiffen, beziehungsmweife in den derſelben angemeldeten Gäpr- 
fellern vorgefunden wurde; 

3) wenn nad) dem Erfcheinen der Steuerbeamten durch Ausgießen, Oeffnen von Hahnen u. ſ. w. 
das vorhandene Quantum noch nicht in Gaͤhrung übergegangenen Biers verringert wurde. 

Die Bermuthung der Defraudation erftredt fich im Falle 1 auf das ganze, den Rauminhalt des 
Braugefäßes überfchreitende Quantum, im Falle 2 auf dad ganze vorgefundene, im Bale. 3 auf das 
befeitigte Quantum. Ä 


Art. 13. 


Liegt nicht die Defraubation der Steuer von einem oder mehreren ganzen Bierfutten (Art. 11, 
Ziff. 1, 2,4 und 5) oder von einem beſtimmten Keffelinhalte (Art. 11, Ziff. 3) in Frage, fondern 
von den in dem Artikel 11, Ziff. 6, und Artikel 12 bezeichneten Mengen, fo ift für ſolche die Steuer 
mit dreizehn Gulden vom Fuder zu berechnen. 

Laßt ſich Iepterenfalls die Menge, von welcher die Steuer als unterfchlagen anzujehen ift, nicht 
auf andere Weiſe ermitteln, fo iſt ſolche mo möglich durch Schätzung Sachverſtaͤndiger feſtzuſetzen. 


Art. 14. 


Die Strafe der Defraudation beſteht neben Nachzahlung der unterſchlagenen Steuer für den erſten 
Full in dem vierfachen, für den erſten Rückfall in dem achtfachen, für den zweiten Ruͤckfall in dem 
‚zwölffachen Betrag ber unterfchlagenen teuer für jeden weitern Rüdfall aber in dem zwanzigfachen 
Betrag der unterfchlagenen Steuer und überbies in einer Geloftrafe von fünfzig bie einhundert 
und fünfzig Gulden, oder einer bürgerlihen Gefängnißftrafe von zwei bis vier 
Wochen. 

Iſt die unterſchlagene Steuer nicht zu ermitteln, jo tritt ſtatt der Nachzablung berfelben und dem 
Strafbetrag des Vier⸗ bie Zwanzigfachen der Steuer eine arbitraͤre Strafe bis zu einhundert 
Gulden ein. 

Straffaͤlle, welche vor dem Eintritt der Wirlſamikeit des gegenwaͤrtigen Geſehes vorgekommen 
ſind, bleiben bei Bemeſſung der Rückfallsſtrafe außer Rechnung. 


Art. 15. 


Kann in einem der in Art. 12 bezei chneten Fälle ver Angeſchuldigte nachweiſen, daß er 
eine Defraudation nicht habe verüben wollen oder koͤnnen, ſo tritt, im Fall dem Brauer gleichwohl 
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eine Ordnungswidrigkeit zur Laft bleibt, eine Ordnungeſtrafe bis zu fünf und zwanzig Gulden, ſonſt 
gänzliche Befreiung von Strafe ein. 


"Ob und in wie weit in dieſen Fällen eine nachträgliche Erhebung der Steuer flatt zu finden 
habe, iſt durch die competente Steuerbehörve zu entfcheiden. 


Art. 16. 


Unabhängig von der Defraudationsftrafe ift zu ahnden: 


1. Die eigenmächtige Verlegung des amtlichen Verſchluſſes am Schürlo des Brugeftt mit 
einer Strafe von fünfzig Gulden ; 

2. die eigenmächtige Verlegung des amtlichen Verſchluſſes an einem der nach Art.7, Sat 1, 
ſolchem Verſchluſſe unterworfenen Gefäße zum Efiigfirden und Branntweinbrennen mit einer 
Strafe von fünfundzwanzig Gulden; 

3. das Brauen in einem neuen oder vergrößerten ungeeichten Braugefaͤße mit einer r Strafe von 
fünfundzwanzig Gulden; 

4. das Vorhandenſein verborgener Vorrichtungen zur Zu⸗ oder Ableitung des Waſſers während 
der Eichung; ferner das Vorhandenfein von Vorrichtungen zur heimlichen Feuerung des 
Braugefäßes, ſowie dad Vorhanvenfein von Vorrichtungen zur Entleerung des Braugefäßes 
in verheimlichte Behälter mit einer Strafe von Cinhundert bis Einhunvertfünfzig Gulden. 

Kann der Brauer in den Fällen 1 und 2 wahrfcheinlich machen, daß die Verlegung nur aug 
Fahrläffigfeit entiprungen ift, jo tritt bloß eine Ordnungsſtrafe von ein bis fünf Gulden, gänzliche 
Befreiung von der Strafe aber dann ein, wenn volfländig dargethan if, daß die Verlegung durch 
Zufall und ohne Verſchulden des Brauers eingetreten ifl. 


Art. 17. 

Ein Rüderfag der gezahlten Steuer findet nur flatt: | 

1. wenn Witterungswechfel oder andere plöglich eingetretene Umftände den Brauer nöthigen, 
den bereit verfteuerten Sutt für dießmal zu unterlaffen , fofern fräteftens drei Stunden nad 
dem declarirten Feuerungsanfang, jedenfalld aber vor dem Beginn der erften Maijche ver 
Steuererheber zur Unterfuchung des Falls und Wiederanlage des Verſchluſſes Herbeigerufen 
wird; 

2. wenn Bier während ver Bereitung verdirbt, dad Ergebniß des verdorbenen Bierfuttes im 
Braugefäß, auf dem Kühlſchiff oder in den Gährgefäßen nach dem Urtheil der Steuerbehörbe 
noch unverändert vorhanden ift und unter deren Aufficht zur Verwendung als Bier untaug- 
lich gemacht wird. 


Art 18. 


Wird in Großherzogthum erzeugted Bier unter Controle über die Laudeögränze ausgeführt, fo 
empfängt der Brauer als theilmeifen Erſatz der bei der Bierbereitung gezahlten Steuer eine Vergütung 
von ſechs und einem halben Kreuzer auf die Stüße des ausgeführten Bierquantums, 
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Art. 19. | | 
Gegenwärtiged Geſetz tritt vom 1. Juni dieſes Jahre an in Vollzug. 
Das Finanzminifterium Hat die erforderlichen Vollzugsanoronungen zu erlaffen. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 28. Februar 1845, 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Konlglichen Hohei des Großherzogs: 
Bü chler. 


ba 


Regenauet. 


Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
| des Örofherzugs. 


— 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens, 


Seine Königlide Hoheit ver Großherzog Haben unter vem 4. März d. J. dem 
Geheimen Hofrath und Profeffior Dr. Roßhirt in Heidelberg bie allergnädigfte Erlaubniß ertheilt, 
das ihm von Seiner Heiligkeit dem Pabſt verliehene Eommandeurfreug des Verdienſtordens vom 
heiligen Gregor anzunehmen und zu tragen. 


| Dieuſtnachrichten. 
Seine Konigliche Hoheit der Großherzog Haben eig allergnädigft bewogen 


gefunden: 
unter dem 28. Februar d. J. 
den Geheimen Referendär Zi egler zum Director der Direction der gorftomänen und 
Bergwerke und | 
den Domänenrath Preftinari zum Miniferialrath im Yinanzniniflerium zu ernennen ; 
den Minifterialrati Walz bei der Hofpomänenfammer wegen fortbauernder Krankheit, feiner 
Bitte gemäß, bis zur Wiederherſiellung ſeiner Geſundheit und 
bden Seecretaͤr Carl Friedrich Volz bei dem evangelifchen Oberkirchenrathe in den Ruheſtand 
zu verſetzen; 
den Antsreviſor Dominik Vogel in Baden feines Dienſtes zu entlaſſen;  ' 
das Phyſikat Neckarbiſchofsheim dem practiſchen Arzte Dr. Huhn in Lichtenau, 
die bei der Regierung des Unterrheinkreiſes erledigte Co munrevifionsgehilfenftelle dem Diſtricts⸗ 
notar Johann Georg Moriell von. Oatenhofen mit Staatsdienereigenſchaft zu übertragen; 
ven Lehramtspracticinten Carl Heidel von Großwinternheim, zum behrer a an dem Pada⸗ 
gogium unb der höhern Buͤrgerſchule in Loͤrrach zu ernennen. 








as v. 
Verfügungen und Behauntmahungen der Miniſterien. 


(Zur Bitte des A. 2. Kramer von Ludwigähafen, um bie Erlaubniß, feinen bisherigen Namen mit bem 
Namen Sulger vertaufchen zu bürfen.) 


Anton Lorenz Kramer von Rubwigshafen Hat um die Erlaubniß gebeten, feinen bis- 
herigen Samiliennamen mit dem Namen „Sulger" vertaufchen zu dürfen. Dies wirb unter 
Bezug auf die höchfle Verorbuung vom 18. Januar 1838 (Hegierungsblatt Nr. V.) mit dem 
Anfügen befannt gemacht, daß diejenigen ,- welche gegen Ertheilung der gebetenen Erlaubnig Ein- 


ſprache machen wollen, ſolche 
innerhalb drei Monaten 


bei dem unterzeichneten Minifterium auszuführen haben, widrigenfalls der Bitte Statt gegeben wird. 
Garlöruhe, den 21. Kebruar 1845. 
Suftigminifterium. 


3 sily. Zn 
Vdt. &. Winter. 


— ⸗—— nn — 


(Ergebniß der Staatsprüfung Im Forſtfache für das Jahr 1844 betreffend.) 


Folgende zwei Forflcandivaten, welche fih der im Dezember v. J. fattgehabten Staatsprüfung 
unterzogen haben, find unter die Zahl ver Korftpracticanten aufgenommen worden: 
Joſeph von Merhart von Conftanz und 

Ludwig Herrer von Mannheim. 
Garlörube, den 25. Kebruar 1845. 
Miniflerium des Innern. 
In Ermanglung eines Präfidenten. 
Der Minifterialdirecter. 

UNettig. 
Vdt. Reinhard. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Oettigheim, Oberamts Raſtatt, mit einem keiäufgen 
Einfommen von 900 fl., iſt durch das am 27. Januar 1843 erfolgte Ableben ves Pfarrers 
Johann Koch erledigt worden. Die Bewerber um biefelbe haben fich binnen feh8 Wochen bei dem 
kath oliſchen Oberkirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Carl Anton Straithaus auf die Pfarrei Stollhofen iſt 
die Fatholifhe Pfarrei Hüngheim, Amts Adelsheim, mit einem beiläufigen Jahredertrage 
von 800 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, den Meft einer vom 13. Yunt 1832 anger 
fangenen Proviſoriumsſchuld von fünfzehn Sahren mit fünfzehn Gulden jährlich in ven noch übrigen 
Jahredterminen heimzuzahlen, in Grlevigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben 
fi bei der freiherrlichen Srundherrſchaft von Balihinzen als Patron nach Vorſchrift zu melden. 


Nr. VI. re 57 
Großherʒoglich Vadiſches 


Regieruugs-Blatt. 


—e— Donnerstag den 13. März 1845. 
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Geſetze. 
Geſetz, Abänderungen und Zuſaͤtze zu dem Forftſtrafgeſetze betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
Das Forfigefeg vom 15. November 1833 erhält in feinen dritten Theile, die Forſtfrevel und 
deren Veftrafung betreffend ‚ folgende Abänderungen und Zuſaͤtze: 
Art 1. - 
Der $. 137, Abſ. b., erhält nachſtehende Faſſung: 
„b. Amtsgefaͤngniß „ Kreiögefängnig und Aekelthau. “ 
Art. 2 
Der zweite Abfa des $. 138 wird aufgehoben; an ſeine Stelle tritt nachſtehende Beſtimmung: 
„Im Uebrigen gelten dreißig Kreuzer Geldſtrafe gleich einem Tage öffentlicher Arbeit.“ 
| „Ol einen Strafbetrag oder für den Reft eines folchen von zehn bis zwanzig Kreuzer ” 
fol ein halber Tag, unter zehn Kreuzer gar nichts, und über zwanzig Kreuzer ein 
ganzer Tag dffentlicher Arbeit angenommen werben.” 
„Bei der Verwandlung diefer Arbeitöftrafen in Gefängnig gilt ein Tag offentlche 
Arbeit gleich einem halben Tag Grtangni a 
Art. 3 
Der zweite Abfap des $. 141 wird aufgehoben. 
Art. A. 
Der $. 146 wir aufgehoben und an feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 
9 








VI: 


„Die Schärfung einer erfannten Gefängnißftrafe ift nur auf Antrag des Sträflinge 

aut Abkürzung ver Strafdauer geftattet.” 

Art. 9. 
Der $. 149 wird abgeänbert, wie folgt: 
$. 149. Als allgemeine Erfchwerungsgrüne, bei allen Forſtfreveln ſind anzuſehen: 

a) die Verübung vor Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang, oder an einem 
Frevelthätigungstage, oder an Sonn- und Feiertagen; 

b) die Verübung durch Holzhauer, Holzſetzer, Koͤhler, „ Harzbrenner und andere. im 
Walde angeftellte Perſonen; | 

c) das Mitführen von Waffen; 

d) die Weigerung der gefeglicy geforderten Ueberlaffung der‘ mitgefüßrten Werkzeuge; 

e) das Unkenntlichmachen der Perfon des Frevlers; 

f) die Weigerung des Frevlers, feinen Namen und Wohnort anzugeben, oder deren 
falſche Angabe; 

g) die Weigerung der geſetzlich geforderten Ueberlaffung des zu Schaben gehenden 
Viehes, des Fuhrwerks und Gefpannes; 

h) die Weigerung der Folge, wenn der Brevler in Gemäßheit bed Geſetzes verhaftet 
werden ſoll. 

Beleidigungen, Drohungen oder thätlicher Widerſtand ‚gegen den in der Ausübung 

ſeines Dienftes begriffenen Waldhüter gehören nicht zur Erfenntniß des Frevelgerichtd, 
fondern werden wie eben diefe Vergehen gegen andere öffentliche Diener beftraft. 


Art. 6. 


An die Stelle des $. 154 treten folgende. Beſtimmungen: 
$. 154. Haftber für Werth, Schaden und Koften find: 
a) der Ehemann wegen der Frevel feiner bei ihm wohnenden Frau; 
b) der Vater und nach deſſen Zope die Mutter wegen der Frevel ihrer bei ihnen fi 
aufbaltenden Kinder. . 
Nückfichtlich dieſer Frevel ift bei getrennter oder gefchiedener Ehe derjenige Theil, 
dem tie Kinttr zugeriefen find, und bei uneheliden Kindern die Mutter haftbar. 
c) der Vormund rüdfichtlich der Vergehen der bei ihin fi) aufhaltenden Münbel, und 
überhaupt diejenigen, welchen Kinder oder Entmündigte in Pflege gegeben find; 
d) die Dienftherrfehaften wegen der Uebertretungen durch die bei ihnen wohnenden 
Dienfiboten ; 
e) Lehr und Grwerbämeifter, hinfichtlich der Frevel ihrer Zoͤglinge, Geſellen und Lehr⸗ 
linge, ſo lange dieſe Perſonen unter ihrer Aufſicht ſind; 
f) Geſchaͤftsgeber wegen Vergehen ihrer Arbeiter und Sefihäftsträger in den ihnen an⸗ 
vertrauten Verrichtungen ; 
alle unter der Bedingung, daß fie nicht den Beweis führen, daß fie den Frevel nicht haben 
hindern können, vorbehaltlich der Beſtimmungen ver 88. 170 und 174. 
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$. 154 a. Die im $. 154 genannten PBerjonen find auch für die erfannten Geldſtrafen haftbar, 
ausgenommen, wenn fie wahrſcheinlich machen, daß fie den Frevel nicht hindern konnten, ober bet 
Entwendungsfreveln, daß das Entwendete weder mittelbar noch unmittelbar zu ihrem Vortheil ver⸗ 
wendet wurde. 

Rückfichtlich der hier für haftbar erklaͤrten Perfonen Fann die erkannte Geldſtrafe nie in öffentliche 
Arbeit oder Gefängniß vermanbelt werden. 

Art. 7. 

Der $. 155 wird aufgehoben und an feine Stelle tritt folgende Beftimmung:: 

„In dem Erkenntniß, welches über den Frevel ergeht, wird zugleich über die Haftbar⸗ 
keit der in dem vorhergehenden $. 154 genannten Perſonen erkannt.“ 
Art. 8. | 

Der $. 167 wird aufgehoben, und an feine Stelle tritt folgenve Beftimmung : 

„Als erſchwerender Umftand, der nur bei dem Entwendungdfrevel vorkommt, gilt der 
Gebrauch einer Säge flatt einer Art bei dem Faͤllen des Holzes, oder die Anwendung ' 
von Mitteln, um den Schall der Artfchläge oder das Geräufch der Säge zu dämpfen.“ 

„Bei dem Dafeyn dieſes Erfehwerungsgrundes allein, oder in Verbindung mit jenen, 
welche im $. 149 genannt find, kann der Frevelrichter die ordentliche Strafe bis auf das 
Doppelte erhoͤhen.“ 

Art. 9. | 

Die $$. 168 und 169 werben aufgehoben. An ihre Stelle treten folgende Beſtimmungen: 

$. 168. „Derjenige, welcher wegen eines Gntwendungsfreveld an flehendem Holze, an Harz 
ober Rinde, ober eines Freveld durch Beſchädigung oder auch wegen eines an Forſterzeugniſſen 
verübten gemeinen Diebftahl3 verurtheilt wurde, und ſich innerhalb Jahresfriſt, von der Zeit ver- 
erfolgten Aburtheilung eines neuen Frevels der bezeichneten Art ſchuldig gemacht bat, wird ale 
rückfaͤllig geftraft.“ 

„Bei dem Rüdfall, fo weit er fich auf einfache Frevel bezieht, tritt eine Erhöhung der orbent- 
lichen Strafe ein, die. bis auf den doppelten Betrag ver Iegtern anfteigen Fann.“ 

„Wenn aber die erhöhte Strafe innerhalb dreier Thätigungsperioden dreimal gegen den Frev⸗ 
ler .erfannt wurde, fo tritt für den nächften Rückfall Amtögefängnißftrafe ein, und zwar bis zu 
vier Wochen, wenn der Werth des Entwenbeten ($.-158a.) und der weitere Schaden ($. 158. 
verglichen mit 88. 161 — 166) der fämmtlichen in obiger Zeitfrift verübten Frevel zuſammenge— 
nommen, den Werth von Fünf und zwanzig Gulden nicht überſteigt.“ 

$. 168 a. „Bei der Ausmeffung der Gefängnißftrafe hat der Richter auf die befondern Um- 
fände des einzelnen alles, namentlich auf die Größe der vorausgegangenen Frevel und des ange- 
cichteten Schadens, auf das Vorhandenfeyn von Erſchwerungsgründen und insbeſondere darauf 
Rüdfigt zu nehmen, ob der Frevler wegen Rückfalls ſchon mit Gefängnißjtrafe belegt werden 
mußte, in ber Regel aber innerhalb der gefeglichen Grenzen mit dem nievern Strafmaß zu beginnen. 
und nur allmählig bis zu dem höchſten Maß von vier Wochen anzufleigen.“ 

$. 169. „Wenn bei einem einzelnen Srewel oder bei den innerhalb dreier Thätigungsperioden 
verübten, Freveln zufammengenommen, der Werth des Entwenbeten und ber Schaden über fünf 
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und zwanzig Gulden beträgt, fo wird ber Frevler wegen großen Frevels zu Gefängnig von vier Wo⸗ 
hen bis zu drei Monaten verurtheilt.“ 

$. 169 a. „Derjenige, welcher dag Entwendete oder einen Theil deſſelben veräußert, ober auf 
den Verkehr verarbeitet, wird wegen Ermwerbfrevel,; wenn der Werth des Entwendeten und des Scha- 
dend den Betrag von fünf und zwanzig Gulden nicht überfteigt, mit Anıtsgefängniß, im andern Ball 
aber mit Kreiögefängnig bie zu ſechs Monaten beftraft.“ 

$. 169 b. „Derjenige, welcher ſich, ungeachtet er wegen Rückfalls ſchon mit 4 Wochen Gefäng- 
niß beftraft wurde, noch eines weitern Rückfalls (6. 168) ſchuldig macht, wird als Gewohnheits⸗ 
frevler mit Kreisgefängniß von Drei bis ſechs Monaten beftraft, in fo fern der Frevel, welcher ale 
Gewohnheitsfrevel zur Beftrafung vorliegt, an Werth und Schaden die Summe von fünf und zwanzig 
Gulden nicht.überfleigt, wogegen im andern Fall Arbeitshausftrafe bis zu einem Jahre eintritt.“ 

$. 169 c. „Bei den Rüdfällen der vorhergenannten drei Gattungen von ſchweren Forſtvergehen, 
nämlich der großen Frevel, ver Erwerböfrenel und ver Gewohnheitsfrevel, tritt 
eine Erhöhung der Strafe bis zum doppelten Betrage verienigen ein, die zu erkennen ſeyn würde, 
wenn die Liebertretung die erfte wäre." 

8. 169 d. „Bei Beurtheilung ver Frage, ob die neue Uebertretung ald Rückfall zu betrachten 
jet, unterliegt bie Rechtimäßigfeit früherer forfigerihtlichen Erfenntniffe Feiner weitern Prüfung und 
Entſcheidung der Gerichte.“ 

Art. 10. 

Der $. 172 erhält folgenden Beiſatz: 

„Ueberſteigt jedoch der Werth des Entwendeten nicht die Summe von einem Gulden, ſo iſt 
das Forſtgericht nach den Umſtaͤnden (namentlich wenn nur Abholz, Wellen, Reiſig over ges 
fammelte Forfinebenprodufte entwendet worden find) berehhtigt. die That als einfachen Forſt⸗ 
frevel zu beſtrefen. a 

Art 11. 

Dem erften Eapitel ded zweiten Abfchnitts von den Forſtfreveln und deren Strafen wird folgen- 
der Zufagparagraph beigefügt: ‘ 

$. 172 a. „Wer im Walde außerhalb der Landftraßen und gewöhnlichen Wege mit Werkzeugen 
betroffen wird, die offenbar auf die Abficht, einen Frevel zu begeben, fihließen laffen (wie Aerte, 
Beile, Sägen, Sichel, Rechen, Steigeifen, Stangen zum Abfchlagen der Früchte), verfällt, wenn er 
nicht einen erlaubten Zweck wahrfcheinlich zu machen vermag, in eine Strafe bis zu einem Gulden und 
dreißig Kreuzer, welche, im Falle der Schufdige der Aufforderung des Waldhüters, den Wald zu verlaffen, 
nicht fogleich Folge leiftet, his auf das Doppelte erhöhet werben kann.“ 

Art, 12. 
Der Abf. 2 und 3 des 8.174 wird aufgehoben, und an feine Stelle tritt folgende Beftimmung: 
„Der Eigenthümer des Viehes, der den Hirten aufgeftellt hat, haftet für den Letztern 
nah $. 154, und zwar unbedingt (alſo ohne Vorbehalt des Beweiſes, daß er den 

Srevel nicht habe Hindern können) in dem Falle, wenn der Hirt während feiner Dienſt⸗ 

zeit bei demſelben Cigenthümer ſich einen zweiten oder weitern Ruͤckfall zu Schulden 

kommen ließ. 
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Der $. 183 erhält folgenden Zufag: 

„Die Waldeigenthümer haben nur Anfpruch auf den Bälftigen Betrag derjenigen Strafen, 
welche nicht gegen fie felbft, ſondern gegen dritte Perfonen, für welche fie nicht verhaftet 
ſind, erkannt wurden.“ 

Art. 14. 
Der $. 200, Abſ. 4, wird aufgehoben und an feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 
„Das Erfenntniß in den Straffällen, in welchen eine höhere Freiheitsſtrafe als vier 


Wochen Gefängnig auszuſprechen ift, gebührt den ordentlichen Strafgerichten,. und es 


finden auf diefelben die in den 6$. 202, RO3, 204, 205, 207, 209 und 210 enthaltenen 
Borfchriften des Verfahrens Feine Anwendung.” . 
" Art. 15. 


$. 214, Abf. 1 wird aufgehoben, und an feine Stelle tritt folgende Beflimmung: 

„Ohne Rückſicht auf den Betrag eines zur Competenz des Bezirfdamt3 ($. 200) ge= 
hörigen Frevels ſteht ſowohl dem DVerurtheilten und Haftbarerflärten, als dem Förfter, 
nicht aber au) dem Walveigenthümer gegen das bezirksamtliche Erfenntnig der Recurs 
an die Kreißregierung zu; er muß binnen der auf ven Tag der Verfündung folgenden 
acht Tage bei dem Unterrichter mündlich oder fhriftlich angemeldet und ausgeführt werben.“ - 


Der Abfag 3 veflelden Paragraphen erhält nach den Worten „fofern von einem, Recurfe des 


Berurtheilten” den Zuſatz: „oder Haftbarerffärten”. 
Art. 16. _ 
Der $. 215, Abf. 1 wird aufgehoben und an feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 
„Eine Bitte um Wiederberftellung gegen die Verſäumung der Recursfrift, die von 
Seiten des Beſchuldigten oder "Haftbarerftärten jederzeit ftattfindet, het keine den Straf⸗ 
vollzug aufſchiebende Wirkung.“ 
Art. 17. 


Der 8. 218 erhaͤlt folgenden’ Zufaßparägraphen: 


$. 218 a. „Der beſchaͤdigte Eigenthümer ˖ kann unter Worlegung der ihm eingehänbigten 


BVerzeichniffe der unbeibringlichen Erfagpoften verlangen, daß der fFrevelrichter den Betrag ders 
feiben nach allgemeinen Grunvfägen ($. 138) in Arbeit verwandle und den Erſatzpflichtigen an⸗ 
halte, dieſe Arbeit unter den Beſchraͤnkungen der 55. 139 und 140 für den Beichänigten ober 
diejenige Perfon, mit welcher er deßhalb ein Uebereinkommen getroffen bat, zu leiſten. Es findet 
dabei der $. 143 Feine Anwendung. Die Crfagpflichtigen haben unumſchraͤnkt das Recht, die 
Arbeit durch dritte arbeitsfähige Perfonen verrichten zu laſſen.“ 

„Erſcheint der Werurtheilte weder felbft, noch durch einen tauglichen Stellvertreter bei der Arbeit, 


* 


ohne fein Ausbleiben genügend entſchuldigen zu koͤnnen, fo wird eine Arreſtſtrafe von einem Tage 


‘ 
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bis zu acht Tagen gegen ihn erkannt, die bei wiederholtem unentſchuldigtem Ausbleiben verdoppelt wer⸗ 
den, in keinem Fall aber groͤßer ſein kann, als die Zahl der abzuverdienenden Arbeitstage.” - 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, ven 6. März 1845. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 
Geſetz, die Beſſerſtellung der Volksſchullehrer betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


von Böch. 


Mit Zuſtimmung Unſer erer getreuen Staͤnde haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


8. 1. 

Vom 1. Januar 1844 an wird der niederſte Gehalt eines Haupilehrers der erſten Clafſe 
außer der freien Wohnung und außer dem Schulgelde auf jährlih Einhundertfünfundſiebenzig 
 Gulven, und ebenfo jener eined Hauptlehrers der zweiten Claſſe auf Zweihundert Gulden erhöht. 

§. 1 a. 
Wenn in Folge dieſer Erhöhungen neue Beſtimmungen der Beiträge der Gemeinden und der 
Staatscaſſe zu Lehrergehalten nöthig werben, jo gefchieht dies nah Maßgabe des $. 27 des Ge- 
ſetzes vom 28. Auguft 1835 (Regierungsblatt Nr. XLV. vom Jahre 1835.) 
$. 2. 

Die Gemeinden haben dieſe Erhöhungen infolange vorfchüßlich zu bezahlen, bis über ihre 
Anfprüche auf Beiträge aus Fonds oder aud der Stantscaffe entſchieden ift. 

Wenn eine Gemeinde. diefe Anſprüche nicht innerhalb eined Jahres, von der Berfündigung 
dieſes Geſetzes an gerechnet, erhebt und begründet, fo gebührt ihr für das vorſchüßlich Bezahlte 
fein Erſatz, und fie erhält die ihr zuerfannten Beiträge nur erſt von dem Zeitpunfte an, wo 
fie ihre deßfallſige Forderung nachträglich geltend macht. 

3. 


Die weiteren Beftimmungen bed Volksſchalgeſehes vom 28. Auguft 1835 über die Gehalte 
der Lehrer finden auch auf dieje Gehaltserhöhungen Anwendung. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminifterium, den 6. März 1845. 


Leopold. 


Auf ethoehſeen Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzoge: 
Büchler. 


von Bödh. 
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Geſetz, die Erhöhung bes Schulgeldes betreffend.) 


Leopold, von Gottes Önaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuflimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, wie folgt: 

Einziger Artikel. i 

Der durch den $. 39 des Volksſchulgeſetzes vom 28. Auguft 1835 auf dreißig Kreuzer 

feftgefegte niederfte Betrag des für jedes Kind jährlich zu zahlenden Schulgeldes wird vom 
1. Januar 1845 an auf achtundvierzig Kreuzer erhöht, 
Gegeben ' zu Garlöruhe in -Unferen Staatsminifterium, den 6, März 1845. 


Seopold. 
von Böckh. ’ 


Auf allerhochſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 


(Geſetz, die Trennung bes Huͤttenwerks Albbrud von ber Gemeinde Kiefenbach betreffend.) . 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 

‚Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 

Einziger Artikel, 

Das Hüttenwerf Albbruck, Bezirksamts Waldshut, welches bisher mit ver Gemeinde 
Kieſenbach vereinigt war, wird von dieſem Gemeinveverbande getrennt, und beflimmt, daß 
daffelbe in Zufunft ein abgeſondertes Hofgut im Sinne der Gemeindeordnung bilve. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatdminifterium, den 6. März 1845. 


Leopold. 


von Bökh. 
Auf aiehoie Befehl Seiner Koͤnigli chen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. | 
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(Sefep, den Erebit von 250,000 fl. für die Gebäude ber Bezirföftrafgerichte betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Wir haben mit Zufimmung Unferer getreuen Stände befchloffen und verordnen, wie folgt: 
Einziger Artikel. 

Dem Juſtizminiſterium wird zur Herſtellung der in Folge der neuen Gerichtsorganiſation erforder⸗ 
lichen Gebäude für Bezirksſtrafgerichte ein vorläufiger Credit von Zweimalhundert und 
fünfzigtauſend Gulden im außerordentlichen Budget für 1845 hiermit eröffnet. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Spatsminifterium, den 6. Maͤrz 1848. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hohein des Broßferoge 
Bühler. 


Unmittelbare allerhöchſte Entf chließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
(Die auf die Strafiuftiz bezüglichen Geſetze betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Nachdem Wir den von beiden Kammern Unferer getreuen Stände angenommenen Entwürfen: 

des Strafgejepbuches, 

des hierauf bezüglichen Einführungsebicts, 

der Strafproceßordnung, 

der Gerichtöverfaffung, 

über die privatrecdhtlichen Folgen der Verbrechen und 

über den Strafvollzug im neuen Männerzuchthaufe 
bie Taudeöherrlice Beftätigung ertheilt, auch deren Verkündung im Regierungsblatte befohlen Soßen, 


behalten Wir Uns vor, nachträglich zu beflimmen, mit welchem Zeitpunfte dieſelben in Wirk⸗ 
ſamkeit treten ſollen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unf erem Staatsminiſterium, den 6. Maͤrz 1845. 


Leopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Buͤchler. 


Bemerkung. Die in vorſtehender allerhöchſten Verordnung erwähnten Geſetze erſcheinen, ſo wie fe 
im Drud beenbigt find, ald Beilagen folgender Regierungsblätter. 


Iolly.. 
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3olly. 
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Uumittelbare allechöchfte Entfchliegungen &hiner Königlichen Soheit des Großherzogs. Die Einführung, 
des Ordens der barmherzigen Schweftern im Großherzogthum betreffend. — Die Einberufung des ſtändiſchen Ausſchuſſes zur Prü- 
fung ver Amortifationg-, Zehntſchulden tilgungs- und Eifenbapnfiputbensitgungs-Wafte-esnungen von 1843 und 1844 betreffend. 
— Dienfinadriäten. 

Dienft « Erledigungen. 


Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großhersogs. 
(Die Einführung des Ordens der barmherzigen Schweftern im Großherzogthum betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Auf allerunterthaͤnigſten Vortrag Unferes Miniſteriums des Innern und nach Anhörung 
Unſeres Staatsminiſteriums ertheilen Wir andurch den Statuten des Ordens der barmherzigen 
Schweſtern im Großherzogthum Baden, alſo lautend: 


‚Bir Herrmann von Vicari, 
durch Sottes Erbarmung und des heiligen apeflolifchen Stuhles Gnade Erzbiſchot zu Freiburg 
und Metropolit der oberrheiniſchen Kirchenprovinz x. ır. 
„haben befchloffen, ven zur Uebung ver Werke chriftlicher Barmherzigkeit in Linferer Erzdiöcefe 
einzuführenden Orden der barmherzigen Schweftern Statuten zu geben, wie fie aus dem Wefen 
und der Beflimmung des Ordens und aus den befondern Berhältniffen des Landes hervorgehen, 
und verfündigen, nad vorgängiger Vereinbarung mit der Großherzoglichen Staatsregierung und 
mit hoͤchſtlandesherrlicher Genehmigung, diefe Statuten, wie folgt: 
1. 





$. | 
„Der Orden der barmherzigen Schweftern des heiligen Vincenz von Paula iſt in vem Groß⸗ 
herzogthum Baden aufgenommen und eingeführt. 
Diefer Orden ift eine refigtöfe Genoffenfchaft, iedoch ohne klöſterliche Verfaſſung. 
In kirchlicher Hinſicht ſteht derſelbe unter der Oberaufficht des Erzbiſchofs von Freiburg, 
beziehungsweife des erzbiſchoͤflichen Ordinariats daſelbſt. 
u 10 
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„In feinen Beziehungen zum Etaat und in feinen fämmtlichen bürgerlichen Berhältnifien 
fleht der Orden unter der Oberaufficht der Staatsregierung. 
6. 2 


„Die weſentlichſte Beſtimmung des Ordens der barmherzigen Schweflern in Baden befteht in 
der Pflege der in ven Kranfenhäufern befindlichen Kranken beiderlei Geſchlechts. 

Dem Orden kann ferner übertragen werden die Beſorgung der Waiſenhäuſer, der Rettungs- 
anftalten für verwahrloste Kinder, der Gorrectiondanftalten für weibliche Sträflinge und anderer 
Öffentlicher Anſtalten ähnlicher Art. 

$. 3. 

„Der Orden fol am Site des Erzbisthums ein Nutterbaus, zugleich as feine Bildungs⸗ 
anftalt, befitzen. 

Dem Mutterhaus iſt geſtattet, in denjenigen Gemeinden, welche darum nachſuchen, Schweſter⸗ 
häufßer zu gründen, und in Gemeinden, welche die zur Bewidmung vollftändiger Schwefterhäufer 
erforberlichen Mittel nicht befigen, Filialfhwefterhäufer zu errichten. 

Jedoch ift die Stantsgenehmigung flet3 na chzuſuchen, wenn von dem Orden Schwefterhäufer ober 
Bilialfehwefterhäufer neu gegründet werben follen, oder wenn in irgend einer Gemeinde eine Anftalt 
von demfelben übernommen werben fol. 

$. 4. 

„Die obere Leitung und Aufficht über dieſe untergeorpneten Schwefterhäufer und Filial⸗ 
fchwefterhäufer führen Die dem Mutterhaufe vorflehenden Ordensoberen, nämlich: 

der Ordensſuperior, den der Erzbifchof aufſtellt, 
die Generaloberin und zwei Affiftenzfchweftern. 

Die übrigen Mitglieder des Ordens heißen: 

Inſtitutsſchweſtern, nachdem fie die Gelübde abgelegt, 
Probefhweftern, nachdem fie das geiftliche Kleid erhalten haben, und 
Adfipirantinnen, während ihres Lehrjahres im Orden. 

no 6. 5. Ä 

„In geiftlichen Angelegenheiten fiehen fämmtlihe Ordenshäuſer unter dem Erzbiſchof, bezie- 
hungsweiſe dem erzbifhöflichen Orbinariate zu Breiburg. 

6. 6. 

„sn Beziehung auf die Krankenpflege fiehen fämmtliche Owenthauſer unter der Aufſicht 
der Krankenhausdirection, ſowie in Hinſicht der ökonomiſchen Verhält niſſe unter der die Kranken⸗ 
pflegeanftalt verwaltenden Behoͤrde. 
$. 7. 

„Der Orbengfuperior bat, über die Bewahrung und Förderung der durch die Statuten feſt⸗ 
—5— Disciplin zu wachen, und der Generaloberin in allen wichtigen Angelegenheiten berathend 
eizuftehen. 

Er beftimmt mit derjelben und mit ven zwei Affſenzſchweſern die Aufnahme der Adſpiran⸗ 
tinnen und die Einkleidung der Probeſchweſtern. 


Er ertheit dieſen in der Regel das geiſtliche Kleid, und nimmt nach vollendeten Probejahren ihre 
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Gelübde ab. Er führt bei allen vorkommenden Wahlen den Vorfis und leitet diefelben. Er vernimmt und 
entfcheibet die allenfallfigen Klagen der Oberin gegen Schweflern ober biefer gegen jene.: Ohne 
feine Zuſtimmung Tann eine Schwefter nicht entlaffen, ‚und ohne fein Vorwiſſen nicht von einem 
Haufe in das andere verfeßt werben. 

6. 8. 

„Sn wichtigen Fällen, die den Orden, als folchen, betreffen, haben die Oberinnen der 
Schmefterhäufer fi mit den Orbensoberen zu benehmen und deren Anordnungen willige Folge 
zu leiften; überhaupt aber biefelben von Allem in Kenntniß zu fegen, was zum Wohl und zur 
Förderung der Ordens zweckdienlich if. 

6. 9. 

„Die Orbensoberen führen die von „ihnen Hiezu beſtimmten Inſtitutsſchweſtern in ein neu 
gegründetes Schwefterhaus ein. Der Ordensſuperior übergibt fie der geiftlichen Leitung des von 
dem Erzbifchof ernannten Beichtvaterd; die Generaloberin aber forgt, daß den eingeführten Schwe— 
ſtern fogleich bei dem Eintritt die innere Verwaltung des Haufes, und zu dem Ende alle Schlüffel 
defielben, und die ganze Einrichtung mit den hierüber verfaßten Inventarien übergeben werde. 

6. 10. 

„Die Koften diefer erften Reife beftreitet die Gemeinde oder die Verwaltung des Haufes, in 
welches die Schweftern einziehen follen, die Koften ber vorgeſchriebenen Vifitationsreiſen trägt aber 
die Schweſterſchaft. 

$. il. 


„Die Orvensobern befuchen abwedhfelnd, in der Regel alle Jahre einmal, die Schweiterhäuier. 
$. 12. 

„Bei der Vifitation ſollen fich die Ordensobern um die Aufführung der Schweſtern forgfältig 
erkundigen, daher anfangs die Vorgeſetzten eines jeden Hauſes, hernach ſede Schweſter beſonders 
befragen und mit chriſtlicher Liebe anhören, auch bei den Kranken mit Beſcheidenheit nachforfchen, 
ob fie billige Klagen vorzubringen haben, nicht minder bei den Krankenhausverwaltern und 
Aerzten, welchen jie die Angelegenheiten der Schweflern zur Beförderung der Krankenpflege 
nachdrücklichſt empfehlen werden. Gegen entdedte Fehler und Gebrecdhen haben die Ordensobern Die 
geeigneten Mittel und Verfügungen zu treffen. 

$. 13. 

„sa Faͤllen von großer Wichtigkeit, die eine perfönliche Anweſenheit eines der Ordensobern 
nothwendig machen, find biefe verpflichtet, auch außer der Vifitationgreife ein folches Haus zu 
befuhen. 

Die Koften einer folhen Reife trägt das Haus, wenn die Verwaltung deſſelben dieſe noth- 
wendig macht; hingegen trägt fie der Orden, wenn bie Schweſtern bie ‚Reife veranlaſſen. 
S. 14. 

„In Faͤllen, wo die Einwirkung ober Dazwiſchenkunft ver: p herzoglichen Regierung 
oder der oberhirtlichen Stelle nothwendig ift, wendet fidh der Ordeneſu —*— „berichtlich an dieſelbe, 
fo wie er auch in Gegenſtaͤnden feines Wirfungsfreifes, vie fich Zur Kenninißnahme der Kranken⸗ 
hauscommiſſion eignen, bei ihren Sitzungen Vortrag erftattet. 
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8. 15. 

„Die innere Verwaltung ter Krankenhäuſer, fo wie die Bedienung und Pflege ver Kranken 

ift der Oberin und den Schweften übertragen und anvertraut. 
$. 16. 

„Die Oberin übt die Hauspolizei und führt daher die Aufficht über alle im Haufe befindlichen 
Perfonen, mit Ausnahme des Arztlichen Perſonals, welches zunächft unter der Aufficht der Direction 
der Krankenheilanſtalt ficht, und des Verwaltungsperſonals, welches ver Verwaltungsbehörve 
untergeordnet iſt. Ä 

6. 17. 

„Ergeben fich Anftände, welche fomohl aufren Orden in geiftlicher Beziehung, als auch auf Die Kran- 
fenpflegeanftalt als folche, oder veren Verwaltung Einfluß haben, fo werden ſich die betheiligten 
Behörten und Etelien ſelbſt in Das geeignete Be hmen zur ſchnellften Beſeitigung derſelben ſetzen. 

$. 

„Ebenfo bat die Direction des Rrantengunfet über das gefammte ärztliche Perſonal, fowie 
die Verwaltungsbehörte über das eigentliche Vermaltungsperfonal die nöthige Aufficht zu führen, 
und die eine wie die anvere fidh zu befireben, allenfallfige gegrüntete Klagen der Vorfteherin fo- 
gleich ab zuſtellen; überhaupt Alles zu befeitigen, was ven Orten ber barmherzigen Schweftern 
eine Störung verurfadhen, oder auf die Haus- und Dienflortnung nachtheilig einwirken koönnte. 

„Ber Abfchließung der Verträge des Ordens mit den Gemeinden foll vorgefehen werben, 
daß entflehende Etreitigfeiten zwifchen der Vorſteherin und der weltlichen Behörde durch die be- 
treffende Kreisregierung, unter Benehmen mit der Kirchenbehörde, entfchieven werden. 

. 19. 

„sn dem Kranfendienfte haben tie Schweftern Die Vorfehrift, wie die Arzneien gereicht und 
wie die Diät und Lebendorbnung gehalten und beobachtet werden fol, von ven Oberärzten des 
Haufes, in deren Abweſenheit aber von ihren Aſſiſtenten, zu empfangen und lediglich fie zu befolgen. 

$. 20. 

„Die Oberin erhält die zur Beftreitung ver täglichen Ausgaben erforderliche Summe Geldes 
von der Verwaltung ded Haufe, welcher fie über tie Verwendung deſſelben alle Monate gehörig 
Rechnung abzulegen hat. 
| 6. 21. 

„Der Oberin jedes Haufes ift geflattet, bei der Verfammlung der Verwaltungscommiſſion jelbft 
zu erfcheinen, wenn fie es für nöthig erachtef, um fich mit derfelben über Die Angelegenheiten ihres 
Haufes zu befprechen und zu benehmen. Eben fo wird die Commiſſion, wenn fie es für nöthig 
erachtet, fih über vie nämlichen Grgenflände mit der Oberin zu benehmen, viefelde zu ihren 
Sitzungen einladen. 

6. 22: 

„Zur Anfchaffung der nöthigen Kleivungsftüde, Wäfche und übrigen Beduͤrfniſſe der Schwe⸗ 
ſtern und des Ordens, wird der Vorſteherin deſſelben durch die Verwaltung des Hauſes, In wel⸗ 
chem fih die Schweſtern befinden, jährlich eine durch foͤrmlichen Vertrag mit dem Mutterhaus 
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beſtimmie Averfalfumtme bezahlt, Tür deren Verwendung die Vorfteherin nur dem Ordensobern 
Rechenſchaft zu geben verpfliätet iſt. 
$. 23. 


„Den Ordensobern Fommt es allein zu, biejenigen, welde die Aufnahme in den Orden 
nachfuchen, als Apfpirantinnen aufzunehmen, wenn fie nach genauer Aueforſchung derſelben die für 
ven Stand einer barmherzigen Schwefler erforderlichen Förperlichen und geifligen Cigenfchaften an: 
zutreffen glauben. 

Das DVerzeichniß ter aufgenommenen Adjpirantinnen, fo wie jenes der einzuffeidenden und 
das Gelübde ablegenden Schweftern, hat ter Drbensfuperior jederzeit ten betreffenden weltlichen und 
geiftlichen Behoͤrden vorzulegen, damit dieſe über den iedesmoligen Perſonalſtand in Kenntniß ge- 
ſetzt ſfind. 

$. 24. 

„Nur in dem Mutterhaufe allein Fönnen diejenigen, welde in den Orden der barmherzigen 
Schweſtern aufgenommen zu werben wünſchen, die Aufnahme finden. In der Regel ift das Auf- 
nahmsalter zwifchen 18 und 25 Jahren feitgefegt. Ausnahmen werden die Ordensobern nur auf 
ven Grund reifer Erwägung und mit genauer Wuͤrdigung der vorwaltenden Verhaͤltnifſe gewähren. 

6. 25. 

„Die Drvensobern werden Jene, die fi) zur Aufnahme meldet, mit großer Sorgfalt aus- 
forſchen, ob fie von rechtichaffenen und von Fatholifchen Eltern geboren fei, ob Feine erbliche Kranf- 
heit in ihrer Familie herrſche oder eine Unehre auf berfelben ruhe, ob die Aufzunehmende felbft 
untabelhaft in ihrer Aufführung und feſt entfchloffen fei, dem Geiſt und den Sitten der Welt zu 
entfagen, um in frommer Zurüdgezogenheit und in der genauen Beobachtung. der Sapungen des 
Ordens zu verharren; ferner ob fie gründliche Religionskenntniſſe befige, im Lefen und Schreiben 
wohl unterrichtet fet und Geſundheit und Kraft habe zur Pflege ver Kranken. 

Ohne diefe Vorbedingungen, tie dur Vorlage amtlich audgeftellter Tauf-, Sitten-, Schul- 
und Geſundheitszeugniſſe nachgewielen werden müflen, wird in der Regel Feine Jungfrau in das 
Mutterhaus aufgenommen. 

$. 26. 

„Die Bildung der Adſpirantinnen ift Sache des Mutterhaufes und bfeibt der Generaloberin über- 

Iaffen. Eine Novizenmeifterin ift zur Bildung der Aofpirantinnen aufzuftellen. 
$. 27. 

„Nachdem die Candidatinnen ungefähr einen Dionat im Haufe zugebracht haben, um zu fehen, 
ob fie ſich an die Lebensweiſe und die - Berufspflichten de8 Ordens gewöhnen können, beginnt für fie 
als Adfpirantinnen die Lehrzeit, welcher nach Jahresfriſt vie Verleihung des geiftlichen Kleides 
folgt, wenn die Ordensobern mit ihrer Gefinnung und Handlungsweiſe zufrieden fi fin nd. 

$. 28. 

„Im Mutterhaufe empfangen fie das geifiliche Kleid, umd legen nach vollendeten Probejahren 

die Gelübbe ab. | 
$. 29. 
„Die Probezeit der Neueingefleiveten dauert in ber Hegel zwei Jahre; während dieſer Zeit 





70 | VII. 
werden die Probeſchweſtern in dem innern geiſtlichen Leben, in den Tugenden und Pflichten, 
die ihnen ihr nunmehriger Beruf auferlegt, geübt, und wofern fie regen Eifer für jenen bethaͤtiget, 
und die erforderliche Yertigfeit in Ausübung dieſer ſich erworben haben, werben fie nach gehaltener 
Berathichlagung mit den Affiftenzjhmweftern, durch Ablegung der Gelübde dem Orden ale Inſtitut s⸗ 
ſchweſtern einverleibt. 

$. 30. 

„Die Gelübde ver barmperzigen Schmeftern find feine auf Lebenszeit verbindlichen , ſondern ein⸗ 
fache, die jährlich erneuert werden und beſtehen in der Angelobung der Armuth, der Keuſchheit und 
des Gehorſams. 

$. 31. 

„Die Ordensobern können, obwohl die Geluͤbde nur einfach find und jährlich erneuert werden, 
eine Inſtitutsſchweſter, wenn ſie ſonſt ihre Schuldigkeit erfüllt, und jene Unordnungen ver⸗ 
meidet, welche die Ausſchließung aus dem Orden zur nothwendigen Folge haben, wegen was immer 
für Gebrechlichkeiten niemals entlafien. 

- 6, 32. 

„Die Ordensobern fenden in die Schwefterhäufer nach eigener Wahl jene Inftitutsfhwe- 
ſtern, die fie für geeignet halten, und verjegen viefelben, wenn es die Umftände oder dißciplinarifch e 
Rückſichten ihnen räthlich oder nothwendig machen, in andere Schwefterhäufer, oder rufen fie in das 
Mutterhaug zurüd. 

$. 33. 

Ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Ordendobern darf feine Gemeinde oder Krankenhausver⸗ 
waltung eine Schweſter entfernen, oder eine beflimmte Schwefter fordern. Jedoch find die Ordens⸗ 
.obern verbunden, alle billigen Wünfche in dieſer Beziehung zu berüdfichtigen. 

$. 34. 


„Beſchwerden und Klagen gegen ein Ordensmitglied, oder Wünfche und Vorfchläge hinficht- 
lich einzelner Schwefterhäufer find jederzeit an die Ordensobern unmittelbar zu bringen, die ver- 
pflichtet find, die nöthige Ab- und Aushülfe zu leiften, und Alles, was zum Gedeihen bes 
Ordens und zum Wohle der Kranken zweckdienlich erachtet wird, in Vollzug zu fegen. 

$. 35. 

„Die im Kranfendienft gebrechlich gewordenen Schweitern finden, wenn in einem Schweſter⸗ 
haufe nicht füglich für fie geforgt werten fann, im Mutterhaufe Aufnahme und Verpflegung aus 
den Mitteln des Ordens, und von den Zufchüffen, Die die Gemeinden ber Dometerhäufe ver⸗ 
tragsmaͤßig zu leiſten haben, für ihre Lebensdauer, wofern ſie nicht zu andern, ihren Kraͤften 
entſprechenden Dienften verwendet werden koͤnnen. 

$. 36. 

„Die Drvenshäufer haben vorzügliche Sorgfalt für die Franken Schweftern zu tragen, oder Alles, 
was in ihrem geringen Bermögen iſt, zuahrer Pflege zu verwenden, jo zwar, daß eher den Geſunden, 
als ten Kranfen, etwas mangeln foll. 

$. 37. 
„Die Koften, welche eine Inſtitutsſchweſter während ihrer Krankheit durch den Gebrauch 
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der ihr verordneteu Arzneimittel verurſachte, trägt die Heilanſtalt, welcher fie ihre Dienſte leiſtete; 
jene ter Beerdigung ihrer Leiche und eines einfachen Seelen⸗Gottesdienſtes aber der Orden. 
$. 38. 
„Reine Ordensſchweſter kann auf ihr Vermoͤgen zum Vortheile des Ordens unwiderruflich 
verzichten. | 
6. 39. 

„Die eingebrachte Mitgift, welche die Summe von 1500 Gulden nicht überfleigen darf, muß 
der austretenden Orbengfchweiter zurückgegeben werben, und der Orden Hat nur das Recht, während 
ihrer Angehörigfeit an benfelben die Zinfe davon zu genießen. 

$. 40. 
„Das von Ordensſchweſtern als Mitgift eingebrachte Bermögen fällt dem Orden anheim, bie 
Schwefter mag mit oder ohne Teftament im Orten fterben. 
$. 41. 
„Jede Ordensſchweſter if und bleibt erb- und teflamentsfähig, wie jede Bürgerin des Staats. 
Das ihr außer der Mitgift gehörige Vermögen wird adminiftirt ; die Zinfe deſſelben erhält ver 
Orden, fo lange fie darin bleibt. Sin ihrem Teſtament kann fie über ihr ſämmtliches Vermögen voll- 
fommen frei verfügen, nicht aber über ihre Mitgift. 
$. 42, 

„Das. dem Orden als Körperfchaft gehörige Vermögen ift der Verwaltung der Ordendobern 
ausschließlich überlaſſen, jedoch mit der Beſchränkung, daß fie ohne Staatsgenehmigung feine 
Stiftung annehmen, feine Liegenſchaften oder Tiegenfchaftlichen Rechte erwerber oder veräußern, 
feine Gapitalien abtragen oder anlegen dürfen, ohne vorherige der betreffenden Landesbehörde ge- 
machte Anzeige und erhaltene befondere Ermächtigung. 
| Ueber die Verwaltung des eigentlichen Förperfchaftlichen Vermögens des Ordens ift jährlich 
dem katholiſchen Oberfirchenrathe Rechnung abzulegen. 

$. 43. 

„Ueber alles, was die Neueingetretenen in das Mutterhaus bringen, wird ein Verzeichniß 
aufgenommen, damit man ihnen, wenn ſie nicht eingekleidet werden, oder freiwillig das Haus ver⸗ 
laſſen, das Eingebrachte wieder zurückgeben könne. 

8. 44. 

„Stirbt eine Adſpirantin noch während ihrer Lehrzeit, oder eine Probeſchweſter, 
während ihrer Probejahre, fo wird und bleibt nur die Einrichtung, welche fie in den Orden ge- 
bracht Hat, Eigenthum des letztern; ihr mitgebrachtes Vermögen in baarem Geld aber fällt, wenn 
fie darüber Feine rechtsgültige Beftimmung getroffen hat, ihren geſetzlichen Erben zu. 

' $. 45. 

„Bevor aber den Erben einer verftorbenen Adfpirantin oder Probeſchweſter das im 
Mutterhaufe hinterlegte Geld verabfolgt wird , bat der Orden das Necht, vie Koften, welche ihm 
Diefelde während ihres Aufenthaltd in dieſem an Kleidung und Verpflegung, ferner für die ver⸗ 
wendeten Arzneimittel, fo wie die Beerdigung ihrer Leiche und die Haltung eines angemeflenen See 
lengottesdienſtes verurfachte, in Abzug zu bringen, und fofort zurüdzubehalten. 
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6. 46. 
„Will ein Mitglied des Ordens feine jährlich zu erneuernden Gelübde nicht erneuern, fo faun es 
feine Entlaffung bei den Ordensobern nachſuchen, die fie bemilligen und der fo entlaffenen Schweſter 
das ihr noch zukommende Betreffnig an dem von ihr hinterlegten Gelve verabfolgen müflen, 
6 47. 

„Sobald eine Schwefter aus dein Orten entlaffen worden ift, fol fie nicht eher aus dem Haufe 

gehen, als bie fie das geiſtliche Kleid abgelegt, und das weltliche angezogen haben wird. 
$. 48. | j | 

„Aus dein Drven kann eine Schweſter and wider ihr Verlangen entlaffen werden, wenn fie ge- 
gen eines der Ordensgelübde ſich grob verfehlt, und auf wiederholte Ermahnungen fich nicht ge⸗ 
befjert, ven Mitſchweſtern Nergerniß gegeben, den Drven Unehre gemacht, oder überhaupt einen 
jener Fehler begangen hat, der nach dem einflimmigen Urtheil der Suftitutsfchweftern und ber 
Orpensobern die Entlaffung aus den Orden zur nothwenbigen Folge hat. 

6. 49. 

„Eine Schwefter, welche entweder freiwillig aus dem Orden tritt, ober von den Ordensoberen 
entlaffen wird, kann von dem Orden für bie geleifteten Dienfte Feine Belohnung oder Vergütung unter 
was immer für. einem Titel fordern. 

Man wird ihr aber ihr eingebrachtes Geld, nad) Abzug desjenigen, was für fie während der Zeit, 
da fie noch Adſpirantin oder Probeſchweſter war, verwendet würde, fo wie die weltliche Kleivung, 
nebſt anderen Geräthen, welche fie in's Mutterhaus eingebracht hat, wieder herausgeben. 

$. 50. 

„Freiwillig ausgetretene oder entlaſſene Schweſtern werden untauglich erklärt, je wieder in den 
Drben aufgenommen zu werben. 

Der Orden und jedes Mitglied deſſelben ift verpflichtet, die vorſtehenden Statuten in heiligem 
Gehorſam zu befolgen. 

Gegeben, Freiburg in Unſerer erzbiſchöflichen Wohnung, unter Unſerem Infiegel, am 9. 


Hornung 1845. 
+ Herrmann, 


(L. S.) | Erzbiſchof von Freiburg.“ 


Unfere landeöherrlihe Genehmigung, jedoch mit der Beſtimmung, daß zum Ordensſuperior nur ein 
badiſcher Prieſter ernannt werden dürfe, der in dem Großherzogthum feinen ſtändigen Wohnſitz hat; 

auch daß Fein auswärtiger Oberer irgend eine Ordensgewalt über die Congregation der barmperzigen 
Schweftern ausüben fönne; daß die Ernennung des Ordensfuperlord und der Oberen Unferer Ge— 
nehmigung, welhe Wir ohne erhebliche Gründe nicht verfagen werben, unterliegt; daß von der Auf- 
nahme neuer Mitglieder jedesmal Unferem katholiſchen Oberkirchenrathe die Anzeige zu machen ift; 
daß zur Aufnahme minverjähriger Schweftern in den Orden elterliche Zuftimnung erfordert werde; 
- daß den Erben der Ordensſchweſtern die geſetzlichen Anfprüche an deren Vermögen vorbehalten bleiben 
und daß die Schweftern, wenn fie die jährlich zu erneuernden Gelübde nicht wieder ablegen wollen, aus 
dem Ordbden ungehindert austreten koͤnnen; endlich, daß Wir Uns vorbehalten, ſowohl bei dem Mutter: 
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hauſe als bei ven Schwefterhäufern landesherrliche Commiſſäre katholiſcher Religion aufzuftellen. — 
Für den unverhofften Fall der Auflöfung des Ordens beſtimmen Wir: daß deſſen Vermögen dem 
gatbolifchen Kirchenvermögen Un ſe res Großherzogthums zufalle, zur Verwendung für dem Zwecke 
des Orvens ähnliche Zwecke, mit vorzugsmeifer Berüdfihtigung jener Orte, für welche bei den Stif- 
tungen für den Orden befondere Obforge von den Stiftern getragen worden if. — Aus diefer Un- 
ferer höchfilandesherrlichen Genehmigung, welche Wir, in Anerkennung des wohlthätigen Zweckes 
des Ordens und der für feine Einführung gewidmeten Stiftungen, mit Wohlgefallen ertheilen, foll je— 
voch in Feiner Weife etwas abgeleitet werden, was den Rechten Unfere8 fouverainen Haufes, der voll: 
fommenften Anwendung der Kicchenhoheit und weltlichen Kirchenherrlichkeit, oder der Verfaſſung und 
den Geſetzen des Landes entgegen wäre. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferen Staatsminifterium, den 13. März 1845. 


Seopold. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: 
Bühler. 


von Böckh. | 


(Die Einberufung bes ftändifchen Ausichuffes zur Prüfung ber Amortiſations⸗, Zehntfchuldentilgungs- und 
Gifenbahnfchuldentilgungscafie-Rechnungen von 1843 und 1844 berreffend.) - 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Kolge des Artifeld 4 des unterm 31. Dezember 1831 verfündeten Gefeßes über die Verwal- 
tung der Amortiſationscaſſe, des $. 78 des Zehnt-Ablöfungsgefegeö vom 15. November 1833 und des Ar- 
Ntikels 5 des Geſetzes vom 10. September 1842, die Errichtung der Eiſenbahnſchuldentilgungscaſſe be⸗ 
treffend, laden Wir den Präflventen und die gewählten Mitglieder des ftändifchen Ausfchuffes ein, 
Si am 5. fünftigen Monats dahier einzufinden, bei der ernannten großherzoglichen Regierungs⸗ 
Commiflion, Unferem Staatsratfe Wolff und Unferem Staatörathe Regenauer, Prä- 
fiventen Unferes Finanzminiſteriums zu melden, und bie gejeglich vorgeichriebene Prüfung ber 
Rechnungen der Amortiſationscaſſe, der Zehntfchulventilgungscaffe und der Eiſenbahnſchuldentil— 
gungungstafje vorzunehen. 

Gegeben zu Earlörufe in Unferem Staatsminifteriun, den 13. März 1845. 


Seopold. 


Auf allerhöchten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Vegenaner. 


11 
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Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigft bewogen ge⸗ 


funden: 
unter dem 28. Februar d. J.: 

die evangeliſche Pfarrei Opfingen, Decanats Freiburg, dem Stabtpfarrer Schellenberg 
zu Gernsbach, 

die evangelifhe Pfarrei Ihringen, Decanats Freiburg, dem Pfarrer Engler in Lichtenau, 

die evangeliſche Pfarrei Obergimpern, Decanats Nedarbiſchofsheim, dem Pfarrer Arheidt 
daſelbft, 

die katholiſche Pfarrei Impfingen, Bezirksamts Gerlachsheim, dem Pfarrverweſer Anton 
Eberhard in Gruͤnsfeld, und endlich 

die katholiſche Pfarrei Niederbühl, Oberamts Naftakt, dem Pfarrer Johann Michael Brüpderle 
zn Ontenberg zu übertragen ; 

unter dem 6. Marz d. J. 

das Amtschirurgat Pforzheim dem bisherigen Aſſiſtenzarzt Burkart daſelbſt, 

die erledigte Fatholifche Pfarrei Neuershaüfen, Landamts Freiburg, dem Pfarrer Georg Hiero- 
nimus Speidel von Unteralphen, 

die Fatholifche Pfarrei Randegg, Amts Radolphzell, dem Pfarrer Carl Müller in Duchtlingen, 

die katholiſche Pfarrei Oberbiederbach, Amts Waldkirch, dem Pfarrverwefer Auguſt Hadrian 
Neugart zu Schliengen, und 

die katholiſche Pfarrei Eberſteinburg, Amts Baden, dem Pfarcverwefer Mo ritz Reuſch in 
Niederbühl zu verleihen. 


Dienſterledigungen. 
Durch die erfolgte Zuruheſetzung des Pfarrers Joſeph Wild, ſieht man ſich veranlaßt, die 


katholiſche Pfarrei Kirchhofen, Amts Staufen, mit einem beiläufigen Jahreseinkommen 


von 2,500 fl. wiederholt zur Bewerbung auszufchreiben, jedoch mit der Verbindlichkeit: 
a. zwei Bifare zu verpflegen und zu falariren ; 
b. an den vorgenannten, zur Ruhe gefegten Pfarrer auf deſſen Lebenszeit, einen jährlichen Ruhe⸗ 
gehalt von 800 fl. zu entrichten ; 
c. ein Kriegsjchulden- Kapital im Betrage von 8 fl. 25 Fr. an die Gemeinde Norfingen abzutragen. 
Durch die Beförderung des Praccers Peter Weber auf die Pfarrei Oberweier iſt die Fatho- 
lifhe Pfarrei Tiefenbronn, Oberamts Pforzheim, mit einem beiläufigen Sahresertrage 
von 700 fl. in Erledigung gefommen. Die Competenten um dieſelbe haben fich bei dem latho— 
en Oherfirchenrache innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 
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Unmittelbare allerhöch fte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihung. | 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 11. März d. J. 
aflergnädigft gerubt, dem bisherigen Königlich Bayer'ſchen Minifter-Refipenten. an Allerhöd ft- 
ihrem Hofe, Kämmerer und Legationgrathe Freiherrn von Berges dad Commandeurkreuz bes 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. _ 


m & 


Medaillenverleihbung. 


Unter Sem 22. Februar d. %. 


erhielt Polizeiwachtmeiſter Haſſel zu Raſtatt, in Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Dienſtleiſtun⸗ 
gen, die ſilberne Civilverdienſtinedaille. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Durch allerhöchſte Ordre vom 11. Februar d. J. iſt dem Oberſt-Lieute nant und Fluͤgel⸗Adju⸗ 
tanten von Krieg die Erlaubniß ertheilt worden, das ihm von Seiner Kön iglichen Hoheit dem 
12 
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Großherzog von Heſſen und bei Rhein verliehene Commandeurkreuz des Großherzoglich Beſiſhen 
Ludwigordens annehmen und tragen zu bürfen. 





Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit ver Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen ge ge⸗ 

funden: 
unter dem 6. Maͤrz d. J. 

den Miniſterialrath K irchgeßner im Finanzminiſterium zum Vorſtande des Verwaltunge— 
raths der Wittwencaſſe für die Angeſtellten ver Civilſtaatsverwaltung zu ernennen; 

durch allerhoͤchſte Ordre vom 11. März den Militärbaudirector, Oberſtlieutenant arnold, 
von der activen Suite, auf ſein unterthänigſtes Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen, mit dem 
Character als Oberſt und mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Suite der Infanterie; 

unter dem 13. Maͤrz d. J. 
die auf den Profeſſor ordinarius Medicinalrath Dr. Schwörer gefallene Wahl zum Pro⸗ 

rector der Univerſitaͤt Freiburg für das Studienjahr 1845-- 1846 zu beſtätigen; 

für das Hofgericht des Mittelrheinfreifes den Hofgerichtsrath Wedekind zum Staatsanwalt, 
den Hofgerichtsaſſeſſsr Ha aß aber zum Stellvertreter deſſelben zu ernennen; 

den Domanenrath Stöcdfel von der Zehntſection zur Hofdomänenkammer zu verſetzen; 

den Seeretaͤr Carl Forch bei der Zolldirection zum Aſſeſſor bei der Hofdomaͤnenkammer — 
Zehntſection — zu befördern; 

Die bei der Regierung des Seekreiſes erledigte Stelle eines Seeretaärs dem Reiftspraticanten 
Ludwig von Rechthaler zu Oberkirch, 

die bei der Oberrechnungskammer erledigte Oberreämungeratbäftele dem Obereinnehmer, Ober⸗ 
rechnungsrath Freyberg in Offenburg, und 

dem Cameralpracticanten Kircher die Pflege Schönau, unter Ernennung deſſelben zum geift- 
lichen Berwalter, zu verleihen. 


Verfügungen und Pekanntmahungen der Miniſterien. 


(Berfündung ber Adreſſe ber beiden Kammern der Sandftände, ben zwifchen dem ZJullvereine und dem Königreiche 
Belgien, zu Stande gefommenen Schifffahrts- und Handelövertrag betreffend.) 


Der allerhöchften Entſchließung aus großherzoglibem Staatsminifterium vom 28. v.M, 
Nr. 304 gemäß, wird die Adreffe der beiden Kammern der Landſtände hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, wodurch diefelben dem bereits veröffentlichten (Regierungsblatt Nr. XX XII. vom 12. De- 
zember 1844) am 1. September v. 3. zwifchen dem Zollvereine und der Krone Belgien zu Stande ge- 
fommenen Schifffahrts und Hanvelövertrage, fo weit ndthig, ihre Zuftimmung nachträglich ertheift 
haben. 

Carlsruhe, den 10. März 1845. | 

Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Dufch. Vdt. Zürdheim. 
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Durchlauchtigſter Großherzog, 
Gnaͤdigſter Fürſt und Herr, 


Die zweite Kammer Eurer Königliden Hoheit getreuen Stände bat den unterm 13. 
vorigen Monat ihr vorgelegten, am 1. September v. 3. zwifchen dem Zollverein und der Krone 
Belgien zu Stande gefommenen Schifffahrts- und Handeldvertrag, verkündet im Staats⸗ und Re- 
gierungsblatt vom 12. Dezember 1844, Nr. XXXIII., durch eine dazu niedergefegte Commiffion 
prüfen und tiber den Erfund fi Vortrag erflatten laffen, fofort in heutiger geheimer Sigung nach 

vorangegangener Berathung, befchlefien, dieſem Vertrage die nachträgliche Zuftimmung zu ertheilen. 

Wir bringen diefen Beſchluß in tieffter Ehrfurcht zu Eurer Koͤniglichen Hobeit aller⸗ 
hoͤchſter Kenntniß. 

Carlsruhe, den 24. Sanuar 1845. 

Im Namen der unterthäntgften treu ' geborfamften zweiten Ranimer der Stänbeverfammlung. 
- Der Präfivent: . _ 


Bert. 
' | Die. Serretäre: 


Blanfenhorn- Rrafft. 

Biffing: —* 
Baum. | 

| Me;. 


Die erfle Kammer tritt ber vorſtehenden chrerbietigſſen Adreſſe bei, und ertheilt dem darin 
genannten. Schifffahrts - und Handelsvertrage gleichfalls die nachträgliche Zuſtimmung. 
Carlsruhe, den 15. Februar 1845. 
Sm Namen der unterthäntgft treu gehorjamften erften Kammer der Staͤndeverſammlung. 
Der zweite Vicepraͤſident: 


Wolff. 
Die Secretäre: 
Carl Frhr. v. Göler. 
F. v. Kettner. 


(Den dem ehrfwerfofe, Rechtöpracticanten H. Krämer dahier verliehenen Titel eines Advocaten 
betreffend.) | 


Dem das Schriftverfaffungsrecht Hierfelbft ausübenven Rechtöpracticanten Herrmann Krämer 
ift, Kraft höchſter Ermädtigung, durch dieffeitigen. Veſchluß vom 13. Mär; l. J., Nr. 1346, 
der Zitel eines Advocaten verliehen worden. | 
Carlsruhe, den 13. März 1845. 
Juſtizminiſterium. 


Iolin. 
Vdt. Bachelin. 





12. 
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Den Beſtand der gelehrten und höhern Bürgerichulen im Schuljahre 1843/44 betreffend.) 


Im Schuljahre 1843— 1844 wurden die nachfolgenben gelehrten und höhern Bürgerfchulen von 
ber beigefegten Schülerzahl befucht: 


Schüler: 
Gefammt- 
Schüler; || Polpi- Auslãn⸗ 


J Kathos | Evange-| Iſrae⸗ zahl. tanten. der. 
tiiche. | Lifche. | Titen. 





Lyceen. 


11Carlsruhße. . .11661 3941, 75 
2, Sreeburg » >» 2 2 ee ech 9 51 2 
3 | Heddlberg 2 2 2 Er re 45 80 51 
4 Sonflan . 2 2 2 2 2 802 2... 1 15, — 
5 I Mannbim - - . 2 2 ee ... 1193133 8 
6 | Raftatt - . > 2 2 2 8 2 ee nee el 166 33 3 


— — ſ — —ſ — Di h —. —— | 1 — — 


Summe .|| 896 I 706 93 


Gymnafien. | 
21 Brudfl . 2» 222 2er. AT 7| 17 
8 Donauefhingen . » 220 5. 85 8 — 
GT eh . "IE neh 11 | 112 1 
10,7 Ofendug » 2 0 ren 68 7 — 
11 1 Wertheim . » 2 2 2 0 2 0 0 nn 53 | 4 


Paͤdagogien. J 
122Biſchofsheim an der Tauber.” . 2... 53 1 6 
131 Durlah 2 2 0 or er nn 13 49 


MSc er ren 10 67 2 
15 1 Proben . oo 2 0 et 6 97 2 
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Höhere Bürgerfhulen. 
\ 1. 2 23.4 5. 6 








Orb» 
Zafl. " Det. Evange-| Sfrae- 

fifche. | Liten. " 
16 | Baden . 


17 | Biihofsheim am Rhein . . . 
18 1 Breifah - 2» 2 2 0 2 en 
19 | Bretten 2 2 2 2 2 2 
0 | Ebrbah . o 2» 22 0 ea 
21 | Emmendinnen . . 2...» 
22 1 Eppingen . © 2 2 2 2% 
23 | Ettlingen . 0. 
24 | Ettenhbim. . » 2 2 2 02. 
25 | Freiburg - >» 2 2 2 2 ca 
26 | Sensab . . 2 2 2% 
27 1 Seivehberg . 2 2 29. 
231 Homberg . » » 2 2 2 02. 
29. | Konftanz . 
30 | Ko . .„'. 
31 | Ladenburg 

32 ] Mahlberg .. . 
33 | Manndeim . ..:. 
34 I Mosbach. re. 
35 | Mülheim - . - 2. 2 2.0 
36 [| Offenburg. . - 2» 2... 
37 | Pbilippsburg . . - 

38 | Sinsheim . en 

39 | Schopfheim . . - . 

AO Ueberlingen. 0... 
41 I Bilingen . . 2 2 2 0 0 
42 1 WBalvöhut. - - 2 2 2 2. 
43 | Weinheim . . 


Höhere Bürgerfchulen j 
Pädagogin . . 
Gpmnafien . 

Lyceen 


83860 


ao Cr on 


® . “ . 


5 

14 
14 

10 
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Bon den Lyceen, | Gymnafien und auf den Grund der bei dem Oberſtudienrathe erftandenen 


Maturitätsprüfung wurden zum. Studium der beigefegten Berufsfächer auf die Univerfirät entlaffen 
und ‘zwar: 























8* Theologen :| » . SE 
Ä s[&|.|s eerls els|[® | 
Bom L S|8|j&| 58 . | 1ISe]l& | 2 |8 |Ee| ® 
om Lyceum zu s|ıeı: | E |< | 8 Ji3| 21|1|22 | € || 
. 2 Iıa * = = Eee 13-1 2 = S S2 
— 2 * 9 E gs IE = 21818 = 
—5815 A—ä— > s |® 







Carlsrue........ 
Freiburg . 2: > 2 0 0 2. 
Heidellerd » 2 0 0 0. 
Genflan . - 2 2 2 0 00 
Dannheim. . 0. 
Nafalt 2 2 2 0 0. 












(IT u N EEE 







Vom Gymnafium zu 





Wertheim. - . 
Auf beim Dberſudienrath erflande- 
nes Maturitätd-Gramen . . .| 31 6| — 91 1] 4| 2)-11 —| 1 


pn — — — — — j — — — — — J — — 


Summe .\65 [64 | 6 | 135 24 847121212 


Diefes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 11. Februar 1845. 


Minifteriun des Innern. 
In Ermanglung eined Präfidenten. 
Der Minifterialdirector. 


- Rettig. 
Vdt. Reinhard. 


(Ergebniß der Prüfung der Ingenieur⸗Candidaten.) 


Die Ingenieur - Sandivaten 
Alphons Schmitt von Eichteräheim, 
Auguſt Deimling von Hertingen, und 
Herrmann Staib von Lahr 
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find nach ordnungsmäßig erſtandener Staatsprüfung unter die Baht der Ingenieur - Bractranen, 
aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 26. Februar 1845. 
Minifterium des Innern. 
ur In Ermanglung eined Präftdenten. 
Der Minifterialdirector. 
Rettig. 
I Vagt. Stemmler. 


Meberſicht der Schülerzahl an ber polytechniſchen Schule zu Carlöruhe und der damit in Verbindung 
ftehenden Vorfchule im Studienjahre 1844/45.) 


Inländer. Ausländer. Im Ganzen. 

I. Allgemeine mathematifche Claſſe ee. 42 11 53 
II. | u .... 27 8 35 
III. ....10 6 16 

Ingenieurſchule... et nn. 35. 10 a5 
Baufhule . . » - . 25 18° 44 
Forftfchule mit forftlichen Borkreinigru . . 23 12 35 
Höhere Gewerbihule . . . . .. 0.140 18 - 28 
Hanvelsfhule » © 2 2 2 2 022. 10 1 11 
Boakhule - © 2 2 0 ne 48 7 55 
Hoſpitantenn.. 22 5 27 


Summe . 252 - 97 349 
Carlsruhe, den 12. März 1840. 
Miniſterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 
Vat. Schmitt. 


(Die achte Gewinnziehung fuͤr das Anlehen vom Jahre 1840 von fünf Milionen Gulden betreffend.) 


Das Nefultat der heute gefchehenen achten Gewinnziehung von dem vorbemerften Anlehen 
wird durch die beifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinne werben planmäßig auf den 1. Auguft dieſes Jahrs dur die Amortifationscaffe 
bezahlt werden, wenn es die Inhaber der Loofe nicht vorziehen, ihre Gewinne früher bei dieſer 
Gaffe gegen Abzug von einem halben Kreuzer vom Gulden zu erheben. 

Carlsruhe, den 1. März 1845. 

Minifterium der Finanzen. 


- Uegenanuer. 
Vdt. Glock. 
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Liſte 


by 


der 


gezogenen 400 Stuͤck Loofe mit den darauf gefallenen Gewinnen 


bei der 
Achten Ziehung, 


welche nach Maasgabe des am 30. Juli 1840 bekannt gemachten Planes über das in Folge Geſetzes vom 11. Juni 
1840 mit den Bankierhäuſern S. von Haber und Söhne dahier, Johann Goll und Söhne in Frankfurt am Main und 
M. A. von Rothſchild und Söhne daſelbſt gegen 100,000 Stüd 50 fl. » Loofe contrahirte Anlehen von5 Millionen Gulden 
durch die großherzogliche Commiſſion in Gegenwart der Anlehensunternehmer 

am 1. Mär; 1SA5 


vorgenommen Wurde. 





(Had der Mummernfolge gesrduet.) 
Nummern der am 1. Gebruat 1845 gezogenen 4 Serien: 
20. 164. 591. 728. 


nn nn m nn — _—_. u 
— — — ———_ 














| | 

'2006:Rr. | Gewinn. I 2oos:Rr. | &ewinn. | 2006:Rr. Gewinn. JLoos⸗Nr. | Sewinn. | 8008:Nr. | Bewinn. | 2006:Nr. | Gewinn. | 

A. ſi. fl. A. f. 

1901 65 | 1919 | 125 1955| 65 ! 1973 65 | 1 65 
1902 65 1920 65 

1903 65 | 1921 65 ‚1957 65 119975 | 1000 | 1993 65 | 

1904 65 | 1922 65 1958 65 | 1976 65 | 199 65 | 


1905 65 | 1923 100 
1906 65 | 1924 65 
1907 65 | 1925 65 
1908 65 | 1926 65 

| 1909 65 | 1927 65 
1910 65 | 1928 65 
1911 65 | 1929 65 

65 

65 


1959.) 65 | 1977 65 I 1995 
ı960 | 100 | 1978 65 | 1996 
1961 65 | 1979 65 | 1997 
1962 | ° 65 | 1980 65 | 1998 
‚1963 65 | 1981 65 | 1999 
1964 65 | 1982 | . 65 | 2000 
1965 65 | 1983 65 | 16301- 
1966 65 | 1981 65 | 16302 
1967 65 | 1985 65 | 16303 
1968 65 | 1986 65 P 16304 
1969 65 | 1987 65 | 16305 
1916 65 | 1934 | 100 1970 65 | 1988 | 125 | 16306 
1917 65 |, 1935 65 I 1953 63 | 1971 | 65 | 1989 65 | 16307 
1918 | 125 | 1936 | 65 (1984 |1000 | 1972 65 | 1990 65 | 16308 


1912 65 1930 
1913 65 1931 
1914 65 I 1932 65 
1915 65 1933 65 


FEN 
lem) 
en 





1956 65 | 1974 65. | 1992 05 I 


























VIII. 83 
| 
. 1 8006:Rr. | Gewinn. | 2008:Rr, | Gewinn. | 2006:Rr. ] Gewinn. | Loos Nr. | Gewinn. 
f. fl. fl. . | 
59007 65 | 59056 65 | 72705 65 I 72754 65 | 
16310 65 I 16359 65 | 59008 65 | 59057 65 1 72706 | 125 I 72755 65 | 
16311 65 [A6360| 5000 |59009|10000| 5%58 65 | 72707 65 | 72756 65 | 
16312 65 I 16361 65 | 5%10 65 1 59059 | 250 I] 72708 65 | 72757 65 | 
16313 65 | 16362 65 | 5Wwı1 | 125 I 59060 65 | 72709 65 | 77 65 | 
16314/10001 16363 65 I 59012 65 1 5Ww61 | 100 | 72710 65 | 72759 65 | 
16315 65 | 16364 65 ISAOLS| 3000 | 59002 65 | 72711 65 | 72760 65 | 
16316 65 I 16365 65 1 5wı4 | 125 159063 | 125 172712 65 I 72761 65 | 
| 16317 -65 | 16366 65 I 59015 65 1 59064 65 | 72713 100 | 72762 | 250 | 
16318 65 | 16367 65 F5W16 65 | 59065 65 | 727714 65 I 72763 65 | 
16319 65 | 16368 | 100 | 59017 | 125 } 59066 65 | 72715 65 I 72764 | 125 | 
16320 65 | 16369 65 | 5Wı8 65 1 59067 65 | 72716 65 I 72765 65 
16321 65 16870 1500| 5%19 | 125 1 59068 | 250 1 72717 100 1 7276 | 65 
| 16322 65 I 16371 65 I 590% 65. 1 59069 65 | 72718 65 I 72767 65 | 
16323 65 | 16372 65 | 5921 65 189070110001 77719 65 I 72768 | 100 
16324 65 | 16373 65 | 59022 65 | 5Wwrı 65 | 7270 65 | 72769 | 100 | 
16335 65 | 16374 65 | 59023 65 1 59072 | 100 || 72721 65 [72770| 1500! 
16326 65 | 16375 65 | 59024 65 | 5973 65 | 72722 65 I 72771 65 | 
16327 | 100 I 16376 65 | 59025 65 1 5974 65 | 72723 65 | 727721 1001 
| 16338 65 | 16377 | 100 | 59026 65 1 59075 65 I 72724 I 250 | 72773 | 125 
16329 65 | 16378 65 | 5927 | 100 1 59076 65 I 72725 65 | 72774 65 
16330 | 100 J 16379 65 | 59,28 65 ı 5977 65 | 72726 100 | 72778135000 
16331 65 | 16380 65 I 59029 65 I 59078 65 | 72727 65 | 72776 
16332 65 1 16381 65 I 59030 | 100 | 59079 65 I 72728 65 I 72777 65 
16333 | 100 | 16382 65 I 59031 65 | 59080 | 250 | 72729 125 | 727781 100 
16334 65 | 16383 65 | 59032 65 I 59081 100 || 72730 65 | 72779 65 
16335 65 | 16384 65 f 59033 | 250 I 59082 65 I 72731 65 | 72780 65 
16336 65 | 16385 65 I 59034 65 | 59083 65 I 72732 65 I 72781 65 
16337 65 I 16386 | 125 I 39035 65 1 5984 ! 100 | 72733 65 | 72782 65 
16338 65 | 16387 65 | 59036 65 4 59085 | 125 | 72734 65 | 72783 65 
16339 65 # 16389 65 I 59037 65 1 59086 65 I 72735 65 I: 72784 65 
16340 65 | 16389 ‚65 I 59038 65 1 59087 65 | 72736 65 I 72785 65 
16341 | 100 Ir16390 | + 65 # 59039 65 I 59088 65 | 72737 65 | 7278 65 
16342 65 Ir16391 | +65 1 5940 | 100 | 59389 65 I 72738 125 | 7278 65 
16343 65 | 16392 65 I 59041 250 1 59090 65 | 72739 65 I 72788 65 
16344 | 65 | 16393 65 | 59042 65 1 59091 65 | 72740 65 I 72789 65 | 
| 16355 65 | 16394 | 10u | 59043 65 1 5992 | 100 | 72741 65 I 72790 | 250 
16346 65 | 16395 65 1 59044 65 I 59093 65 | 72712 65 I 72791 65 | 
16347 65 | 16396 65 | 59055 65 I 59:94 65 | 72733 65 | 72792 65 
16348 65 | 16397 65 I 5946 63 I 59095 65 | 72714 65 | 72793 65 | 
16349 65 | 16398 | 100 I 59047 | 250 1 59096 65 | 72785 65 I 72794 65 
16350 65 | 16399 65 | 59048. 65 1 59097 | 100 | 72746 65 | 7279 65 
16351 65 J 16400 65 I 59019 65 I 59098 65 I 72747 65 | 72796 65 
| 16352 65 | 59001 65 ! 59050 65 1 59999 | 125 | 72748 65 I 72797 65 
| 16353 65 | 59002 65 I 551 65 1 59100 | 125 I 7279 65 | 72798 65 
16354 65 | 59003 65 I 59952 | 250 |] 72701 65 | 72750 65 I 72799 65 
16355 65 | 59004 63 | 59053 65 | 72702 65. | 72751 65 | 72800 65 
16356 | 45 |] 5905 65 1 59514 65 | 72703 65 | 72752 65 | 
16357 ; 65 | 59006 63 | 39055 65 | 72704 65 ! 72753 65 


Die mit + bezeichneten Loos-Rummern 16390 und 16391 find mit Zahlungsfperre belegt. 
Borftehenbe Gewinne werden planmäßig 
am 1. Auguſt 1845 
bei der unterzeichneten Kaſſe gegen Rüdgabe der Looſe baar bezahlt; wer die Zahlung früher au empfanngen 
wünſcht, kann ſolche gegen Abzug eines Disconto & '/, Kreuzer vom Gulden erhalten. 
Die von ben frühern fieben Ziehungen noch rüdftändigen Loofe find in ber beifolgenben Lifte verzeichnet. 


@arlörube, den 1. März 1845. 
- Großherzoglich Badische Amortifationscaffe, 


. 


\ 


" VII. 


fifle 


frübern fieben Ziehnugen 


noch uneingelösten Großherzoglih Badiſchen Fünfzig-Gulden-Looſe 


des Anlehens vom Jahr 1840, 
deren Beſiher zu Erhebung ber Gewinne hierdurch aufgefordert werben. 
































21983 








"31940 
„ | 31944 
„| 31916 
a | 31947 
» 31918 
„ 131949 
» | 31970 
„ | 31977 
v | 31980 
” | 31983 
» | 31991 
»_ | 31992 
359 | 35862 

















‚ | 40150 
„ ja000|l m | 6. 
„ 4056| » | 651 „ 
„ 140157| „| 65) „ 

440 |aagıalvu.| 65 , 






a \8917| „ 6) » 
„4986| ,| 6. 
" D 6) rw 


36 
„a0, | 6) „ 
„la2]l v 81 
„1393| „| 6] , 
„14395| , | 61 , 
„3960| u | 65| u 
„|. | 61 
„196, | 6 
„ 43965] » | 65 

„4396| , | 





























Carlsruhe, ven 1. März 1845. 


Großherzoglich Vadiſche Amortifationscaffe, 





* wo. |E| 5 Jarel Rto. 50 R 8 
ae | Eller g 
wo. || 8 wo. 3 | 8 & 
1. f. 1. 
18 1778| II. 65 35363 8 ß 
1779| » 125 
Pr 1780| „ 65 
207 | 0601 | IL 65 
" 0602| # 5: 
218 \ 21769| „ 
220 | 21982 | 1. 
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_ Dienferlebigungen. | 


Die Ste rind Secretärs der Zolldirection iſt erlebigt, Die Bewerber heben Fi 
bei Letzterer binnen vier Wochen zu melden. | 

Die Fatholifhe Pfarrei Schliengen, Bezirfsamts Müllpeim, iſt durch das am 
19. September v. 3. erfolgte Ableben des Biarrerd Johann Baptift Otto Schuhmacher erledigt 
worden. Die Bewerber um diefe Pfründe, mit einem beiläufigen Einfommen von 1100 bis 1200 fl. 
— morauf jedoch ein in zwölf Yahresterminen zu tilgendes und zu vier Procent verzindliches 
Broviforium von 1190 fl. 22 fr. ruht — haben fich binnen ſechs Wochen bei dem katholiſchen Ober- 
kirchenrathe nach -Vorfchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Stadtp farrers Schellenberg auf die Pfarrei Opfingen ift die 
evangelifhe Stadtpfarrei Gernsbach mit emem Competenzanſchlage von 838 fl. 25 fr. 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben fih binnen vier Wochen bei dem evangeliichen 
Oberkirchenrathe vorfdriftsmäßig zu melben. 

Dur die Beförderung des Pfarrers Benedirt Früh auf die Pfarrei Wohlen, iſt Die kat h o⸗ 
Lifhe Pfarrei Wahlwies, Bezirksamts Stockach, mit einem beilaͤufigen jährlichen Ertrage 
von 450 fl. erlediget worden. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich bei der freiherrlich von Bod⸗ 
mann’fchen Grundherrſchaft, als Patron, nad) Vorſchrift zu melden. 

Durch die erfolgte Zuruheſetzung deB für die Fatholifhe Pfarrei Stettfeld, Ober 
amts Bruchfal, ernannt gewefenen Pfarrers Joſeph Wild ift dieſe Pfarrei, mit einem beiläufigen 
Snhresertrage von 1500 fl., worauf jedoch ein in zehn Jahresterminen heimzuzahlendes, verzing- 
liches Kriegsfchuldencapital von 810 fl. haftet, wiederholt erledigt worden. Die Bewerber um dieſe 

Pfründe haben ſich bei den Tatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift 
zu melden. 

Die erledigte kathoöliſche Pfarrei Sickingen, Amts Bretten, wird mit einem bei⸗ 
läufigen Jahresertrag von 850 fl. zur Wiederbeſetzung ausgefchrieben. Die Bewerber um biefe 
Pfründe Haben ſich bei der gräflih von Langenflein’schen Renteidirection in Garlöruhe innerhalb 
ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melben. 

Durch das Ableben des Pfarrer Laͤmmert iſt die evang eliſche Pfarrei Denzlingen 
mit einem Competenzanſchlage von 1380 fl., worauf eine ganz kleine Schuld haftet, welche vom 
Pfründnieger, im Yalle fie nicht au den Revenüen getilgt wird, zu übernehmen ift, in Erledi- 
gung gefommen. Die Bewerber um biejelbe haben fih binnen 1.98 Wochen bei dem evangeli- 
fchen Oherfirchenrathe zu melben. 

Durch die Befsrderung des Pfarrers Auguft Wilhelm Engler auf die Pfarrei Ihringen ift 
die evangelifhe Pfarrei Lichtenau, Decanats Nheinbifchoföhelm, mit einem Competenz- 
anfchlage von 926 fl. 42 Fr. in Erledigung gefommen. Auf viefer Pfarrei haften ungefähr 100 fl. 
Güterfaufsfhulden, welche der neu ernannt werdende Pfarrer fammt den Zinfen in zehn Jahres⸗ 
terminen zu berichtigen hat, Die Bewerber um diefelbe haben ſich vorfchriftsmäßig. durch ihre 

Decanate binnen ſechs Moden bei dem evangeliſchen Oberlirchenrathe zu melden. 


] ' 
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Die Stelle eines Berwalters bei der Strafanftalt in Freiburg mit einem 
Gehalte von 1000 fl., einſchließlich freier Wohnung im gefeglichen Anſchlage ift erledigt. Die 
Bewerber haben fich binnen vier Boden bei ver Regierung des Oberrheinfreifes vorfchriftsmäßig 
zu melben. 


Zodesfälle. 
Seftorben find: 


Am 27. Februar 1845 der penfionirte General-Landesardhivrath Dr. Dümge in Carlsrube, 
„. 6, März vo. v Kreiscommunrevifor Hoffmann in Durlach. 


' 
* 
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Dienft-Erledigungen. 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 





(Die ſubjective Organiſation des Staatéraths betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Zum Vollzuge Unſerer landesherrlichen Nerordnung vom 23. December v. J., die Organi⸗ 
ſation eines Staatsrathes betreffend, ernennen Wir zu ordentlichen Mitgliedern des Staats⸗ 
rathes: 

den Staatöraty Wolff, dem Bir zugleich den Vorſitz in ber entſcheidenden Abtheilun 3 des 

Staatsrathes überttagen, 

den Geheimenrath Dahmen, 
den Päfiventen der Oberrechnungsfammer Schippel, 

den Vicecanzler des Oberhofgerichts Bekk, 

den Geheimenratb Vogel, Mitglied des Kriegsminiſteriums, | . 
ben Zolldirector Goßweyler; 

zu außerordentlichen Mitgliedern: — 

den Hofgerichts⸗Praͤſidenten Obkircher, 

den Geheimen Legationsrath, Freiherrn von Marſchall, 
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ven Oberhofgerichisrath Trefurt, ” 
den Hofgerichtsdirector Litſchgi. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 31. März 1845. 


Seopold. 


Auf allerhoͤchſiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Bühler. 


von Böckh. 


DOrdensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 25. März d. 9. 
allergnäbigft geruht, dem Geheimenrathe und Profeffor Dr. Schloſſer in Heidelberg das Com: 
mandeurfreug, und dem Geheimen-Hofrathe und Profeſſor Dr. Pucelt, fo wie dem Geheimen- 
Hofratke und Profeffor Dr. Bähr daſelbſt das Ritterfreuz des Drdend vom Zähringer Löwen; 
unter dem 31. März d. J. 
dem Staatsrath Wolff, Mitgliede des Staatsminiſteriums, den Stern zum bereits inne habenden 
Commanteurfreuz des Drdend vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Ei offergnäbigft bewegen 
gefunden: 
Unter dem 25. März d. J. | 
dem Geheimen-Ho’rathe und Profeſſor Dr. Hau zu Hridelberg den Charalier als Geheimer⸗ 
rath zweiter Claſſe und 
dem Profefſſor Dr. Zöpfl daſelbſt den Charakter als Hofrath zu verleihen; 
unter dem 28. März d. J. " 
den Staatsrath Nebenius zum Präfidenten Allerhöchſt⸗Ihres Miniſteriums des Iunern zu 
ernennen ; 
dem Rechtspracticanten Georg Spohn von Dundenheim eine ver erlebigten Secretärsftellen 
bei dem evangelifchen Oberfirchenrathe, und 
dem Regiftraturcommiffäri Wilhelm Schwab von Wertheim die andere Secretärsflelle bei 
verfelben Behörde zu verleihen; 
den vom Dienft fuspendirten Expeditor Schumader bei dem evangellichen Oberlirchenratle 
einſiweilen in den Penſionsſtand zu verſetzen; 
unter dem 29. März d. J. 
Allerhoͤchſt-Ihren Praſidenten des Juſtizminiſteriums, Staatsrath Jolly, und Allerhöchft- 
Ihren Praͤſidenten des Miniſteriums des Innern, Staatsrath Nebenius, zu Geheimenräthen 
erſter Claſſe zu ernennen; 
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unter dem 31. Maͤrz d. J. 

Dem Vice-Canzler Bekk bei dem Oberhofgerichte den Charakter eines Geheimenrathes zweiter 

Claſſe zu verleihen; 
unter dem 3. April d. J. 

den Hofgerichtsdirector Litſchgi zum Hofrichter in Freiburg zu befördern und 

ben Hofrath und Profeſſor Stabel in Freiburg zum Director, bei dem dortigen Hofgerichte zu 
ernennen; | 

dem Pfarrverwefer 3. Th. Plitt dahier ven Zitel und Rang eines Pfarrerd zu verleihen und 

dem Pfarrer Köch lin in Graben die evangelifche Pfarrei Schwegingen zu übertragen. 


Verfügungen und Dekanntmachungen der Miniferien. 


(Staatsgenehmigung zu der Schenkung bes aufgelösten Vereins für den Amtsbezirk Hüfingen, zur Beſſerung 
der Strafgefangenen, an bie Rettungsanſtalt für verwahrloste Kinder zu Maria⸗Hof betreffend ) 


Der Verein für den Amtsbezirk Hüfingen zur Befferung der Strafgefangenen, hat bie bei feiner 
Auflöfung noch vorhandenen Jahresbeiträge der Vereinsmitglieder im Betrage von 532 fl. 8 fr. der 
Rettungsanftalt für verwahrloste Kinder zu Maria-Hof gefchenft. 

Diefe Schenfung hat bie Staatsgenehmigung erhalten und wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Carlsruhe, den 18. Februar 1845. 


Miniſterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präftdenten. 
Der Minifteriadirector. 
Rettig. Vdt. Buiſſon. 


(Die Aufſtellung des Bezirkobaumeiſters Berkmüller als Sachverſtändigen, Behufs ber Abſchaͤhung der auf 
dem Zehnten ruhenden Baulaſten betreffend.) 
Bezirksbaumeiſter Berkmüller dahier wird als Sachverſtaͤndiger Behufs der Abſchaͤtzung der 
auf dem Zehnten ruhenden Baulaften aufgeſtellt. 
Carlsruhe, den 20. Februar 1844. 


Minifterium des Innern. 
Sn Eman Si eined Präflbenten. 
nifterialdirector. 
Bettig. _ Vdt. Stemmiler. 


Ckicenz⸗Ertheilung an Candidaten der Pharmacie als Apotheker betreffend.) 


Den Candidaten der Pharmacie Joſeph Stolz von Bühl und Zoſeph Albrecht von Walds⸗ 
hut ift nad) erſtandener orbnungsinäpiger Prüfuug von der Sanitätscommiffion die Licenz ald Apo- 
thefer ertheilt worden. 

Carlsruhe, ven 12. Narz 1845. 

Miniſterium des Innern. 
In Grmangtung eines Praͤſidenten. 


iniftertaldirector, 
Rettig. Vdt. Buiffon. 
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Crhelung eines Privilegiums an die Stahlfabrifs-Befiger Gebrüder Marx in München, auf Bereitung von 
Brenn s oder Gement » Stahl aus Schmiedelfen beireffend ) 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben nach allerhöcdhfter Entſchließung 
aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 13. d. M. Nr. 532 allergnäbigft geruht, den Stahl- 
 fabrif-Befigern Gebrüter Marx in Münden auf die Bereitung von Brenn- oder Gement- Stahl 
aus Schmiedeiſen, nach dem vom Geſchmeidmacher Wagenpfeil in Münden erfündenen und auf 
fie übergegangenen Verfahren ein Privilegium für die Zeittauer bis gum 27. November 1848 zu 
erteilen, unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität. ver Erfindung nachzuweiſen ver- 
mögen und unter Feftfegung einer Strafe von einhundert Reichethalern auf den Fall der Verletzung 
dieſes Privilegiums. 

Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 20. Maͤrz 1845. 
Miniſterium des Innern. 


Sn Ermanglung eines Präſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 


Kettig. 
x | Vdt. Stemmiler. 


Dienfterledigungen. j 


Die Stelle eines vehtögelehrten Affefjiors der Sofpomänenfammer iſt 
erledigt. Die Bewerber haben ſich binnen vier Wochen bei Letzterer zu melden. 

Die Obereinnehmerei Offenburg iſt in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe 
Stelle haben ſich binnen vier Wochen bei der Steuerdirection vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durch Beförderung des Beneficiaten Kolb auf Die Stadtpfarrei Philippsburg if das Früf- 
meßbeneficium dafelbft mit einem beiläufigen Jahreßertrage von 560. fl. nebft freier Wohnung in 
Erledigung gefommen. Der Beneficiat hat in der Seeljorge Aushülfe zu leiften und in den für die 
höhere Bürgerfchule dafelbft vorgefchriebenen Lehrgegenftänden Unterricht zu ertbeifen. Die Bewerber 
um diefe Pfründe Haben ſich binnen fechs Wochen bei dem Fatholifhen Oberfirchenrathe nach Vorfchrifg 
zu melven. 

Man fieht fich veranlaßt, die Fatholifhe Pfarrei Herrifchried, Bezirksamts Säckin⸗ 
gen, mit einem beiläufigen Ertrage von 1500 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, einen Bicar 
zu halten und eine in ihrer Größe noch unbeftinnmte Baufchuld mit jährlich 300 fl. zu tilgen, wieder: 
holt auszufchreiben. Die Bewerber um viejelbe Haben fih binnen ſechs Wochen ſowohl bei dem 
Fatholifchen Oberkirchenrathe, als auch bei dem erzbifchöflichen Ordinariate vorfehriftsmäßig zu melden, 

Durch Beförderung des Pfarrerd Uhlmann nad Klüftern ift die Fatholifche Pfarrei Efpa- 
fingen, Bezirksamts Stockach, mit einem beiläufigen Ertrage von 5UO fl. in Erledigung gefom- 
men. Die Sompetenten um dieſelbe haben fich bei der freiherrlich von Bodmann’ichen Grunpherrichaft, 
als Patron, nad Vorfchrift zu melden. 
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Großherzoglich Vadiſ ches 


NRegierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 11. April 1845. 








Inhalt. 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. — Belanntmadhung des Minifteriums der Finanzen: 
Die Aufnahme des Anlehens von vierzehn Millionen Gulden für die Eifenbahnfchulventilgungscafle ‚betreffend. 





Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


(Die Aufnahme des Anlehend von vierzehn Millionen Gulden für die Eifenbahnfchuldentilgungscaffe 
\ betreffend.) 

Unter Bezug auf bad Geſetz vom 21. v. M. und bie bieffeitige Bekanntmachung vom 22. 
v. M. (Regierungsblatt Nr. IE) wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das An- 
Iehen von vierzehn Millionen Gulden für die Eifenbahnfchuldentilgungscaffe, für welches 400,000 
Stück Loofe zu 35 fl. audgegeben werden, ben Bankierhäufern M. U v. Rothſchild und 
Söhne zu Frankfurt a. M. Johanu Goll und Söhne daſelbſt und ©. v. Haber und 
Söhne dahier überlaffen worden ift und ber nachftehende Verloojungsplan bie Dieffeitige 
Genehmigung erhalten hat. 


Carlsruhe, den 19. März 1845. 


Minifterium der Finanzen. 
Regenauer. 


Vak. Pfeilſticker. 


14 
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Verlosfungsplan des Anlehens. _ 


Kapital: Vierzehn Millionen Gulden. 


Eintheilung: in 8000 Gerien jede zu 50 Looſen, 
| » 400,000 Stüdf Looſe à 35 fl. 


Verlooſungen 
jährlich: 
Serien: Ziehungen. 
Ende Februar, 
Ende Mai, 
Ende Auguft, 
Ende November. 


—Gewinn-Ziehungen. 
Ende Maͤrz 
Ende Juni 
Ende September 
Ende December 


| Zahlung am 4. October beffelben Jahres. 


| Zahlung am 1. April bed folgenden Jahres. 














x 


Gewinmzichungen im Jahr 1846. 








| A. Ende Mär. 
| Zahlung 1. October 1846. 
Looſe afl. fl. 
Ä t . 2... 50000 
| 1 . -. ...15000 
I 1.2 225000 
| .,4 2000 . 8000 
13 1000 . 13000 
2 250. 5000 
| 350 50. 12500 
| 17110 42 . 718% 
Ä 2000 180320 
| — 
| 5. Ende Mär. 
| Zahlung 1. Detober 1847. 
| 
Looſe afl. fl. 
| 1. . . .. 50000 
| 1 “ @ ® 15000 
| 1 © ® % 5000 
| 4 2000 . 8000 
| 13 1000 . 13000 
20 2350. 5000 
| 250 50. 12500 
| 1710 42 . 71820 
2000 180320 
| 9. Ende Mär. 
| Zahlung 1. October 1848. 
Looſe afl. fl. 
1 . . 50000 
1 . 2... 15000 
1... 5000 
4 2000 . 8000 
13 1000 . 13000 
20° 230. 5000 
| 50 50 . 1300 
1710 42 „ 71820 
2? 180320 


Gewinnziehungen im Jahr 1848. 


Loofe 
20 
480 
500 





28. Ende Juni. 
Zahlung 1. Detober 1848. 


fl. Looſe 
20000 1 
33600 1 
21000 1 
4 

13 

20 

250 

1710 

116 2000 


a fl. 


®. Ende Juni. 8. Ende September. 
Zahlung 1. October 1846. Zahlung 1. Aprif 1847. 
Looſe ä fli. fl. Looſe &fl. fl. 
20 1000 . 20000 1 . . .. 50000 
40 70 . 33600 1 . . 13000 
500° 42 . 21000; 1... 5000 
4 2000 . 8000 
13 1000 . 13000 
20 2350 . 5000 
0 50 . 12500 
1710 42 . 71820 
1000 74600 | 2000 180320 
Gewinnziehungen im Jahr 1847. 
@. Ende Juni. 7. Ende September. 
Zahlung 1. October 1847. Zahlung 1. April 1848. 
Looſe af. fl. JPLooſe afl. fl. 
20 1000 20000 1. . . 500 
480 70 . 33600 1 . . .. 15000 
50 42 . 21000 1... 5000 
4 2000 . 8000 
13 1000 . 13000 
20 230 . 5000 
250 50. 12500 
1710 42 71820 
1000 74600 | 2000 180320 


MAR. Ende September. 
Zahlung 1. April 1849. 


4. Ende December. 
Zahlung 1. April 1847. 


Loofe 
20 
480 


500 ° 


afl. 


1000 
‚70 
42 


8. Ende December. 
Zahlung 1. April 1848. 


Looſe 
20 
480 
500 


28. Ende December. 
Zahlung 1. April 1849, 


Loofe 


20° 


480 
500 


74600 


nn 
Sr 
h 2 


18. Ende März. 
Zahlung 1. October 1849. 


Looſe fl, fl. 
1 . 





. - 50000 
1... 15000 
1. ......9000 
4 2000 . 8000 

13 1000 . 13000 
20 250 . 5000 
250 50 12500 
1710 42 71820 
2000 180320 


13. Ende Mär;. 
Zahlung 1. October 1850, 


„Looſe äfl. fl. 
1... .. 50000 
1... 15000 
1... 5000 
4 2000 8000 
13 1000 13000 

20 250 5000 
350 50 . 12500 
1710 42 . 71820 
2000 180320 


21. Ende Mär;. 
Zahlung 1. October 1851. 


| 


Looſe af. A. 
1... 


. 50000 

| 1 . . . 15000 
1... .. 9000 

4 2000 . 8000 

13 1000 . 13000 
20 250 . 5000 

| 250 50. 12500 
1110 42. 71820 
2000 180320 


Gewirinziehungen im Zahr 1849. 


24. Ende Juni. 25. Ende September. 
Zahlung 1. October 1849. | "Zahlung 1. April 1850. 
Looſe af Pf Looſe a fl. fl. 

20 1000. 2000| 1 . . . 50000. 
480° 70 .. 33600 1 . .. . 15000 
500 42 . 21000 1... 5000 
4 2000 . 8000 

13 1000 . 13000 

20 250 . 5000 

250 50 .. 12500 

1710 42 . 718230 
1000 74600 | 2009 180320 


Gewinnziehungen im Jahr 1850. 


18. Ende uni. 
Zahlung 1. October 1850, 


18. Ende Sepiember. 
Zahlung 1. April 1851. 


Looſe à fl. fl. Loofe a fl. fl. 
20 1000 . 20000 1 2... 50000 
‚ 480 70 . 33600 ii... 15000 
500 42 „ 21000 0. 5000 
4 2000 8000 
13 1000 13000 
2 250° 5000 
250 50. 13500 
. 1710 42 „ 71820 
1000 74600 | 2000 180320 


Gewinnziehungen im Jahr 1851. 


3. Ende September. 





8. Ende Juni. 

Zahlung 1. October 1851. Zahlung 1. April 1852. 
Looſe fl. fl. Looſe & fl. fl. 
20 1000 . 20000 1 - . .. 50000 
480 70 33600 1 . .. ...15000 
500 42 21000 1... 5000 
| | 4 2000 . 8000 
13 1000 . 13000 
0 250 5000 

250 50 12500 

1710 42 71820 

1000 74600 | 2000 180320 


28. Ende December. 
Zahlung 1. April 1850. 


Loofe a fl. 


20 1000 . 
70. 
42. 


480 
500 





290. Ende December. 


Zahlung 1. April 1851. 


42. 


33600 
210u0 


i 


54. Ende December. 
Zahlung 1. April 1852. 


Looſe & fl. 
0 1000 . 
430 7. 
50 4. 
1000 














3. Ende März. 
Zahlung 1. October 1852. 


12500 
71820 
180320 


42. 


9. Ende März. 
Zahlung 1. October 1853. 


Looſe Aafl. fl. 
1 } ® ® 40000 
1 -. . 100000 
1... 5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20° 250. 5000 
250 50. 12500 
2210 42 . 92820 
2500 187320 

e 
38. Ende Mär;. 

Zahlung 1. October 1854. 

Looſe afl. fl. 
1 . 2... 40000 

1 - .....10000 
1... 5000 

5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 2350. 5000 
250° 50 . 12500 
2210 42 92820 
2500 187320 


6. Ende Zuni. 
Zahlung 1. October 1852. 


fl.. 
20000 
33600 
21000 


Looſe 


BO. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1853. 


Looſe à fll. fl. 
15 1000 15000 
483 70 33950 
500 42 21000 
1000 69950 
Sewinnziehungen 
34. Ende Zum. 
Zahlung 1. October 1854. 
Looſe Afl. fl. 
15 1000 . 15000 
#5 70 33950 
50 42 21000 
1000 69950 


I. Ende September. 
Zahlung 1. April 1853, 


31. Ende September. 
Zahfung 1. April 1854. 


Looſe afl. fl. 
1 . 40000 
1 . 2.110000 
1... 5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 2350. 5000 
250 50 . 12500 
2210 42 . 92820 
18732U 


im Jahr 1854. 


33. Ende September. 
Zahlung 1. April 1855. 


Looſe Afl. fl. 
1 - 2... 40000 
1 : . . 10000 
1... 5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 250 . 5000 
250 50. 12500 
2210 42 . 928320 
2500 187320 


8. Ende December. 
I- Zahlung 1. April 1853. 


afl. 

1000 . 
0. 
42 . 


fl. 
20000 
33600 
21000 





8%. Ende December. 
Zahlung 1. April 1854. 


Looſe à fl. fl. 
15 1000 . 15000 
485 70 . 33950 
500 42 . 21000 
1000 „69950 


36. Ende December. 
Zahlung 1. April 1855. 


Roofe à fl. fl. 
15 1000. . 15000 
485 70 33950 
50 42 21000 
699 








87. Ende März. 
Zahlung 1. October 1855. 


Looſe | a fl. fl. 
1 


e . 40000 

1. 2... 10000 

1 . 2... 9000 

5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 250 . 5000 
250 50 12500 
22110 42 .. 92820 
2500 . 187320 


44. Ende Mär. 
Zahlung 1. October 1856, 


Looſe & fl. fl. 
1... 40000 
1 . . . 12000 
1 [| 0 ®. 5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 172000 
230. 5000 
350 50 12500 
2210 43 95030 
2500 191530 


X. 


Gewinnziehungen im Jahr 1855. 


38. Ende Juni, 
Zahlung 1. October 1855. 
Looſe & fl. fl. 

15 1000 . 15000 
485 70 . 33950 
500 42 . 21000 
1000 69950 


39. Ende September. 
Zahlung 1. April 1880. 


Loofe a fl. fl. 
1 2... 40000 


1... 10000 
1 2... 9000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 230 . 5000 
250 50 . 12500 
2210 42. 92820 
250) 187320 


Gewinnziehungen im Jahr 1856. 


43. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1856, 


Looſe & fl. fl. 


10 1000 . 10000 
40 ° 270 .. 34300 
500 43 . 21500 
1000 65800 


48. Ende September. 
Zahlung 1. April 1857. 


Looſe fl. fl. 
1 2. . 2... 40000 
1 .. = ...12000 
0... 5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 2350 . 5000 
250 50 12500 
2210 43 95030 
2500 191530 


} 

| 

| 
AO. Ende December. 
Zahlung 1. April 1856. 


Loofe & fl. fl. 


15 1000 . 15000 
485 70 . 33950 
500 .. 42 21000 
1000 69950 


| 
‚ 44. Ende December. 
Zahlung 1. April 1857. 

| 


Looſe & fl. fl. 


10 1000 . 10000 
40 70 . 34300 
500 43 21500 

1000 65800 





45. Ende Märı. 
Zahlung 1. October 1857. 


Loofe .a fl. fl. 
1... 


40000 

1... 10000 
1... 3000 

5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 250 . 5000 
250 250. 12500 
2210 44. 97240 
2500 191740 


Gewinnziehungen im Jahr 1857. 


46. (Ende Juni. 
Zahlung 1. Detober 1857. 


43. Ende September. 
Zahlung 1. April 1858. 


48. Ende December. 
Zahlung 1. April 1858. 


Looſe a fl. fl. Loofe & fl. fl. Looſe & fl. fl. 
10 1000 . 10000 1 . . 2... 40000 10 1000 1 
490 70 . 34300 1. 10000 | 490 70 34300 | 
500 44 22000 ll... 5000 | 500 . 44 22000 
5 2000 . 10000 | 
12 1000 . 12000 
20 250 . 5000 . 
250 50. 12500 
2210 44 . 97240 | 
1000 66300 | 2500 191740 | 1000 663 | 














| 39. Enve Mär 4. 


| 

J Zahlung 4. October 1868. 
| 

Looſe & fl. fl. 

| 1 22. 40000 
| 1... 10000 
I 1 22. 5000 
| , 2000 . 10000 
I 12 1000 . 12000 
| 20 230 .. 5000 
| 250 50 . 12500 
12210 44. 97240 
2500 191740 


583. Ende März. 
| Zahlung 1. October 1859. 
too al f. 
| 1 . 0 0 40000 
I 1 22.210000 
I 1... 5000 
| 5 %00 . 10000 
| 12 1000 . 12000 
| 20 30. 
2350 50. 13500 
2210 45 . 99450 
| 2350 193950 





37. Ende März. 


Zahlung 1. October 1860. 


60 


46 . 


15 
101660 


Zahlung 1. October 1858. 


Zahlung 1. October 1860. 


X, 


Gevinnziehnngen im Jahr 1868. 


50. Ende Juni. 81. Ende September. 


Zahlung 1. April 1859. 


Looſe af. fl. Looſe Afl. fl. 
10 1000 . 10000 1 2 2... 40000 
40 70 . 34300 1... 5, 10000 
300 44 . 22000 1 2 2.2.5000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
2230 . 5000 
2350 50. 1300 
2210 45 . 99450 
1000 ’ 66300 | 2500 193950 


51. Ende Juni. 55. Ende September. 
Zahlung 1. October 1859. Zahlung 1. April 1860. 
Looſe afl. fl. Looſe af. fl. 
10 1000 . 10000 1... 40000 
4% 70 . 34300 1... 10000 
500 45 . 22500 l ... 5000 | 

5 2000 . 10000 

12 1000 . 12000 

20 250 . 5000 

250 50. 12500 

2210 45 . 99450 

1000 66800. | 2500 193950 


Gewinnziehungen im Jahr 1860. 


58. Ende Juni. 59. Ende September. 


Zahlung 1. April 1861. 


Looſe afl. fl. Looſe @fl. fl. 
10 1000 „ 10000 1 . 2... 40000 
490 70 . 34300 1... 10000 
500 46 . 23000 1... 4000. 
5 2000 10000 
12 10C0 12000 
20 2350 . 5000 
250 60 . 15000 
2210 46 . 191660 
1000 67300 | 2500 197660 


52. Ende December. 
Zahlung M. April 1859. 


Looſe afl. fl. | 
10 1000 . 10000 | 
40 70 . 34300 | 
50 4 . 22500 | 
1000 6 


Ä 
56. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1860. | 

| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä 
| 


Looſe af. fl. 

10 1000 . 10000 
40 70 . 34300 | 
500 45 . 22500 
1000 66800 


6®. Ende Derember. 
Zahlung 1. April 1861. 





10 1000 . 10000 
490 70 7 34300 
50 4. u 
1000 67300 | 


98 | " X 





pn 
Ä Ä 
Gewinnziehungen im Jahr 1861. | 
os. Ende März. 63. Ende Juni. 68. Ende September. 64. Ende December. 
Zahlung 1. Detober 1861. Zahlung 1. October 1861. | Zahlung 1. April 1862. Zahlung 1. April 1882. 


Looſe äfl. fl. Looſe af. ſi. Looſe af. fi. Looſe al. | 
1 57. 46000 10 1000. wol 1... 
1... 1000| 490 70. 348001 1... 100001 490 70 . 34300 

1.000 1000| 500 46. 2800| 1, 4000| 500 47. 23500 





2000 . 10000 5 2000 . 10000 
12 1000 ; 12000 12 1000 . 12000 
20 250 5000 20 250 5000| « 
350 60 . 15000 250 15000 
2210 46 . 101660 2210 47 . 103870 Ä 
| 2500 197660 | 100° 67300 | 2500 190870 | 100 . 67800 


Gewinnziehungen im Zahr 1862. 
| 


635. Ende März. 66. Ende Iunt. @7. Ende September. 68. Ende December. 











Zahlung 1. October 1862. Zahlung 1. October 1862. Zahlung 1. April 1883. Zahlung 1. April 1863. 
Woſe fl. fl. Loofe à fl. fl 
1 . 40000 10 1000 . 10000 
| 1 . 2... 10000 . . 490 70 . 34300 
1... 4000 47 .„ 23500 | .. 500 47 . 23500 
> 2000 10000 


2210 47 . 103870 
2500 199870 199870 | 1000 67 








Gewinnziehungen im Jahr 1863, 


69. Ende Mär. 20. Ende Juni. Fa. Ende September. 78. Enve December, 
| Zahlung 1. October 1863. Zahlung 1. October 1863. | Zahlung 1. April 1864. Zahlung 1. April 1864. 





JLooſe fl. ‚RR. Looſe afl. fl. Looſe Afl. fe. Looſe afl. fl. 
1 2... 40000 | 10 1000 . 10000 . 10000 
1... 10000 | 490 70 . 34300 1 2... 10000| 490 70 . 34300} 
1 2... ...4000 | 500 48 . 24000 1 . , | 


5 2000 . 10000 5 ‚10000 

12 :1000 . 12000 12 1060 . 12000 | 
|: 30 . 5000 2 30 . 5000 
| 350 60. 15000 . 2350 60 . 15000 
2210 48 . 106080 2210 48 „ 106080 














| 78. Ende Mär;. 


r 


| Zahlung 1. October 1864. 


74. Ende Juni. 


Zahlung 1. October 1864. 


X. 


Gewinnziehungen im Jahr 1864. - 









73. Ende September. 
Zahlung 1. April 1865. 





6. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1865. 


Looſe af. fl. Looſe afl. Ad. Looſe afl. fl. Looſe af. HL. 

I 1 2.22 40000 10 1000. 1000| 1 2... 400001 10 1000 . 10000 
I 1.2. 10000 | 40 70. 3430| 1 . . . 10000 | 490 70 . 34300 | 
I 1 2274001 50 48. 24001 1 2.2.4001 500 49 . "24500 | 
| 5 2000 . 10000 5 2000 . 10000 | 
| 12 1000 . 12000 12 1000 . 12000 | 
| 20 30 . 5000 20 20 . 5000 
| 250 60 . 15000 250 60 . 15000 | 
|2210 48 . 106080 2210 49 . 108290 BR 
| 300 202080 | 1000 68300 | 2500 204290 | 1000 06500 | 
| | 
I | 


Gewinnziehungen im Jahr 1865. 


73. Ende März. 
Zahlung 1. October 1865. 


78. Ende Juni. 
Zahlung 1. Ociober 1865. 


79. Ende September. 
Zahlung 1. April 1866. 


SO. Ende December. 
Zahlung 1. April 1866.- | 


| 
Looſe Afl. fl. Looſe fl. fl. Looſe Aafl. fl. Looſe afl. fl. | 
| 1... 40000 | 10 1000 . 100 1... 40000 | 10 1000 . 10000 | 
I 1... 10000 | 490 70 . 34300 1 2. . 10000 | 490.70 . 34300| 
| 1 2.2.4000 500 49 . 24500 1 2.2... 4000| 500 49 . 24500 | 
| 5 2000 . 10000 Ä 5 2000 . 10000 | | 
| 12 1000 . 12000 12 1000 . 12000 
| 20 230 5000 2 30 . 5000 
| 250 60 . 15000 250 60 . 15000 
[2210 49 . 108290 2210 49 . 108290 
| 2500 204290 | 1000 68800 | 2500 204290 | 1000 68800 








| Gewinnziehungen im Jahr 1866. 


sh. Ende März. 
Zahlung 1. Oct. 1866. 


SB. Ende Juni. 
Zahlung 1. Oct, 1866. 


83. Ende September. 


Zahlung 1. April 1867. 


| 
SA. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1867. | 

| 





15 





Loofe afl. fl. Looſe af fl. Looſe @fl. fl. Looſe Aafl. fl ı 
1 . . . 40000 10 1000 . 1000 1 . 2 ...40000 10 1000 . 10000 | 

1 2... 30000 | 490 70. 34300 | 1 . . 10000 490 " 70 . 34300 | 
ii... 4000 | 500 50 . 25000: 1... 4000 | 500 50 25000 | 

3 2000 . 10000 5 2000 . 10000 | 
12 1000 . 12060 12 1060 . 12000 | 
20 250 5000 20 250 5000 | 
250 65. 16250 2350 65 .: 16250 ' 
2210 50 . 110500 2210 50 . 110500 | 
207750 | 1000 69300 | 500. 207750 | 1000 69300 


100 X. - 





— Gewinnziehungen im Jahr 1867. 


853. Ende Märı. 
Zahlung 1. October 1867. 


86. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1887. 


7. Ende September. 
Zahlung 1. April 1868. 


88. Ende December. 
Zahlung 1. April 1868. 





Loofe a fl. fl. Looſe Aafl. fl Looſe Afl. fl. Looſe &fl. fl. 
1... AWO IN: 100 . 1000 Il... 40000 10 1000 . 10000 | 
! >... 10000 | 490 70. 34300 1.2... 1000| 490 70 . 34300 | 
1.2.2.2. 400) 500 51. 35500 1 2.2.4000 | 50 51. 35500 
5 2000 . 1000 5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 12 1000 . 12000 
20 30 5000 2 30 . 5000 
35065. 1620 50 6 16250 
E9210 51. 112710 2210 51. 11710 ) 
2500 209960 | 1U00 698UU | 2500 209960 | 1000 69800 


’ > 
im Iahr 1868. 


Gewinnziehungen 





89. Enve Mä. I 
"Zahlung 1. Detober 1868. 


38. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1868. 


91. Ende September. 
Zahlung 1. April 1869. 


99%. Ende December. 
Zahlung 1. April 1869. 
fl. fl. 


Looſe Looſe 





a fl fl. Loofe fl. fl. Looſe & fl. fl. 
1 2 2... 80000 0 1000 . 10000 1 . °. ....40000 10 1000 . 10000 I 
1 . 100) 191) 7 . 34300 1! . ... 10000 490 70 . 33300 
I... 400) | 500 51. 25500 1... 4000 | 500 52 26000 
5 2000 10000 | 5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 1? 1000 . 12000 
20 250 5000 20 250 . 5000 
250 65 . 16250 .250 65. 16250 
2210 5I . 112710 2210 52 .„ 114920 | 
2300 209960 | IO0V) 69800 | 2300 212170 | 1000 70300 
\ 


Gewinnziehungen im Jahr 1869. 


98. Ende Mä 3. 
Zahlung 1. October 1869. 


94. Ende Juni. 


83. Ende September. 
Zahlung 1 October 1869. 


Zahlung 1. April 1870. 


96. Ende December. 
Zahlung 1. April 1870. 











Loofe afl. 
1... 


1. or 
1... 
5 2000 . 
12 1000 . 
| 20 2350 
20 6 
2210 52 
2500 


fl 
AL000 
10000 

JOH 
10000 
12100 

5000 
16250 


114920 
212170 








Looſe &fl. fi 

I0 1000 . 10000 
40 70. 34300 
500 52 26000 
1000 


Loofe af. fl. 
1 . 2... 40000 
1 . .....10000 
I... 4000 
5 2000 . 10000 
12 1000 . 12000 
20 250 50 


2210 52. 114920 
70300 | 2500 


212170 


Looſe afl. fl. 
10 1000 . 10000 
4% 70 . 34300 
500 52. 26000 
1000 - 70300 





97, Ende Mär. 
Zahlung 1. October 187Q, 


Loofe 


af. 


101. Ende Mär. 


Zahlung I. October 1871. 


afl. 





195. Ende Mär. 
Zahlung I. Dct. 1872. 


a fl. 


54. 


234 


„194400 


294800 


X. 


Gewinnzichungen im Jahr 1870, 


98, Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1870. 


Looſe 
10 
490 


af. 


1000 . 
70. 
53 . 


Gewinnziehungen 


fl. 
10000 


, 34300 


26500 


70800 





193. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1871. 


106. Ende Juni. 
Zahlung 1. Oct. 1872. 


afl. fl. 
1000 . » 10000 
70 . 34300 
51 . 27000 
71300 


89. Ende Eeptember. 





Zahlung 1. April 1871. 
Looſe Afl. fl. 
Il . 2. ..2..35000 
1 .. 10000 
1... 5000 
5 2000 -. 10000 
-12 1000 „. 12000 
20 250 . SWO 
335 65. 21775 
3125 53 . 163625 
3500 264400 


208. Ende September. 
Zahlung 1. April 1872. 


af. fl. 
1000 . 10000 
70 . 34300 
93 . 26500 
70800 
Gewinnziehungen 


fl. 
35000 
10000 
000 


10000 
12000 
BILD 
21775 
168750 
267525 





im Jahr 1872. 


2087. Ende September. 
. Zahlung 1. Aprif 1873. 


Looſe 


a fl. 


2.3400 
191400 


291800 


101 


100. Enve December. 





| 
Zahlung 1. April 1871. | 
— | 
Looſe afl. fl. | 
I0 1000 . 10000 | 
490 7 . 34300 
500 53. 26500 | 
_ | 
1000 


70800 1 


184. Ende December. 


Zahlung 1. 
Looſe afl. 

I0 1000 . 
49% WW. 
‚500 54 
1000 


April 1872. 


34300 





188. Ende Decenber. 
Zahlung 1. April 1873. 


Roofe 
10 
49) 
500 


1000 


1000. 


70. 


5 


34300 


| 
ie 


71300 


— 





| 409. Enve März 
Zahlung 1. October 1873. 





. 10000 
.. 5000 
2000: . 10000 
1000 . 12000 
250 5000 
65 . 23400 
55 . 198000 
298400 


1138. Enve März. 
Zahlung 1. October 1874. 


Looſe fl. fl. 





... 33000 

0.10 
0. 9000 
2000 . 10000 
1000 . 12000 
250 . 5000 
65 23400 
55 198000 
298400 


119. Ende Mär. 
Zahlung 1. October 1875, 


Looſe a fl. fl. 
1 . 


. . 35000 
° . . 10000 
“ .. 9000 
2000 « 10000 
1000 . 12000 
250 . 5000 
70 . 25200 
56 . 201600 
303800 


x 


Gewinnziehungen im Jahr 1873. 


110. Ende JInni. 
Zahlung 1. October 1873. 


Looſe a fl. 

10 1000 . 
40 7%. 
50 55. 
1000 


® . 
Gewinnziehungen im Iahr 1874. 


214. 


Looſe a fl. 

10 1000 . 
490 70 - 
500 ‚ -55 . 
1000 . 


Gewinnziehungen im Jahr 1875. 


Looſe & fl. 

10 1000 . 
DO. 
50 56. 
1000 


Ende Junt. 
Zahlung 1. October 1874, 


Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1875. 


71800 





ann. Ende September. 
Zahlung 1. April 1874. 


n1n5. Ende September. 
Zahlung 1. April 1875. 





fl. Looſe a fl. ° . 
10000 1 2. . ....35000 
34300 1 . - 10000 
27500 5000 

5 2000 . 10000 

12 1000 . 12000 

20 250 5000 

360 70 . 25200 

3600 56 . 201600 

71800 | 4000 303800 





fl. Looſe a fl. 


10000 1 
34300 1 
28000 1 


119. Ende September. 
Zahlung 1. April 1876. 


RS. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1874. 


| 





Loofe a fl. 
10 1000 . 10000 
40 70 .. 34300 | 
50 55. 275001 
} 
| 
1000 71800 | 


1GB. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1875. Ä 


Looſe à fl. fl 


10 1000 . 

40 70: 34300 | 
) 
| 
| 

1000 «2300 


| 
— 
180. Ende December. | 
Zahlung 1. April 1876. | 


Looſe a fl. fl. 


10 1000 1 | 
490 70 34300 \ 
500 56 28000 | 

1000 72300 | 











X | 103 





a8. Ende März. 288, Ende Juni. 138. Ende September. | 2184. Ende Decenber. 
Zahlung 1. Oct. 1876. "Zahlung 1. Oct. 1876. Zahlung 1. April 1877. Zahlung 1. April 1877. 
| Looſe & fl. . fl. R fl. fl. | 2oofe 
| 0. - . . 40000 
10000 
8000 | 750 
8000 
12000 
6250 
. 31850 
57 . 256500 .. 256500 
372600 372600 | 15 250 
| Gewinnziehungen im Jahr 1877. | 
| 4°5. Ende Mär. 186. Ende Zuni. 21%7. Ende September. 188. Ende December. 


Zahlung 1. Oct. 1877. Zahlung 1. Öct. 1877. Zahlung 1. April 1878. » Zahlung 1. April 1878. 





| 8oofe afle . fl. Looſe afl. fl. Looſe afl. fl. Looſe Aafl, 
1 





Ä ... 40000 | 10 1000 . 10000 1 40000 | 10 1000 . 10000 
| 1... 10000 | 740° 75 . 55500 1 10000 | 740° 7 . 55500 | 
| 2 4000 8000 | 750 58 . 4350| 2 4000. 8000| 750 58 . 43500 | 
| 4 2000 8000 4 2000 8000 
| 12 1000 .. 12000 12 1000 . 12000 
J 3 230. 6230 25 2350. . 650 

455 70 . 31850 455 70. 31850 
14500 58 . 261000 4500 58 . 261000 
15 377100 | 1500 109000 | 5000 377100 | 15 109 


Gewinnziehungen im Jahr 1878. 


139. Ende März. 180. Ende Juni. 281. Ende September 238%. Ende December. 





| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

8 Zahlung 1. Oct. 1878. Zahlung 1: Det. 1878. Zahlung 4. April 1879. Zahlung 1. April 1879. 
—— 


Looſe à fl. fl. Looſe à fl. fl. JLooſe àa fl. fl. | of Aafl fl. 
1... 40000 10 1000 . 10000 1... . 
1... ... 10000 | 740° 75 . 55500 1... 10000] 740 75 . 55500 I 

| 2 4000 . 8000 | 750 58 . 43500 2 4000 : 8000 | 750 59°. 4450| 


2000 . 8000 4 2000 . 

| 12 1000 : 12000 12 1000 . 12000 
5 30. so 5 230. 62350 
| 355 70 . 66850 | 955 70 . 66850 
15000 58 2.290000 5000 59 . 295000 
| 


L 


104 x. 














133. Ende Mär;. 384. Ende Juni. 233. Enve Eeptember. 136. Ende December. 
Zahlung i. Dct. 1879. Zahlung 1. Det. 1879. Zahlung 1. April 1880. - Zahlung 1. April 1880. 
Looſe afl. . a fl. fl. Looſe a fl. fl. Looſe afl. fl. 
| I 2 2.240000 I 1000 . 10080 ... 400 10 1000 . 100 
... 10000 75. 7430 | - e . 30000 | 990 TI . 74250 
4000 . 8000 59 „. 5900 000 . 8000 | 1000 59 . 59U00 
2000 . 8000 
1000 . 1000 
250 . 7500 
| 70. 70000 
| 59 . 410050 95 . | 
565550 143250 353 
Gewinnziehungen im Jahr 1880. 
— —————— 
| 1873. Ende Mär. 138. Ende Juni. 139. Ende September. 140. Ende December. 
Zahlung 1. Oct. 1880. . Zahlung 1. Oct. 1880. Zahlung 4. April 1881. | Zahlung 1. April 1881. 
Looſe al. fl. Looſe afl. fl. Looſe fl. fl. Looſe afl fl. 
1 . . . 40000 ı0 1000 . 10000 1 2... 40000 10 1000 . 10000 | 
1 - .....130%000 | 990 75 . 74250 I 2... ..10000 | 990 73 . 74230 | 
2 4000. 80 | 1000 60 . 60000 | 2 A000. su | 1000 60 . 60000 
4 2000 . 8000 " 4 200 . 8000 | . 4 
12 1000 . 1200 12 1000 . 12000 | 
30 230. 750 30 250 . 7500 
I 1000 70. 70000 1000 70. 70000- 
| 6950 60 . 417000 1 6950 60 . 417000 
i 8000 572500 2000 144250 | 8UU0 572500 | 2000 144250 





Gewinnziehungen im Jahr 1881. 


000000 — 

Ä 141. Ende Mär;. 148. Ende Juni. 143. Ende September 2144 Ende December. | 
1 Zahlung 1. Oct. 1881. Zahlung 1. Oct. 1881. Zahlung 1. April 1882. Zahlung 1. Aprıl 1882, | 
| 

ll —————————————— EA 
| Loofe fl. fl. Io Aafl. fl. Looſe af, fl Looſe af. fe | 
| 1 2.2. 40000 | 10 1000 . 1000| 1 ... 4000| 10 1000 . 10000 I 
I 1... ml 0 5. 70 1... 15 9 75. 7423501 
| 2 4000 . . 8000 | 1000 60 . 60000 2 4000 . 8000 | 1000 bt . 61000 | 
| 4 WIND . 8000 | 4 20W . 8000 | 
| 12 100 . 12000 12 1000 . 12000 

J 30 230. 7500 30 250. 7500 

| 1000 7 . 70000 j 1000 : 73 . 73000 

| 6950 60. 417000 6950 61 . 423950 








| 8000 572500 | 2000 . 14450 |000 589450 | 2000 145250 
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| Gewinnziehungen im Jahr 1882. 





. 


148. Ende December. 
Zahlung 1. April 1883. 


147: Ende September. 
Zahlung 1. April 1883. 


146. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1882. 


145. Ende Maͤrz. 
Zahlung 1. October 1882. 








Looſe aͤ fl. fl. Looſe à fl. fl. Looſe a fl. fl. Looſe & fl. fl. 

I 1 2.2. * 40000 10 1000 . 10000 1 2.240000 I0 1000 . 10000 
I 1 2.2. .15000 | 90° 75. 7450 1... 1500] 90 75. 7430 
| 2 4000 . 8000 1 1000 61 . 61000 2 4000 . 8000 1000 61 . 61000 
| 4 2000 . 8000 4 2000 . 8000 

| 12 1900 . 12000 42 1000 . 12000 | 
| 30 350 . 7500 - 30.30. 7500 | 
1100 7 75000 10 73 75000 

16950 61 . 423950 6350 6. | 

! 8000 589450 | 2000 145250 | 800U 589450 | 2000 145250 


248, Ende März. 


Zahlung 1. October 1883. 


28598. Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1883, 


Gewinnziehungen im Jahr 1883. 


“51. Ende September. 
Zahlung 1. April 1884. 





15%. Ende December. 
Zahlung 1. Aprıl 1884. 


Ä 
| Loofe à fl. fl. Looſe &fl. fl. Loofe a fl. fl. Loofe a fl. fl. 
I 1.2.2...40000 | 10 1000 . 1000| 1... 40000 | 10 1000 . 100 
I 1 2.2..100| 90 5% 7350| 1... 1500| 90 75. 4250 
| 2 4000 . 8000 | 1000 62. 62000 | 2 4000 . 8000 | 1000 62. 6200 
| ,4 2000 . 8000 4 2000 . . 8000 
| 12 1000 . 32000 12 1000 . 12000 
| 30 250 7500 30 2350 . 7500 
1000 75 . 75000 100 75 . 75000 
16950 62 . 430900 6950 62 . 430900 

596400 | 2000 146250 | 8000 596400 | 2000 146250 


Gewinnziehungen im Jahr 1884. 


156. Ende December. 
Zahlung 1. April 1885. 


158. Ende Maͤrz. 
Zahlung 1. October 1884. 


. 154. (Ende Juni. 
Zahlung 1. October 1884. 


185. Ende September. 
Zahlung 4. April 1885. 


Looſe & fl. fl. Looſe a fl. fl. Looſe a fl. fl. Looſe a fl fl. 
1 2 2. 40000 10 1000 . 10000 1 2... 40000 10 1000 . 10000 
1... ....15000 | 990 25 . 71250 1 . . . 15000 I 990 5. 74250 
2 A000 . 8000 | 1000 62 62000 2 4000 . 8000 | 1000 63 . 63000 
4 2600 . 8000 4 2 . 8000 
12 1000 . 12000 t2 1000 . 12000 
30 ° 2350. 7500 30 2350 . 7500 
1000 73 . 75000 1000 75 . 75000 
| 6950 62 . 430900 6950 63 437850 
8000 596400 | 2900 146250 | 8000 603350 | 2000 147250 


157. Ende Mär;. 


fl Looſe A fl. fl Loofe à fl. fl. Looſe 
40000 10 1000. 10000 10 1000 . 100 
1500 | 990 5. 74250 90 3. W0| 1. 
8000 | 1000 63 . 63000 | 1000 63. 63000 | 2 
8000 | 4 
12000 12 
7500 30 , 

75000 1000 

. 43780 | Ä 6950 
603350 | 2U00 117250 | 2000 147250 | 8000 

Zufammenftellung. 
Serien. Kosfe. Betrag. Iahr, Serien, Koofe 
— — — — | 

120 6000 509840 || 1866 140- 7000 
120 6000 509840 || 1867 140 7000 
120 6000 | 509840 || 1868 140 7000 
120 6000 509840 || 1869 140 7000 
120 8000 509840 | 1870 180 9000 
120 6000 509840 | 1871 180 9000 
120 6000 509840 | 1872 200 10000 
140 7000 | 514540 | 1873 200 10000 
140 7000 514540 | 1874 200 10000 
140 | 7000 514540 | 1875 200 10000 
140 | 7000 514660 || 1876 260 13000 
140 : 7000 516080 | 1877 260 13000 
140 7000 518790 | 1878 300 15000 
140 | . 7000 521500 || 1879 400 20000 
140 7000 529920 || 1880 400 20000 
140 7000 | 532630 || 1881 400 20000 
140 | 7000 | 535340 | 1882 | 400 | 20000 
140 | 7000 540760 || 1883 - 400 20000 
140 | 7000 543470 | 1884 400 20000 
140 | 7000 | 546180 | 18855 | 400 | 20000 
2660 | 133000 | 10411830 | IL | 5340 | 267000 


Zahlung 1. October 1885. 





158. Ende Juni. 


Zahlung 1. October 1885. 


Gewinnziehungen im Fahr 1885. 





159. Ende September. 
Zahlung 1. April 1886. 







1: 2660 Serien. 133000 Looſe. 





10411830 ff. 


I: 5340 » 267000 „ 19849665 „ 
8000 „ 400000 „ 30261495 „ 


160. Ende December. 
Zahlung 1. April 1886. 


a fl. 


75000 | 


605150 | 


Betrag. 
fl. 


554100 


559520 
562230 
564940 
670400 
674025 
732200 
740400 
746300 
752200 
961700 
972200 


1105950 
1417600 
1433500 
1451450 
1469400 
1485300 
1493250 
1503000 


19849665 
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Großherzoglich Badifches 
Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Montag den 21. April 1845. 
Inhalt. 


Gelee. — Das Strafgefehbuch nebft dem Einführungs - Evict. (Siehe die Beilagen). 

Unmittelbare allerhöchfie Entfchließuugen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. — Die 
fubjective Organifation des Staatsraths betreffend. — Die Uebereinkunft unter ven Staaten des ſüddeutſchen Münzvereins 
vom 31. Dezember 1844 betreffend. — Medaillenverleihungen. — Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. — Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Belanutmachungen der Minifterien. — Bekannntmachung des Staatsminifteriums , ven 
Wirkungskreis des Directors bei dem Minifterium des Innern betreffend. — Des Juſtizminiſteriums, Namensveränderung 
ver Gefchwifter Reutlinger von Carlsruhe betreffend. — Des Minifteriums des Innern, Staatsgenehmigung zu ven Stif⸗ 
tungen des verftorbenen fürftl. fürftenbergifchen Hofratpe C. Dirrpammer für die Stiftungen in Donauefchingen betreffen. 
Staatsgenehmigung zu Stiftungen zur Errichtung eined Waifenhaufes in der Stavdt Offenburg betr. — Staatdgenehmigung 
zur Stiftung des Ratte Schloffer auf dem Stift Neuburg bei Heidelberg, für die Dotationgerpöhung der katholiſchen 
Pfarrei Ziegelhaufen betr. — Die Aufftelung der Schäßer zur Taration der Zehntbaulaften, insbefonvdere im Unterrheinkreiſe 








betreffend. — Ergebniß der Prüfung der Ingenieur » Eandidaten betr. — Des Finanzminifleriums , ueberficht über den Stand 


der Zehntablöfung auf den 1. Jänner 1845 betr. 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


(Die ſubjective Organiſation des Staatsrathes betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Zum Vollzuge Unferer landesherrlichen VNerordnung vom 33. December v. J., die Organi⸗ 
ſation eines Staatsrathes betreffend, ernennen Wir ferner zu außerorbentligen Mitgliedern 
des Staatsrathes: 

ven Geheimen Rath Klüber und 

den Generalmajor Freiherrn von Fiſcher. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 10. April 1845. 


Leopold. 


Auf allerhochſen Befehl Seiner Rönigfigen Hoheit des Grohherzoge : 
‚ Büchler. 


von Böckh. 


16 


108 | XI. 
(Die Uebereinkunft unter den Staaten des ſuͤddeutſchen Munzvereins vom 31. Dezember 1844 betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Nachdem Wir der am 31. Dezember v. J. durch Bevollmädhtigte der Staaten des fübdeut- 
ſchen Münzvereins in München abgefchloffenen: Lebereinkunft, wegen Ausprägung von Gulden uns 
Halbguldenftüden in den Jahren 1845, 1846 und 1847 Unfere Zuflimmung ertheilt haben 
und die hierüber ausgefertigten Matificationsurfunden gegenfeitig ausgewechfelt worden find; ſo 
verorbnen Wir andurch, daß biefe Liebereinfunft zur Nachricht öffentlich befannt gemacht werbe. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 16. Januar 1845. 


Seopold. 


von Burd.. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Köntglichen Hoheit des Großherzogs 
Büchler. 


Die Koͤnigreich Bayern und Württemberg, die Großherzogthumer Baden und 
Heifen, die Herzogthumer Sahfens Meiningen ud Naffan, das Fürſtenthum Schwarz⸗ 
burg: Rudolftadt für die fürftliche. Oberherrihaft, dann die freie Stadt Frankfurt, von 
der Abficht geleitet, das Quantum der Ausmünzungen an ganzen und halben Guldenflüden, wie 
folhes durch die Webereinfünfte vom 30. März 1839 und 1. Juli 1842 für die Jahre 1839 
bis 1844 gefchehen, auch für vie nächfifommenven drei Jahre, gemäß Art. 3 der Tegtermähnten 
Uebereinkunft vertragsmäßig feflzuftellen, Haben zu dem Ende Bevollmächtigte ernannt, welche 
vorbehaltlich der Ratification über nachſtehende Punkte übereingefommen find : 

| | | Artifel i. 

Die eontrahirenden Staaten machen fich verbindlich, in jevem ver Jahre 1845, 1816 und 
1847 eine Maſſe von wenigflens vier Millionen Gulden nach dem in der Münchener Bon: . 
vention vom 25. Auguft 1837, Art. 7 beflimmten Vertheilungs-Maaßſtabe ausprägen zu lafſen 
Artikel 2. | 

Die Ausprägung geſchieht in ganzen und Halben Gulvenflüden; das Verhaͤltniß zwifchen 
beiden Münzſorten bleibt dem Ermeſſen eines jeven Staates überlaffen. 

Artikel 3. | 

Innerhalb der letzten ſechs Monate ded Jahres 1847 werden die contrahirenden Staaten fi 
darüber vereinigen, welche Maffe von Hauptmünzen vom 1. Jänner 1948 an weiter ausgeprügk 
werden foll. Für den Fall, daß eine foldhe Vereinbarung nicht flattfinden würbe, hat es bei ver 
im Artikel 2 der Mebereinkunft vom 80. März 1839 enthaltenen Beflimmung fein Verbleiben. 
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, Gegenmwärtige Hebereinfunft fol alsbald zur Ratificafion der hohen Höfe vorgelegt, und bie | 
Auswechslung der Ratifications⸗ Urfunden fpäteftens in 3 Wochen zu München bewirkt werben. 
So gefchehen zu Münden ven 31. December 1844. 


für Bayern, für Württemberg, für Baden, 
Auguſt Freiherr von Giſe. Ferdinand Graf von Andwig Freyherr Küdt 

| | *  Degenfeld-Schomberg. von Lollenberg. 

(LS) - (L. S.) (L. S.) 


für Heften, Sachen - Meiningen, Naffau, Schwarzburg = Rubolfiabt und Frankfurt 
‚ in Folge befonderer Ermädtigung , 
Auguf Freyherr von Gife. 


(CL. S.) 


Mepdatllenverleibungen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich elergnäbigf bewogen 
gefunden, 
unter dem 8. Maͤrz l. J. 
dem Canzleidiener Straub bei ver Regierung des Mittelrheinkreiſes zu Raſtatt, in Aner- 
kennung feiner langjährigen treuen Dienſte, und 
| - unter dem 12. März I. 3. 
dem Bürgermeifter Andrens Harter zu Kaltbrunn, Bezirksamts Wolfach, in Anerkennung 
feiner langjaͤhrigen und ausgezeichneten Dienſtführung als Vorſtand dieſer Gemeinde, 
die kleine goldene Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben durch hoͤchſte Ordre 

vom 1. April d. J. 

| dem Oberftlieutnant und Garniſonscommandanten in Kehl, Asb vand, die Erlaubniß aller— 

gnädigft zu ertheilen geruht, das ihm von Seiner Majeſtät dem Könige der Franzoſen verliehene 

Ritterkreuz der Königlich Sranzöfifgen Ehrenlegion annehmen und tragen zu bürfen ; desgleichen 

unter dem 2. April d. J. Ä 

dem Fabrikinhaber 8. ©. Finkenſtein, Vater, in Pforzheim die allergnävdigfte Erlaubniß 

- ertheilt, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen verliehenen rothen Adler⸗ Orden 
vierter Claſſe anzunehmen und zu fragen. | 


Dien Rnagrigten. 
Seine Königliche Hoheitder Großberzog haben allergnäbigft geruht, | 
vermittelſt allerhoͤchſter Entfchliegung aus. Großherzoglichem Staatsminiſterium, vom. 14. Dezeniber 
1843, den Handeldmann Eduard Scholl zum großperzoglichen Agenten in Neapel zu ernennen; 
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| unter dem 28. März d. J. 
dem Bauresifor Lembke den Character als Öberrevifor, 
unter dem 10. April d. J. 

den Profefloren Dr. Pfeufer und Dr. Henle in Heidelberg, den Hofrathscharaeter zu vetleihen; 

der fürftlich leiningenſchen Präſentation des Amtsreviſors Klingmann in Eberbach auf das 
Amtöreviforat Walldürn, und des Amtöreviford Leiſt in Walldürn auf das Amtsreviſorat 
Eberbach; 

der fürſtlich fürftenbergifchen Präſentation des Amtschirurgen Brunner.in Hüfingen auf 
das Amtschirurgat Donauefchingen ; und 

der durch die Wahl des erzbifchöflichen Donapitels zu Freiburg gefchehenen Ernennung des 
Direetors des collegii theologici, Fidel Haiz in Freiburg, zum Domrapitular bei der dortigen 
Metropolitanfirche, 5 Sie allerhöchſtlandesherrliche Beftätigung zu ertbeilen; 

die erledigte zweite Lehrftelle am Paädagogium und der höhern Bürgerfchule zu Durlad, dem 
Diaconus Eiſenlohr in Rheinbifchofsheim, und 

die dadurch frei werdende Stelle eines Vorſtandes an der höheren Bürgerfchule in Nheinbifchofs- 
heim, dem Diaconus Ritzmann in Lahr zu verleihen; | 

den Lehrer Fiſcher an ber höhern Bürgerfchule in Durlach an das Lyceum in Raftatt zu 
verjeßen ; 

dem Decan Arnold in Nedargemünd, die evangelifche Pfarrei Altenheim, Decanats Mahl: 
berg, und 

dem Bicar Friedrich Wilhelm Gölz in Candern, die evangelifche Pfarrei Moͤnchweiler, Decanats 
Hornberg, zu übertragen, 

unter dem 16. April d. J. 

den Oberhofgerichtsrath Trefu urt, zum Dice. Canzler des Oberhofgerichts, mit dem 1 Rang eines 
Hofrichters zu ernennen; 

den Hofgerichtsbireetor Thilo in Raftatt in Ruheſtand zu verfegen und deſſen Stelle dem Ober⸗ 
hofgerichtsrath Kieffer zu übertragen; 

die Hofgerichtsräthe Bohm und Neftler zu Oberhofgerichtsräthen zu befördern; 

den Oberamtmann Leiblein in Bruchfal ven Character eines Geheimenrathes dritter Elaffe 
zu verleihen; und 

die erledigte Lehrftelle ver Mathematik und Phyſik an dem Lyreum zu Mannheim dem Lehrer 
Robert Roller an dem Pädagogium zu Pforzheim zu übertragen. 


Verfügungen und Behanntmahungen der Miniſterien. 
(Den Wirkungskreis des Directors bei dem Miniſterium des Innern betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben durch höchſtes Reſeript vom 3. l. M., 
den Wirkungskreis des Directors bei dem Miniſterium bes Innern betreffend, allergnadigſt zu 
beftimmen gerubt, daß die Beichlüffe, welche nach der oben erwähnten höchſten Entſchließung, ohne 
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Mitwirkung des Minifterial- Chefs gefaßt werden fünnen, mit der Unterfchrift des Directors abs 
zufaffen find, was Hiermit zur Öffentlichen Kennmiß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 3. April 1845. 
Staats» Minifterium. 
von Bockh. 
Büchler. 


(Namensveränderung der Eeſchwiſter Reutlinger ron Carlsruhe betreffend.) 


Die Geſchwiſte Moriz, Iſaak und Babette Reutlinger dahier haben um die 
Erlaubniß gebeten, ihren bisherigen Familiennamen mit dem Namen „Restorf“ vertauſchen zu 
dürfen. Dieß wird unter Bezug auf die allerhöchfte Verordnung vom 18. Januar 1838 (Reggs.⸗ 
Dlatt Nro. V.) mit dem Anfügen befannt gemacht, daß diejenigen, welche gegen Crtheilung der 
erbetenen Erlaubniß Einſprache machen wollen, ſolche 

innerhalb drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Miniſterium auszuführen haben, widrigenfalls der Bitte ſtattgegeben wird. 
Carlsruhe, den 7. April 1845. 


Juſtizminiſterium. 


Iolin. 
Vdt. C. Winter. 


(Eiaisgenehmigung zu den Etiftungen des verftorbenen fürſtlich fürſtenbergiſchen Hofraths C.Dirrhammer 
für die Stiftungsfonds in Donauefchingen betreffend.) 


Der am 25, December 1843 in Donauefdingen verforbene penfionirte fürftlich fürſten— 
bergiſche Hofrath Conrad Dirrhammer Hat für die dortigen Stiftungsfonds nach— 
ſtehende wohlthaͤtige Legate vermacht: 

1. der Stadipfarrkirche zu Donaueſchingen für einen beſtaͤndigen Jahrestag 300 fl. 

2. dem Garld-Krankenhaus . . . . . . 0.3600 „ 

3. dem Armenfond zur Unterflügung armer bürgerlicher Familien 0. 2,000, 

4. dem Armenfond für arme Knaben zur Erlernung gemeiner Handwerke 1,500 „ 

9. dem neu gegründeten Schulffond . 2 2 2 2 2 2 nee. 200 „ 

Ö. dem neu errichteten Armen- und Arbeitshaufe » © - 0 0... 14,100 „ 30 kr. 


21,790 „ 39 „ 
Diefe Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten und werben. zum ehrenden An« 
denfen an ben Stifter Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlörube, ven 22. März 1845. 
Minifterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präfidenten. 
Der Minifterialdirector. 
Rettig. 





Vdt. Buiſſon. 
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(Staatögenehmigung zu Stiftungen zur Errichtung eines Waiſenhauſes in ber Stadt Offenburg beireffend.) 


Zur Errichtung eines Waiſenhauſes in der Stadt Offenburg haben gefliftet: 

1. die ledig verftorbene Franzisfa Hohner von Offenburg 1000 fl. 

2. Decan und Stadtpfarrer Dr. Müller allda 500 fl. 

Diefe Stiftungen haben die Stantsgenehmigung erhalten und werben zum ehrenden Andenken 
an die Stifter hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebr acht. 

Carlsruhe, den 28. März 1845. 


Minifterium des Innern. 
Sn Ermanglung eines Präfidenten. 
Der Minifterialdirector. 
Rettig. 


Vet. Stemmler. 


. (Staatögenehmigung zur Stiftung des Raths S hloffer auf dem Stift Neuburg bei deibelberg ‚ für die 
Dotationserhöhung der Tatholifchen Pfarrei Ziegelhaufen betreffend.) 


Rath Schloffer auf dem Stift Neuburg bei Heivelberg hat zur Erhöhung der 
Dotation der Fatholifhen Pfarrei Ziegelhaufen Eintaufend Gulden geftiftet. 
Diefe Stiftung hat die Stantögenehmigung erhalten, und wird zum ehrenden Andenken des Stifter 
hiermit befannt gemacht. 

Carlsruhe, ven 28. März 1845. 
. Minifterium des Innern. 8 
In Ermanglung eines Präftdenten. 
Der Minifterialdirector. 


WRettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Die Aufftelung eines Schäßers aut Taration der Zehntbaulaften, insbeſondere des Unterrheinlreiſes betreffend.) 


Unter Bezug auf den Artikel Il der höchſten Verordnung vom 25. März 1841 (Reggs.- BI. 
Pro. XL) wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Kinverfländuig mit großberzoglichem 
Finanzminifterium, Behufs der Abfhägung der auf dem Zehnten ruhenden Baulaften im Unter- 
rheinkreiſe, der Bau⸗Eleve Ernft in Adelsheim als Sa hhoerſiindiger aufgeht worden ift. 

Carlsruhe, ven 31: März 1845. Ä 

Miniflertum des Innern. 
In Ermanglung eines Präfidenten. a J 
Der Miniſterialdirector. 
Nettig.. 
Vdt. Buiſſon. 
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(Ergebniß der Prüfnng der Ingenieur » Sandibaten betreffend.) 


Die Ingenieur⸗Candidaten 

Anton Winkler von Dice, 
Joſeph Martin vo 
Gaftmir Basler von- Bein rten bei Offenburg, 
Heinrich Schmidt von Lamenalb, 
Guſtav Mater von Waldkirch, 

| . Carl Betermann von Carlsruhe, 

| Friedrich Steinmann von Freiburg und 
Roman Dutttlinger von Lembach 


ſind nach orbnangsmäfig erflandener Staatsprüfung unter bie Zahl der Ingenieurpracticanten 


aufgenommen worden. 
Carlörube, ven 1. April 1845. Ä 
Minifterrum des Innern. 
Bei Verhinderung des Präfidenten. 
Der Minifteridldireetor.- ' 
Bettig Vdt. Reinhard. 


(Den Stand ber Zepntabtöfung betreffend.) 


Nachſtehende Meberficht über ven Stand der Zehntablöfung auf den ertten 
Januar dieſes Jahrs wird anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carls rube, den 19. März 1345. 
Miniſterium der Finanzen. 
Begenager. 


| 
Vdt. Pfeilſticker. 


— ————— 
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Ordnungszahl. 


[U 


EN 


2 
Se o ο 


Bezeichnung der Zehnten. 





A, Im Seekreis. 
Zehnten von Mitgliedern bes Großherzog⸗ 


lichen Haufe . . » 
auswärtigen Staaten . 
Standeöherren . . » . 
Grundherren . . » 
rivatperfonen . 

farrdienften . » » . 
huldienften . » 
firchlichen Nezepturen unb Br- 
zirköftiftungen 
Localliftungen . . » . » 
Gemeinden . . 
Großh. Domänenärar 


Summe A. . 


B. Im Oberrheinkreis. 
Zehnten von Mitguedern des Großherzog" 


lichen Hauſes . 
auswärtigen Staaten. . » 
Standedherren . .. 
Grundherren ... 
Privatperſonen..... 
Pfarrdienften . .. 
Schuldienſten . . 
firchlichen Rezepturen und Be⸗ 

zirköftiftungen . . » - 
Localftiftungen .. . 

emeinden . . 
Großh. Domänenärar . 


Summe B. 


XI. 











is den Stand der Zehntablöfung auf den 1. Januar 1845. 












— — — ..e unun ööq¶ —— — | — 


Bon den abgeloͤsſsten Zehnten 





ei | JhJ — (en dienten 


Üeberficht 
Anzabt 
aller 1 Jar —* 
Sen abgelöd, ſenden 
n 
3e pn ten. Zehnten. 
65 56 
26 13 
184 127 57 
63 38 25 
203 87 116 
540 101 439 
30 13 17 
40 19 21 
253 93 160 
27 10 17 
357| 328 29 
1,7881 8851 903 
I — 1 
8 6 2 
88 52| . 36 
6l 21 40 
471 2471 224 
61 35 26 
35 8 7 
58 21 37 
46 24 22 
5900| 585 5 
1,419} 1,009| 410 





betragen 
die die 

Ablöfımgss angewiefenen 
Sapitalien. I Staatöbeiträge. 
fl. fr. 
435,212]29 6,333137 
77,248|52 — — 
1,629,781|56 36,203|37 
274,711153 2,733] 5 
108,129139 940142 
281,485|20 6,883 50) 
11,85118 27 ” 
92,615| 6 2,445 4) 
227,386| 3 3,926|371 
20,142144 2,767 16) 
2,099,197|35 109,660 43 
5,257,763115| 171,922]44 
| 
227525]  16alıs 
362,234|18 18,96 11251 
52,496|21 3,001 151 
1,000,880| 12 112,062] 51 
40,583| 9 4,545150 
200,103| 6 183201 
25,051149 501112 
134,338) 25 5,389 51 
9,355,358152] 323,893|56) 
7,193,799| 7| 468,70223 








Ordnungszahl. 


OOAM OCN mi 


| 


| 1 








OD DONE DD 


1 


Bezeihnung der Zehnten. 


⸗ 





C. Im Mittelrheinkreis. 


Zehnten von Mitgliedern des Großherzog- 
lichen Hauſes. 
auswärtigen Staaten . 


n 14 

“u „ Standeöherrn . . . oo 

" „ Grunpberren . .».. 

„ „ Brivatperfonen eo 0... 

„» Pfarrdienſten .. . 

" „ Sculdienften . 

; Kirchlichen Rezepturen und Ber 
zirföftiftungen . . . .- 

„» no Rocalitiftungen . . 

" „ Gemeinden . . 

" „Großh. Domänenärar 


Summe C. 


% 


D. Im Wnterrheinkreis. 


Zehnten von Mitgliedern bes Großherzog. 
lichen Hauſes . 
auswärtigen Staaten . 


”v „ Standesherren . 

„ „ Grundherren 

„ Mm Privatperjonen » 

u » Pfarrdienften 

„ „» Schuldienften . 

" „kirchlichen Recepturen und Be⸗ 
zirföftiftungen . 

»  n Rocalftiftungen . 

„» _ Gemeinden . . 

„ „Großh. Domänenärar 


Eumme D. 


2 














1,508! 1,014] 494] 7,545,302l28 
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betragen 
aller |? on ber 1. die die 
Zehn⸗ —8 — een Abloſungs- angewieſenen 
en. 3. In Zehnten. Gapitalien. Staatöheiträge.! 
fl. fr fl fr, 
3 3% 8 1056 16 = 
86 51l 35)  714,645151 44,839 | 16 
43 25 18 97,371|23} 9,3601 21 
271] 158| 113] 1,085,823|24)| 121,373146 
9) 61 331 118,814 — 14,719133 
64 401 241 387,607125 29.963136 
. 4 21 20 57,042)56 3,149149 
14 | 8 24.803155 2,138| 9 
389| 377 12| 7,498,601156| 511,487139 
1,036) 7651 271) 10,295,300j52| 753,182 a 
| 
7 17H 
1 10 1 37,543! 45 7,3701241 
8 3 5 6,7651 41 3.437120 
2761| 214 62 1,665,745130| 18823739 
1276| 108] 6Bl- 1,020,198116| Y4,728lscl 
82 43 3 309,473136 24,644 1331 
401 2355| 185 1,242,640131 189,071|221 
1090| 82 271  226,420134 36,311 [14] 
160: 89 71 719,326|23 91,977 22 
35 18 17) 47.618113 6,397.43) 
29 16 13 75,6471 4 5,098 25 
182 176 61 2,184,622155| 135,520 9 


182,895 10 ı 
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Anzahl Von den gelösten Zehnten 
u etragen 
z - | 
® Bezeihnung der Zehnten. aller Nrgeie der noch die die | 
& - Zehn: aber. Pr Ablöfungs- | angewieſenen 
ten. —8 I3ehnten.| Gapitalien. JEStaatsbeiträge. 
— — — — 
| 
f. el Me 
1 
Wiederholung. 
1 | Zehnten von Mitgliedern des Großherzog⸗ ö 
lichen Haufe . . . » 77 66, 1 472,756|14) 13,804121 
2 " „ auswärtigen Staaten. 34 16; 18 84,014|33 3,4372 
Il 205 Same: a3] 200) sel 2seromiel 1o1arals 
4 rundherren 1 1, 1 161,272 45 
5 25 Rrivatperfonen 389] 1761 2ıal 567,47050| 37,94618: 
6 vn Carbienlen une FH sc soon 27 m 3 
7 uldienften  » 2 0 * 4 tl 1 7, 1 55,604131 
8 . . Tirchlichen Rezepturen und Be⸗ \ 
gieföfiftungen “= «© + | 299° 166 1330 1,399,652] 31 124,56914 
9 "m Rocalfliftungen - 2 2.» | 387° 153: 2341 357,099] 1 13975121 
10 „m Semeinden . 2.2... 116) 56: 601 254,932] 8 15,392|55| 
11 n Großh. Domänenärar . - 1518, 1,466. 52] 17,137,781/38| 1,080,562|27] 
Haupt-Summe . . ; 5,75) 3,673; 2,078] 30,292,165|42] 2,176,702 


Anmerkung: 1. Nach der im Negierungsblatte von 1843, Seite 77, veröffentlichten 
Ueberficht waren am 1. Januar 1843 
3078 Zehnten zu 26,092,726 fl. 23 fr. 
abgelöst ; hiernach find alfo im Laufe der fegten zwei Jahre weiter 
abgelöst worden: 595 Zehnten zu 4,199,434 fl. 19 fr. Ablöfungs- 
Capital. 


2. Bon den auf Zehnten des Großherzoglichen Domänenärars haftenden 
Baulaſten waren die für 166 Kirchen, 139 Pfarr- und 2 Schulpäufer 
bereits abgeihägt und die Baufaftengbihägungen für 137 Orte von der 
Zehntfection und für 91 Orte von dem betreffenven Oberkirchenrathe 
genchmigt. 


Beilagen: das Btrafgefegbuch, das Einführungsedict. 


>» 


Beilage zum Regierungsblatt 1845, 


(Steofgefegiud ) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftiimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


Erſter Cheil. | | 
on Verbrechen, und deren Beftrafung im Allgemeinen. 


l. Titel. 


Von Rrafbaren Handlungen und den Berfonen, welche ben Strafgefegen 
‚unterworfen find. 


&. 1. 

(Strafibare Handlungen. ) Die Begehung oder Unterlaffung einer Handlung it nur 
in fo ferr peinlich oder bürgerlich ſtrafbar, als fie vorher von einem Geſetze mit peinlicher 
ober bürgerlicher Strafe bedroht if. 

6. 2. 


(Dem Strafgefeke unterworfene Perſonen.) Den Bellimmungen des gegen- 
wärtigen Strafgefegbuches jind alle Unterthanen des Staatd unterworfen, auch die Militär- 
. perfonen, in fo weit bie Militaͤrſtrafgeſetze nicht beſondere, davon abweichende, Vorſchriften 

enthalten. 
$, 3 


(Begen Handlungen im Inland.) Seber, welcher innerhalb der Grenzen. bes 
Großherzogthums eine ftrafbare Handlung verübt, wird, er ſei Snländer ober Aus— 
länder, nah den inländifchen Strafgeſetzen gerichtet. 

6. 4° 

(Im Ausland.) Auch wegen ber im Auslande verübten Handlungen fteht der Ständer 

unter ben Strafgeiegen be8 Inlandes. 


+ 


1 


U - 


- Wird jedoch nach den ausländischen Geſetzen die Handlung milder oder gar nicht, ober 
nur auf Anzeige oder Anflage des Betheiligten beftraft, fo wird auch der Inlänbder, 
in fo fern die Handlung nicht gegen das Inland oder befin Behörden ober gegen eine 
Perfon im Inlande gerichtet war, nad) den ausländischen Gejegen beurtheilt. 

| F.5. 

Der Ausländer wird auch wegen ber im Auslande verübten Handlungen nach den 
inlaͤndiſchen Geſetzen beſtraft, in jo fern die That gegen dad Inland, oder deſſen Behörden, 
oder gegen eine Perfon im Inlande geridhtet war. 

. 86 

Wegen der gegen einen Snländer im Auslande verübten Handlungen wird ber Aus-— 
länder, wenn er im Inlande betreten wird, ebenjalld nach den inländifchen Gejegen beftraft, in 
fo fern nicht die Handlung nad) den Gefegen bed Orts ber begangenen Ihat von milberer 
oder gar Feiner Strafe getroffen würde, 
i $. 7. 

(Auslieferung unftatthaft) Kein Snländer kann wegen einer ftrafbaren Hand- 
lung, fie fei in Inlande oder im Auslande verübt, einem audwärtigen Staate zur gerichtlichen 
Verfolgung oder Beitrafung ausgeliefert werden. 

§. 8. 

(Verfahren nach gerichtlicher Erledigung im Auslande.) Gegen Denjenigen, 
der wegen eined Verbrechens von einem’ zuftändigen ausländifchen Gerichte rechtöfräftig frei- 
geſprochen ober verurtheilt ift, findet im Inlande ein neued Strafverfahren oder Erfenntniß 
wegen bejjelben Verbrechens nur unter den nämlichen Vorausſetzungen ftatt, unter welchen auch 
eine durch rechtöfräftiges Erkenntniß eines inländiichen Gerichts erledigte Strafjache wieder auf- 
genommen werben kann, es jet denn, daß fich berfelbe dem Vollzuge des gegen ihn im Auslande 
erfolgten Erkenntniſſes durch die Flucht entzogen habe. 

Hat ſich derſelbe ſolchem Vollzuge nur theilweiſe entzogen, fo wird ihm der im Auslande 
erſtandene Theil der Strafe im neuen Erkenntniß in Abrechnung gebracht. 

§. 9. 

(Folgen auslandiſcher Urtheile.) Die von dem zuſtaͤndigen auslaͤndiſchen Gerichte 
erlaſſenen Strafurtheile aͤußern auch im Inlande die nach den inlaͤndiſchen Geſetzen mit einem gleichen 
Urtheile inlaͤndiſcher Gerichte verbundenen Wirkungen: 

1. hinſichtlich der kraft Geſetzes eintretenden Nachtheile für die Ehren- und Dienft- 
rechte, und | | 

2. Hinfichtlich bes der Staatsregierung nach den 88. 705 und 706 zuftehenden Rechts ber 
Dienjtentlaffung und der Verfegung auf eine geringere Stelle. j 

Jedoch kann ber verurtheilte Inlaͤnder verlangen, daß von dem zuſtaͤndigen inlänbifchen 
Gerichte nochmals darüber erfannt werde, ob er auch nach ben inländifchen Geſetzen zu verurtheilen 
geweſen wäre, und ob auch bier die Verurtheilung bie gleichen Folgen gehabt Hätte, 








H. Citel. | 
Bon den Strafen. 


$. 10.. 
(Peinliche Strafen.) Die peinlichen Strafarten find: 
1. Todesſtrafe; 
n lebenslänglide Zuchthausſtrafe; 
3. zeitliche Zuchthausſtrafe; 9— 
4 Dienftentfetung. | 
$. 11. 
(Zodesſtrafe Die Todesſtrafe ſoll durch Enthauptung öffentlich vollzogen werden. 
$. 12. 
(Scärfung unftattbaft.) Eine Schärfung ber Todesſtrafe findet nicht ſtatt. 
$. 13. 

(Zeitliche Zuchthausſtrafe.) Die Dauer der zeitlichen Zuchthausſtrafe wird in 
den Strafurtheilen nach Jahren und Vierteljahren beſtimmt, niemals in kleineren Zeittheilen. 
§. 14. 

(Ihre Dauer.) Sie kann, wo nicht das Geſetz etwas Anderes verordnet, nicht auf weniger 
als drei Jahre erkamit werden, und, ben befonderen Kal zufammentreffender Verbrechen aus⸗ 
genommen-($: 174), nicht auf mehr als zwanzig Jahre. 

$. 15. 
.. Meberall, wo das Gejet ohne das Beimort „Leb benslanglich— von Zuchthausſtrafe ſpricht, 
iſt die zeitliche zu verſtehen. 
g. 16. ! 

(Arbeit, Kot, Kleidung.) Die Zuchthaus gefangenen werden burch Zwang zu 
harten Arbeiten innerhalb der Anſtalt angehalten; fie werden mit ſchmaler Koſt genährt, 
und tragen eine ausgezeichnete, gleichfoͤrmige Kleidung. 

§. 17. 

(Kolgen der Zuchthausſtrafe.) Als Folgen der Verurtheilung zu lebenslaͤnglicher 
oder zeitlicher Zuchthausſtrafe treffen ben Verurtheilten kraft Geſetzes folgende Nachtheile: 

1. der Verluſt aller Ehrentitel, Würden, Orden und anderer Ehrenzeichen; 

2. ber Berluft aller öffentlihen Aemter, namentlich aller Hof⸗-,Staats-, Kirchen: 
Schul-, Gemeinde-, Zunft= und Stiftungsämter, fo wie der Pflegſchaften ober 
Bormundjhaften über Andere, ald über feine Kinder; 

3. der Berluft des Rechts der Anwaltfhaft und des Schriftverfaffungsredhtß, 
fo wie der Befähigung zur Praris im öffentlihen Dienft; 

4. ber Verluft ver Fähigkeit zur Erwerbung ber bisher genannten Rechte und Vorzüge; 

5. ber Berluft der Ruhegehalte und Benfionen, welche ihm in Folge eines von ihm 

- 1. 
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befleiveten öffentlichen Amtes aus der Hof-, der Staats-, einer Gemeinde» oder 
döffentlihen Stiftungdfaffe gereicht werben; desgleichen folcher Ruhegehalte und 
Penſionen, die er aus einer ſtandes- oder grundherrlich en Kaſſe in ſeiner Eigenſchaft 
als öffentlicher Diener bezieht; 

6. der Verluſt der ſtaats- und gemeindebürgerlichen Nechte ber Wahl und der 
MWählbarfeit, ſo mie ber Faͤhigkeit, bei öffentlichen Beurkundungen als Zeuge mitzu- 
wirfen; 

1. ber Verluſt der ihm erblich zuftehenden ſtagatsrechtli chen Befugniſſe für feine 
Perfon; 
8. bie Unmardigtei zum Militärdienft. 
$. 18. 

(Landesv erweiſung gegen Ausländer. ) Als weitere, im Straferfenntuig bejonderd 
audzubrüdende, Folge der zeitlichen Zuchthaußftrafe trifft den Ausländer, nad Erftehung 
berfelben, ferner Tebenslängliche Landesverweifung. 

8. 19. 

(Erlau 6 niß zur Rüdfehr.) Die Polizeibehörden können dem Verwieſenen zu Beforgung 
einzelner Angelegenheiten auf furze Zeit bie Bene zum Aufenthalt im © roßherzogthum 
ertheilen. | 

$. 20. | 

(Bruch der Landesverweijung.) Der Bruch der Landesverweiſung wird mit 

geſchaͤrftem Gefaͤngniß nicht unter acht Tagen beſtraft. 
$. 21. 

(Dienitentfegung.) Die Strafe ber Dienftentjetung hat für den Verurtheilten den 
Verluſt aller von ihm befleiveten öffentlichen Aemter und ber davon abhängenden Rechte und 
Borzüge zur Folge. 

6. 22. - 

(Fol g en derſelben.) Den zur Strafe der Dienſtentſetzung Serurtheilten treffen überbieß 
alle weiteren Nachtbeile, welche im $. 17 als Folgen der Berurtheilung zur Zuchthbausftrafe 
bezeichnet find. 

g. 23. j 

(Eibesunfaͤhigkeit. ) Eidesunfähigkeit und unfahigkeit zum gerichtlichen 
Zeugniß tritt als Folge der Verurtheilung zu einer Strafe nur da ein, wo ſie das Geſetz 
($. 508) beſonders gedroht hat; ſie ift jedoch im Strafurtheil außzufbrechen. 

$. 24. 

Wird dem zu peinlicher Strafe Verurtheilten im Wege ber Be g nadigung die Strafe 
erlaſſen, ſo gelten deren Folgen (88. 17, 18, 22 und 23) nur in ſo fern ebenfalls für aufgehoben, 
als dieß hiebei ausdrücklich beſtimmt wird. 

Im Wege der Begnadigung koͤnnen dieſelben auch nach gaͤnzlicher oder theilweiſer Volfzichüng 
ber Strafe wieder aufgehoben werden. 


v \ 











6. 25. 

(Polizeiliche Auffict.) Gegen den Inländer, welcher zu einer Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wird, iſt zugleich, in ſo fern er für die öffentliche Sicherheit beſonders gefaͤhrlich erſcheint, 
auf Stellung unter polizeiliche Aufſicht zu erlennen. 

§. 26. 

(Dauer derſelben.) Die Stellung unter lizeiliche Aufſicht wird nicht auf weniger 

als ein Jahr, und nicht auf inehr als fünf Jahre erkannt. 
8. 27. 

(Wirkungen) Die Wirkungen der Stellung unter polizeiliche Aufſicht ſind 
folgende: 

1. der unter polizeiliche Aufſicht Geſtellte darf ſeinen Heimathsort oder ſeinen andern mit 
polizeilicher Bewilligung gewaͤhlten Aufenthaltsort ohne Erlaubniß des Ortsvorſtandes nicht über 
Nacht verlaſſen, und zu einer über acht Tage dauernden Abweſenheit wird die Genehmigung 
der Polizeibehörde erfordert; 

2. fteht den Gerichtd- uud Polizeibehorden die VBefugniß zu, in ſeiner Wohnung zu jeder 
Zeit beusſuchung zu halten. 

„8. 28. 

(Bruch der polizeilichen Aufficht.) Verläßt der unter polizeiliche Aufficht Geſtellte 
feinen Heimath3 = oder Aufenthaltsort ohne Erlaubniß, fo wird berfelbe auf Antrag ber Polizei 
behörbe mit gefhärftem Gefängniffe bis zu Drei Monaten beftraft. 

6. 29. 

(Befreiung von ber polizeilichen Aufficht.) Der unter poltzeiliche Aufficht Ge⸗ 
ſtellte wird von derſelben wieder befreit, wenn er für ihre Dauer eine dem Betrage nach vom 
Richter zu beſtimmende Sicherheit für geſetzmaͤßiges Verhalten leiſtet. 

§. 30. 

(Verfall der Sigerheitsfumme.) Die Sicherheitäfumme verfällt, wenn binnen ber 
Zeit, für welche die Sicherheit geleiftet ift, der unter polizeiliche Aufſicht Geftellte wegen eines 
neuen, mit Zuchthausſtrafe bebrohten Verbrechens verurtheilt wird. 

6. 31. 

(Theilweiſ er Verfall.) Iſt das neue, mit Zuchthausſtrafe bedrohte Verbrechen ein 
geringeres, als das früher verübte, ſo kann die Sicherheitsſumme nur zu einem verhältniß— 
mäßigen Theile für verfallen erklaͤrt werben. 

$. 32. | 

(Verwendung der Sicherheitsjfumme.) Die in den Fällen ber, 88. 30 und 31 für 
verfallen erflärte Sicherheitsſumme fällt der Staatskaſſe zu, vorbehaltlich der aus der nämlichen 
Summe zu beftreitenden Entſchaädigung bed Verlegten, in fo fern foldhe von bem Urheber 
der Berlegung fonft nicht beigebracht werben Fann. | 

$.. 33. 

(Bürgerlide Strafen.) Bürgerliche Strafen jind: 

1. Arbeitshaus- und Feftungädtrafe; 
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2. Gefängnißftrafe; 
3. Dienftentlaffung; 
4. Entziebung eines ſelbſtſtaͤndigen Gewerbsbetriebs oder einer öffent- 
lichen Berechtigung; 
5. Geldftrafe; 
6. Eonfiscation einzelner Gegenftände; 
7. gerichtlicher Verweis. 
§. 34, 
(Arbeitshaus.) Die Dauer der Arbeitshausftrafe wird in den Strafurtheilen nach 
Jahren und Monaten beflimmt, niemald in Fleineren Zeittheilen. 
$. 35. 
(Dauer) Sie kann nicht auf weniger als ſechs Monate erfannt werben, und nicht auf’ mehr 
als ſech 3 Sahre, bie Falle ausgenommen, in welchen das Geſetz eine laͤngere Dauer vorſchreibt. 
8. 86.. 
(Arbeit und Kleidung.) Die Arbeitshaus gefangenen werden zur Arbeit angehalten; 
ſie tragen eine gleichfoͤrmige, von jener der Zuchthausgefangenen verſchiedene Kleidung. 
§. 37. 


(Pflege und Behandlung.) In der Verpflegung und übrigen Behandlung 
ber Arbeitshausgefangenen finden, im Vergleiche mit der Verpflegung und Behandlung im 
Zuchthaufe, Erleichterungen flatts auch Tönnen die Arbeitöhaudgefangenen, wenn fie fich Hierzu 
erbieten, zu Arbeiten außerhalb der Strafanftalt verwendet werben. 

6. 38. 

(Gefängnißftrafe) Die Sefängnipftrafe wird in den Kreis- und Amtsge— 
faͤngniſſen vollzogen. 

6. 39. 

CKreisgefängniß.) Die Kreisgefängnißftrafe kam nicht auf weniger ala vier 
Wochen erfannt werden, und nicht auf mehr ala ein Jahr, die Fälle der 66. 166 und 173 
ausgenommen, 

Ihre Dauer wird in den Gtrafurtheilen innerhalb ber gejetlichen Grenzen nicht in kleineren 
Beittheilen al8 in Wochen beflimmt. 

$. 40, 

(Amtsgefängntiß.) Die Amtögefängnißftrafe fann nicht auf mehr als acht 
Wochen erfannt werben. 

6. 41. 

(Beihäftigung: 1. im Kreidgefängniß.) Die in ben Kreisgefängniffen 
verwahrten Gefangenen werben innerhalb bed Hauſes auf eine ihren 'perfönlichen DBerhältniffen 
angemeffene und mit der Orbnung bed Hauſes verträgliche Weiſe befchäftigt. 


. % - 


(2. im Amtögefängniß.) Auf gleiche Weile (8. 41) werden, wo das Gericht ed im 


Urtheile befonderd verfügt, auch bie im Amtögefämgniffe verwahrten Gefangenen bejchäftigt. 
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Nur unter den Borausfegungen des g. 53 farm darauf erfannt werben, daß der Berurtheilte 

im m Yntögefängnife zu beichäftigen fei. 
$. 43. , 

(Bolizeilihe Aufſicht bei Arbeitshausftrafe.) Gegen Denjenigen, welcher wegen 
eined mit Zuchthauäftrafe bedrohten Verbrechens, oder wegen Ranbftreicherei, Bettel, Faͤlſchung, Betrug, 
Wilderei oder Diebftahl zu einer Arbeitshausſtrafe verurtheilt wird, ift zugleich; in fo fern er für- 
die öffentliche Sicherheit befonder8 gefährlich erfcheint, auf Stellung unter polizeiliche Auf- 
ficht, ober wenn er ein Ausländer ift, unter derſelben Vorausſetzung auf Landesverweiſung 
zu erkennen. 

§. 44. 

(Dienftentlaffung.) Die Strafe der Dienftentlaffung hat für den Verurtheilten 
den DVerluft aller von ihm beFleideten öffentlichen Aemter und ber davon abhaͤngenden Rechte 8 17, 
Nr. 2 und 5) zur Folge. 

8. 45. 

Der Entlaffene verliert bie Fähigkeit, vor Ablauf von Drei Jahren zu öffentlichen Aemtern, 

die nicht der Großherzog ſelbſt verleiht, wieder berufen zu werden. 
§. 46. 

(Entziehung von Gewerben oder öffentlichen Berechtigungen. ) Die Ent- 
ziehung eines felbitftändigen Gem erbsbetriebs ober einer öffentlichen Berech— 
tigung wirb entweder für immer, oder ‘auf eine im Urtheile zu beflimmenbe Zeit von ſechs 
Monaten bis. zu ſechs Jahren erfannt. 

$. 47. 

(Geldſtrafe.) Eine Geldſtrafe darf den Betrag von Eintauſend Gulden nicht 

überſteigen, in ſo fern nicht das Geſetz bei einzelnen Verbrechen dieß beſonders geſtattet. 
8. 48. 

(Strafausmeſſungsgründe.) Bei der Beſtimmung des Maßes der Geldſtrafe im 
einzelnen Falle iſt neben den allgemeinen Strafminderungs- und Straferhoͤhungsgründen auch auf die 
Vermoͤgensverhalmiſſe des Schuldigen Rückſicht zu nehmen. 

“768. 

(Gerihrlicher Verweis) Ein gerichtlidher Verweis wirb bem Verurtheilten 
von dem Gerichte mündlich oder ſchriftlich ertheilt. 

6. 50. 

(Sſrafvollzug.) Die Arbeitshausſtrafe kann nicht in der nämlichen Strafanſtalt 
vollzogen werden, in welcher die Zuchthausſtrafe vollzogen wird. 

$. 51. 

(In abgefondertem Raume. ) Werden Perſonen von Zuchthaus-⸗, oder Arbeits— 
haus-, oder Gefängnißftrafe getroffen, für welche der Strafvollzug in der Gemeinfchaft mit 
ben librigen Sträflingen nach ihren perfönlichen Verhältniffen und ber Stufe ihrer Bildung eine 
unverhältnigmäßige Härte enthalten würde, fo tft im Straferfenntniß zugleich auszufprechen, daß 
die Strafe in einem abgefondberten Raume ber Strafanflalt zu vollziehen ſei, mo ber Ders 
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urtbeilte, ohne bie fonft vorgefchriebene gleichförmige Kleidung, fo viel thunlich, zu einer Teinen 
. perfönlichen Verhälmiffen angemeffenen und mit der Orbnung bed Hauſes verträglichen Beichäftigung 
angehalten werben fol, vorbehaltlich der Beitimmung des 8. 42 in fo fern es ſich um eine 
Amtögefängnißftrafe handelt. 

$. 52, 

(Feſtungsſtrafe.) Liegt in den Fällen des vorhergehenden $. 51 dem Verbrechen weder 
Eigennutz, noch ſonſt eine ſchaͤndliche Geſinnung zu Grunde, ſo iſt im Straferkenntniß, in ſo fern 
nur auf Arbeitshaus- oder Gefängnißſtrafe erkannt wird, zugleich auszuſprechen, daß 
dieſelbe in einer Feſtung oder einer andern ihr gleichgeſtellten Anſtalt vollzogen werden ſoll. 

$. 53. 
(Zulaͤſſ igkeit von Schärfungen.) Bei Verbrechen, welchen beſondere Boßheit, Eigen- 
nuß oder fonft eine fehändliche Gefinnung zu Grunde Tiegt, können bie zeitlichen Freiheits— 
firafen. durch das Urtheil mit Schärfungen verbunden werden. 

6. 54. 

(Schaͤrfungsarten.) Bei der zeitlichen Zuchthaus ſtrafe Fönnen folgende Säär- 
fungen eintreten: 

1. Einfame Einfperrung, ununterbrochen nicht Tänger als zwei Monate; 

2. Dunfelarreft (einſame Cinfperrung in fintterer Zelle), ununterbrochen nicht länger ala 
vier Tage; 

3, Sungerkof, beftehend in Waffer und Brod, oder in Waſſer und warmer Suppe, nad 
einander nicht mehr als fieben Tage, je um den andern Tag; | 

4. Unlegung von Ketten, nnunterbrochen nicht länger als vier Wochen; 

5. Verbindung zweier oder mehrerer dieſer Schaͤrfungen. 

6. 55. 

Mit Ausnahme der Reiten fönnen alle im vorhergehenden $. 54 genannten Schärfungen 
auch bei der Arbeitshaus- und ber Gefaͤngnißſtrafe eintreten, bei der Feſtungsſtrafe 
dagegen nur einſame Einſperrung. | 

856. \ 

Die Amtsgefangnißſtrafe iſt regelmäßig mit einſamer Einſperrung verbunden, und ebenfo die 
Kreiögefängnißftrafe in den eriten zwei biß vier Wochen, und die Arbeitshaus- und Zuchthaus- 
firafe in ben erſten vier bis acht Wochen. 

‘ §. 57. 2 

(Zeit ihres Vollzug) Die erfannten Schärfungen werden, wo nicht bad Gericht 

etwad Anderes verfügt, fogleich im Anfange der Straferitehung vollzogen. 
$. 58. 

(Wiederholung) Die einfame Einfperrung, die nicht über einen Monat gedauert hat, 
und die Anlegung von Ketten kann nicht cher nieder eintreten, als nach Ablauf einer Zwiſchenzeit, 
welche der Dauer der unmittelbar vorhergegangenen Schärfung berfelben Art gleich Fünmt; und 
bie einfame Einjperrung, welche, länger als einen Monat gedauert hat, nicht vor Ablauf eines 
Monats. | 


$. 59. 

Der Dunfelarreit darf im Laufe von vierzehn Tagen nicht mehr als vier Tage 
betragen, und bie Schaͤrfung durch Hungerkoſt nicht mehr als ſieben Tage im Laufe von 
drei Wochen. 

$. 60. 

Bei Freiheitöftrafen, welche die Dauer von drei Monaten überfteigen, Dürfen in dem vierten 
und ben folgenden Monaten bes erften Jahrs die Schärfungen durch Hungerfoft und Dunfelarreft 
in den $. 54 Nr. 2 und 3 beftimmten Maße monatlich nicht mehr als einmal eintreten. 

, $. 61. 

Bei Freiheitöftrafen von längerer als einjähriger Dauer finden die Schärfungen ($. 54) in 
bem zweiten und ben folgenden Jahren nicht mehr ald viermal des Jahrs, und nad) Ablauf von 
ſechs Jahren jährlich nicht mehr ald einmal ftatt. | 

Die einfame Einfperrung darf in biejen Faͤllen jedesmal nicht länger als einen Monat dauern, 

$. 62. 

Die Gefängnißftrafe kann auch dadurch gefchärft werben, daß dem Gefangenen die Vergünftigung 
entzogen wird, fich beffere Koft reichen zu laſſen, und zwar entweder während der ganzen Strafzeit 
oder während eine& beftimmten Theils berjelben. 

Diefe Schärfung findet Feine Anwendung auf bie Feflungsgefangenen, welchen die 
Pergünftigung, ſich befiere Koft reichen zu Iafien, auch da nicht entzogen werben kann, wo bie 
Arbeitshausſtrafe auf der Feſtung vollzogen wird. 

$. 63. 

(Berechnung ber Strafzeit.) Bei allen Freiheitsſtrafen wird die Strafzeit von dem 
Eintritt in die Strafanftalt an gerechnet, und zwar ein Tag zu vierundzwanzig Stunden, 
eine Woche zu fieben, ein Mongt zu dreißig, ein Sahr zu dreihundertfünf= 
undſechzis Tagen | | 

8.64 | j 

Menn während ber Vollziehung einer Freiheitsſtrafe, wegen Geiſtes- oder förperlicher 
Krankheit eines Steafgefangenen, deſſen Verſetzung in eine öffentliche Heilauſtalt nothwendig wird, 
fo iſt die in der Teßteren zum Behufe der Herftellung zugebrachte Zeit in feine Straſzeit einzurechnen. 

6. 65. 

Ebendafſelbe gift von der Zeit der gerichtlichen Haft, welche ein waͤhrend des Strafvollzugs 

auf. gerichtliche Anordnung aus der Strafanftalt abgeführter Gefangener zu erftehen hat. 
6. 66. 

(Trennung des Straf- und Unterfuhungsverhaftd.) Die Zuchthausanftalten 
dürfen nicht zugleich zur Verwahrung von Unterfuchungdgefangenen verwendet werden, und bei ben 
Arbeitshaus = und Kreiögefängnißanftalten kann diefe Verwendung nur mit beſonderer Genehmigung 
- bes Obergerichtd ftattfinden. 

8. 67. 
(Disciplindrfirafen.) Vergehen der Gefangenen gegen die HaAusordnung oder Die 
Disciplinarvorjhriften der Strafanftalt werden von Disciplinarftrafen getroffen, welche, wenn 
2 
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die Vergehen von ſchwererer Art ſind, von der oberaufſehenden Behörde, In ben leichteren Fallen 
aber von dem Vorſtande der Strafanſtalt erkannt werden. 
$. 68. 
(Arten derſelben.) Als ſolche Disciplinarfnafen kommen zur Anwendung,’ und war 
einzeln oder in Verbindung: 
1. in allen Strafanſtalten: 
1. einfame Einſpertung ($. 54, Rr. 1); 
2. Entziehnng oder Beichräntung der nad der Haũdordnung den Sträflingen zufommenden 
Begünftigungen ; | 
I. im Arbeitshaus und Gefaͤngniß ferner: 

1. Dunkelarreſt ($. 54, Nr. 2); | u 

2. Hungerfoft ($. 54, Nr. 3) ober Beſchraͤnkung in der Koft; 

3. Entziehung der Betten; 

III. im Arbeitshaus, außer den in Nr. I. nd I. genannten, ber Strafſtuhl, jedoch 
“nicht uͤber ſechs Stunden taͤglich und nicht mehr als drei Tage nach einander; 

IV. im Zuchthaus, außer den in Nr. L, II. und I. genannten, noch ferner die Anlegung 

von Ketten ($. 54, Nr. 4). 

869. 

Die Vorfhriften der 88. 58 — 61 finden auf die Disciplimarftrafen Feine Anwendung. 

Die wiederholte Anwendung des Dunfelarrefted oder der Hungerfoft nach Erftehung bes 
hoͤchſten Maßes derfelben ($. 54, Nr. 2 und 3) kann jedoch auch als Disciplinarftrafe nicht 
eher eintreten, ald nach Ablauf einer Zwiſchenzeit von wenigftend vier Tagen. 


IH. Citel. 


Bon den allgemeinen Poransichungen der Zurechnung, von dem Nothitand und 
von der Nothwehr. 


$. 70. 

(DM angel der Zurechenbarkeit.) Die Uebertretung eines Strafgeſehes, welche dem 
Uebertreter weder aus dem Grunde eines rechtswidrigen Bo vr atzes, noch aus dem einer 
Sabrläf ſ igkeit zugerechnet werden kann, iſt ſtraflos. | 

$. 71. 

Mangel ber Zurehnungsfähigkeit). Die Zurechnung ijt ausgeſchloſſen durch 
jeden Zuſtand, in welchem das Bewußtſein der Strafbarkeit der Handlung oder die Willkühr 
des Handelnden fehlt. 
$. 72. 

(Irrthum in Thatſachen.) Unverfhuldeter Irrthum ($. 101) in Thatſachen 
ober thatjächlichen Verhaͤltniſſen, welche eine bandlung zur ſtrafbaren machen oder ihre Strafbarkeit 
erhöhen, Schließt die Zurechnung aus. 
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$. 73. 

(Kechtsunwiſſenheit.) Nichtwiſſen des Strafgeſetzes ſchließt die geſetzliche Straje 
nicht aus; eben fo wenig Unmwiffenheit oder Irrthum in, Anfehung: der Art oder Größe 
ber Strafe 

N . 74. 

(Religiöfer Wahn u |. w.) Auch wird die Zurechnung weder durch die Meinung, 
als ob die durch das Geſetz verbotene Handlung nah dem Gewiffen oder ber Religion 
erlaubt gewejen, noch durch bie Beichaffenheit des Beweggrundes oder Endzweckes auß- 
geichloffen, um deffentwillen der Entſchluß zur That gefaßt morben ift. 


j $. 75. 

(Raferei u. ſ. w.). Zu ben Zuftänden, welche unter der Vorausſetzung bes 8. 71 bie 
Zurechnung ausfchließen, gehört namentlich) Raferei, Wahnfinn, Berrüdtheit, völliger 
vr inn und vorübergehende gänzlihe Verwirrung der Sinne oder bes Verſtandes. 

§. 76: 

(Verwirrung.) Der Zuſtand vorübergehender gänzlicher Verwirrung der Sinne oder des 
Berftandes schließt“ jedoch die Zurechnung dann nicht aus, wenn fich der Thaͤter durch Getränfe 
ober andere Mittel abfichtlich in folchen verfegt hatte, um in bdemfelben ein im zured= 
mungsfähigen Zuftande befchloffenes Merbrechen andzuführen, oder wenn in Bezug auf bie 
Handlung, wodurd er fich in jenen Zuſtand verfegt hat, und die darin berübte That die Vedingungen 
ker Zurechnung zur Fahrläffigfeit ($. 101) vorhanden find. 

§. 77. 

(Taubftumme) Tanbflumme, deren Geiftesfräfte nicht fo weit entwidelt find, um die 

Folgen und die Strafbarfeit einer begangenen Webertretung einzufehen, bleiben ftraflos. 
8. 78. 

(Zugend.) Kindern, welche bad zwölfte Jahr noch Nicht zurückgelegt haben, fönnen 
„Mebertretungen der Strafgefeße in Bezug auf bie gefegliche Strafe nicht zugerechnet werben. 

Sie find wegen folcher Handlungen lediglich der häuslichen Züchtigung zu überlaffen, vor- 
behaltlich der Ueberweiſung der Uebertreter an bie Bolizeibehörde wegen nöthigenfall8 anzuordnender 
Beſſerungsmittel. | 

g. 79. 

Ebendaſſelbe gilt auch von dem Minderjährigen vom zwölften bis zum zurid- 
gelegten fechözehnten Jahre, in fo fern jich nicht im einzelnen Falle ergibt, daß er bie zur 
Unterjcheivung der Strafbarfeit der Handlung erforderliche Ausbildung bereits erlangt hat. In 
Iegterem alle tritt bei Minderjährigen von biefem Alter Zurechnung zu gemilberter Strafe 
in: folgender Urt ein: 

1. die Gefängnig- und Arbeitshausſtrafe wird um ein bis drei Viertheile der ſonſt 
geſetzlich verſchuldeten Dauer herabgeſetzt; 

2. flatt zeitliche Zuchthausſtrafe wird auf Arbeitshausſtrafe von einem Jahr 
bis zu zwölf Jahren, und 
‚2. 
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3. ftatt der Lodes- oder Vebenslänglidhen Zuchthausftrafe auf Arbeitshaus— 
ſtrafe von fünf bis zu fünfzehn Jahren erkannt. 

4. Es ſollen dieſe Strafen entweder in eigenen, für jugendliche Verbrecher beſtimmten Straf⸗ 
anſtalten, oder zwar in den ordentlichen Strafanftalten, jedoch in abgefonderten Räumen, 
vpllzogen werben. | 

| 8.80. 

Bei Minderjährigen, welche das fechözehnte, aber noch nicht das achtzehnte Lebensjahr 
zurüdgelegt haben, tritt an die Stelle der verfchuldeten- Todeöftrafe lebenslängliches oder 
zeitlihes Zuchthaus nicht umter gehn Jahren. 


$. 81. Ä 

(Nothſtand.) Die Zurechnung einer an ich unerlaubten Handlung fällt weg, wenn fie 
son dem Handelnden in einem, nicht durch eigenes ftrafbares Verſchulden herbeigeführten, Noth- 
ftande begangen wurde, um eine gegenwärtige dringende, auf andere Weiſe nicht abmenbbare, 
Gefahr für fein Leben, oder dad Leben feines Ehegatten, oder eined DBerwandten oder 
Verſchwaͤgerten, im auf= ober abfteigender Linie, ohne Unterſchied des Grades, in der GSeitenfinie 
bis zum zweiten Grade einjchließlich, oder der Adoptiveltern oder Adoptivfinder der Pflegeltern 
oder Plegfinder beffelben, oder jolcher Berfonen abzuwenden, die ihm zur Aufficht übergeben find, 
oder zu deren Schub er befonderd verpflichtet if. 


$. 82. 

( Zwang. ) Keiner Zurechnung unterliegen Webertretungen, zu welchen der Vebertreter durch 
unwiderſtehliche Förperlihde Gewalt gendthigt worden ift, oder durch Drohungen, 
bie mit einer gegenwärtigen dringenden, auf andere Weiſe nicht abwendbaren, Gefahr für das 
Leben des Genöthigten oder einer der in $. 81 bezeichneten Perjonen verbunden waren. 

Uebertretungen, zu welchen der Liebertreter durch gegen ihn oder eine der im $. 81 genannten 
Perjonen angewendete, mit der Gefahr unverzüglicher Verwirklichung verbundene Drohungen 
init großen Uebeln anderer Art beftinmt worden ijt, werden, je nad) ber Größe des gedrohten 
Uebeld und des in der Mebertretung enthaltenen Verbrechens, von gemilderter, oder ebenfalls 
yon gar feiner Strafe getroffen. 

6. 83. | 

(Ausnahme) Die Zurechnung fällt in den Fällen der 88. 81 und 82 nicht weg, wenn 
zur Uebernahme der Gefahr, zu deren Abwendung die Uebertretung geſchat ‚ für ben Gefaͤhrdeten 
eine befondere Rechtspflicht vorhanden war. | 

$. 84. 

(Rechtmaͤßige Nothwehr.) Die Anwendung von Eigenmacht zur Selbſtvertheidi— 
gung gegen begonnene oder eben bevorſtehende rechtswidrige Angriffe ft unter der Vorausſetzung. 
daß die drohende Gefahr nicht durch andere dem Bedrohten befannte Mittel, außer der Eigenmadht, 
mit Sicherheit und ohne Nachtheil abgewendet werden kann, in folgenden Fällen erlaubt: 

1. gegen alle gewaltthätigen, mit Gefahr für Leib, Leben, Freiheit ober Ehre verbundenen 
Angriffe auf die Perfon ſelbſt; 
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2. gegen Gewaltthaten ‚ welche auf Beſchaͤdigung, Hinwegnahme ober Zerftörung von 
Bermögendgegenftänden gerichtet find; 

3. gegen Denjenigen, welcher in eines Andern Bejisthum gewaltthätig einzufalten, 
einzubreden, oder fonft auf unerlaubte Weile einzubringen ſucht. 

$. 85. 

(Shre Straflofigkeit.) Die in folcher Nothwehr gejchehene Verlegung oder Tödtung 
bes Angreifers ift ſtraflos, in ſo fern bei der Ausübung die Brenzen derſelben nicht übers 
Schritten find, 

6. 86. 

(Berlegung eines Dritten.) Unter gleicher DVorausjegung iſt auch) die Verlegung 
oder Töbtung eined Dritten ftraflos, ‘wenn fie zur Abwehr eines mit Gefahr für dag Leben 
bes in Nothwehr Verfegten verbundenen Angriffs unvermeidlich far, oder von ihm nad | 
ben Umftänden des einzelnen Falles als unvermeidlich betrachtet werben durfte. 

$. 87. 

(Beihränfung der Nothwehr.) Wenn in den Fällen Nr. 2 und 3 bes $. 84 dad 
bedrohte Gut im Allgemeinen ſowohl, ald nach den Verhältniffen des Angegriffenen auch für ihn 
von nur geringem Werthe iſt, und dabei in den Fällen Nr. 3 das Beſitzthum, in welches ber 
Angreifer einzufallen, einzubrechen, oder fonft auf unerlaubte Weiſe einzubringen fucht, nicht zu den 
Gebäuden oder andern Räumen der im $. 381 Nr. 2 bezeichneten Art gehört, fo gilt bie zur 
Abwehr geichehene vorfägliche Tödtu ng oder lebensgef aͤhrlich e v erletung des Angreifers 
nicht für entjchuldigt. 

$. 88. 

Diefe Beichränfung findet jedoch Feine Anwendung auf den all ber Wertheibigung gegen 
Räuber, gefährliche ($. 381) oder nächtliche Diebe, noch auf Fälle, wo ber Ange- 
griffene, aus der Urt des Angriffs oder ays andern Umftänden zugleich Gefahr für feine Perſon 
jelbjt zu bejorgen Grund hatte. 

$. 89. 

(Deren Meberfhreitung.) Eine Ueberſchreitung der Grenzen der Nothwehr iſt 
vorhanden: 

1. in den Faͤllen des F. 87, wenn der Angegriffene, ohne daß die Vorausſetzungen des 8. 88 
vorhanden waren, den Angreifer vorjäßlich getödtet, oder ihm vorſaͤtzlich eine Tebensgefährliche 
Verlegung zugefügt hat; 

2. in allen Fällen, wen dem Angegriffenen nachgewieſen wird, baß er in ber Gegenwehr 
vorfäglich weiter ging, ald nothwendig war, oder er nach den Umftänden bed einzelnen 
Falles als nothwendig betrachten durfte, um die Gefahr mit + Scchethen und ohne Nachtheit 
abzuwenden. 

8 90. 

(Vorſaͤtzlich oder fahrlaſſig.) In den Fällen bes 8. 89 Nr. 2 hat das Gericht 
nad) den Umftänden zu beurtheilen, ob die aus der Meberfchreitung entftandene Verlegung zum 
Vorſatz oder blos zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnen ſei. 
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/ $. 91. 

(Bälle der Straflofigfett.) Wenn in den Fällen bed $. 89 aus ber Beichaffenheit 
des Orts, ber Zeit, ber Berfonen, ber Art des Angriffs, der Waffen ober aus 
andern Umpftänden mit Wahrfcheinlichkeit ſich ergibt, daß ber Angegriffene unter ber Ein- 
wirfung von Ueberrafchung oder Furcht, im Zuftande geflörter Beſonnenheit, daB Map erlaubter 
Bertheidigung überfepritten hat, ſo wird ihm ſolche Ueberſchreitung nicht zur Strafe zugerechnet. 

$. 92. 

(Strafmilderungsgrumb. ) Auch wenn eine bei Ueberjchreitung ber Notwehr einge- 
tretene Tödtung oder andere Verlegung dem Angegriffenen zum Vorſatz oder zur Fahrläffig- 
feit zuzurechnen iſt, kann bemfelben der Umftand, daß er ſich im Falle erlaubter Nothmehr 
befand, ald Strafmilderungsgrund zu flatten fommen. 

$. 93. 

(Erlaubte Selbſthilfe.) Außer den Fallen der Nothwehr iſt die Selbſthilfe ins⸗ 
beſondere erlaubt: 

1. dem rechtmaͤßigen Beſitzer, innerhalb der in den vorhergehenden 68. 84, 87 und 89 
beftimmten Grenzen der Nothwehr, um Den, ber in fein Beſitzthum gewaltthätig eingefallen, ein- 
gebrochen oder fonft auf unerlaubte Weije eingedrungen iſt, daraus zu vertreiben, oder um eine 
ihm entwendete Sache Deinjenigen, der noch im Fortbringen derſelben begriffen it, iwieder abzu⸗ 
nehmen; 
2. dem Eigenthümer oder ſonſt Berechtigten, um Perſonen, an die er aus Verbrechen ober 
andern Gründen Anfprüce Hat, feſtzunehmen und vor bie nächfle Gerichts- oder Polizeibehörbe 
zu führen, wenn durch die Flucht derſelben oder durch andere Umftände die dringende Gefahr 
begründet ift, daß fonft die obrigfeitliche Hilfe unmöglich witrde, oder um unter eben dieſer Vor- 
ausfegung folchen Perfonen das von ihm in Anſpruch genommene Gut abzunehmen. 

$. 94. 

(Beiftand eines Dritten.) Wer einen Andern, der ſich im Falle erlaubter Nothwehr 
oder erlaubter Selbſthilfe befindet, beifteht, dem kommen dabei alfe Nechte der Nothwehr oder 
der Selbſthilfe gleich dem Andern ſelbſt zu ſtatten. 

g. 95. 

(Ergreifung von Verbrechern.) Jedermann iſt befugt, Verbrecher, welche zur Fahn⸗ 
bung obrigkeitlich ausgeſchrieben ober auf friſcher That ertappt find, feſtzunehmen und an bie 
nächfte Gerichtö= oder Polizeibehörbe abzuliefern. 

$. 96. 

(Befhränfung der Selbfthilfe) In den Fällen des $. 93 Nr. 2 findet die An— 
wendung von Waffen oder andern Iebenägefährlichen Werkzeugen gar nicht, und in ben Faͤllen 
bed 8. 95 nur unter ben Beichränfungen flatt,. unter welchen auch die Diener der öffentlichen 
Gewalt gegen. Verbrecher von ihren Waffen Gebrauch machen dürfen. 
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IV. TCitel. 
Bon dem Vorſatze und ter Fahrlaͤſſigkeit, von Vollendung und Verſuch, von 
Urhebern und Gehilfen. | 


$. 97. 

(Vorſatz.) Jede den Strafgefegen zumiderlaufende Handlung, zu welcher fich der Handelnde 
abfichtlich beitimmt Bat, und jeder flrafbare Erfolg derſelben, worauf ſeine von gerichtet war, 
wird ihm zum Vorſatz zugerechnet. 
g. 98. 

—(Unbeſtimmter Vorſatz.) War die Abſicht des Handelnden nicht ausſchließlich auf 
einen beſtimmten Erfolg gerichtet, ſondern unbeſtimmt auf einen oder den andern’ von 
mehreren möglichen Erfolgen; fo wird ihm berjeni ge davon zum Borfag zugerechnet, welcher 
wirklich eingetreten iſt. 

8. 99. 

‚ (Allgemeiner Vorſatz.) Hat Derjenige, deſſen Abſicht auf ein beſtimmtes Verbrechen 
gerichtet war, in Beziehung auf deſſen Ausführung mehrere Handlungen vorgenommen, fo wird 
ihn der eingetretene, von ihm beabfichtigte Erfolg in fo fern zum: Vorfat zugerechnet, ald er bei 
ber ben Erfolg berbeiführenden Handlung feine Abficht nicht geändert hatte, ohne daß es darauf 
anfömmt, durdy welche der vorgenommenen Handlungen der Erſolg herbeigeführt iſt. 

§. 100. 

(Verletzung einer andern Perſon oder Sache.) Hat der Erfolg einer vorſaͤtzlichen 
Handlung, wegen Irrthum oder Verwechslung, oder fonft durch Zufall, eine andere Perfon oder 
eine andere Sache getroffen, als worauf die Abficht des Handelnden gerichtet war, fo wird ihm 
die Ihat mit dem wirflich eingetretenen Erfolg in jo weit zum Vorſatz zugerechnet, ald durch bie 
Verſchiedenheit zwiſchen der verlegten Perfon oder Sache, und berjenigen, auf welche die Abjicht 
des Handelnden gerichtet war, nicht eine ſchwerere Strafe begründet wird. 

§. 101. 

(Fahrlaf ſigkeit. Wenn Jemand eine Handlung begeht, oder eine Handlung, zu der er 
rechtlich verpflichtet war, unterlaͤßt, aus welcher Handlung oder Unterlaſſung ohne ſeine Abſicht, 
eine Rechtsverletzung entſpringt, die von ihm nach allgemeiner Erfahrung oder nach feiner beſondern 
Keuntniß bei Anwendung gewöhnlicher Aufmerkſamkeit oder Befliſſenheit vorherzuſehen und zu 
vermeiden geweſen wäre, jo wird ihm bie eingetretene Verlegung zur Fahrläffigfeit zugerechnet. 

\ %. 102. 

(Strafe) Kahrläf [ige Uebertretungen- werden nur in ben Fällen beſtraft, in welchen 

dad Geſetz die Fahrläffigfeit namentlich mit Strafe bedroht hat. 
8108. 

(Zufammentreffen vor Vorſatz und Fahrläffigfeit.) Wenn aus einer Hand: 
lung, welche auf einen beflimmten, vom Hañdelnden beabſichtigten Erfolg gerichtet war, ein anderer, 
von ihm nicht beabſichtigter Erfolg hervorgieng, fo wird ihm die That in Bezug auf ben beab⸗ 
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fichtigten Erfolg zum Vorſatz, in Bezug auf den eingetretenen andern Erfolg aber zur Fahrlaͤſſigkeit 
zugerechnet, vorausgeſetzt, daß im einzelnen alle bie Bedingungen der Strafbarfeit der Fahrlaͤſſigkeit 
($$. 101 und 102) vorhanden find. 

Bei Ausmeffung der Strafe kömmt bie Borfchrift des 8. 182 zur Anwendung , in jo fem 

nicht ein beſonderes Geſet etwas Anderes verordnet. 
$. 104. 

(Strafe bed vollendeten Verbrechens.) Die volle, im Geſetz einen Verbrechen 

gebrohte, Strafe findet nur dann Anwendung, wenn daſſelbe vollendet if. 
8§. 105. 

(Begriff deffelben.) Ein Verbrechen it vollendet, wenn bie zu feinem Begriffe 
gehörigen Exforberniffe vorhanden find, und, in fo fern dazu ein beftimmter Erfolg gehört, dieſer 
eingetreten ift. 

S. 106. 

(Verſuch.) Handlungen, wodurch die Ausführung eines beabſichtigten Verbrechens 

angefangen worden iſt, ſind als Verſuch deſſelben zu beſtrafen. 
§. 107. 

—(Beendigter Verſuch.) Hat der Thaͤter Alles gethan, was von feiner Seite zur 
Vollendung des beabfichtigten Verbrechens nothwendig war, ift jedoch der zum Begriffe des vollen- 
beten DVerbrechend erforderliche Erfolg durch andere dazwiſchen getretene Umſtaͤnde, welche ihren 
Grund nicht in feinem Willen, noch in feiner eigenen Handlungsweiſe hatten, abgewendet worden, 
fo tft die That ald beendigter Verſuch des beabjichtigten Verbrechens zu bejtrafen. 

6. 108. 

(Vorbereitung) Handlungen, wodurd die Ausführung eines beabfichtigten Verbrechend 
erft vorbereitet, aber noch nicht angefangen wurde, unterliegen Feiner Strafe, die Fälle 
ausgenommen, für melche befondere Geſetze das Gegentheil anordnen. 

109. 

Befteht die Vorbereitungshandlung felbit aus einer ſchon an fich flrafbaren Ihat, fo tritt 

bie hierdurch verſchuldete Strafe ein. 
§. 110. 

CGebrauch untauglicher Mittel.) Bei Verbrechen, welche vom Geſetz im Falle der 
Vollendung mit Todesſtrafe, oder mit Zuchthausſtrafe, oder unbeſtimmt mit-Arbeits- 
haus⸗ oder Zuchthausſtrafe bedroht ſind, tritt die Strafe des nicht beendigten Verſuchs 
felbft dann ein, wenn ſich der Handelnde zur beabſichtigten Ausführung des Verbrechens aus 
Irrthum, oder Verwechslung, oder fonft durch Zufall flatt des Mitteld, welches er 
anzuwenden glaubte, und welches an und für ſich wirklich tauglich tt, eined andern, untauglichen 
Mittel bevient hat. 

8. 111. 

(Gegenftand, woran das Verbrechen nicht möglich.) War bei Verbrechen, 
welche vom! Geſetz im alle der Vollendung mit Todebftrafe oder mit Zuchthausſtrafe, oder unbes 
fiimmt mit Arbeitshaus- oder Zuchthausfirafe bedroht find, der Gegenſtand ber unternommenen 
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That, oder in den Fällen des $. 100 die Perfon oder Sache, die aus Irrthum oder Verwechs⸗ 
fung ober fonft durch Zufall von der Handlung getroffen wurde, von der Art, daß das beab⸗ 
fichtigte Verbrechen an ihr nicht begangen werden Fonnte, jo tritt da, wo ber Thäter Alles 
geihan hat, was von feiner Seite zur Vollendung bed beabſichtigten Verbrechens nothwendig war, 
die Strafe des nicht beendigten Verſuchs ein. 

8. 112. 

(Strafe: a. des nicht beendigten Verſuchs.) Die Strafe des nicht beendigten 
Verſuchs darf bei zeitlichen Freiheits- und bei Geloftrafen niemals die Hälfte der Strafe überjteigen, 
welche im alle des vollendeten Verbrechens eingetreten wäre, nicht fünfzehn Jahre Zuchthaus, 
wenn im Falle der Vollendung Todesſtrafe, und nicht zwölf Jahre Zuchthaus, wenn im gleichen 
Falle Iebenslängliche Zuchthausftrafe eintreten wuͤrde. 

$. 113. | 

Wo das Geſetz die Strafe des vollendeten Verbrechens nach der Größe der dadurch bewirften 
Verletzung oder Beichädigung beftimmt, wird bei der Beſtimmung der Strafe des Verſuchs ange- 
nommen, baß bie Abficht bes Thäters auf die niedrigfte Claffe der Verlegung oder Beichädigung 
gerichtet geweſen ſei, in » fern fich nicht aus den Umſtaͤnden bes einzelnen Falles etwas Anderes 
ergibt. 

$. 114, 

(b. de3 beendigten Verſuchs.) Die Strafe des beendigten Verſuchs ($. 107) 
darf nicht weniger als zehn Jahre Zuchthaus betragen, wenn im Falle des vollendeten Verbrechens 
Todeöftrafe, nicht weniger als ſechs Jahre Zuchthaus, wenn im gleichen Kalle lebenslaͤngliche Zucht = 
hausſtrafe eintreten würde, und bei zeitlichen Freiheits- und Geldjtrafen niemald weniger, als ein 
Viertheil derjenigen Strafe, die im Kalle ber. Vollendung eingetreten wäre. 

g. 115. 

Die Strafe des beendigten Verſuchs eined Verbrechens, welches im alle ber Vollendung 
Dienftentjegung zur Folge haben würde, befteht in Dienftentfegung oder Dienit- 
entlajjung, und, wenn ed im Falle der Vollendung Dienftentlaffung zur Folge hätte, ebenfalls 
in Dienftentlafjung; die Strafe des nicht beendigten Verſuchs bei Verbrechen, welche 
im Zalle der Bollendung mit Dienjtentfegung zu beftrafen wären, in Dienjtentlafjung, 
und bei Verbrechen, welche im Kalle der Vollendung von Dienſtentlaſſur ung getroffen wuͤrden, 
in Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten. 

g. 116. 

Wo das Geſetz das vollendete Verbrechen mit bleibender Entziehung des Gewerbsbetriebs oder 
der öffentlichen Berechtigung bedroht, Tann ſolche Entziehung in Faͤllen des nicht beendigten - 
und des beendigten Verſuchs auf eine, im Urtheil zu bejtimmende Zeit von ſechs Monaten " 
bis zu ſechs Jahren, oder nach Umſtaͤnden ebenfalls für immer erkannt werden. | 

6. 117. 

(Freiwilliges Aufgeben des verſuchten Verbrechens.) Hat der Thäter nach 

einem nicht beendigten Verſuche das Verbrechen freiwillig wieder aufgegeben, ſo ſind die 


3 
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Verſuchshandlungen als folche ſtraflos. Enthalten fie jedoch ſelbſt ein eigenes Verbrechen, fo tritt 
die hierdurch verfchuldete Strafe ein. | 
| | 6. 118. 

(Abwendung des Erfolgs durch den Thäter.) Hat der Thäter nach beenbigtem 
Verſuche das Eintreten bes flrafbaren Erfolgs felbft abgewendet und das Verbrechen freiwillig 
wieder aufgegeben, fo gilt dieß als Strafmilderungsgrund. 

$. 119. 

(Urheber) Als Urheber eines Verbrechens ijt nicht nur Derjenige zu beftrafen, welcher 
daſſelbe begangen hat, ſondern auch der Anſtifter, welcher dadurch Urſache des Verbrechens 
geworben iſt, daß er den Thaͤter vorfäglich zu dem Entſchluſſe, daſſelbe zu begehen, beſtimmt hat. 

| 8. 120. 


(Geminderte Strafbarfeit des Anftifters.) Jedoch kann die Strafe des Anflifterd 
bis zu der eines Gehilfen ($. 136) herabfinfen, wenn in ber Einwirkung des Anftifter8 auf 
ben Thäter nicht die alleinige Urfache. des Verbrechens liegt, fondern der letztere noch durch eigene, 
von dem Anftifter nicht hervorgerufene Beweggrůnde zur Ausführung des Verbrechens beſtimmt 
wurde. 

§. 121. 

Hat der Thaͤter bei der Ausführung des Verbrechens einen ſtrafbareren Erfolg herbeigeführt, 
als worauf die Anſtiftung gerichtet war, ſo wird dieſer Erfolg dem Anſtifter unter den 
Vorausſetzungen der 88. 101 und 102 zur Fahrläſſigkeit zugerechnet. | 

6.122. 


(Auftrag zum Verbrechen. ) Wurde von einer Perſon zur Begehung eines Verbrechens 
ein Auftrag ertheilt, ober für biefelbe ein Lohn gegeben oder verfprochen, fo find, jo bald ber 
Andere den Auftrag angenommen, oder die Begehung des Derbrechend zugejagt, oder in Folge 
des ihm gegebenen oder verfprochenen Lohns oder des ertheilten Auftragd zur Ausführung bed 
Verbrechens bereit3 Vorbereitungshandlungen unternommen hat, beide Theile wegen nicht beendigten 
Verſuchs des beabjichtigten Verbrechens zu beftrafen. 

Sie bleiben jedoch ſtraflos, wenn fie das werbrecherijche Unternehmen, ehe es zu einem Anfange 
der Ausführung fam, freiwillig wieder aufgegeben haben. 

§. 123. 

(Strafloſigkeit des Anſtifters.) Der Anſtifter bleibt ſtraflos: 

1. wenn er die Gründe, burdy welche er den Andern zu dem verbrecheriichen Entfchluffe 
beſtimmte, vollſtaͤndig wieder aufgehoben, und der Letztere mir aus andern (eigenen) Gründen 
bad Verbrechen dennoch audgeführt hat; oder 

2. wenn er, nachdem ihm die Verhinderung ber Begehung durch Abmahnung des Andern 
nicht gelungen, oder die Abmahnung ihm ohne fein Verfchulden nicht möglich geweſen iſt, der 
Obrigkeit von dem bevorſtehenden Verbrechen ſo zeitig die Anzeige gemacht hat, daß ſie daſſelbe 
verhindern konnte; oder 

3. wenn er das Verbrechen, che es zu einem Anfang der Ausführung kam, ſelbſt abge- 
wendet oder verhindert hat, oder wenn er in Fällen, wo er die Ausführung erft nach unter- 
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nommenen Berfuchöhanblungen abgewendet oder verhindert hat, den Ihäter vorher abmahnte, 
oder ihm eine frühere Abmahnuug nicht möglich war. 
8. 124. 

(Strafmilderung für den Anſtifter.) Hat der Anſtifter ohne die Vorausſetzungen 
des $. 123 Nr. 1 die angewendeten Beſtimmungsgründe, fo viel an ihm lag, aufzuheben, oder 
den Andern, jo viel an ihm lag, von dem Verbrechen wieder abzuhalten gejucht, der Andere aber 
baffelbe dennoch auögeführt, oder hat der Anftifter, im ben Fällen des $. 123 Nr. 2 vor gemachter 
Anzeige die Verhinderung oder Abmahnung, wo jie ihm möglich) war , unterlaffen, jo wird’ er 
von ber Strafe des nicht beendigten Verſuchs getroffen. 

6. 125. 

(B erbrecheriſ che Verbindung.) Die Verabredung Mehrerer zur Ausführung eines 
gemeinſchaftlich bezweckten Verbrechens hat in Bezug auf die Zurechnung des Erfolgs die Wirkung, 
daß, wenn das verabredete Verbrechen ausgeführt wurde, jeder Theilnehmer, welcher in Folgeder 
Verabredung vor oder bei oder nach der That mitgewirkt, oder durch ſeine Gegenwart bei der 
Ausführung ſich zur Mitwirkung bereit gezeigt Hat, von der auf dieſes Verbrechen geſetzten Strafe 
getroffen wird. 

$. 126. 

(Strafe) Iſt die vom Gejeh gebrohte Strafe feine völlig beſtimmite, fo wird dad jeden 
einzelnen Theilnehmer treffende Maß derſelben innerhalb der gejeglichen Grenzen nad) dem Verhältniffe 
feines Einfluffed auf den gemeinfchaftlichen verbrecherifchen Entſchluß, und feiner Mitwirkung vor, 
bei oder nach der That ſelbſt beftimmt. 

§. 127. 

Die Strafe eined Theilnehmers kann im einzelnen Falle bis zur Strafe eines blogen Gehilfen 
berabfinfen, wenn ſowohl fein Einfluß auf den gemeinfchaftlichen verbrecheriichen Entfchluß, ala 
feine Mitwirkung vor, bei oder nach der That nur gering geweſen iſt. 

8. 128. 

(Strafederbloßen Eingehbung.) Schon die bloße Eingehung der Verbindung zur 
Ausführung eine gemeinschaftlich bezweckten Verbrechens wird von der Strafe bed nicht beenbigten 
Verſuchs getroffen, wenn gleich noch Feine Handlung darauf erfolgt ift, welche einen Anfang ber 
Ausführung enthält. 

Wurde jedoch das Unternehmen, che es zu einem Anfang der Ausführung fan , vr eiwillig 
wieder aufgegeben, fo bleiben die Theilnehmer ſtraflos. 

6. 129. j 

Derjenige Iheilnehmer, welcher die verbrecherifche Berbindung angeitiftet, wird im Kalle bes 
vollendeten Verbrechens felbft dann von der Strafe des Urhebers getroffen, Auen er weder vor, 
moch bei, noch nach der That auf irgend eine Weile mitgewirkt Hat, der gemeine Theilnehmer aber 
unter der nämlichen Vorausſetzung von der Strafe des beendigten Verſuchs. 

$. 130. 
. Hatte berjenige Teilnehmer, ver die verbrecherifche Verbindung angeftiftet hat, im Falle bes 
vorhergehenden $. 129 vor ber That bie Uebrigen von der Ausführung, fo viel an ihm Ing, abzy: 
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haften jich bemüht, und denfelben feinen Austritt aus der Verbindung ausdrücklich erklärt, jo trifft ihn 
bie Strafe ded beenbigten Verſuchs, den gemeinen Iheilnehmer aber unter ber nämlichen 
Voraudfegung, oder wenn er auch nur feine Austritt erflärt hat, bie Strafe bes nicht beendigten 
Ber ıf uchs. 

§. 131. 

Der Anſtifter ſowohl, als ein anderer Theilnehmer bleibt ſtraflos: 

1. wenn er ber Obrigkeit von dem bevorſtehenden Verbrechen fo zeitig die Anzeige gemacht hat, 
daß fie dafjelbe verhindern konnte; oder 

2. wenn er das Verbrechen, che e8 zu einem Anfang der Ausführung kam, felbft abgewendet 
oder verhindert hat, oder wenn er in Källen, wo er bie Ausführnng erft nach unternommenen Ber: 
fuchshandlungen abgewenpet oder verhindert hat, den Thaͤter vorher abmahnte, oder ihm die frühere 
Abmahnung nicht möglich war. 

Für den Anjtifter tritt auch ım alle des Abſatzes 1 nur unter der Vorausſetzung Straflofigfeit . 
ein, daß er die Anzeige bet der Obrigfeit gemacht hat, nachdem ihm die Verhinderung des Verbrechens 
durch Abmahnung der andern Iheilnehmer nicht gelungen oder die Abmahnung ihm ohne fein Ber- 
ſchulden nicht möglich geweſen ift. 

8. 132. | 

Hat der Anjtifter in Fällen des $. 131 Nr. 1 vor gemachter Anzeige die Verhinderung oder 
Abmahnung, wo fie ihm möglich war, unterlaffen, fo wirb er von der Strafe des nicht be endigten 
Verſuchs getroffen. | 

‚ $. 133, - 

Hat ein Theilnehmer an einer verbrecheriichen Verbindung bei der Ausführung einen jtrafbareren 
Erfolg herbeigeführt, ald verabredet war, jo wird diefer Erfolg auch den andern Theilnehmern 
unter den Norausfegungen der 88. 101 und 102 zur Fahrläſſigkeit zugerechnet. 

8. 134. 

(Sehilfe) Wer das vorjägliche Verbrechen eines Andern wilfentlih erleichtert ober 
befördert, it ald Gehilfe zu betrafen. 

6. 135. . 

Als Gehilfe ift namentlich anzuſehen: 

1. wer den verbrecheriichen Entſchluß Anderer durch Rath, Ueberredung, Belehrung, Täufchung, 
Verführung befördert oder beftärft, dem Verbrecher Mittel oder Gelegenheit zur Ausführung anzeigt 
oder verfchafft, oder Hinderniffe der Ausführung wegrdumt ; 

2. wer im Zeitpunft der Ausführung der Ihat durch Teilnahme an der Haupthandfung oder 
durch Wacheſtehen, Kundfchaftgeben oder auf andere Weife Beiftand Teiftet, oder bie Entſtehung der 
verbrecheriſchen Wirkung oder Die Größe derſelben befördert; 

3. wer dem Verbrecher in Folge einer der That vorhergegangenen Zuſage durch Handlungen, die 
eine Begünftigung ($. 142) ausmachen, nach der That ſörderlich geworben iſt. 

8. 1386. 

(Strafe der Gehilfen.) Die Beihilfe wird von geringerer Strafe getroffen,’ al8 bie 

Urheberfchaft, naͤmlich: 
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1. von lebenslanglicher oder zeitlicher Zuchthausſtrafe bei Verbrechen, die mit 
Todesſtrafe bedroht find; 


2. bei andern Verbrechen aber von einem geringern Maß der auf das Verbrechen gejeßten 
Strafe, oder der naͤch ſten geringern Strafart. 

6. 137. 

Bei Ausmeſſung der Strafe der Sehilfen nach dem im vorhergehenven 8. 136 beſtimmten Maß- 
ftab wird in Fällen, wo die That des Urhebers als Rüdfall zu beftrafen,. der Gehilfe ſelbſt aber nicht 
rückfaͤllig if}, nicht die auf den Rüdfall gefeßte, jondern Die einem nicht rückfälligen Urheber gebrohte 

Strafe zu Grunde gelegt, in Fällen dagegen, wo die That der Gehilfen als. Ruͤckfall erſcheint, die 
einem, in gleicher Weiſe rückfälligen Urheber gedrohte Strafe. 

Andere auf die Strafbarfeit eimmirfende perfonliche Verhaͤltniſſe ober Zuflände der Gehilfen 
fommen, wo das Geſetz nicht etwas Anderes verfügt, nur als Strafausmeſſungsgründe innerhalb der 
im $. 136 beſtimmten Grenzen, und die zu den gefeglichen Milterungsgründen gehörenden perfönlichen 
Berhältniffe und Zuftände deſſelben als Strafmilderungsgründe in Betracht. 

6. 138. 

Wurde von dem Urheber ein jchwereres Verbrechen oder ein Verbrechen von jchwererer Art voll- 
bracht, als worauf nad) der Meinung und Abjicht des Gehilfen feine Beihilfe gerichtet war, jo wird, 
in jo fern ihm nicht jener eingetretene fträflichere Erfolg im einzelnen Falle zur Fahrläffigfeit zuzu⸗ 
rechnen ift, bei der Ausmeſſung ‚der Strafe deffelben bie Strafe besjenigen Verbrechens zu Grunde 
gelegt, auf welches, ſeiner Abſicht nach, ſeine Beihilfe gerlchtet geweſen iſt. 

8. 139 

Hat der Gehilfe durch Theilnahme an der Haupthandlung bei Ausführung des Verbrechens 
wiſſentlich einen ſolchen Beiſtand geleiſtet, ohne welchen der Andere das Verbrechen nicht hätte voll— 
bringen können, fo kann gegen ihn, die volle Strafe des begangenen Verbrechens erfannt werben. 

6. 140. 

Die Strafe des Gehilfen kann im einzelnen Falle unter das im $. 136 beflimmte niebrigfte Map 
herabjinfen, wenn feine Handlung oder Unterlaffung t in feinen perfönlichen Verhaältniſſen zum Urheber 
eine bejondere Entſchuldigung findet 

8. 14. 

Wer ben Thaͤter Beihilfe zugefagt, aber nicht geleitet hat, it nur dann ſtraflos: 

1. wenn er die Zurüdnahme feiner Zujage dem Ihäter vor angefangener Ausführung ber 
That ausdrüdKlich erflärt, oder 

2, wenn er, wo ihm dieß ohne fein Verſchulden nicht mehr moͤglich war, bie Ausführung des 
Verbrechens ſelbſt abgewendet,-oder unter der gleichen Vorausſetzung 

3. der Obrigkeit fo zeitige Anzeige gemacht hat, daB fie daſſelbe verhindern Fonnte. 

6. 142. 

(Begünftigung.) Wer ohne vorheriges Einverftändnig dem Verbrecher erft nach der Ihat . 
in Beziehung auf das Verbrechen wiflentlich Vorſchub Teiltet, indem er ihm Hinfichtlich der Sicherung 
oder des Genuffes der Vortheile aus dem Verbrechen förderlich, oder ihm zur Vereitelung der gericht- 
ichen Verfolgung behilflich ift, wirb des beigndern Vergehens der Begünftigung ſchuldig. 





Unter biefer Vorausfetzung gehört namentlich hierher: - 

1. wer wiffentfich Verbrecher bei ſich aufmimmt und verbirgt, oder ihnen zur Flucht behilflich ift; 
2. wer Verbrechern vorfäglich durch Vertilgung der Spuren des Verbrechens ober der Beweis⸗ 
mittel Hilfe leiftet, oder zu folcher Bertilgung mitwirft ; 

3. wer die durch das Verbrechen gewonnenen Sadıen wiſſentlich in Verwahrung ninmt, vers 
heimlicht, an ſich bringt, oder zu deren Abſatz an Andere verhilft. 

$. 143. 

(Strafe) Die Beguͤnſtigung wird, mit Rüͤckſicht auf die Größe und Beichaffenbeit bes Haupt⸗ 
verbrechens und auf die Beweggründe, von Gefaͤngniß- oder Geldftrafe getroffen, die Fälle ausge⸗ 
nommen, welche burch beſondere Geſete ausdrücklich mit andern Strafen bedroht find. , 

8. 144. 

Wer fich der Begünftigung von Verbrechen gewerbs mäßig ſchuldig macht, iſt mit Arbeits— 
haus oder Zuchthaus bis zu ſechs Jahren zu beſtrafen, und in Faͤllen, wo er zu ſolcher Beguͤn⸗ 
ſtigung einen ihm zuflehenden felbfiftändigen Gewerböhetrieb oder eine ihm zufiehende öffentliche 
Berechtigung mißbraucht bat, zugleich mit zeitlicher oder bleibender Entziehung dieſes 
Gewerbsbetriebs oder dieſer Beredhtigung. 

$. 145. 

(Straflofigfeit.) Ehegatten, Verwandte und Berjchwägerte in auf- und abſteigender 
Linie ohne Unterfchied des Grades, Brüder und Schweftern und Verſchwaͤgerte befielben Grades, 
Adoptiveltern und Mdoptivfinder, Pflegeltern und Plegfinder, Vormünder und Mündel des Schul: 
digen find von der Strafe der Begünftigung frei, wenn biefe bloß zum Schuge des Thaͤters gegen 
Entdefung oder gerichtlihe Berfolgung flatt gefunden hat. 

6. 146. 

CUnterlaifene Verhinderung von Verbrechen.) Wer nad) erlangter glaubhafter 
Kenntniß von dem Vorhaben eines Andern, ein beflimmtes, mit Todes- oder lebenslänglicher 
oder zeitlicher Zuchthausſtrafe nicht unter zehn Jahren bedrohtes Verbrechen zu begehen, 
folche8 nicht durch zeitige Anzeige bei der Obrigkeit, oder durch Warnung der Gefährdeten, oder 
burch andere in feiner Macht ftehende Mittel, fo weit e8 ohne Gefahr für ihn ſelbſt oder Einen 
feiner Angehörigen ($. 81) gefchehen konnte, zu verhindern gefucht hat, wird, wenn ed zum Anfange 
der Ausführung des Verbrechens Fam, von Gefängniß- oder Gelbftrafe getroffen, ober in 
ſchwereren Faͤllen mit Arbeitshaus bis zu sne Zoe beftraft. 

8.1 


Er iſt jedoch von der Pflicht zu dieſer —88 e he Warnung frei, wenn jie ein Einjchreiten 
der Obrigfeit gegen eine Perſon nach fich ziehen Fönnte, zu welcher derjelbe in einem ber im $. 145 
bezeichneten Verbältniffe fleht, oder menn er bie Keuntuiß unter dem Siegel ber Beichte erlangt hat, 
in fo weit die Anzeige oder Warnung eine Verlegung des Beichtgeheimniſſes enthalten wuͤrde. 





, \ x 23 
V. Titel. 
Bon der Anwendung völlig beftimmter und unbeitimmter Strafgefeße, von ber 
Ausmeifung der Strafe bei unbeitimmten Snafaſſehen, von Strafmilderung 
and Strafverwandlung. 
$. 148. 

(Anwendung völlig beftimmter Strafen) Strafen, welche im Geſetze ſowohl 
bem Grade als der Art nad) völlig beftimmt find, Hat ber Richter unverändert anzuwenden, bie 
File ausgenommen, in welchen geſetzlich anerfannte Gründe zur Strafmilderung oder zur 
Strafverwandlung vorhanden jind. 

g. — 

(Anwendung unbeſtimmter Strafgeſetze.) So weit das Geſetz die Strafe der Art . 
oder Größe nah unbeftimmt gelaffen hat, wird jie vom Richter innerhalb der gefetlichen Grenzen, 
nad) den bejunderen Umftänden des einzelnen Falles, beftimmt. 

. $. 150. | 

(Gründe der Strafbarfeit.) Bel dieſer Beilimmung hat der Richter theild auf bie 
Schädlichkeit und GefährlichFeit der zu beftrafenden Handlung, theils auf die Bösartigkeit' 
und Stärfe des auf die Hervorbringung des Verbrechens gerichteten Willens Rückſicht zu nehmen. 

Hat er nach der Verſchiedenheit ver Fälle, die, ein Strafgefeß umfaßt, die Stufe ermittelt, 
welche der einzelne Kal nad der Schäplichkeit und Gefährlichfeit der zu beflrafenden Handlung 
barunter einnimmt, ſo prüft er, ob die Strafbarfeit bes Ihäterd auch nach der Bösartigfeit und 
Stärfe des auf Hervorbringung ded Verbrechens gerichteten Willens (88. 151 und 152) auf der 
nämlichen Stufe der Strafbarfeit fiehe, und je nachdem der Ihäter in dieſer Beztehung ftrafbarer 
oder minder ftrafbar erjcheint, wird Die ber That an jich entfprechende Strafe verhältnigmäßig 
erhöht oder herabgeſetzt. 

6. 151. ‘ 

(Straferhöhungsgrünbe.) Rücdjichtlich der Bösartigfeit und Stärfe bed auf bie Hervor⸗ 
bringung des Verbrechens gerichteten Wil lens ſteigt die Strafbarkeit insbeſondere: 

1. je zahlreichere und wichtigere Beweggründe für die Unterlaſſung der That vorhanden waren, 
je vielfältigere und größere Pflichten von dem Thaͤter verlegt wurden, und je mehr derſelbe im Stande 
war, dieſe Beweggründe und Pflichten deutlich zu erfennen ; 

2. je mehrere und größere Hinderniffe oder Gefahren die That erjchwerten, und je mehr Gefliſſen⸗ 
heit, Lift, Dreiftigfeit oder Graufamfeit zur Vorbereitung oder Vollbringung derjelben angewendet 
wurben ; 

3. je geringfügiger die Außern Veranlaffungen zur That waren, und je mehr ber Ihäter 
ohne äußere Veranlaſſung die Gelegenheit dazu felbft aufgejucht Hat; 

4. je mehr der Thaͤter durch feinen früheren Lebenswandel Verdorbenheit und Hang zu ftrafbaren 
‚Handlungen gezeigt, je öfter und in je fürzeren Zwiſchenräumen er bad naͤmliche oder gleichartige 
Berbrerhen begangen hat, je zahlreichere und größere Strafen früher gegen ihn erfanut und ganz oder 
theilweiſe vollzogen worden jind, und je Fürzer der Zeitreum Hi ift zwiſchen ber frühern Berurtheilung 
- oder Beftrafung und der jeigen Mebertretung. - 
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'& 152, 

(Strafminderungdgründe.) Inder nämlichen Ruͤckſicht vermindert ſich dagegen die 
Strafbarkeit des einzelnen Falles insbeſondere: 

1. wenn der Thäter den Umfang der Gefährlichkeit und die Größe der Strafiwürbdigfeit feiner 
Handlung nicht eingeiehen hat; 

2. wenn er durch Noth, oder durch Leberredung, Taͤuſchung, Verführung , Befehl ober 
Drohung zur ftrafbaren Handlung verleitet worden ift; 

3. wenn der Ihäter in einer bejonderd aufgeregten und an fich zu entichufdigenden Genüıths« 
bewegung gehandelt hat, ohne daß er ſich in diefen Fällen Nr. 1, 2 und 3 in einem Zuffande 
befand, durch welchen die Zurechnung ausgefchloffen oder eine Strafmilderung ($. 153) begründet ift; 
4. wenn fein voriger Lebenswandel oder feine Handlungen und fein Benehmen bei oder nad) 

der That zeigen, daß Feine Verborbenheit des Willens vorhanden ijt, mie namentlich 
5. wenn er bie ſchaͤdlichen Folgen der flrafbaren Handlung felbft zu verhindern, ober den 
ſchon verurfachten Schaden wieder gut zu machen, aus freiem Antriebe thätig bemüht war; ober 

6. wenn er fich dem Gerichte felbft als den Schufdigen angegeben, oder im Anfange ber 
Unterfuchung und ohne noch überführt zu fein, jet Schuld befannt hat. 

$. 153. 

(Strafmilderung bei beftimmten und unbeftinmten Strafgefegen.) Die 
Zuläffigfeit einer mildern Strafe, ald das Geſetz gedroht hat (Strafmilderung) wird begrünbet: 

1. durch das jugendliche Alter des Schuldigen, nad) den in den 88. 79 und 80 aufgeftellten 
Beftimmungen ; 

2. durch Diejenigen Zuftände, welche nach den 88. 71, 75, 77, 81 und 82 beim Dafein 
des dort vorausgejegten Grabe alle Zurechnung ausfehliegen, in ſo fern fte im n einzelnen Falle 
dieſem Grade nahe kommen. 

6. 154. | 

(Deren Wirfung,) Bei dem Daſein von Strafmilderungägränden erfennt der Richter 
bei beftimmten Strafen auf eine mil der « Strafe, ald das Gefeß gedroht hat, bei den Werbrechen 
jedoch, die mit Todesſtrafe bedroht find, nicht auf geringere Strafe ald zeitliches Zucht— 
haus; bei unbeitimmten Strafgejegen auf ein geringeres Strafmaß innerhalb ber gefegfichen 
Grenzen der gedrohten Strafe, oder felbft auf eine unter das gebrohte niedrigſte Maß herabgehenbe 
Strafe. Kann die Milderung innerhalb der nämlichen Strafart in genügendem Maße nicht bewirkt 
werben, jo ift zu der nächften geringeren Strafart herabzugehen, bei den Merbrechen jedoch, 
bie mit Zuchthaudftrafe von weniger als drei Jahren bedroht find, bis auf Kreis— 
gefängniß. 

Iſt das Verbrechen mit Dienftentlaffung bedroht, jo it bei dem Dafein eines Milderungs- 
grunded auf eine geringere, als die im 8. 169 beftinmte flellvertretende Strafe zu erkennen, 
und bei den mit Dienftentfegung bedrohten Verbrechen auf Dienſtentlaſſung oder cbenfalfs 
auf eine geringere Strafe, ald diejenige, welche nach $. 169 die Stelle ber Dienftentlaffung vertritt. 

8. 155. 
Wenn einem Verbrecher, der ſich in dem im $. 79 oder 8O bezeichneten jugendlichen Alter 
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befindet, noch ein weiterer Milderungsgrund zu-flatten Fomunt, fo dient bie im 6. 79 oder 80 
beflimmte Strafe zur Grundlage, um nach 8. 154, Abi. 1 zu bemeifen, wie weit davon in Folge 
ber Milderung herabgegangen werden könne. 

$. 156. 

(Unverfhul N ete Haft.) Hat der Schuldige während des Strafverfahrens eine rechtswidrige 
oder eine ohne ſein Verſchulden verlaͤngerte Haft erduldet, ſo wird ihm, in ſo fern ihn eine zeitliche 
Freiheitsſtrafe trifft, an dieſer, als bereits erſtanden, eben ſo viel Zeit abgerechnet, als die Dauer 
der rechtswidrigen Haft oder ihrer unverſchuldeten Verlaͤngerung beträgt, wenn gleich dadurch der noch 
zu erfiehende übrige Theil der Strafe unter das niedrigfte Maß der erfannten Strafart herabſinkt. 

8. 157. 

Trifft den Schuldigen, der während des Strafverfahrend eine rechtswidrige oder eine ohne fein 
Verſchulden verlängerte Haft erduldet hat, eine Gelbftrafe, jo findet gleiche Abrechnung in der Weiſe 
ftatt, daß hierbei der inı 8. 162 für deren Vewwandlungi in Gefaͤngnißſtrafe feſtgeſetzte Maßſtab zur 
Anwendung koͤmmt. 

§. 158. | 

(Unterfuhungshaftundandere Uebelald Strafminderungdgrund.) Außer 
den Zällen der vorhergehenden $$. 156 und 157 wird die während des Strafverfahrend erbuldete 
Haft, in fo fern nicht der Angejchufdigte deren Verlängerung durch Laͤugnen wahrer, oder durch 
Anführung unwahrer Thatfachen, felbft verfchuldet hat, als Strafminderungsgrund berüdjichtigt. 

Auch andere Uebel, welche der Angejchuldigte von der Behörde oder deren Dienern vechtöwidrig 
erlitten bat, kommen bei Ausmeffung ver Strafe zu deren Minderung in Betracht. 

6. 159, \ 

(Strafverwandlung: a. bei Geldftrafen.) Die Verwandlung gejeglich gebrohter, ober 
gerichtlich erfannter Geldſtrafen in Freiheitsſtrafe findet nur flatt: 

1. bei Minderjährigen auf den Antrag ber Eltern; und 

2. bei Perſonen, welche und in jo weit fie bie Geloftrafe nicht zu bezahlen vermögen. 

. 160. 

Jedoch können die Gerichte eine gleiche Verwandlung eintreten laffen: 

1. bei den unter Bormundfchaft ftehenden Minderjährigen auf den Antrag bes Vormunds; und 

2. bei den unter Pflegſchaft fiehenden Verſchwendern. 

$. 161. 

Bei Geldftrafen, welche nach dem Geſetz dem Verletzten zufallen, findet bie Verwandlung nur“. 
in fo fern flatt, als der Verletzte in den Fällen des 8. 159 Nr. 1 und des 8. 160 dazu einwilfigt, oder 
in den Fällen des $. 159 Nr. 2 vor Ablauf von vier Wochen, vom Tage der Rechtskraft des ihm 
verfündeten Urtheils an gerechnet, um beffen Vollziehung nachſucht, und von der Zeit an, mo fich Die 
Zahlungsunvermögenheit zeigte, innerhafb weiterer vier Wochen auf die Verwandlung in reis 


heitöftrafe angetragen hat. 
$. 162. 


(Maßſtab.) Bei der Verwandlung von Geldfrafen in Gefängnißftrafen wird die Summe von 
einem bis zu vier Gulden einer Gefuͤngnißſtrufe von vie rurdzwanzig Stunden gleich gerechnet. 
4 
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$. 163. 


Wenn Geldftrafen, welche nach 8. 159 in Freiheitsſtrafen zu verwandeln find, ben Betrag von 
Eintaufend Gulden überfteigen, fo können diejelben in Arbeitöhausftrafe verwandelt werben, 
wobei die Summe von einem Gulden dreißig Kreuzern bi8 ſechs Gulden der Arbeitöhaus- 
firafe von vierundzwanzig Stunden gleich geachtet wird. 

Die Arbeitähausftrafe kann jedoch in diefem Falle die Dauer von zwei Jahren nicht überfteigen. 

$. 164. 

Nach den nämlichen Vorjchriften (88. 162 und 163) gefchieht die Verwandlung unter den Bor- 
ausſetzungen der 88. 159 und 160 auch in den Fällen, wo das Gele die Geldftrafe zugleich neben 
einer Freiheitöftrafe gedroht hat. Bei der Verbindung ber fich jo ergebenden mit der ſonſt verſchuldeten 

Freiheitsſtrafe kommen die Vorſchriften der 98. 170 bis 174 zur Anwendung. 
| $. 165. 

(b. Bei Freiheitäftrafen.) Wenn mehrere rechtöfräftige Urtheile, welche auf Sreiheitäftrafeu 
verfchiebener Art erkennen, an dem DVerurtheiften zu vollziehen find, oder wenn gegen ben Verurtheilten 
während der Strafvullziehung eine Freiheitäfteafe anderer Art zu erfennen ift, fo tritt eine Verwandlung 
der gelinderen Strafart in die ertannte härtere ein, mobei fech3 Monate Zuchthaus neun Monaten 
Arbeitähaus, und ſechs Monate Arbeitöhaus neun Monaten Gefängniß gleich geachtet 
werden. 

$. 166. 

Die Verwandlung in eine geringere Strafart nad) dem nämlichen Mapftab tritt ein, wenn da, 
mo dad Geſetz Die Uebertretung nur mit einen beftimmten Iheile der auf ein anderes Verbrechen 
geſetzten Strafe bedroht hat, die im einzelnen Kalle verfchuldete Strafe unter das niedrigfte Maß 
jener Strafart herabjinfen würde. Wenn Zagegen da, wo das Geſetz ein Verbrechen mit einer nach ver 
Strafe eined andern Verbrechend zu bemefjenden höhern Strafe bedroht Hat, die im einzelnen Kalle 
verſchuldete Strafe innerhalb bes gejeglichen Maßes jener Strafart nicht mehr erfannt werden kann, 
jo wird die Strafe mit Ueberfchreitung des höchiten Maßes in der nämlichen Strafart erfannt, 
ohne daß eine Verwandlung in die härtere Strafart ſtattfindet. 

$. 167. 

(Berbrechen während des Strafvollzugs.) Die Freiheitsitrafen, welche ber Verurtheilte 
während der Strafvollziehuung durch neue Verbrechen verjhuldet, find, in jo fern fie in Folge einge- 
tretener Berwandlung unter dad niedrigite gejegliche Maß der Strafart herabfinfen, ven befchränfenden 
Vorſchriften der 88. 13 und 34 nicht unterworfen, und werden in allen Fällen mit Schärfungen 
verbunden, die, mo nicht das Gericht etwas Anderes verfügt, fogleich zu vollziehen find, ohne Berück⸗ 
fichtigung der durch die 86. 58 bis 61 ſonſt vorgefchriebenen Zwifchenräume, 

Jedoch finder auch hier Die wiederhukte Anwendung bed Dunfelarrefted oder der Hungerfoft nach 
Erftehung des im $. 54 Nr. 2 und 3 bejtimmten höchiten Maßes derſelben nicht ſtatt vor Ablauf einer 
Zwiſchenzeit von vier Tage. 

0 &. 168, ern 
Wenn während ber Voltzichung einer lebenslaͤnglichen tuchthausſtrafe der Verurtheilte ein 
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neues Verbrechen verübt, fo wird gegen ihn, in fo fern baffelbe nicht Tobeöftrafe nad) fich zieht, ſtatt der 
verſchuldeten Strafe auf Anwendung einer oder ngprerer Schärfungen erkannt. 
$. 169. 
(ec. Bei Dienftentfegung und Dienftentlaffung.) Wenn die Strafe der Dienftentfegung 
oder der Dienftentlafjung nicht angewendet werben kann, weil der Schuldige feine öffentlichen 
Hemter und bie davon abhängenden Rechte wegen einer andern Handlung, fei es in Folge eines 


- gerichtlichen Erkenntniſſes oder im Verwaltungswege früher jchon verloren hat, jo tritt ftatt Der 


Dienftentfegung Arbeitshausftrafe von einem Jahre bis zu zwei Jahren, ftatt der Dienitent= 
laſſung Kreisgefängniß von feh8 Monaten bis zu einem Jahre ein. 


VI. Eitel. 


Bon der Beitrafung zufammentreffenver Verbrechen. 


§. 170. 

(Straferhohung bei zuſammentreffenden Verbrechen.) Wenn mehrere mit zeitlichen 
Freiheitsſtrafen bedrohte Verbrechen derſelben Perſon als Gegenſtand des naͤmlichen Strafurtheils 
zuſammentreffen, ſo iſt, wo nicht ein beſonderes Geſetz etwas Anderes verordnet, auf die ſchwerſte der 
verſchuldeten Strafen mit angemeſſener Erhöhung berfelben zu erfennen. 

$..17. 
(Art und Maß. )' Die Erhöhung gefchieht nieht Hinzurechmng von wenglens ein em 


| Drittheile und hochſtens zwei Drittheilen der übrigen Strafen. 


& 172. 

(Berwandlung.) Bei bem Zufammentreffen von Verbrechen, welche mit Freiheitsſtrafen 
verſchiedener Art bedroht ſind, werden, um dad Maß der Erhoͤhung der verſchuldeten ſchwerſten 
Strafe zu beftimmen, die gelinderen Strafarten nach Maßgabe des $. 165 in die Härteren verwaudelt. 

6. 173. 

(Weberjchreitung des Strafnaßes.) Bei der Erhöhung ($$. 170 und 171) kann der 
Richter dad h oͤch ſte Maß der Strafart, zu der die verfehuldete ſchwerſte Strafe gehört, nenn fie in 
Gefaͤngniß oder Arbeitshaus befteht, jo weit überfchreiten, al8 durch Die Hinzurechnung von 
höchſtens zwei Drittheilen der übrigen Strafen nöthig wird. - 

8.174. 

(Höhites Map der Kreiheitsftrafen.) Für ben befondern Fall zuſammentreffender 
Verbrechen beſteht das hoͤch ſte Ma ber zeitlichen Zuchthausſtrafe in dreißig Jahren, und für 
eben dieſen Fall das hoͤchſte Maß der Arbeitshausſtrafe in zwanzig Jahren und das hoͤchſte 
Maß der Kreisgefängnißſtrafe in ſechs Jahren. 

8. 175. 

(Bei ber Todesſtrafe u. n w.) Durdy die Todes- und durch die Tebenslängliche 
Zuchthausſtrafe werden alle andern Strafen oder Strajzufäße wegen zuſammentreffender Verbrechen 
ansgeichlofien. 

| = 4. 
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8. 176. 

(Bei Dienftentfegung u. |. m.) Vet dem Zufemmentreffen von Dienfiverbrechen, wodurch 
Dienſtentſetzung und zugleich Dienſtentlaſſung, oder eine dieſer Strafen mehrmals verſchuldet iſt, wird 
nach Maßgabe der 88. 169 und 171 auf einen Zuſatz von Arbeitshaus- ober Kreisgefängnißftrafe 
erfannt. 

§. 177. 

(Zufammentreffende Geldftrafen.) Wenn Geldftrafen zufammentreffen, fo werden fie 
zufammengerechnet, und Fommen, ohne Rüdficht auf bie Größe der Summe, in ifrem Gefammt- 
betrage zur Anwendung. 

$. 178. 

(Mit Freiheitäftrafen u. f. w.) Wenn Geldftrafen und zeitliche Freiheitsſtrafen mit 
einander, oder mit Dienftentfegung oder Dienftentlaffung zufammentreffen, fo kommen bieje 
Strafen neben einander zugleich zur Anwendung. 

8. 179. 

Die in den vorhergehenden 88. 170 bis 178 enihaltenen Vorjchriften Eommen auch) dann zur 
Anwendung, wenn ein von einem Bermtheilten vor der Berurtheilung begangened Berbrechen nad 
derſelben Gegenſtand eines neuen Strafurtheils wird, in jo fern berjelbe bie bei der erſten Verurthtiluns 
gegen ihn erkannte Strafe nicht bexreits erſtanden hat. 

8. 180. 

(Fortgeſetzte Verbrechen. Mehrfache Uebertretungen des nämficen Strafgeſetzes 

Dusch. Haublungen, weiche zuſammen als Ausführung bed naͤmlichen, auf ein beſtimmtes Ver⸗ 
brechen gerichteten Entjchlwffes erſcheinen, und .eben fo mehrfache Uebertretungen. des naͤmlichen 
Strafgefepes, welche ald Folgen der nämlichen fahrläffigen Handlung zu betrachten find, 
werben ald Beſtandtheile oder Kortisgungen einer und derſelben That angefehen amd als ein 
einziges (fortgejegted) Verbrechen beftraft, wobei zwar bie Fortſetzungen -und deren Zahl als 
Gründe erhöhter Strafbarfeit in Betracht kommen, jedoch das höchfte Muß der auf das Merbrechen 
geſetzten Strafe niemals überſchritten werden darf. 

§. 181. - 

Außer diefen Faͤllen koͤnnen mehrfache Uebertretungen des nämlichen Strafgeſetzes ald ein 
fortgefegtes nach der Vorſchrift des vorhergehenden 8. 180 zu beftrafendes Verbrechen nur da ange- 
nommen werden, wo bad Gejeg dieß beſonders verorbnet. 

$. 12. 

(Mebertretung mehrerer Geſetze oder Verlegung mehrerer Perjonen durch eine 
That.) Hat Jemand durch eine und diefelbe Handlung mehrere Strafgefeße oder baffelbe Strafgeſetz 
gegen verjchiedene Perſonen übertreten, fo wird er, wo nicht ein befonderes Gefeg etwas Anderes 
verordnet, zu ber Strafe verurtheilt, Die auf die ſchwerſte Uebertretung gefeßt ift, wobei aber bie 
gleichzeitigen andern Mebertretungen ebenfalls als Gründe erhöhter Strafbarfeit in Betracht Fommen, 
jedod) auch nur in der Art, daß das Höchfte Maf der auf die ſchwerſte Mebertretung geſehten Strafe 
nicht uͤberſchritten werden darf. 





WI. Titel 
Bon der Beſtrafung des Rüdfalie. 


:&, 183. 

(Rüdfatt, bei welchen Verbrechen?) "Die Verbrechen, bei welchen bie abermalige 
Begehung als Rückfall beitraft werben fol, find folgende: 

1. Diebſtahl, Betrug und Faͤlſchung aus Gewinnjucht, Wucher, Unterſchlagung, Raab und 
Erpreſſung; | 

2. Münzfaͤlſchung und Wälfchung yon Staatöpapieren ; 

3. mit Vorbedarht verübte Körperverlegung, und Töbtung oder Körperverleßung bei Raufbändeln; 

4. Nothzucht, Schändung unmündiger oder bemußtlofer Perfonen, Berführung von. Kindern‘ 
unter vierzehn Jahren ($. 360), und midernatürliche Unzucht ; 

5. vorfäßliche Brandftiftung, und Gigenthumsbeichäbigung aus Bosheit, Rachſucht oder 
Eigennuß ($. 570); 

6. Wilderei und Wilddieberei; 

7. Landſtreicherei und Bettel; 

8. Widerjeglichkeit, öffentfiche Gewaltthätigfeit und Aufruhr; 

9. Amtöverbrechen aus Eigennutz. 

6. 184. 

(Voransſetzungen.) Es wird jeddch in jedem Straffall, der als Rückfall beſtraft werben 
fol, vorausgeſetzt: 

4. daß ber Mebertreter wegen bed früheren vollendeten oder verfuchten' Verbrechens als Urheber 
oder Gehilfe vor der abermaligen Begehung von einem inländifchen oder ausländifchen Gerichte ver- 
urtheilt und das Urtheil verfüindet war, und 

2. daß das frühere und das neue Verbrechen Mebertretungen von gleicher Art feien, - 


§. 185. 

(Gleichartigkeit.) Als gleichartig gelten außer den Mebertretungen des nämlichen Straf- 

geſetzes die unter jeder einzelnen Zahl des $. 183 zujammen gejtellten firafbaren Handlungen. 
% 1886. 

(Prüfung des frühern Urtheils.) Dem Gerichte kömmt das Recht zu, bei Beurtheilung 
ber Frage, ob die neue Uebertretung als Rückfall zu betrachten ſei, die Rechtinäßigkeit des früheren 
Erfenntniffes, in jo fern jich erhebliche Zweifel darüber darbieten, feiner eigenen Prüfung zu unter- 
werfen, und deren Grgebniß feiner Entjcheidiung zu Grund zu legen. 

$. 187. 


(Rückfallsſtrafe.) Die abermalige Uebertretung, welche als Rückfall gikt, wird in allen 
Fallen von Härterer Strafe getroffen, als wenn fie die erfte wäre. 


...$ 188 | 

(Höchites Map.) Die Strafe, welche zu erkennen fein würde, wenn die Uebertretung bie 
srfte wäre, Tann im erften Rüdfalle bi8 um die Hälfte, und in jeden weiteren Rückfalle je bis 
um ein weiteres Viertheil erhöht werben. 

Jedoch darf der wegen der Rückfaͤlligkeit eintretende Strafzufaß nie mehr betragen, ala die Strafe 
ber vorhergegangenen Mebertretung, und bei wiederholtem Rüdfalle nie mehr, als die auf bie 
früheren Uebertretungen erfannten Strafen zufammengenommen. 

$. 189. 

(uUeberſchreitung des Strafmapes.) Kann die im einzelnen Falle verjchuldete Rüdfalls- 
ftrafe innerhalb des gejeglichen Maßes der auf dad Verbrechen gelegten Strafart nicht mehr erfannt 
werden, fo wird die Strafe, mit Ueberjchreitung dieſes Maßes, in ber nämlichen Strafart ($. 174) 
“erfannt, ohne bag eine Verwandlung in die härtere Strafart ftatt findet. 


VIII. Titel. 


Bon der Verjährung der Strafen und der gerichtlichen Verfolgung ſtrafbarer 
Handlungen. 


$ 190. 

(Berjährung der gerichtlichen Verfolgung.) Die gerichtliche Verfolgung wird verjährt: 

1. bei Verbrechen, welche mit Todes- oder mit lebenslaͤnglicher oder mit einer acht Jahre 
überfleigenben zeitlichen Zuchthausftrafe bebroht find, durch den Ablauf von zwanzig Jahren; 

2. bei andern Verbrechen oder Vergehen, deren gerichtliche Verfolgung von Amtswegen flatt 
findet, durch den Ablauf von zehn Jahren, in fo fern nicht durch bejondere Gefege Fürzere Verjäh- 
rungsfriſten beftimmt find; 

3. bei Uebertretungen, Seren gerichtliche Verfolgung und Beitrafung nur auf Anzeige oder An— 
Flage des Betheiligten ſtatt findet, durch den Ablauf won zwei Jahren von der That an, oder, wo er 
erft Später Kenntuiß davon erhalten hat, durch den Ablauf von zwei Jahren von ber Zeit der erhal- 
tenen Kenntniß an, jedenfalls aber durch den Ablauf von zehn Jahren vom Tage der Verübung 
an. Hatte jedoch der Betheiligte vor Ablauf von zwei Jahren, von der ‚Zeit der That oder der erhal- 
. tenen Kenntniß an, die gerichtliche Verfolgung gegen den Thaͤter eingeleitet, oder, fo fern biefer nicht 
befannt war, wenigftend von der That jelbit Die gerichtliche Anzeige gemacht, fo gelten aud) hier die 
Nr. 2 erwähnten Berjährungsfriften. 


8. 191. 
(Anfang) Die Verjährung läuft, wo das Gefeg nicht etwas Anderes verfügt, bei vollen- 
detem Verbrechen von dem Augenblif an, da daſſelbe für vollendet gilt, und bei verfuchten Ber: 
brechen von Augenbli der Beendigung ber letzten Verſuchshandlung an. - 
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6. 192. 

(Unterbredung.) Die Berjährung der gerichtlichen DBerfolgung eines der im $. 190, 
Mr. 1 und 2 bezeichneten. Verbrechen wird unterbrochen durch jede gerichtliche Handlung, 
welche wegen deſſelben gegen den Angeſchuldigten als folchen gerichtet wurde. 

8. 193. 

(Wiederanfang.) Ste beginnt im folchen Falle von Neuem von ber Zeit der letzten 

gerichtlichen Handlung an, die gegen den Angeſchuldigten gerichtet war. 
§. 194. 

(Berjäbrung erkan nter Strafen.) Zur Verjährung erkannter Strafen wird 
erfordert: 

1. bei der Zuchthausſtrafe der Ablauf von zehn Jahren, vom Ende der im Urtheil 
beſtimmten, mit dem Tag der, Urtheilsverkündung beginnenden Strafzeit an gerechnet, in keinem Fall 
jedoch mehr, als der Ablauf von fünfundzwanzig Jahren vom Tage'der Urtheilsverkündung an; 

2. bei der Arbeitähand- und der Gefängnißftrafe der Ablauf von fünf Jahren vom 
Ende der im Urtheil beftinmten, mit dem Tage ber Urtheilgverfündung beginnenden Strafzeit an 
gerechnet ; 

3. bei den Geldſtrafen der Ablauf von fünf Jahren von der Urtheilsverfiindung an. 

$. 195. 
” Die Verjährung der erfannten Strafen hebt deren gefegliche Folgen (65. 17, 18 und 23) nicht auß 
§. 196. 

Die Todes- und die ie Iebenslängliche Zuchthausſtrafe werden nicht verjährt; Jedoch vers 
wandelt fich die Todesſtrafe durch den Ablauf von zwanzig Jahren in Tebenslängliches 
Zuchthaus. | 

8. 19. 

(Unterbrehung.) Die Verjährung der erkannten Strafen wird unterbrodhen: 

1. durch die Ergreifung bed Verurtheilten zum Zwede des Strafvollzugs ; 

2. durch ein neues, vor Ablauf der Verjährungszeit begangenes, gleiched.oder gleichartiges 
($. 185) Verbrechen. 


$. 198. " 
(Wirfungen.) Die Verjährung der gerichtlichen Verfolgung oder der erfannten Strafe 
des neuen Verbrechens, durch deſſen Begehung die frühere Verjährung unterbrochen wurde (8.197), 
hat die Wirfung, daß die Unterbredhung nun für nicht eingetreten gilt. 
$. 199. 
Die nämliche Wirfung hat die Erjtehung der auf das neue Verbrechen erfannten Strafe. 
8. 200. 
ft eine erfannte Freiheitäjtrafe verjährt, und jind, wenn die Verjährungsfriit früher ala zehn 
Sahre, von Verübung des Verbrechens an gerechnet, zu Ende geht, zehn: Sahre von dieſem Zeitpunft 
an abgelaufen, ohne daß der Verurtheilte inzwifchen ein neues, gleiches ober gleichartiges Verbrechen 
verübt hat, fo wird ein nach diefer Zeit begangenes Verbrechen nicht mehr als Rückfall beftraft. 


3? 


$. 201. 

Daſſelbe gilt, wenn da, wo die Freiheitäftrafe vollzogen wurde, feit dem letzten Tage-der Straf: 
erftehung, beider Zuchthausſtrafe zehn Jahre, bei andern Freiheitsſtrafen füng Jahre, oder fo fern dieſe 
letztere Friſt früher als zehn Jahre, von Berübnng des Verbrechens an gerechnet, zu Ende-geht, zehn 
Jahre von biejem Zeitpunkt an abgelaufen find, ohne daß der Verurtheilte inzwijchen ein neues, gleiches 
oder gleichartiges Verbrechen begangen hat. 

$. 202. 

Die nämliche Wirfung hat der Ablauf von fünf Jahren, von, der Urtheilöverfündung an, 
wenn blos Geloftrafen erfannt find, in jo fern der Verurtheilte inzwifchen Fein neues, gleiches ober 
gleichartiged Verbrechen begangen hat. 
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« Bweiter Cheil. 
Bon den einzelnen Verbrechen und deren Beitrafung. 


« 


IX. Eitel. 
Bon dem Verbrechen der Toͤdtung. Ä j 


6. 203. 

(Berbrecdhen ber Toͤdtung überhaupt.) Wer duch ei eine rechtswidrige Handlung oder Unter⸗ 
laſſung vorfäglich oder aus Fahrlaͤſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht, iſt des Verbrechens 
der Tödtung ſchuldig. 

8. 204. | 

(Toͤdtlichkeit der Beſchaͤdigungen. ) Als tödtlich wird jede Beſchaͤdigung betrachtet, 
welche inı einzelnen Galle ald wirkende Urfache den Tod bed Beſchaͤdigten ‚herbeigeführt hat, ohne ® 
Unterfchied, ob ihr töbtlicher Erfolg in andern Fällen durch Hilfe der Kunſt etwa fchon abgewendet 
wurde ober nicht; ob in dem gegenwärtigen Falle durch zeitige Hilfe derjelbe Hätte verhindert werden 
fönnen; ob die Beichäbigung unmittelbar, oder ducch andere, jedoch aus ihr entitandene, Zwiſchen⸗ 
urſachen den Tod bewirkt habe; ob diefelbe allgemein töbtlich fei, oder nur wegen der eigenthümlichen 
Zeibesbeichaffenheit des Beſchaͤdigten oder wegen ber zufälligen Umſtaͤnde, unter welchen fie ihm 
sugefügt wurde, ben Tod herbeigeführt babe, , - 

6. 205. 

(Morb.) Wer die ihm zum beftimmten Vorſatz zuzurechnende Tödtung eines Andern mit 
Vorbedacht verübt, oder die That zwar im Affert vollbringt, aber nur in Folge eines mit Vorbedacht 
gefaßten fortdauernden Enthlufe; wird als Mörber mit ben Tobe beiraft. 

$. 206. 

Iſt dem Thäter die unter den Vorausſetzungen des vorhergehenden 8. 205 verübte Toͤdtung zum 
unbeſtimmten Vorſatze zuzurechnen, ſo wird er mit lebenslanglichem oder zeitlichem Zucht— 
haus nicht unter zwolf Jahren beftraft. 
$. 207. 

(Zödtung eines Einwilligenden.). Wer einen Andern auf fein ernftliches und beſtimmtes 
* 
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Verlangen töbtet, wird mit Arbeitshaus nicht unter zwei Jahren, ober Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren beftraft, und wenn bie Tödtung auf ſolches Verlangen einer todtkranken ober töbtlich 
verwundeten Perſon erfolgt, mit Kreisgefängniß oder Arbeitshauß. 

6. 208 

CGeihilfe zum Selbſtmord.) Gefangniß— oder Arbeitshausſtrafe trifft ferner auch 
Denjenigen, welcher an dem von einem Andern an ſich ſelbſt verübten Morde Theil genommen bat. 

8. 209. 

(Zodtfchlag.) Wer ohne Vorbedacht, im Affeet, ben Entjchluß zur Tödtung eines Andern 
jagt und ausführt, wird ald Todtfchläger mit Zuchthaus nicht unter acht Jahren, in leichteren 
Fällen mit Arbeitshaus von acht bis zu zwölf Sahren befiraft. 

8. 210. 

(Strafmilderungsgrund.) Hatjedod) der Getödtete den Affeet durch ſchwere Beleidigungen, 
oder Kränfungen, oder thärliche Mißhandlungen, zu welchen ber Ihäter Feine hinreichende Deran- 
laffung gab, ſelbſt hervorgerufen, fo Fann die Arbeitshausſtrafe bis auf zwei Jahre 
Herabjinfen. 

6. 211. 

(Tödtung aus Yabrläjfigfeit.) Wer den Tod eines Andern durch Fahrlaäſſigkeit ver- 
fehuidet, wird, wenn feine Handlung von der Art war, daß der Tod des Andern ald deren fehr 
wahricheinliche Folge von ihm vorher gejehen werben konnte, mit Arbeitshaus, außerdem m mit 
Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beitraft. 

8. 212. 

(Sahrläfiige, durch vorfäßliche Körperverlekung verurfachte, Toͤdtung.) Wer 
einen Andern mit Vorbedacht in der Abſicht, ihn zu mißhandeln, oder an ſeinem Koͤrper oder 
feiner Geſundheit zu beſchaͤdigen, verlegt hat, wird, wenn dadurch der Tod bed Verletzten ver- 
urjacht wurde, folgendermaßen beftraft: 

1. mit Zuchthaus nicht unter acht Jahren, wenn die Handlung des Thaͤters von der Art war, dag 
ber Tod des Andern von ihm als deren [ehr wahrſcheinliche Folge vorhergefehen werden fonnte; 

2. mit Gefaͤngniß oder Arbeitshaus, wenn die Handlung von der Art war, daß ber ob 
des Andern von ihm nur als fehr unwahrſcheinliche Folge berfelben betrachtet werden konnte; 

3. in andern Allen mit Arbeitähaus nicht unter zwei Jahren oder, Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren. 

& 218. 

(Im Affeet.) Wurde der Entichluß zu einer Mißhandlung ober Veſchadigung der im vor⸗ 
hergehendeu 8. 212 bezeichneten Art, wodurch ohne Abſicht des Thäters der Tod des Andern 
verurſacht worden iſt, ohne Vorbedacht, im Affect gefaßt und ausgeführt, ſo treten folgende 
Strafen ein: 

1. Zuchthaus bis zu zehn Jahren, in leichteren Faͤllen Arbeitshaus von vier bis zu 
zehn Jahren, wenn bie Handlung des Thäterd von der Art war, baß der Tod des Andern von 
ihm ald deren [ehr wahrfcheinliche Folge vorausgejehen werben Fonnte ; 


. eo 
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2. Gefängnig, wenn bie Handlung von der Art war, daß ber Tod des Andern von ihm 
nur als ſehr unwahrſcheinliche Folge derſelben betrachtet werden konnte; 

3. in andern Fallen Arbeitshaus nicht üniter einen Jahre, ober Zuchthaus bis zu 

inf Jahren. 
8. 214. 

(Milderungsgrund.) Hat jedoch der Getoͤdtete den Affect durch ſchwere Beleidigungen, oder 
Kränfungen, oder thätliche Mißhandlungen, zu welchen der Ihäter Feine hinreichende Beranlaffung 
gab, ſelbſt hervorgerufen, fo kann die Strafe in den Fällen des vorhergehenden 8. 213 bis zu 
einem Viertheile der jonft verfchuldeten Strafe herabiinfen. 

$. 215. 

(Kindömord.) Eine Mutter, welche ihr uneheliches Kind während ber Gebürt, oder in 
ben erften vierundzwanzig Stunden nach berjelben vorſätzlich tödtet, fol, wenn ber jet 
ausgeführte Entjchluß zur Tödtung vor der Entbindung gefaßt wurde, mit Zuchthaus von ſechs 
bis zu fünfzehn Jahren, und wenn er erff während oder nach der Entbindung gefaßt wurde, 
mit Zuchthaus bis zu acht Jahren beftraft werben. 

$. 216, 

Die nämlichen Strafen treten ein, wenn es fich in dem einzelnen Falle, wo das Verbrechen erft 
nach Ablauf von vlerundzwanzig Stunden verübt wurde, ergibt, daß ber beſondere geijtige und förper- 
liche, die Zurechuung bei dieſem Verbrechen vermindernde, Zuſtand der Gebaͤrenden noch fortgedauert' 
hatte. 

$. 217. 

(Strafe der Wiederholung.) Verübt die Kindesmörderin nach Verkuͤndung des fie ver⸗ 

urtheilenden Erkenntniſſes das nämliche Verbrechen ($$. 215 und 216) von Neuem, fo wird fie 


mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren beftraft. 
8. 318, 


(Abſichtlich hilfloſe Niederfunft.) Hatte fich eine außerehelich Schwangere in eine Lage 
verjeßt, in der fie bei der Niederkunft ber erforderlichen Hilfe entbehrte, in der Mbficht und 
Erwartung, daß hierdurch, in Folge der Hifflofigfeit, der Tod tes Kindes herbeigeführt werde, 
oder in der Abficht, ihre Lage fonft zur Tödtung beffelben zu benüben, ſo wird fie folgendermaßen 
beftraft: 

1. mit Kreisgefängniß oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren, wenn der Tod des Kindes 
durch andere dazwiſchen getretene, von ihrem Willen unabhängige, Umftände abgewendet wurde; 

2. mit Arbeirshaus oder Zuchthaus 518 zu ſechs Jahren, wenn das Kind in Folge der 
Hilflofigfeit bei der Niederfunft, ohne Mitwirkung anderer, der Mutter zum Vorſatz zuzurechnenden, 
Handlungen ober Unterlaffungen um das Leben gefommen ift. 

6. 219. 

(Mangelnde Lebensfähigfeit.) Ergibt fich, daß das getödtete Kind wegen zu früher 
Geburt oder befonderer Mißbildung das Leben außer dem Mutterfeibe Fortzuregen unfähig 
war, fo tritt in den Fällen ber 88. 215, 216 und 217 Kreisgefängniß= oder Arbeitshaug- 
firafe ein, und Im ben Fällen des 5. 218, Nr. 2 Gefängnipitrafe Bis zu ſechs Monaten. 

I. 
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$. 220. Ä 

Hatte ſich die außerehelich Schwangere vo rfäglich, jedoch ohne eine gegen bad Leben des 
Kindes gerichtete Abficht ($. 218) in die Lage verjegt, in ber jie bei ber Niederkunft der erforder- 
lichen Hilſe entbehrte, und iſt ſodann ihr Kind in Folge ber Hilfloſigkeit bei der Niederkunft 
ohne Mitwirkung anderer, der Mutter zum Vorſat zugurechnenden, Handlungen ober Unterlaffungen, 
um d'as Leben gefommen, fo wirb* fie, in fo fern bad Kind lebensfähig war, mit 
Gefängnig oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftrait. 

$. 221. 

Hat eine aufßereheliche Mutter vorfäglidh Hilflos geboren und ihr Kind verborgen 
oder bei Seite geſchafft, fo wirb jie, wenn nicht zu ermitteln ift, ob das Kind lebend oder lebens⸗ 
fähig oder tobt geboren, vder, in jo fern e8 gelebt hat und lebensjähig war, ob dafjelbe in Folge der 
Hilflofigteit bei der Niederfunit um das Leben gefommen fei, oder nicht, mit Gefaͤngniß beftraft. 

$. 222. 

(Strafe: 1. der Anftiftung zum Kindsmorde.) Wer dadurch Urfache des Verbrechens 
des Kindsmordes geworden ift, daß er die außerehelide Mutter vorfäglich zu dem Entjchluffe, 
baffelbe zu begehen, beſtimmt bat, wird in den Fällen ber 88. 215, 216 und 217 mit lebens— 
läuglichem oder zeitlihem Zuchhaus nicht unter fünfzehn Jahren, und in ben Fällen des 


6 219 mit Arbeitöhaus nicht unter zwei Jahren ober Zuchthaus bis zu acht Jahren beftzaft. 


* 


8. 223. 

(2. der Theilnahme daran.) Die gleiche Strafe (K. 222) trifft Denjenigen, der, Im 
Einverftändniife mit ber außerehelichen Munter, deren Kind während der Geburt, oder in ben erfien 
vierundzwanzig Stunden nach berielbın, oder zwar nach Ablauf biefer Zeit, aber wo aus ben 
Umjtänden bed einzelmm Yallı8 fid) ergibt, daß ber befondere, im $. 216 vorausgeſetzte, Zuſtand 
berjeiben noch fortdauerte, vorfäglich getöbtet hat. 

$..224, 

@. der Beihilfe.) Bei Bemeflung der Strafe eines Gehilfen zum Kindsmord (88. 215, 

216, 217 und 219) wird die im 8. 222 beſtimmte Strafe zu Grunde gelegt. 


X. Titel Bu 
Bon den Körperverleßungen. 


$. 225. 

(KRörperverlegung mit Vorbedacht.) Wer einen Andern mit vorbedachtem Ent- 
Schluffe durch eine rechtäwiorige Handlung, deren eingetretener Erfolg ihm zum beflimmten ober 
unbeftimmten Borfag zuzurechnen it, an feinem Körper ober feine Geſundheit 
verlegt, wird folgendermaßen beitraft: 

1. mit Zuchthaus, wenn durch die Verlegung eine bleibende Arbeitäunfäbigfeit 
verurjacht wurde, ober eine Geifleözerrüttung, bei der Feine Wahrſcheinlichkeit ber 
Wiederherftellung vorhanden ift; | 
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2. mit Arbeitshaus nicht unter brei Jahren, ober Zuchthaus bis zu zehn Jahren, 
wenn die Verlegung eine, jich ald unheilbar darfiellende Kranfheit, ohne bleibende Ar. 
beitsunfähigfeit, ober eine Geiſteszerrüttung verurjadhte, bei ber eine Wiederherftellung 
nicht unwahrscheinlich it, ober wenn ber Verlegte, durch die Verlegung, eines Sinne, 
einer Hand, eined Fußes, de Gebrauchs der Sprache, oder der Zeugungsfähigkeit 
beraubt wurde; 

3. mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu fünf Jahren, wenn der Verletzte in anderer 
Weiſe an einem Theile ſeines Koͤrpers verſtümmelt, oder auffallend verunſtaltet, des Gebrauchs eincs 
feiner Ofieder oder Sinnenmwerfzeuge beraubt, oder zu feinen Berufsarbeiten bleibend unfähig gemacht 
wiirde ; 

4. mit Kreisgefängniß nicht unter drei Monaten oder Arbeitshaus bis zu drei Jahren, 
wenn er durch die Verlegung in den Zuftand einer zwar nicht bleibenden, jedoch über zwei 
Monate andauernden, Krankheit oder Unfähigkeit zu jeinen Berufsarbeiten verfegt wurbe; 

5. im Falle fürzerer Dauer der verurjachten Kranfheit oder Arbeitunfähigfeit, oder einer 
weniger aufjallenden Verunſtaltung, ober einer bloßen Befhränfung im Gebrauche 
eines feiner Glieder oder Sinmenwerfzeuge, mit Kreisgefängniß vver Arbeitshaus bis zu 
anderthalb Jahren. 

8. 226. 

Auch in den Fällen des $. 225 Nr. A und 5 kann die Nr. 3 gebrohte Strafe eintreten, wenn 
die Verlegung von der Art war, daß fie ohne Kunfthilfe, oder Die Dazwiſchenkunft von befonderen, 
der Sellung günftigen Zufällen, wahrf Heinlid ben Tod des Berleten zur Folge gehabt haben würde. 

8. 227. 

(Verlegung ohne bleibenden Schaden ı.) ft durch bie einem Andern mit vor- 
bedachtem Entichluffe zugefügte Verlegung weder ein bleibender Schaden, noch Krankheit oder Arbeits⸗ 
unfähigfeit verurfadht worden, jo wird der Schuldige mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten bejtraft. 

Die Strafe Tann jedoch bis zum Doppelten erhöht werden, menn bie Urheber folcher Ders 
legungen Waffen, Meſſer, oder andere lebensgefaͤhrliche Werkzeuge als Angriffsmittel gebrauchten. 

$. 228. 

(Unbeftimmter, auf Tödtung oder Körperverlepung geridhteter, Vorſatz.) 
War die Ubficht des Handelnden nicht bloß auf Körpernerlegung gerichtet, fondern unbeitimmt auf 
Zödtung oder Koͤrperverletzung, fo wirb er im alle einer Verlegung ber im $. 225 Nr. 4 und 5 
bezeichneten Art mit Arbeitshaud oder Zuchthaus bis zu fünf Jahren, und im Falle einer 
Berlegung der im vorhergehenden $. 227 bezeichneten Art mit Kreisgefängniß vder Arbeits⸗ 
haus bis zu anderthalb Jahren beitraft. 

$. 229. 

(Längere Mißhandlung, oder Peinigung.) Wurden Förperlige Mißhandlungen 
gegen eine Perfon laͤngere Zeit fortgefegt, ober Förperliche BPeinigungen oder Martern 
angewendet, jo wird ber Schuldige, wenn feine Verlegung bed Körperd ober der Geſundheit eingetreten 
iſt, mit Kreisgefängniß, und im alle einer eingetretenen Derlegung der im $. 227 bezeichneten 
Art ebenfalls mit Kreißgefängniß oder Arbeitshaus bis zu anderthalb Jahren beitraft. 
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" $. 230. 

(Mishandlungeiner Shwangern.) Wer eine Schwangere, deren Zuftand er kannte, 
mit vorbedachtem Entfchluffe Förperlich mißhandelt und Dadurch verurjacht hat, daß ſie 
mit einem todten oder einem unreifen, nicht leben sfähigen Kinde niedergefommen, ober 
daß das Kind, mit dem fie darauf niedergekommen, nad) der Geburt in Folge der erlittenen Mißhand⸗ 
lung geſtorben iſt, ſoll mi Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft werden. 

§. 231. 
(Freiheitsſtrafen mit Schärfung.) In allen Fällen des Verbrechens der mit Vor⸗ 
bedacht verübten Körperverlegung wird auf bie im Geſetze gedrohten Freiheitsſtrafen i inner in 
Verbindung mit einer oder mehreren der gejeglich zuläffigen Schärfungen erkannt. 


$. 232, 

(Körperverlegung im Affect.). Wer einen Andern ohne vorbedachten Entichluß, im 
Affect, durch eine rechtswidrige Handlung, deren eingetretener Erfolg ihm zum beftimmten 
oder unbeſtimmten Borjak zuzurechnen it, an feinem Körper ober jeineer Geſundheit 
verletzt, wird folgendermaßen beftraft: 

1. in den Faͤllen des $. 225 Nr. 1 und 2 niit Arbeitshaus nicht unter einent Jahr 
oder Zuchthaus bis zu ſechs Jahren; 

2. in ben Fällen des $. 225 Nr. 3 und des $. 230 mit Kreisgefaͤngniß nicht unter drei 
Monaten, oder Arbeitshaus bis zu drei Jahren; 

3. in den Fällen de $. 225 Nr. A und 5, mit Gefängniß nicht unter vierzehn Tagen 
oder Geldftrafe nicht unter fünfundzwanzig Gulden, oder, wenn im einzelnen alle die Vor— 
audfegungen des $. 226 vorhanden find, mit Kreisgefängniß, ober Arbeitshaus bis zu drei 
Sahren; 

4. in den Yällen des $. 227 mit Gefaͤngniß bis zu zwei Monaten oder Geldftrafe big zu 
zweihbundert Gulden, und wenn die Urheber jolcher Verletzungen Warfen, Meſſer, oder andere 
lebensgefährliche Werkzeuge ald Augrirfsmittel gebrauchten, mit Gefängniß big zu drei Monaten 
oder Gelditrafe bis zu dreihundert Gulden. 

Ä $. 233, 

(Strafmilderungdgrund.) Hat jedoch der Verlegte dem Affeet durch fehmere MBelei- 
dbigungen, oder Kränfungen, ober thätliche Mißhandlungen, zu welchen der Thaͤter Feine 
hinreichende DBeranlaffung gab, ſelbſt hervorgerufen, fo koͤnnen bie im vorhergehenden 
$. 232 gedrohten Strafen bis auf ein Drittheil herabgejeßt werben. 


6. 234. 

War im Kalle einer eingetretenen Körperverlegung die Abjicht des Thäters auf eine bloße 
Mighandlung des Andern, oder auf eine geringere, als die wirflich eingetvetene, Körperverlegung 
gerichtet, und Diele fegtere auch nicht als Leicht mögliche Folge der Mißhandlung voranszufehen, 
jo kann eine Milderung ber burch Die 88. 225, 227, 232 und 233 gedrohten Strafen eintreten, 
die jedoch niemals bis zu dem, unter fonft gleichen Umftänden bie bloß fahrlaͤſſige Koͤrperver⸗ 
letzung treffenden, Sttafmaß herabgehen darf. 


/ 39 
$. 235. 

(Körperverlegung gegen Verwandte in aufſteigender Linie.) Wird das Verbrechen 
der Körperverletzung gegen Blutsverwandte in aufſteigender Linie verübt, ſo iſt die nach 
ben Beſtimmungen der 88. 225 bis 234 ſonſt verſchuldete Strafe durch einen Zuſatz zu erhöhen, 
welcher nicht weniger als drei Monate, umd nicht mehr als zwei Jahre in der nämlichen 
Strafart Detragen darf. | 
| §. 236. 

Beim Dafein des nämlichen Verwandtſchaftsverhältniſſes zwiſchen dem Verletzten und einem 
Gehilfen wird bei Ausmeſſung der Strafe des Letztern die im vorhergehenden 8. 235 gedrohte 
höhere Strafe zu Grunde gelegt. 

8. 237. 

(Kahrläffige Körperverlegung.) Mer fich einer der in den 88. 225 und 230 bezeichneten 
Verlegungen aus Sahrläjfigfeit fehuldig macht, wird mit Gefängnip beitraft. 

In den Fällen des $. 225 Nr. 3, 4 und 5 kann jedoch ftatt der Gefängnißſtrafe auch 

auf eine Gelbitrafe Bid zu zweihundert Gulden erkannt werben. 
| 6. 238. 

(Berchränfung der Strafverfolgung.) Legen Körperverlegungen, die fich als Der: 
fegungen der in ben 88. 227, 232. Nr. 4, oder 237 bezeichneten Art darjtellen, findet eine 
gerichtliche Verfolgung und Beftrafung nur auf Anklage ober Anzeige des Verlegten 
ftatt, die Fälle ausgenommen, da die That mit Störung der öffentlihen Ruhe und 
Ordnung verbunden gewejen ift, und die Polizeibehörde auf gerichtliche Beitrafung ber 
Körperverlegung a anträgt. 


XI. Eitel. j 


Don Toͤdtung oder Körperverleßung bei Raufhaͤndeln oder Schlaͤgereien. 


§. 239. 

(Tödtung bei Raufhändeln. ) Die bei Raufhändeln oder Schlägereien ald Folge 
vorfäglicher, ohne Vorbedacht zugefügter., Verletzungen eingetretene Tödtung wird ii 
folgender Weiſe beſtraft: 

1. wenn dem Getoͤdteten von verſchiedenen Theilnehmern mehrere Verletzungen zugefügt 
find, deren jede für ſich einzeln ala toͤdtlich erſcheint, fo wird jeder Urheber einer ſolchen 
Verletzung, in fo fern ihm der eingetretene Erfolg zum Vorſatz zuzurechnen ift, von ber Strafe bed 
Todtſchlags ($. 208) getroffen, oder von ber Strafe der fahrläffigen, durch vorfägliche 
Körperverlegung verurjachten, Tödtung ($. 213), wenn folcher ihm big in diefer Art zuge 
rechnet werden Tann ; 

2. find unter ben mebreren Verletzungen einzelne todtlich und andere nicht todtlich, 
jo werben die Urheber der erfteren ebenſo wie in den Faͤllen Nr, 1 beſtraft, bie Urheber der andern 
hingegen, wenn ihre Abſicht beſtimmt auf Tödtung gerichtet war, nad den geieglichen Strajbe- 





40 


flimmungen über ben Verſuch des Todtſchlags, andernfalls nad den gejeßlichen Strafbe: 
flimmungen über da8 Verbrechen der Körperverlegung ($$. 232, 233 und 234); 

3. waren mehrere von verſchiedenen Theilnehmern zugefügte Berlegungen nicht einzeln, 
fondern ımır durch ihr Zufanımentreffen tödtlich, jo wird jeder Urheber einer ſolchen Verlegung, 
wenn feine Abjicht beftimmt auf Tödtung gerichtet war, von ber Strafe des Todtſchlags, audern⸗ 
falls von der Strafe ber fahrläfjigen, Durch vorfägliche Körperverlegung verurſachten, 
Tödtung ($. 213) getroffen, und jeder Urheber einer andern Verlegung, die zu der eingetretenen 
Todtung nicht mitgewirft hat, wenn feine Abficht beſtimmt auf Toͤdtung gerichtet war, von der Strafe 
des verfuchten Todtſchlags, andernfalld von der Strafe bes Verbrechens ber Körperverlegung 
(88. 232, 233, und 234); 

4. find in den Fällen Nr. 2 und 3 die lirheber der Berlegungen zwar befannt, aber es bleibt 
ungewiß, wen von ihnen die töbtlichen oder nicht töbtlichen Verlegungen anzurechnen find, fo 
werden fie insgeſammt als fchulbig der fahrläfjigen, Durch vorfägliche Körperverlegung verur: 
fahten, Toͤdtung mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahroder Zuchthaus bis zu fünf Jahren 
beftraft; jedoch kann die Strafe einzelner Theilnehmer, wenn in Anſehung derjelben Gründe vorhanden 
find, welche gegen die Annahme fprechen, daß fie Urheber einer ſchweren Verlegung ſeien, auf Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe nicht unter vier Wochen herabgeſetzt werden; 

5. find die wirklichen Urheber der Verlegungen bes Getödteten nicht auszumitteln, oder hat 
er mır eine Verlegung erhalten, und es bleibt ungewiß, von mem fie zugefügt wurde, ſo werden 
alle Iheilnehmer, die erweislich mit ihm gerauft, oder ſich thätfich an ihm vergriffen Haben, 
als fchuldig der fahrläffigen, durch Theilnahme an Raufhändeln veranlaßten, 
Tödtung mit Arbeitöhaud oder Gefängniß beitraft. 

Auch die Iheilnehmer, welche unter Feine der Nr. 1 bis 5 enthaltenen Strafbeftimmungen fallen, 
werden, wenn fie Werkzeuge führten, wonit fie Tebensgefährliche Verlegungen zufügen 
konnten, ober wenn fie durch Aeußerungen oder Handlungen zu Ihätlichfeiten anreizten, wegen 
Iheilnahbmean Raufhändeln mit Gefängnig bis zu drei Monaten beftraft, ohne Un: 
terfchied, ob die Urheber der VBerlegungen ermittelt wurden oder nicht. 

6. 240, 

(Körperverlegungen bei Raufhändeln.) Iſt bei Raufhändeln oder Schlägereien 
Jemand vorfäglich, jedoch ohne Vorbedacht, verwundet oder fonft beichädigt worden, fo werden 
bie Theilnehmer in folgender Weiſe beſtraft: 

1. wenn ermiefenift, von welchen Theilnehmern die einzelnen Verletzungen zugefügt 

find, fo fit Jeder berfefben als Urheber der von ihm felbit bewirkten Beichädigung nach ben 
Beitimmungen ber $$. 232, 233 und 234 zu beftrafen ; 
j 2. wenn dagegen die "Urheber der einzelnen Verlegungen nicht ausgemittelt werben können, 
fo werden alle Iheilnehner, bie erweislich mit dem Verlegten gerauft, ober ſich thätlich an ihm 
vergriffen haben, von Gefängniß- oter Arbeitshausftrafe bis zu drei Jahren getroffen, 
deren Maß im einzelnen Kalle fi vorzügfich nach der Art und Größe ber eingetretenen Beſchaͤdi⸗ 
gungen ($$. 225, 226 und 227) richtet; | 

3. bie nämlichen Strafen treten gegen bie Urheber der einzelnen Verletzungen auch dann ein, 
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wenn dieſe Verletzungen bie erfolgte Beſchaͤdigung nicht einz cin, jondern blos durch ihr Zufam- 
mentrefjen bervorgebradht haben ; 

4. find bie Lirheber einzelner Verlegungenausgemittelt, die Lirheber andereraber ungewiß, 
jo wird die durch bie Tegtern hervorgebrachte Beſchaͤdigung allen Theilnehmern insgefammt in der Art 
zugerechnet, dag gegen jie ebenfalld die in Nr. 2 gedrohten Etrafen eintreten. 

Auch Iheilnehmer, welche unter Feine ver Nr. 1 bis 4 enthaltenen Strafbeftiuumungen fallen, 
werben, wenn jie Werkzeuge führten, womit jie Tebensgefährliche Verlegungen zufügen Fonnten, 
oder wenn fie durch Aeußerungen oder Handlungen zu Thätlichfeiten anreizten,' wegen Theil— 
nahme an Raufhändeln von Amtsgefängniß- oder Geldftrafe getroffen, ohne Unterſchied, 
ob die Urheber der Verletzungen ermittelt wurden, oder nicht. 

$. 241. 

Haben Mehrere jich zur gemeinjchaftfichen Verübung einer Mißhandlung oder Körperverlegung 
verabredet; fo wird, wenn bei den in Folge der Verabredung unternommenen Ihätlichfeiten von cin- 
zelnen Theilnehmern eine Tödtung oder eine ſchwerere, als bie verabrebete Körperverlegung verüht 
wurde, ber eingetretene ſchwerere Erfolg auch den Uebrigen, in jo fern das Eintreten deffelben von 
ihnen nach $. 101 voraudzufehen geweien wäre, in der Art zur Yahrläfjigfeit zugerechnet, daß 
gegen jie die Strafe des verabrebeten Vergehens bis zu der Strafe der fahrläſſigen, durch vor- 
ſätzliche Mißhandlung verurfadhten, Tödtung ($$. 212 und 213) oder Körper: 
verlegung ($. 234) erhöht werden Tann. 

Daſſelbe gilt von dem Anftifter. einer Mißhandlung oder Körperverlegung, wenn ber Andere 
einen ſchwereren Erfolg, als worauf Die Anftiftung gerichtet war, hervorgebracht hat, und von dem 
Gehiljen, wenn ber Urheber eine ſchwerere Verlegung bewirkte, ald worauf nach der Abjicht des 
Gehilfen ſeine Beihilfe gerichtet war. 

§. 242. 

(Schaͤrfungen. ) In allen Fällen der 88. 239 und 240 wird gegen Die Schuldigen, welche 
Waffen, Meſſer oder andere Iebendgefährliche Werkzeuge ald Angriffömittel gebrauchten, ober bei 
der That eine bejondere Rohheit oder Bosheit zeigten, auf bie im Geſetz gedrohten Freiheitäitrafen immer 
in Derbindung mit einer ober mehreren der gejeglich zuläifigen Schärfungen erfannt. 


XII. Citel. 


Don Tödtung oder Beſchaͤdigung Anderer durch Vergiftung. 


6. 243, 

(Bergiftung.) Wer einen Andern wiſſentlich Gift oder andere Stoffe, von denen ihm 
bekannt war, daß fie wie Gift den Tod bewirken Fönnen, mit dem unbeftimmten Vorſatz, ihn zu 
tödten oder an der Geſundheit zu beſchaͤdigen, heimlich beigebracht. hat, wird 

1. im Falle eingetretener Tödtung mit dem Tode beftraft; 

2. im Falle einer eingetretenen andern Beſchaͤdigung mit lebenslaͤnglichem oder seit, 


fihem Zuchthaus; 
! | 6 
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3. außerdem mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren. 
Wurde die Ihat mit dem beftimmten Vorſatz verübt, den Andern zus tödten, fo wird der Schuldige 
im Falle Nr. 2 mit lebenslänglichem ober zeitlichen Zuchthaus nicht unter zehn Jahren, und 
im Falle Nr. 3, in fo fern nicht die Anwendung bes $. 114 eine höhere Strafe zur Folge bat, \ mit 
Zuchthaus nicht unter fe ch 8 Jahren beſtraft. 

§. 244. 

(Vergiftung mit der Abſicht, zu befhädigen.) Wer ohne Abjicht, zu töbten, jedoch mit der 
Abficht, zu bejchädigen, einem Andern wiflensfich Gift oder andere Stoffe, von denen ihm befannt 
war, daß jie wie Gifte ben Tod bewirken können, heimlich beigebracht hät, ſoll mit Zuchthaus bis zu 
zwölf Jahren beftraft werden, und wenn Dadurch der Tod des Andern oder eine Verlegung der im 
$. 225 Nr. 1 bezeichneten Art versirfacht wurde, nut Tebenslänglichem.oder zeitlihem Zucht: 
haus nicht unter acht Jahren. 

Wurde jedoch feine oder nur eine unbedeutende Verletzung verurſacht, fo iſt ber Richter ermächtigt, 
auf Arbeitshausſtrafe herabzugehen. 

$. 245. 

(Aus Fabrfäf figfeit.) Geſchah eine Vergiftung, wodurch dev Vergiftete getöbtet oder an feinem 
Körper oder jeiner Geſundheit verlegt wurde, aus Fahrläfjigfeit, jo fommen die Bejtimmungen der 
88. 211 und 237 zur Anwendung. 

| 8. 246. 

(Gemeingefährliche Vergiftung: 1. von Brunnen.) Wer in der Abficht, Andere an ber 
Gefundheit oder am Leben zu befchädigen, Brunnen vergiftet, Durch deren Vergiftung eine unbeſtimmte 
Menjchenzahl an ver Geſundheit oder am Leben befchädigt werden kann, ſoll, im Falle dadurch verur⸗ 
jachter Tödtung, mit dent Tode, und im Falle eines verurſachten bleibenden Schadens an ber 
Gefundheit eines Andern, mit leben slänglichem oder zeitlihem Zuchthaus nicht unter zwölf 
Jahren, in andern Fällen mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren beftraft werden. 

‘8 247. 


(2. von andern Sachen.) Wer in der Ubjicht, Andere an ber Geſundheit öder am Leben zu 
beſchädigen, zum öffentlichen Verkauf oder Verbrauch beſtimmte frenide, Waaren, oder überhaupt ſolche 
fremde Sachen vergiftet, durch deren Vergiftung eine unbeftimmte Menſchenzahl an ver Geſundheit 
ober am Lehen befchädigt werden kann, oder eben folche vergiftete eigene oder fremde Sachen oder 
Waaren in der gleichen Abjicht zum öffentlichen Verka uf oder Verbrauch ausſetzt, oder an Andere 
abgibt, fol, im Falle dadurch verurfachter Tödtung, mit dem Tode, und im Falle eines verurfachten 
bleibenden Schabens an der Gejundheit eines Andern mit leben3länglichem ober zeitliche 
Zuchthaus nicht unter zwölf Jahren, in andern Fällen mit Zuchthaus nicht unter. fünf Jahren 
beitraft werben. 

6. 248. 

(Aus Fahrläffigfeit.) Geſchah eine folche Vergiftung (88. 246 und 247) ans Fehrlaſſig— 
keit, ſo ſoll der Schuldige, wenn dadurch der Tod oder ein bleibender Schaden an der Geſundheit eines 
Andern verurſacht wurde, mit Arbeitshaus, in Faͤllen geringeren Schadens mit Gefaͤngniß 
beſtraft werden. 
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6. 249, 

Wen cin Gewerbsmann bei Ausübung jeined Gewerbes einer Vergiftung ſich ſchuldig macht, fo 
kann gegen ihm nach Umftänden neben der verfchufdeten Freiheitöftrafe zugleich auf z eitliche oder 
bleibende Entziehung des felbftftändigen Gewerbsbetriebes erkannt werben. | 

8. 250. 

(Schädlihe Beimifhung bei Nahrungsmitteln u.f. mw.) Wer Nahrungsmitteln, Arz⸗ 
neiſtoffen oder andern Waaren, bie er gewerbsmaͤßig abſetzt, Dinge, welche der Geſundheit gefährlich 
ſind, wiſſentlich beimiſcht, oder zuſetzt, wird, in ſo fern die Handlung im einzelnen Falle nicht in 
ein beſtimmtes anderes ſchwereres Verbrechen übergeht, auf Antrag der Polizeibehörde von 
Gefängnig- oder Arbeitshausitrafe bis zu zwei Jahre, und nebſtdem von einer, Geldftrafe 
getroffen, verbunden mit Confiscation der jo zugerichteten Waaren, und nach Unftänden zugleich 
mit zeitlicher oder bleibender Entziehung des jelbftitändigen Gewerbsbetriebes beftraft. 


XIII. Titel. 


Vom Verbrechen der Toͤdtung im Mutterleibe, und der Abtreibung der Leibesfrucht. 


$. 251. 

(Anwendung von Abtreibungsmitteln) Wenn eine Schwangere, nachden fie innere 
oder äußere Mittel, welche eine zu frühe Entbindung oder den Tod der Frucht im Dutterleibe bewirken 
fönnen, mit rechtöwidrigem Vorſ atze jelbft angewendet, oder durch Andere an fich hat anwenden 
laſſen, mit einem unzeitigen, nicht lebensfähigen, vder einem todten Kinde niederfommt, oder wenn 
das Kind in Folge der angewendeten Mittel nach der Geburt ſtirbt, fo foll jie mit Arbeitshaus 
beftraft werden. 

8. 252. 

(Strafe der Mitſchuldigen oder Anftifter.) Die gleiche Strafe trifft au: 

1. den Mitſchuldigen, der mit Einwilligung oder auf Verlangen der Schwangeren bie 
Mittel angewendet; und eben fo 

2. Denjenigen , ber’eine Schwangere mit rechtöwidrigem Vorſatz zur Verübung des Verbrechend 
beftimmt hat ($$. 119 und 120). 

Im Falle Nr. 1 wird der Mitjchuldige, wenn er dad Verbrechen gewerbsmäßig verübt, 
mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren beftraft. 

$. 253, 

(Fälle des Verſüchs. ) ft eine zu frühe Entbindung oder ein Nachtheil für das Leben des 
Kindes, nachdem die Mittel angewendet worden find (8$. 251 und 252), nicht erfolgt, oder iſt bie 
zu frühe Entbindung oder der Nachtheil für das Leben des Kindes Wirfung einer andern Urfache, jo 
tritt Gefaͤngnißſtrafe ein. 

Jedoch wird der Mitſchuldige auch in dieſem Falle, wenn er das Verbrechen 6 gewerbs mäßig 
verübt, mit Arbeitshaus bis zu zwei, Jahren beftraft. 








44 
§. 254. 

(Berübung ohne Wiſſen oder wider Willen ber Säwangeren.) Geſchah bie rechts- 
widrige vorfägliche Anwendung von Mitteln der im $. 251 bezeichneten Art durch einen Andern, 
ohne Wiſſen oder wider Willen der Schwangeren, fo wird der Thäter folgendermaßen beftraft: 

41. mit Tebenslänglihem oder zeitlichen Zuchthaus nicht unter acht Jahren, wenn 
dadurch der Tod der Schwangeren verurfacht wurde, 

2. nit Zuchthaus bis zu zwölf Sahren, wenn der Schwangeren dadurch ein bleibender 
Nachtheil an der Geſundheit des Geiſtes oder des Körpers zugefügt, oder diefelbe in Lebens— 
gefahr gefeßt worden ift; oder wenn die Schwangere mit einem todten, oder einem unreifen, nicht 
Iebensfähigen, Kinde niedergefommen, oder dad Kind nach der Geburt in Folge der durch bie 
angewendeten Mittel erlittenen Mißhandlung geftorben ift; 

3. mit Arbeitshaus nicht uhter eimem Jahre in allen andern Fallen, auch wenn Die ange- 
wendeten Mittel Feinen nachtheiligen Erfolg gehabt haben. 


ü XIV. Titel. 
Bon unbefugter Ausübung der Heilfunde. " 


6. 255. 

(Fälte der Strafbarfeit.) Wer unbefugter Weije ärztliche, wunbärztliche, oder hebärzt- 
liche Berrichtungen vornimmt, wird in folgenden Fällen mit Gefängniß bis zu Drei Monaten beftraft: 

1. wenn es gejchieht, nachdem ihm wegen einer fahrläffigen, durch folche Verrichtungen ver- 
urfachten, Tödtung oder Körperverlegung das verurtheitende Erfenntniß bereitö verkündet, ober 

2. auf Antrag der Polizeibehörde, nachdem er, ohne diefe Vorausſetzung, wegen folcher 
Berrichtungen bereits zweimal in polizeiliche Strafen verfallen war. 

$. 256. 

(Ueberfehreitung ber Licenz. ). Bon den gleichen Strafen werden in ben gleichen 
Fällen auch die zur Ausübung eined Zweigs ber Heilfunde öffentlich ermächtigten Perfonen getroffen, 
wenn fie die Grenzen ihrer Kunjtberechtigung überſchreiten. 

Im Falle der Wiederholung nad) Verkündung des früheren verurtheilenden Erkenntniſſes Tann 
gegen die Schuldigen überdieß zugleich auf zeitliche oder bleibende Entziehung der Befugnig zur 
Ausübung ihrer Kunft erfannt werben. 


XV. Titel. 


Don der. Selbftverftiummelung. 


$. 357. | 
(Strafe der Selbfiverflümmelung.). Der Kriegsdienftpflichtige, welcher ſich vorjäglich 
durch eine Körperverlegung, ohne Die er zum Kriegsdienſte tauglich geweien wäre, untauglic 
“ macht, oder von Andern machen läpt, ſoll, wenn er, durch dad 2008 zum Dienfte berufen, nicht einen 
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Erſatzmann ftellt, wegen Selbſtverſtummelung mit Arbeitshaus biß zu zwei Jahren beftraft werben, 
und wenn ed zur Kriegszeit oder mit Rüdficht auf einen bevorfichenden Krieg gefchieht, mit Arbeits- 
haus nicht unter einem Jahre. . | 
| 18.258. 

(Strafmifderung.) Iſt der Schuldige vom 2008 zum Kriegsdienſte nicht berufen worden, 
ober ftellt er, wenn er dazu berufen worden ift, einen Erfagmann, fo gilt dieß als Strafmilde- 
rungsgrund. 

Diefes findet auch Anwendung, wenn zur Zeit der Enideckung ber That der Nachmann bes 
Schuldigen ſchon in den Kriegsdienſt eingetreten iſt. Jedoch kann in dieſem Falle die Strafe in 
Folge der Einftellung eine Erſatzmannes nur bi8 auf zwei Drittel des ſonſt verfchuldeten 
Maßes herabgeſetzt werben, es fei denn, baß der Nachmann im Dienfte feinen Nachtheil für das 
Leben oder bie Geſundheit erlitten hat, auch al3bald wieder Toßgegeben und für feine Dienftzeit 
volffommen entfchäbigt wird. 

$. 259, 

(Strafe der Theilnahme.) Die in ben. Fällen des vorhergehenden :$. 258 eintretende 
Strafmilderung fommt jedoch Denjenigen nicht zu flatten, welche an der That als Anftifter, Ge⸗ 
hilfen oder Begünſtiger Theil genommen haben. 


XVI. Titel. 


Von der Ausſetzung hilfloſer Kinder und anderer hilfloſer Perſonen. 


§. 260. 

(Kindesausſetzung.) Eltern, bie ihr Kind in einem Alter oder Zuſtand, in welchem es 
fich felbft zu Helfen unvermögend ift, in der Abficht, fich von der Sorge für baffelbe zu befreien, 
ausſetzen, ober es in der gleichen Abſicht unter Umftänden, wodurch fein Leben, oder feine Geſund⸗ 
heit, oder fein Bamilienftand gefährdet il, verlaffen, follen, wenn dadurch nicht eine Verlegung 
defielben verurfacht wird (68. 263 und 264), mit Gefaͤngniß ober Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren beſtraft werden. 

Iſt mit dem Verlaſſen des Kindes in hilfloſem Alter oder Zuſtande, um ſich von der Sorge 
für daſſelbe zu befreien, feine Gefahr für. Leben, Gefundheit oder Familienftand verbunden, fo ift 
auf Antrag der Polizeibehörbe die Strafe des Amtsgefaängniſſes zu erfennen. 

$. 261. 

(Ausſetzung anderer hilflofer Berfonen.) Die gleiche Strafe trifft unter ber 
gleichen Vorausſetzung auch Andere, wenn fie fich gegen fremde Kinder in folchem Alter oder 
Zuftand (8. 260), oder gegen andere hilflofe Perfonen, die ihrer Obhut anvertraut, oder zu 
beren Berpflegung oder Emährung fie rechtlich verpflichtet find, derfelben Handlung jchuldig machen. 

$. 262. 
(Ausmeſſung der Strafe) Das Maß der Strafe im einzelnen Kalle richtet jich vor⸗ 


46 


züglich nach den größeren oder geringeren Gefahren, denen ber Ausgeſetzte nach der Beichaffenheit 
des Orts, der Zeit, und andern Umftänden durch bie Ausſetzung preißgegeben war. 
6. 263. 

(Zm Falle des erfolgten Todes des Ausgeſetzten.) Aft das ausgejehte Kind 
oder die ausgeſetzte bilflofe Perfon in Folge der Ausſetzung um das Leben gekommen, fo wird 
ber Thäter, in fo fern in Bezug auf diefen Erfolg die Bedingungen der ftrafbaren Fahrlaäſſigkeit 
(8. 101) vorhanden find, als fchuldig der fahrläffigen, durch das vorjäßliche Verbrechen ver 
Ausſetzung verurfachten, Tödtung nach Verjchiedenheit der Fälle von ben Strafen getroffen, welche 
auf die jahrläffige, Durch vorfäglihe Körperverlegung verurjadhte, Toöd— 
tung ($. 212) geſetzt find, jedoch auch im Kalle Nr. 2 des angeführten $. 212 niemals 
von einer geringeren Strafe, ald Kreiggefängnip von drei Monaten, 

\ §. 264. ° 

(Im Falle der Beichädigung des Ausgejehten.) Iſt das ausgeſetzte Kind oder die 
ausgeſetzte Hifflofe Perfon in Folge der Ausſetzung beſchädigt worden, fo wird der Thäter, bei'm 
Dasein der Bedingungen der ftrafbaren Kahrläjjigfeit in Bezug auf dieſen Erfolg, als ſchuldig 
ber fahrläfjigen, durch das vorjägliche Verbrechen der Ausſetzung verurjachten, Körp erverlegung 
mit Kreisgefängniß oder Arbeitöhaus beftraft. 
| Dad Maß der Strafe im einzelnen Falle richtet sich theils nach der Art und Größe der 
eingetretenen Beſchädigung (88. 225, 226 und 227), theild nach der größeren oder geringeren, 
durch Ort, Zeit oder andere Umftänbe begründeten, Wahrſcheinlichkeit, womit dieſelbe als Folge 
der Ausſetzung vorhergeſehen werden konnte. 

6. 265. 

(Ausſetzung eines unehelichen Kindes.) Hat die Mutter eines unehelichen Kindes 
daſſelbe innerhalb der erſten vierundzwanzig Stunden nach der Geburt ausgeſetzt, oder zwar nach 
Ablauf dieſer Zeit, aber wo aus den Umſtaͤnden des einzelnen Falles ſich ergibt, daß der beſondere 
im $. 216 vorausgeſetzte, Zuſtand derſelben noch fortgedauert hatte, jo wird ſie im Falle, wo das Kind 
in Folge der Ausſetzung um das Leben gekommen, und ihr dieſer Erfolg zum Vorſatz zuzu— 
rechnen iſt, als Kindesmörderin beſtraft (ß. 215 und 216), im Falle des $. 263 aber mit Kreis— 
gefängniß oder Arbeitshaus, und im Falle des $. 264 mit Gefängnig oder Arbeitöhaus 
bis zu Drei Jahren. 
8. 266. 

(Im Fall der Ausgefegte nicht mehr zum Vorſchein kommt.) Iſt das ausgejehte Kind 
oder die ausgeſetzte hilfloje Perſon bis zur Zeit ver Urtheilsfällung nicht mehr zum Vorſchein gekommen, 
und die Ausjegung unter Umftänden erfolgt, unter welchen der Tod des Ausgeiegten von dem Ihäter 
als wahrjcheinliche oder Leicht mögliche Folge betrachtet werden konnte, jo ſoll derſelbe mit 
Arbeitshaus nicht unter einem Jahre beftraft werden. 
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- XVII &itel. 


Bon den Menfchenraub und Kinderdiebſtahl. 


$. 267: 

(Menſchenraub.) Wer fich eines Andern wider feinen Willen, mit Gewalt oder durch Lift, 
rechtswidrig bemächtigt, und ihn im Auslande zu auswärtigem Schiffs- oder Kriegsdienſte 
nöthigt, ober in Sclaverei oder Leibeigenfchaft oder einen andern Zuftand der Abhängigkeit 
von fremder Gewalt verjeßt, oder ihn in entfernte Weltgegenden führt und ba feinem Schidfale 
überläßt, ſoll als fchuldig des Menfchenraubs mit Zuchthaus beftraft werden, 

$. 268. 

(An Minderjährigen.) Wer die Thatan einem Minderjührigen, ber das vierzehnte Jahr noch 
nicht zurückgelegt hat, ſelbſt mit deſſen Zuſtimmung, verübt, ſoll von gleicher Strafe getroffen werden. 
8. 269. 

Wird dad Verbrechen an einem Minderjährigen von höherem Alter mit deſſen Zuſtimmung 
verübt, jo joll der Thäter mit Arbeitshaus beftraft werben. 

$. 270. 

(Kinderdiebſtahl.) Wer jich eines fremden Kindes, welches noch das vierzehnte Jahr nicht 
zurüdgelegt hat, ohne giltige Einwilligung Derjenigen, deren Gewalt oder Vormundſchaft daffelbe 
unterworfen ift, rechtäwidrig bemächtigt, um daffelbe als fein eigened Kind zu behandeln, oder 
darüber in anderer; unter der Beitimmung bes $. 267 nicht enthaltenen Weiſe mit Gefährbung feines 
Familienſtandes zu verfügen, wird mit Arbeitshaus nicht unter brei Jahren, oder Zuchthaus big 
zu zwölf Jahren beitraft. 
8271. j 

(Zu vorübergehenden Ziweden. ) Gefchieht ſolche Bentächtigung ($. 270) ohne Gefährdung 
bes Samilienftandes des Kindes nur zu vorübergehenden Zweden, ſo tritt Arbeitshausſtrafe, in 
leichteren Fällen Gefängnißſtrafe ein. 

8. 272. 

(Gefährdete Erziehung.) Eltern und Bormünder, oder Erzieher, welche außer ven Fällen 
ber 88. 260 und 261, ihre Kinder oder Pflegbefohlenen, die dad vierzehnte Jahr noch nicht zurüd- 
gelegt haben, an Andere überlaffen, werden, wenn dieſes aus Bosheit oder Eigennuß 
geichieht, und Die geiftige oder förperfiche Entwicklung derfelben Hierdurch gefährdet wird, mit 
Gefängnig oder Arbeitöhaus bis zu zwei Jahren beitraft. 

$. 273. 

(Fall der Straflofigfeit.) Völlig firaflos bleibt die Handlung ($$. 270 und 27, wenn 
babei beabſichtigt wurde, die Lage des Kindes zu verbeſſern, auch ſolche Verbeſſerung wirklich einge⸗ 
treten iſt, und die Eltern, oder deren Stellvertreter in der Folge ihre Zuſtimmung dazu gegeben haben. 

8. 274. 

(Anfang der Verjaͤhrung.) Die Verjährung ber gerichtlichen Verfolgung ber in biefem Titel 
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bedrohten Verbrechen fängt nicht zu laufen an, jo lange der Zufland der Abhängigkeit oder die Unters 
drückung des Kamilienftandes fortbauert. 


N‘ 


XVII. Titel. 


Bon widerrechtlichem Gefangenhalten, dem Verbrechen der Gewaltthaͤtigkeit, uner: 
laubter Selbfthilfe, und firafdaren Drohungen. 


8. 275. 

(Widerrechtliches Gefangenhalten. ) Wer einen Andern in widerrechtlicher Abſicht 
einſperrt, oder auf andere Weiſe gefangen haͤlt, wird, in ſo fern die That nicht in ein beſtimmtes, 
ſchwereres Verbrechen übergeht, folgendermaßen beſtraft: 

. wenn bie reiheitäberaubung nicht über einen Monat gedauert hat, mit Gefängniß 
oder Arb eitshaus bis zu zwei Jahren; 

2. wenn fie länger, jedoch nicht über ein Jahr gedauert, mit Arb eitshaus oder 
Zuchthaus bis zu fünf Jahren; 

3. wenn ſie über ein Jahr, jedoch nicht über drei Jahre gedauert, mit Zuchthaus bie 
zu zehn Jahren; 

4. im Falle längerer Dauer mit Zuchthaus nicht unter a cht Jahren. 

$. 276. 

(Strafihärfung. ) Die Gerichte find ermächtigt, in den Yällen bed vorhergehenden $. 275 
Nro. 1,2 und 3 zu der für die nächfte Höhere Klafje beſtimmten Strafe, und im Kalle Nr. 4 zur 
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe überzugehen: 

1. wenn das Verbrechen gegen Blutsverwandte in aufſteigender Linie veruͤbt worden if; oder 

2, wenn Derjenige, gegen den es verübt wurde, während der reiheitäberaubung durch die Be- 
ſchafſenheit des Ortes oder in anderer Weile Mighandlungenr erlitten bat. 

$. 277. 
| Hatten die gegen den Gefangenen verübten Mißhandlungen feinen Tod, oder für Kine Geſundheit 
Nachtheile der im $. 225 Nr. 1,2, 3 und 4 bezeichneten Art zur Folge, fo kömmt dieſer Erfolg, in fo 
fern er dem Thaͤter zum beftimmten ober unbeſtimmten Vorſatz oder zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnen if, 
bei Beftimmung der Strafe mit Anwendung der Vorjchriften der 88. 170 bis 179, neben dem. Ver⸗ 
brechen widerrechtlichen Gefangenhaltens (88.275 und 276 Nr. 1), als Verbrechen der vo rſätzlichen, 
oder der fahrläſſigen, durch vorſätzliche Mißhandlung verurſachten, Töbtung ($. 212), oder als 
Verbrechen der vorfäglichen,.oder der fahrlaͤſſigen, Durch vorjägliche Mißhandlung verurfachten, 
Körperverlebung ($. 234) in Betracht, in jo jern ſich nicht durch bie Anwendung des 6. 276 
Nr. 2 eine höhere Strafe ergibt. 
$. 278. 

(V erbrechen der Gewaltthätigkeit.) Wer einen Andern durch Anwendung widerrecht⸗ 

licher thaͤtlicher Gewalt, oder durch angewendete, mit ber Gefahr unverzüglicher und unahwendbarer 
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Verwirklichung verbundene, Drohungen mit wiberrechtlicher thätlicher Gewalt zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlaffung nöthigt, wird, in fo fern bie That nicht in ein beflimmtes anderes 
Verbrechen übergeht, auf Anzeige bed Genöthigten, als ſchuldig des Verbrechens der Gewaltthätig- 
feit, mit Gelb, Gefängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

$. 279. 

(Strafe ber Selbfthilfe) Wer außer ben Faͤllen, in welchen die Geſetze die‘ Selbfthilfe 
erlauben, eigenmächtige Handlungen vornimnit, um ſich jelbft Recht zu verſchaffen, wird, ih fo fern 
die Handlung nicht in ein fehmereres Verbrechen übergeht, auf die Anklage Desjenigen, gegen ben 
bie Eigenmacht verübt ift, wegen unerlaubter Selbfthilfe von einer dem Ankläger zufallenpen 
Geldſtrafe bis zu Ginhundertundfünfzig Gulden, und im alle der Unvermögenheit von 
Amtögefängnißftrafe getroffen. 

$. 280. 

(Drohungen und Borbereitungshandlungen) Wer einen Andern, ohne bie 
Abficht einer Nöthigung ($. 278), mit verbrecherifchen Angriffen auf Leib oder Leben, oder mit 
Brandftiftung, oder einem andern, auf Beichädigung oder Zerſtoͤrung von Sachen gerichteten, Ber- 
brechen (Titel XXXIX. und XL.) fehmererer Art, fchriftlich oder mündlich bedroht, und ebenfo, 
Wer Handlungen unternommen hat, wodurch bie Ausführung eines von ihm heabfichtigten Ver- 
brechens ber bezeichneten Art gegen einen Andern vorbereitet wurde, wird, wenn die Verwirflichung 
der Drohung, oder die wirkliche Ausführung bed vorbereiteten Verbrechens mit Grund zu befürchten 
if, auf Anzeige des Andern zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht ($$. 27 bis 29) 
verurtheilt. 


$. 281. 

(Verfall der Sicherheitöfumme.) Hatte eine Befreiung von ber polizetlichen 
Aufficht gegen Sicherheitäleiftung flattgefunden, ſo verfällt bie Sicherheitsſimme ($. 30), wenn - 
binnen der Zeit, für welche die Sicherheit geleiftet ift,. von dem Urheber der Drohung oder ber 
BVorbereitungshandlungen Die angebrohte oder vorbereitete, oder eine andere ftrafbare Verlegung 
gegen den Bedrohten vorſätzlich verübt oder verſucht wird. 


§. 882. 

(Nur theilweiſe.) Iſt die wirklich zugefügte Verletzung eine geringere, als die früher 
gedrohte oder vorbereitete, fo kann die Sicherheitäjunnme nur zu einem verhaͤltnißmaͤßigen Theile 
für verfallen erklärt werben, 


⸗ 


8.283. 
. (Wiederaufhebung ber Sicherungsmaßregel. ) Fällt der Grund zu ber erfannten 
Sicherungdmaßregel ($. 280) vor Ablauf der Zeit, für welche diefelbe erfannt ift, Hinweg, fo wird fie 
wieder aufgehoben. 
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XIX. Eitel, 


‘ 


Bon falfcher Beſchuldigung, Verlaͤumdung und Ehrenfränfung. 


* 


$. 284. 


(Strafe falſcher Beſchuldigung.) Wer einen Andern, um eine Unterſuchung oder 


Beftrafung gegen denjelben zu veranlaffen, bei der Obrigfeit wiffentlich falfch einer That bejcyul: 
digt, die mit peinlicher oder bürgerlicher Strafe bedroht ift, wird mit Gef ingn ig oder Arbeit3- 
haus bis zu zwei Jahren beftraft. 

§. 285. 

(Beranftaltungen, um Verdacht zu erregen.) Don ber gleichen Strafe wird Der- 
jenige getroffen, welcher außer dem alle des vorhergehenden $. 284 einen Andern durch argliftige, auf 
Täuschung gerichtete, Beranftaltungen eines verübten Verbrechens oder Vergehend verdächtig 
macht, in der Abſicht, eine Unterfuchung oder Beftrafung gegen denſelben zu veranlaffen. 

6. 286. 

(Strafe bei eingetretenem Erfolg.) Sat der Thäter i in den Fällen ber 88. 284 und 
285 durch bie falfche Beichuldigung, ober durch argliftige, auf Täufchung gerichtete, Veranftaltungen 
verurfacht, daß ein Unfehuldiger in Unterfuhungdhaft genommen worden ift, fo fommen, mit 
Beobachtung der Vorfchriften des $. 182, bie Strafbeftimmungen des 8. 284 ober diejenigen der 
88. 275 bis 277 zur Anwendung. 

Wurde auf den Grund folcher argliftigen Veranſtaltungen ein Unſchuldiger zu einer Strafe, 
oder ein Schuldiger zu einer Höheren als der verſchuldeten Strafe verurtheilt, fo wird der Thaͤter von 
ben in ben 88. 487 bis 489 gebrobten Strafen getroffen. 

$. 287. 

@ erläumbdung.) Wer von Semanden ftrafbare, oder unfittliche Handlungen, welche, 
deren Wahrheit vorausgeſetzt, denjelben der öffentlichen Verachtung preid geben würden, vor Andern 
ausfagt, wird, wenn bieg wiffentlich falſch in der Abficht gefchieht, demfelben den guten 
. Namen zu entziehen, oder ihm an feinem Fortfommen zu jehaden, megen Verlaͤumdung mit 
Gefaͤngniß nicht unter vier Wochen oder Arbeitöhaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

8. 288. 

(Berläumdung burdh Erregung von Verdacht.) Von der gleichen Strafe wirb 
auch Derjenige getroffen, der außer biefen Zällen (98. 284, 285 und 287) Jemanden einer 
Handlung der im vorhergehenden $. 287 bezeichneten Art durch argliftige, auf Taͤuſchung gerichtete 
‚ Beranftaltungen verbächtig madıt. 

$. 289. | 

Wenn in den Fällen der 88. 284 und 287 nicht: aus den Umftänden hervorgeht, ba bie 

Ausfage wiffentlich falſch gejchah, ber Urheber der Ausſage aber gleichwohl nicht darzuthun 
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oder doch glaubhaft zu machen vermag, daß er die Ausſage für wahr gehalten habe, fo wird 
er von Geld- oder Gefaͤngnißſtrafe getroffen. 
= $. 290. 

Vermag jedoch der Urheber der Ausſage darzuthun, oder glaubhaft 3 zu machen, daß er dieſelbe 
für wahr gehalten habe, ſo wird hierdurch die Strafe der falſchen Beſchuldigung oder der Ver⸗ 
laͤumdung ausgeſchloſſen, nicht auch die der Ehrenkraͤnkung. 

$. 291. 

(EChrenfränfung.) Wer einen Andern twiberrechtlicher MWeife verähtlich behandelt, 
“ober fich widerrechtlicher Weile Reden oder Handlungen gegen denfelben erlaubt, welche nach 
herrſchender Sitte, Volks- oder Standednteinung als Befhimpfung gelten, fol wegen 
Ehrenfränfung mit. Verweis oder Gefaͤngniß bis zu vier Monaten beftraft werben. 

$. 292, 

Bei blos wörtlichen Beichimpfungen kann, die Fälle der 88. 297, 298, 299, 300 und 

302 auögenommen, die Gefaͤngnißſtrafe vier Wo Gen nicht überſteigen. 
$. 293. 

(Ehrenfränfende Handlungen.) Zu ben Handlungen, bie, als Beichimpfung gelten, 
gehörn-in allen Fällen auch diejenigen, die eine Förperliche Mißhandlung, oder eine Ver⸗ 
letzung der Schamhaftigkeit der Perſon enthalten, gegen welche ſie verübt ſind, in ſo fern 
die Handlung nicht in ein anderes ſchwereres Verbrechen übergeht. 

$. 294. 


(Chrenfränfende Andfagen.) Mit Verweis oder Gefängniß bis zu vier Monaten 
wird ferner beftraft: 

1. wer außer den Fällen der Verläumdung (8.287) einem Andern widerrechtficher Weiſe 
firafbare oder unfittliche Handlungen, bie denfelben in der allgemeinen Achtung herabzufeßen 
geeignet jind, nadyagt ; und ebenſo 

2. mer einem Andern widerrechtlicher Weiſe Eigenf haften beilegt,, die den Vorwurf 
folcher Handlungen enthalten. 

Sind die heigelegten Gigenfchaften nur durch eine nachtheilige, wenn auch unrichtige, Beur- 
tbeilung aus zugleich angegebenen Thatjachen abgeleitet, fo begründen jie nur dann 
eine Chrenfränfung, wenn die Beurtheilung in einer beſchimpfenden Form ($. 291) geichah, 
oder die derjelben zu Grund gelegten thatjächlichen Beichuldigungen jelbft unter die Beftim- 
mung Nr.-1 fallen. 

6. 295. 

Der Urheber ber Aeußerung oder Handlung ($$. 291 und 294) bleibt unter der Voraus— 
ſetzung, daß folche nicht an und für ſich fchon eine verächtliche Behandlung oder Beichimpfun g enthält, 
in bem Falle ftraflod, wenn er darzuthun ober boch glaubhaft zu machen vermag, daß er 
keine Abſicht, zu beleidigen, gehabt habe. 

6. 296. 
(CAusmeſſung der Strafen.) Das Maß ber Strafen (88. 284, 285, 287 bis 291 
und 294) richtet ſich vorzüglich nach der Schwere der Beſchuldigung oder Kränfung, nach ber Art 
7. 
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und dem Umfang ber Verbreitung, nach den perſonlichen Verhaͤltniſſen des Beleidigers und des Belei⸗ 
digten, und nach ber Größe des verurſachten.Schadens. 

$. 297. 

(Ehrenfränfungen: 1. gegen öffentliche Diener im Dienfte sc) Wer jich einer 
Chrenkraänkung gegen Staatöbeamte, Milttärperfonen, Geiftliche, Ortsvorgeſetzte, oder andere öffentliche 
Diener ba Ausübung ihres Dienftes oder in Beziehung auf ihren Dienft, oder einer Ehren 
fränfung gegen öffentliche Behörden ſchuldig macht, wird von einer Gefängnißftrafe getroffen, 
welche das in den 88. 291 und 294 gedrohte Maß bis um bie Hälfte überfteigen Tann. 

6. 298. 

2. vondffentlihen Dienern im Dienfte verübt. ) Eine gleiche Erhöhung findet 
ſtatt, wenn öffentliche Diener, bei Ausübung ihres Dienſtes, oder mit Mißbrauch ihres Dienftverhält- 
niſſes, ſich ſelbſt einer Ehrenkränkung ſchuldig u 

. 299 


(3. gegen außwärtige Regenten F Die nämliche Straferhöhung (8. 297) tritt 
auch ein bei Beleidigungen gegen auswärtige Regenten oder beren Kamilienmitglieder, ſo wie bei 
Beleidigungen gegen die an dem Großherzoglichen Hofe oder bet der deutfchen Bundesverfammlung 
beglaubigten Gefandten. 

.$. 300. 

(Berläumdungen und Chrenfränfungenin Druckſchriften. ) Eins Erhöhung der 
in den 88. 287, 289, 291 und 294 gebrohten Strafen bis um bie Hälfte berfelben kann eintreten bei 
Verlaͤumdungen und Ehrenfränfungen, bie in Drudfchriften verbreitet wurden, oder in Schriften, 
in welchen der Verfaſſer gar nicht oder falſch genannt iſt. 

$. 301. 

(Ehrenfränfung mittelft förperliher Mighandlung.) Wurde eine Ehrenfränfung 
mittelft Förperlicher Mißhandlung verübt, fo kann die im 8. 291 gebrohte Strafe bis zum Doppelten 
derfelben, und in ben Fällen der 88. 297, 298, 299 bis zum Dreifachen erhöht werben. 

- $. 302. 

(Falſche Beſchuldigungen u. ſ. w. gegen Ahnen.) Bei falſchen Beſchuldigungen, Ber- 
laͤumdungen und Chrenfränfungen gegen Blutöverwandte in auffteigender Linie werden die in den 
58. 284, 285, 286, 287, 288, 289, 291 und 294 gedrohten Freiheitäftrafen un die Hälfte 
erhöht und in allen Källen mit Schärfungen verbunden. 

$. 303. 

 (Ehrenfränfung mittelft Förperlicher Mißhandlung gegen Ahnen.) Eine 
Ehrenfränfung gegen Blutdverwandte in auffteigender Linie, mittelft Förperlicher Mißhandlung verübt, 
fol mit geſchärflem Kreisgefängniß oder gefchärftem Arbeitshaus bis zu einem 
Jahre beftraft werben. 


- 


$. 304, Ä 
Beim, Dafein des naͤmlichen Verwandtſchaftsverhaͤltniſſes zwiſchen dem Beleidigten ober 
Mißhandelten und einem Gehilfen wird bei der Ausmeffung der Strafe des Letzteren die in ben 
vorhergehenden 68. 302 und 303 gebrohte Höhere Strafe zu Grunde gelegt. 


53 


6. 305. 

(Beweis der Wahrheit) Der Beweis der Wahrhett ber auögejagten Thatſachen 

hebt in den Fällen des $. 294 das Daſein ber Ehrenfränfung nur in fo fern auf, als bie 
Beleidigung im Inhalt der Audfage Tiegt. 
| . 306. | 

In den Fällen des $. 294, Nr. 2, Hat der Beleidiger, in jo fern fich bie beigelegten Eigen- 
ſchaften auf zugleich angegebene Handlungen bezogen, biefe ober überhaupt Handlungen zu 
ermeifen, bie er erft anzuführen hat, und aus welchen das Dafein der dem Beleidigten beigelegten 
Eigenſchaften hervorgeht. 

$. 307. 

Geſchah die beleidigende Ausjage in einer Korn, welche für fich ſelbſt eine verächtliche 
Behandlung oder Beſchimpfung (8. 291) enthaͤlt, ſo wird durch den Beweis der Wahrheit der 
Ausſage das Daſein der Ehrenkraͤnkung nicht aufgehoben. 

8. 308. 

Geſchah die beleidigende Audfage an einem Ort oder unter Umftänden von ber Art, daß 
eben darin eine verächtliche Behandlung, oder Beichimpfung ($. 291) für den Andern enthalten 
war, ſo finden bie Vorjchriften bed vorhergehenden $. 307 ebenfalls Anmendung, die Fälle aud- _ 
genommen, wo bie audgejagte Thatfache ein mit peinlicher Strafe oder Arbeitshaus oder 
Dienftentlaffung bedrohtes, noch unbeftraftes Verbrechen ausmacht, oder ber Urheber ber 
Ausfage als Privatnıanı oder ald Staatäbürger ein beftimmtes rechtliches Intereſſe hatte, bie 
Ausfage gerade an gedachtem Orte oder unter gedachten Umftänden zu machen. 

§. 309. 


(Bei: ® ruckſchriften.) Wurde eine Thatfache‘, welche den Indalt einer Verlaͤumdung oder 
Ehrenkraͤnkung ausmacht, in Druckſchriften verbreitet, fo wird der Beweis ber Wahrheit nicht zuge- 
laffen, auögenommen in den Fällen, wo bie verbreitete Thatfache ein mit peinlicher' Strafe, oder 
Arbeitshaus, oder Dienftentlaffung bedrohtes, noch unbeftraftes Verbrechen ausmacht, oder 
der Urheber fulcher öffentlichen Verbreitung dabei als Privatmaann oder als Staatöbürger ein 
beſtimmtes rechtliches Intereſſe hatte. \ 
$. . 
Wird im Kalle des vorhergehenden $. 309 der Beweis der Thatſache, welcher den Inhalt einer 
Verlaͤumdung oder Ehrenkraͤnkung ausmacht, nicht zugelaſſen, fo kann ſich der Urheber ber 
Verbreitung auch nicht darauf berufen, daß er die verbreitete Thatſache für wahr gehalten 
habe (88. 289 und 290). 
8. 311. 
Ä Was in den 88. 300 und 309 in Bezug auf Drudjchriften beflimmt if, gilt von allen 
mittelft mechaniſcher Mittel, wie namentlich durch Steindruck, Kupferflich oder Holzſchnitt, 
vervielfältigten Schriften oder Bildwerfen. 
6. 312. 
(Erwiederung einer Ehrenfränfung.) Eine Ehrenfränfung, welche als Erwiederung 
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auf eine vorauögegangene auf der Stelle und in nicht bedeutend höherem Mape 
erfolgt, iſt ſtraflos. 

Iſt die Erwiederung in nicht geringerem Maße erfolgt, ſo hebt ſie die Anliage wegen ber voraus 
gegangenen Ehrenfränfung auf. 

. 6. 313, — 

(Geldſtrafen.) Bei Ehrenkraͤnkungen, die Faͤlle der 88. 297, 299, 302 und 303 allein 
ausgenommen, Fann flatt ber ganzen, oder eines Theiles der Gefängnißftrafe auf eine Geldſtrafe 
bis zu ſechshundert Gulden erfannt ‚werben, welche jeboch in ben Zällen bes 8. 300 big 
um bie Hälfte, und in den Faͤllen bes $. 301 bis zum Doppelten oder bis zum Dreifachen 
erhöht werben Tann. 

Ueber die Geldftrafe Fann der Beleidigte zu unten einer inlandiſchen offentlichen 
Anſtalt verfügen. 

$. 314. 

(Bekanntmahung des Strajurtheils.) In allen Sällen kann ber Beleidigte in 
der Anklage die Berfündung des Strafurtheild vor drei Zeugen, ober in fo fern bie Belei- 
digung öffentlich geſchah, den öffentlichen Anfchlag befielben verlangen, und, wenn fie 
in öffentlichen Blättern verübt wurde, ſich überdieg zur öffentlichen Verkündung bed Urtheils 
auf Koften bes Beleibigerd ebenderfelben Blätter bedienen, oder, wenn fie in auslaͤndiſchen 
Blättern oder in andern Druckſchriften geichah, auch anderer, vom Gerichte zu beſtimmender, 
inländifcher oder auslaͤndiſcher Blätter. 

$. 315. 

(Anklage, erhoben : 1. von dem Beleidigten.) Die gerichtliche Verfolgung und Beftrafung 
der falfchen Befchuldigungen, Verläumbungen ynd Ehrenfränfungen findet in der Regel nur auf 
erhobene Anklage des Beleidigten oder Derjenigen flatt, bie an feiner Stelle aufzutreten berechtigt find. 

$. 316. 
(2. von den Eltern oder Kindern x.) Stirbt ber Beleidigte, ohne die Anklage erhoben zu 


haben, oder während des Laufs der gerichtlichen Verfolgung, oder ift er durch eingetretene andere Unı-. 


fände gehindert, bie Anklage ſelbſt zu erheben, oder bie gerichtliche Verfolgung fortzufegen, jo fteht 
das Recht, an feiner Stelle aufzutreten, den Ahnen, ober ben Abfommlin gen, oder den Geſchwiſtern 
oder dem Ehegatten deſſelben zu. 

g. 317. 

(3. von dem Staatsanwalt.) Wegen Ehrenkränkungen, die gegen öffentliche Behörden 
oder gegen öffentliche Diener bei Ausübung ihres Dienfte, jo wie wegen faljcher Beſchuldi⸗ 
gungen, Berläumdungen oder Ehrenkränfungen, die gegen bie Zegteren in Beziehung auf ihre Dienft- 
führung verübt wurden, kann auch der Staatsanwalt, wenn der beleidigte öffentliche Diener nicht 
jelbft aufgetreten ift, an feiner Stelle die Anflage erheben, oder, wenn der Beleidigte die Anklage ſelbſt 
erhoben hat, fich derfelben anjchliegen, 

Im erften Falle fteht dem Beleidigten ebenfalls das Recht zu, fich der von dem Staatsan⸗ 
malt erhobenen Anklage anzufihliegen. 
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$. 318. . 
. Die Vorſchriften bes vorhergehenden 8.317 finden auch Anwendung bei falfchen Beſchuldigungen, 
Verlaͤumdungen und Ehrenkränkungen gegen öffentlide Diener außerhalb ihres Dienſtes, wenn 
baburch Handlungen des Dienerd zur Sprache gebracht find, welche, wenn fie ihm wirklich zur Laſt 
fielen, nach den beſtehenden Gefeßen bie worgefchriebenen Beſſerungsverſuche oder Dienftent- 
laſſung zur Folge haben könnten. 
$. 319. 


(Beleidigungen gegen fremde Regenten oder Gefandte.) Auch megen Beleidigungen gegen 
auswärtige Negenten und deren Yamilienmitglieder, jo wie wegen Beleidigungen gegen die bei 
dem Großherzoglichen Hofe oder bei der deutfchen Bundeöverfammlung beglaubigten Gefandten, kann 
die Anklage zu Folge einer von dem Juftizmintfterium erhaltenen Ermächtigung von dem Staatsan= 
walt erhoben werben. 

Das Juftizminifterium kann diefe Ermächtigung nur auf Beſchwerde der auswärtigen Regie- 
rung oder des Beleidigten felbft und mur unter der Vorausfegung der Gegenfeitigfeit ertheilen. 
Wurde jedoch eine folche Beleidigung im Inlande in Gegenwart bes Beleibigten, oder wurde 
fie im Inlande gegen Mitglieder des deutſchen Bundes in öffentlicher Rede an eine 
verfammelte Menge oder in öffentlich verbreiteten Schriften verübt, fo ift bie Ermächtigung zur 
Klagerhebung nicht von einer Beſchwerde des Beleidigten abhängig. 

$. 320. ' 

(Wegfallen der Anklage) Iſt eine ehrenfränfende Handlung al3 Körperverlekung, ober 
als ein anderes Derbrechen beftraft worden, fo kann deßhalb vom Verletzten Feine Anklage wegen 
Ehrenfränfung: mehr erhoben werben. 

8. 321. i 

(Berunglimpfung des Andenkens Verftorbener.) Wer durch Handlungen, welche, 
gegen Lebende verübt, zur Klaſſe der Verläumdungen gehören würden, dad Andenken eines Ber- 
ftorbenen verunglimpft, wird auf Anklage der Eltern, over ber Kinder, ober bed Ehegatten 
beffelben von ber Strafe der Verläumbung getroffen. 

Der Beweis der Wahrheit wird. jevoch bier in allen ı Bälle. zugelaffen, auch wenn folche 
Verunglimpfung in Drudichriften geichehen tft. 

8. 322, 

(Zurüfnahme der Anklage.) Die Znrüdnahme ber Anklage wegen falicher Beſchul⸗ 
digung, Verläumbung oder Ehrenkränfung findet fo lange ftatt, als nicht ein verurtheilendes 
Erlenniniß erfolgt und in Rechtskraft übergegangen iſt. 

.$. 323. 

(Verjährung) Die gerichtliche Verfolgung ber faljchen Beichuldigungen, Berläumbungen 
und Ehrenfränfungen wird durch den Ablauf von ſechs Monaten von dem Tage an verjährt, 
da ber Beleidigte von ber Beleidigung Kenntniß erhielt, und durch ben Ablauf von einem 
Yahr von dem Tage der Verübung an, weni er bie Kenntnig erft nach Ablauf von ſechs 
Monaten nach der Verübung erlangt -Hat. 
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$. 324. 

Hat der Beleidigte in den Faͤllen, wo ihm der Urheber der Beleidigung unbekannt war, 
innerhalb der in dem vorhergehenden $. 323 beſtimmten Verjaͤhrungsfriſten von ber That ſelbſt 
die gerichtliche Anzeige gemacht, ſo wird die gerichtliche Verfolgung erſt durch den Ablauf von 
ſechs Monaten von dem Tage an verjährt, da der Beleidigte von dem Urheber der Beleidigung 
Kenntniß erlangt hat, jedenfalls jedoch durch ben Ablauf von drei Jahren, vom Tage ber Ver— 


übung an gerechnet. 
§. 325. 


Jede, obwohl i in geſetzlicher Zeit eingeleitete, gerichtliche Verfolgung iſt mit dem Ablauf von 
einem Jahre, von der letzten gerichtlichen Handlung an, erloſchen, wenn ſie von dem Anklaͤger im 
Laufe dieſer Zeit nicht mehr betrieben worden iſt. | 


XX. Citel. 


Von dem Zweikampf. 


§. 326. 
(Strafe des Zweikampfes.) Der Zweikampf wird mit Kreisgefängniß oder Arbeits— 
haus bis zu zwei Jahren, und, im Falle einer eingetretenen Toͤdtung, oder einer eingetretenen Ver⸗ 
lebung ber im $. 225 Pr. 1, 2 und 3 bezeichneten Art, an dem Lirheber derſelben mit Arbeits- 
haus beftraft. 
Treten bie Vorausſethungen des 81 ein, ſo iſt ſtatt auf Kreisgefaͤngniß oder Arbeitehaus, 
auf Feſtungsſtrafe zu erkennen. 
§. 327. 
(Vollendung.) Das Verbrechen gilt für vollendet, ſo bald Einer der beiden Theile von ben 
zum Kampfe beftimmten Waffen gegen den Andern Gebrauch gemacht Hat. 
6. 328. 
(Verſuch.) Wurden die Betheifigten an der Ausführung des Zweikampfes gehindert, nad: 
ben fie fich bereit3 an dem dazu beftimnmten Orte ‚eingefunden hatten, ſo werben fie wegen Verſuchs 


beftraft. 
$. 328, 


(Ausgezeichnete Fälle) Ergibt es ſich im Falle einer eingetretenen Toͤdtung, ober 
einer eingetretenen DVerlebung ber im 6. 225 Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten Art, baß ber Urheber 
berfelben den Zweifampf aus nichtswürdigen Berveggründen gefucht, oder annehmbare Ber: 
föhnungsanträge aus nichtswürdigen DBeweggründen zurüdgemwiefen bat, ſo kann er mit 
Zuchthaus bis zu acht Jahren beftraft werden. 

6. 330, 

(Verlegung der Kamprjregeln: 1. durch einen ber Kämpfer) Iſt die ein- 
getretene Töbtung ober Körperverlegung die Folge einer dem Urheber derſelben zur Laft fallenden 
vorfäglihen Verletzung ber hergebrachten ober beſonders verabredeten Regeln bed Zwei⸗ 
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kampfes, jo wird ber Urheber derjelben nach ven allgemeinen Vorſchriften über das Verbrechen 
ber Tödtung oder ber Körperverlegung beitraft, in fo jern nicht die Anwendung ber 
Borfchriften des $. 326 oder 329 im einzelnen Kalle eine höhere Strafe begründet. 

§. 331. 

(2. durch einen Sekundanten.) Nach ben allgemeinen Vorſchriften über das Ver—⸗ 
brechen ber Tödtung oder Körperverlegung wird auch der Sekundant beftraft, welcher durch 
vorjäßliche Verlegung der hergebraditen, oder beſonders verabredeten Regeln bes Zwei— 
fampfes eine Tödtung oder Körperverlegung verſchuldet hat. 

6. 332. 


- (Anftifter oder Gehilfen.) Sefundanten und andere, von ben Betheiligten zugezogene, 
oder mit Berjühnungsverfuchen beauftragte, oder andere, unberufen fich einmijchende, drilte Per⸗ 
fonen, welche zum Zweikampfe, oder zu einer befonder8 gefährlichen Art, oder zur Fortſetzung beffelben, 
aufforderten, oder einer Verfühnung entgegenwirften, jollen gleich Gehilfen ($. 136) und, 
wenn fie fich Dabei unredlich oder treulos benahmen, gleich Anſtiftern (88. 119 und 120) beſtraft 


werden. 
6. 333. 


(Strafloſigkeit der Sekundanten, Zeugen und Aerzte.) Außer den Faͤllen der 
88. 331 und 332 find die Sekundanten ſtraflos und ebenſo die Zeugen, fo wie die Aerzte und 
Wundaͤrzte, welche als folche bei dent Zweikampfe gegenwärtig waren. 

6. 334. 

(Berjährung.) Außer den Fällen ber 88. 329, 330 und 331, in welchen die allgemeinen 
Borfchrijten über Verjährung zur Anwendung fommen, wird die gerichtliche Verfolgung des 
Zweifampfes durch den Ablauf von zwei Sahren verjährt, im Falle einer eingetretenen Tödtung 
oder einer Verlegung der im 8. 225, Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten Art jedoch gegen den Urheber 
ber Tödtung oder Verlegung erſt durch ben Ablauf von ſechs Jahren. 


u XXL. Titel. 


Von der Nothzudit. 


6. 335. 

(Strafe, 1. der Nothzucht.) Wer eine Frauensperſon durch thätliche Gewalt, oder Durch 
angewendet, mit der Gefahr unverzüglicher Verwirklichung verbundene, Drohungen mit Tödtung 
oder ſchweren förperlichen Mißhandlungen, gerichtet gegen jie felbit, oder gegen eine der im $. 81 
bezeichneten PBerjonen, zum außerehelichen Beifchlaf nöthigt, wird von folgenden Strafen 
getroffen: 

I. von ber Todesſtrafe, wenn die Mißhandlung den Tod ber Genöthigten zur Folge hatte, in 
fo jern dem Ihäter diefer Erfolg feiner Handlung zum beftimmten oder unbeflimmten Vorſatz 
zuzurechnen tft; 

IL von lebenslaͤnglichem oder zeitlichem Zuchthaus nicht unter zwoͤlf Jahren: 

8 
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1. wenn die Mighandlung, welche ben, dem Ihäter nicht zum Vorſatz zuguredhnenden, Tod der 
Genöthigten zur Folge hatte, von der Art war, daß ‚der Tod von ihm als deren wahrfcheinliche 
Folge vorbergefehen werben konnte; ober 

2. wenn die Genöthigte an ihrem Körper oder ihrer Gefundheit eine, dem Thäter zum beftimmten 
oder unbeftinmten Vorſatz zugurechnende, Verlegung ber im $. 225 Nr. 1 und 2 bezeichneten 
Art erlitten hat, oder die eingetretene Verlegung diefer Art von ihm als wahrſ cheinliche Folge der 
Mißhandlung vorhergeſehen werden konnte; 

HI. von Zuchthaus nicht unter ſechs bis zu fünfzehn Jahren, wenn die Mißhandlung, welche 
ben, dem Thäter blos zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnenden, Tod der Genöthigten, oder eine, ihm bios 
zur Fahrläffigfeit zuzurechnende, Verlegung. ber im $. 229 Nr. 1 und 2 bezeichneten Art zur 
Folge hatte, von der Beichaffenheit war, daß der Tod oder Die eingetretene Verlegung von ihm nicht 
als deren wahrſcheinliche Folge betrachtet werden konnte; 

IV. von Zuchthaus bis zu zwoͤlf Jahren, wenn die Genoͤthigte an ihrem Körper oder ihrer Ge- 
fundheit eine den Thäter zum Vorſatze oder zur Kahrläffigfeit zuzurechnende Verlegung der im 
8. 225 Nr. 3 bezeichneten Art erlitten hat; 

V,inandern Fällen, wenn die Genöthigte in Anſehung der Geſchlechtsehre von unbeſcholte— 
nem Nurfe iſt, von Zuchthaus bis zu acht Jahren, außerdem von Arbeitshaus nicht unter einem 


Jahre. 
$. 336. 


(2. der Unzucht mit argliſtig Betaͤubten, oder mit Kindern. ) Die Strafen der Noth- 
zucht treten ebenfalls ein, wenn gleich im einzelnen Kalle Feine thätliche Gewalt und Feine 
Drohungen der im vorhergehenden $. 335 bezeichneten Art angewendet worben find: 

1. gegen Denjenigen, der ben Beiſchlaf mit einer Frauensperſon vollzieht, welche er zu diefem Ende 
argliftiger Weije Durch Mittel, die er ihr ohne ihr Wiſſen beibrachte, oder durch Mittel, die er ihr 
zwar mit ihrem Wiſſen beibrachte, aber deren Wirkung ihr unbefannt war, außer Stand gefeßt 
hat, feinen Rüften zu wiberftehen; .. 

2. gegen Denjenigen, ber ben Beiſchlaf mit einem Mädchen vollzieht, welches noch das vier- 
zehnte Lebensjahr nicht zurücfgelegt Hat, und noch nicht mannbar ift. 

$. 337. 

(3. der Unzucht mit Willen-, ober Bewußtloſen.) Wer ohne Anwendung von thätlicher 
Gewalt, oder von Drohungen der im $. 335 bezeichneten Art, wifjentlich eine wahnfinnige, ober 
eine blöbfinnige, ober eine fonft in einem willen oder bewußtlofen Zuftande befindliche 
Frauensperſon, bie er nicht in dieſen Zuftand verfeßt hat ($. 336 Nr. 1), zum Beijchlafe mißbraucht, 
wird mit Kreiögefängniß oder Arbeitshaus beftraft. j 

$. 338. 

(Beichränfung der Strafverfolgung.) In den Faͤllen des $. 335 Nr. V., und der 68. 336 
und 337 findet Die gerichtliche Verfolgung und Beflrafung nur auf die von der Berfon, gegen welche 
das Verbrechen verübt wurde, oder von Ihrem Ehemanne, ober ihren Eltern oder Bormündern gemachte 
Anzeige ftatt, diejenigen Fälle ausgenommen, da daB Verbrechen unter ſolchen Umftänden verübt 
wurde, daß hierdurch oͤffentliches Aergerniß erregt worden iſt. 





XXII. Eitel, 


Bon der Entführung. 


6. 339. 

(Strafeder Entführung.) Wer fidh einer Frauendperfon mit Gewalt, oder Lift, oder 
mittelft angewendeter gefährlicher Drohungen, bemächtigt, und fie ohne ihre Einwilligung ent⸗ 
führt, oder an einem Orte, mo fie dem Schuße Anderer entzogen ift, gefangen hält, in ber Abficht, 
fie zur Unzucht zu mißbrauchen, oder zur Ehe zu zwingen, oder fie einen Andern zu gleichem 
Zwecke zu überliefern, wird, wenn der Mißbrauch zur Unzucht, oder die Ehe erfolgt ift, in fo fern 
nicht bei Anwendung der 88. 275, 276 Nr. 1 und 277 höhere Strafe eintritt, mit Arbeitshaus, 
oder Zuchthaus bis zu acht Jahren beftraft, außerdem mit Kreißgefaͤngniß nicht unter drei 


Monaten, oder Arbeitshaus. 
‘. 340. 


(Bon Perfonen unter fünfzehn Jahren.) Die gleichen Strafen treffen Denjenigen, der 
zu gleichem Zwede eine Frauensperſon, bie noch das fünfzehnte Lebensjahr nicht zurüdgelegt hat, 
felbft mit ihrem Willen, entführt, oder gefangen hält. 

$. 341. 

(Bon Perfonen unter einundzwanzig Jahren.) Wer zu gleichem Zwecke eine unver: 
heirathete Frauensperſon, welche bag fünfzehnte, Aber noch nicht das einundzwanzigfte Lebens- 
jahr zurücgelegt hat, mit ihrem Willen aus ber Gewalt der Eltern oder Bormünder entführt, ober fe 
denſelben vorenthaͤlt, wird mit Kreisgefängniß oder Arbeitshaus beſtraft. 

Es gilt jedoch als Strafmilderungsgrund, wenn in ſolchem Kalle die zum Zwecke der 
Verehelichung unternommene That in der Handlungsweiſe b der Eltern oder Vormünder der Entführten 


eine beſondere Entſchuldigung findet. 
§. 342.. 

(Von Verheiratheten.) Wer eine verheirathete Frauensperſon mit ihrem Willen dem 
Manne entführt, ober vorenthaͤlt, wird, auf die Anzeige des Chemanns, mit Kreisgefaͤngniß nicht 
unter drei Monaten, oder Arbeitshaus, und die Entführte ſelbſt als Mitſchuldige mit Kreisge— 
faͤngniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Der Antrag des Anzeigers kann jedoch in dieſen Faͤllen auch auf Unterſuchung und Beſtrafung 
gegen den Entführer allein gerichtet werben. 

6. 343. 

(Beichränfung der Strafverfolgung.) In den Fällen der 86. 339 bis 341 findet gegen 
den Entführer die gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung nur flatt auf die Anzeige der Entführten 
ſelbſt, oder ihres Ehemanns, ober ihrer Eltern oder Bormünder, in fo fern fie noch unter elterlicher 


Gewalt, oder unter Vormundſchaft fteht. 
344. 


.» 


(Zurücknahme der Anzeige) Das Verfahren beruht in allen Fällen auf ſich, wenn 
die Anzeige vor Verkündung eines verurtheilenden Erkenntniſſes wieder zurüdgenommen wird. 
8. 


⸗ 





$. 345. 

In den Fällen des 8. 342 findet die Zurücnahme der Anzeige, fomeit fie gegen bie mitjchuldige 
Ehefrau des Anzeigers gerichtet war, auch nach der DVerfündung eines verurtheilenden Grfennt- 
niffed mit der Wirkung ftatt, daß dadurch der Vollzug deſſelben gegen bie mitjchuldige Ehefrau 
bed naeiger, nicht aber gegen den Entführer, aufgehoben wird. 

$. 346. 

gIſt der Entführer mit der Entführten ehelich getraut worden, ſo findet eine Beſtrafung 
nur unter der Vorausſetzung ſtatt, daß die Ehe zuvor durch ein rechtskraͤftiges Urtheil für nichtig 
erklärt iſt. 

8.347. 

(Berjährung.) Die Verjährung der gerichtlichen Verfolgung des Verbrechens der Ent- 
führung läuft in den Fällen des $. 339 erſt von dem Augenblicke an, da die Entführte ihre 
Freiheit wieder erlangt hat. - 


XXIII. Citel. 


Don dem Ehebruch, und ber mehrfachen Ehe. 


6. 348, 

(Strafe bes Ehebruchs.) Der Ehebruch wird an dem ehebrecherijchen Ehegatten 
mit Gefängniß nicht unter einem Monate bis zu ſechs Monaten, und wenn bephalb auf 
Eheſcheidung geklagt wird, mit Kreisgefängniß nicht unter drei Monaten bis zu ſechs 
Monaten, an dem unverheiratheten Theil aber mit Gefängniß nicht unter vierzehn 
Tagen bis zu drei Monaten .beftraft. 

| §. 349, 
EGBeſchraͤnkung der Strafverfolgung.) Der Ehebruch wird nur auf Anzeige 
des beleidigten Ehẽgatten, oder auf die von dem beleidigten Ehegatten deßhalb erhobene Chefchei- 
"dungsflage, unterfudht und beftraft. 
$. 350. 

Hat im Kalle, wo beide Schuldige verbeirathet find, auch nur der Ehegatte des einen 
berfelben die Anzeige gemacht, oder wegen bed Ehebruchd eine Eheſcheidungsklage erhoben, fo tritt 
gleichwohl gegen den Mitſchuldigen ebenfalls die gefegliche Strafe ($. 348) ein. 

⸗ 6. 351. | 

(Folge der Ausföhnung.) Die Anzeige bleibt ohne Wirfung, wenn unter ben 
Ehegatten vor ober nach derjelben eine Ausföhnung (8. R. ©. 272 und 272 a) erfolgt iſt. 

. &, 352, 
‚ (3urüdnahme ber Anzeige: 1. ohne Eheſcheidungsklage. ) In Faͤllen, wo 
nicht auf Eheſcheidung geklagt iſt, hat die Zurüdnahme der Anzeige vor Verkündung des Gr- 
Fenmtnifjes die Wirfung, baß das Strafverfahren fowohl gegen den befchuldigten Ehegatten, 
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als gegen den Mitfchuldigen eingeftellt, und nach ver Verfündung eines verurtheilenden Er— 
fenntniffes, baf der Vollzug beffefben gegen ben verumtheilten Ehegatten des Anzeiger, nicht 
aber gegen den Mitfchuldigen, aufgehoben wird. 

6. 353. 

(2. bei Ehefheidungdflage) In Fällen, wo wegen Ehebruchs auf Eheſcheidung 
geflagt ift, findet bie Zurüdnahme der Klage, wenn der Kläger erklärt, die Ehe wieber fort⸗ 
feßen .zu wollen, mit den im vorhergehenden $. 352 bezeichneten Wirkungen in Anfehung des 
Strafverfahrens fo lange ftatt, al8 bie im L. R. ©. 264 vorgeſchriebene Eintragung des 
Eheſcheidungserkenntniſſes n icht erfolgt ift. 

§. 354. 

(Mehrfahe Ehe.) Der Ehegatte, welcher während des Beſtehens ber giltigen Ehe eine 
neue eingeht, wird mit Arbeitöhaus nicht unter einem Sahr, oder Zuchthaus bis zu fünf 
Sahren beftraft. 

6. 355. 

War ber unverheiratheien PBerfon, mit ber er bie neue Ehe einging, fein ehelicher Stand 
bekannt, fo wird fie mit Arbeitshaus bis zu einem Jahre, er jelbit mit Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren beftraft. 

$. 356. 


(Beide Schuldige in noch fortdbauernder früherer Ehe) Leben beide Perfonen, 
welche eine neue.&he eingehen, in giltiger früherer Ehe, fo wird jeber Theil, ohne Unter⸗ 
fchied, vb ihm ber eheliche Stand bed Andern befannt war, oder nicht, mit. Arbeitöhaus bis 
zu vier Jahren beftraft. 

6. 357. 
(Verjährung) Die Verjährung ber gerichtlichen Verfolgung bes Verbrechens der mehr⸗ 
fachen Ehe läuft von dem Augenblicke an, da durch die Auflöjung der früheren oder ber Ipäteren. 
Ehe das Beftehen der mehrfachen Ehe aufgehört hat. 


XXIV. Eitel. 


Don andern ftrafbaren Verletzungen der Sittlichkeit. 


$. 358. 

(a ergerniß dur ch unzüchtige Schriften ꝛc.) Die Erregung öffentlichen Aergermiſſes 
durch die Verbreitung unzüchtiger Schriften, oder durch die Verbreitung oder öffentliche Aus- 
ſtellung son Bildern, welche unzüchtige Handlungen barftellen, wird, neben ber Gonfiscation 
ber unzüchtigen Schriften oder Bilder, von Amtsgefängniß-, oder Gelbftrafe von fünf 
bi zu einhundertundfünfzig Gulden getroffen. Ä 

6. 359. 

Diefelbe Strafe trifft, auf Antrag ber Polizeibehörde, auch Denjenigen, der burch 

bffentlhiche Verübung unzüchtige Handlungen Aergerniß erregt. 





$. 380. 

(Verführung: 1.von Kindern unter vierzehn Jahren.) Wer mit einem Knaben, 
welcher noch das vierzehnte Lebensjahr nicht zurüdgelegt Hat, oder einem Mädchen von dieſem 
Alter, das noch nicht mannbar ift, unzüchtige Handlungen verübt, oder ſolche Kinder zur Ber: 
übung oder Duldung unzüchtiger Handlungen verleitet, wird, wenn bie Handlung nicht in ein 
beftimmtes, ſchwereres Verbrechen ($. 336 Nr. 2) übergeht, oderals Iheilnahme an dem Verbrechen 
eines Andern erfcheint, mit Kreiſsgefängniß nicht unter brei Monaten, oder Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren, in ſchwereren Källen aber, und, wenn das Verbrechen von den Eltern ober 
Plegeltern oder von dem Vormund des Stindes oder von Perfonen, denen bdafjelbe zur Aufſicht, 
Wartung, Pflege, Seelforge, Erziehung oder zum Unterricht anvertraut war, verübt wurde, mit 
Zuchthaus von einem Jahre bis zu vier Jahren beftraft. 

$. 361. 

(Beihränfung der Strafverfolgung.) Die gerichtliche Berfolgung und Beſtrafung 
des Verbrechens (8. 360) findet, mit Ausnahme ber Fälle, wo baffelbe von den Eltern, Pflegeltern, 
Bormündern, Erziehern, Lehrern, oder Aufiehern, oder mo es unter foldhen Umftänden verübt wurde, 
daß baburch öffentliches Aergerniß erregt worden ift, nur auf bie von dem Kinde jelbit, oder von 
feinen Eltern oder Bormündern gemachte Anzeige ftatt. 

6. 362. 

(2. von höherem Alter.) ft die mißbrauchte oder verführte Perſon über vierzehn 
Sabre alt, oder bereits mannbar, fo werben bie in dem vorhergehenden 6. 361 genannten Perſonen 
mit Kreidgefängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

8. 363. 

(Strafe der Kuppelei) Wer gewerbömäßig die Unzucht Underer befördert, oder 
erleichtert, fei e8 durch Gewährung der Gelegenheit, oder durch Zuführen, oder andere Ver⸗ 
mittelung, wird, auf Antrag der Polizeibehörbe, wegen Kuppelei mit KRreisgefängniß, 
oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

$. 364. 

Gerkuppelung ber Ehefrau, oder Tochter x.) Der Dann, welcher die Unzucht feiner 
Ehefrau, der Eltern- oder Großelterntheil, welcher die Unzucht ber Tochter oder Enkelin, und 
ebenjv der Aufjeher oder Erzieher, welcher die Unzucht einer ihm zur Aufſicht oder Erziehung 
anvertrauten Perfon um eines Vortheils willen befördert oder erleichtert, wird mit 
Arbeit3haus bis zu zwei Jahren, in jchwereren Fällen mit Zuchthaus von einem Jahre bis 
zu zwei Sahren beftraft. 

$. 365. 

(Blutfhande: 1. zwifchen Eltern und Abkömmlingen.) Der Beiichlaf ber 
Eltern oder Großeltern mit ihren Kindern oder Enkeln wird folgendermaßen beſtraft: 

1. an. den Eltern oder Großeltern, wenn die Handlung nicht in ein fchwerered Ber- 
brechen ($. 336 Nr. 2) übergeht, mit ArbeitShaus nicht unter zwei Jahren, oder Zuchthaus 
bis zu ſechs Jahren; 
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2. an ben Kindern oder Enfeln felbft, in jo fern fie bereits das ſechzehnte Lebenß⸗ 
Takt zurückgelegt haben, mit Gefängnig oder Arbeitshaus bis zu drei Jahren. 

8. 366. 

(2. zwifchen Stiefeltern und Stieffindern oder Enfeln) Der Beifchlaf der 
Stiefeltern oder Stiefgroßeltern mit ihren Stieffindern oder Stiefenfeln fol folgendermaßen beftraft werben: 

J. wenn die Che mit dem leiblichen Eltern- oder Großelterntheil noch befteht: 

1. an den Stiefeltern oder Großeltern, in fo fern die Handlung nicht in ein ſchwereres Ver⸗ 
brechen (8. 336 Nr. 2) übergeht, mit Kreidgefängniß nicht unter ſechs Monaten, oder 
Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

2. an dem Stiefſohn oder Enkel, in ſo fern er bereits das ſechzehnte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat, ebenfalls mit Kreisgefaͤngniß nicht unter ſechs Monaten, oder Arbeitshaus bis zu 
zwei Jahren; 

3. an der Stieftochter oder Enkelin, in ſo fern ſie Srcs bad ſechzehnte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat, mit Kreisgefängniß; 

H. wenn bie Ehe nicht mehr beſteht, an den Stiefeltern und Großeltern, und ebenſo an den 
Stieffindern und Enfeln, unter der Vorausſetzung des eben erwähnten Alters, mit Gefangniß. 

§. 367. 

(3. zwiſchen Geſchwiſtern und Berfchwägerten in geraber Linie.) Der Beifchlaf zwiſchen 
leiblichen, vollbuͤrtigen oder halbbuͤrtigen, Geſchwiſtern, jo wie ber Beiſchlaf zwiſchen Schwiegereltern 
und Schwiegerfinbern, fo lange die Ehe befteht, welche das Verhaͤltniß begründete, wird mit Kreis— 
gefängniß nicht unter drei Monaten, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft, und ber 
Beifchlaf zwifchen Schwiegereltern und Schwiegerfindern nach Auflöfung der Ehe mit Gefängniß. 

$. 368. 

(Unerlaubter Beiſchlaf.) Pfleg: und Udoptiveltern werden wegen Beiſchlafs mit dem 
Pfleg- oder Adoptivfinde, und ebenjo die im 6. 361 außer den Eltern genannten Perſonen, wegen 
Beiſchlafs mit einer ihnen anvertrauten Perfon, in fo fern das Kind oder eine ſolche Perfon das 
vierzehnte Lebendjahr vollendet hat, oder bereit mannbar ift, mit Kreisgefängniß, oder Arbeits 
haus big zu zwei Jahren beftraft. 

$. 369. 

(Luftdirnen) Luftdirnen, die fich preisgeben, während fie mit der Zuftfeuche behaftet find, 
werben, auf Antrag der Polizeibehörde, mit gefhärftem Amtögefängnig, und, im Kalle der 
Wiederholung nach Verkündung eines früheren verurtheilenden Erfenntniffes, mit gefchärftem 
Kreidgefängniß bis zu ſechs Monaten beftrait. 

§. 370. 

Luftdirnen, welche auf Straßen, oder an andern öffentlichen Orten bie Gelegenheit zur Unzucht 
auffuchen, werben, auf Antrag der Polizeibehörde, von ben im$. 369 gebrohten Strafen ebenfalls 
getroffen, wenn jie vorher ſchon zwei oder mehrere Male polizeilich beftraft worden find, 

6. 371. 

(Widernatürliche Unzucht.) Widernatürliche Unzucht, in fo fern nicht einer ber im 6. 360 

bezeichneten Faͤlle vorhanden ift, fol von Arbeitshaus biß zu zwei Jahren, und, wenn Gewalt gegen 
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die mißbrauchte Perſon angewendet murbe, bei'm Daſein der Vorausſetzungen des $. 335 Ne. L, IL, 


III. IV. oder V., ober ber 68.336 oder 337, von den dort gedrohten Höheren Strafen getroffen waben 


y 


XXV. Eitel. 


Gemeinſame Beitimmungen zu den vorhergehenden Titeln XXI. bis XXIV. 


$. 372. 

(Thatbeftand der vollendeten Unzuchtsvergehen.) Vergehen, zu Deren Thatbeftand ein 
geſetzwidriger Beiſchlaf gehört, gelten für vollendet, wenn. aus den Umftänben hervorgeht, daß 
«ine Vereinigung der Gefchlechtätheile flattgefunden hat. 

§. 373, 

(Fortgeſetztes Verbrechen.) Mehrfache Uebertretungen der im $. 348 oder ber im $. 371 
bezeichneten Art werden, wenn ſie als Gegenſtand des nämlichen Strafurtheild zuſammentreffen, 
nach der Vorfchrift des $. 180 als fortgefehtes Verbrechen beftraft, und ebenjo mehrfache Uebertre- 
tungen der in den $$. 336 Nr. 2, 337, 360, 362, 365 bis 368 bezeichneten Art, in fo fern 
biefelben in dieſen Faͤllen zwiſchen den nämlichen Berfonen verübt wurden. | 

| §. 374. 

(Sreiheitöftrafen mit Schärfungen.) Die in ben vorhergehenden Titeln XXL bis 
-XXIV, gedrohten Freiheitöftrafen koͤnnen in allen Fällen mit einer oder mehreren ber geſeblich 
zulaͤſſigen Schärfungen verbunden werben. 

. 375. 

Verluſt der elterlihden Rechte.) Wurde ein Derbrechen ber in den Titeln XXL 
und V. bezeichneten Art von bem Vater oder von der Mutter gegen daB eigene Kind verübt, 
fo ift der Schuldige im Straferfenntnig zugleich der ihm durch die Landrechtsfäpe 148 bis 151 und 
371 bis 387 eingeräumten Rechte und Berugniffe über die Berjon und die Güter der Kinder 
verluftig zu erklären. 


XXVI. Eite. — 
Von dem Diebſtahl. 


§. 376. 

(Thatbeſtand des Diebſtahls.) Wer eigenmächtig von einer fremden beweglichen, in ber 
Inhabung eines Andern befindlichen Sache in der Abficht Beſitz ergreift, durch deren Zueignung 
fich oder einem Dritten einen unrechtmäßigen Gewinn zu verfchaffen, iſt des Diebſtahls ſchuldig. 

$. 377. 

(Strafe des gemeinen Diebftahls nach dem Betrag.) Der Diebftahl, welcher nicht 
zur Klaffe der gefährlichen (8. 381) gehört, wird als gemeiner Diebftahl, nach der Verfchiebenheit 
der Größe bes Betrags, von folgenden Strafen getroffen: 
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1. der Diebitahl bis zu fünfundzwanzig Gulden von Getängnip 6 bis zu vier Monaten; 

2. der Diebſtahl von mehr als fünfundzwanzig Gulden bis zu dreihundert Gulden 
von Gefaͤngniß nicht unter vier Wochen, ober Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

3. der Diebſtahl von mehr als dreihundert Gulden von Zuchthaus von einem 
Jahre bis zu ſechs Jahren, in leichteren Fällen von Arbeitähauß bis zu zwei Jahren. 

| 88378 

(Befimmung des Betrags. ) Der Betrag des Diebſtahls wird nach dem gemeinen Werthe 

beſtimmt, welchen die geſtohlene Sache zur Zeit der. Entwendung gehabt hat. 
8. 379. 

(Beim Diebſtahl an gemeinſchaftlichen Sagen.) Wurde ber Diebſtahl von einem 
Miteigenthümer, oder Gemeinſchaftösgenoſſen an gemeinſchaftlichen Sachen, oder von 
einem Miterbberechtigten an ber noch ungetheilten Erbſchaft begangen, jo kömmt bei Beftinnmung 
bed Betrag des Diebftahl3 nur der ven übrigen Betheiligten zugehörige Theil in Anſchlag. 

§. 380, 

(Verbunden mit anderer Bermögensbefhädigung.) Wenn der Dieb’ im einzelnen Falle 
durch die Ihat der Entwendung, oder zum Zwed ihrer Ausführung, eine andere, ihm zum Vorfage 
zuzurechnende, Vermogensbeſchaͤdigung bewirkt hat, jo kömmt der Betrag, berfelben bei Be- 
ftimmung des Betrags des Diebftahls ($$. 377 und 378) mit in Rechnung. 

War mit dem Diebftahl eine andere, dem Ihäter nur zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnenbe, 
Bermögendbefchäbigung verbunden, fo wird diefe neben dem Diebftahl, mit Anwendung der Vorichrif- 
ten ber 88.170 bis 179,. gleich einer Beſch aͤdigung aus Muthwillen (8. 575) beftraft. 

6. 381. 

(Strafe des gefährlichen Diebftahls.) Der Diebftahl wird als gefaährlicher Diebſtahl 
mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu acht Jahren, in leichter en Faͤllen mit Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren beſtraft: 

1. wenn der Dieb bei der Ausführung des Diebſtahls Waf fen, oder andere Werkzeuge, mit 
welchen ihrer Beſchaffenheit nach lebensgefaͤhrliche Verletzungen leicht zugefügt werden können, bei ſich 
geführt, oder am Orte der That, vor oder während deren Verübung, zu ſich genommen hat, in ſo fern 
ſich nicht aus den Umſtaͤnden des einzelnen Falles als glaubhaft ergibt, daß er ſich derſelben zum 
Angriffe oder zur Vertheidigung bei der Ausführung des Diebſtahls nicht habe bedienen wollen; 

2. wenn ber Dieb in bewohnte Gebäude, oder andere bewohnte Räume .(jollte auch zur Zeit der 
That Niemand darin gegenwärtig fein), oder in den zu einem bewohnten Gebäude gehörenden, 
umfchloffenen Hofraum, oder in Gebäude, bie zu einem folchen Hofraum gehören, wenn fie auch 
nicht zum Aufenthalt für Menjchen beftimmt jind, oder in ein Zimmer, oder einen andern gefchloffenen ° 
Raun im Innern eined Gebäudes der einen oder. ber andern Art, gewaltfam eingebrochen, ober in. 
einer Weile eingeftiegen ift, daß er im alle der Betretung nicht Teicht wieder entflichen konnte. 

8. 382. 


Das Zuſammentreffen beider Arten der Gefaͤhrlichkeit ($. 381, Nr. 1 und 2) bei dem näm. 
lichen Diebftahl begründet eine Straferhböhung innerhalb der gefelichen Grenzen, 
9 .. 














8 383. 

Huch die Größe bed Betrags koͤmmt bei dem gefährliggen Diebftahl nur als Strafer- 
böhungsgrund in Betracht. Lieberfleigt bei dem gefährlichen Diebftahl der Werth bed entwendeten 
Gutes die Summe von breihbundert Gulden, fo iſt jedenfalls auf Zuchthausftrafe innerhalb bes 
im $. 381 beflimmten Maßes zu erkennen, 

$. 384, 

(Strafe des dritten gemeinen Diebſtahls.) Wer ſich eined gemeinen | Diebfiahie 
ſchuldig macht, nachdem er. bereitö wegen Diebſtahls und wegen Rückfalls in eben dieſes Verbrechen 
verurtheilt, und auch das letztere Urtheil ihm verfündet war, wird wegen britten gemeinen Dieb- 
ſtahls folgendermaßen beftraft: 

1. wenn ber Betrag bed Diebitahl8 die Summe von fünfundzwanzig Gulden nicht über- 
fteigt, mit Arbeitöhaus bis zu zwei Jahren, oder Zuchthaus von einem Jahre bi8 zu zwei 
Jahren; 

2. wenn ber Betrag befjelben die Summe von fünfundzwanzig Gulden überfteigt, mit 
Zuchthaus von einem Jahre bis zu ſechs Jahren, in fo fern nicht bie Anwendung der Vorjchriften 
des $. 188 im einzelnen Falle eine höhere Strafe begründet. 

$. 385. 

(Erfhwerungdgründe.) Als befondere Erjchwerungsgründe find bei dem Diebftahl 
folgende Umftände anzujehen: 

1. wenn der Diebftahl in Gebäuden, die dem öffentlichen Gottesdienſte gewidmet find, an, 
dem Gottesdienſte gewidmeten Sachen verübt worden ift; oder 

2. an andern Gegenftänden in foldhen Gebäuden, oder an, den Gottesdienſte gewidmeten 
Sachen, bie fih außerhalb foldher Gebäude an ihrem gewöhnlichen Verwahrungsort. befinden, ober 
zu gottesdienſtlichen Zweden außerhalb derſelben Gebäude gebraucht werben ; | 

.3. wenn ber Diebftahl in Schlöffern verübt worden iſt, welche zur gewöhnlichen Refidenz, 
oder zum zeitlichen Aufenthalt des Großherzog beflimmt find; oder 

4. an Öffentlichen Sammlungen für Kunft, Wiffenfchaft, oder Gewerbe; ober 

5. bei Gelegenheit einer Feuersnoth, ober eine andern allgemeinen oder befondern Noth⸗ 
zuftandes ; ober 

6. an Ackergeräthſchaften auf dem Felde, an Feld-, oder Gartenfrüchten, ober an 
andern Gegenfländen in Freien, welde im Vertrauen auf die öffentliche Sicherheit nicht befonders 
verwahrt zu werben pflegen; oder 

7. an Vieh auf der Weide, in dem Pferdhe, oder im Stalle; ober | 

8. wenn ber Dieb zur Verlibung ber That zur Nachtzeit in ein fremdes bewohntes Gebäude, 
oder. den dazu gehörigen gefchloffenen Hofraum eingefchlichen, ober eingebrungen tft; ober 

u 9. wenn fich der Dieb zur Verübung eines nächtlichen Diebſtahls in einem fremden bewohnten 
Gebäude, oder dem dazu gehörigen gefehloffenen Hofraum verborgen hatte; oder 

10. wenn ber Diebftahl von aufgeſtellten Feldhütern, Walbhütern, oder andern Wächtern 
an Sachen begangen worden, bie zu den ihnen zur Hut, ober Bewachung anvertrauten Gegenfländen 
gehört haben; oder 


. 
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11. wenn er verübt worden if mittelft Einbrechens ober Einfteigend, ohne dag alle 
Vorausſetimgen des $. 381, Ar. 2 vorhanden find; oder 
12. mittelſt gewaltſamer Erbrechung von Schränfen, Kiften ober andern Behälintiien ; 
oder 
. 13. mittelft Eröffnung von Schlöffern durch Diebsſchlüſſel (Dietriche, Sperrhafen, 
nachgemachte, ober Kauptichküffel) ; oder 
"44 mittellt Anwendung von Gewalt, oder Drohungen gegen Berjoneit, ohne daß die That 
hierdurch in das Verbrechen des Raubes (88. 410 und 411) übergeht; ober 

15. auf einer Meſſe, einem Jahr: ober Wochenmarkt, an öffentlich zum en aus⸗ 

geſetzten Sachen. 
$. 386. 

(Deren Wirkungen: 1. beim gemeinen Diebſtahl.) Beim Dajein eines oder mehrerer 
ber im vorhergehenden 8. 385 bezeichneten Erſchwerungsgründe wird die Strafe des gemeinen Dieb- 
ſtahls, die außerdem eintreten würde, burch einen Zuſatz erhöht, welcher jedoch in den Fällen Mr. 1, 
3, 4,5 und 14 niemald zwölf Monate, und in ben übrigen Fällen niemals ſechs Monate, der 
fonft verfchuldeten Strafart überfteigen darf. 

’ $. 387. 

(2. beim gefährlichen Diebſtahl.) Bel Ausmeffung der Strafe des gefährlichen Dieb- 
ſtahls Hilden die im 8.385 bezeichneten Erſchwerungen blog Gründe der Straferhöhung innerhalb 
der geſetzlichen Grenzen. 

§. 388, 

(Entwendung unter Ehegatten, oder an Abkömmlingen.) Entwendungen, unter 
Ehegatten, ober an Abfümmlingen begangen, begründen bloß bürgerliche Klagen auf Wieber- 
erftattung. 

$. 389. 

(Familiendiebftahl. ) Diebſtaͤhle an Verwandten oder Berfhmwägerten in aufſteigen— 
der Linie, oder an andern, in derſelben Haushaltung lebenden, Verwandten oder Verſchwaͤgerten 
im zweiten, dritten, oder vierten Grade der Seitenlinie, werden nicht von Amtswegen, ſondern nur auf 
die Anzeige des Familienhauptes oder des Beſtohlenen, und, wenn der Dieb und der Beſtohlene 
unter demſelben Familienhaupte ſtehen, nur auf Anzeige des Lebieren, unterſucht und beſtraft. 

$. 390. 


(An Pflegeltern, Erziehern ıc.) Gemeine- Diebftähle an Pflegeltern, Prlegern, Vor- 

mündern, und Erziehern werben nur auf deren Anzeige unterſucht und beſtraft. 
8. 391. 

(Hausdiebſtahl.) Gemeine Diebftähle von Dienſtboten, Lehrlingen, Gehilfen, ober 
andern zum Hausſtande gehörigen Perſonen, an der Dienſt⸗ oder Hausherrſchaft verübt, werben 
ebenfalls nur auf deren Anzeige unterſucht und beftraft; und gemeine Diebſtähle von Dienfiboten, 
Lehrlingen, Gehilfen, oder andern zum Hausſtande gehörigen Berfonen, an, in ber nämlichen Haushal⸗ 
‚tung lebenden, Familienmitgliedern, ober an einander felbft, ober von Familienmitgliedern an einer 
dieſer Berfonen verübt, nur auf Anzeige der. Dienft= oder Hausherrſchaft, oder bed Veſtohlenen. 

. 9. 
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"6. 392. 

(Fremde Theilnehmer.) Gegen Theilneh mer an einem Diebftahl der in den 88. 389 
bis 391 bezeichneten Art, die zu dem Beſtohlenen nicht in dem dort bezeichneten Verhaͤltniſſe ftehen, 
findet Unterfuchung und Beftrafung ebenfalls nur auf gleiche Anzeige flatt. 

6. 393. 

Es fann jedoch der Antrag des Anzeigers in den Faͤllen ber 8. 389 und 390 auch auf Unter- 

fuchung und Beftrafung gegen die fremden Theilnehmer allein gerichtet werben. - 
8. 394. 

(Zurüfnahme der Anzeige) In den Fällen der 86. 389 und 390 wird dem Antrage 
des Anzeiger auf Einjtellung bed Verfahrens, in fo fern nicht der Angejchuldigte jelbft auf der 
Fortfegung befteht, fo lange ftattgegeben, ald noch das erſte Erkenntniß nicht verfünbet ift. 

6. 395. 

(Wirkung ber Wiedererftattung des Entwendeten.) Die Strafe des gemeinen 
Diebftahls, in fo fern er nicht der dritte, und nicht unter erfehwerenden Umptänden ($. 385) begangen 
ift, wird auf ein Drittel herabgefekt wenn der Dieb vor obrigfeitlichem Einfchreiten aus freiem 
Antriebe die entwendete Sache zurüdfgegeben, ober vollen Erfag geleiftet, oder den Beſtohlenen 
in anderer Weile. vollfommen zufrichen geftellt hat. 

| $. 396. 

Unter gleicher Vorausſetzung wird Die Strafe des gefährlichen und des dritten Diebftahls, fo wie 
ber Diebftähle mit eiſchwerenden Umſtaͤnden gemildert, jedoch in keinem Falle um mehr, als ein 
Drittel. 

6. 397. . 

(Entwendung von Eßwaaren, Feldfrücten ı.) Entwendungen von Eßwaaren, 
oder Getränfen, ingeringem Betrage, und zum unmittelbaren Genuß, werden, info fern fie 
nicht zur Klaffe der gefährlichen (8. 381) gehören, und nicht unter erfchwerenden Umftänden ver im 6.385 
Nr. 1 dis 5 und 7 bis 15 bezeichneten Art verübt ſind, nicht ald Diebjtahl, fondern als Polizei- 
frevel, und Entwendungen von Feld- und Oartenfrüchten, bie noch nicht eingebracht find, 
und deren Werth den Betrag von einem Gulden nicht überfteigt, ebenfalls nicht ala  Diebftahl, 
fondern ald Feldfrevel beftraft- jeboch mit Ausnahme des im $. 385 Nr. 10 bezeichneten alles 
von erfchwerenden Umftänden. 

8. 398. 

(Dritter Feldfrevel.) Eine gleiche Entwendung, an Feld- oder Gartenfrüchten verübt, nachdem 
der Urheber innerhalb ber Tegten zwölf Monate bereitö zweimal wegen Feldfrevels beftraft worden 
ift, wird als Diebftahl befiraft. 

$. 399. 

(Bortgefehter Feldfrevel.) Wenn mehrere Feldfrevel, in kurzen, vier Wochen nicht über- 
fteigenden Zwiſchenraͤumen verübt, als Gegenſtand des nämlichen Straferfenntniffes zuſammentreffen, 
fo werden fie, wenn ber Werth der entwendeten Früchte zufammengenommen ben Betrag von einem 
Gulden überfleigt, ebenfalls als Diebſtahl beftraft. 


XXVI. Eitel. 


Don der Unterfchlagung. 


$. 400. 

(Thatbeſtand. Wer fremde bewegliche Sachen, die ihm zur Bewahrung, oder V erwal- 
tung, oder in Folge eined8andern, die Verbindlichkeit zu deren Zurüdgabe oder Ablieferung begrün- 
benden, Rechtsgeſchaͤfts anvertraut oder übergeben worden find, in der Abſicht fich zueignet, fie 
dem zur Rückforderung Berechtigten ohne Erſatz zu entziehen, iſt der Unterſchlagung ſchuldig. 

§. 401. 


Wider den Inhaber, welcher dem zur Abforderung Berechtigten wiſſentlich wahrheits— 
widrig das Rechtsgeſchäft, oder den Empfang der Sache, zu deren Zurückgabe oder Ablieferung er 
verpflichtet ift, abgeläugnet hat, gilt Die Vermuthung der abſichtlichen, vie Unterſchlagung bedin⸗ 
genden, Zueignung, in fo jern fich nicht aus den Umftänden des einzelnen Falles etwas Anderes ergibt. 

402. 

Die nämliche Bermuthung ſpricht aeg den Empfänger ber Sache, wenn er, ohne die 
Mittel zum Erfage zu.haben, oder mit Sicherheit vorauszufehen, daß er fie zur Zeit, wo ber Erſatz 
erfolgen follte, haben werde, die Sache verbraucht, oder veräußert bat, und, auf erfolgte Zurüdforbe= . 
rung, fie wieder herbeizufchaffen, oder zu erjegen, ober den Berechtigten in anderer Weile bollfommen 
zufrieden zu ftellen, nicht vermögend ift. 

-$. 403. 

(Strafe der Unterfehlagung.) Die Unterjchlagung wird nach der Venſchiedenheit der Groͤße 
des Betrags folgendermaßen beſtraft: 

1. Die Unterſchlagung bis zu fünfundzwanzig Gulden mit Gefaͤngniß bis zu vier 
Monaten; 

2, die Unterſchlagung von mehr ald jünfundzwanzig Gulden bis zu dreihund ert Gulden 
mit Gefängniß nicht unter vier Wochen, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

3. die Unterſchlagung von mehr als dreihundert Gulden mit Arbeitshaus bis zu vier 
Jahren, in ſchwereren Faͤllen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu Fünf Jahren. 

$. 404 


(Erfhwerungsgründe) Als beſondere Erſchwerungsgründe, bei deren Dafein 
die fonft verfchuldete Strafe bi8 um ein Zahr in der naͤmlichen Strafart zu erhöhen if, find hei 
ber Unterſchlagung folgende Umftände anzujehen: - 

1. wenn diejelbe m Sachen verübt ift, deren Hinterlegung durch Feuersbrunſt, oder eine 
andere Noth (L. R. S. 1949) veranlaßt wurde; 

- 2. wenn bie Unterjchlagung von Bormündern, Pflegern, oder Erzieh ern am Vermoͤgen 
ihrer Mündel, Pflegbefohlenen, oder Zöglinge verübt iſt, oder von öffentlihen Boten an den 
ihnen anvertrauten Sachen, ober von gerichtlich beſtellten oder beſtaͤigten Maſſe⸗-, oder Ghter- 
pflegern, oder Hütern, oder andern obrigfeitlich beftellten oder beftätigten Bermwaltern oder 
Geſchaftsführern an Gegenfländen, die zur Mafjeverwaltung oder Gejchäftsführung gehören. 
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8. 405. 

(Beifhränfung der Strafverfolgung.) Es wird jedoch die Unterjchlagung nicht von 
Amtöwegen, fondern nur auf Anzeige bes Beichädigten oder Dejenigen, ber feine Stelle vertritt, 
unterfucht und beftraft, ausgenommen, wenn bie That von einer der im $. 404, Nr. 2 bezeichneten 
Perfonen verübt ift. 


8. 406. 
Die in Bezug auf den Diebſtahl in den 88. 378 bis 380 und 388 bis 397 aufgeftellten Bes 
Rimmungen geltenauh vonder Unterfhlagung. 


$. 407. “ 
(Unterfhlagunggefundener Sachen.) Wer eine fremde Sache findet, oder fonft 
zufällig in den Beſitz einer fremden Sache koͤmmt, tft der Unterſchlagung fehuldig, und wird in den 
Faͤllen des $. 403 Nr. 1 und 2 von der Hälfte ber dort gedrohten Strafen, in den Fällen Nr. 3 von 
Kreidgefängniß nicht'unter drei Monaten, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren 
getroffen: 
4. wenn er dem Eigenthümer oder dem, welcher die Sache verloren Kat, auf deſſen Anmelden, 
es verfchweigt, oder abläugnet, die Sache gefunden, oder in Beſitz befommen zu haben; ober 


2. wenn er, nachdem ihm ber Eigenthuͤmer, oder der Verlierende bereit3 auf andere Weife befannt 
geworden, oder eine öffentliche Aufforderung an ven Finder zu feiner Kenntniß gekommen mar, bie 
Sache nicht zurückgegeben, fondern fie in der Abficht, fich diefelbe ohne Erfag zuzueignen, v erborgen 
gehalten, verbraucht, oder veräußert hat; ober 


3. wenn er in Fällen, wo ihm der Eigenthümer, ober der Verlierende unb ekan nt iſt, Die Sache, 
ohnevorher den Fund, oder ben fonft zufällig erlangten Beſitz der Obrigkeit angezeigt, oder öffent- 
Lich befannt gemacht zu haben, oder vor Ablauf von Drei Monaten, von fulcher Anzeige oder Be- 
kanntmachung an gerechnet, unter Umftänden ber im $. 402 bezeichneten Art verbraucht, oder veräußert 
hat, und den Berechtigten dann, auferfolgte Zurüdforderung, zufrieden zu flellen nicht vermögen ifl. 

8. 408. 
_ (Unterſchlagung eines Schatzes.) Wer einen Schatz, den er in oder auf dem Eigen⸗ 
thum eines Andern gefunden hat, dem Eigenthümer verheimlicht, um deſſen Antheil widerrecht⸗ 
lich ſich zuzueignen, verliert zur Strafe, zu Gunſten des Cigenthumers, den Antheil, der ihm als 
Wunder des Schatzes gebühren würde. 


§. 409. 

Wer einen Schatz, ben er in oder auf dem Eigenthum gefunden bat, welches er mit einem 
Andern gemeinfcdyaftlich befigt, dem Miteigenthümer verbeimlicht, um beifen Antheil wider 
rechtlich fich zuzueignen, verliert zur Strafe, zu Gnnften des Miteigenthümers, ſeinen Anſpruch auf 
denjenigen Antheil, der Ihm als Finder vom Antheile des Miteigenthümers gebühren würde, 





XXVIIE Titel. 
Don dem Raub. 


8. 410. 

(Ihatbeftand des Raubes.) Wer den Diebftahl einer Sache dadurch beiwerfftelligt hat, daß 
er den Inhaber derjelben, oder andere am Orte ber That anweſende Perſonen durch angewenbete thätliche 
Gewalt, oder durch angemwendete, mit der Gefahr unverzüglicher Verwirklichung verbundene, Dro⸗ 
hungen mit Tödtung oder fehweren Förperlichen Mißhandlungen, ober durch andere, zur Erregung 
gegrimbeter Beſorgniß für Leib oder Leben geeignete, Handlungen, zur Ueberlaſſung der Sade 
nöthigte, wird als Räuber beftraft. 

$. 411. 

Wenn bie Bollenbung eined Diebftahls, oder bag Fortbringen ber entwendeten Sachen von dem 
Diebe, der hiebei betreten wurde, da durch bewirkt worden ift, daß er thätliche Gewalt, oder Dro- 
Hungen, oder andere, eine Nöthigung enthaltende, Handlungen ber im vorhergehenden 6. 410 
bezeichneten Art angewendet bat, jo ift er ebenfalls bed Raubes ſchuldig. 

$. 412. 

(Strafe des Raubes.) Der Raͤuber wird von folgenden Strafen getroffen: 

I. von ber Todesſtrafe, wenn die Mißhandlung den Tod des Mißhandelten zur Folge hatte, 
in fo fern dem Räuber biefer Erfolg feiner Handlung zum beftimmten ober unb eftimmten 
Borjah zuzurechnen ift; 

U, von lebenslänglicher oder zeitlicher Zuchthausſtrafe nicht unter zehn Jahren: 

1. wenn bie Mißhandlung, welche den, dem Räuber nicht zum beflimmten oder unbeflimmten 
Vorſatz zuzurenhnenden, Tod bes Mißhandelten zur Kolge hatte, von.ber Art war, daß ber Tod bed 
Andern von ihm als deren wahrjcheinliche Folge vorbergefehen werden Fonnte,; oder 

2. wenn ber Mißhandelte an feinem Körper, oder an feiner Geſundheit eine, dem Räuber zum 
beftimmten ober unbeflimmten Vorſatz zuzurechnende, Berlegung der im $. 225, Nr. 1 
und 2 bezeichtieten Art erlitten hat, oder bie eingetretene Verlegung biefer Art von dem Thäter als 
wahrjcheinliche Folge der Mißhandlung vorhergefehen werben Fonnte;; 

IH. von Zuchthausſtrafe nicht unter fünf Sahren, wenn ber Räuber körperliche Beinie 
gungen, ober Martern angewendet hat, um dadurch die Anzeige oder Ausfolgung verborgener 
Habfeligfeiten zu erpreſſen; 

IV. von Zuchthausſtrafe bis zu zwölf Jahren: 

1. wenn die Mißhandlung, welche.ben, dem Räuber Bloß zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnenden, 
Tod des Mißhandelten, ober eine, ihm bloß zur Fahrlaͤſſigkeit zugurechnende, Verlegung ber 
im 8.225, Nr. 1 und 2.bezeichneten Art zur Folge hatte, von der Befthaffenheit war, daß ber Tob, oder 
bie eingetxetene Berlegung von ihm nicht als deren wahrſcheinliche Folge betrachtet werben Fonnte ; 

2. wenn ber Mißhandelte an feinem Körper, ober feiner Geſundheit eine, bem Raͤuber zum 
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Vorſatz oder zur Fahrläffigfeit zuzurechnende, Verlegung ber im 6. 225 Nr. 3 bezeichneten 
Art erlitten hat; 
V. in andern Fällen von Sugthausttrafe von einem Jahr bis zu acht Jahren. 
$. 4 

In den Fällen, wo ber Räuber körp sefiße Mißhandlung verübte, tritt die Strafe des 
vollendeten Raubes ein, wenn auch bie beabjichtigte Entwendung jelbft nicht vollbracht 
worden tft. 

§. 414. 

(Erfchwerungsgründe) Als befondere Erfhwerungdgründe find beim Raube 
folgende Umſtaͤnde anzuſehen: 

1. wenn ber Thäter ben Raub mit Waffen verübt hat; ober 

2. zur Nachtzeit in einem bewohnten Gebäube, oder in Räumen, welche dazu gehören 
($. 381 No. 2); ober 

3. in der Vereinigung mit Einen oder mehreren Andern; ober 

4. wenn er zur Verübung ded Raubed in der im $. 381. Nr. 2 beflimmten Art einge= 
brochen oder eingeftiegen if. 

$. 415. 

Beim Dafeln eined oder mehrerer biefer Erſchwerungsgruͤnde wird in den Faͤllen des $. 412 
Nr. II., DIE, IV. und V. die Strafe innerhalb der gejeglichen Grenzen erhöht; in den Fällen 
Nr. IV. und V. Fann jedoch auch zu ber für bie wächfte höhere Klaſſe beflimmten Strafe 
übergegangen werben. 

g. 416. 

(Fällevon minderer Strafbarfeit.) Hat in Fällen, wo die geraubte Sache von nur 
geringem Werthe ift, bie angemendete Nöthigung nicht in Förperlicher Mißhandlung, nod in 
Drohungen ($. 410) beftanden, auch nicht unter erfchwerenden Umftänden ($. 414) flatt gefunden, . 
fo wird die That gleich einem, unter den Umſtänden bes $. 385, Nr. 14 verübten, Diebſtahl beftraft. 


XIX, Eitel, 


Don der Erpreifung. 
$. 417. 

(Erpreifung: 1. von Urkunden) Wer einen Andern, zum Nachtheil beffelben, oder 
eines Dritten, zur Unterfchrift, oder Ausflelung, oder zur Auslieferung, Abänderung, oder Vernichtung 
einer Urkunde, welche Die Anerfennung, oder Die Begründung, von Verbinblichfeiten in 
Anfehung von Bermögensrechten, oder die Tilgung jolcher Verbindlichkeiten ausbrüdt, durch 
thätlihe Gewalt, oder Drohungen der im $. 410 bezeichneten Art, oder durch andere, zur 
Erregung gegründeter Beforgniß für Leib oder Leben geeignete, Handlungen in der Abſicht gendthigt 
bat, fich, oder Andern dadurch einen unrehtmäßigen Gewinn ($. 376) zu verfchaffen, ift des 
Verbrechens ver Erpreffung fhuldig und einem Räuber gleich zu beſtrafen. 








‚ on 73 
8. 418. 

(2. von andern Rehtsbanblungen.) Gleihe Strafe trifft Denjenigen, der durch 
gleiche Mittel in gleicher Abſicht Jemanden zu einer andern Handlung genoͤthigt hat, welche dem⸗ 
felben, ober dritten Perjonen nachtheilige Verfügungen über Bermögensrechte enthält. 

6. 419. 

CDurch Bedrohung: 1. mit gerichtlicher Anzeige, oder übler Nachrede.) Iſt eine 
Erpreſſung ($$. 417 und 418) dadurch verübt, daß ber Andere mit gerichtlichen Anzeigen oder 
Anflagen, ober mit der Ausſage von flrafbaren oder unfittlichen Handlungen, die benjefben in ber - 
öffentlichen Achtung herabzujeßen geeignet find, bedroht wurde, fo wirb ber Thäter mit Gefängniß, 
ober Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beflraft, wenn er jeine Abjicht erreicht Hat, außerdem 
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten, oder einer Geldftrafe bis zu fünfhundert Gulben. 

6. 420. 

(2. mit Mord, oder Brandlegung.) Wurden zum Zwed einer Erpreffung Drohungen 
mit Mord, oder Brandlegung auf eine, die Beforgniß bevorfichender Verwirflichung begründenpe, 
Weile angewendet, fo wirb der Thäter mit Zuchthaus von zwei bis zu ſechs Jahren beftraft, 
wenn er feinen Zwec erreicht Hat, außerdem mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahre bis zu 
vier Jahren, oder. Zuchthaus von einem Sabre bis zu vier Jahren. 

$. 421. 

(3. mit Brandfegung gegen einzeln fiehende Höfe u. ſ. w.) Hat Jemand zun 
Zwed einer Erprefiung einzeln ſtehende Höfe oder ganze Gemeinden durch Briefe, oder auf 
anderm Wege in einer, die Beforgniß bevorftchender Verwirklichung begründenden, Weiſe mit Branb- 
fegung bebroht, jo wird berjelbe mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren beftraft, wenn er feinen 
Zwed erreicht Hat, außerdem mit Zuchthaus von zwei bis zu ſechs Jahren. 

" 8. 422. 

(Mit andern Fünftigen Uebeln.) Wurbe zum Zwed einer, Erpreffung die Bebrohung 
mit andern fünftigen Mißhandlungen, oder Beichädigungen auf eine, die Beſorgniß beworfichenber - 
- Verwirklichung begründenbe, Weile angewendet, jo wird der Thäter mit Gefängniß, oder Arbeits⸗ 
haus bi8 zu drei Jahren beflraft, wenn er feinen Zwed erreicht bat, außerdem mit Gefängniß. 


XXX. Citel. 
Don der Faͤlſchung. 


§. 423. 

(Fälſchung öffentlicher Urkunden: 1. aus Gewinnſucht.) Wer zum Zwecke ber 
Verübung eines Betrugs in gewinnſüchtiger Abſicht, insbeſondere zur betrüglichen Begrün- 
dung, oder Entfräftung von Rechtsanſprüchen, eine falſche öffentliche Urkunde fertigt, 
ober eine ächte öffentliche Urkunde verfaͤlſcht, und davon, als von einer aͤchten, zum vorgeſetzten 
Zwede Gebraud macht, wird wegen Faͤlſchung mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu 
ſechs Jahren, in leichteren Källen mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

i0 


N 





$. 424, 

Die Strafe fann bis zu acht Jahren Zuchthaus fleigen, wenn die That mit befon- 
derer Luft und Feinheit angelegt und ausgeführt, und baburch ein beſonders großer Schaden 
verurjacht worden iſt. 

8425. 

(2. zur Beſchädigung ohne Gewinnſucht.) Wer zur Beirhäbigung eines Aundern 
ohne gewinnſüchtige Abficht. eine falfche öffentliche Urkunde fertigt, oder eine Achte öffentliche 
Urkunde verfälicht, und davon, als von einer Achten, Gebrauch macht, wird mit Kreidge- 
fängniß nicht unter brei Monaten, oder Arbeitshaus bis zu drei Jahren beſtraft. 

6. 426. ° 

(Strafmilderungsgrund.) Beträgt weder der eingetretene, noch der beabfichtigte Gewinn 
oder Schaden über fünfundzmanzig Gulden, fo find die Gerichte ermächtigt, in ben Faͤllen 
des F. 423 auf Kreisgefängniß, und in ben Fällen des $. 425, in fo fern ber Betrug 
eine Beichäbigung der Vermögenärcchte bed Andern zum Gegenstand hatte ‚auf Amtsgefäng- 
niß nicht unter vierzehn Tagen herabzugehen. 

8. 427. 

Die in den vorhergehenden 88. 423 bis 425 gebrohten Strafen treffen auch Denjenigen, 
der durch wiſſentlich Falfche Erflärungen die Errichtung von Achten öffentlichen Urkunden 
mit unwahrem Inhalt bewirkt, und zu einem ber dort bezeichneten Zwecke, davon Gebrauch 
gemacht hat. 

$. 428. 

Wer, um jich über wahre Thatjachen ein Beweismittel zu verichaffen, eine faljche öffent- 
fiche Urfunde fertigt, oder eine Achte öffentliche Urkunde verfälicht, und Davon Gebrauch macht, wird 
mit Gefängniß vonacht Tagen Bid zu vier Monaten beftraft, 

$. 429. 

(Fälſchung von Zeugniffen, Päſſen u. ſ. w.) Von der gleichen Strafe wird Derjenige 
getroffen, ber zu andern unerlaubten Zwecken, als den in ben $$. 423 und 425 bezeichneten, falſche 
öffentliche Zeugniffe, Wanderbüder, Päſſe, Reiferouten, Geſindebücher, ober 
andere öffentliche Urfunden fertigt, ober Achte verfälfcht, und zu jenen Zweden Gebrauch davon macht. 

§. 430. 

(Fälſchung von Privaturfunden) Wer falihe Privaturfunden-fertigt, ober 

ächte verfälfcht, und davon, ald von aͤchten Gebrauch macht, wird in den Källen der 88. 423 und 
424 mit Kreidgefängniß, oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren, in fchwereren Fällen mit 
Zudthaus von einem Jahre bis zu Fünf Jahren, in den Faͤllen des 8.425 aber mit Gefäng- 
niß, oder mit Urbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 
| 8. 431. 
(Milderungsgrund.) DBeträgt bei Faͤlſchung von Privaturfunden zu einem der im 
8. 423 bezeichneten Zwecke weder ber eingetretene, noch. ber beabfichtigte Gewinn oder Schaben 
über fünfundzwangig Gulden, jo find die Gerichte ermächtigt, bis auf acht Tage Amts- 
gefängniß berabzugehen. 
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$. 492. 

(Falſchung von Wechſeln, leyten Willen x.) Die Fertigung falſcher, ober Die 
Verfaͤlſchung aͤchter Haudelszettel, gezogener Wechſel von Handelsleutien, ober eigenhaͤndiger 
letztze Willensverordnungen wird gleich ber Rifchuns. öffentlicher Urkunden beſtraft 
(98. 423 bis 428), | 

$. 433, 

(Faͤlſchung in Sandlungsbüdern) Wer in feine Handlungsbüͤcher in Fällen, 
wo‘folche nach den Geſetzen vom Richter als Beweismittel für ihn zugelaſſen werben koͤnnen, 
falſche Einträge macht, amd fie zur betrüglichen Begründung, ober Eutfräftung von Rechts⸗ 
anfprüchen gebraucht, wird als jchulbig ber Faͤlſchung von Privaturkunden beftraft. 

$. 434. 

(Betrügliche Ausfüllung von Blanfetten.) Wer ein Blanfett zu einem ber in den 
68.423, 425, 428 und 429 bezeichneten Zwecke mit einem andern Inhalt ausfült, ala wozu. es 
beſtimmt war, und davon Gebrauch macht, wird als der Faͤlſchung ſchuldig beſnaft 

6. 435. 

(Faͤlſchung von Staatspapieren.) Wer falſche inländische oder auslandiſche Staatspapiere 
fertigt, oder Achte verfaͤlſcht, wird, wenn er bie von ihm gefertigten, oder verfaͤlſchten Papiere bereits 
ausgegeben Bat, mit Zuchthaus big zu zwölf Jahren beftraft, oder wenn er von ben Papieren 
noch nichts ausgegeben hat, mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu ſechs Jahren, und in - 
Teichteren Fällen ber letzteren Art mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren. 

Ueberdieß wird in allen Källen zugleich auf Confiscation und Vertilgung der jaljchen, oder 
verfälfchten Staatöpapiere erfannt. 

8. 436. 

(Gebrauch faljcher Urkunden.) Bon den in den vorhergehenden ss 423 bis 435 gedrohten 
Strafen wird aud) Derjenige getroffen, welcher im ber dort bezeichneten Art wiſſentlich von falſchen, 
oder verräfichten Urfünden, die ein Anderer verfertigt, ober verfälicht hat, im Einverſtaͤndniß mit 
den: Urheber der Faͤlſchung, Gebrauch macht. 

§. 437. 

Geſchah ſolcher Gebrauch von falſchen, oder verfaͤlſchten Urkunden, die ein Anderer verfertigt, oder 
verrälicht hat, ohne Einverftändniß mit dem Urheber der Fälichung, jo Fann bie Strafe drei 
Biertheile des in ben 88. 423 bis 435 gedrohten hoͤchſten Maßes nicht überſteigen. 

§. 438. 

(Faͤlſchung von Grenzſteinen.) Wer abfichtlich ächte Grenzſteine unkenntlich, macht, ver⸗ 
rückt, oder wegſchafft, ober falſche ſetzt, wird, wenn es zur betrüglichen Begründung oder Ent- 
kraͤftung von Liegenſchaftsanſprüchen geſchah, mit geſchaͤrftem Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren, in ſchwereren Fällen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu vier Jahren beftraft, und, 
wenn es zur Beſchädigung eined Andern ohne gewinnjüchtige Ahſicht geichah, oder aud) nur, um 
fich über Die wahre Grenze ein Beweismittel zu verichaffen, mit gejchärften Kreisgefängniß. 

$. 439. 
(Bon Zeichen der Wajjerberechtigung.) Wer obrigfeitlich errichtete Zeichen Des Umfangs 
10. 
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oder Maßes einer Waflerberechtigung abfichtlich veränbert, oder wegſchafft, ober falſche 
errichtet, wird, wenn es zur betrüglichen Begründung, oder Entfräftung von Anfprücen auf folche 
Berechtigung geichah, mit Arbeits haus bis zu zwei Zahren, in schwereren Fällen mit Zuchthaus 
von einem Jahre bis zu vier Jahren beftraft, und wenn es zur Beſchaͤdigung eines Andern ohne 
gewinnfüchtige Abficht gejchah, oder auch nur, um jich über feine beftehende Berechtigung ein Beweis- 
mittel zu verfchaffen, mit Kreisgefängniß. 

$. 440. 

(Fälſchung von Stempelpapier.) Wer faliches Stempelpapier fertigt, oder ächtes ver- 
fälfcht, und davon als von ächtem Gebrauch macht, oder an Andere abfegt, oder wer wiſſentlich mit 
faffchem, oder verfälſchtem Stempelpapier, welches ein Anderer gefertigt, oder verfäljcht hat, Handel 
treibt, wird, nebft der Gonfidcation ſeines Vorraths, mit Kreisgefängnig, oder Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren, in ſchwereren Faͤllen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu vier Jahren 


beftraft. 
§. 441. 


(Faͤlſchung an Ma und Gewicht.) Wer ſich bei Ausuͤbung ſeines Gewerbes geſtempelten 
unrichtigen Maßes, oder Gewichts, oder unrichtiger, als richtig bezeichneter Waagen betrüglich 
bedient, oder geſtempeltes Maß oder Gewicht, oder als aͤcht bezeichnete Waagen verfaͤlſcht, und davon 
bei Ausübung feines Gewerbes betrüglich Gebrauch macht, wird, auf Antrag ber Polizeibehoͤrde, 
nebft ver Eonfißcation bed unrichtigen Maßes, oder Gewichts, oder ber unrichtigen Waage, 
mit Gefängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Sahren, in ſchwereren Faͤllen mit Zucht⸗ 
haus von einem Jahre bis zu vier Jahren beſtraft. 
8. 442. 

(Fälſchung an Gold- und Silberwaaren.) Wer Waaren von künſtlich nachge- 
machtem, unaͤchtem Gold, oder Silber, welche faͤlſchlich mit dem öffentlichen Zeichen der 
Aechtheit verfehen find, oder Gold, oder Silberwaaren, deren Gehalt fälichlich mittelft bes 
öffentlichen Zeichens zu Hoch angegeben- ift, fertigt und abfegt, ober ſolche Waaren, welche 
ein Anderer 'verfertigt Hat, wiſſentlich und betrüglicher Weife als Acht. oder probehaltig abfegt, 
wird mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu acht Jahren, in leichteren Fällen mit Arbeits- - 
hans bis zu zwei Jahren beftraft. 

8. 443, 
(Bel dfirafr.) In allen Fällen des Verbrechens ver Faͤlſchung aus gewinnjüchtiger Abjicht 
(8$. 423, 424, 426, 427 und 430 bi8 442) tritt neben den gebrohten Freiheitäftrafen zugleich 
Geldftrafe ein, welche bier den Betrag von Eintaufend Gulden in eben den Maße über- 
fteigen kann, als ihn der im einzelnen Kalle von Verbrecher erlangte Vortheil, oder ber dem 
Verletzten verurfachte Schaben überfteigt. 

g. 444. 

(Gebraud fremder FKabrifzeihen 1.) Wer fich zälfchlich der Waarenftempel, 
oder Fabrifzeichen eined andern inlaͤndiſchen Fabrikanten bedient, und die damit bezeichneten 
Waaren abiegt, wird, auf Anzeige des betheiligten Kabrifanten, von Gefängnißftrafe bis 
zu drei Monaten, oder von Geldftrafe getroffen. 
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Ebendaſſelbe gift von dem faͤlſchlichen Gebrauche der Waarenſtempel, ober der Fabrik⸗ 
zeichen der Fabrikanten ausmwärtiger Staaten, mit welchen in biefer Beziehung die Gegen- 
feitigfeit vertragsmäßig feftgefeßt iſt. | 

$. 445. _ Ä 

(Strafmilderung.) In den Fällen der 66.423 bis 428 und 430 bis 444 gilt der dem 
Beichädigten vor obrigfeitlichem Cinfchreiten aus freiem Antriebe geleiftete Erfah als Straf- 
mildberungsgrund, und er fließt bei der Faͤlſchung öffentlicher Urfunden bie Anwendung 
des $. 424 jedenfalls aus. 

$. 446. 

(Fälſchung von Siegeln 1.) Wer öffentlihe Siegel, oder wer Stempel, die 
zur Bezeichnung von Wechfeln, oder Haridelözetteln, oder von (nicht vom Staat audgegehenen) 
Papieren auf Inhaber beitimmt find, unbefugter Weife fertigt, nachmacht, oder rechtöwibrig 
fi) zueignet, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft, und wenn er biefe 
Siegel, oder Stempel, oder Achte, ihm anvertraute Siegel, oder Stempel unter Unftänden, unter 
welchen ein Mißbrauch berjelben zu Faͤlſchungen als Leicht möglich erjcheint, unbefugter Weile an 
Andere abgibt, mit Kreisgefängniß, und wenn die abgegebenen Siegel, oder Stempel 
zu einer Faͤlſchung wirflih gebraucht wurden, mit Kreisgefängniß nit unter Drei 
Monaten, ober mit Arbeitshaus bis zu drei Jahren, 

8. 447. Ä 
(Faͤlſchung von Stempeln 1.) Wurden bie im vorhergehenden $. 446 bezeichneten 


Handlungen an öffentlichen, zur Bezeichnung von Staatöpapieren, oder von Golb- und Silber: . 


waaren beflimmten Stempeln, oder-an dem zur Fertigung von Staatspapieren beftimmten Papier, 
oder den dazu beſtimmten Formen, ober Platten verübt, fo werden die dort gedrohten Strafen 
bis zum Doppelten erhöht. Sie werden um die Hälfte herabgejegt, mern die That an Wald— 


hämmern, Stempeln für Maß, ober Gewicht, ober an andern öffentlichen Stempeln be⸗ 


gangen wurde. 
$. 448. a 

Die in den vorhergehenden $6. 446 und 447 gedrohten Strafen find in allen an nit 
Eonfiscation der faͤlſchlich nachgemachten Gegenftände verbunden. Sie fommen nicht zur An- 
wendung, in fo fern die Ihat in ein beftimmtes fchmwereres Verbrechen übergeht. . 

§. 449. 

(Entziehung ber Gewerbsberehtigung.) Gegen einen Gewerbömann, der zur 
Perübung der in den 88. 441, 442, 446 und 447 bezeichneten Derbrechen fein Gewerbe 
mißbraucht, Fann, und wenn er rucfallig wird, muß überdieß auch auf zeitliche, 
oder bleibende Entziehung der Berechtigung zu dem mißbrauchten Gewerbe erkannt 
werden. 


‚ 





XXXI. Eitel. 


Dom Belrug 


§. 450. 

(Ihatbeftand des Betrugs aus Gewinnfuht) Wer außer ben Fällen ber 
Falfhung (Titel XXX,) einen Andern aus gewinnfüchtiger Abjicht durch argliftige Entftel- 
lung der Wahrheit, oder durch vorfägliche Vorenthaltung der Wahrheit, mit Ber- 
letzung einer befonden Rechtspflicht, wiflentlich zu einer das Vermögen beffelben 
beſchädigenden Handlung, oder Unterlaffung verleitet, verfaͤllt wegen Betrugsei in die Strafe 


der Unterſchlagung ($. 403.) 
§. 451. 


Wer den Irrthum eines Andern, den er nicht jelbft veranlaßt hat, durch ſein Benehmen 
unterhält und aus gewinnſüchtiger Abficht zur Beſchaͤdigung deſſelben in feinem Vermögen benügt, 
wird von drei Viertheilen der im vorhergehenden 8. 450 gedrohten Strafe getroffen. 

§. 452. 

(Bei Verträgen.) Wegen UVebervortheilung bei Abjchließung von Verträgen tritt, aud) 
beim Dasein der Vorausſetzungen der 88. 450 und 451, die Strafe des Betrugs nur ein: 

1. wenn ber eine Theil die Eingehung bes Vertrags nur als Taͤuſchungsmittel gebraucht 
hat, hei einfeitigen Verträgen, um ich den Vertragsgegenftand mit Beichädigung bed Andern, 
“und bei Doppelfeitigen Verträgen, um fich die in der bedungenen Leiſtung des Andern beftehenden 
Vortheile, ohne die bedungene Gegenleiftung, betrüglich zuzueignen, und folche Zueigmung wirklich 
erfolgt iſt; oder 

2. wenn die Viebervortheilung Durch eine vorfägliche Täujchung der Art, daß fie nach dem 
bürgerlichen Rechte Nichtigfeitö-, oder Entfchädigungsflagen begründet, unter Umftänden 
bewigßt worben ijt, aus denen hervorgeht, daß ber Täufchende fich zugleich, den Entſchädigungsan— 
Sprüchen des Andern zu entziehen fucht, oder daß er boch fein Unvermögen zur Entfchädigungs- 
Teiftung bei Fünftiger Erhebung jener Klagen vorausgejehen haben müſſe. 

$. 453, 

(Betrug von Juwelieren.) Juweliere, und ebenfo andere Gewerbsleute, die mit Juwelen 
Handel treiben, verfallen, wenn fie Andere dadurch betrüglich beſchädigen, daß fie Durch befaftete 
Verträge wiifentlich unächte Edelſteine als aͤchte abgeben, ebenfalls in die Strafe des Betrugs 


($. 450). 
§. 454, 


(Bon Gold- und GSilberarbeitern) In die gleiche Strafe verfallen Gold- und 
Silberarbeiter, und andere Gewerbäleute, Die mit verarbeiteten, oder nicht verarbeitetem Gold, ober 
Silber Handel treiben, wenn fie Andere dadurch betrüglich befchädigen, daß fie ungeftempelte 
Waaren.diefer Art faͤlſchlich als Acht, oder fälſchlich als Waaren von einem höheren Gehalte, als jie 
wirflieh Haben, durch belaſtete Verträge abſetzen. 


- > 9. 
$. 455. 

(Durd Verwechslung, oder Veränderung des Vertragsgegenſtandes. ) Die gleiche 
Strafe trifft auch Denjenigen, der einen Andern dadurch bejchäbigt, daß er bei Eingehung, ober Voll⸗ 
ziehung eines Vertrags der Sache, die er dem Vertrage gemäß zu übergeben, ober zurüczuliefern hatte, 
betrüglich eine andere untergefehoben, oder fie in ihrer Beichaffenheit betruͤglich veraͤndert hat. 

$. 456. 

(Beihränfung der Strafverfolgung) Der Betrug in Bertragsverhäftniffen wird nur 
auf Anzeige des Befchädigten unterfucht und beftraft, diejenigen alle ausgenommen, da er bei 
Ausübung eines Gewerbes, oder von Banben, oder von Landftreichern verübt wurde. 

§. 457. 

Die in Bezug auf den Diebftahl in den 88. 378, 379 und 388 bis 394 aufgejtellten Beſtim— 

mungen gelten auch von Dem Betrug. 
$. 458. 

(Betrug ohne gewinnfüchtige Abjicht:) Die betrügliche Beichädigung eines Andern in 
feinen Vermögen aus Bosheit, oder Rachſucht, ohne gewinnfüchtige Abficht, wird mit Gefängniß, 
oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beſtraft, in fo fern die Handlung nicht in ein beſtimmtes 
anderes, ſchwereres Verbrechen übergeht. 

. 459, 

(Unterdrüfung von Urfunden) Wer aus gewinnfüchtiger Abjicht, oder um ben 
Andern in feinem Dermögen zu befchädigen, Urkunden, auf welche der Andere nach ven Vor— 
Schriften ver bürgerlichen Prorepordnung ($. 786, Nr. 1, 2 und 3) Anfprüche hat, unbrauchbar 
macht, vernichtet, oder unterbrücdt, wird von folgenden Strafen getroffen: 

1. von der Strafe bed $. 450, wenn e8 aus Gewinnſucht geſchah, und die Abjicht 
erreicht wurde; 

2. in andern Fällen von Gefängniß-, uber Arbeitshausſtrafe bis zu zwei Jahren. 

$. 460. 

Von Gefängniß-, oder Arbeitshausſtrafe bis zu zwei Jahren wird auch Derjenige 
getroffen, welcher ohne bie Vorausſetzungen des 6, 459 Acten einer öffentlichen Behörde, ober 
andere fremde Urkunden in rechtöwidriger Abſicht unbrauchbar malt, vernichtet, oder 
unterdrüdt. 

6. 461. - 

(Geld- ſtatt Preiheitsftrafe) Statt der zFreiheitäftrafe kann in den Allen ber 
vorhergehenden 68. 450 bis A60 auch Geldftrafe erkanut werden, und zwar in ben allen der 
88. 451 und 458 unbefehränft, in den übrigen Fällen dagegen bis zu einem Drittel berfelben. 

$. 462. 
.  (Berfügung über eine mit Beſchlag belegte eigene Sache.) Wer feine eigene 
bewegliche Sache, bie für einen Gläubiger zur Sicherheit,” oder ald Gegenftand ber Hilfsvollſtreckung, 
mit gerichtlichen Beichlag belegt ift, dem Beſchlag Heimlicher Weife entzieht, unter Umftän- 
ben, unter welche es dem Gläubiger ganz, ober theilmeije unmöglich wird, auf anderm Wege 
zu feiner Befriedigung zu gelangen, verfällt in bie Strafe bes Betrugs ($. 450). 





$. 463. 

(ueber eine zum Kauftpfand gegebene Sache.) Die gleiche Strafe trifft Den- 
jenigen, der unter gleichen Umfländen dem Pauftpfandgläubiger, oder dem, von ben Parteien 
erwählten, britten Inhaber (L.R.S. 2076) feine eigene, den Gegenfland bed Fauſtpfands aud« 

machende, Sache ohne deffen Wiffen und Willen entzogen hat. 
| §. 464. 

(Andere Fälle betrüglider Entwendung eigener Sachen. ). Der eine in 
fremder Inhabung befindliche bewegliche Sache, auf deren Zurüdforderung ihn ein Recht zuftcht, 
dem Befite, oder der Gewahrſam des Andern ohne deffen Wiffen und Willen entzogen hat, 
und darauf betrüglicher Weile die Zurüdgabe der Sache, oder den Erſatz dafür von dem Andern 
gerichtlich, oder außergerichtlich fordert, wird ebenfall8 von ber Strafe des Betrugs ($. 450) 
getroffen, wenn auch der Andere dadurch noch nicht in wirklichen Schaden geſetzt wurde. 

§. 465. 

(Betruͤgliche Berheimlichung von Vermöoögenstheilen in der Gant.) Der 
Schuldner, welcher, nachdem bie Gant gegen ihn eröffnet ift, zur Verkürzung der Gantgläubiger 
Vermoͤgenstheile verheimlicht oder auf die Seite [hafft, ſoll von drei Viertheilen der 
Strafe des Betrugs (8. 450) getroffen werben. 

§. 466. 
(Betrug in der Gant.) Der Schuldner, welcher, nachdem die Gant gegen ihn eröffnet 
At, einzelne Gläubiger zum Nachtheile Anderer betruͤglich begünftigt, oder die Gantgläubiger 
burch andere betrügerifche Handlungen beſchädigt, oder welcher vor Cröffnung der Gant, zu einer 
Zeit, da ihm ſchon befannt iſt, dag feine Schulden fein Vermögen überfteigen, zur Gefährbe ber 
Gläubiger, Bermögenstheile von verhältnigmäßig bebeutendem Belange unentgeltlich weggibt, 
oder um einen auffallend niederen Preis veräußert, oder feine Verbindlichfeiten burch Aus- 
ftelung von Urkunden über unwahre Anfprüche Anderer betrüglich vermehrt, wird von der Strafe 
des Betrugs (8. 450) getroffen. 
$. 467. 

(Zahlungsflüchtigkeit der Handelsleute.) HZahlungöfluchtige Handelsleute ſollen 
folgendermaßen beſtraft werden: 

1. wegen leichtſinniger Zahlungsflüchtigkeit (Handelsrecht S. 250 und 251) mit Kreis⸗ 
gejängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

2. wegen bos hafter Zahlungsflüchtigfeit (Handelsrecht S. 69, 257 und 258) mit Zudht- 
haus von einem Jahre bis zu acht Jahren, in leichteren Sällen mit Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren. 

§. 468. 

Bon der naͤmlichen Strafe (K. 467, Nr. 2), -verbunden mit der im Handelsrecht 
©. 262 gebrobten, der Maſſe zufallenden, Geldfirafe, werben auch bie Mitſchuldigen der 
boshaften Zahlungsflüchtigfeit (Handelsrecht S. 261) getroffen. 

$. 469. . 
(Entziehung der Gewerböberehtigung.) In Füllen, wo die Ausübung eines 
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Gewerbes zum Betrug aus Gewinnjucht mißbraucht wurde, kann, neben ben gejelicher Frei— 
heit3=, oder Gelbftrafen, zugleich die Entziehung ber Berechtigung zu dem mißbrauchten 
Gewerbe, auf beftimmte Zeit, oder auf immer, ausgeſprochen werben. 
$ 470. | 
(Strafmil derungsgrund. ) Hat der Schuldige vor obrigkeitlichem Einſchreiten aus 
freiem Antriebe bem Beichäbigten bie Sache wieder zurüdgegeben, oder vollen Erſatz geleiftet, 
oder ihn in anderer Weile vollfommen zufrieden geftellt, fo wird bie Strafe in allen 
Fällen des gegenwärtigen Titel8 auf ein Drittel des fonft verſchuldeten Maßes perabgefeht. 


XXXVII. Eike, 
Von Faͤlſchung und Betrug zur Beeinträchtigung von Familienrechten. 


$. 471. 


(Beeinträchtigung ber Samilienrechte: 1. durch Faͤlſchung öffentlicher 
Urfunden) Wer eine jalfche öffentliche Urfunde fertigt, oder eine ächte öffentliche Uxrfunde 
verfälſcht, und davon, als von einer Achten, Gebrauch macht, um fich, oder einem. Andern 
einen ihm nicht gebührenden Yamilienftand zuzueignen, oder den Kamilienftand eines 
Andern zu unterbrüden, wird mit Zuchthaus von einem Sahre bis zu acht Jahren, 
in leichteren Fällen mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beſtraft. 

$. 472. 


(2. durch andere betruͤgliche Mittel.) Wurde durch andere betrugliche Mittel, als 
durch falſche, oder verfaͤlſchte öffentliche Urkunden, eine ſolche Beeinträchtigung der Familieurechte 
bewirkt, jo tritt Zuchthausſtrafe von einem Jahre bis zu fünf Jahren, in leichteren 
Fällen Urbeitshausftrafe bis zu zwei Jahren ein. F 

§. 473. 
(3. durch Unterſchiebung von Kindern.) Wurde der Familienſtand eines Kindes 
unter ſieben Jahren durch Unterſchiebung, oder Verwechslung deſſelben betrüglich unterdrückt, 
oder veraͤndert, ſo tritt Zuchthausſtrafe von einem Jahre bis zu zehn Jahren, in leichteren 
Faͤllen Arbeitshausſtrafe bis au zwei Jahren ein. 
& 474, 

. (Betrügliche Verleitung zur Ehe.) Wer eine Berfon, mit Verfchweigung ber ihm 
befannten gefeglichen Chehindernijfe, oder ſonſt mittelft eines Betrug, wegen beffen ber 
getäufchte Theil auf Nichtigkeit ber Ehe Hagen Tann, zur Eingehung einer Ehe verleitet, 
wird, wenn die Ehe für nichtig erflärt worben tft, mit Arbeitshaus bis zu drei Sahren 
beitraft, in jo fern die Ihat nicht in ein anderes, fchwereres Verbrechen übergeht. 

$. 475. 
(Strafe des Verſuchs.) Wurde die Ehe nicht eingegangen, ſo gilt ſolcher Betrug 
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als Verſuch, ver mit Kreisgefängniß beitraft wird, in jo fern ber eine oder ber andere 
Theil bereitö den Traufchein nachgefucht hat. 
§. 476. 
(Beihränfung der Strafverfolgung.) In den Fällen der $$. 471 bis 473 und 475 
tritt Unterſuchung und Beſtrafung nur auf die Anzeige eines Betheiligten ein, 


XXXIII. Eitel. 


Gemeinſame Beſtimmungen zu den vorhergehenden Titeln xxvi. bis XXKXU. 


8. 477. 

(Polizeiliche Zuftaͤndigkeit.) Die erſte und zweite gemeine, nicht unter erſchwe⸗ 
renden Umftänden($. 385) verübte, Entwenbung, die erfte und zweite, nicht unter 
erſchwerenden Umftänden ($. 404) verübte, Unterfehlagung, und eben fo dad erfte und zweite 
Vergehen des Betrugs ($$. 450 und 458), wird, weni der Werth des Gegenſtandes einen 
Gulden nicht überfleigt, nur als Polizeifrevel beftraft, in fo fern nicht ſchon eine gericht- 
liche Beitrafung wegen Diebftahl3, Unterfehlagung, oder Betrugs voraudgegangen ift. 

Ebendaffelbe gilt auch, wenn bie Gegenflände mehrerer zufammentreffenden 
Entwendingen oder Unterfthlagungen oder Betrügereien diefer Art zufammengenommen ben Betrag 
von einem Gulden nicht überfteigen. 

$. 478. 

(Zufammentreffende Verbrechen.) Bei dem gemeinen erften Diebftahl und bei 
dem erften Rückfall in dieſes Verbrechen, bei dem gemeinen dritten Diebftahl und bei den 
Rücdfällen in diefed Verbrechen, fo wie bei der Unterſchlagung und den Rüdfällen 
in dieſes Derbrechen, wird, wenn mehrfache erfte Uebertretungen, oder mehrfache Rüdfälle der einen 
oder andern Art unter fi zufammentreffen, zur Beilimmung der Strafe, der Betrag 
aller einzelnen Diebftähle oder Unterfchlagungen zufammengerecdhnet, Die wegen des Daſeins 
von erſchwerenden Umftänden (88. 385 und 404) zu erfennenden Straferhböhungen aber 
werden mit Beobachtung der Vorfchriften der 88. 170 bis 179 bemeffen. 

$. 479. 

Mehrfache Fälſchungen von Privaturfunden aus Gewinnjucht, und mehrfache Ueber⸗ 
tretungen, welche mit der Strafe des gewinnjüchtigen Betrugs (8. 450) bedroht find, werden, 
wenn jie als Gegenftanb des nämlichen Strafurtheild unter fich zufammentreffen, ebenfalls, 
unter Zuſammenrechnung ber Beträge, als fortgeſetztes Verbrechen beftrajt. 

| $. 480. 

(Sreiheitäftrafen mit Schärfungen.) Im den Fällen, in melden der Dieb von 
Gefängniß-, oder von Arbeitshaußftrafe unter drei Sahren, und in ben Fällen, 
in melden der Räuber von zeitlicher Freiheitsſtrafe getroffen wird, ift darauf 
' immer in Verbindung mit Einer ober mehreren ber gejeglich zuläffigen Schärfungen 
zu erfennen. 
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$. 481, | 

(Stellung unter polizeiliche Aufficht.) Gegen den Dieb, der zu Arbeitshaus, 
oder auch blos zu Kreisgefängniß verurtheilt wird, kann, und gegen ben wegen dritten 
Diebſtahls Verurtheilten muß immer zugleich auf Stellung unter polizeiliche Auf- 
ficht erfannt werden. 

$. 482, 

(Banden) Wenn jich eine Anzahl von mwenigftend drei Perjonen zur Verübung mehrerer, 
einzelt noch unbeftinumnter, Verbrechen des Raubs, Diebftahls, der Kälfchung, oder des 
Betrugd, verbunden haben, jo werben bie Anftifter und Anführer mit Zuchthaus 
von einem Jahr bis zu Fünf Jahren, die übrigen Theilnehmer mit Arbeitshaus bis zu 
zwei Jahren, in. ſchwereren Faͤllen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu drei 
Jahren beftraft. 

§. 483. 


Haben Theilnehmer einer ſolchen Bande ($. 482) ein Verbrechen, ober eine ftrafbare Verſuchs⸗ 
Bandlung, in Folge ihrer Verbindung, wirffich verübt, fo werben bie dadurch verfchulbete Strafe und 
bie Strafe des $. 482 nad) der Vorſchrift der SS. 170 bis 179 zufammengerechnet. 


XXXIV, Lite. 


Bon dem Meineid, dem Eides- und Handgelübdebruch, und von falſchen Zeugniſſen 
und Gutachten. 


$. 484, 

(Meineid.) Wer in einer bürgerlichen Streitfache einen zugeichobenen, oder einen 
yom Richter auferlegten Eid wifjentlich falſch ſchwört, wird wegen Meineids mit Zucht: 
haus von einem Jahre bis zu acht Jahren beitraft. 

8. 485. 

(Dffenbarungseib. ) Wer nach) abgelegtem Offenbarungseid Bermögenstheile, bie 
er angeben follte, wiffentlich verfchweigt, wird mit Arbeitshaus, oder Zuchthaus biß zu 
ſechs Jahren, und der Handeldmann, welcher jid) nach eröffneter Sant dieſes Verbrechen fchuldig 
macht, mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahre, oder Zuchthaus bis zu acht Jahren beftraft. 

“6, 486. 

(Falſches Zeugnip und Gutaͤchten in bürgerlichen Rechts-und in Verwaltungs— 
fachen.) Die in dem $. 484 gedrohte Strafe trifft auch Denjenigen, der, in einer bürgerlichen 
Rechtö=, oder einer Verwaltungsfache, als Zeuge, oder als Sadwerftändiger beeidigt, 
wiſſentlich ein falſches Zeugniß ablegt, oder wiffentlich ein falſches Gutachten abgibt, 
oder ein wiſſentlich falſch abgelegtes Zeugniß, oder ein wiffentlich falſch abgegebenes Gutachten durch 
einen Eid beſtätigt. 

§. 487. 
(In Strafſachen.) Solches/ Verbrechen ($. 486) im Strafverfahren ſoll: 
11. 
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1. wenn es zu Gunſten des Angeſchuldigten verübt wird, mit Zuchthaus von einem Jahre 
bis zu ſechs Jahren beſtraft werden, in jo fern dem Zeugen, oder Sachverſtaͤndigen dafür ein Lohn 
gegeben, ober verfprochen war, außerdem mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

2. wen e8 zum Nachtheil ded Angejchuldigten verübt wird, mit Zuchthaus von einem Jahre 
bis zu acht Jahren, und, wenn deßhalb der Angefchuldigte, der Feine, oder nur eine geringere Strafe 
verjchuldet, zum Tode verurtheilt wurde, mit Zuchthaus bis zu fünfzehn Jahren. 

$. 488. 


(Strafe der Wiedervergeltung. ) Iſt in Fällen des $. 487 Nr. 2 ein Erkenntniß, welches, 
auf den Grund eines faljchen Zeugniffes, vder Gutachtend, die Verurtheilung eines Unſchuldigen zu 
einer Freiheitsſtrafe, oder die Verurtheilung eines Schuldigen zu einer höheren, als ber ver- 
fchuldeten, Freiheitsſtrafe ausfpricht, ganz oder theilmeife vollzugen, fo wird der Zeuge, oder Sad): 
verftändige von der Strafe Dedjenigen Verbrechen, deſſen der Unfchuldige durch das Urtheil für 
jchuldig erflärt wurde, oder von einer biß zu der Straferhöhung, welche gegen den Schuldigen 
eintrat, anfteigenden Strafe getroffen, in fo fern folche Strafen das im $. 487 Nr. 2 gebrohte Höchite 
Map überjteigen. 

8. 489. 

(Todesſtrafe.) Wurde gegen einen Angefchuldigten, der Feine, oder nur eine geringere Strafe 
verjchuldet, Ein, auf ben Grund falfcher Zeugniffe, oder Gutachten auögeiprochenes, Tod esurtheil 
vollzogen, fo tritt, in fo fern zwei oder mehrere Zeugen, ober Sachverftändige, in Folge vorheriger 
Merabredung, daß falfche Zeugniß, oder Gutachten in der Abficht abgegeben haben, um die Ber: 
urtheilung zur Tobesftrafe herbeizuführen, die Todesſtrafe, außerdem lebenslängliches, oder 
zeitliches Zuchthaus nicht unter zwölf Jahren ein. 

| Ä 8. 490. . 

(Unerheblichfeit al8 Strafmilderungsgrund.) Iſt der Inhalt bes wiffentlich jaljch ab— 
gegebenen Zeugniffes, ober des wiſſentlich faljch abgegebenen Gutachtens unerheblich, fo gilt dieß ala 
Milderungdgrund, mit der Wirfung, daß alddann die Strafe nie ein Drittheil bes höchften 
Maßes der in ben 88. 486 und 487 gebrohten Strafen überfteigen darf, und bis auf Arbeitshaud 
herabjinfen kann. 

$. 491. 

(Fälle der Straflofigfeit.) Gegen den Zeugen, welcher Ihatfachen gegen beſſeres Wiſſen 
abgeläugnet, oder verfchwiegen bat, findet Feine Strafe flatt, wenn ed Thatſachen find, über die er 
nach den Gefegen nicht ald Zeuge vernommten werben Darf, oder Thatjachen, welche gegen ihn, ober 
gegen Verwandte oder Verjehwägerte in gerader Linie, oder gegen Gefchwifter, oder Verfchwägerte im 
zweiten Grabe der Seitenlinie, oder gegen den Ehegatten deſſelben eine ftrafgerichtliche Verfolgung 
nach fich ziehen könnten, oder ihn, oder eine dieſer Perjorien der öffentlichen Verachtung preißgeben 
würden. 

$. 492. 

(Bei ungiltiger Eidesleiſtung.) Wurde der Eid im Widerſpruche mit der Beſtimmung 
eines Urtheils, oder wurde er da, wo er geſetzlich unſtatthaft mar, oder in geſetzlich ungiltiger 
Weiſe abgenommen, ſo findet ebenfalls keine Strafe ſtatt. 
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6. 493. \ 

(Anfang der Strafbarkfeit: 1. bei perfünlicher Eidesleiftung.) Das Verbrechen des 
Meineids ($$. 484 und 485) und des faljchen Zeugniſſes, oder Gutachtens ($$. 486 und 487) gift 
von dem Augenblid an für verübt und firafbar, da das Protokoll über,die Ableiftung des falfchen, 
zugefchobenen, oder vom Richter auferlegten, Eides, oder über die dem Offenbarungseid zumiderlaufende 
Erflärung, oder über dad mit Verlegung ber Eidespflicht abgelegte faljche Zeugniß, oder abgegebene . 
Gutachten, von dem Schwörenben unterfährieben, oder beftätigt worden if. Wurde das faliche 
Zeugniß, oder falfche Gutachten mit Verlegung der Eidespflicht bei der Verhandlung eines Gerichts- 
hofes in der Sigung abgegeben, fo gilt dad Berbrechen mit dem SchIuffe der Verhandlungen 
für verübt und firafbar, oder jchon vorher, wenn der Zeuge, ober Sachverftändige die in der Sigung 
gemachte Ausſage, auf gefchehene Aufforderung, nochmals beftätigt. 

§. 494. 

(2. bei Schriftlicher Eidesleiftung.) Geſchah die Leijtung eines faljchen, zugejchobenen, oder 
eines falfchen, vom Richter auferlegten Eides Tchriftlich, oder wurde auf einen, vor Gericht geleifteten, 
Eid hin, ein falſches Zeugniß, oder ein falſches Gutachten, oder eine dem Offenbarungdeid zumwider- 
lanfende Erklärung fchriftlich abgegeben, fo gilt Da Verbrechen von dem Augenblif an für verübt 
und ftrafbar, da bie fehriftliche Eidesleiftung, oder das fehriftliche Zeugniß, oder Gutachten, oder bie 
jchriftliche Erflärung bei Gericht übergeben worben ift. 

6. 495. 

(Wirfung des Widerrufs: 1. der Partei.) Wenn die Partei das Beſchworene nad) dem 
in ben vorhergehenden 88. 493 und 494 bezeichneten Zeitpunfte, jedoch ehe noch für Die Gegenpartei 
ein wirffiher Schaden entftanden ift, aus freiem Antriebe wiberruft, fo gilt dies als Straf- 
milderungsgrund. 

$. 496. | 

(2. der Zeugen, oder Sacveritändigen.) Wenn ein Zeuge, oder ein Sachverftaͤndiger 
das falfche Zeugniß, oder das faljche Gutachten nach dem in ben vorhergehenden 88. 493 und 494 
bezeichneten Zeitpunfte, jedoch ehe noch ein darauf ergangened Urtheil verfündet, oder ſonſt ein 
Nachtheil für einen Andern daraus entflanden ift, aus freiem Antriebe widerruft, fo gilt 
dies, unter der Vorausſetzung, daß ihm nicht für das faljche Zeugniß, oder Gutachten ein Lohn 
gegeben, oder verfprochen war, ebenfall® ald Strafmilderungdgrunt. 

$. 497. _ 

(Falſcher Widerruf.) Iſt der Widerruf (8. 496) eines Zeugniffes, oder Gutachtens 
wijfentlih wahrheitswidrig gejchehen, fo treten die auf das. falſche Zeugniß, ober 
Gutachten ſelbſt geſetzten Strafen (FF. 486 bis 490) ein. 

$. 498. 

(Bekraͤftigung an Eidesſtatt.) Die nach den Geſetzen dem Eide gleich geltende 
Befräftigung folcher Befenner des chriftlichen Glaubens, die eine eidliche Bekraͤftignng als uner⸗ 
laubt betrachten, fo mie bie in den Faͤllen des $. 625 Nr. 1 ber bürgerlichen Proceßordnung andie 
Stelle der in ben 88.484 und 485 erwähnten Eide tretende feierliche Verſicherung, wird, in Bezie- 
Hung auf die in den vorhergehenden 88. 484 bis 497 enthaltenen Vorfchriften, dem Eide gleich geachtet. 
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8. 499, 

(Erlaffſung ber Eidesleiſtung.) Haben Zeugen, oder Sachverftaͤndige, denen in einem 
bürgerlichen Rechtäftreit, oder in einer Werwaltungsfache die Leiftung des Eides von den Parteien 
erlajjfen wurde, darauf wiffentlich falſche Zeugniſſe abgelegt,. oder wiffentlich falſche 
Gutachten abgegeben, oder früher abgelegte faljche Zeugniffe, oder abgegebene faljche Gutachten 
wijjentlich wahrheitäwidrig ald wahr befräftigt, ober fo abgelegte wahre Zeugnifle, oder abge⸗ 
gebene wahre Gutachten fpäter wiffentlich mwahrheitömidrig widerrufen, jo werden fie von 
der Strafe des $. 486 getroffen, jedoch mit der Milderung, daß biefelbe im einzelnen Kalle bis 
auf Kreisgefängniß herabgefeßt werben Fan, und drei Viertheile des dort gedrohten höchften 
Strafmaßes niemals überfleigen darf. 

$. 500, 

Von ber gleichen Strafe (8.499) werben unbeeidigte Schiedsrichter getroffen, welche in 
einer ihnen übertragenen Nechtöfache wiffentlich ungerechte Entſcheidungen geben, oder zum 
Zwede jolcher Entſcheidungen wiffentlich ungerecht abflimmen. , 

$. 501. 

(Handgelübde an Eidesftatt.) Ebendajfelbe gilt von dem Falle, da dem Zeugen, 
oder Sachverftändigen, mit Zuſtimmung ber Parteien, flatt des Eides nur ein Handgelübde 
abgenommen wurde, und ferner von dem Falle, wo ein Zeuge nach dem $. 145 ber Strafpro⸗ 
ceßordnung, weil er Durch die dort bezeichneten Zwangsmittel zur Eidesleiftung nicht verniocht werben 
fonnte, unbeeibigt, oder nur mit Abnahme eines Handgelübdes ſtatt des Eides, vernom- 
men wurde. 

$. 502. 

(Bruch des Handgelübbes.) Wo in andern Fällen bie Partei, oder ber Zeuge, 
oder Sachverftändige ſtatt des Eides nur ein Handgelübde abgelegt bat, tritt flatt der Strafen 
ber 88. 484 bis 487 Kreisgefängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren ein. 

6. 503. 

(Seldftrafe) In den Fällen des Meineids ($$. 484, 485 und 498) und in ben 
Fallen des von ber Partei begangenen Handgelübdebruchs (8. 502) tritt neben der Freiheits⸗ 
ftrafe überall zugleich Geldftrafe ein, welche den Betrag von Eintauſend Gulden in eben bem 
Maße überfteigen kann, al3 ihn der vom Verbrecher erlangte Vortheil, oder der benz Verletzten 
verurfachte Schaden überfteigt. 

$. 504. 

(Bruch des Verfpruchseides, oder Verjpruchsgelübbes: 1. im Allgemeinen.) Wer ſich 
vor der zuftändigen Behörde zur Vornahme, oder Unterlajjung einer beftimmten Handlung durd) 
geleifteten Eid verpflichtet Hat, und dieſe Verpflichtung vorfäglich verlegt, wird, in fo fern 
die Handlung, oder Unterlaffung nicht in ein beſtimmtes anderes, ſchwereres Verbrechen übergeht, 
nit Arbeitshaus bis zu einem Sabre, und mer fich in gleicher Weiſe durch geleiftete? Hand— 
gelübde verpflichtet Hatte, unter gleicher Vorausſetzung mit Kreiögefängniß beftraft. 

$. 505. 
(2. bei ffändig aufgeftellten Sachverſtändigen.) Wenn ein Sachverſtändiger, 





8 


welcher für ftändig beftellt, und im Voraus für Begutachtungen der beftimmten Art eiblich, ober 

handgelübdlich verpflichtet ft, im einzelnen Kalle nach ausbrüdlicher Hinweiſung ober 

mit ausbrücflicher Beziehung auf biefe allgemeine Verpflichtung wifjentlich ein falſches Gut- 

achten abgibt, fo wird er von ben durch bie 88. 486 bis 489 und 502 gedrohten Strafen getroffen. 
$. 506. 

(Herabgefepte Strafe) Iſt im einzelnen Falle die ausdrüdlihe Hinweiſung ober 
Beziehung auf bie frühere allgemeine eibliche, oder handgelübdliche Verpflichtung unterblieben, 
fo kann, die Fälle ded 8. 489 audgenonmen, die Strafe drei Viertheile des höchften Mafes, 
welches nach dem vorhergehenden 8. 505 fonft eintreten Fönnte, nicht überjleigen, und nach Ume 
fländen unter das angedrohte niederfte Maß bis auf Kreisgefängniß herabſinken. 

8. 507. 

(3. Bei dergleichen Zeugen.) Die Vorſchriften der 88. 505 und 506 finden auch 
Anwendung auf Zeugen, welche, zu gewiffen Wahrnehmungen und deren Anzeige im Allgemeinen 
eidlich, vder handgelübdlich verpflichtet, im einzelnen Falle wiffentlich falſche Ausfagen machen. 

$. 508. 

(Unfähigfeit zum Eid und Zeugniß.) In allen Fällen dieſes Titel, mit Ausnahme 
ber Faͤlle des 8. 502 und des falfchen Zeugniffes, oder Gutachtens zu Gunften eines Angefchuldig- 
ten, wofür dem Zeugen, oder Sachverftändigen nicht ein Lohn gegeben, oder verfprocdhen war ($. 487 
Nr. 1), hat die Berurtheilung, wenn der Schuldige von Zuchthaus-, oder von Arbeitshauss 
firafe getroffen wird, zugleid, die Unfähigfeit zum Eide und zum gerichtlichen Zeugniſſe 
zur Folge. 


XXXV. Titel. 


Don der Muͤnzfaäͤlſchung und ver Faͤlſchung von Papiergeld 


.$. 509. 

(Gegenitand ber Münzfälſchung.) Wer falſche Münzen fertigt, oder aͤchte verfälfcht, 
um fie als Geld in Umlauf zu jegen, ift, wenn es inlaͤndiſche Münzen, oder wenn es andere, int 
Großherzogthum, im gemeinen, oder aud) nur im Hanbelöverfehr geltende, Münzen find, bed 
Verbrechens der Muͤnzfaͤlſchung fehuldig. . 

$. 510. 

(Fertigung falfcher Münzen.) Wer fid) des Verbrechens der Münzfälfchung dadurch fchufbig 
macht, daß er jaljche Münzen fertigt, wird mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu ſechs Jahren 
beftraft, und wenn er davon ald Geld bereitd ausgegeben hat, mit Zuchthaus von zwei Jahren 
bis zu zwölf Jahren. 

$. 511. 

(Strafe bed Ausgeberd.) Wer faliche Münzen, bie ein Anderer gefertigt hat, im Ein⸗ 
verftändnig mit den Urheber der Fälfchung, ald Geld ausgibt, wird ebenfalls mit Zuchthaus von 
zwei Jahren bis zu zwölf Jahren beftraft. 





$. 512. 

Wer, ohne Einverſtaͤndniß mit dem Urheber ber Faͤlſchung, wiſſentlich falſche Münzen an ſich 
bringt, und als Geld wieder ausgibt, wird von Kreisgefängniß, oder Arbeitshausſtrafe 
bis zu zwei Jahren, in ſchwereren Fällen von Zuchthausſtrafe von einem Jahre bis zu vier 

. Sahren, und nebſtdem in allen Fällen von Geldftrafe getroffen. 
Ä Die Hälfte diefer Strafen tritt ein, wenn ein Wiederaudgeben von ben Münzen, die er zum 
u Buec betrügerifchen Wiederausgebend an fich gebracht hat, noch nicht erfolgt iſt. 
$. 513. 

(Verfaͤlſchung durch Verringerung des Werthedse.) Wer fich des Verbrechen 
ber Meünzfälichung dadurch ſchuldig macht, daß er ächte Münzen, durch Befchneiden, Yeilen, 
ober auf andere Weile, in ihrem Werthe verringert, oder geringeren Münzforten das 
Anfchen höherer gibt, und folche verfälichte Muͤnzen als vollgiltig oder Acht ausgibt, wird 
ebenfalld von Kreisgefängniß, oder von Arbeitshausſtrafe bis zu zwei Jahren, in 
‚Ihwereren Fällen von Zuchthausſtrafe von einem Jahre bis zu vier Jahren, und 
nebfibem in allen Fällen von Gelditrafe getroffen. 
| §. 514. 

(Berfud.) Sind von den Münzen, welche in ber im vorhergehenden 8. 513 bezeichneten 
Art in der Abjicht verfälicht wurden, fie als vollgiltig oder aͤht auszugeben, noch Feine aus⸗ 

gegeben worden, fo wird bie That von Gefängniß, oder Arbeitshaus bis zu brei 
Jahren, und nebftdem von einer Geldfirafe bis zu fünfhundert Gulden getroffen. 
$. 515. 

(Sträfe des Audgeberd.) Bon ber Strafe bed $. 513 wird auch Derjenige 
getroffen, welcher folche verfälfchte Münzen, im Einverftändniß mit dem Urheber ber Verfäl- 
fchung, als vollgiltig oder Acht ausgibt. 

$. 516. 

Mer, ohne Einverftändnig mit dem Urheber der DVerfälfchung, wiſſentlich folche verfälfchte 
Münzen ($. 513) an ſich bringt, und als vollgiltig oder Acht wieder Ausgibt, wird von 
Kreisgefängniß, oder Arbeitshbaußftrafe bis zu drei Jahren, und nebſtdem von 
Geldſtrafe getroffen, und von der Hälfte biefer Strafen, wenn ein Wiederausgeben von 
folhen Münzen, die er in ber Abjicht, fie als vollgiltig oder Ächt wieder auszugeben, an ſich 
gebracht hatte, noch nicht erfolgt iſt. 

8. 517. 

(Fälſchung von fremdem Metallgeld.) Wer in gewinnfüchtiger Abſicht falſches, 
fremdes, nicht zu ben im $. 509 bezeichneten Münzen gehörendes, Metallgeld fertigt, wird 
mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, in ſchwereren Zählen mit Zuchthaus von 
einem Jahre bis zu vier Jahren, und wenn er davon al8 Geld bereit? ausgegeben Hat, mit 
Zuchthaus von einem Jahr bis zu acht Jahren beftraft. 

$. 518. " 

Wer ſolches Metallgeld ($. 517) in gleicher Abſicht verfälfcht ($. 513), und das ver- 

fälſchte als vollgiltig oder ald Acht ausgibt, wird von Gefängnißftrafe nicht unter 
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vierzehn Tagen, oder Arbeitshausſtrafe bis zu drei Jahren, yub nebſtdem von 
Geldſtrafe getroffen. Ä 
$. 519. 

(Verſuch.) Sf von den Metaligeld, welches auf bie in bem vorhergehenden 6. 518 
bezeichnete Art im der Abjicht verfälfcht worden ift, um es als vollgiltig, oder als Adjt auszugeben, - 
noch Feines ausgegeben worden, fo wird bie Ihat von Gefängniß-, oder Arbeitd= 
hausftrafe 5i8 zu zwei Xahren, und nebftden von einer Geldſtrafe bis zu fünf- 
Hundert Gulden getroffen. 

8. 520. 

(Ausmeif fung ber Strafe.) Bei der Ausmeſſung der in ben vorhergehenden 88. 509 6i8519 
gebrohten Strafen innerhalb der gefetlichen Grenzen kommt befonders in Betracht: 

1. die Menge und der Betrag ber gefertigten falfchen, oder verfälichten Münzen, fo wie 
bie Menge und der Betrag der davon ausgegebenen Stüde; 

2. ber Unterfchied zwiſchen dem wahren Werth und den Nenn werth derſelben; 

3. die Beſchaffenheit der angewendeten Vorrichtungen und Werkzeuge, je nach— 
dem ſolche mehr oder weniger die Verübung bed Verbrechens im Großen möglich machten; endlich 

4. der Umftand, ob bie Falſchheit der nen jelbft fehmerer oder Teichter erfennbar ift. 

$. 5 


(Strafmilderungsgrund. ) Iſt der Betrag der gefertigten faljchen oder ber verfäffchten 
Münzen nur unbedeutend, fo gilt dieß ald Strafmilderungdgrumd, in fo fern nicht fm 
einzelnen Falle in der Art und Weiſ⸗ der Fertigung und der Beſchaffenheit der Dazu angewendeten Vor⸗ 
richtungen und Werfzeuge ($. 520) ein befonderer Grund höherer Strafbarfeit Tiegt. 

$. 522. 

(Fätſchung von Papiergeld.) Wer falſches Papiergeld fertigt, wird mit Zucht 
haus bis zu acht Jahren, und wenn er davon bereits ausgegeben hat, mit Zuchthaus von 
fünf bis zu ſechszehn Jahren beftraft. 

$& 523. 

Wer Achtes Papiergeld verfälicht und als Acht ausgibt, wird von 1 Zuchthaus— 
ſtrafe von einem Jahre bis zu acht Jahren, in leichteren Faͤllen vvn Arbeitshaus— 
ſtrafe bis zu zwei Jahren, und nebſtdem in allen Faͤllen von Geloſtrafe getroffen. 

§. 524. 

(Verſuch.) Iſt von dem verfaͤlſchten Papiergeld noch nichts ausgegeben worden, ſp 

wird die That mit Kreisgefängniß, oder Arbeitshaus bis zu drei Jahren beftraft. 
$. 525. 

(Strafe des Ausgebers.) Von ben dem Urheber für den Fall des geichehenen Aus- 
gebend gedrohten Strafen ($$. 522 und 523) wird auch Derjenige getroffen, der jalfches, ober 
verfälichtes Papiergeld, welches ein Anderer verfertigt, oder verfäficht Bat im Einverftänd- 
niſſe mit demſelben ausgibt. 

8. 526. 
Wer ohne ſolches Einverſtaändniß wiſſentlich falſches, oder —J Papiergeld, welches ein 
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Anderer verfertigt, oder verzälicht hat, an fich bringt, und ald Acht wieder ausgibt, wird 
von drei Viertheilen ber im $. 523 gedrobten Strafe getroffen, und, went ein Wieber- 
ausgeben von dem Papiergeld, welches er zum Zwecke des betrügeriichen Wieberausgebend an 
fich gebracht Hatte, noch nicht erfolgt if, von Drei Viertheilen der im $. 524 gedrohten 
Strafe. 
$. 527. _ ’ 

Mer falfche, oder verfälichte Münzen ($$. 509, 516, 517 und 518), ober falſches, oder 
verfäfichtes Papiergeld irrtHümlich als Acht eingenommen, und, nachdem er die Falſch— 
heit erfannt, ala Acht, oder als vollgiktig wieder ausgegeben hat, wird, wenn die Beſchaͤ— 
digung ben Betrag von fünf bi8 zwölf Gulden erreicht, von einer Geldftrafe nicht unter 
fünfundzwanzig biö zu Einhundert Gulden getroffen, und, wenn bie Beichäbdigung den 
. Betrag von zwölf Gulden überfteigt, von der Strafe des Betrugs ($. 450). 

$. 528, 

(Fertigung von Formen, oder Stempeln) Wer Formen zum Gießen, ober 
Stempel zum Prägen von Münzen, oder Stempel, die zur Bezeichnung von Papiergeld 
beftinimt find, unbefugter Weife fertigt, nach macht, oder rechtswidrig ſich zuetgmet, wird mit 
Gefängniß beftraft, und, wenn er dieſe Formen, oder Stempel, oder ächte, ihm anvertrante Formen, 
oder Stempel, unter Yimftänden, unter welchen ein Mißbrauch derjelben zu Faͤlſchungen als Teicht 
möglich erfcheint, unbefugter Weife an Andere abgibt, mit Kreiögefängniß nicht unter zwei 
Monaten, oder Arbeitshaus bit zu anderthalb Dahren, und wenn die abgegebenen Formen 
und Stempel zu einer Faͤlſchung wirklich gebraucht wurden, mit Arbeitshaus, inallen Fällen 
jedoch nur, in fo fern bie That nicht in ein beſtimmtes ſchwereres Verbrechen übergeht. 

$. 529, 

(Bon Papiermit Kennzeichen sc) Die Vorfchriften des vorhergehenden 8.528 in Bezug 
auf Stempel, die zur Bezeichnung von Papiergeld beitimmt find, gelten auch von dem hiefür 
beftimmten, mit befonderen Kennzeichen verjehbenen Papier, fo wie von ben zur Fertigung von 
Papiergeld beſtimmten Formen, oder Platten. 

$. 530, 

(Confiscation.) In allen Fällen werden die faljchen, oder verjälfchten Münzen und 
das faljche, oder verfälichte Papiergeld, fo wie die zur Yertigung der falfchen Münzen, oder bes 
falfchen Papiergeldes gebrauchten, oder dazu beftimmten Formen, Platten, oder Stempel von ber 
: Gonfiscation getroffen. 

$. 531, 

Für Die confiscirten verfälfchten Münzen wird Erfah des Metallwerths, jedoch nur au 
Diejenigen geleiftet, welche nicht ſelbſt das Verbrechen ber Manzfaſchung verübt, oder daran Theil 
genommen haben. | 

$. 532. 

(Entziehung ber Gewerböberedhtigung.) Gegen Denjenigen, ber zur Fertigung 
falfcher Münzen, oder falſchen Papiergeldes, oder zur Verfaͤlſchung von Münzen, oder Papiergeld, 
oder zur Fertigung von Werkzeugen der in den 88. 528 und 529 bezeichneten Art fen Gewerbe 
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mißbraucht, kann, und gegen den Ruͤckfälligen dieſer Art muß zugleich die Entziehung ber 
Beredtigung zu dem mißbrauchten Gewerbe auf beſtimmte Zeit, oder auf immer, auögefprocdhen . 
werben. 


XXXVI Citel. 


Bon dem Wucher. 


$. 533. 
(Fälle der Strafbarkeit.) Wer bei Darlehen und andern belafteten Verträgen ſich 
übermäßige Vortheile bedingt, wird in folgenden Faͤllen wegen Wuchers beſtraft: 

1. wenn er die ihm befannte Noth, oder ben ihm befannten Leichtf inn des Andern zu deſſen 
Uebervortheilung benuͤtzte, und ſich die bedungenen wucheriſchen Vorthelle in der Vertragsurkunde 
verſchleiert zuſichern ließ; 

2. wenn er, um den Andern zu taͤuſchen, den Vertrag ſo einkleidete, daß derſelbe daraus das 
wahre Verhaͤltniß ſeiner Leiſtung zur Gegenleiſtung nicht erfannte, und, nach dem Grade feiner Ein⸗ 
fiehten, nicht leicht erkennen Eonnte; 

3. wenn er einem Minderjährigen, Entmündigten,. Mundtodten, ober Verbei⸗ 
ſtaͤndeten bei Vertraͤgen der im Eingang bezeichneten Art, die er mit ihm ohne Mitwirkung des Vor⸗ 
mundes, Pflegers, oder Beiſtandes eingegangen hat, einen wirklichen Vermögensnachtheil 
zufügte. 

$. 534, 

(Strafe) Der Wucherer verfällt, nebftvem, daß er dem Andern den ganzen Betrag des von 
ihm bezogenen Gewinned zurüdgzuerfiatten bat, in eine Gelbftrafe, welche biö zum zehn- 
fachen Betrage des -bezugenen, ober des beabfichtigten Gewinnes anfteigen Tann, und beim Rückfall 
überdies zugleich in Kreiögefängnißftrafe. 


XXXVIL Citel. 


Von Beihädigung fremder Rechte durch Untreue, Verrath, over Verlegung von Ge 
heimniffen, und von Mißbrauch öffentlicher Berechtigungen. 


6. 535. 

(Treulofigfeit:1.der Rehtsbeiftände.). Der. Vertreter, oder Rechtsbeiſtand 
einer Partei, welcher in ihren, bei einem Gerichte, oder einer Verwaltungsbehoͤrde zu beſorgenden, Ange— 
legenheiten den Gegentheil, in Folge eines Einverſtaͤndniſſes, zum Nachtheil der eigenen Partei 
in boͤſer Abſicht begünſtigt, wird von Geldſtrafe nicht unter fünfzig Gulden, oder von 
Gefaͤngnißſtrafe nicht unter vierzehn Tagen, inichmereren Allen von Arbeitshaus— 
ſtrafe getroffen. 

12. 
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$. 536. 


Die gleiche Strafe trifft den Vertreter, ober Nechtöbeiftand, welcher in ber nämliden 
Sache beiden Parteien zu gleicher Zeit dient, oder welcher, nachdem er früher bie eine 
Partei in einer Sache vertreten hatte, zu deren Machtheil dem Gegentheil Ihatjachen, oder Be: 
weismittel, die ihm von ber früheren Partei zum Zwede ihrer Vertretung geoffenbart, oder mit- 
getheilt worden waren, verräth, oder folche Thatjachen, oder Beweismittel argliſtig benützt. 

$. 537. 

(2. öffentlicher Anwälte) Gehört in den Fällen der vorhergehenden 88. 535 und 536 
der Vertreter, oder NRechtöbeiltand zu den öffentlich aufgeftellten Anwälten, oder Schriftverfaſſern, 
fo fann flatt der Geld=, oder Gefängnißitrafe auf zeitliche Entziehung des Rechts 
ber Anwaltjchaft, oder bes Schriftverfaffungsrechtes, und mug neben ber Arbeitshaudftrafe 
auf zeitliche, oder bleibende Entziehung biefed Rechtes, und ber durch die Staatöprüfung 
erlangten Befähigung zur Anftellung im öffentlichen Dienfl, erfannt werben. 

$. 538. 

(Entziehung des Rechts der Anwaltſchaft u.f.w.) Wenn öffentlich angeſtellte 
Anwälte, oder Schriftverfaſſer die Ausübung ihrer Berechtigung zur Begehung eines Verbrechens 
nißbrauchen, welches von einer höheren Stra, ald Kreisgefängniß von drei Monaten, 
getroffen wird, fo ift gegen den Schuldigen neben biefer Strafe zugleich auf zeitliche, oder 
wenn das Verbrechen von Arbeitshausjtrafe getroffen wird, auf zeitliche, oder bleibenve 
Entziehung des Rechts der Anwaliſchaft und der Schriftverfaffung zu erfeimen. 

‘ $. 539. 

(Untreue der Pfleger und Vormünder.) Pfleger und Vormünder, welche bei der Ver— 
waltung der Pflegſchaft, oder Vormundſchaft ihre Pflichten gegen den Pflegbefohlenen, oder Mündel 
zu dejien Nachtheil, aus Eigennug, ober Boßheit, verlegen, werben, in fo fern die Handlung 
nicht in ein anderes, ſchwereres Merbrechen übergeht, mit Gefängniß, ober Arbeitshaus bis zu 
einem Jahre beſtraft. 

$. 540, 

Auf Ahnen jedoch, weldhe Vormünder ihrer Abkömmlinge find, finden die Vorſchriften des 

vorhergehenden $. 539 Feine Anwendung. 
$. 541. 

Verlegung der Verſchwiegenheit durch Aerzte ꝛxc.) Wenn Aerzte, Wundärzte, 
Hebärzte, Apothefer, Hebammen, Wundarzneidiener, oter andere Perfonen, welche zur 
Ausübung eines Zweigs der Heilkunde öffentlich ermächtigt find, Geheimniffe, zu deren Kenntniß 
ſie verımöge ihre3 Berufes gelangt find, Andern unbefugter Weiſe offenbaren, fo werden fie, auf 
Anzeige der Betheiligten bei der vorgefeßten Staatspolizeibehörde und auf Antrag biefer 
Lehteren, von Geldftrafe bid zu breihundert Gulden oder von Gefängnißftrafe bis zu drei 
Monaten, in ſchwereren Fällen, und im Falle der Wiederholung nach Verkündung des verurthei- 
lenden GErfenntniffes, von Streißgefängnißftrafe, und überbieß nach Umſtaͤnden von zeitlicher 
Entziehung der Befugnig zur Ausübung ihrer Kunft getroffen. 
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6. 542. 


(Mißbrauch der Heilfunft.) Wenn die im vorhergehenden $. 541 genannten Perſonen 
die Ausübung ihrer Berechtigung zur Verübung eines Verbrechens mißbrauchen, welches von einer 
höheren Strafe, ald Kreiögefängniß von drei Monaten, getroffen wird, fo iſt gegen den Schul- 
digen neben dieſer Strafe zugleich auf zeitliche, oder, wenn das MVerbrechen von Arbeitshaus— 
firafe getroffen wird, auf zeitliche, ober bleibende Entziehung ber Berechtigung zur Ausübung 
feiner Kunft zu erfennen. 

8. 543. | 

(Schuldhafte Tödtung oder Körperverlegung.) Wenn bie im $. 541 genannten Ber: 
jonen, unter den Vorausſetzungen des $. 101, bei Ausübung ihrer Kunft den Tod eine! Menichen 
verfchuldet haben, oder eine Berlegung der im $. 225 Nr. 1, 2 oder 3, vder im $. 226 
bezeichneten Art, jo kann, nach Umſtänden, in ben Källen der Tödtung, sieben ben im $. 211 
gedrohten Strafen, zugleich auf zeitliche, oder bleibende Entziehung der Befugniß zur 
Ausübung ihrer Kunft, und in den Fällen der andern Art, neben den im $. 237 gedrohten 
Strafen, zugleidy auf zeitliche, ober im Kalle ver Wiederholung nad) Verfündung des früheren 
verurtheilenden Erfenntniffes, auf zeitliche, ober. bleib ende Entziehung jener Befugniß 
erfannt werden. 

Iſt die Tödtung oder Körperverlegung Folge eines bloßen, auf irriger Anficht beruhenden, 
Ku nſtf ehlers, fo wird der Angeſchuldigte, in jo fern er innerhalb der Grenzen feiner Kunſtberech— 
tigung gehandelt hat, von Feiner Strafe getroffen. 


$. 544. 

(Verrath von Fabrikgeheimniſſen.) Gehilfen in Fabrifen, welche bie. ihnen im 
Berufe anvertrauten Babrifgeheimniffe zum Nachtheil ihre Dienfiherın unbefugter Weife 
Andern offenbaren, werden, auf Anzeige des Beichädigten, ohne Unterfchieb, ob folches während 
des Dienftverhältniffes, oder nach dem Austritt aus bemfelben geſchah, mit Gefängniß beftraft. 

6. 545. 

(Eröfinung oder Wegnahme fremder Briefe ꝛxc.) Wer Briefe, oder andere 
verjiegelte Urkunden, die nicht am ihn gerichtet find, eigenmächtig öffnet, um unbe— 
Tugter Weile zur Kenntniß des Inhalts zu gelangen, oder zu gleichem Ende offener Briefe, oder - 
anderer Urkunden mittelt Gewalt oder Lift fid bemächtigt, wird, in fo fern die That nicht 
in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, auf Anzeige des Betheiligten, von einer Geldftrafe 
bi8 zu Einhundert Gulden, und, wenn damit die Abjicht, dem Andern zu jchaden, ober 
ji), oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vortheil zu verichaffen, ganz ober theilweiſe 
erreicht wurde, von Gefängnißſtrafe getroffen. 

Geſchah die Bemächtigung mittelft thbätliher Gewalt oder Drohung gegen ben Inhaber, 
fo fommt bie Strafe des Verbrechens ber Gewaltthätigfett ($. 278) zur Anwenbung. 
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XXXVIII. Eitel. 


Don der Branditiftung. 


| §. 546, 

(Anzündung: 1. von Wohngebäuden x.) Wer Wohngebäude abfidhtlid 
im Brand ſteckt, oder Schiffe mit Wohnungsräumen, oder Flöße mit Wohnungen, oder 
Schiffsmühlen, Pulvertfürme, Pulvermagazine, ober Pulvermühlen, wird 

wegen Brandſtiftung mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren beſtraft. 
$. 547. 

(2. von Kirchen 3.) Die Brantftiftung an Kirchen, Theatern, Fabriken, ober 
andern, nicht zur Wohnung, wohl aber zur DVerfammlung, oder zum zeitlichen Aufenthalt einer 
größeren Anzahl von Menſchen beſtimmten, Gebäuden, oder an Gebäuden, worin oͤffent⸗ 
liche Bibliotheken, Kunft-, oder Naturalienfjammlungen, oder Archive, oder 
Negifiraturen aufbewahrt werden, wird beitraft: 

4. ebenfalls mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren, wenn jich zur Zeit der Brandlegung, 
oder zur Zeit des Brandausbruchs Menſchen darin befanden, und ber Thater dieß vermuthen 
konnte; 

2. außerdem mit Zuchthaus bis zu ſechszehn Jahren. 

6. 548, 

(3. von Waldungen ©) Zuchthausſtrafe bis zu ſechs zehn Jahren- trifft auch bie 
Brandftiftung an Waldungen, an $ruchtfeldern, an Torfmooren, und an Stein- 
foblen=, ober andern, gleicher Feuersgefahr ausgefegten, Bergwerken. 

$. 549, 

(4. von andern Gebäuden) Wird die That an andern, ald ben in den 86. 546 
und 547 bezeichneten Gebäuden oder Schiffen verübt, oder an großen Borräthen von 
Holz, Torf, Steinfohlen, Heu, oder von ähnlichen Gegenfländen, fo wird der Ihäter, 
in jo fern von bem Brand ein erheblicher Schaden zu beforgen war, mit Arbeitshaus 
nicht unter einem Sabre, oder Zuchthaus bis zu ſeche Jahren beftraft, außerdem nah 
den Beſtimmungen bes Titels XL. 


8. 550, 
(Strafmilderung.) Iſt im einzelnen Kalle durch die Brandftiftung nur unbedeuten- 
ber Schaden verurjacht worden, jo Fann bie Strafe bis zur Hälfte des durch die 88. 546 bis 549 
gebrahten niederften Maßes herabgejeßt werben. ' 
6. 5öl. 
(Straferhböhbung: 1. wegen Größe des Schadens. ) Iſt dagegen durch _bie 
Branbfliftung im einzelnen Kalle ein fehr großer Schaden verurfadht worden, jo kann bie Strafe 
über das durch die 88. 546 bis 549 gebrohte höchfte Maß erhöht werben, und zwar: 
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1. in den Faͤllen ber 98. 546 und 547 Nr. 1 518 zu lebenslänglichem Zuchthaus; 

2. in ben Faͤllen des $..547 Nr. 2 und bed $. 548 Di8 zu zwanzig Jahren Zucht= 
haus; und 

3. in den Fällen des $. 549 bis zu zehn Jahren Zuchthaus. 

. 552. 

(2. Wegen anderer Umjtände.) Dieie höheren Strafen ($. 551) fönnen auch 
. eintreten: 

1. wenn ber Branbftifter durch Entfernung oter Zerftörung der Löfchgeräthfchaften, oder 
burch andere zu dem Ende unternommene Handlungen, bad Loͤſchen des Brandes verhindert, 
oder erfchwert bat; 

2. wenn er an mehreren Orten zugleich Brand angelegt hat; ‚oder 

3. wenn bie Branbftiftung erfolgt tft, um unter Beguͤnſtigung derſelben ein anderes Ver— 
brechen zu verüben. 

$. 553. — 

(Gegenſtand der Brandſtiftung.) Wenn ber Gegenſtand, woran die Brant- 
ſtiftung verübt wurde (88. 547 bis 549), einem andern Gegenſtande, hinſichtlich deſſen die 
Brandſtiftung mit höherer Strafe bedroht iſt, ſo nahe liegt, daß ſich das Feuer auf denſelben 
vorausfichtlich leicht fortpflanzen kann, fo iſt die Strafe, die ſonſt zu erkennen wäre, zu 
erhöhen, und Fann bis zu demjenigen Maße anfteigen, welches eintreten müßte, wenn der Thaͤter 
den letzteren Gegenſtand ſelbſt in Brand geſteckt haͤtte. I 

8. 554. 

(Anzündung des eigenen Hauſes xc.) Wer einen ihm ſelbſt gehörenden Gegen⸗ 
ſtand der in ben 88. 546 bis 549 bezeichneten Art unter Umftaͤnden abſichtlich in Brand ſteckt, 
daß, daraus eine von ihm vorherzufehende Gefahr für Menfchenleben hervorgeht, wird von 
der nämlichen Strafe getroffen, ald wenn berin Brand geftedte Gegenftand fremdes Eigenthum wäre. 

8. 555. 

Wer ohne die Vorausfegung des vorhergehenden 6. 554 einen ihm felbft gehörenden 
Gegenſtand der in ben $$. 546 bis 549 bezeichneten Art-unter Umftänden abfichtlich in Brand ſteckt, 
baß daraus eine von ihm vorberzujehende Gefahr für gleiches Eigenthum Anderer Hervor: 
geht, wird mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu ſechs Jahren beftraft ; jedoch Fann in den 
Fällen, wo das gefährdete Eigenthum Anderer zu den in den 68. 548 und 549 bezeichneten Gegen 
ftänden gehört, auf Arbeitöhausftrafe erfannt werben. 

8. 556. 

Hat ſich in einem Falle des vorhergehenden $. 555 das Feuer auf fremdes Eigenthum ber 
in den 88.546 bis 548 bezeichneten Art fortgepflanzt, fo Fann die Strafe bi8 zu demjenigen Maße 
erhöhtwerden, welches eintreten müßte, wenn ber Tegtere Gegenftand jelbft in Brand geſteckt worden wäre. 

$. 557. 

Mer einen ihm ſelbſt gehörenden Gegenftand der in ben $$. 546 bis 548 bezeichneten Art 
zur Beeinträchtigung der Rechte Anderer in Brand fledt, wird mit Zuchthaus von einem 
Sabre bis zu acht Jahren, und, wenn e3 ein Gegenftand der im $. 549 bezeichneten Art war, mit 
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Arbeitshaus, oder mit Zuchthaus von einem Sahre bis zu ſechs Jahren beitraft, in jo fern nicht 
in dem einen oder andern Falle nach den 88. 554 bis 556 eine höhere Strafe zu erfennen if. 
$. 558. 

(Todesftrafe) Der Brandflifter wird mit dem Tode beitraft, wenn bei den Brande ein 
Menſch das Leben verloren hat, und biejer Erfolg von ihm als die wahrſcheinliche Folge der 
Brandſtiftung vorhergeſehen werden konnte. 

8. 555. 

(Fahrlaͤſſige Tödtung, ſchwere Beſchädigung, Mordverſuch.) Iſt dieſer Erfolg im 
einzelnen Fall, wo er nicht als eine wahrſcheinliche Folge der Brandftiftung vorherzuſehen war, 
bem Thaͤter gleichwohl noch zur Kahrläfjigfeit zuzurechnen, oder it bei dem Brande ein Menid 
lebensgefährlich _($. 226) oder Schwer ($. 225 Nr. 1, 2, 3 und $. 230) verlegt worden, und 
find in Anjehung dieſes Erfolgs die Bedingungen der Zurechnung zum Vorſatz, oder doch zur Fahr: 
Täfjigfeit vorhanden, oder war, auch ohne daß folcher Erfolg eintrat, der Vorfatz des Thaͤters auf 
eine Tödrung gerichtet, fo wird der Brandftifter mit Iebenslänglichem, ober zeitlichem Zucht- 
haus nicht unter zehn Jahren beſtraft. 

6. 560, 

(Vollendung ber Brandftiftung.) Das Verbrechen ($$. 548 bi3 557) gilt ald vollendet, 

jobald die Flamme den Gegenftand der Brandfliftung ergriffen, oder ſolches, durch Glim men 


verzehrt zu werden, angefangen hat. 
$. 561. 


(Reueald Strafmilderungsgrumd.) Hat jedoch der Brandftifter das Feuer aud freiem 
Antriebe felbft wieder gelöfcht, fo tritt, in fo fern der entjtandene Schaden nur unbedeutend 
it, blos Kreisgefängnißftrafe gegen ihn ein. 

$. 562. 

(Feuerverwahrlofung.) Wer einen Brand, deſſen abjichtliche Anlegung nach den vorher⸗ 
gehenden Beftimmungen als DBerbrechen ver vollendeten Branbftiftung zu betrachten wäre, durch 
Fahrläſſigkeit verjehuldet, wird, wenn die Handlung von der Art war, daß der daraus entftandene 
Brand ald deren wahrſcheinliche Folge von TIhäter vorhergefehen werben fonnte, und zugleich 
durch den Brand für Andere großer Schaden verurfacht worden ift, auf Antragbder Polizei: 
behörde, wegen Feuerverwahrloſung mit Kreidgefängniß, oder Arbeitshaus bis 
zu zwei Jahren beftraft. 


XXXIX. Eitel. 


Bon verntſachter Ueberſchwemmung, und gefährlicher Beſchädigung von Eifenbahnen. 


6. 563. 
(Strafe verurfaditer Ueberfshwemmung.) Wer vorfäglich eine mit Gefahr für Leben, 
oder mit Gefahr großer Tigenthumäbefchädigungen verbundene Neberjhwemmung baburd) 
verurjacht, dag er Dämme, oder Deiche beſchädigt, oder zerflört,. oder Schleufjen 


J 
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unbefugter Weile öffnet, wir mit Arbeitshaus, oder Zuchthaus ve von einem Jahre bis zu 
zwöoͤlf Jahren beſtraft, und, wenn es zur Nachtzeit geſchieht, oder um unter Beguͤnſigung derſelben 
ein anderes Verbrechen zu verüben, mit Zuchthaus. 

$. 564, | 

(Miterfolgtem Tode von Menſchen.) In Fällen, wo durch die Ueberſchwemmung ein 
Menſch das Leben verloren hat, wirb der Ihäter mit dem Tode beftraft, wenn ihm diefer Erfolg 
zum beflimmten, ober unbeflimmten Vorſatz, und mit lebenslänglichem, ober zeit- 
lihem Zuchthaus nicht unter acht Jahren, wenn er ihm bloß zur Fahrläffigfeit zuzu- 
rechnen iſt. | 

$. 565. | 

(Mit lebensgefährlicher Beſchädigung x.) Zucdthausftrafe nicht unter fünf Jahren 
tritt ein, in fo fern durch die Ueberſchwemmung ein Menſch Tebendgefährlich (8. 226), oder ſchwer 
($. 225 Nr. 1 618 3 und $. 230) verlegt murbe, wenn dem Thaͤter ber eingefretene Erfolg auch blos 
zur Fahrlaͤſſigkeit zuzurechnen iſt. 

§. 566. 

(Borfägliche Beſchädigung von Eiſenbahnen.) Wer vorſätzlich eine Eiſenbahn auf eine 
Weiſe beſchaͤdigt, wodurch Leben, oder Gejundheit Anderer in Gefahr geſetzt wird, oder wer durch 
- eine andere Handlung eine folche Gefahr auf einer Eifenbahn vorjäglich bereitet, wird mit Zucht⸗ 
haus von einem Jahre bis zu zehn Jahren, in leichteren Fällen mit Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren beftraft. 

$: 567. | 

(Mit erfolgtem Tode eined Menſchen.) Hat dadurch ein Menfch das Leben verloren, 
ſo wird der Ihäter mit dem Tode beftraft, wenn ihm biefer Erfolg zum beftimmten, oder unbe- 
ſtimmten Borfag, und mit lebenslänglichem, oder zeitlihem Zuchthaus nicht unter acht 
Sahren, wenn er ihm blo8 zur Kabrläfjigfeit zuzurechnen ift. 

$. 568. 

(Mit Iebensgefährlicher Beichädigung ıc.) Hatte die That ($. 566) eine lebensgefähr— 
liche ($. 226), oder eine ſchwere ($. 225 Nr. 1bis 3 und $. 230) Verlegung eines Menſchen zur 
Folge, fo tritt Zuchthausſtrafe ein, wenn dem Thäter biefer Erfolg auch blos zur Fahr— 
laͤſſigkeit zuzurechnen iſt. 

8. 569. 

Sind die im $. 566 bezeichneten Handlungen dem Urheber blos zur Fahrläſſigkeit zuzu— 
rechnen, ſo wird derſelbe, wenn dadurch ein Menſch das Leben verloren hat, mit Arbeitshaus, 
und, im Fall einer eingetretenen Koͤrperverlebung, mit Gefangniß nicht unter vier Wochen 
beſtraft. 
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XL. Eitel. 
Don andern Beihädigungen fremder Sachen. 


$. 570, 


(Strafe ber Befhäbigung x.) Wer aus Bosheit, Rachſucht, oder Eigennutz. 
fremde Sachen befhädigt, oder zerftört, oder auf andere Weile für den Eigenthümer 
werthlos macht, wird, in jo fern die That nicht in ein anderes, ſchwereres Verbrechen übergeht, 
von folgenden Sreiheitöftrafen getroffen: ® 

1. wenn die Befchädigung nicht über f infundzwang: ig Gulden beträgt, von Amt3- 
gefängniß; 

2. bei dem Betrage von mehr als fünfundzwangig bis zu dreihundert Gulden, von 
Gefängniß nicht unter vier Wochen, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

3. bei dem Betrage von mehr als dreihundert Gulden, von Kreisgefängnig nicht 
unter ſechs Monaten, oder Arbeitshaus. 


$. 571. 


(Erfhwerungsgründe) Als beſondere Grihwerungsgründe find bei ber 
Beſchaͤdigung folgende Umſtaͤnde anzuſehen: 
| 41. wenn die Beichädigung an Gegenftänden verübt worden ijt, die dem © ottesbienfte, oder 

ber öffentlihen Andacht gewidmet find; ober 

2.an Kirchhöfen, Gräbern, oder Grabmälern; Ä 

3. an öffentlichen Denfmälern, oder.an Gegenfländen, welche in öffentlihen Samm- 
(ungen für Kunft, oder Wiffenfchaft, oder Gewerbe, aufbewahrt werben ; 

4. an dffentlihen Brüden, Brunnen, Wafjerleitungen, Schleujien, 
MWehren, Uferbefeftigungen, oder andern öffentlichen Wafjerbauten, an Grenzſteinen, oberan 
obrigfeitlich errichteten Zeichen des Umfangs, oder Mafes einer Wafferberechtigung ; 

5. an Feuerlöfchgeräthichaften; 

— an öffentlichen Beleuchtungsanſtalten; 

‚an Pflanzungen, ober andern Gegenſtaͤnden in öffentlichen Anlagen; 

5 an Adergerätbichaften auf dem Felde, an Feld- oder Gartenfrüchten, oder an andern 
Gegenjtänden im Freien, welche im DBertrauen auf die öffentliche Sicherheit nicht beſonders verwahrt 
zu werben pflegen; 

9, an Obſtbäumen, Wein-, oder Hopfenftöden; 

10. an Hausthieren; oder 

11. wenn die That aus Rache wegen Amtshahblungen verübt worden ift; ober. 

12. wenn fie verübt worden ift mittelft Einbredhens, oder Einſteigens in Gebäube, ober 
mit Gebrauch von Waffen; oder 

13. durch Fe uer, ohne daß fie in das Verbrechen der Brandftiftung übergieng. 
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§. 572. 

(Straferhöhung bei Erſchwerungsgründen.) Beim Daſein eines oder mehrerer der im 
vorhergehenden 8. 571 bezeichneten Erfchwerungsgründe wird die Strafe der Beſchädigung, die 
außerbem eintreten würde, durch einen Zuſatz erhöht, welcher jedoch in den Faͤllen Nr. 2 bi3 13 ſechs 
Monate, und in ben Fallen Nr. 1 zwölf Monate der jonjt verfchuldeten Strafart nicht überfleigen 
darf. 

$. 573. 

(Bei Gefahr für Leben, oder Gejundheit Anderer. ) War mit der Beichädigung 
eine dem Ihäter befannte Gefahr für Leben, oder Gejundheit Anderer verbunden, fo kann, in fo 
fern die That nicht in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, in ben Fällen des 6. 570 Nr. 1 und 2 auf 
bie für die nä hite höhere Klaffe beſtimmte Strafe erfanmt werden. 

$. 574. 

(Geld- flatt Freiheitsftrafe) Außer den Fällen bes $. 573 kann ſtatt der Freiheits⸗ 
ſtrafe, wenn ſie zwei Jahre Arbeitshaus nicht überſteigt, oder ſtatt eines Theils derſelben, auch 
Geldſtrafe erkannt werden. 

8. 575. 

(Be Hädigung aus Muthwillen.) Wer einen Andern in jeinem Vermögen aus 
Muthwillen dadurch bejchädigt, daß er Sachen beffelben verdirbt, ‘oder zerftört, oder auf 
andere Weife für den Eigenthümer werthlo8 macht, wird, wenn er jchon zweimalpolizeilich 
beftraft worden ift, oder der verurfachte Schaben den Betrag von zehn Gulden überfteigt, von Ge— 
fängnißftrafe bis zu ſechs Monaten, oder von einer Geldftrafe getroffen, und, in Fälle, wo 
mit der Beichädigung eine dem Ihäter befannte Gerade für Leben, oder Geſundheit Anderer ver- 
bunden war, von Gefängnißftrafe. 

$. 576. 

(Wirfung des Erſatzes.) Hat der Schuldige vor obrigfeitfichen: Einjchreiten den 
Beichäbigten vollfommen zufrieden geftellt, oder denjelben audy nach erfolgtem obrigfeitlichem 
Einfchreiten zur ZuUurücknahme der Anzeige beftimmt, jo bleibt er, die Bälle bes $. 573 
ausgenommen, ftraflo8. ' 

Außerdem wird die Strafe, wenn ber Thäter jchon vor der bei der Obrigfeit gejchehenen 
Anzeige aus freiem Antriebe vollen Erſatz geleiftet, oder doch angeboten hat, die Fälle des $. 573 
ebenfalls ausgenommen, herabgefegt, in ben Fällen ber Beichädigung aus Bosheit, Rachſucht, 
oder Eigennuß jedoch nicht unter ein Drittel des ſonſt verſchuldeten Maßes. 

$. 577. 

(Beſchränkung der Strafverfolgung. ) Mit Ausnahme der Fälle des 8.-573 tritt, 
Unterjuchung und Beſtrafung nur auf Anzeige des Befchädigten ein, ober, im fo fern ber 
Gegenſtand der Beichädigumg öffentliches Eigenthum ift, auf Anzeige der Polizeibehörde, 
oder derjenigen Behörde, welcher bie Aurficht über ben bejchädigten Gegenftand zufteht. 

8. 578. 
(Eröffnung eines Grabes, und Entwendung aus demſelben.) Die unbefugte 


Eröffnung eines Grabes wird mit Gefängniß, und, wenn damit eine Entwendung aus 
J 13. 
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bem Grabe verbunden war, mit Kreiögefängnip nicht unter drei Monaten, ober mit Arbeits: 
haus beftraft. 
6. 579. 


(Entwendbung oder Berflüimmelung eines Leihnams.) Wer einen nicht berr- 
digten Leichnam, oder Theile davon entwendet, oder einen folchen Leichnam unbefugter Weile 
verftümmelt, wird, auf Anzeige ber Perfonen, ober Behörden, welchen bie Sorge für die Be- 
erdigung obliegt, von Gefängnißftrafe getroffen. 

| $. 580. 

(Vergiftung von Weiden, Wiefen u. ſ. w.) Wer, um Thiere Anderer zu tödten, 
oder zu befchädigen, Weiden, Wiefen, Teiche, Brunnen, Biehtränfen, Fiſchwaſſer, Salzladen, 
oder für bad Vieh beflimmte Tummelpläge vergiftet, wird mit Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren beftraft, und, wenn bie Töbtung oder Beichädigung von Thieren eingetreten iſt, mit 
Arbeitshaus, oder Zuchthaus bis zu ſechs Jahren. 

$. 581. 

(Verbreitung einer Viehſeuche.) Wer eine Viehſeuche, oder eine anſteckende Vieh⸗ 
franfheit vorfäglich verbreitet hat, wird mit Arbeitshaus, oder Zuchthaus bis zu ſechs 
Jahren beftraft, und wenn e8 aus Fahrlaͤſſigkeit, jedoch mit Mebertretung der von der Obrigfeit 
zur Verhütung ber Verbreitung getroffenen Anorbnungen, gefcheben ift, auf Antrag der Poli- 
zeibehörde, mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten. 

Auch in dem letzteren Falle kann die Strafe bis auf zwei Jahre Arbeitshaus erhöht 
werben, wenn die Handlung, welche in Bezug auf die Verbreitung ber Viehſeuche dem Thater zur 
Fahrläſſigkeit zuzurechnen iſt, aus Gewinnſucht hervorgieng. 

§. 582. 

(Scharfung.) In allen Fällen ber 88. 570 bis 581 kann die Gefängnig- und Arbeits⸗ 

hausſtrafe mit einer oder mehreren der geſetzlich zulaͤſſigen Schärfungen verbunden werden. 


XLI. Titel. 


Bon der Herabwurdigung der Religion, und der Störung des Gottesdienſtes. 


$. 583. 

( Serabwaͤrdigung der Religion.) Wer Religionslehren, oder Gegenſtände 
der religiöſen Verehrung einer im Staat aufgenommenen, oder geduldeten Religionsgeſell⸗ 
jchaft durch Aeußerungen, oder Handlungen, welche eine Läfterung, oder ben Ausdruck von Hohn 
oder Verachtung enthalten, herabwürdigt, wirb, in fo fern e8 öffentlich, ober unter 
Umftänden gefchieht, daß öffentliches Aergerniß daraus entfteht, mit Gefängniß, ober 
Arbeitshaus bis zu einem Jahre beftraft. 

$. 584. 

(Durch unbefugte Ausübung geiftliher Amtshandlungen) Wer, ohne ein 

Geiftlicher zu fein, Fälichlich als Geiſtlicher gotteßbienftliche, ober geiſtliche Amtshandlun— 
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gen verrichtet, bie nach ber beſtehenden Firchlichen Orbnung nur durch einen Geiftlichen verrichtet 
werben bürfen, ſoll ebenfall8 mit Gefaͤngniß, oder Arbeitshaus bis zu einem Jahre beſtraft 
werden. 

8 585. 

(Störung bes Gottesdienftes. cc.) Wer unbefugter Weiſe den Gottesdienſt, oder 
andere religiöfe Handlungen oder Feierlichkeiten einer im Staat aufgenommenen, ober geduldeten 
Religionsgeſellſchaft vorſätzlich Hindert, ober flört, wird, auf Antrag der Polizei: 
behörbe,.mit Gefängniß bi8 zu Drei Monaten befiraft, und, werm die Hanblung von einer 
Mehrheit von Theilnehmern, die fich dazu verbunden hatten, oder mit Anwendung oder An⸗ 
brofung von Gewalt gegen Perfonen, oder mit Beſchädigung von Sachen verübt wurde, 
in fo fern dadurch nicht eine ſchwerere Strafe verſchuldet ift, mit Kreidgefängniß, oder Arbeit8- 
haus bis zu einem Sabre, 


XLN. Titel. 


_ Bon dem Hochverrath. 


§. 586. 

(Angriff gegen den Großherzog.) Wer mittelſt Anwendung von Gewalt, oder 
Drohungen ($. 278) einen Angriff gegen ben Großherzog unternimmt, um denjelben von 
ber Regierung zu entfernen, oder ihm bie Ausübung ber Regierung unmöglich zu madhen, . 
oder um ihn zur Abtretung eines Theil des Großherzogthumß, oder zur Abänderung, 
oder Unterbrüdung ber Staatöverfafiung zu nöthigen, ober wer zu einem gleichen Zwede 
eine ihm anvertraute öffentliche Gewalt mißbrauqht, wird als bochverräther mit dem 
Tode beſtraft. 

$. 587. 

- Mer fich eines Angriffs auf dad Leben des Großherzoge ſchuldig mad, wird als 
Hochverräther mit dem Tode beftraft. 

8. 588, 

(Bewirfte Einmifhung einer auswärtigen Macht.) Wer eine auswärtige 
Macht veranlaßt, mittelft Anwendung von Gewalt den Großherzog von der Regierung zu 
entfernen, das Großherzogthum ganz ober theilmeife einem fremden Staate zu unter- 
werfen, einen Theil des Landes von Staatöverbande loszureißen, oder die Staatöverfaffung 
abzuändern, oder zu unterbrüden, wird, wenn bie auswärtige Macht bereit3 Gewalt 
angewendet bat, als Hochverräther mit dem Tode beſtraft. 

$. 589. 

(HSohverrätherifher Aufruhr.) Wer zu einem gleichen hochverrätheriſchen Zwecke 
($. 588) einen im Innern ausgebrochenen Aufruhr angeſtiftet hat, oder zur Erreichung eines 
gleichen hochverrätherifchen Zweded, in Folge vorauögegangener Berfhwörung, an 
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dem zum Ausbruch Eommenden Aufruhr jelbft Theil nimmt, wird ebenfalls als Hochver— 
räther mit dem Tode beftraft. 
| $. 590, 

Wurde jedoch ein bereitd zum Ausbruch gefommener Aufruhr wieder unterbrücdt, ehe 
noch die Aufrührer dabei eine Tödtung, oder ein anderes Schweres Verbrechen verübt haben, 
fo iſt auf Tebenslängliches, oder zeitliche Zuchthaus nit unter zehn Jahren zu 
erfenten. | 

$. 591, | 

Mer zu einem hochverrätheriſchen Zwede ($. 588) an einem Aufruhr Theil nimmt, 
ohne vorher an einer Verfchwörung zur Erregung befielben Theil genommen, oder den Aufruhr 
ſelbſt angeftiftet zu Haben, wird mit Zuchthaus nicht unter ſechs Jahren, und im alle des 
$. 590 mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren beftraft. 

$. 592. 

(Eingehung einer Hochverrätherifchen Verbindungse). Ber zu einen hochverrätheri- 
schen Zwede ($. 588) eine Verbindung mit einer auäwärtigen Macht eingegangen, ober an 
einer, die Ausführung des Hochverraths, mittelft Angriffs gegen den Großherzog ($. 586), 
oder mittelit Aufruhrs (8. 589) bezwedenden, Berfhwörung Theil genommen hat, wir, 
wenn die auöwärtige Macht nicht bereitö Gewalt ($.588) angewendet hat, oder der Aufruhr (8.589) 
nicht bereit8 zum Ausbruche gefommten ift, mit Zuchthaus von zwei bis zu adht Jahren, und, 
wenn er zu den Anftiftern, oder Anführern gehört, mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren beftraft. 

$. 593, 

(Herabgeſetzte Strafe) Waren jedoch im alle einer VBerfchwörung, welche die Aus 
führung eines hochverrätherifchen Unternehmens mittelſt Aufruhrs bezwecte, die Mittel zur 
Erregung de3 Aufruhrs, und die Art und Weife der Durchführung und Benützung defjelben für 
ben Hochverrätherifchen Zweck noch nicht verabrebet, fo werden die Schuldigen mit Arbeits: 
haus beftraft. . 

8 594, 

(Vorbereitungdhandlungen zu hochverrätherifchen Unternehmungen.) Wer zur 
Ausführung eined Angriffs gegen den Großherzog zu einem hochverrätherifchen Zwecke 
(88. 586 und 587) bereit Vorbereitung3handlungen vorgenommen, ebenſo wer zu einem 
hochverrätherifchen Unternehmen bereitdö Mannſchaft angemorben, oder Morräthe von 
Waffen, oder Munition berbeigefchafft, oder wer durch öffentlich angeheftete, oder in anderer 
Weiſe verbreitete Schriften, ober durch öffentliche Meden, oder durch andere Öffentliche, zur 
Aufreizung der Volksmenge geeignete, Handlungen zu einem hbochverrätherifchen Unter: 
nehmen aufgefordert, ober fich bereits einen Vorrath von gebrudten, eine folche Aufforderung 
enthaltenden, Schriften, zum Zwede ihrer Verbreitung in hochverrätheriſcher Abſicht ver- 
ſchafft hat, wird, wenn e8 weder zu einem ſolchen Unternehmen, noch zu einer darauf 
gerichteten Verfhwörung wirflih gefommen ift, mit Kreisgefängniß nicht unter drei 
Monaten, oder Arbeitshaus biö zu drei Jahren beftraft. 
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8. 595. 

(Angriffe gegen ben deutfhen Bund.) Wer mittefft Angriffs auf ein Mitglied 
des deutſchen Bundes (8. 586), oder durch eines der in ben $$. 588, 589 und 594 bezeich⸗ 
neten Mittel die Auflöfung bed deutſchen Bundes, oder bie Los reißung eines Theils deſſelben 
von dent Bunde, oder eine Abänderung der Bundesverfaffung zu bewirfen unternimmt, wird 
von der nämlichen Strafe ($$. 586 bis 594) getroffen, wie wenn er baffelbe Verbrechen gegen das 
Großherzogthum felbft verübt hätte, 

$. 5986. 

(Gegen auswärtige Staaten) Wenn ein Inlänber fich gegen einen, mit dem Gruf- 
berzogthun befreundeten, auöwärtigen Staat einer Handlung jchuldig macht, welche, 
gegen das Großherzogthum verübt, als Hochverrath anzujehen wäre ($$. 586 bis 592), 
fo wird er mit Arbeitshaus, oder Zuchthaus bis zu acht Jahren beftraft, und wegen der in den 
88. 593 und 594 bezeichneten Handlungen mit Kreidgefängniß, oder Arbeitshans bis zu 
zwei Sahren, in fo fern nicht dabei ein andered Verbrechen verübt wurde, welches durch die inlän- 
diſchen Geſetze mit höherer Strafe bedroht ift. 

Eine flrafgerichtliche Verfolgung kann bier nur aufeine, mit befonderer Grmächtigung bes 
Sujtizminifteriums zu erhebende, Anklage des Staatdanwalted eintreten, und wenn dad DVer- 
brechen des Inlaͤnders nicht vom Inlande aus gegen einen deutſchen Bundesſtaat verübt 
wurde, fo kann das Inſtizminiſterium dieſe Ermächtigung nur auf Antrag bed auswärtigen 
Staates, und unter der Vorausſetzung der Gegenfeitigfeit ertbeilen. 


XLIII. Eitel. 


Bon den Landesverrath. 


$. 597. 

(Verraͤtheriſche Veranlaffung eines Kriegs!) Mer mit Verlegung feiner 
Staatöbürger=, oder Dienftpflicht, ober der Pflichten, bie er in Folge feines Aufenthalts im 
Lande gegen ben Staat hat, durch Verbindungen, vder Einverftändnijjemit einer auöwärtigen 
Macht einen Krieg gegen dad Großherzogthum, oder gegen den deutſchen Bund, wenn gleich 
ohne die in den $$. 588 und 595 bezeichneten Zwecke, vorfäßlich veranlagt, wird ald Landes- 
verräther mit dem Tode beftraft. 

$. 598. 

(Berfud.) Iſt der Ausbrud bed Kriegs, auf deſſen Veranlaffung bie im vorhergehenden 
$. 597 bezeichneten Berbindungen, oder Einverftändniffe gerichtet waren, nicht erfalgt, fo wird 
ber Schuldige wegen verfuchten Landesverrath3 mit Zuchthaus von zwei Jahren bis zu zwölf 
Jahren beftraft. 

8. 599. 

(Berrätheriiche Handlungen währendeines Kriegs.) Des Landesverraths 

macht ſich ferner ſchuldig, wer, Durch verrätherifche Handlungen, in einem gegen das Großherzog— 
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thum, oder gegen ben deutſchen Bund ausgebrochenen Kriege den Feind unterftügt, oder 
ben Truppen bes Großherzogthums, oder feiner Bundesgenoſſen Nachtheile zufügt, 
insbeſondere: 

1. Wer beſetzte Pläße, Feſtungen, Paͤſſe, oder andere Vertheidigungspoſten dem 
Feinde verraͤtheriſch übergibt, oder deren Uebergabe, oder Wegnahme durch Verrath ver ur⸗ 
ſacht; oder 

2. dem Feinde Riſſe von Feſtungen, oder Lagern, oder Operationsplane verraͤtheriſch 
mittheilt; oder 

3. dem Feinde als Spion dient; oder 

4. demſelben Mannfchaftzuführt; oder 

5. in anderer Weile zu Gunſten des Feindes Krieggoperationen hemmt, oder ver- 
titelt, ober 

6. Soldaten zum Uebergang zum Feinde verleitet; ober 

7. einen Aufftand unter den Truppen bes Sroßherzo gthums, oder fine Verbün— 
deten erregt; oder 

S8. dem Feinde die zur Führung bes Kriegs nöthigen Waffen, oder Munitiondvorräthe 
verraͤtheriſch verſchafft; oder 

9. dem Feinde Kriegskaſſen, oder öffentliche, für die Truppen des Großherzogthums, 
oder feiner Bundesgenofjen beſtimmte Vorräthe von Kriegsbebürfnifjen verrätheriich über- 
Itefert, oder deren Ueberlieferung, oder Wegnahme durch Verrath verurfacht; oder 
10. andere verrätherijche Handlungen unternimmt, burch. welche der Unterhalt ber 
Truppen gefährdet wird. | 

$. 600. ' 

(Strafe) Wurde durch bie in dem vorhergehenden $. 599 bezeichneten verrätherifchen Hand- 
lungen das Baterland in Gefahr gebracht, oder bemfelben, oder einem verbündeten Stante 
ein großer Schaden zugefügt, fo wird der Verräther mit bem Tube, außerdem mit zeitlichen, 
oder (eb enslaͤnglichem Zuchthaus beſtraft. 

| $. 601. 
(Berleitung zur Defertion.) Wer w ährend des Kriegd, oder mit Ruͤckſicht auf 
einen bevorſtehenden Krieg einzelne Soldaten zur Deſertion verleitet, wird mit Zuchthaus, 
oder, beim Daſein von Strafminderungsgründen der im 8. 152 bezeichneten Art, mit Arbeitshaus 
von vier bis zu zwölf Jahren beſtraft. 
$. 602. 

(Dienft im feindlichen Heere.) Der Staatöbürger, welcher nach außgebrochenem 
Kriege im feindlichen Heere Dienfte nimmt, und die Waffen gegen das Vaterland, ober 
feine Bundeögenofjen trägt, wird von Zuchthausftrafe getroffen. 

$. 603. 

(Verrathinaufgetragenen Staatsgeſchaͤften.) Wer ein ihm von ber Großherzog⸗ 

lichen Regierung aufgetragened Geſchaͤft mit einer auswärtigen Staatsregierung verrätherifd 
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— zum Nachtheil des Großherzogthums führt, wird mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren 
beſtraft. 
§. 604. 

(Berrathvon Geh eimmifien, ober Urfunden.) Die gleiche Straie trifft ferner: 

1. Denjenigen, der, mit Verlegung feiner Dienftpflicht, einer auswärtigen Regierung, 
zum Nachtheife des Großherzogtfumg, Geheimniſſe, oder Urfunden verräthe riſch mit— 
theilt, oder, zur Benachtheiligung des Großherzogthums gegenüber einer auswärtigen Regierung, 
Urfundenverfälfht,vernichtet, oder unterdbrüdt; . ' 

2. den Inländer, welcher Urkunden, ober Geheimniffe bed Staates, bie fich auf die 
politifchen DVerhältiiiffe, oder auf rechtliche Anjprüche, oder Verbindlichkeiten deſſelben beziehen, 
einer auöwärtigen Regierung zum Nachtheil des Großherzogthums verrätherifch mittheilt, 
ober jolche Urfunden zur Benachtheiligung des Großherzogthums gegenuͤber einer auswaͤrtigen Re⸗ 
sierung verfälj Ht,vernichtet, oder unterdrüdt, 

6. 605. 

(Untertdanenderfeindliden Macht.) Unterthanen ber feindlichen Macht, welche eine 
der in dieſem Titel bezeichneten Handlungen begehen, werden ‚nicht nad) deſſen Beſtimmungen, ſondern 
nach Krie gsgebrauch behandelt. 


XLIV. Eitel. 


Von der Majeſtaͤtsbeleidigung und den Veleidigungen gegen die Die des 
Großherzoglihen Hauſes. 


8 . 606. 

(Majeftaͤtsbeleidigung: 4 durch Gewaltthätigfeit, oder thätliche Mißhandlung. | 
Wer jich außer den Fällen der $$.586 und 587 einer Gewaltthätigfeit ($.. 278), oder einer thätlichen 
Mißhandlung gegen die geheiligte Perſon des Großherzogs fchuldig macht, wird mit lebensläng- 
tichem, ober zeitlichem Zuchthaus nicht unter zehn Jahren, und in Fällen [eh werer, mit Vorbe⸗ 
dacht verurjachter, Verlegung, mit bem Tode beftraft. | | 

$. 607. 

(2. ohne ſolche.) Werdurh andere Handlungen, oder Aeußerungen die dem Groß— 
herzog ſchuldige Ehrfurcht boswillig verlegt, wird: 

1. mit Arbeitshaus beſtraft, wenn es in Gegenwart des Großherzogs, oder in Druck— 
ſchriften (8. 311), oder durch öffentliche Anjchläge geſchah; 
| 2. in andern Fällen mit Rreiögefängniß nicht unter zwei Donate, oder Arbeitshaus 

bis zu vier Jahren. 
$. 608. 

(3. durch Drohungen.) Wer den Großherzog, ohne die Abjicht einer Nöthigung ($. 278), 
mit thätlichen Mißhandlungen bedroht, wird.mit Arbeitshaus beftraft, und nach erftandener Strafe 
unter polizeiliche Aufſicht geftellt. 

14 
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Ä 8. 609, | 

(Gegen den Regierungdverwefer.) Die in ben vorhergehenden s$. 606 bie 608 bezeichneten 
Handlungen, gegen ben Regierungdvermefer verübt, werden ebenfalls von den dort gedrohten 
Strafen getroffen. 

8. 610. 

(Beleidigungen gegen die Großherzogin: 1. durch Gewaltthätigfeit, oder thätliche 
Mißhandlung.) Wer fich einer Gewaltthätigfeit ($. 278), oder einer thätlichen Mißhandlung gegen 
bie Großherzogin fehuldig macht, wird mit Zuchthaus nicht unter ſechs Jahren beftraft. 

In Fällen ſchwerer, mit VBorbedacht verurfachter, Verlegung kann die Strafe bis zu lebens— 
länglidem Zuchthaus erhöht werben. « 

8. 611. 

(2. ohne ſolche.) Andere Beleidigungen gegen-die Großherzogin werben in ben Källen bed 
$. 607 Nr. 1 mit Kreisgefängniß nicht unter drei Monaten, ober Arbeitöhaus beſtraft, und in 
den Faͤllen Nr. 2 mit Kreisgefaͤngniß, oder Arbeitshaus bi8 zu vier Jahren. 

6. 612. 

(3. durch Drohungen.) Wer die Großherzogin in der durch $. 608 bezeichneten Art mit 
Mißhandlungen bedroht, wird ebenfall3 mit Arbeitshaus beftraft, und nad) erftanbener Strafe 
unter polizeiliche Aufficht geftellt. 

8. 613. 

(Beleidigungen gegen bie Mitglieder bed Großherzoglichen Hauſes.) Watlihe 
Mißhandlungen, verübt gegen den Erbgroßherzog, oder gegen andere Mitglieder des Großher⸗ 
zoglichen Hauſes, werden, in ſo fern die That nicht in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, mit 
Arbeitshaus nicht unter zwei Jahren, oder Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft; andere 
Beleidigungen gegen dieſelben mit Kreisgefängniß, oder ArbeitsShaus bis zu vier Jahren. 

6. 614. 

(Beſchraͤnkung ber Straiv erfolgung.) Wegen Beleidigungen der im $. 607 bezeich- 
neten Art, verübt gegen ben Großherzog, die Großberzogin, den Erbgroßherzog, oder 
ein anderes Mitglied des Großherzoglihen Haufes, findet eine gerichtliche Ver— 
folgung nur mit Ermädtigung des Juſtizminiſteriums flatt. 


XLV. Eitel. 


Bon der Widerfeglichkeit, der öffentlichen Gewaltthätigfeit, und dem Aufruhr. 


6. 615. 

(Siderſetzlichkeit. ) Wer fid der Vollziehung von Geſetzen, oder Verorb- 
nungen, ober von obrigfeitlichen Berfügungen, mit Anwendung, oder mit Androhung 
von Gewalt ($. 278) gegen. Civil-, oder Militaͤrperſonen, welche die Vollziehung vermöge ihres 
Amtes zu bewirken haben, oder gegen bie Stellvertreter derſelben, oder gegen Diejenigen, weldhe 
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auf ihre Aufforderung ihren Beiſtand leiſten, widerf etzt, wird mit Gefängnis bi8 zu ſechs 
Monaten beſtraft. 
8. 616. 

(Mit Waffen.) Wurde die Widerfeglichfeit mit Waffen, ober andern gefährlichen 
Werkzeugen verübt, oder von einer Mehrheit von Theilnehmern, bie fich dazu vereinigt hatten, 
oder mit Förperliher Mißhandlung ber im $. 615 bezeichneten Perſonen, fo werden bie 
Schuldigen mit Kreidgefängniß, ober Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

$. 617. 


(Strafmilderungdgrund, und Fall der Straflofigfeit) Hat die öffentliche 
Behörde, ober die Perfon, welcher bie Vollziehung oblag, durch ein ungeſetzliches, oder 
ordnungswidriges Verfahren felbft zum Widerſtand Veranlajfung gegeben, fo gilt 
bieß in den &ällen beider vorhergehenden 88. 615 und 616 als Strafmilderungsgrumd, 
und es hat bei offenbarer Geſetzwidrigkeit bed Verfahrens, wenn daraus für ben 
ſich Widerfegenden unmittelbar ein unerfeglicher Nachtheil entflanden wäre, und berfelbe 
bei dem Widerftand nicht weiter ging, ala zur Abwendung dieſes Nachtheils nothwendig 
war, felbft Straflofigfett einzutreten. 

§. 618. ° 

(Deffentlide Gewalttbätigfeit.) Wer Gewalt, oder Drohungen mit Gewalt 
($. 278) gegen obrigfeitliche Perfonen anwendet, um fie zu der Erlaffung, oder Zu— 
rücknahme einer Verfügung, oder Anordnung, oder zu einer andern -Amtöhandlung zu 
. nöthigen, oder fie wider ihren Willen von einer Amtöhandlung abzuhalten, wird mit Kreis— 

. gefängniß nicht unter drei Monaten, ober Arbeitshaus bis zu drei Jahren beitraft. 
8. 619. 

(Zufammentrefjen mit andern Verbrechen.) Iſt in einem Falle des Verbrechens 
der Widerſetzlichkeit (8. 615), oder der Gewaltthätigkeit gegen die Obrigkeit (8. 618) 
durch die zu dem Ende angewendete Gewalt eine Verlegung von Perſonen, oder eine Be= 
fhädigung von Sachen verübt, durch welche an fich eine Höhere Strafe, ald Kreidge- 
fängniß von drei Monaten, verjchuldet wäre, jo iſt das Maß der nach 8. 182 zu erfennenden 
Strafe durch einen Zufag zu erhöhen, welcher den dritten Theil derſelben nicht überſteigen kann. 

$. 620. 

(Beihädigung öffentlicher Anſchlaͤge.) Wer oͤffentlich angeſchlagene Anordnungen, 
ober Bekanntmachungen einer öffentlichen Behörde unbefugter und vorſätzlicher Weiſe wegnimmt, 
beſchädigt, zerſtört, oder unleſerlich macht, wird, auf Artrag der Polizeibehörde, 
von Amtsgefängniß, oder Geldſtrafe bis zu Einhundertundfünzig Gulden getroffen. 

6. 621. 

(Verletzung obrigkeitlicher Siegel.) Wer unbefugter Weiſe die von einer obrigfeit- 
lichen Behörde, zum DVerfchluffe, oder zur Verwahrung von Sachen angelegten, öffentlichen Siegel 
vorfäglich erbricht, oder befchädigt, wird von Gefängnißpftrafe bis zu ſechs Monaten, ober 

von Geldftrafe bis zu fünfhundert Gulben getroffen. 
on 14. 
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(Strafedes Aufrubrs.) Hat fich zur Verübung des Verbrechen ber Widerfeglichfeit 
(8. 615), oderder Gewaltthätigfeit gegen die Obrigfeit ($. 618), eine Mehrheit von Perfonen 
in folder Anzahl und umter ſolchen Umſtänden zufammengerottet, daß zur Wieder⸗ 
heritellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bie ordentlichen Zwangäfräfte dev Obrigfeit nicht 
zureichend geweſen find, oder bei ihrer Anwendung vorausfichtlich nicht zureichend geweſen wären, 
jo werden die Schuldigen wegen Aufruhrs beftraft, und zwar: 

1. in fo fern der Zweck deffelben erreicht wurde, die Anftifter und Anführer mir 
Kreisgefängniß nicht unter vier Monaten, oder Arbeitshaus, die übrigen Sheilnehmer 
mit Gefängniß, ober Arbeitshaus bis zu zwei Jahren; 

2. außerdem die Erſteren mit Kreisgefängniß nicht unter Drei Monaten, oder 
Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, und die Letztern mit Gefängniß. 

g. 623. 

Sind jedoch Die Aufrührer, ohne ihren Zwed erreicht zu haben, und ohne dag Gewalt: 
thaten gegen Perjonen, oder ſirafbare Beichädigungen vom Sachen verübt wurden, freiwillig, 
oder auf die bloße Aufforderung der öffentlichen Behörde, vor wirflicher Anwendung von. 
Zwangs-, oder Widerftandämitteln gegen diejelben, zur Ordnung zurüdgefehrt, jo werden nur bie 
Anſtifter und Anführer mit Kreidgefängnip beitraft. 

Haben die Anftifter und Anführer ſelbſt, fo viel an ihnen lag, zur Nüdfehr der Aufrührer 
zur Ordnung beigetragen, ſo gilt dieß als Strafmilderungsgrund. 

§. 624. 

(Zuſammentreffen mit andern Verbrechen.) Iſt bei Gelegenheit des Aufruhrs und 
im Zuſammenhang mit dent Zwecke deſſelben eine Verletzung von Perſonen, oder eine Beichä- 
bigung von Sachen verübt, durch welche an jich eine Höhere Strafe, als Kreidgefängnig von 
brei Monaten, verjchuldet wäre, fo werben die Urheber berfelben, und ebenfo auch die Anſtifter 
und Anführer bes Aufruhrs, in fo fer ihnen jenes Verbrechen zum Vorſatz zuzurechnen ifl, 
von einer, nach der Norfihrift des $. 182 zu beſtimmenden, Strafe getroffen, welche jedoch, die Fälle 
des 8. 175 ausgenommen, durch einen, die Hälfte berfelben nicht überfteigenden, Zufaß erhöht wird. 

6. 625. 

(Straferhöhung.) It ein Werbrechen, welches bei Gelegenheit des Aufruhrs und im 
Zuſammenhang mit dein Zwecke beffelben verübt wurde, den Anftiftern und Anführern des Aufruhrs 
nicht zum Vorſatz zuzurechnen, jo kann gegen jie bie im $. 622 feſtgeſetzte Strafe, in jo fern 
das Verbrechen mit Todes-, ober Iebenslänglicher Zuchthausftrafe bedroht ift, auf Zuchthaus: 
ftrafe, außerdem bis auf zwei Drittheile desjenigen Maßes erhöht werben, welches fie nad) 
$. 624 treffen würde, wenn fie das Verbrechen jelbjt verübt hätten. 

Gegen bie übrigen Theilnehmer Fann, je nach ber Schwere bed verübten Verbrechens, auf 
Arbeitshausſtrafe erkannt werden, vorbehaltlich Höherer Strafe, in fo fern fie in Beziehung 
auf jene Verbrechen als Gehilfen zu betrachten ſind. 

§. 626. 
(Wegfallen derſelben.) Ergibt ſich jedoch in den Fällen des vorhergehenden $. 625, 
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dag ſich bie Unflifter, oder Anführer, oder bie andern Theilnehmer ernftlich beſtrebt 
haben, die Verübung folcher Verbrechen zu verhindern, jo findet eine Straferhohung gegen 
dieſelben nicht ſtatt. 


% 


$. 627. 

(Zufällig entflandener Aufruhr.) Wenn eine Menge von Perfonen, welche zu andern, 
als den im 8. 622 bezeichneten Zwecken, jedoch unter den dort voraudgefehten Limflänben, und 
in der dort vorausgefegten Anzahl, ſich verfammelt Hat, auf die Aufforderung der öffentlichen 
Behörde nicht auseinander geht, und fich derjelben nıit Anwendung, oder mit Androhung 
„von Gewalt ($. 278) widerjegt, fo gilt dieß ald Aufruhr, und wird, wenn Die Schuldigen 
feine Verlegung von Perſonen, oder ftrafbare Beichädigung von Sachen, und eben jo wenig eine 
weitere Gewaltthätigfeit gegen Die Obrigfeit ($. 618) verübten, an den Anftiftern und Anführern 
mit Kreiögefängniß, oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, und an ben übrigen Theil- 
nehmern mit Gefängnip bis zu vier Monaten beitrajt. 

$. 628. 

Haben bie Yufrührer im alle des vorhergehenden $. 627 noch eine weitere Gewaltthaͤtig⸗ 
feit gegen die Obrigfeit ($. 618), oder eine Verlegung von Perfonen, oder flrafbare Beichädtgung 
von Sachen verübt, fo kommen die Vorfchriften des F. 622, und, wenn durch die Verlegung 
von Perfonen, oder Beihädigung von Sachen an jich eine höhere Strafe, als Kreiögefängniß von drei 
Monaten, verſchuldet wäre, bie Vorfchrijten des F. 624 zur Anwendung. | 

Gegen diejenigen Theilnehmer, welchen dieſe WVerbrechen nicht zum Vorjag zuzurechnen 
find, kann die Aufruhrftrafe ($. 622) nur um die Hälfte beöjenigen Maßes erhöht werben, 
um welches dieſelbe im Falle des $. 625 gegen fie erhöht werben Fönnte. 

$. 629. 

(Bermweilen bei der aufrübrerifhen Menge.) Diejenigen, welche, nachdem gegen 
eine aufrühreriſche Menge (88. 622 und 627) obrigkeitliche Zwangs mittel angewendet wurden, 
in deren Nähe verweilen, und dadurch die Herſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
erſchweren, werben, in fo fern nicht ihre Anweſenheit durch Gründe entſchuldigt iſt, mit 
Verweis, Geldftrafe, oder Amtögefängniß beftraft. 

$. 630. 

(Hufforderungen 3 zum Aufruhr 2.) Wer durch öffentlich angeheftete, oder in anderer 
Weiſe verbreitete, Schriften, oder durch öffentliche Reden, oder durch andere öffentliche, zur 
Aufreizung der Volksmenge geeignete, Handlungen zum Aufruhr, oder zur gemeinfamen Wibder- 
feglichfeit, oder zu gemeinfamer Gewaltthätigfeit gegen bie Obrigfeit, obwohl ohne Erfolg, 
auffordert, ſoll mit Gefängniß beſtraft werden. 

| 8. 631. 

Wer in öffentlich verbreiteten Schriften, ober in öffentlichen Reden an eine verfammelte Menge, 
durch Erdichtung von TIhatfachen, welche, ihre Wahrheit vorausgefeht, Haß oder Verachtung 
gegen die Regierung erregen würben, oder burch thatfächliche Entftellung wahrer Thatſachen in einer 
Weiſe, daß fie eben dadurch Haß oder Verachtung zu erregen geeignet werben, die Regierung 
herabzuwürdigen fucht, ober wer in gleicher Abficht Schriften, welche erbichtete ober ent= 
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ſtellte Sihatfachen der bezeichneten Urt enthalten, unter das Volk verbreitet, wirb mit Ge⸗ 
faͤngniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

In Bezug auf die Frage, unter welchen Vorausſetzungen auch die Bu ch haͤndler wegen des 
Abſatzes von Druckſchriften im Wege des Buchhandels als Verbreiter verantwortlich ſeien, verbleibt 
es in allen Fällen bei der Beſtimmung des $. 26 des Preßgeſetzes vom 28. December 1831, und 
ebenso bleiben Hinfichtlich der Herausgeber, Verleger und Druder, ſowie hinſichtlich ber 
Redacteure von Zeitungen und Zeitfchriften die Beſtimmungen bed Preßgeſetzes maßgebend. 


XLVI, E&itel. 
Bon der Befreiung von Gefangenen. 


§. 632. 

(Befreiung eines Gefangenen) Wer einen Verhafteten, oder einen Strafge- 
fangenen rechtswidrig befreit, oder ihm zu der Befreiung rechtöwidrig verhilft, wird, wenn ihm 
bie Ihat zum Vorſatz zuzurechnen ift, mit Gefängniß beftraft. 

$. 633. 

(Befreiung Mehrerer uf. w.) Wurde eine Mehrheit von Perjonen, ober ein ber 
Öffentlichen Sicherheit befonberd gefährlicher Verhafteter, oder Strafgefangener befreit, jo wirb 
ber Schulbige mit Kreisgefängniß ober Arbeitshaus bis zu einem Jahre beftraft. 

6. 634, 

(Durch Gewaltthätigfeit, oder Erbrechuug.) Wurde die Befreiung durch Anwen⸗ 
bung, oder durch Androhung von Gewalt gegen die zur Verwahrung, oder Bewachung der 
Berbafteten, oder Strafgefangenen aufgeftellten Perſonen, oder mittelft gewaltſamer Erbrechung 
des Gefängniſſes bewirkt, ſo wird der Schuldige 

1. in ben Faͤllen bes $. 632 mit Gefängniß nicht unter vierzehn Tagen, oder Arbeits⸗ 
haus bis zu zwei Jahren, und 

2. in ben Fällen des 8. 633 mit Kreisgefängniß nicht unter brei Monaten, oder Arbeitd- 
haus bis zu drei Jahren beftraft. 

Ä ' 6. 635. 

(Fall ſchwereren Verbrechens.) Iſt in den Faͤllen des vorhergehenden $. 634 burd) 
die angemwenbete Gewalt eine Verletzung von Perſonen, oder eine Befchädigung von Sachen 
werübt worden, durch welche am fich eine Höhere Strafe, ald Kreißgefängniß von drei Monaten, 
verſchuldet wäre, fo iſt die nach der Vorfchrift des 8. 182 zu erfennende Strafe durch einen Zufat 
zu erhöhen, welcher den britten Theil derſelben nicht überfteigen barf. 

$. 636. 

CSelbſtb efreiung.) Der Verhaftete, oder Gefangene, welcher ſeine Befreiung mittelſt 
thaͤtlicher Gewalt gegen ſeine Aufſeher, oder mittelft Drohungen gegen dieſelben bewirkt, wird, 
in jo fern feine Handlung nicht in ein beſtimmtes ſchwereres Verbrechen übergeht, mit Gefaͤngniß, 
oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 








111 
8. 637. 

(Befreiung dur den Gatten oder Verwandte.) Der Ehegatte, die Verwandten 
in gerader Abflammung, und die Geſchwiſter des Verhafteten, oder Gefangenen, welche feine Befreiung 
mittelft thätlicher Gewalt, oder Drohungen gegen bie Gefängnißaufieher bewirken, werden, jo 
fern ihre Handlung nicht in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, mit Gefängniß, oder Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren beftraft, und, wenn fie bie Befreiung mittelfi gewaltfamer Erbrechung bed 
Gefängnifjes bewirken, nach Veſſchiedenheit der Groͤße der t Beſchadigung, von der Hälfte ber durch 
$. 570 gebrohten Freibeitöftrafen getroffen. 

§. 638. 

(Befreiung auß bürgerlicher Haft.) Die gleichen Strafen ($. 637) fommen in 
ben gleichen Fällen auch) gegen Denjenigen zur Anwendung, welcher einen Gefangenen, der privats 
rechtlicher Verbindlichkeiten halber verhaftet iſt, widerrechtlich befreit. 


— XLVII. Eitel. 


Von der Landſtreicherei und dem Bettel. 


§. 639. 

(Sandftreicherei. ) Wer wegen Herumziehens außer feinem Wohn ſitz, ohne ordentlichen 
Erwerbszweig, oder genuͤgende Mittel ſeines Unterhaltes, und ohne Nachweiſung eines erlaubten Zweckes, 
im Verlauf der letzten drei Jahre zweimal polizeilich beſtraft worden iſt, wird, im Falle der 
Wiederholung, als Landſtreicher mit geſchärftem Kreisgefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft. 

$. 640. 

(Bettler.) Bettler, welche falſche Paͤſſe bei ſich führen, oder falſche öffentliche Zeug— 
niſſe über Gebrechen, ober erlittene Unglücksfälle, bie fie bet dem Betteln faäͤlſchlich vorſpiegeln, ober 
für andere Perſonen beſtimmte Päffe, ober öffentliche Zeugniſſe, beim Betteln faͤlſchlich als die 
Ihrigen gebrauchen, oder welche unter Drohungen betteln, werben mit geſchärftem Kreis— 
gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft. 

Ä §. 641. 

(Mit Waffen 2.) Werden Landflreicher, oder Bettler mit Waffen, mit Diebsfchlüffeln, 
oder mit andern Werkzeugen betreten, welche biefelben nach den Umſtaͤnden als ber Sicherheit ber 
Perſonen, oder des Eigenthunis gefährlich darfiellen, fo werden fie auch ohne vorhergegangene 
polizeiliche Beſtrafung mit tgeſcharftem Kreisgefaängniß, ober Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren beftraft. 

§. 642. 


(Stellung unter polizeiliche Aufſicht.) In allen Fällen kann, und beim Rückfall 
muß gegen ben Landftreicher und gegen den Bettler, wenn er auch bloß zu Kreisgefängniß verur⸗ 
theilt wird, immer zugleich auf Stellung unter polizeiliche Aufficht erfannt werben. Ä 
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XLVIII. Citel. 


Von der Wilderei, der Wilddieberei, und von Jagd: und diſchereifteveln. 


$. 643. 

(Wilderei) Wer in fremdem Jagdbezirf, ohne Wiſſen und Willen des Jagdberechtigten, 
der feiner Vertreter, mit Schußwaffen jagt, fol, ald der Wilderei fchuldig, mit it Gefangniß 
von vierzehn Tagen bis zu vier Monaten beftraft werben. 

6. 644. | 

(Sagdfrevel.) ft die That unter Umftänden verübt, welche eine gefährliche Willens⸗ 
ſtimmung nicht annehmen laſſen, fo gilt fie nur als Jagdfrevel, und wird, wenn der Schuldige 
wegen eined gleichen Vergehens oder eines ber im $. 651 bezeichneten Vergehen bereitd zweimal 
polizeilich befiraft ift, von einer, dem Sagdberechtigten zufallenden, Geldſtrafe von fünfund⸗ 
zwanzig bis Einhundert Gulden getroffen. 

Im Falle der Wiederholung nach Verkuͤndigung des verurtheilenden g erichtlich en Erkennt⸗ 
niſſes wird der Thaͤter mit der Strafe der Wilderei ($. 643) belegt. 

$. 645. 
Ä (Erfhwerende Umftände) Mit Kreisgefängniß nicht unter drei Monaten, oder 
Arbeitshaus bis zu zwei Jahren wird die Wilderei beſtraft: 
1. wenn die That von einer Mehrheit mit Schußwaffen verſehener Theilnehmer, bei welchen 
nicht die Vorausſetzungen bed 8. 644 eintreten, in Geſellſchaft verübt wurde, wobei jedoch die nicht 
mit Schußwaffen verſehenen Theilnehmer als Gehilfen (8. 136) beſtraft werben; ober 

2. wenn ſich der Thaͤter durch Vermummung, oder auf andere Weiſe unkenntlich gemacht 

eo hatte; ober 

3. wenn er fich den Jagdberechtigten, oder Forftbedienten, oder andern beſtellten Auf⸗ 
ſehern, von denen er betreten wurde, mit Androhung, oder Anwendung von Gewalt widerſetzt 
hat; oder 

4. wenn die Wilderei zur Nachtzeit ſtattgefunden hat; oder 

5. wenn bie That, wo fie nicht nach 8. 644 nur als Jagdfrevel erſcheint, auf einen zur 
Sagdausübung für den Großherzog, oder für Mitglieder der Großherzoglichen Yamilie 
beftinnmten Bezirfe verübt wurde; oder 

6. wenn es jich ergibt, daß der Schuldige die Wilderei gewerbsmäßig treibt. 

8. 646. 

Treffen bei einen: Wildereifalle mehrere der im vorhergehenden $. 645 bezeichneten erfchwe- 
renden Umſtaͤnde zuſammen, jo tritt Arbeitshausſtrafe bis zu drei Jahren ein. 

$. 647. 

(Drittes Wildereivergehen.) Der zweite Rückfall wird als drittes Wilderei— 

vergehen mit Arbeitshaus bis zu zwet Jahren beftraft. 


= 
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$. 648. 

(Erihwerende U mſtände. ) Beim Daſein der im $. 645 bezeichneten erſchwerenden 
Umſtaͤnde wird das dritte Wildereivergehen mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, oder mit 
Zuchthaus von einem Jahre bis zu drei Jahren beſtraft. 

§. 649. 

(Strafmilderungsgrund.) In den Fällen der 88. 645 und 648 gilt es als Strafmil.- 
derungsgrund, wenn jich der Wilderer dem Sagbberechtigten, Forſtbedienten, oder Aufſeher, 
von dem er betreten wurde, ohne alle Widerſetzlichkeit ſogleich ergeben, oder das Gewehr 
von ſich geworfen hat. 

§. 650. 

(Gewaltthaͤtigkeit, oder Widerſetzlichkaäit, verbunden mit einer Körper- 
verlegung.) Sit bei der vom Wilderer gegen die Jagdberechtigten, Forſtbedienten, oder andere 
Aufieher verübten Gewaltthätigfeit, ober Widerſetzlichkeit eine ihm zuzurechnende Körperverlehung 
eingetreten, durch welche an fich eine höhere Strafe, als Kreisgefaͤngniß von Drei Monaten, ver- 
jchuldet wäre, fo wird er von einer nach der Vorfchrift des $. 182 zu erfennenden Strafe getroffen, 
welche jedoch, die Fälle des 8. 175 ausgenommen, durch einen die Hälfte berfelben niemals über- 
fteigenden Zuſatz erhöht wird. 

$. 651. 

(Jagbdfrevel und Wilddieberei.) Wer in fremdem Jagdbezirf, ohne Willen 
und Willen des Jagbberechtigten, oder feiner Vertreter, Wild einfängt, oder, ohne Gebrauch 
von Schußwaffen, Wild erlegt, wird, wenn ex wegen gleicher Vergehen bereit8 zweimal 
polizeilich beftraft ift, ald der Wilddieberei fehulbig, von einer, dem Jagdberechtigten zufallenden, 
Seldjtrafe von fünfundzwanzig bis Einhundert Gulden, und, im alle der Wieder- 
holung nach Verkündung des verurtheilenden gerichtlichen Erlenntniſſes, bon einer Gefäng-= 
nißftrafe von acht Tagen bis zu Drei Monaten getroffen. 

| $ 652, 

(Gonfiscation ber Öewehre u. ſ. mw.) In allen gerichtlichen Straffälfen der vor⸗ 
hergebenden 88. 643 bis 651 ift zugleich hu Gunſten des Sagbberedhtigten.auf Confiscation 
ber bei ber That benützten Gewehre, oder Fangwerkzeuge und Jagbgeräthichaten, jo wie der Dabei 
gebrauchten Hunde, zu erfennen. 

$. 653. 

(Fiſchereifrevel.) Wer unbefugter Weife in Bächen, Flüſſen, oder Seen filcht, 
wird, wenn er wegen gleicher Vergehen bereits zweimal polizeilich beitraft ift, wegen Dritten 
Fiſchereifrevels von einer, bem Siichereiberechtigten zufallenden, Geldftrafe bis zu fün 1318 

Gulden getroffen. 
Wenn durch die angemwendeten Mittel der Beftand ber Fiiche felbft gefährdet wird, io 
tritt Schon im erjten Kalle Gefängnipitrafe bis zu drei Monaten ein. 
& 654. 
(Beihränfung der Strafverfolgung.) In den Fällen ber 66. 651 und 653, fo 


wie, wenn fich eine Viebertretung als ein Sagbfrevel der in bem $. 644 bezeichneten Art darſtellt, 
15 
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findet gerichtliche Verfolgung und Braun nl Auf ee e des we ober —— 
ctten, oder feiner Vertreter fat u DE 
‘8.655. N 
(Jagdvergehen in Wildyarfen.). Eine Wilderei, ber wii ober ei 
Jagdfrevel, in einem eingezäunten Park, ober Wildgarten verübt, wird ald Diebſtahl 
untet erſchw erenden Umftänben (6. 385 Nr. 7), ober, unter ben Vorausſetzungen des g. 381 Nr.1, 
ala gefährttd er Diebftahl, ‚und weh die V zorausſetzungen ber 86. 410 und 411 einteeken, als 
Rand beſtraft. wu 
g. 656. No oe fa . 
Bifhdiebftahl.) Wegen Diebftahls wird much Derjenige ss, wre Fiſche aus Be⸗ 
hälterm, oder Fiſchteichen entwendet. 8 | 


I) 
[2 [2 


| xix. Titel. | 
Bon deu Hefonderen Verbrechen öfentlicher 5 Diener. re 


6. 657. 

(Begriff: 1. der öffentlichen Diener.) Die Beitimmungen bed gegenwärtigen Titels, welche 
nicht ausſchließlich für eine beſtimmte Klaſſe von Dienern, oder Beamten gegeben ſind, gelten. für. bie 
Hof: und Staatödiener, bie Diener ber Kirche, ber Gemeinden, ber Stiftungen, des öffent- 
lichen. Unterricht und anderer, in Bezug auf ihre Verwaltung unter der Aufficht des Staates 
ftehenden, öffentlichen Anftalten, jo wie für deren Stellvertreter and Gehilfen, bie von ber 
zuftänbigen Behörde beſtellt find. | - | 

2 8. 658. 

(2. der niederen öffentfichen Diener.) Diejenigen Beſtimmungen, melche in dent gegeimwärtigen" 
Titel für niedere öffentliche Diener gegeben find, gelten für niedere Hofdiener, Gendarmen, Zoll— 
und Steuerauffeher, Poſtconducteure, Briefträger, Waldhüter, Feldhüter, Polizei: 
biener, Gefangenwaͤrter, Kanzleidiener, Amtsdiener, und andere Diener öffentlicher 


Behörden. 
$. 659. 


(Amtsmißbrauch im Allgemeinen.) Der öffentliche Diener, welcher jein Amt, oder Dienft- 
verhältnis zu widerrechtlicher Benachtheiligung Anderer, oder des Staates, ober zur Be- 
drückung Untergebener, oder um bie freie Ausübung ſtaats- oder gemeind ehürgerlicher Rechte 
zu hindern, aus Bosheit, Rachſucht, Eigennutz, oder Parteilichkeit mißbraucht, wird, 
in ſo fern die Handlung nicht in ein beſtimmtes Verbrechen übergeht, als des Amismißbrauchs 
ſchuldig, von der Strafe der Dienſtentlaſſung getroffen. 

| 8. 660. 

(Verlegung der Amtsverfhwiegenheit: T. in boſer Abſicht.) Der offenlige Diener, 
welcher aus Bosheit, Rachſucht, oder Eigennutz Thatſachen, ober ben Inhalt von Acten, oder 
andern Urkunden, beren Geheimhaltimg Ihm’ vermöge ſeinet Dienſtpflicht obliegt, offenbart, ober 





44b 


Jeighe At, pher, Hrfsnben, Anbern mitigeift, pher Andern die Einſicht derſelben geiattet, mied, al⸗ 

der Verlehung der Aytsverihwiegenheit ſchuldig, mit Dienſtentlaſſung, und: wenn daraus 

ein großer Schaden entſtand, der dem Schulbigen.. zum: Borfab zuzuxechnen if, mit Axelär 

gefaͤngniß nichtunter Drei Monaten, her Acbaitetau, ee Dienftenttaffung, 

oder Dienfgentſekung. beſtraſt. . J | oo 
I. 5 661. 

wer bhne böfe e af ide). Ey durch . eine Berlekung. der. Ymkäpegifwiegenfeit ineliier 
weber Dosheit, noch Rachſucht, ober, Eigennsg zum Grunde lag, ein großer. Schaden 
verurfacht, worden, ber. nom, Schuldigen als mwahrjcheinliche Folge feiner ‚Handlung. vorgud⸗ 
äufehen war, fo. wird dexfelbe, von, einer. Gelbfirafe nicht unter. Cinhundert Butben 
serien ober nach. Ynnftänden. von der Strafe ber Dienſtentlaſſung. nee 
| , $, 662. .. oe 
(Sirafe ber Befiehung). Sn Öffentliche Diener, meliher. bei feinen Ymtsganbfangen 
einen Betheiligten zum Nachtheil eined Andern, oder des Staates begünftigen kann, wird, wenn 
er wegen einer vorzunehmenben Amtshandlung, ober für die Unterlaffung einer Amts- 
Handlung Geld, ober. ander ‚Bermögenöyortheile zum. Geſchenke annimmt, „ober zur 
Annahme, berfelken, ſich, bereit gezeigt hat, als der Beftechung. ſchuldig, neben. Sreißge- 
faͤngniß, oder einer Geidſtrafe, welche hier. den Betrag von, Eiutaufend Gulden, in 
eben dem. Maße überfteigen, kann, als ihu..das gegebeue, oder verſprochene Geſchenk uͤbrrfteigt, You 
der Strafe der Dienſtentlaffung, oder der Dienfentfegung getroffen, | 

J 8. ‚669... 

J Gei niederen, Denen). Niebere Diener. madien. ch. ber. Weftechung, fchibign men fie 
wegen einer, yorzunehmenden Amtshandlung/ ober ‚für die, Unterlaſſung einer Amtshandlumg,bei 
deren Vornahme, oder durch deren Untexlaſſung fie, einen Betheiligten zum Nachthail zingh Audern, 
oder des Staates begünftigen koͤnnen, Gen, oder. andere Vermoͤgensvortheile zum Geſchenke an= 
nehmen,. oder ‚zur Annghme derſelben ſich ‚bereit | gezeigt haben, und werden. von Belhftvnfe bis 
zu Einhundertundfünfzig Gulden, ober. yon Gefängniäktaje ; bis zu. drei Monaten getroffen, 
und in ſchwereren Faͤllen ũberdieß von Dienterniaffung, oder Dicnftentſebuns— 

F 8. 664. =) 
Ä (Strafe, des Vetegenden), Der. Beilehende verfädk, fo balh er- dad eich ANGE: 
boten, oder verſyrochen hat, in eine Geubſtrafe bis zu funfhundert ‚oufken, ‚ober 
in eine Befänaniöfrafe bis zu drei Monaten. ern LE rn W 
665... 

Aumiöperfeegen. in Foalse von Belegung): Sat. Der Beioihene dem Beiehenden 
eine Handlung zugeiagt, welche ein Amtsvperbrechen ausmacht, doder eine folche in Folge der 
Beſtechung wirklich verübt, fo kommt bie hierdurch verſchuldete Strafe, oder bie Strafe ter 
Pe Sa. AR we hen Borſchrinten hei ei — zur Annendung · Kir) 

e a N sin, sit ni Hits ten a 

ER ne bern, Säle, be "bnrhergehenben $ is Komm. „and. —— pr eſtecheuden, Br 
gegen. sinen. Unftifter ($8...449 Bi8 AR, hie Srak:; ‚ber. Beſte hune 8 664), oder die Fit 
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des vom Beſtochenen zugefagten, oder verübten Amtsverbrechens nach den Vorfchriften des $. 182 
zur Anwendung, jedoch mit Ausſchluß ber ftellvertretenden Strafe für die den Lebteren überdieß 
treffenbe Dienitentlaffung, oder Dienftentfegung. 

6. 687. 

(Strafbare Geſchenknahme.) Hat ein öffentlicher Diener, welcher bei feinen Anıts- 
bandlungen einen Betheiligten zum Nachtheil eines Andern, oder des Gtaated begünftigen 
Tann, wegen einer bereit8 vollzogenen Amtshandlung, oder ein nieberer Diener wegen einer 
bereit? vollzogenen Amtshandlung der im $. 663 bezeichneten Art, Geld, oder andere 
DVermögendvortheile von nicht unbedeutendem Geldwerthe, ohne Genehmigung der ihn vorge- 
jegten Dienftbehörbe, fi zum Geſchenke geben laſſen, jo wirb er, in fo fern ein vorgärgiged 
Berfprechen nicht flatfgefunden hatte (F. 662), wegen unerlaubter Gefchenfnahme von 
einer Geldftrafe getroffen, welche ben Betrag von Eintaufend Gulden in eben den Maße 
überfteigen Tann, als ihn das empfangene Geſchenk überfteigt, und bein Rückfall überdieß von 
Dienftentlaffung. 

| s. 668. 

Bon der Strafe unerlaubter Gefchenfnahme wird auch ein öffentlicher Diener, bet ben die 
Moraudfegungen bed 8. 667 nicht eintreten, getroffen, wenn er Denjenigen, von welchem er fich Geld, 
ober andere Vermögendvortheile von nicht unbedeutendem Geldwerthe zum Geſchenk geben, ober ver- 
Sprechen Tieß, dur) pflichiwibrige Verzögerung von Amt shandlungen hiezu beſtimmt hat. 

$. 869. 

(Beſtechung, oder Geſchenknahme durch Mittelsperſonen.) Was im Einverſtaͤndniſſe 
mit einem öffentlichen Diener wegen einer Amtshandlung deſſelben einem Dritten gegeben, oder ver⸗ 
fprochen wird, ift in ben Allen ber 88. 662, 663, 667 und 668 fo anzuſchen, als wenn e8 dem 
öffentlichen Diener feTbit gegeben, oder verfprochen worden wäre. 

$. 670. 

(Sonfiscation des Gefchenfes.) Bei Beſtechung und unerlaubter Geſchenknahme faͤllt das 

gegebene Geſchenk, oder deſſen Werth der Staatscaſſe zu. 
$. 671. 

(Deffentlihe Erpreffung: 1.durd Anwendung der Amtögewalt, oder Drohung 
mit derfelben.) Der öffentliche Diener, welcher durch Anwendung der Amtögewalt, oder durch 
Drohung mit berfelben Jemanden ndthigt, ihm Vortheile zu gewähren, die ihm nicht gebühren, 
oder welcher auf gleiche Weife Semanden in rechtswidriger Abficht nöthigt, einem Andern Vortheile 
zu gewähren, die ihm nicht gebühren, wird, als der öffentlichen Erpreffung fehuldig, neben der Strafe 
des gemeinen Verbrechens der Erprejfung (88. 417 bis 419 und 422), zugleich von der Strafe 
der Dienſtentlafſſung, oder Dienſtentſetzung getroffen. 

$. 672. 


(2. durch Befehle, oder Täufchung.) Hat der’öffentliche Diener ohne Anwendung der 
Amtögewalt und ohne Drohung mit derjelben, jedoch, mit Mißbrauch feiner amtlichen Stellung, 
durch Befehle, oder falſche Vorfpiegelungen Jemanden zur Gewährung von Vortbeilen, bie ihm 
nicht gebuͤhren, beftimmt, ober hat er unter gleicher Torausfegung fich ſolche Northeife durch Bergung 
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der Unwiſſenheit, oder bed Irrthums Desjenigen zugeeignet, von dem fie ihm gewährt wurden, oder 
bat ein öffentlicher Diener der im $. 662 bezeichneten Art Jemanden durch pflichtwidrige Verzö- 
gerung von Amtshandlungen zur Gewährung folcher Vortheile vorjäglich veranlaßt, fo wird er 
ebenfalls, als der öffentlichen Erprefjung fehuldig, mit Kreisgefängniß, "oder Arbeitshaus, 
und in fo fern im einzelnen alle eine höhere Strafe, ald Kreisgefaͤngniß von drei Monaten, verſchuldet 
ift, zugfeich mit Dienſtentlaſſung, oder Dienftentfegung beftraft. 

$. 673. 


(Strafe ber verlegten Richterpflicht). Deffentliche Diener, welche in bürgerlichen 


Rechts-, oder in Verwaltungs=, oder in Straffachen wiffentlich ungerechte Entfchei- 


dungen geben, oder zum Zwed ſolcher Entfcheidungen wijfentlich ungerecht abflimmen, 


werben von ber Strafe bes falſchen Zeugniſſes ($$. 486 bis 489), und überdieß in allen 
Fällen der Verurtheilung zu zeitlichen $reiheitöftrafen von Dienftentlaffung, oder Dienft- 
entſetzung getroffen. 

6. 674. 


(In geringeren Sachen.) an bie bürgerliche Rechts =, oder bie Verwaltungs-, oder. 


die Strafjache von ber. Art, daß Die Partei, oder die Zeugen flatt Eides nur ein Handgelühbe 
abzulegen haben, jo treten bie im $. 502 gedrohten Strafen nebſt der Strafe der Dienftentlaf- 
fung ein. | 
ı 8 675. 
(Zu Öunften de3 Angeſchuldigten.) Wenn in Strafſachen der im vorhergehenden 
F. 674 bezeichneten Art der Angeſchuldigte durch bie ungerechte Entſcheidung begünftigt wurde, 


jo find die Richter ermächtigt, in fo fern ſolche Uebertretung die erfte ift, auf Geldftrafe nicht unter. 


Tinhundert Gulden herabzugehen. 
§. 676. 
(Faͤlſchung behufs ungerechter Entſcheidung.) Von den in den 88. 486 bis 490, 
674 und 675 gedrohten Strafen wird auch derjenige öffentliche Diener getroffen, welcher in ber 
Abficht, eine ungerechte Entſcheidung herbeizuführen, in Vorträgen, Protofollen, Berichten, 
oder andern Acten wiffentlich etwas Unwahres beurfunbdet. 
$. 677. 


(Fälſchung mit Mißbrauch des amtlichen Beurfundungsrechtd.) Der öffentliche Diener, , 


welcher, mit Mißbrauch feines amtlichen Beurfundungsrechtd, zu den in ben 88. 423, 425, 428 ımıd 
429 bezeichneten Zweden, öffentliche Urkunden mit unwahrem Inhalte fertigt, und davon 
entweder Gebrauch macht, oder fie an Andere abgibt, oder abfendet, oder -ihrer Beſtimmung 
gemäß in Verwahrung nimmt, wird von der Strafe der Fälfchung, und in ben Fällen ber 
$$. 423, 425 und 228 zugleich von der Strafe der Dienſtentlaſſung, oder Dienſtentſedung 
getroffen. 
§. 678. 

Hat ein Öffentlicher Diener zum Behufe einer Faͤlſ hung, bie mit einer geringeren, als der im 
$. 446 feflgejegten, Strafe bedroht ift, eine öffentliche Urkunde mit unwahrem Inhalte, oder ein 
mit den äußeren Erforderniſſen einer öffentlichen Arkunde verjehenes Blankett gefertigt, und an Andere 
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abgegeben, ſo wird er, ip, fo fern, bie Urkunde, ober das Blankett zu einem ſchwereren — 
gebraucht wurde, nebſt Dienſtentlaſſung, oder Dienfentjegung,, von der Strafe biejed 
Verbrechens getroffen, die de bad wäre Maß, der im a Me aerohen Lg niemals 
aberteigen ba a ie 
| : re, thoehilien on) ibn 

Cunterdbrückung von Urkunden.) Der’ öffentliche Diener, J welcher ihm anverkräufe 
amtlidhe Acten in rechtöwibriger Abſicht unbrauchbar macht, vernichtet, ober unterbrüdt, 
wird von der.im $. 459 gedrohten Strafe, und. in fo fern im einzelnen Falle eine. höhere, Freiheits⸗ 
ſtrafe. als Kreisgefangniß von drei Monaten, verfäuibe ift, zugleid von Dienkentlarju ng, 
ober Dienſtentſetzung getroffen. | | | 

ee 9:1: | 

CStaͤatsfchreiber. Die Strafe des g. 677 | tritt gegen, Staeteſchrelber auch ein, wwenn 
fe; um die gewinnfüchtige ($. 423), ober auf Beſchaͤdigung gerichtete, Abſicht ($. 425) eines 
Andern zu befördern, 

1. durch pflichtwidrige Verweigerung, oder Verzögerung ihrer Dienftleiftungen, big Aufnah me 
der Urkunde über ein Rechtsgeſchaft, deſſen Gittigfeit bon beren Dafein abhängt, der hindern; 
oder 
2. in der Urkunde über ein folches Rechtsgeſchäft F ehler begehen, welche beſſen Nictigkel 7 
nad) jich ziehen; oder 

3. bie in ihrer Verwahrung befindfiche urkunde, uͤber ein aa Recttaſcan NE) sans 
bar machen, vernichten, oder unterdrücken. 

$. 681. | | WR 

C(Mißbraͤuch der richterlichen Gewalt.) Richter, welche aus Boapeit, Pen 
oder Eigennuß, ober fonft in rechtswidriger Abſicht, gegen Jemanden eine Unterſuchung 
ejnleiten, oder eine Hausſuchunqg, oder, bie Eröffnung oder Wegnahme yon Briefen, 
oder andern Papieren, anordnen, oder vornehmen, werden mit Dienſtentlaſſ ſung be A, 

682... .. 

(Umgefeglige Haft.) Unterfuhungsriäter, welche Semanden aus Badgeit, 
Rachſucht, oder Eigennuß, oder fonft in. rechtswidriger Abſicht, verhaften, ober in ‚Haft 
behalten, ebeu fo andere öffentliche Diener, welche in. gleicher Abſicht eine ungebührliche 
V erlängeru ng ber Haft eines Angeſchuldigten verurſachen, deßgleichen Voxſta udevon Straf 
anjtalten, welche in gleicher Abſicht Semanden als Gefangenen in die Anſtalt aufnehmen, 
werben von den in ben 86.275 bis 277 gedrohten Strafen, nebit Diententlaj l ung, ober Diet: 
entf egung, ‚getroffen. . 


7 


) fl 


Rue 6. 688. .:. 

unnterſuchnngrichter, dert von Sirafanftalten, ober" andere öffenfliche 
Diener, welche, mit Uebertretung ber Dienfvorfriften, mittelbar oder unmittelbar; 
wiffentlich eine zehn Tage überſteigende ungebührliche. Verlängerung der Haft. eine 
Gefangenen verurſachen werden von Geldſtrafe nicht, unter ‚Einpundert Gulden, PIE 
ſchwereren Fällen von Dienflentlaffung. getroffen, v u | 


NVıreorger ..y4 ... . 
4 Zur 


⸗ 
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| | z. 684. , 
. (Andere. Birtfüprfiäleitgn) Bon ber. gieigen, Streſe 4 —* wird der Rinhter, 
in fo fern Die That ‚nicht im, ein beftimunted. ſchwereres Verbrechen uͤbergeht, gekeoffem:: . + - 
— 1. wenn er Mißhandlungen, oder Drohungen aywendet, oder durch Andere aywen⸗ 
ven läßt, um Angeſchuldigte zu Gerändniifen oder Zeugen zu Ausſagen von, 
beſtimmtem Inhalte zu nöthigen; 

2. wenn er gegen vfrhaftete Angeſchuldiole, ober. Strafgefangene wiſſentlich angeſeſliche, oder 

im Urtheil nicht ausgedrückte, Erſchwerungen eintreten laͤßt; uber .. 
3. wenn er durch Unzterlaſſung der Unterſuchung, ober durch die Art der Einkei- 
tung, oder der Führung derfelben den Angeſchuldigten in einer die Oenchigleit des 
Erennmiſes gefäährdenden Weiſe vorfätzlich begünſtigt. 


g.685. 

CBorſaͤtzlich verurſachte Entweichung von Gefangenen. ) Der Richter, welcher 
einen. Verhafteten, oder einem Strafgefangenen: vorfägtich Gelegenheit zur Flucht läßt, 
ober verſchafft, wird pon den auf das Verbrechen der Befreiung von Gefangenen geſetzten 
Strafen ($$.:632 und 633), und überdieß von ber Strafe der Die nfenel u fu ng getroffen. 

§. 686. 

Die Beſtimmungen der vorhergehenden $4. 681 bis 685 finden auch auf die Polizeie, 
Zell: um Steuerbeamten Anwendung, fo weit denſelben richterliche Amtsbefugniſſe uber⸗ 
tragen ſind, und die Beſtimmungen ber 88. 684 Nr. 2 und 885 auch auf die Vorſtände und 
Aufſehereder Strafgnftalten, fo: wie auf die Gefangenwärter, und die Beſtimmungen 
ber 88. 684 Nr. 1 und 685 auch auf Gendarmen, Poltzeidiener und Andere, welche 
Angeſchutrigte zu verhaften, zu verwahren, oder zu begleiten haben. 


8. 687. 
C(Rechnersuntreue.) Oeffentliche Rechner oder Verwalter, welche Gelder, oder 
andere Gegenſtaͤnde ihrer Verrechnung oder Verwalung in ihren eigenen Nutzen verwenden, 
werden, als der Rechnersuntreue ſchuldig, von der Strafe der Unterſchlagung, und 
zugteich von Dienſtentlaſſung, oder Dienftentfegung getroffen. Ä 


$. 688. 

"(Unter fünfzig Bulden.) Betragen bie in ben eigenen Augen verwendeten ſeber, 
oder andern Gegenſtaͤnde weniger als fünfzig Gulden, fo tritt, ‚in fo fern es die erfte Ueber- 
tretung ifl, nur dienſtpolizeiliche Strafe ein, es ſei denn, daß ber Schuldige zur Berübung, 
oder zur Verbergung der That Faͤlſchungen, oder andere Taͤuſchungsmittel angewendet hat, ober 
daß die Zueignung in der Abſicht ceſchehen ift, Dad Verwendete der Kaffe ohne Wiedererſatz zu. 
‚entziehen. 

8. 60. 

(Wann Berwendung in eigenen Nugen zu vermuthen.) Findet, ſich in ber Rafle 
oder in beit Worräthen bed Rechners. oder Verwalters ein Abgang, hinſichtlich deſſen berjelbe- 
nicht eine andere Entſtehungburſache nachzuweiſen, oder wahrſcheinlich zu machen vermag, 
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fo Fann eine Verwendung in bed Rechners oder Verwalters eigenen Nupen angenvmmen 
werben, wenn dafür noch andere Umftände fprechen, namentlich: | 

1. wenn berfelbe einen Aufwand gemacht, oder fich ein Vermögen gefammelt hat, wozu 
ihm feine rechtmäßigen Einnahmen offenbar nicht die Mittel hätten geben koͤnnen; ober 

2. wenn er den Abgang durch Faͤlſchun gem, oder andere Zäufdjungsmittel zu verbergen 


geſucht hat. 
$. 690. 


(Zufammentreffen von Rechnersuntreue und Faͤlſchung.) Wurde ald Mittel 
zur Derübung ber Rechnerguntreue, ober zur Berbergung berfelben, eine jalfche Urkunde 
gefertigt, oder eine ädhte verfälfcht, ober unterdrückt, fo fommt bei Beitimmung ber 
Strafe der zujammentreffenden Verbrechen ber Rechnersuntreue und der Faͤlſchung, oder 
des Betrugs, die Vorſchrift des F. 182 zur Anwendung. 

§. 691. 

(Fortgeſetztes Verbrechen.) Wenn mehrere Uebertretungen der im vorhergehenden 
$. 690 bezeichneten Art, die von dem nämlichen Rechner oder Verwalter bei der naͤmlichen, 
oder bei verschiedenen Verwaltungen, oder Verrechnungen begangen wurden, als Gegenfland, 
des nämlichen Strafurtheild zufammentreffen, fo find fie bei Beſtimmung der Strafe als fort- 
geſetztes Verbrechen ($. 180) anzujehen. 
| 6. 692. 

(Wirfung des Erſatzes.) Wird die Kaffe von dem Schuldigen, oder von Andern, bie Dazu 
nicht rechtlich verpflichtet find, vor eingetretener Rechtskraft des Straferfenntnifies, durch baaren 
Erfaß, oder in anderer Weile ganz, oder zum Theile befriedigt, jo fäflt die nah $. 687 oder 
$ 690 fonft eintretende Freiheitsſtrafe ganz oder theilweiſe weg« 

$. 693, 

Hat jedoch der Schuldige zur Verübung, oder zur Verbergung der Rechnerduntreue faljche Ein- 
nahms-, oder falſche Ausgabsbelege gefertigt, oder Achte verfälfcht, fo bleibt die Strafe ber 
Faͤlſchung auch im Falle des $. 692 vorbehalten, und der vor eingetretener Nechtöfraft des Strafur⸗ 
theils geleiftete Erfag gilt nur als Strafminderungdgrund. 

6. 694. | ’ 

Wenn ein Verrechner oder Verwalter ſich Gelder, oder andere Gegenflände feiner Verrechnung 
oder Verwaltung zueignet und damit die Flucht ergreift, fo ift der Betrag, den man bei ihm 
j inbet, in Bezug auf bie Beftimmung feiner Strafe nicht als geleifteter Erſatz anzuſehen. 

6. 695., 

(Unbefugtes Ausleihen von Kaſſengeldern.) Wenn ein Rechner oder Verwalieh welcher 
nicht befugt iſt, Darleihen aus der Kaſſe zu machen, Kaſſengelder ausleiht, ſo wird derſelbe ebenſo 
wegen Rechnersuntreue beſtraft, als haͤtte er die dargeliehene Summe in eigenen Nutzen verwendet. 

§. 696. 

(An Vorgeſetzte bes Rechners.) Bon der gleichen Strafe wird auch der Vorgeſetzte des 
Rechners oder Vermalterd, und ebenjo der mit der Dienftaufficht über denjelben beauftragte Beamte 
getroffen, wenn er ein Anleihen aus einer jolchen Kaffe (8. 695) ſelbſt aufnimmt. 
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$. 897. 

(Ausleihen ohne Sicherheit.) Wenn ein Rechner oder Verwalter, welcher Darleihen aus 
der Kaſſe zu machen befugt iſt, Gelber wiſſentlich ohne Sicherheit ausleiht, fo wird er, went ſich 
dadurch ein Verluſt von mehr als fünfzig Gulden ergibt, den er als wahrſcheinlich, oder doch als 
leicht möglich vorausjehen Eonnte, von der Strafe der Dienflentlafjung getroffen, und zugleich 
von einem Drittel vo Freiheitsſtrafe, welche im Falle der Rechnersuntreue vun — 687 eintreten 
würde. 

8. 698. 

(An Vorgeſetzte des Rechners) Iſt es der Vorgeſetzte des Wahners oder Verwalters, 
oder der mit der Dienſtaufſicht uͤber denſelben beauftragte Beamte, welcher das Anleihen aus der Kaſſe 
aufnimmt, fo trifft ihm ſelbſt im allen Faͤllen, wo ſich ein Verluſt ergibt, die Strafe der Dienft- 
entlafjung und ein Drittel der ım $. 687 auf dad Verbrechen der Rechnersuntreue gedrohten 
Kreiheitäftrafe, in andern Faͤllen eine Ge ldftrafe nicht unter fünfzig Gulden. 

‘6, 699. 

(Umwechslung von Kaffengeldern u. w.) Wenn ein Rechner ober Verwalter dadurch, 
daß er Kaſſengelder umwechſelt, oder dag er Schuldverſchreibungen, oder Staatäpapiere, die ſich 
in ber Kaffe befinden, oder andere Gegenftände feiner Verwaltung vertaufcht, oder verfauft, 
oder gegen Einlage in Geld, oder andern Papieren fich zueignet, ober daß er Gegenflände für. 
fich benügt, deren Ertrag er für die Kaffe zu verrechnen Bat, ſich Vortheile verichafft, jo gilt 
dieß als Nechnersuntreue, bei deren Beftrafung der Betrag des bezugenen Gewinnd, oder des 
ber Kaſſe zugefügten Schadens in Betracht kommt, je nachdem der eine oder ber andere größer ift. 

" 8. 700. 

(Amtsverbrehen der Poftbeamten «u: 1. Eröffnen von Briefen.) Poſtbe⸗ 
amte und bei ber Poft angeftellte Diener, melche, außer dem Falle der urfundlichen Eröffnung 
von unbeftellbaren Briefen, oder Paketen, der Poſt anvertraute Briefe, Bafete, oder andere 
verichloffene Gegenftände, ohne Willen Desjenigen, ber fie aufgegeben hat, oder an den jte gerichter 
find, vorfäglih eröffnen, werden von der Strafe der Dienftentlajjfung, und in: 
ſchwereren $ällen überdieß 'auch von Kreisgefängniß, ober Arbeitshausſtrafe bis 
zu zwei Jahren getroffen. 


®e 


“ 


g. 701. 


(2. Unterfhlagung.) Boftbeamte und bei_der Bot augefelle Diener werden, wenn ſie 
der Poſt anvertraute Briefe, oder andere Sachen, die keinen Geldwerth haben, unter— 
ſchlagen, oder ohne Verfügung des zufländigen Gerichts, oder ohne den Willen Desjenigen, der fie 
aufgegeben hat, oder an den fie gerichtet find, wifjentlich an andere Berjonen, ald an die fie 
gerichtet find, oder deren ‚Stellvertreter Ausliefern, ober vorfäglih zurüdhalten, von 
der im vorhergehenden $. 700 gedrohten Strafe getroffen, und, wenn ed an Geldpafeten, oder 
andern Sregenfländen, die einen Geldwerth haben, geichieht, von ber nach der Vorſchrift des 
8. 404 zu erhöhenden Strafe ber unterſchlagung, nebſt Dienſtentlaſſung, oder 
Dienfientfegung 

16 
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$. 702, 

(Anwendung auf die öffentlihen Boten.) Die Beſtimmungen ber beiden vorher- 
gehenden 88. 700 und 701 finden aud) auf die obrigkeitlich aufgeftellten Boten Anwendung; 
jedoch tritt gegen fie,. ftatt Dienftentlaffung ober Dienftentfeßung, zeitliche ober bleibende 
Entziehung der-ihnen ertheilten Befugniß zum öffentlichen Botengange ein, und nebftdem 
jedenfalls Amtsgefängnißftrafe, wo nicht nach den 88. 700 und 701 eine höhere Freiheits⸗ 
ſtrafe verſchuldet iſt. 

$. 703. 

(Amtäverbredhen. burh Verübung gemeiner Verbreden im Amt.) Ber 
öffentliche Diener, welcher fein Amt zur Verübung eined gemeinen Verbrechens (Titel IV. 
8. 142, Titel IX. bis XLVIII. und L.) mißbraucht, wird, ald eines Amtöverbrechend 
jhuldig, in fo fern er durch das Verbrechen an fid) eine Höhere. bürgerliche Strafe, als Kreis⸗ 
gefängniß von drei Monaten, verjhuldet hat, zugleich von ber Stra ber Dienftentlaffung 
getroffen. 

6. 704. 

(Stellvertretende Strafe) Gegen Denjenigen, der, ohne ein ſtaͤndiges öffentliches 

Amt zu bekleiden, die Strafe der Dienſtentlaſſung, oder Dienſtentſetzung verſchuldet, tritt ſtatt derſelben 
die im $. 159 beſtimmte ſtellvertretende Strafe ein. 
" $. 705. 

(Dienftentlaffung als Folge von Freiheitsſtrafen. ) Sn allen Fallen, in welchen 
der öffentliche Diener wegen eines gemeinen Verbrechens zu einer Arb eitshaus-, oder zu einer 
Gefängnißftrafe von ſechs Dionaten, oder barüber verurtheilt wird, fteht ber Staat3- 
regierung dad Recht zu, denfelben, ohne Unterſchied, vb er noch wirklich im. Dienfte fleht, oder 
zur Ruhe geſetzt ift, und ohne Unterſchied, ob die Strafe im Arbeitshaus, oder in ber Feſtung 
($. 52) vollzogen wirb, mit Beobachtung des im Ebiet über bie Rechtöverhältnifie ber Staatöbiener 
($. 17) vorgefchriebenen Verfahrens, zu entlaffen, oder auf eine geringere Stelle zu verjegen. 

$.. 706. 

Das gleiche Recht fieht der Staatöregierung gegen ben öffentlichen Diener fernes auch dann 
zu, wenn er wegen eined ber in ben $$. 360 bis 371, 376 bi 396, 400 bis 406, 484 his 508, oder 
in den Titeln XXXV., XXXVL, over XLIV., oder im 8. 664 genannten Verbrechen, ober 
wegen gewinnfüchtiger Bat Hung, oder gewinnfüchtigen Betrug von einer Gefängnißftrafe 
getroffen wird. 

$. 707. 

(Geld- ftatt Gefängnißfirafe.) In allen Fällen, in welchen ein öffentlicher Diener, ber 
nicht zur Klaſſe der niederen Diener gehört, durch ein gemeines Verbrechen eine geringere 
Strafe, als Kreiögefängniß von ſechs Monaten, ober durch ein Amtsverbrechen eine drei Donate nicht 
überftelgende Gefängntßftrafe verfchuldet hat, Tann flatt derfelben auf eine Geldftrafe nicht unter 
fünfundzwanzig Gulden erfannt werden, bie Fälle ausgenommen, wo nad) ben Be⸗ 
ſtimmungen der vorhergehenden $$. 705 und 706 der Staatsregierung gegen ben öffentlichen 
Diener; der von Gefängnißfträfe getroffen wird, dad Necht der Dienftentlaffung zufleht. 
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8. 708. 

(Gefaͤngniß- ſtatt Geldftrafe.) Niedere öffentliche Diener, welche ſich eines mit 
bloßer Geldftrafe bedrohten Amtsverbrechens ſchuldig machen, werben, in fo fern nicht 
das Geſetz im einzelnen alle etwas Anderes verorbnet, ſtatt berielbei von verhaͤltnißmaͤßiger 
($. 152) Gefängnißftrafe getroffen, deren Dauer die Zeit von ſechs Monaten nicht über⸗ 
ſteigen kann. 


L. Citel. 


Von dem Verbrechen der Erſchleichung eines Amtes, oder einer Berechtigung, und 


den Verbrechen der Beſtechung, oder dalſchung bei Ernennungen, oder bei 
Wahlen. 


$. 709. 


(Erfhleihung eine8 Amtes, odereiner Berechtigung.) Wer durch Faiſchung— 
Beſtechung, oder ein anderes Verbrechen ein öffentliches Amt, oder die nur durch Staats⸗ 
prüfung zu erlangende Berechtigung zur Ausübung einer Kunſt, oder Wiſſenſchaft, oder den 
Genuß einer Stiftung, oder die Berechtigung zur Ausübung eines Gewerbes erjchleicht, 
wird, neben der Strafe ber Faͤlſchung, Beftechung, oder des andern Verbrechens, zugleich vom 
Verluſte des erichlichenen Amtes, ober Stiftungsgenuſſes, oder der erſchlichenen Be— 
rechtigung getroffen. 

$. 710. | 

(Strafe des beſtochenen Patrondıc) Wenn Derjenige, dem die Bräfentation, oder 
bie Ernennung zu einem dffentlichen Amt, ober zu einem Stiftungsgenuſſe nicht vermöge einer 
amtlichen Befugniß, fondern aus eigenem Rechte zufieht, Geld, oder andere Vermögens— 
vortheile dafür, daß er eine beftinnmte Perfon präfentire, oder ernenne, angenommen, 
oder fi) zu deren Annahme bereit gezeigt hat, fo wirb er von einer Geldſtrafe getroffen, 
welche Hier den Betrag von Eintaujend Gulden in eben dem Maße überfleigen kann, als 
ihn das empfangene, oder verjprochene Geſchenk überfleigt, und überdieg von dem Verluſte 
feines Präfentationd=, oder Ernennungsrechte auf Lebenszeit, | 

Derjenige, welcher das Gefchenf gegeben, oder verjprochen hat, wird im dieſem alle 
von einer Geldftrafe, oder von einer Gefängnißftrafe bis zu drei Monaten, und von 
dem Verlufte des erfchlichenen Amtes, oder Stiftungdgenuffed getroffen. 

$ 711. 

(Wahlbeftehung) Wer in Bezug auf eine vorzunchmende flaatd =, oder gemeindehürs 
gerliche Wahl einem Wähler für feine Wahlftimme Geld, oder andere DVermögendvortheife zum 
Geſchenke gibt, oder verſpricht, wird eben fo, wie der Wähler ſelbſt, der das Geſchenk, oder 
das Verfprechen annimmt, wegen Wahlbeftehung von einer Geldftrafe nicht unter fünf=- 
undzwanzig Gulden getroffen, 
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Auch kann ber Beftechende bei der Wahl, auf welche fich bie Beftechung bezicht, ober, 
im alle einer Nichtigfeitderflärung derfelben, bei derjenigen, bie am ihrer Statt von Neuem vor- 
genommen wird, nicht gewählt werben, und eben fo ber Befogene dabei fein Wahlrecht 
nicht ausüben. 

$. 712. 

(Eonfiscation des Geſchenkes.) Das zur Beſtechung ($$. 709 bi8 711) gegebene 

Geſchenk, oder deſſen Werth fällt der Staatscaſſe zu. 
$. 713. 

(Beihränfung der Strafverfolgung.) Wurde im Kalle des $. 711 der Beftechende 
wirklich gewählt, fo findet das ftrafgerichtliche Verfahren erft dann flatt, wenn die Wahl 
vorher von der Verfammlung, oder der Behörde, welche über die Giltigfeit berfelben zu erfennen 

bat, für nichtig erklärt iſt. 
| " | $. 714. 

(Fälſchung bei Wahlen.) Wer bei ſtaats-, oder gemeindebürgerlichen Wahlen Wahl—⸗ 
zettel betrüglih unterfchiebt, verfälfcht, ober rechtswidrig unterdbrücdt, wird mit 
. Kreidgefängniß, und mit dem Verluſt feiner gemeindebürgerlichen, oder feiner flaat3bürger- 
lichen Rechte der Wahl und der Wählbarfeit auf ſechs ober auf acht Jahre beftraft. 


. Gegeben zu Carlsruhe, in Unſerem Staatöninijterium, den 6. März 1845. 


Seopold. 


Iolly. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 
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Beilage zum Regierungsblatt 1845. 


(Einführungs- Edict zum Strafgefebbud.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir haben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände befchloffen und verordnen, wie folgt: 
$. 1. 
Das Strafgeſetzbuch tritt. mit dem nämlichen Tage in Wirffamfett, welcher für ben Eintritt ber 
Wirkſamkeit der Strafproregordnung beſtimmt wird. 
Der Tag der gleichzeitigen Einführung wird Durch Regierungsverordnung beftimnit. 
§. 2. 

Mit dem nämlichen Tage treten die peinliche Gerichtsordnung, die in dem achten Organifationd- 
edict vom 4. April 1803 (IV., V. und VI) und deffen Erläuterungen und Nachträgen enthaltenen 
Strafbeftimmungen, fowie alle andern gegenwärtig beftehenden Strafgefege, oder in andern Gefegen 
oder Verordnungen enthaltenen Strafbeitimmungen außer Wirffamfeit. 

Ä $. 3. 
Es bleiben dagegen ferner in Kraft: 
‘. 4) die Milttärftrafgejehe ; 
.. 2) dad Gefeh über die Verantwortlichfeit der Miniſter und Mitglieder der oberſten Staatd- 
bekhoͤrden vom 5. October 1820, Regierungsblatt Nr. XV.; 
3) die Beftimmungen des Gonferiptiondgefeßes vom 14. Mai 1825 ‚8.58, über Beflrafung 
der Refraction; | 
4) der $. 4 des Geſetzes vom 5. October 1820, die Beflrafung ber Dejerteure und 
Refrachäre betreffend ; | | 


5) die Gelee und Verordnungen über die Disciplinarftrafen gegen öffentliche Diener ($. 657 
bed Strafgejeßbuchs) ; 

6) die Gefege und Verordnungen über Beftrafung ber. Roftportodefraudationen, fo wie der 
Zoll:, Accis- und anderer Steuervergehen; 

7) die Geſetze über Beftrafung der Forſtfrevel; 

8) die in Givilgejeben, indbefondere im Landrecht, im Handelsrecht, in den Geſetzen über den 
Buͤchernachdruck, über Wandelflagen, und in ber bürgerlichen ProceBordnung vorfommenden 
Strafbeftimmungen, jo weit fie nicht, wie namentlich die Strafbeflimmungen ber Land⸗ 
rechtsſaäͤtze 298 und 1907 f. und der Handelörechtöfäige 139 und 256 durch die Beſtim⸗ 

- mungen des Strafgeſetzbuchs erjegt find; 

9) bie in dem Lehenedict, und in andern Lanbeögejegen enthaltenen Velummungen über 
Privatſtrafen; 

10) die in ber Rheinſchifff abrtäacte vom 31 ‚Därz 1831, oder in andern Stantöverträgen vor⸗ 
kommenden Strafbeſtimmungen; 

11) das Geſetz vom 26. October 1833 über die Beſtrafung der Theilnahme an verbotenen Vereinen; 

12) die Strafbeſtimmungen über Vergehen gegen die Preßpolizei, ſo wie die Beſtimmungen 
bes $. 13 und ber 88. 24 bis 32 des Preßgeſetzes vom 28. December 1831; 

13) dad Geſetz von 15. Novernber 1833 über die Beitrafung der Theilnahme an verbotenen 
Bolföverfammlungen ; | 

14) die Verordnungen über Beftrafung von Disciplinarvergehen ber Studirenden an den beiden 
Landeduniverjitäten und der Zöglinge an andern Lehranftalten ; 

15) die Verordnungen über Beftrafung von Schulverfäunmiifen ; 

16) überhaupt alle Gefege und Verordnungen in Polizei= und Vemalainghhechen— un ſo fern 
darüber das Strafgeſetzbuch keine Beſtimmungen enthaͤlt. 


In Beziehung auf das Recht der Wahlberkeit zu Gemeindeaͤmtern bleibt es auch nach Ein- 
führung des Strafgefeßbuches bei den Beftimmungen ber Gemeindeordnung. 

Ä 8. 5. 

In Faͤllen, wo wegen eines ber im Strafgefeßbuch nicht aufgeführten Vergeben ($.3), namentlich 
wegen eines Zoll=, Uccis -, oder andern Steuervergehend, eine Tängere als einjährige Gefängnißftraie 
einzutreten hätte, findet bie Verwandlung berjelben in Arbeitshaußfiafe nach dem im $. 165 feſt⸗ 
geſetzten Maßitabe ftatt. 

| 8. 6. 

In fo weit die Beſtimmungen bes Strafgeſetzbuchs milder, oder in Bezug auf die Verjährung, 
oder auf die Nothwendigfeit einer Anklage oder Anzeige vom Betheifigten, dem Schuldigen günftiger 
jind, als die bisherigen Strafgefege, finden fie auch auf die Verbrechen Anwendung, welche ſchon vor 
dem Eintritt ber Wirkſamkeit des Strafgefeßbuches verübt wurden, aber erft Ipäter in erfrer oder in 
ber Recursinftanz zur Entſcheidung kommen. 

$. 7. 
Iſt wegen eines Verbrechens, deſſen Verfolgung nach ben Veſtiumungen des Strafgeſetzbuchs 
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nur auf Anzeige oder Anklage des Bethelligten flatt findet, beim Eintritt der Wirkſamkeit des Strafgefeh- 
buches ohne folche die Unterfuchung ſchon von Anıtöwegen eingeleitet, aber noch ein Erfenntniß letzter In= 
ftanz nicht verfüinbet, fo beruht das gerichtliche Verfahren auf fich, info fern nicht der Betheiligte inner= 
halb einer ihm zu beſtimmenden Friſt auf deſſen Fortſetzung und Beendigung anträgt. 
8. 8. 

Wegen Amtöverbrechen findet gegen öffentliche Diener eine gerichtliche Unterſuchung nur auf 

Antrag oder mit Ermächtigung der durch Regierungsverordnungen zu beſtimmenden Dienftbehörben ftatt. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 6. März 1845. 


Seopold. 


Yolly. | BE 
Auf allerhöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzog: - 
| Bühler. u 
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Dienſterledigungen. — Todesfälle 











Anmittelbare allerhöchſte — Deiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


DOrdensverleihungen. - 


Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog Haben allergnäpigft geruht: 
unter dem 19. April dv. G. 5 

dem fürftlich fürftenbergifchen DOberjägermeifter und Hofmarſchall von Verſchuer den Stern 
zum bereits inne habenden Commandeurkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen, 

dem fuͤrſtlich fuͤrſtenbergiſchen Domaͤnendirector Dilger das Commandeurkreuz, und 

dem fuͤrſtlich fuͤrſtenbergiſchen Oberforſtrathe von Koller, fo wie 

dem fürftlich fürftenbergifcpen Hofrathe und Leibarzt Dr. Kapferer das Ritterkreuz deſſelben 
Ordens zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen 

gefunden: \ 

unter dem 25. April d. J. 

den Hofgerichtsratp Sommer in Manrnheim zum Generalauditor bei dem Kriegsmini⸗ 
ſterium, und 

den Rechtspracticanten Wilhelm Auguſt H au ry von Freiburg , zum Afleffor bei dem Ober⸗ 


amte Bruchſal zu ernennen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Ä 
(Die Activirung des Staatsrathes betreffend.) 


Nach allerhöchfter Entihließung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
wirb der Staatsrath vom 1. Mai d. I. an in Tpätigfeit treten, die Immebiatcommiffion wegen 
Aufpebung der alten Abgaben aber von gleichem Tage an ihre Wirkſamkeit fchließen. 

Diefes wird andurch zur allgemeinen Kenntniß gebradht. 

Carlsruhe, den 25. April 1845. 

Stantö Minifterium. 
von Bäckh. 
Büchler. 


(Ergebufß der Prüfung ber Poſtaſpiranten betreffend.) 


Nach erftandener vorfchriftsmäßiger Prüfung find nachſtehende Poftafpiranten 
Ludwig Kanzler von Brudfal, 
Carl Theodor Kreglinger von Emmendingen, 
Carl Schmolk von Sulzfeld, 
Leonhard Meyer von Wertheim, 
Anton Staatsmann von Schweßingen, 
Carl von der Bank von Heibelberg, 
Carl Eron von Sinsheim, 
Mar Lindemann von Mariakirch (St. Marie aux mines), 
Auguſt Guerillot von Brudfal, und 
Heinrich Obermüller von Carlsruhe 


unter die Zahl der Bofipracticanten aufgenommen morben. 
Carlsruhe, den 21. April 1845. 
Minifterium des Großherzoglicden Hauſes und der auömwärtigen Angelegenpeiten. 
von Duſch. 
Vdt. Türckheim. 


(Die Umlage ber Beiträge zur Beuerverficherungsanftalt für 1844/45 betreffend.) 


Nach dem von der Generalbrandeafie vorgelegten Rechnungsauszuge haben im Jahr 1844 betragen: 
1. die Brandentſchaͤdigungen: 
im Seefreeid . 2 2 2 2 20. 252,473 fl. 6 kr. 
„» DOberrheinfreis . - . 2. 94,950 „ 49 „ 
» Mittelrheinkreis -. . . ». . 40,73, u 
„» MUnterrheinfreis . - - . .. 64,711 „40 „ 


zufommen . 452,868 fl. 37 tr. 
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Uebertrng: . . . 452,868 fl. 37 Er. 
2. die Tarationsgebühren . - . . . 17632, 4, 
3. die Baflivsinfe - © > 2 2 2 2. 9,109 „15 „ 
4. die Abminiftrationdfoftlen.. . . . 2,861 „31 „ 
3. die Rüderfag - und Abgangspoften . 1,250 „24 „ 


zufammen . 483,721. fl. 51 fr. 
“welche Summe nach Vorschrift des 5. FO des Feuerverſicherun 36gefehes durch die ordentliche Umlage 
des Zahres 1845 zu decken iſt. 

Hierzu wird bei einem Geſammt-Gebäudeanſchlag von 322,097,359 fl. eine Umlage von 
9"/, Er. von 100 fl. Anſchlag erfordert. 

Außerden fol nah $. 75 des’ Weuerverficherungsgefeges zur Tilgung der aus früherer Zeit 
herrührenden Capitalſchuld ‘der Anftalt, welche dermalen noch in 241,300 fl. befteht, cine außer⸗ 

orbentliche Umlage von weiten 2 Fr. von 100 fl. Anſchlag erhoben werden. 
Der Feuerverficherungäbeitrag für 1844/45 wird daher auf 
Elf und einen halben Kreuzer 


von Einhundert Gulden Gebaͤudeanſchlag feſtgeſetzt. 

Zur-Erläuterung wird hier bemerkt, daß dieſer Umlage der Gebaͤudeanſchlag auf 1. Januar 
1844, welcher durd das Ergebniß des allgemeinen Umgangs im December 1843, in Verbindung 
mit den im Laufe des Jahres 1844 auf Anfuchen ter Gebäubeeigenthümer mit augenblicklicher 
Wirkung vorgenommenen Einfhägungen gebildet wird, zu Grunde zu legen ifl. 


Die Kreidregierungen werben nun. beauftragt, die Specialüberfichtätabellen nad Anleitung 
der SS. 28 und 29 der Inſtruction II. zum Yeuerverficherungsgefeße durch die Gemeinderäte unver- 
züglich fertigen, beziehungsweife die Rubriken 8, 9, 10 derjelben ausfüllen und durch die Amts⸗ 
reviforate genau prüfen zu laſſen. 

Die fummarifchen Bezirkseinzugsregifter find nach Maßgabe des $. 30 der Inſtruction III. 
durch die Amtsreviſorate doppelt auszufertigen. — Ein Exemplar derſelben iſt nebſt den Special⸗ 
überfichtstabellen den betreffenden Obereinnehmereien, beziehungsweilſe Hauptfleuerämtern mitzu⸗ 
theilen, welche den Einzug nach $. 31 der Inſtruction III. durch die Ortsſteuererheber ſogleich zu 
bewirken und die hiernach eingehenden Gelder für Rechnung der General- Branbcaffe zu verein⸗ 
nahmen haben. Das andere Exemplar des ſummariſchen Bezirkseinzugsregiſters iſt der betreffenden 
Kreisregierung zur Bertigung einer Kreisüberficht und gleichbaldigen Mittheilung an den Wermwal- 
tungsrath der General Brandcaffe vorzulegen. 

Garlörube, den 15. April 1845. 

Miniſterium des Innern. 


_  Mebenins. 
. j Vdt. Stemmier. 


® 


420 | xXH.. 
(Die Errichtuug einer höheren Bürgerfchnle in ber Stadt Buchen betreffend.) 


Seine Königliche Hoheitder Großherzog Haben nach allerhöchſter Entichliegung aus 
großpergoglichem Staatsminifterium vom 3. April 1845 No. 665 die Errichtung einer höhern Buͤrger⸗ 
ſchule in Buchen mit einem fünfjährigen Curs in drei Claſſen allergnävigft zu genehmigen gerubt. 

Dieß wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 18. April 1845. 
Minifterium des Innern. 
Hebenins. Vdt. Reinhard. 


Dieniterledigungen. 

Bei dem Hofgerichte des Unterrheinfreifes ift Die Stelle cines Aſſeſſors 
erledigt. Die Bewerber haben fich innerhalb vier Wochen bei gedachtem Hofgerichte anzumelden. 

Bei dem Hofgerichte des Mittelcheinfreifes ift die Stelle eines Affeffors 
erledigt. Die Bewerber haben fich innerhalb vier Wochen bei gedachtem Hofgerichte anzumelden. 

Durch das Ableben des Amtöchirurgen Nebftein iſt das Amtschirurgat Möskirch mit der 
tarifmäßigen Befoldung von 180 fl. und 120 fl. Pferdfourrage- Averfum in Erledigung gefonmen. 
Die Eompetentn um diefe Stelle Haben fi) binnen vier Wochen nach Vorſchrift bei der fürftlich 
fürftenbergiichen Standesherrfchaft zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Köchlin auf die evangelifche Pfarrei Schwegingen ift 
bie evangelifhe Pfarrei Graben, Landdecanats Garlöruhe, mit einem Competenzanfchlage 
von 097 fl. 20 kr., morauf jedoch die Verbinblichfeit ruht, eine durch Anlegung eines Baum- 
gartens entftandene Schuld von 11 fl. 36 Er. während zehn Jahren zu tilgen, in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber um viefelbe haben fih binnen vier Wochen bei dem evangeliſchen Oberlirchen⸗ 
rathe vorſchriftsmäͤßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers und Decans Arnold auf die Pfarrei Altenheim iſt die 
zweite evangeliſche Pfarrei Neckargemünd, nebſt Dilsberg, mit einem Geſammt⸗ 
Competenz = Anfchlage von 722 fl. 27 kr., worauf jedoch eine von dem ernannt werdenden Pfarrer 
zu tilgende Kriegsſchuld im Betrage von 39 fl. 32 Er. ruht, in Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um diefe Stelle haben fich binnen vier Wochen durch ihre Deranate bei dem’ evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathe vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Johann Placidus Brüderle auf die Pfarrei Niederbühl, 
Oberamts Raſtatt, iſt die katboliſche Pfarrei Ortenberg, Oberamts Offenburg, mit einem 
beilaͤufigen Jahresertrage von 1000 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe 
haben ſich ſowodl bei dem erzbifchöflichen Ordinariate, als auch bei dem katholiſchen Oberkirchenrathe 
innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 


Todesfälle. 
Geſtorben iſt: 
Am 23. März 1845 der penſionirte Oberrechnungsrath Corne Ki in Carlsruhe. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Donnerftag, den 8. Mai 1845. 
Inhalt. 


Verfügungen nud Bekanntmachungen der Minifterien. — Des S inanzminifteriume: Vollzugsverordnung zum 
Geſetze vom 28. Februar dieſes Jahres, die Bierſteuer betreffend. 











Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 
Vollzugsverordnung 
zum Geſetze vom 28. Februar dieſes Jahres, die Bierſteuer betreffend. 


Zum Vollzuge des Geſetzes vom 28. Februar d. I. (Megierungsblatt S. 50 f.f.), die Bier- 
fleuer betreffenp, wird, unter Auffebung der Verordnung vom 12. Oftober 1837 (Regierungsblatt 
1837, ©. 360), und der weiteren, den Vollzug des Bierfleuergefehes vom 14. Mai 1825 be- 
zweckenden Vorſchriften, andurd verordnet, wie folgt: 


8. 1. 


Ale Braugefäße müſſen nah Art. 4 des Geſetzes im Landedmaße geeicht fein. 

Die Eichung geichieht auf Anordnung der einfchlägigen Obereinnehmerei (Des Hauptſteuer⸗ 
amts) im Beilein des Eigenthümers oder feines Stellvertreters durch verpflichtete Küfer oder die 
öffentlich aufgeftellten Cichmeifter. 

Der Inhalt jedes Braugefäßes ift in ganzen Stügen zu beflimmen und, was unter einer 
Stüge ift, nicht in Anſchlag zu bringen. 

Ueber das bei der Eichung einzuhaltende Verfahren Hat vie Steuerdirection eine befondere 
Anleitung zu geben. 

Die Eichfoften trägt die Steuercaffe. 


§. 2. 


Wer ein neues Braugefäß anſchafft, hat bievon, damit die Eichung vorgenommen werde, 
tem Steuererheber fehriftliche Anzeige zu machen. Ebenfo, wer an einem ſchon geeichten Brau= _ 
gefähße over an dem Kranze over Auflage deſſelben eine Veränderung vornehmen läßt. 

Die Anzeige muß jedenfalls vor Ablauf von 16 Stunden nad dem Empfange des neuen 
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geſchehen. 
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oder veränderten Braugefäßes, ober nad Vollendung der Veränderung am Kranze oder Aufjape 


6.3. 

An jedem Branofen muß das. Schürloc mit eiſerner Thüre verfehen und nad Anordnung 
der Steuerbehörde in der Art hergerichtet fen, daß der im Art. 6 des Geſetzes verfügte fleuerliche 
Vetſchluß bequem angelegt werden und ohne ſichtbare Verletzung deſſelben, ober des Ofens eine 
Feuerung des Letzteren nicht ſtattftnden kann. 

§. 4. 

Den ſteuerlichen Verſchluß, der mittelſt Anlegung eines Siegels gefchieht, beſorgt der Steuer— 
erheber des Orts oder ſein Stellvertreter. Er allein iſt, den im Schlußſatze des Art. 6 erwähnten Fall 
ausgenommen, befugt, ven Verſchluß abzunehmen. 

Anlegung und Abnahme des Verſchluffes geſchieht unentgeldlich. 

Der Brauer ift verbunden, den ſteuerlichen Verſchluß unverlegt zu erhalten und erforderlichen 
Falls die gegen zufällige Verlegung ſichernden Einrichtungen zu treffen. 


6. 5. 

Zum Bierbrauen wird der fteuerlihe Verſchluß anf die Dauer der erforderlichen Brauzeit ($. 8) 
abgenommen; zur Efjigbereitung in einem Braugefäß auf Die im $. 6 hiefür beflimmte Zeit und unter 
den dort gegebenen weiteren Borfchriften. 

Zur Bereitung von heißem Waffer kann an Tagen, an. welchen nicht gebraut wird, auf fchrift- 
liches Begehren des Brauerd und unter Ausftellung eines Erlaubnißſcheins der Verſchluß, je nad 
der Größe des Braugefäßes, auf fürzere oder längere Zeit, jedoch nur hei Tag und keinenfalls über acht 
Stunden lang abgenommen werden. 

Wegen Veränderungen oder Reparationen am Ofen, welche die Abnahme des Verfchluffes noth: 
wendig machen und darum audy nur mit Vorwiſſen des Steuererheberd vorgenommen werden bürfen, 
ift der Verſchluß auf Die für den bezeichneten Zweck nöthige Zeit abzunehmen. Innerhalb 16 Stunven 
nad beenbigter Herftellung hat aber der Brauer, behufs der Wiederanlegung des fteuerlichen Ber: 
fehluffes, den Steuererheber herbeizurufen. 

Für andere, als die voranfichend genannten Zwecke kann der Verſchluß nur auf ausdrückliche Wei⸗ 
ſung der Obereinnehmerei (des Hauptſteueramts) unter Beachtung der von derſelben für den einzelnen 
Fall gegebenen Vorſchriften abgenommen werden. 


§. 6. 

Sind in Gebäuden einer Bierbrauerei, und nicht mindeſtens durch eine öffentliche Straße v vom 
eigentlichen Brauhanſe getrennt, auch Gefäße zum Effigfieven und Branntweinbrennen aufgeftellt, fe 
unterliegen fie den Vorſchriften der SS. 3 und 4. 

Die Feuerung der Gefäße bleibt, fo Tange fie überhaupt nicht gebraucht werben, gefchloffen. Sie 
wird zum Branntiweindbrennen auf die vom Brenner jeweils zu derlarixende ‚Zeit, unter Ausfolgung 
des Brennfcheind, zu einem Gffigfutte aber auf fchriftliches Begehren (Beilage Nr. 1) für höchftens 
zehn Stunden und nur während Der Tageszeit, unter Ausfolgung ‚einer Beicheinigung, zur Bereitung 
von beißen Waſſer, endlich nah Maßgabe der Vorfehrift im $. 5 geöffnet. 
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Soll insbeſondere Fruchteſſig bereitet werden, fo muß in der ſchriftlichen Anmeldung die Gattung 
des Getreides, welches verwendet werben will, und die Stunde der Einmaiſchung angegeben fein. 


$. 7. 


Gefäße, die zwar zunächft zum Eifigjieden, zum Branntweinbrennen oder zu einem andern Ge- 
brauche beftimmt find, aber auch zur Bierbereitung verwendet werben, find nach Art. 7 des Geſetzes als 
. Braugefäße zu betrachten und unterliegen deßbalb den Beſtimmungen der ss. 3 bis 5 gegenwärtiger 
Verordnung. 

Sol in einem Gefäße der Art Branntwein oder Eſſig gefertigt werden, fo kömmt, was die 
Dauer der Verſchlußabnahme u. |. w. betrifft, der $. 6 in Anwendung. Ä 
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Jeder, der die Bierbrauerei betreibt, hat in einer beim Steuererbeber in gleichlautender doppelter 
Fertigung einzureichenden Generaldeclaration nah anliegendem Muſter (Beilage Nr. 2) ein für 
allemal anzugeben: 

1. Anzahl und Größe ver Braugefäße, welche er zur Bierbereitung verwendet ; 

2. Anzahl und Größe der etwa vorhandenen Wärmepfannen (Vorwaͤrmer); 

3. Anzahl, Größe, Beſtimmung und Ort der in einem Raume der Bierbrauerei aufgeftellten, 
nicht minbeftens durch eine. öffentliche Straße vom Brauhaus getrennten, mit Feuerungsein⸗ 
richtung verfehenen Keffel zur Bereitung von Branntwein, Eſſig und heißem Waſſer; Waſ—⸗ 
ierfeffel jedoch nur bei mindeflens einer Ohm Inhalt; 

4. Zahl der Kühlfchiffe und Ort ihrer Aufftellung. Sind deren mehrere vorhanden, fo ift jedes 
mit einer Nummer zu bezeichnen ; ' 

3. die zur Aufftellung der Gährgefäße beftimmten Räume; 

. 6. die Anzahl Stunden, welcher er nach feiner Braumethode zu einem Bierfutte bedarf. 
Bereitet der Brauer verfchiedene Biergattungen, und ift die Brauzeit für ſolche verfchieden, 

jo ift diefelbe für jede Biergattung befonvers anzugeben. - 

Die Generalveclaration iſt von fehon beftehenden Bierbrauereien jpäteftens bis zum erften 
Auguſt d. J., von neuangehenden fpäteftens zwei Monate nach Bereitung des erften Bierfuttes 
beim Steuererheber ihres Ortes einzureichen. 

Der Bierbrauer erhält, nachdem die Steuerbehörde die Angaben geprüft und richtig befunden 
hat, Die eine Ausfertigung der Generaldeclaration beurfundet zur Aufbewahrung zurüd. 

Abänderungen, melde fih im Laufe der Zeit ergeben, find, fofern dieß nicht bereits in 
Gemaͤßheit des 8. 2 geichehen ift, vom Bierbrauer gegen Beſcheinigung den Steuererheber fchriftlich 
anzumelden, damit folche in der Generaldeclaration nachgetragen werden können, zu deren erneuerter 
Cinreihung übrigens der Bierbrauer verpflichtet ift, wenn diefelbe von der Steuerbehörve für 
nothwendig erachtet wird, 
$. 9. 

Die in der Generaldeolaration Ziffer 6 zur Fertigung eines Bierfutts begehrte Brauzeit darf 
in keinem Yalle die nachfolgende Stundenzahl überfteigen: 
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a. Bei Braugefäßen bis zu 5 Ohm einſchließlich 12 Stunden; 

b. » un von mehr als 5 Ohm bis zu 10 Ohm einfchließlich 14 Stunden ; 
Ce. „ vo" „10 „ v„ u10 „ u 16 „ 

d. DZ ” ” "m 15 v " 0 20 v ” .18 „ 
e& u u nn „20 „ „un 20 „ u 21 „ 

fe u „"2D „ 24 „ 


Die zur gervöhnlichen Bereifung von heißem Waſſer zum Ausbrühen der Gefäße erforderliche 
Zeit ift hierbei eingerechnet. 

Wo die hiernach als höchſtes Maaß ter Brauzeit feftgefeßte Stundenzahl Nach der Beſchaf— 
fenheit Des Waſſers oder des Feuerungsmateriald, oder nad den inrichtungen einer Brauerei 
erfahrungsgemäß zur Fertigung eines Bierſutts nicht erforderlich ift, gleichwohl aber ver Brauer 
in feiner Generalderlaration dieſes höchfte Maaß, oder doch eine den wirklichen Zeitaufwand muthmaßlich 
bedeutend überfchreitende Brauzeit in Anſpruch nimmt, kann durch die Obereinnehmerei (das 
Hauptfleueramt) nach Anhörung von drei Sachverftändigen eine Herabiegung der verlangten Brau- 
zeit auf das höchftens erforderliche Zeitmaaß verfügt werben. 

Zu den in folden Rällen zufammentretenden Sachverftändigen ernennt die Obereinnehmerei 
(das Hauptfteueramt) den Einen, der Brauereibefiger den Andern und das einfchlägige Bezirke: 
amt den Dritten. 

Das Gutachten der Sachverfländigen ift dem Brauer zur Erklarung vorzulegen und hiernaͤchſt 
die Brauzeit, vorbehaltlich deB dem Brauer geflatteten Recurſes an die Steuerdirertion, feftzufegen. 

So lange nicht hiernach über eine Herabfeung der Brauzeit endgültig entfchieden ift, darf die⸗ 
felbe gegen den Willen des Brauers nicht verfürzt werben. 


$. 10. - 

Mer Bier brauen will, fat dies wenigſtens zwei Stunden vor dem Beginne der Feuerung und 
jedenfalls innerhalb der geordneten Dienfiftunden unter Entrichtung der Steuer den Steuererheber 
fchriftlich anzumelden, Die nach anliegendem Mufter (Beilage Nr. 3) einzureichende Brauanmel— 
dung muß enthalten: 

1. die Größe des Braugefäßed, in welchem gebraut werden will, 

2. die Stunde, mit welcher die Feuerung beginnen foll, 

3. die Stunde, zu welcher ver Sutt wahrjcheinlich brendigt fein, beziehungsmeife die Entleerung 

des Braugefäßes beginnen wird. 

Will der Brauer bei mißrathenem oder fchaal gewordenem Bier gelegentlich eines angemeldeten 
Suttes das fogenannte An= oder‘ Meberfchwenfen anwenden, fo Hat er Died, unter Angabe der Menge 
folden Biers auf der Brauanmeltung, oder in einer nachtraͤglichen, vor dem Beginne dieſer Operation 
einzureichenden Erklaͤrung zu bemerken. 

Der Brauer iſt gehalten, ſeine Einrichtungen in der Art zu treffen, daß weder Anfang noch 
Ende der Bereitung des Bierſutts zwiſchen 10 Uhr des Abends und 5 Uhr des Morgene fällt. 


$. 11. 
Die Brauanmeldung darf in der Regel nur auf einen Sutt lauten. 
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Ausnahmsweife Tann ver Steuererheber durch die Obereinnehmerei (das Hauptfleueramt) 
ermächtigt werden, von Brauereien, melde in der Generaldeclaration die begehrte Brauzeit nach dem 
Urtheile ver Steuerbehörde auf das wirflih benöthigte Zeitmaaß befchränft Haben, Brauanmeldungen 
auf zwei oder drei Sutte anzunehmen, menn von ben Brauer bie begehrte Brauzeit für den zweiten 
und dritten Sutt um den Zeitgewinn verfürzt werben will, welcher nach dem auf Vernehmung von _ 
Sachverfländigen gegründeten Ermeflen der Steuerbehörde bei ununterbrochenem Fortbrauen eintritt. 

Es muß in folchen Fällen die Abgabe für die angemeldete Zahl von Sutten gleich bei der Ein— 
reihung der Brauanmeldung mit einemmale entrichtet werben und es darf ſowohl der Anfang des 
erften, als das Ende des lebten Suttes nicht in Die Zeit zwiſchen Abends 10 Uhr und Morgens 5 Uhr 
fallen. 

§. 12. 

Der Steuererheber hat bie Brauanmeldung hinfichtlich der Vollſtandigkeit der Angaben und 
in Bezug auf die Richtigkeit der begehrten Brauzeit zu prüfen und eintretenden Falls berichtigen 
zu laſſen. Er hat ſodann gegen Entrichtung der Steuer die als Brauſchein dienende Quittung 
dem Brauer auszufolgen. Dieß muß ſtets vor Abnahme des Verſchluſſes geſchehen. 

$. 13. 

Kurz vor dem Zeitpunft, mit welchem die Feuerung beginnen foll, hat fi RN der Steuererbeber 
in dad Brauhaus zu begeben und den Verſchluß vom Schürloch des Brauofens abzunehmen, folchen 
aber gleich nach Beendigung des Suttes wieder anzulegen. 

If, wenn der Steiiererheber auf Die in der Brauanmeldung angegebene Zeit des Ausſchoöpfens 
zur Wiederanlegung des DVerfchluffes eintrifft, der Sutt noch nicht beendigt, fo foll zwar deſſen Be- 
endigung abgemwartet, bei einer Weberjchreitung des zugelaffenen höchften Maaßes ver Brauzeit aber Die 
Urſache der Verzögerung ermittelt, ver Thatbeftand hierüber feftgeftellt und der vorgefegten Oberein- 
nehmerei (dem Hauptſieueramt) der Vorfall zur weiteren Verfügung angezeigt werden. 

6. 14. 

Die Braupäufer und die nicht mindeſtens durch eine öffentliche Straße von denjelben getrennten 
übrigen Räume der Bierbrauereien flehen, mit Ausnahme der Wohnungsräume, unter der Aufficht der 
Steuerverwaltung. Sie ift befugt, Diefelben und alle darin befindlichen Vorraͤthe, Geräthichaften 
und Einrichtungen viſitiren zu laſſen. 

Bei Nacht — zwiſchen 10 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens — darf eine Viſitation nur rüd- 
fichtlich der Brauhäufer und nur dann ftatt finden, wenn darin gearbeitet wird. 

Zu den Viſitationen der Bierbrauereien find das Steuer-Auffichts- und Erhebungs-Perfonal, 
fo wie Diejenigen Perfonen ermächtigt, welche ſich mit einem fhriftlichen Auftrag der Oberein- 
nebmerei (des Hauptfleueramts) oder der Steuerbirection ausweiſen können. Bifitationen bei Nacht 
follen nie durch einen Angeflellten allein, fondern nur unter Zuzug eines weiteren Steueraufſichts⸗ 
oder Erhebungsbeamten oder einer Urkundsperſon vorgenommen werden. 


$. 15. 
Der Bierbrauer ift verbunden , ven Steuerbeamten, fo oft diefelben Die Brauhäufer befuchen, 
behufs der Controlirung diejenigen Brauſcheine vorzulegen, welche für Die gerade in Arbeit genom= 
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menen fowie fir die in Kühlung begriffenen und für tie vom Kühlſchiff abgelafienen, aber noch nicht 
in Gaͤhrung übergegangenen Bierfutte ausgeftellt find. 

Findet fich nach Beendigung eines Bierfuttes (Art. 3 des Geſetzes) noch ungehopfte Würze und 
Tautet die Declaration nicht auf weitere Sutte, fo find die Steuerbeamten befugt, die Ausgießung zu 
verlangen. Crflärt der Brauer die Würze für einen anderen Zweck, z.B. zur Verdünnung des 
Gährzeuges, zur Effigfabrication , zur Branntweinbrennerei u. ſ. w. beflimmt, fo kann von der den 
Umftänden nach etwa für nöthig erachteten Ausgießung, unter der Bedingung abgeftanden werden, daß 
im Beifein der Steuerbeamten die Flüffigfeit entweder fogleich jener Beftimmung zugeführt, oder durch 
einen vom Brauer beizufchaffenden,, für den angegebenen Zweck unſchaͤdlichen Zuſatz zur Verwendung 
als Bier unbrauchbar gemacht wird. 16 

$. 10. 

Die Gebäude, in welchen die ın den 88. 6 und 7 bezeichneten Gefäße zur Effig- und Brannt: 
weinbereitung aufgeftellt find, werben rüdfichtlich ver fteuerlichen Beauffichtigung und Viſitation, den 
Brauhaͤuſern gleich behandelt. 

Wird in den betreffenden Gefäßen beim Beſuche eines Steuerbeamten Branntwein oder Eſſig 
bereitet, fe müſſen auf Verlangen die nad $. 6 erforderlichen Brenn- oder Anmeldungsſcheine vorge: 


legt werben. 
" $. 17. 


Unabhängig von den im Geſetze angedrohten Defraudations- und Ordnungsſtrafen iſt 

a. die Unterlaffung der Anzeige über die Anfchaffung eines neuen Braugefäßed, fo wie über 
die Veränderung eines ſchon vorhandenen Braugefäßed ober des vaffelbe umgebenben Kranzes 
oder Aufſatzes, 

b. die Unterlaſſung der Anzeige von Veränderungen, welche eine Abänderung der General: 
declaration unter Sag 2— 5 nothwendig machen mürben, 

c. die Nichtbefolgung von gefeglichen oder Bollzugsvorfchriften, wenn fie nicht mit einer 
Strafe befonvers belegt ift — 

mit Orbnungsftrafe bid zu fünf Gulden zu ahnden. 


$. 18, 
Hinfichtlich der Steuererhebung von dem aus dem Auslande in dag Großherzogthum eingehenden 
Bier verbleibt es bei den zur Zeit geltenden Beftimmungen. 
8. 19. 


Gegenwärtige VBollzugdverordnung tritt mit dem Gefege am 1. Juni d. J. in Wirkfamfeit. 

Die Steuerbirection ift mit den weiter hierwegen erforderlichen Anordnungen beauftragt. 

Sie hat den Steuererhebungd = und Auffichtebeamten Inſtruction zu ertheilen und für deren 
dem Geſetze und der Vollzugsverordnung gemäße Anwendung forthin zu forgen. 

Carlsruhe, den 30. April 1845. 


Miniſterium der Finanzen. 
Üegenaner. Vdt. Glock. 
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Beilage Rr. 1. 
"Eingereicht am 18. Oetober 1845, Morgens 6 Uhr. 


Effigfuttregifter Ordnungszahl 3. 
Effigfuttanmeldung, 


Der Unterzeichnete beabfichtigt, in feinem Eſſigkeſſel von 182 Stügen Inhalt einen Sutt 


Fruchteſſig zu fertigen, wozu er 9 Stunden Zeit bedarf und theils Malzfchrot, theils Roggenfchrot 
verwenden wird. 


Die Einmatfchung geichieht heute früh um 6 Uhr, 

die Feuerung beginnt heute früh um 8 Uhr, 

und der Sutt wird muthmaßlich heute Abend 5 Uhr beendigt fein. 
Raftatt, den 18. October 1845. 


Friedrich Joos, 
Bierbrauer. 


Geſehen und eingetragen Raſtatt ben 18. October 1845. 


Wagner, 
Zollverwalter. 


Beilage Nr. 2. 
Eingereicht am 10. Juni 1845. 


⸗ 


Obereinnehmerei Raſtatt, 
(Hauptſteueramt.) 
Steuereinnehmerei Raſtatt. 


General-Declaration 
des 
Bierbrauerd Friedrich Joos, 


über die zu ſeinem Betriebe gehörigen Räume und Gefäße und das für gemöhnliche Umſtaͤnde 
geltende höchfte Maas der Brauzeit. 


. 
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Gegenſtände. 


1 Aaume und Gefäße. 
1. Drangefäße: 


a. —— Nr. 


ohne 
b. — her. 2 ohne 
Kranz. 
2. Wärmepfannen. 
(Vorwärmer). 
a. Borwärmer zurBraus 
pfanne Nr. 1. 
3. Gefäße mit Keue- 
rungseinridhtung für 
andere Zwecke: 
a. Ein Keſſel zur Eſſig⸗ 
bereitung. 
b. Ein Branntweinfefiel. 


Kühlſchiffe. 
a. Kuhlſchiff Nr. 1. 
b. Rühlihiff Nr. 2. 
c. Kühlfhiff Nr. 3. 


5. Gährkeller. 
a. Sährfeller Rr. 1. 


b. Gährkeller Nr. 2. 


6. Brauzeit, 
Unter gewöhnlichen 
Umftänden werden höch— 
ſtens erforbert: 
1. nd dem Braugefäß 
r. 


a. veherhier 
b. Jungbier 


XIII. 


2. 


I. Declaration. 


— — — —— — —— 


Ort der Aufſtellung. 


Links vom Haupteingang in das 
Brauhaus . 

Rechts vom Haupteingang in das 
Brauhaus . . 


Hinter der Braupfanne Nr. 1 circa 


8 


In bem links an das Brauhaus an⸗ 
ftoßenden Gebäude . . . 

Sn der rechts an das Brauhaus an: 
ftoßenden Geſchirrkammer . . 


Im Brauhaus an der dem Ein- 
gang d egenüberftehenden Band 
Ebendaſe über dem Kuͤhlſchiff Nr. 1. 


In dem Anbau links vom Brauhaus, 
in welcher der Eſſigkeſſel fteht, an 
der Wand. 

An dem zweiten Anbau rechtd vom 
Brauhaus zu ebener Erbe. 

Uuter dem Brauhaus neben bem 
Wachskeller. 


2. in dem Braugefäß 
‚Nr. 2. 


a. Lagerbier 
b. Zungbier 


©. Öpergährigee Bier. 


® . . o “ « . . . « ° “ 


“ “ U} ‘ U) ® . % o “ 


Raftatt, den 10, Juni 1845. 


3. 


4. 


— — — 


Inhalt. 


24 





0 60 


—B— 


rau⸗ 
zeit. 
Ohm ſStuͤtzenſ Stunden 





Erlaͤuterungen. 





Zu 22. Hat feine eigene Feue⸗ 
ruxg, fondern wirb Durch die 
Abhitze und den Rauch ber 
Braupfanne Nr. 1 erwärmt. 


Dieſes Kühljchiff wird übrigens 
nur zu Eſſigſutten benüpt. 


Zu 5 a. Dient in der Regelnur 
für obergähriges Bier. 


Zub. Die Reinigung des Waj- 
ſers erfordert jeder Zeit brei 
Stunden. Bei neblichter und 
falter Witterung fann fich 
die Brauzeit um 1 bis 1’/, 
Stunden über den gewöhn= 
lihen Bebarf verlängern, 
worauf ſchon Ruͤckſicht ges 
nommen ift. 


Friedrich Io 08 , Bierbrauer. 
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7. 8. 9. 10. 11. 12. 13, 4 


| 1. Reviſionsbefund. 





/ j Maasangaben,. Flächen⸗ 


Gegenftände. Inhalt. Ti indau ber 
genſt J. Länge. Breite. Dale, Kuͤhlſchiffe. Bemerkungen 


Ohm Stutzen Zoll Zoll Zoll I Duapratiuß 








Zu I a. Braupfanne Nr. 1 laut oben 54 54 
Eihurfunde vom 17. Mai 18401 24 3 unten 50) 50 \ 
3u 1b. Braupfanne Rr. 2 [aut 


— euerung von außen. 





baren Verbindung, da es 
nur vom Hofe aus zu- 
gänglich ift. 


Eichurkunde vom 1. April 18421 13 18 Durqmeſſer 33 — euerung im Brauhaus, 
Ju 2a. hat feine eigene ‚Seuerung. 
Inhalt angenommen zu . . .I30| — — — — 
Zu 3a. Eſſigkeſſel nicht geeicht, an- 
genommen uU . -. ....418| 2 
Zu 3b. als Branntweinteffel ge- 
eiht laut Gichfchein vom 17. 
September 1841 . ....413 4°) 0 | 
Zu 4a. wie neben fteht . . . .L.. .. 210 | 180 378 
Zu 4b. wie neben ftht . . . .|.. 170 180 306 
260 | 140 336 |[4c. Steht mit dem Brau- 
In dc. wie neben fteht . . . L.. 220 haus in feiner unmittel- 
| 
| 


Zu 5a. Es find dermalen 6 Gähr: 
fäffer aufgeſtellt. 

Zu 5b Der Gährfeller Nr. 2 ent- j 
hält dermalen: 

15 Gährbütten von circa 2 Fuder 
und 9 von circa 12 Ohm. 

Zu 6. Die geforderten Brau- |f 
zeiten entiprechen bem bis⸗ 
herigen Zeitverbrauch nach 
ben Gontrolregifteru. 





(Bee — — — en — 


Raſtatt, den 14. Juni 1845, 
Zollverwalter Wagner. 
Steuerfergeant Bühler, 
19 
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Beilage Nr. 3. 


Eingereicht am 15. October 1845, Nachmittags 4 Uhr. 


Manual-Rumne 56. 
Beilage-Nummer 20. 
Brauregifter Ord.3. 11. 


Brananmeldung, 


Der Unterzeichnete beabfichtigt, in feinem Braugefäße Nr. 1 von 243 Stügen Inhalt einen 
Sutt Jungbier zu fertigen, wozu er einer Brauzeit von 15 Stunden bedarf. 

Anfang der Feuerung, heute Abend um 7 Uhr. 

Muthmapliche Zeit des Ausſchöpfens, Morgen früh um 8 Uhr. 


Raftatt, den 15. October 1845. 


Friedrich 008, 


Bierbrauer. 





Nr. XIV. 134 
Großherzoglich Badiſches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag, den 16. Mai 1845. 











Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. — Mebaillen- 
verleihung. — Dienftnacdprichten. | 

Verfügungen und Bekauntmachungen der Minifterien. — Des Minifteriums des großherzoglichen Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Errichtung von Brief» und Zahrpofterpeditionen in der Stadt Külsheim und in der 
Stadt Freudenberg betr. — Des Juſtizminiſteriums, die Ertheilung des Schriſtoerfaſſungsrechts an den Rechtspracticanten 
M. Werner von Appenweier beir. — Stuatsgenehmigung zu den Stammgutäftatut des Generallieutenants und General- 
adiutanten von Freiſtedt, in Beziehung auf das Gut Iſtein betr. — 





‚  Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Medaillenverleihung—. 


Unter dem 30. April 1845 


hat Bürgermeifter Kamm in Beuren, Bezirksamts Baden, in Anerkennung feiner langjährigen 


und erfolgreichen Wirkſamkeit als Drtövorgejegter, die Feine goldene Verdienſtmedaille verliehen 
erhalten. | | 


Zu Dienſtnachrichten. 


Durch höchſte Ordre vom 4. März d. J. wurden befördert: 
Portepee- Faͤhnrich Rapp zum Lieutenant im IV. Infanterie» Regiment, 


N) " Krauß " " „UM  % " 

„ „ H o ffim ann „ N „Au. N ". 
v Babhelin „ v »  Leibinfanterieregiment, 

„ v Säßler v ’ in der Artillerie = Brigade, 
". „ Nüdert " n- nn 7 „ 

„ „ Kran 5 „ im II. Infanterie = Regiment, 
" „ Eihrodt „ „ in der Artillerie Brigade, 

„ „ v. Gillmann, „ im Al. Dragonerregiment, 


20 
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Portepee : Fähnrih Gervais zum Lieutenant in IV. SInfanterie- Regiment, 


„ 1 Dern „ „ „ Leib: Infanterie - Regiment, 
„ ur Meßner „ » n IM. Infanterie - Regiment, 
„ " 5 reib std „ u m. " ” j 
„ n Sachs „ Leib-Infanterie-Regiment, 
Weber u „ 2. Infanterie: Reginent, 

„ „ Bierordt „, „ „ Leib - Infanterie - Regiment, 
„ „ Gottreu „ v „ 1. Infanterie - Regiment, 

„ " Gaffinone „ „ „ Leib = Infanterie: Regiment, 
„ " Bauer „ „ „ 11. Iufanterie= Regiment, 
„ " v.Menzingen, » # Dragoners Regiment Großherzog, 
„ v Koch „ „ „ MU. Infanterie - Regiment, 
y e ,„ v. Schäffer, „ 1. Dragoner-Regiment, 

„ ’ v. Türckheim, „II. Dragoner-Regiment; 


unter dem 15. April d. J. 
der Hauptmann Thome im III. Infanterie-Regiment und der Canzliſt bei dem Armee— 
Corps - Kommando, Strobel, Letzterer wegen anhaltender Kränflichkeit, in ten Ruheſtand verſetzt. 
- Durch allerhöchſte Ordre vom 29. April v. 3. haben in dem großherzoglichen Armee - Corps 
fulgende Veränderungen flattgefunden: | 
Befördert wurden: 
der Oberlieutenant Gö im II. Infanterie - Regiment, 
”„ „ Zimmermann im I. Infanterie: Regiment, und 
„ „ und Adjutant der I. Infanterie-Brigade Graf von Sponed, 
zu Dauptmännern; 
der Oberlieutenant von Rotberg im II. Dragoner: Regiment, und 
„ „ von Freydorf im I. Dragener : Regiment, 
zu Rittmeiftern; 
der Leutnant Eichfeld im 1. Jufanterie- Regiment, 


„ „ Dürr in der Ingenieurfection des Generalquartiermeifterftabes , 
7 „ Brüdner im Leib - Infanterie - Regiment, 
7 „ Biefele im IN. Infanterie» Regiment, 

„ „ v. Seutter im Leib- Infanterie Regiment, 

„ „ v. Holzing im Dragoner Regiment Großherzog, 

„ „ v. Geyer im I. Dragoner - Regiment, 

„ „ Niejer im 1. Dragoner - Regiment, 


zu Oberlieutnanten. 
Der Oberlieutenant Ahenbach vom IV. Infanterie= Regiment wurde zum Adjutanten 
der erften nfanterie- Brigade ernannt. 
Berfegt wurben: | 
Der Hauptmann Grettler vom TIL zun I. Snfanterie- Regiment, 


- 
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Der Hauptmann v. Fit vom I. zum IIE Infanterie - Regiment, 


„ n K D ch 2 Leib⸗ „ II. „ „ 
” / H auk „ II. „ m. ” „ 
„ „ v. Fiſcher „ IV. „_M. , ER 
v. Hundbiß, I. „ IV. vo „ 
Der Dberlieutnant v. Ehrenberg vom I. zum DI. Infanterie» Regiment, 
v „ Kobe „ 1. „IL. ID " 
a Asbran „u „ MM v „ 
nn Schnetzler „ IM. „ WW. „ „ 


Sodann haben Seine Königlige Hoheitder Großherzog Sich-allergnäpigft bewogen 
gefunden: 
unter dem 29. April 
dem Pfarrer und erzbifcpöflichen Decane Landherr in Beuern den Titel eines geiflichen Rathe, 
unter dem 3. Maid. J. 


dem großherzoglichen Wereindbevollmädtigten in Stettin, Regierungsratd Hoffmann, ven 
Character eines Geheimen Finanzraths, und 

den Reviforen Herrer und Kempff, bei der Direction der Forſtdomanen und Bergwerke, 
den Character als Rechnungsräthe zu verleihen; 

der fürſtlich fürſtenbergiſchen Präſentation des Hofgerichts-Secretaärs Friedrich Stein zu 
Conſtanz, zum Vorſtande des Bezirfdamted Moöskirch, unter Ernennung deſſelben zum Amtmann, 
die allerhöchſt landesherrliche Beſtaͤtigung zu ertheilen; 

den Poſtofficialen Johann Letour, bei dem Poſtamte Stockach, in gleicher Eigenſchaft zu 
dem Oberpoſtamte Carlsruhe, und 

den Phyficus Engelberger zu Philippsburg, dermalen in Kleinlaufenburg, bis zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in den Ruheſtand zu verſetzen; 

die katholiſche Pfarrei Thengenborf ‚ Amts Blumenfeld, dem Pfarrer Michael Kuppel in 
Pfohren, 

die katholiſche Pfarrei Rohrbach am Gieshübel, Amts Eppingen, dem Pfatrer Dr. Joſeph 
Dominik Carl Brugger in Kadelburg, 

die katholiſche Pfarrei Balg, Amts Baden, dem Pfarrverweſer Ludwig Zwiebelhofer in Keiſch, 

die katholiſche Pfarrei Grieſſen, Amts Jeſtetten, dem Pfarrverweſer Hugo Jerg in 
Randegg, und 

die katholiſche Pfarrei Sasbach, Amts Adern, dem erzbiſchöflichen Decane und Pfarrer 
Gregor Daniel in Gamshurſt zu übertragen; 

unter dem 7. Mai d. J. 


den beiden Privatdocenten der Geſchichte und der geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften an der 
Univerſitaͤt Heidelberg, Dr. Hagen und Dr. Häußer, den Character als außerordentliche 
Profefforen, und 
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dem Lehrer Robert Roller am Lyceum in Mannheim, den Character eines Profeſſors zu 
verleihen; 

den Forſtobergeometer Schäffer, wegen leidender Geſundheit ſeinem Anſuchen gemäß, in 
den Ruheſtand zu verſetzen; 

die evangeliſche Stadtpfarrei Gernsbach, dem Pfarrer Wilhelm Katz in Berghauſen, und 

die evangeliſche Pfarrei Feuerbach, Decanats Müllheim, dem Pia Zittel in Bidenfopl 
zu übertragen, 


teten — —— 
| N 


Verfügungen und Pekanntmahungen der Miniferien. 


(Die Errichtung von Brief⸗ und Fahrpoft-Grpeditionen in der Stadt Küleheim und in ber Stadt Freuden— 
berg betreffend.) 


In Gemaͤßbeit Allerhöchſter Entjchliegungen aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 
25. v. M. Nro. 798 und Nro. 799 werden vom 1. Juli d. %. an in den Städten Külsheim 
und Freudenberg Brief- und Bahrpoft: Expeditionen errichtet, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Ä 

Carlsruhe, ven 2. Mai 1845. 

Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. 
Vdt. Türdheim. 





(Die Ertheilung des Echriftverfafiungsrechts an ben Rechtspracticanten M. Werner von Appenweier betr.) 


Durch Beichluß vom Heutigen Nro. 2252 wurde dem Rechtspracticanten Marimilian Werner 
von Appenweier das Schriftverfaffungsrecht in gerichtlichen Angelegenheiten ertheilt. 
Garlöruhe, den 30. April 1845. 
Juſtizminiſterium. 
3olly. 
Vdt. Badelin. 


(Staatögenehmigung zu bein Stammgute-Statute des Gencrallieutenants und Generalabjutanten v. Freiſtedt, 
in Beziehung auf das Gut Iſtein betreffend.) 


- Das von dem Generallieutenant und Generaladjutanten von Freiſtedt unter dem 2.1. M., 
in Beziehung auf das Gut Iftein, Bezirksamts Lörrach, errichtete Stammgauts- Statut hat die 
Staatögenehmigung erhalten, was hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 5. Mai 1845. 
| Juſtizminiſterium. 
Iolly. 
Vdt. Bachelin. 





Beilage zum Regierungdblatt. r 


Geſetz, 
die privatrechtlichen Folgen von Verbrechen betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


$. 1. 
Die Entſchadigung wegen Verbrechen richtet ſich im Allgemeinen nach den Beftimmungen 
des Landrechts. 
$. 2. 
Der Landrechtsſatz 1382 b. erhält folgende Zufähe ($$. 3—6): 
$. 3. 

In den Fällen einer zum Vorſatz over zur Kahrläffigfeit zuzurechnenden Tödtung ift der 
Schuldige verpflichtet, ven Abfömmlingen des Getödteten als Entfchädigung für entgangenen 
Gewinn die Mittel zum Unterhalte und zur Erziehung zu gewähren. 

Diefe Entſchädigung darf jedoch 

1) den Betrag nicht überfteigen, vefjen die Abfömmlinge nad ihren perjönlichen Verhaltniſſen 
und mit Ruͤckſicht auf den Ertrag ihres eigenen Vermögens jährlich bedürfen; 

2) nody auch im Ganzen die Summe beffen, was der Setödtete in der Zeit, die er wahr- 
Icheinlich noch gelebt Hätte, durch feinen perfönlichen Verdienſt, oder durch andere perfön- 
liche, bei feinem Tode den Abfömmlingen nicht zufallende Bezüge nah allen Umftänven 
noch erworben haben würde. 

$. 4. 

Auch der Ehegatte des Getöpteten kann, fo lange er fich nicht wieber verheiratet , unter den 
in $. 3. Nr. 1 und 2 erwähnten Beichränfungen ven in Folge ver vorfäglichen oder fahrläffigen 
Tödtung verlorenen Lebensunterhalt fordern, und ebenfo find Ahnen, Apoptiveltern und Adop⸗ 
- tiofinder im Falle-des Bedürfniſſes berechtigt, Entſchädigung für die Unterflügung zu fordern, 


weile ihnen der Getoͤdtete geleiftet Hat, oder allen Umſtaͤnden nach in Zukunft geleiftet Haben 
würde. 


2 u . 


Diefe nämliche Unterftügungäforderung fommt auch den Pflegefindern des Getöbteten wäh- 
xend ihrer Minderjährigkeit zu, und ferner den natürlichen Kindern, fofern fie anerkannt find, 
oder fih im Falle des L. R.S. 762, oder des Zufages 762 a. befinden, endlich den Schwieger: 
eltern, Schwiegerfühnen unn Schwiegertöchtern, fo lang nicht der Fall des L.R.S. 206 
Mr. 1 oder Nr. 2 eintritt. 


| $. 5. 

Auch andere, als die in den 88. 3 und 4 bezeichneten Perfonen erhalten Vergütung des Schadens, 
den fie Dadurch erleiden, daß fie in Folge einer an Jemanden verübten Tödtung oder Körperverlegung 
eine ihnen Fraft Geſetzes obliegende Verbinvlichfeit zu erfüllen haben, bie fie fonft garnicht ober doch 
erft fpäter zu erfüllen gehabt hätten. | 

Der Angeſchuldigte kann jedoch, wenn eine ſolche Erfagforberung im Strafverfahren gegen ihn 
erhoben würte, die Verweiſung derſelben an den bürgerlichen Richter verlangen. 


$. 6. 

Die in den SS. 3 — 5 genannten Perfonen haben auch in den Fällen des Dienichenraubs und 
des widerrechtlichen Gefangenhaltend von dem Schuldigen, infofern und fo lange verjelbe den @e- 
raubten zurüdzubringen oder dem Gefangenen die Freiheit zu verfchaffen nicht vermag, gleiche Ent- 
(hädigung, wie in dem Falle der Tödtung, zu fordern. 

—— | $. 7. 

Der L.R.S. 1382 d. erhält folgende Zufäge (SS. 8 und 9): 

8 | 

Wenn aus einer firafbaren Handlung, zu deren Verübung ſich Mehrere verabredet haben, ein 
“nicht beabfichtigter fehäplicher Erfolg hervorgeht, fo haften die Theilnehmer für den Erfag auch 
dieſes Schadens ſammtverbindlich. 

§. 9. | | 

An Fällen der Toͤdtung oder Körperverlegung bei Raufhändeln find die Urheber derjenigen 
Verletzungen, welche durch ihr Zufammentreffen den eingetretenen Erfolg hervorbrachten, für die 
Entihädigung fammtverbindlid. Das Maß der Entihädigungspflicht anderer Iheilnehmer 
richtet fich, fofern fie nicht in Folge einer Verabredung handelten ($. 8.), nah dem Maße ihrer 
befondern Theilnahme am Berbrechen. 

Ä 8. 10. 
Der L.R.S. 1382 f. wird aufgehoben und durch folgende Beftimmungen ($$.11 — 14) erfegt: 
| $. 11. 

Demjenigen, welcher eine dem Thäter zum Vorſatze oder zur Fahrläffigfeit zuzurechnende 
Körperverlegung erlitten hat, gebührt außer der Bergütung des erlittenen Verluftes, ind 
befondere der Heilfoften und des Mehraufwandes für Pflege, als Entjchädigung für entgehenden 
Gewinn nicht nur der Erſatz des während der Eur entbehrten, fondern auch des ihm durch 
Aufhebung oder Verminderung feiner Arbeits oder Ermwerböfähigfeit Fünftig. entgehenden Verdienſtes. 

| $. 12. 

Bei Bemeſſung des für ben Fünftig entgehenden Verdienſt zu Teiftenden Erfages iſt darauf 

zu fehen, welchen Verdienſt ver Verlegte zur Zeit ver Verletzung bereits gehabt hat, ob beffen 





3 
laͤngere oder kuͤrzere Fortdauer, auch ob eine Erhöhung oder Verminderung deſſelben zu erwarten 
fiund, oder ob und was ber Verletzte, wenn er noch keinen Verdienſt hatte, zu verdienen hoffen 
burfte; ferner darauf, ob für die Fortvauer oder das Eintreten der Erhöhung over Verminderung 
des Verdienſtes größere oder geringere Wahrfrheinlichfeit vorhanden war, ſowie endlich darauf, mas 
der Verlegte nach feinen Stanbeöverhältniffen, der Verlegung ungeachtet, Fünftig wieder zu er- 
werben im Stande In werde. 

$. 13. 

Der Urheber einer im Zweikampf oder an einem inwilligenden begangenen Tödtung oder 
Körperverlegung, fowie der Gehülfe beim Selbſtmord ift nur zu derjenigen Entjchädigung ver- 
pflichtet, welche dritte Perfonen ($$. 3—5) zu fordern haben, 

$. 14. 
Wenn ein Verbrechen, es mag Arbeits- oder Erwerbsunfähigfeit zur Folge haben oder nicht, 
das Fünftige Fortkommen der davon getroffenen Perfon erſchwert, fo ift ihr auch hierfür Entfchk- 
digung zu leiften. | 

Dies findet namentlih Anwendung in Fällen der Nothzucht, ver Entführung, ber 
mehrfachen Ehe ($. 354 des Strafgefeßbuches), der Verführung ($$. 360—362) und der 
betrüglichen Berleitung zur Ehe (8.474), fowie in ven Fällen einer falfhen Beſchuldi— 
gung, Berläumdung oder Ehrenfränfung, und in den Fällen einer Körperverlegung, 
aus welcher eine Verunſtaltung des Verletzten entſtanden iſt. 

6. 15. 

Die Größe der Entichädigung für erlittenen Verluſt, wie für entgangenen Gewinn ift dem Er- 
meſſen des Richters zu überlaffen, welcher hierbei feinen ftrengen Beweis der wirklichen Schadensbeträge 
zu fordern hat. Jedoch kann die Entihädigung nur für Das zuerfannt werden, für was der Beſchaͤ⸗ 
Digte fie geforbert hat, und nicht Höher, als in dem von ihm geforderten Maße. 

Im Uebrigen nimmt der Richter bei Feſtſetzung derſelben zugleich Rüdficht auf die Vermoͤgens⸗ 
verhältniffe auch des Schuldigen, fowie auf Die Größe feiner Verſchuldung, namentlich auf das Dafein 
von Borat, oder von bloßer Fahrläffigfeit, und auf den Grad der Bosheit oder der Unvor- 
fichtigfeit — aud) darauf, ob der Verletzte da, wo der Thäter den eingetretenen Erfolg nicht beabfid- 
tigte, zum @intreten over zur Vergrößerung veflelben, durh eigenes Verſchulden mitgewirkt 
babe, — und darauf, ob die That, insbeſondere wo jie im Affert verübt wurde , durch eine 
unrechte Handlung des Verletzten felbft veranlaßt war. 

Nach Beihaffenheit des Falles kann ver Richter bei Vergehen aus Yahrläffigkeit, wo eigenes 
Berjehen oder Verſchulden des Befchäbigten oder Getödteten zu dem Erfolge mitgewirkt haben, ſowie 
bei Verbrechen, wo der Schuldige durch eine rechtswidrige Handlung des Verlegten zu der That in 
hohem Grade gereizt war, den Angefehulvigten von der Entſchädigungsverbindlichkeit auch ganz 


freifprechen. 
6. 16. . 


Würde die Entſchädigung an ſich in einer Rente beftehen, jo kann ber Richter. wenn es den 
Umſtaͤnden angemeffen erfcheint, in Folge des Antrags eines der Betheiligten auf Zahlung eines nad) 
der wahrscheinlichen Dauer ver Rente zu bemeffenden Capitals erkennen; gegen den Willen des 





4 


Schulonerd jedoch nur in dem Falle, wenn berjelbe für die Zahlung der Rente Feine Sicherheit zu 
leiften vermag. Iſt eine Rente zuerfannt, fo kann dieſelbe auf Antrag des einen oder andern Theils 
fpäter wieder erhöht , ober vermindert, ober auch ganz aufgehoben werben, wenn fich die bei Bemeffung 
derfelben in Anfchlag gebrachten Verhältuiffe des Vermögens ober ver Erwerböfähigfeit des einen 
ober andern Theild wefentlicdh ändern. 

$. 17. 

Der Richter hat auf Verzinſung ber Entfhädigungsfumme von dem Zeitpunlte der eingetre⸗ 
tenen Beſchaͤdigung an zu erkennen, inſofern er nicht im einzelnen Falle wegen des groͤßern 
Schadens, der durch die ſeitherige Entbehrung der Entſchädigungsſumme für den Beſchaͤdigten 
entſtund, gerade um dieſer Entbehrung willen eine höhere Entſchädigung beſtimmt. 

$. 18. 

Wird eine Entſchaͤdigungsklage auf den Grund eines in ſtrafrechtlicher Hinſicht bereits ab⸗ 
geurtheilten Verbrechens vor den bürgerlichen Gerichten angebracht, ſo kann ſich der Klaͤger, ſo⸗ 
wohl was die Schuld des Beklagten, als was das Daſein und die Größe des Schadens betrifft, 
auf die im Strafverfahren erhobenen Beweiſe berufen, und eine nochmalige Erhebung derſelben 
in den Formen des bürgerlichen Prozeſſes findet nur infomweit flatt, als ber eine oder andere 
Tpeil, wenn die neue Erhebung überhaupt noch möglich ift, folche begehrt. War gegen ben 
‚ Beklagten im Strafverfahren ein verurtheilendes Erkenntniß ergangen, fo gilt auch zu Gunften 
bes erft nachmald mit einer bürgerlichen Klage aufgetretenen Beſchädigten als bewieſen, daß der 
Beklagte die That, deren das Erfenntniß ihn für ſchuldig erflärt, verübt habe. 

$. 19. 


Die Verurtheilung eined Ehegatten zu einer peinlichen Strafe (5. 10 des Strafgeſetzbuches) 
oder zu einer Arbeitöhausftrafe von mehr als ſechs Jahren begründet für den andern Ehegatten 
die Klage auf Scheidung URS. 232). 

$. 20. 

- Wird in den Fällen der L.R.S. 229 — 232 die Eheſcheidung erkannt, fo verliert der ſchuldige 
Ehegatte, außer den in 2.R.S. 289 genannten, auch diejenigen DBortheile, welche ihm von dem 
Vermögen des andern Chegatten durch eine Ungleichheit des Eindringens in bie Gütergemeinfhaft 
zufommen. Es wird zu dieſem Behufe dem unfdhuldigen Theile aus dem Gemeinfchaftsvermögen 
dasjenige zum Voraus zugefihieden, was er bei Eingehung der Che oder während derſelben (L.R.S. 1401, 
Mr. 1.) mehr in vie Gemeinſchaft einbrachte, ald der andere Theil. 

§. 21. 

Die ERS. 22—33 und überhaupt alle auf den bürgerlichen Tod fid beziehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminiſterium, den 6. März 1845. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großberzogs: 
Büchler. 


Jollty. 








Beilage zum Regierungsblatt 1845. 


Geſet, 
den Strafvollzug im neuen Maͤnnerzuchthauſe zu Bruchſal betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
| $. 1. 

Die gegen Perfonen männlichen Geſchlechts erfannte Zuchthausſtrafe ift Fünftig, To weit es ver. 
Raum ded zu Bruchfal neu erbauten Männerzuchthaufes geftattet, unter den im folgenden $. 5 
feſtgeſetzten Befchränfungen vergeftalt zu vollziehen, daß jeder Sträfling in eine befondere Zelle 
gebracht und hier bei Tag und Nacht außer Gemeinſchaft mit andern Sträflingen 
gehalten wird. 

$. 2. 
- Die Sträflinge werden, mit Ausnahme der Sonn= und Feiertage, befchäftigt. | 

Sie erhalten, fo weit fie deſſen noch bedürfen, Unterricht in einem Gewerbe und in den Ge- 
genfländen, die in den a Voltsſchulen gelehrt werden. 


$. 3. 

Jeder Straͤfling wird in ſeiner Zelle taͤglich wenigſtens ſech s mal beſucht. 

Es werden hiebei die Beſuche der Werkmeiſter, der Aufſeher, gleich jenen der Geiſtlichen, der 
Aerzte, der Lehrer, der Directionsmitglieder, der Inſpectoren, der Bekannten und Verwandten des 
Straͤflings und anderer Perſonen, welche Zutritt erhalten, mit in Rechnung gebracht. Beſuche von 
Perfonen, vie nicht bei der Anftalt angeftellt find, noch fonft im öffentlichen Intereſſe zum Befuche 

derſelben die Trmachtguns erhalten, Tann ſich der Eträfling verbitten. 


6. 4. 

Jeder Sträfling darf täglich wenigſtens eine balbe Stunde i in einem dazu beſtimmten Raume im 
Freien ſich Bewegung machen. 

In der zur Erholung beſtimmten Zeit iſt dem Straͤfling geſtattet, ſich auch mit Leſen oder auf 
andere mit der Hausordnung verträgliche Weiſe zu beſchaͤftigen. Von Zeit zu Zeit kann er auch, fo 
weit ed für den Strafzweck unnachtheilig ift, an Freunde oder Verwandte Briefe fehreiben oder 
ſolche von denſelben empfangen. 


$. 5. 

Die völlige Abfonderung ($. 1) darf die Dauer von ſechs Jahren nicht überfteigen. Haben 
Sträflinge eine längere Strafzeit zu erftehen, fo ift ihre völlige Abfonderung auf ſechs Jahre beichränft, 
es wäre denn, daß fie die Fortdauer derfelben ausbrüclich verlangen. Ohne folches Verlangen findet 
die völlige Abfonderung auch nicht gegen Sträflinge flatt, melde in daß f iebenzigfte Lebens: 
jahr eingetreten find. 

§. 6. 

In fo weit nach Dem vorhergehenden $. 5 5 einzelne Sträflinge der völligen Abfonderung nicht 
unterworfen bleiben, wird je eine Mehrzahl verfelben in bisheriger Weife im nämlichen Arbeits- 
faale befchäftigt. An Sonn⸗- und: Feiertagen, fo wie an Werktagen, bis zum Anfang und nad 
Umfluß der Arbeitszeit, darf gleichwohl Feiner feine befondere Zelle verlaffen. Die Abtheilung ge- 
ſchieht mit Rüdficht auf die perfönlichen Eigenſchaften der Sträflinge. 

Die Vorſchrift des $. A findet auch Hier Anwendung. 


6. 7. 
3 wei Monate in völliger Abſonderung ($. 1) erſtanden, gelten für drei Monate dewöͤhnliche 
Strafzeit. 


t 


6.8. 

Don dem Zeitpunkte an, mo gegenwärtige Gefeg in Wirkſamkeit tritt, haben vie Gerichte - 
alle Zuchthausſtrafen gegen Mannöperfonen zwar nad ven Beſtimmungen des Strafgefebuches fo 
auszumeffen, wie wenn fie in bisheriger Weiſe zu erſtehen wären, im Urtheile aber zugleich zu 
befiimmen, auf weldye Dauer die hiernach erfannte Strafe mit Rüdficht auf die 88. 5 und 6 nad 
dem im $. 7 angegebenen Verhältniffe herabzufegen fei. Die Entfcheivungsgründe enthalten die 
Minderungsberechnung. | 

6.9. 

Mit vem Eintritt des nämlichen Zeitpunfts ($..8) werden auch die in den jegigen Zuchthäufern 
befindlichen Sträflinge in das neue Zuchthaus verbracht und für den Reft ihrer Strafzeit ver Abſonde⸗ 
rung nad Maßgabe ver SS. 16187 unterworfen; eben fo biejenigen, gegen welche eine Zuchthaus- 

firafe fchon vorher erkannt, allein noch nicht zum Vollzug gefommen. war. 

Fehlt ed in dem neuen Zuchthaus an Raum, um Alle gleichzeitig unterzubringen, fo bleiben zu⸗ 
nächft diejenigen ausgefchloffen, deren übrige Strafzeit fuüher, als die Strafjeit Anderer ablaufen 
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wird. Von den Sträflingen , deren Strafzeit noch Tänger als ein Jahr dauert, bleiben jedoch zuerſt 
diejenigen ausgeſchloſſen, deren Strafzeit ſpäter, als die Strafzeit Anderer abläuft. 


§. 10. 

Hat ein Sträfling zur Zeit, mo dieſes Geſetz in Wirkſamkeit tritt, an der gegen ihn erkannten 
zeitlichen Zuchthausftrafe fchon zwölf Jahre erftanden, jo wird er der völligen Abfonderung ($. 1) 
nicht mehr unterworfen, e8 fei denn, Daß er es ausdrücklich verlange. Daſſelbe gilt in Beziehung 
auf diejenigen Sträflinge, welche ſchon ver jenem Zeitpunkt zu Tebenslänglidher Zuchthaus: 
fteafe verurtheilt wurden; im Falle der Abfonderung werden ihnen, glei andern Sträflingen, die 
fchweres Zuchthaus zu erftehen haben, die Ketten abgenommen. ’ 

$.,11. | 

Hinfichtlich der im $. 9 gedachten Sträflinge, fo wie Binfichtlich Derjenigen, welche die völlige 
Abfonderung, beziehungsweife deren Fortdauer nach $. 5 oder $. 10 beſonders verlangen, hat. das⸗ 
jenige Gericht, welches in erfter Inſtanz über ihr Verbrechen erfannte, auf Beranlaffung des Juſtiz⸗ 
minifteriums die Strafminderung ($. 8) zu berechnen und das Ergebniß in einem Decret auszu⸗ 
fprehen. Diefed Decret iſt den Sträflingen vor dem Eintritte des veränderten. Strafvollzuge ge⸗ 
richtlich zu eröffnen. 


& 12. 


Der Aufſichtsrath, zu deſſen Mitglievern außer der als Inſpector zu beftellenden Gerichtsper- 
fon und außer dem Director, den Aerzten und Geiftlichen ver Anftalt, auch noch andere Staatöbürger 
ernannt werden können, ift ermächtigt, Sträflinge, deren leißender förperlicher oder Seelenzuſtand 
ed nöthig macht, auch während der im $. 5 beftimmten Zeit in gemeinfamen Arbeitsfälen befchäftigen 
zu laſſen. 

Es ift jedoch hiezu die vorgängige oder in dringenden Fällen die nachträgliche Genehmigung 
des Yuftizminifteriums einzuholen. 


$. 13. 


Chen jo kann der Aufſichtsrath ‚ jedoch nur mit vorgängiger Genehmigung des Juſtizminiſte⸗ 
riums, einzelne Sträflinge auf deren Anfuchen auch) ohne die Vorausfegungen des $. 12 fihon vor 
Ablauf der im $. 5 beftimmten Friſt, jedoch nicht früher, als nachdem fie wenigftens achtzehn Mo⸗ 
nate in völliger Abfonverung zugebradht haben, in gemeinfamen Arbeitöfälen ($. 6) befchäftigen oder 
unterrichten laffen, jo fern und fo lange er nach ihrem Betragen und ihren Eigenſchaften ihr Beiſam⸗ 
menfein für unnachtheilig hält. 


. 14. 


Die Zeit, welche der Straͤfling nach Maßgabe des $. 12 an der Stelle der völligen Abfonde- 
rung in gemeinfamen Arbeitöfälen zubringt, wird ihm gleichwohl eben ſi ſo angerechnet, wie wenn er 
fie in völliger Abfonderung zugebracht hätte. " 


$. 108. _ | 
Für angemefiene Beauffihtigung der Strafanftalt, für Erhaltung einer gefunden Luft, Er- 
wärmung und Erleuchtung der Strafzellen und Arbeitsfäle, für gefegliche und humane Behand⸗ 
lung, für gefunde Ernährung, Bekleidung und Lagerung der Sträflinge, für zweckmaͤßige Ein- 
richtung des Gottesdienſtes und für refigtöfen und moralifchen Unterricht, fo wie für Zurücklegung 
eines Theils des Arbeitsverbienftes zu ihrem Vortheil, wird durch Regierungsverordnungen geforgt. 


6. 16. . 
Der Zeitpunkt, mit welchem das gegenwärtige Geſetz in Wirkfamfeit tritt, wird durch eine Voll⸗ 
zugsverordnung nachträglich beftimmt. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unf erem Staatöminifterium, den 6. März 1845. 


Leopold. 


Istliy. 


‘ 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 
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Großherzoglich Fadiſches 
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Gefeke. — Strafproceßorbnung, — Gerichtsverfaffung, — über die privatrechtlichen zolgen von Verbrechen, — und 
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Hınmittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Beopbersone. — Dienf- 











richten 
Dienfterledigungen. _ 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchliegungen Seiner Königlihen Hoheit 
| des. Örofherzogs. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben nach allerhöchſter Ordre 
vom 12. Mai d. J. 

allergnäbigft geruht, ven Herzog Victor von Ratibor, und Fürften von Corvey, 
Prinzen zu Hohbenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft, Durchlaucht, zum Major, 
unter Aggregirung zum Grenadierbataillon des Leib» Infanterie - Regiments; ſodann 

\ unter dem 16. Mai d. %. 

den Oberamtmann Gaß in Gerlachsheim zum Amtsoorflande des Bezirksamts Schopfheim, und 

den Amtmann Schütt in Lörrach zum Amtsvorſtande in Gerlachöheim zu ernennen ; 

den Amtmann Streidher in Waldkirch in gleicher Eigenfchaft nach Lörrach, und 

den Amtmann Leiber in Waldshut in derjelben Eigenfchaft nah Waldkirch zu verſetzen; 

den Rechtspracticanten Baumgartner von Freiburg, unter Verleihung des Character als 
Amtsaffefjor, zum dritten Beamten in Waldshut zu beftellen; 

den Hofdiaconus Hausrath dahier, an die Stelle des ausgetretenen Kirchenraths Kap, zum 
Mitgliede der evangeliihen Prüfungscommilfion zu ernennen ; 

dem Profeffor Carl Simon Biffinger an dem Lyceum dahier, Die erfle Lehr- und Vor— 
ſtandsſtelle an dem Pädagogium und der höheren Bürgerfchule in Pforzheim zu verleihen, und 

die Fatholifche Pfarrei Dürrheim, Amts Villingen, dem Caplan Ignaz Men ner in Oehningen 
zu übertragen ; ; endlich 

zur Ernennung des Forſtpracticanten Friedrich Hagenmeyer von Boͤdigheim zu dem 
ſchifferſchaftlichen Bezirksforfteivienft in Forbach, die allechöchſt landesherrliche Genehmigung, nad 
$. 6 des Gefekes vom 1. Mai 1834 (Reggs.Bitt. Nr. XVIII.) zu ertheifen. 
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136 AV. 
| Dienfterledigungen. 


Bei dem Hofgerihte des Seekreiſes ift Die Stelle eines Secretärs erlebigt. 
Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei dieſem Hofgerichte anzumelben. 

Bei der nen errichteten Höhern Bürgerfhule in Buchen find zwei Lehrftellen 
zu befegen, und zwar bie eine mit einer Befoldung von 600 bis 700 fl. und die andere mit einem 
Gehalte von 400 fl. Bei ven Bewerbern um die erflere wird befonderd auf Befähigung in ven 
Naturwiffenfchaften und der Mathematik gefehen werben ; die andere Stelle Tann mit einem gewöhn- 
lichen Volksſchullehrer beſetzt werden. Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei dem Ober: 
fludienrathe zu melden. 

Durch die Beförderung des Lehrerd Steinmann an das Gymnaſium und die höhere Bürgerſchule 
in Lahr if eine Lebrftelle am Pädagogium und derhöhern Bürgerfhule in 
Pforzheim, mit einem Gehalte von 500 fl. erledigt. Diefelbe ift mit einem Volksſchulcandidaten 
wieder zu befegen, und wird dabei befondere Nüdficht auf folche genommen, welche an ver polytech- 
niihen Schule dahier gebildet worden find. Die Bewerber haben fi binnen vier Wochen bei dem 
Oberſtudienrathe zu melden. 

Durch die Verfegung des Diaconus Ritzmann auf. die Vorftandöftelle an der höhern Bürger- 
ſchule in Rheinbiſchofsheim it eine mit dem Diaconate verbundene Lehrftelle am 
Gymnaſium und der Höhern Bürgerſchule zu Lahr mit einer Befoldung von 942 fl. in 
Erledigung gelommen. Die Bewerber um viefelbe haben ſich binnen vier Wochen bei dem Ober⸗ 
ſtudienrathe zu melden. 

Durch die Beförderung des Lehrers Roller an das Lyceum zu Mannheim ift bei dem Paͤda— 
gogium und der höhern Bürgerſchule in Pforzheim eine Lehrſtelle mit einem 
Gehalte von 8CO fl. in Erledigung gekommen. Dieſelbe if} mit einem Literaten, welcher zugleich 
in den matbematifchen und phyfifalifchen Wiffenichaften befondere Befähigung nachzuweiſen hat, zu 
befegen. Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei dem Oberftubienrarhe zu melden. 

Durch dad am 31. Dezember v. 3. erfolgte Ableben des Pfarrers Joſeph Roman Winter ift vie 
fatholifche Pfarrei Orosweier, Amts Achern, mit einem beiläufigen Einkommen von 1700|. 
erledigt worden. Auf verjelben ruht eine mit 5° verzingliche Schuld von 415 fl. 8 fr. für Schul 
Bausbau=, Kriegs- und Zehntablöfungsfoften, wofür dem fünftigen Pfründnießer ein Proviforium 
von vier Jahren beftinmt wird, Die Bewerber um diefe Pfarrei Haben fich binnen ſechs Wochen bei 
dem katholiſchen Oberfirchenrathe nach Vorfchrift zu melden, 

Durch das am 7. Dezember v. J. erfolgte Ableben des Stadtpfarrerd Muth ift die zweite 
Stadtpfarrei zu Nedarbifhofsheim mit einem Competenzanfchlag von 1245 fl. 37 Er, 
worauf jedoch eine von dem ernannt werbenden Pfarrer zu tilgende Schuld von 44 fl. 14 Er. haftet, 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich binnen ſechs Wochen bei der Grund: 
und Patronatsherrichaft von Helmftadt in Nedarbifchofsheim zu melden. 


L 








- Beilage zum Regierungsblatt 1845. 
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Geſetz über die Gerichtsverſaſſung. 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


I. Titel. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 
Die Rechtöpflege in der unteren Inſtanz wird von ber Berwaltung im engeren Sinne 
getrennt und ausſchließlich bafür beftellten Gerichten übertragen. 


n 


$. 2. 
Mit der Rechtöpflege ſollen fünftig beauftragt ſein: 
Amtsgerichte, 
Handelsgerichte, 
Bezirksſtrafgerichte, 


Hofgerichte und 
das Oberhofgericht, 
vorbehaltlich der durch beſondere Geſetze geregelten Gerichtsſtande und der den Standesherren in 
gerichtlichen Strafſachen zukommenden Austraͤgalinſtanz. 
§. 3. 

Bei den Amtsgerichten wird das Richteramt in buͤrgerlichen Rechtsſachen wie in Sträf- 
ſachen von Einzelrichtern verwaltet. | 
$. 4. 

Die Bezirföftrafgerichte urtheilen in Berjammlungen von drei Mitgliedern. Der Bezirf 
eines jolchen Gerichts umfaßt mehrere Amtsgerichtsbezirke. 





Ein Mitglied des Bezirfäftrafgerichts wird als Unterjuchungsrichter aufgeitellt, welchem 
dabei auch andere Gerichtämitglieder, wo nöthig, Aushilfe leiften. 

Der Unterfuchungsrichter darf in Sachen, in welchen er. die Unterſuchung geführt hat, 
Beichlüffen oder Entſcheidungen des Bezirföftrafgerichts nicht mitflimmen, und eben fo wenig in 
Stellvertreter, in fo fern fich deffen Theilnahme an der Unterſuchungsführung nicht bloß auf ein- 
zeine Unterfuchungshandlungen beſchraͤnkt hat. 

Den einzehren Mitgliedern des Bezirföftrafgerichts fünnen auch die Geichäfte des Amtsgerichts, 
welches am naͤmlichen Orte ſeinen Sitz hat, übertragen werden. 

§. 5. 

Die Handelsgerichte beſtehen in erſter Inſtanz aus dem Amtsrichter und zweien 
mitſtimmenden Handelsleuten, in zweiter Inſtanz aus einem Senate des Hofgerichts von fünf Mit⸗ 
gliedern, welchem ebenfalls zwei mitſtimmende Handelsleute beigegeben werben. 

Sowohl in eriter als in zweiter Inſtanz haben die Gerichtsbeiſitzer aus dem Handelsſtande 
noch vier Stellvertreter. Ä 
Ä 8. 6. 

Die Hofgerichte urtheilen in bürgerlichen Rechtsſachen in DBerfammlungen von fünf, in 
Strafjahen in Berfammlungen von ſechs Mitgliedern; bei Erledigung von Recurſen gegen 
Straferfenntniffe der Amtsgerichte jedoch nur in Verfammlungen von drei Mitgliedern. 

Das Oberhofgericht urtheilt in bürgerlichen Rechtöjachen in Verſammlungen von ſieben, 
in Strafſachen in Verſammlungen von neun Mitgliedern. 

Zu proceßleitenden Verfügungen genügen ſowehi bei den vbofgerichten als bei dem Oberhof⸗ 
gerichte d drei Mitglieder. 

§. 7. 

Sind d quer Richter vorhanden, als nad) den 68. 4 und 6 zur GSigung beizuziehen find, fo 

haben fie nach einer feitzufegenden Reihenfolge einzutreten. 
$. 8. 

Iſt ein Erfenntnig nad) geſetzlicher Vorfchrift in vollem Rathe zu erlaffen, jo Haben alle 
nicht verhinderten Mitglieder mitzuftiinmen ‚ und jedenfalls in größerer Anzahl als in den 86.4 
und 6 beftimmt if. 

Erſcheinen fie in gerader Anzahl, jo tritt, wenn es jich um eine bürgerliche Rechtsſache 
handelt, dad jüngfte Mitglied ab. - 

| 9. 

Zur Beſetzung bed Gericht gehört überall zugleich die Anweſenheit eines beeidigten Bro- 
tofollführers, welchen das Juftizminifterium ernenut, und nur bei Verhinderung des Ernannten 
oder in Erledigungsfaͤllen vorübergehend das Gericht ſelbſt aufſtellt. 

Der Amtsrichter, Unterſuchungsrichter oder Gerichtsdeputirte, welcher Proceßhandlungen 
vornimmt, darf keinen Protokollführer beiziehen, welcher mit ihm in gerader Abſtammung oder im 
zweiten oder dritten Grade der Seitenlinie verwandt oder verſchwaͤgert iſt. 

Auch dürfen nicht zwei auf ſolche Weiſe unter ſich verwandte ober verſchwaͤgerte Richter 
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- Mitglieder des näntlichen Gerichtshofs ſein, noch überhaupt in der nämlichen Sache ihr Stimm⸗ 
recht ausüben. 
6. 10. Ä 

Dei den Bezirföftrafgerichten, bei ben KHofgerichten und bei dem Oberhofgerichte werden 
Staatsanwälte aufgeftelt. 

6. 11. \ 

Die Staatsanwälte bei den Bezirfäitrafgerichten find dem Staatsanwalte bei dem Hofgerichte, 
die Staatsanwälte bei ben Hofgerichten und dem Oberhofgerichte dem Juftizminifterium unmittelbar 
imtergeordnet. 

6. 12, 

Für die Umtärichter, in Beziehung auf ihre amtsgerichtlichen Verrichtungen, und für Die 
Unterfuchungdrichter und Staatsanwälte koͤnnen zur Aushilfe, und um bdiefelben in Fällen von 
Abweſenheit oder jonftiger Verhinderung zu vertreten, vom Yuftizminifteriun fländige Stellver- 
treter ernannt werden, welche nicht Staatödiener im Sinne der Pragmatif vom 30. Januar 
1819 jind. 

Wegen Krankheit oder anderer Verhinderung der Amtsrichter kann auch das Hofgericht vorüber- 
gehend Stellvertreter ernennen; hinſichtlich des Staatsanwaltes fteht dieſe Befugniß im gleichen 
Falle dem Staatdanwalte des höheren Gerichts, beziehungsweife dem Zuftizminifterium, und in 
eilenden Fällen dem Präfidenten des Gerichts zu, bei welchem berjelbe angeftellt iſt. 

8. 13. 

Einem Rechtspracticanten, der nicht als Stellvertreter ($. 12) aufgeſtellt iſt, kann der Amts⸗ 
richter nur in eilenden Fällen die Vornahme einzelner gerichtlichen Handlungen übertragen. 

Daſſelbe gilt vom Unterfuhungsrichter; jedoch findet auch die Uebertragung einer 
ganzen Unterſuchung, aber nur mit Zuftimmung bed Bezirksſtrafgerichtes, ftatt. 

$. 14. 

Zu den Sigungen ber Bezirfsftrafgerichte werben, wenn es wegen Abweſenheit oder 
jonftiger Verhinderung einzelner Gerichtömitglieder an der erforderlichen Stimmenzahl fehlt, Richter 
der nächitgelegenen Amtögerichte nach Dem Dicnftalter beigezogen. 


II. Eitel. 
Bon der bürgerlichen Gerichtöbarfeit. 


A. Der Bürgermeister. 
$. 15. 


Wegen bürgerlicher Streitjachen fteht in Landgemeinden bis zum Wert von fünf Gulden, 


in Städten bis zum Werth von fünfzehn Gulden den Bürgermeiftern das Richteramt 
zu, ausgenommen gegen Diejenigen, welche nad) dem $. 51 Abi. 3 der Gemeindeordnung auch 
von der polizeilichen Gemalt bed Bürgermeiſters befreit Nind, 


\ 
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Mit gleicher Ausnahme kann auch in Streitfachen von höherem Werthe, wenn fie ben Betrag 
von vierundzwanzig Gulden nicht überfleigen, bei dem Bürgermeifter Klage erhoben 
werben. | 

6. 16. " | 

Die Bürgermeifter haben die bei ihnen anhängig gemachten Streitfacdhen innerhalb vierzehn 
Tagen zu erledigen. Sie find rücjichtlich des Verfahrens an die Vorfchriften der bürgerlichen Proceß- 
ordnung nicht gebunden, müffen jedoch die Erfennntniffe fchriftlich erfaffen, widrigenfalls dieſelben 
al3 nicht ergangen betrachtet werden. 

Jedem Theile fteht gegen das Erfenntnig des Bürgermeifterd die Appellation an das Amtöge- 
richt zu, welches diefelbe in den für die Beichwerbeführung im Titel XLVIII. der bürgerlichen Proreß- 
ordnung beſtimmten Formen erledigt, jedoch fo weit nöthig, nach vorheriger Ergänzung der Ver— 
handlungen. 

8. 17. 

Die Beſchwerden gegen Erfenntniffe des Bürgermeiſters ($. 16) find imerhelb acht Tagen 
mündlich oder ſchriftlich bei dem Amtsgericht aufzuſtellen, und nach Umſtäͤnden zu begründen. 

Eine Wiederherſtellung gegen den Ablauf dieſer Friſt findet nur unter den Vorausſetzungen des 
$. 1204 der bürgerlichen Proceßordnung innerhalb acht Tagen, vom Aufhoͤren der Verhinderungs⸗ 
urſache an gerechnet, ſtatt. 

§. 18. 

Wenn der Bürgermeifter eine Sache innerhalb der im 6. 16 beſtimmten vierzehn Tage nicht 
erledigt, und felbit innerhalb weiterer acht Tage, die ihm von dem Amtsgericht auf deßhalb erhobene 
Beſchwerde anzuberaumen find, das Erfenntnig nicht verfündet, fo hat das Amtögericht, je nach dem 
Antrage des Klägerd, die Sache zur eigenen Verhandlung und Entfcheidung an ich zu ziehen, ober 
ben Bürgermeifter durch Strafverfügungen zur Erledigung der Sarhe anzuhalten. 


B. Der Amtsgerichte. 


§. 19, 

Mit Vorbehalt der in den 88. 15 bis 18, 22 bis 27 und 32 bis 34 enthaltenen Beftin- 
mungen und mit Ausnahme ber Fälle, wo der Beflagte einen hbefreiten Gerichtäftand bei dem 
Hofgerichte hat, bilden die Amtögerichte die erfte Inſtanz für alle bürgerlichen Streitfachen. 

Die nämliche Zuftändigfeit hat der ältefte Hofgerichtsrath in Bezug auf die Streitfachen ber 
im Kreife angeftelten Amtsrichter (8. 28 der bürgerlichen Proceßordnung). 

6. 20. 

In Beziehung auf das Verfahren der Amtögerichte und des äfteften Hofgerichtörath8 gelten, 
abweichend von ber bürgerlichen Procegordnung, folgende Beftimmungen: 

1. auch bei den fehriftlich übergebenen Klagen fommt in ben Fällen des 6. 359 der 
bürgerlichen Procepordnung ſtets die Vorſchrift des 5. 248 zur Anwendung, indem der Kläger, 
unter Bezeichnung der Mängel der Klage, zur Verbeſſerung derjelben vorgeladen, oder wenn bie 
Vorladung wegen großer Entfernung oder aus anderen Gründen nicht angemeſſen erjcheint, zu 
jolcher Verbeſſerung durch fchriftlichen Beſcheid veranlagt wird; 
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2. bei jeder Tagfahrt Hat der Richter die Parteien auf bie Rechtönachtheile der Unterlaffung 
oder der unvollftändigen Vornahme ihrer Vertheidigungshandlungen aufmerfiam zu madyen, und, - 
daß dieß gefchehen, im Protofoll zu bemerfen, ohne daß jedoch Hierdurch die Nechtsbeftändigfeit - 
des Verfahrens felbft bedingt ift; 

3. wenn eine Partei nicht innerhalb einer Stunde, von ber in der Vorladung beflimmten 
Zeit an gerechnet, und auch nach Ablauf verjelben nicht noch jo zeitig erfcheint, daß bie Ver— 
handlung noch vorgenommen werden kann, fo wird auf Antrag der erfchienenen Partei bie Tag- 
fahrt als abgelaufen betrachtet ; 

4. ift wegen des Nicherfeinens einer Partei bei einer I Tagfahrt zur Yortfegung der Ver: 
handlung, für welche jie beflimmt war, eine weitere Tagfahrt anzuordnen, fo wird bie ausge— 
bliebene Partei neben der Verfällung in die Koften der neuen Tagfahrt zugleich zu einer ber 
Gegenpartei zu bezahlenden Berjäumnißgebühr von drei Gulden verurtheilt ; 

5. bie nämliche Verurtheilung trifft diejenige Partei, welche ein DBerfäumungserfenntnig 
gegen fich ergeben Tieß, und dagegen nach F. 658 um Wiederherftellung bittet ; 

6. im Beweiserfenntniß ($. 393) fo wie in der im $. 674 a gedachten Verfügung wird, 
die Falle des fchriftlichen Verfahrens ($. 218) ausgenommen, flatt der Beſtimmung einer Be— 
weiäfrift eine Tagfahrt anberaunt, wo beide Theile die ihnen auferlegten Beweiſe und vorbe- 
baltenen Gegenbeweiſe bei Vermeidung des Ausſchluſſes anzutreten, und in fo weit jie in Urkunden 
beitehen, bdiefe, vorbehaltlich der Beftimmungen ber 88. 419 und 420 der bürgerlichen Proceß⸗ 
ordnung, fogleich in Urſchrift vorzulegen, fofort, fpäteftens aber bei ber Beweiderhebung, ihre 
Beweiseinreden gegenfeitig vorzutragen, und ihre Grflärungen über die vorgelegten Urfunden oder 
zugejchobenen Eide abzugeben haben. Der Gegner des Beweisführers kann jedoch, wenn ihm die 
Antretung des Gegenbeweiſes und ber Vortrag ber Beweiseinreden nicht fofort möglich ift, zu 
biefem Behufe die Anorbnung einer weiteren Tagjahrt verlangen; 

7. bei der nämlihen Tagfahrt ift über die Beweiseinreden fogleich zu erfennen, ed fei 
denn, dag ein darüber angetretener Beweis erft zu erheben, oder zu befien Antretung eine neue 
Zagfahrt in Antrag gebracht wäre. Der Nichter kann jedoch die Beweiſe, gegen welche Einreben 
vorgebracht ſiud, mit einftweiliger Ausſetzung des Erfenntniffes über diefe Tegteren, bi8 zum End— 
urtheile fürforglich erheben, in fo fern er jie nicht als unerheblich oder als unzuläfjig betrachtet; 

8. ein Vorbehalt ber Eideszujchiebung (8. 575) findet weder bei dem fchriftlichen noch bei 
dem mündlichen Verfahren jtatt; diefelbe muß vielmehr in allen Fällen in der für die Beweis— 
antretung beflimmten Friſt oder Tagfahrt erfolgen, und wenn bieß in der für die Beweis- und 
Gegenbeweisantretung abgehaltenen Tagfahrt gejchieht, fo ift die Eidesformel wo nöthig ($. 581) . 
fogleich richterlich feſtzuſetzen; 

9, erſcheint eine Partei nicht in Perſon, und ift ihr Vertreter nicht mit Specialvollmacht zur 
Zuſchiebung, Annahme oder Zurückſchiebung des Eides verſehen, ſo wird dem Vertreter nach 
Feſtſetzung der Eidesformel zum Nachtrag der Specialvollmacht noch eine Friſt anberaumt, unter 
dem Bedrohen, daß ſonſt dieſes Beweismittel von Seiten des Beweisführers als wieder zurüd- 
genommen, oder von Seiten des Gegners ber Eid als verweigert betrachtet werde. Dieſe Friſt 
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darf auf nicht Tänger als auf vierzehn Tage feftgefetzt werben, jedoch find die im $. 658 ber 
bürgerlichen Proceßordnung beflimmten Zufagtage hinzuzurechnen; 

10, bei Antretung des Zeugenbeweiſes bedarf ed Feiner Aufftellung von Beweisartifeln 
(8. 459), fondern nur der einfachen Angabe der Thatfachen, über welche jeder Zeuge vernommen 
werden foll, und ebenfo genügt flatt der Aufftellung von Fragſtücken ($. 461) die Bezeich- 
nung ber Umflände, über welche man von dem Zeugen Auskunft verlangt; 

11. eine befondere Tagfahrt ($. 628) oder Friſt ($. 630) zur Beweisanfechtung und 
Ausführung findet nicht ftatt; 

412. wenn eine Partei da, wo fie zum jchriftlichen Verfahren zugelaffen ift, während bie 
andere Partei für ihre Vorträge münbliches Verfahren beibehalten hat, eine Zrift verfäumt, ober 
wenn dieß von einer Partei da gejchieht, wo ihr ausnahmsweiſe auch beim mündlichen Verfahren 
zur einfeitigen Vornahme einer Procephandlung eine Friſt bewilligt war, ſo bat das Amts- 
gericht, in ſo fern die Fortſetzung des Verfahrens durch einen Antrag des Gegentheild bedingt 
ift, den Legteren von dem Ablaufe der Friſt in Kenntniß zu jegen, mit dem Bemerfen, daß 
ihm nun uͤberlaſſen bleibe, auf Ausſchluß anzutragen, und daß bis auf ſein Anrufen die Sache auf 
ſich beruhen werde; 

13. in gleicher Weiſe hat das Amtsgericht, wenn ihm die im 8. 1199 der bürgerlichen Proceß⸗ 
ordnung erwähnte Beurkundung, bag die Einreichung der Appellationdbefchwerbeichrift verſäumt ſei, 
zufommt, ben Appellaten davon mit dem Bemerfen zu benachrichtigen, daß ihm überlaffen bleibe, 
auf Berfallenerflärung der angemeldeten Appellation anzutragen ; 

14. gegen die Erfenntnijfe der Amtsgerichte über den Betrag der von einer Partei. der anderen 
zu erjegenden Proceßfoften findet das Nechtömittel der Befchwerdeführung innerhalb acht 
Tagen ftatt. 


C. Der Hofgerichte. 


$. 21. 

Außer den Fällen des $. 22 bildet das Hofgericht nur in denjenigen Fällen die erite Inſtanz, 
in welchen nach beſonderen Geſetzen dem Beklagten ein befreiter Gerichtsſtand bei dem Hofgericht 
zuſteht. 

Hat dad Hofgericht ein Erkenntniß in erſter Inſtanz gegeben, jo kann dad Geſuch um eine dem 
Amtögericht zum Vollzug zuguftellende Vollſtreckungsverfügung bei dem Hofgerichte angebracht, 
oder es Fann die Vollfirefung unter Vorlage bed Urtheild und, wo nöthig, einer Beicheinigung ber 
Hofgerichtöfanglet über die Rechtskraft defjelben bei den Amtsgerichte unmittelbar nachgefuct 
werden. In beiden Faͤllen entſcheidet das Amtsgericht alle im Vollſtreckungsverfahren vorkommenden 
Streitpunkte. 

$. 22. 

Ueber Klagen, durch welche ein Theil gegen den anderen als Ehegatte den ehelichen Stand 
in Anſpruch nimmt, und über Klagen auf Ungiltigfeitserflärung oder Auflöjung einer 
Ehe, fo wie auf Trennung von Tiſch und Bett erfennen in allen Fällen die Hofgerichte 


in erfier Inftanz. 
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§. 23. 

Klagen, durch welche ei ein Iheil gegen den anderen ald Ehegatte ven ehelichen Stand in Anſpruch 
‚nimmt, und Klagen auf Ungiltigfeit3erflärung einer Ehe, ohne Unterfchied, ob jie von einem Ehe— 
gätten oder von einem anderen Betheiligten, oder in Fällen der Landrechtſätze 184, 190 
und 190 a auf Veranlaffung der Polizeibehörde (Eheordnung $. 61) vom Staatsanwalte erhoben 
werden, find, und zwar Klagen auf Ungiltigfeitderflärung einer Che unter Vorlegung des im $. 61 
ber Eheordnung vorgejchriebenen Meldſcheins, bei ben Anıtögerichte anzubringen, welches, ſofern es 
bem Klagvortrag etwa an Vollſtaͤndigkeit oder an Deutlichfeit fehlt, Durch geeignete Fragen die nöthige 
Ergänzung oder Berbefferung defjelben veranlaßt, und nun die Sache dem Hofgerichte vorlegt. 

Wenn dad Hofgericht die Klage wegen Unerheblichkeit der vorgetragenen Thatſachen nicht jofort 
verwirft, jo ftellt es dieſelbe dem Amtsrichter zuräd, damit. biejer die Betheiligten vernehne, die 
von ihnen vorgejchlagenen Beweiſe erhebe und die Sache auf folche Weije zur hofgerichtlichen 

Schlußverhandlung vorbereite. 
$. 24. 

Die Verhandlung gefchieht, wenn auch nur einer der beiden Chegatten es verlangt, in geheimer 
Sitzung. Uebrigens kommen fowohl bei der Unterfuchung als bei der Schlußverhandlung die Vor— 
Schriften bed auf Anklagen in Strafſachen eintretenden Verfahrens zur Anwendung, jedoch mit der Be- 
Schränfung, daß. nur die von den Betheiligten vorgejchlagenen Beweiſe, und zwar in Gegenwart ber 
Parteien und ihrer Freunde oder Beiftände, deren jeder Theil höchjtend drei heiziehen kann, erhoben 
werben, und daß weder hier noch in der Schlußverhandlung ber Flagende Theil, der nicht jelbit erjcheint, 
fich durch einen Bevollmächtigten vertreten Taffen darf, in fo fern ihm dieß nicht durch Beichluß des 
Hofgericht3 wegen lange dauernder Abwefenheit in einem entfernten Lande, oder wegen anderer brin- 
gender Abhaltungsgründe beſonders geftattet wird. ’ 

Die nämlichen Vorſchriften gelten auch in Beziehung auf die Nechtömittel, jedoch jteht dem 
Beflagten, wenn wegen feiner Abweſenheit das Urtheil öffentlich verfündet wurde, nach Ablauf ber 
im 8. 319 Abſatz 3 der Strafproceßordnung beflimmten acht Tage der Recurs ($. 323) und 
die Wiederaufnahme bed Verfahrens ($. 324) nicht mehr zu. 

6. 25. 

Denn die Necursbeichwerde darin beiteht, daß das Hofgericht wegen Unerheblichkeit der vorge⸗ 
tragenen Thatſachen die Ladung verſagte, ſo hat das Oberhofgericht, in ſo fern es die Thatſachen 
als erheblich erkennt, nur die Unterſuchung anzuordnen, die weitere Verhandlung und Entſcheidung aber 
einem anderen Hofgerichte oder einem anderen Senate des nämlichen Hofgerichts zu übertragen, 

Hat dad Hofgericht in Fällen, wo die Klage auf mehrere thatjächliche Gründe gebaut ift, nur 
binjichtlich einzelner die Unterfuchung und Verhandlung angeordnet, hinjichtfich anderer aber die 
Ladung verfagt, fo wird, wenn ber Kläger in der letzten Beziehung den Recurs ergreift, das Verfahren 
einſtweilen auch hinjichtlich der erften Klaggründe eingeftellt, jofort, wenn das Oberhofgericht die 
Beichwerde gegründet findet, bie Verhandlung und Aburtheilung der ganzen Klage einem anderen 
Hofgerichte oder einem anderen Senate bed nämlichen Sofgerichts übertragen. 

+ &. 26. | 
Auch bei Klagen auf Eheſcheidung oder auf Trennung von Tiſch und Bett, die Fälle der 
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L.R.S. 232 und 261 ausgenommen, kommen die Vorfehriften der vorhergehenden $$. 23, 24 und 
25 zur Anwendung. Jedoch Hat der Amtsrichter nad) erfolgter Beibringung des im 6. 62 ber 
Eheordnung vorgeichriebenen Meldſcheins auch noch einen gerichtlichen Verſuch zur Wieber- 
vereinigung felbft vorzunehmen, che er die Klage dein Hofgerichte vorlegt. 

Die Beitimmungen der Landrechtjäße 236 bis 250, 252, 255 bis 257, 262, 263, 274 umd 
307 treten außer Wirkfamfeit. 

Die in den Landrechtiähen 267 bis 270 erwähnten fürjorglihen Maßregeln gehören zur 
Zuftändigfeit des Amtsgerichts. Die Appellation gegen das Erkenntniß befielben wird als eine 
eilende Sache behandelt; fie Hat Feine aufſchiebende Wirfung,. 

8. 27. 

Behufs der Ehejcheldung auf wechielfeitige Einwilligung geben die Ehegatten ihre Erflärungen 
und Gefuche (Landrechtfäte 281 bis 286) ohne Zuziehung von Staatdfchreibern bei 
dem Amtögerichte zu Protofoll, und legen bemjelben bie in den Landrecdhtiägen 279, 280, 
283, 283 a. und 285 gedachten Urkunden vor. 

Am Schluffe des Verfahrens werden die Acten dem Hofgerichte überjendet, welches in 
geheimer Sitzung auf den von einem Mitgliede zu erflattenden jehriftlichen Vortrag und nad) 
‚Anhörung des Staatsanwaltes über die Chefcheidung erfennt. 

Eben fo erfolgt die Erledigung eines gegen biefed Erkeuntniß ergriffenen Recurſes beim Ober- 
hofgerichte im geheimer Sitzung auf fchriftlichen Vortrag und nad Anhörung des Staats⸗ 
anwaltes. | 


D. Der Handelsgerichte. 


$. 28. 

Handelsgerichte fünnen in Städten, in welchen ſich ein größerer Handelsſtand befindet, 

auf deſſen Antrag errichtet werden; ihr Bezirk Fann die Bezirke mehrerer Amtägerichte unfaffen. 
6. 29. 

Die beiden Handelsleute, welche nach $. 5 mit dem Amtörichter oder dem hofgerichtlichen 
Senate das Handelsgericht bilden, und ihre vier Stellvertreter müffen wenigftens fünfundzwanzig 
Sabre alt fein, fünf Sahre lang felbfiftändig auf eigene Rechnung oder als Handelsverwalter 
(Factoren) Handelögefchäfte getrieben Haben, und am Sige des Gerichtd wohnen,. ohne Unter 
jchied, ob fie zur Zeit ihrer Wahl noch Handelsgeſchaͤfte treiben oder nicht. 

Sie werden von den im Bezirk bed Handelsgerichts wohnhaften Handelsleuten gemählt. 
Nähere Beitimmungen über die Hinjichtlich der Wähler aufzuftellende» Lifte und über die Vornahme 
der Wahl merden von ber Regierung nach Vernehmung des Handelsftandes erlaſſen. 

6. 30. 

Die Gerichtöbeifiger aus dem Hanbelöftande beziehen Feinen Gehalt; ihr Amt iſt ein 
Ehrenamt. Sie treten jede Jahr zur Hälfte aus, das erfte Mal nach den Looſe. Die Aus: 
tretenden find wieder wählbar. 

Sollte wegen Verhinderung oder Abgangs ber Sandelögerichtäbeifiger und ihrer Stellvertreter 
das Gericht nicht mehr gehörig bejeßt werben können, jo ernennt ber volle Rath des Hofgerichts 
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für den einzelnen Fall oder bis zur gejeglichen Ergänzung die nöthigen Stellvertreter aus der Zahl 
ber wählbaren Handeldleute. 

$. 31. 

Eine Entlafjung der Handeldgerichtöbeifiger aus dem Handelsſtande vor Ablauf der Friſt, 
für bie jie gewählt find, findet nur unter denjelben Borausfegungen wie die Entlaffung ber 
Gemeinderäthe flatt, und in den nämlichen Formen, jedoch mit dem LUnterichiede, daß dabei 
an der Stelle ber Verwaltung&behörbe der vorgejegte Gerichtshof zu handeln hat. 

$. 32. 

Die Zuft ändigfeit der Handelsgerichte umfaßt alle Streitigkeiten über Handels achen ber 
im Bezirf des Handelögerichtd wohnenden Handelsleute unter jich oder mit ihren Handlungsver⸗ 
waltern (Factoren), Handlungsgehilfen, Handlungsbienern, Lehrlingen und Markthelfern, deggleichen 
die Ganten der Handelsleute. 

§. 33. 

Wohnt nur der Beklagte, und nicht auch der Klaͤger im Beazirk des Handelsgerichts, oder 
gehört nur der Beklagte und nicht auch der Kläger zu den im $. 32 bezeichneten Perſonen, ſo hat 
Zesterer, in fo feri der Streitgegenfland eine Handelsſache ift, die Wahl, ob er die Klage 
bei dem SHandelögerichte oder bei dem ordentlichen Gerichte anbringen will. | 

Bei‘ dem Dafein einer Streitgenoffenfchaft wird bier jo wie in den Fällen bes 6. 32 eine 
Partei ald im Bezirk wohnend, oder ald zu ben im $. 32 bezeichneten Perſonen gehörend, 
betrachtet, wenn dieſe Vorausſetzung auch nur bei einem ber mehreren Streitgenoſſen eintritt. 

g. 34. 

Vorbehaltlich der Beftimmungen über die Zuftändigfeit der Bürgermeifter .($. 15) ift die Zu- 
fländigfeit der Handelögerichte durch den Werth des Streitgegenftandes in Feiner Weife befchränft. 
Auch findet die Vorfchrift des 6. 1154 Nr. 1 der bürgerlichen Procepordnung auf die Handelögerichte 
feine Anwendung. 

8. 35. 

Sind die Beifiker aus dem Handelsſtande in Beziehung auf das Ergebniß vorgelegter Handels- 
bücher oder die Beichaffenheit.von Waaren, oder das Dafein und die Art von Handeldgemohnheiten, 
überhaupt in Beziehung auf die bei einen Mechtäfkteite vorfommenden Handelsfragen unter 
fih einverjtanden, fo kann die Auferlegung oder Erhebung eines Beweiſes, insbeſondere auch bie 
Erhebung von Gutachten umgangen werben. 

6. 36. 


Für dad Verfahren der Handeldgerichte gelten die Bejlimmungen der bürgerlichen Proceß— 
ordnung mit ben oben $. 20 Nr. 1 bis 14 Hinfichtlich der Amtögerichte vorgeichriebenen und mit 
folgenden weiteren Abweichungen: 

1. die Handelsgerichte koͤnnen nad) Umftänden die erfte Srftrefung einer, wenn auch noch fo 
furzen Frift oder die Verlegung einer felbft auf ben Tag der Verfügung angeſehten Tagfahrt ver- 
weigern, in jo fern nicht erhebliche Hinderungsgründe beſcheinigt find. Cine Vorladung 
auf den nämlichen Tag, an welchem biefelbe zugeftelt wird, ift jedoch nur wirfjam, wenn die Ein- 
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händigung an bie Partei in Perfon oder doch an ihren Handlungsverwalter geſchah. Die 
Handelsgerichte koͤnnen ferner 

2. bie Parteien, die am Sitze bed Gerichts oder in ber Nähe deſſelben wohnen, in jo fern 
in einzelnen Fällen die perfönliche Vernehmung derſelben räthlich erfcheint, in Perſon vorladen, 
in welchem Falle ihre Vertretung nur durch Handlungdverwalter oder Handlungsgehilfen gefchehen 
kann, welche für bie Partei dad im Streit liegende Rechtsgeſchaͤft ſelbſt beſorgt haben. Ferner konnen 
die Handelsgerichte 

3. in Faͤllen, wo mehrere Streitgenoſſen vorhanden ſind, dieſelben anweiſen, daß ſie einen 
aus ihrer Mitte zum Empfange der Verfügungen und Urtheile bevollmächtigen, dergeſtalt, daß 
die an ihn erfolgenden Behändigungen gleiche Wirkung haben ſollen, wie wenn ſie an alle 
geſchehen wären, und mit dem Bedrohen, daß das Gericht andernfalls mit der gleichen Wirkung 
bie Einhändigungen nur an einen von ihm felbft dazu ausgewählten Streitgenoffen bewirfen 
werde. Sie fünnen endlich 

4. auch da, wo die Appellationdanzeige oder nach 8. 666 der bürgerlichen Proceßordnung die 
Miederherftellungsbitte Aufſchiebende Wirkung Hat, im einzelnen Falle ausſprechen, daß und in 
welcher Beziehung ein Urtheil, der erfolgenden Appellationsanzeige oder Wiederherftellungsbitte 
ungeachtet, gegen Sicherheitäleiftung einjtweilen vollfiredfbar fein folle, 

8. 37. 

Geſuche um Zahlungsbefehle und Vollſtreckungsgeſuche (bürgerliche Prozeßordnung Titel 
XXXIV. und XLII.) gehören auch in den Fällen der 88. 32 und 33 zur Zuftändigfeit der 
Amtsgerichte . 

Dem Amtsrichter ald Vorſtand bed Handelsgerichtes kommen auch bie in 8. 1149 der buͤr⸗ 
gerlichen Proceßorbnung beftimmten Berugniffe zu. | 

6. 38, 

Für die im Kreife eines Hofgerichts beftehenden Hanbelögerichte Fanıı entweder bei demſelben 
Hofgerichte ein Handelsfenat errichtet, oder es fönnen dieſe Handelögerichte dem Handel: 
ſenat eined anderen Hofgerichts untergeordnet werden. Die Borfchriften ber 66. 29, 
30, 35 und vom $. 36 jene unter Nr. 1 618 4 finden auf die Handelsſenate der Hofgerichte eben- 
falls Anwendung ; befindet ſich jedoch am Site des Hofgerichtd auch ein Handelsgericht erfter Inflanz, 
jo werben für die Beifiger de8 Handelsſenats feine befonderen Stellvertreter gewählt, fondern 
es jind diefelben in Verhinderungsfällen durch die zum Handelsgerichte gewählten Beifiger und 
deren Stellvertreter, in fo weit fie in erfter Inftanz nicht mitwirften, zu erſetzen. 


F. Höhere Inſtanzen. 


$. 39. 

Die Appellation gegen Urtheile bes Amtsgerichts geht an dad Hof gericht, die gegen 
Urtheile eined Handelögerichtd an den Handelsſenat des ihm vorgefeßten Hofgerichtö, und die 
gegen Urtheile, melche das Hofgericht in erfter Inſtanz erlaffen Hat, an das Oberhofgericht. 

Das Obergericht, an welches die Appellation geht, tft, wo das Geſetz nicht etwas Anderes 
verorbnet, auch zuftändig für das Rechtsmittel ber Beſchwerdeführung (bürgerliche Proceßorb- 
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nung, Titel XLVEH. ), vorbehaltlich der Beitimmung des $. 1245 der Proceßordnung ‚ jo weit es 
fich um einen der im $. 1244 Nr. 1 5i8 5 ermähnten Fälle handelt, 
g. 40. | | 

Die Beftimmungen unter Nr. 4 und 8 des 8. 1175 der bürgerlichen Proceßordnung finden bei 

Appellationen gegen hoßgerichtliche Urtheile erſter Inſtanz keine Anwendung. 
$. 41. 

Die Oberappellation gegen ein hofgerichtliches Urtheil zweiter Inſtanz geht an das 
Oberhofgericht. 

Gegen ein in zweiter Inſtanz ergangenes oberhofgerichtliches Urtheil, wodurch das hofgerichtliche 
Urtheil abgeändert wird, findet beim Vorhandenſein einer durch dieſe Abänderung entſtehenden 
Beſchwerde im Betrage von fünfhundert Gulden bie Dberappellation an ber vollen Rath 
des Oberhofgerichtd ftatt. 


V. Schiedsgerichte 


$. 42. 

"Bei Streitigfeiten zwijchen Mitgliebern der in ben Anhgngjägen des Landredhts 18 bis 46 
bezeichneten Handelögejellichajten in Gejellichaftsangelegenheiten, oder wo jonjt noch dad 
Geſetz, wie namentlich im L.R.S. 1983 n., die Entſcheidung duch Schied3örichter vorfchreibt, 
oder wo die Enticheidung entftehender Streitigkeiten durch SchiebSrichter zum Voraus verabredet 
ift, iſt die Klage auf Niederfehung des Schiebögerichtd bei bem Amtsgerichte anzubringen, wenn 
gleich die Sache nach 6. 32 vor das Handelsgericht gehören wuͤrde. 

$. 43. 

Das Gericht, welchem bei einem ſchiedsrichterlichen Verfahren, die Faͤlle des $. 197 der buͤrger⸗ 
Uchen Proceßordnung ausgehonmen, die in den 86. 199, 201, 204 und 206 bezeichneten Befugniffe 

zukommen, ift das Amtögericht. 

Auch während des Verfahrens vor dem Schiedägericht fünnten Arreftgefuche und Bitten um einft- 
weilige Verfügungen bei dem Amtsgerichte angebracht werden, und ebenfo ift, wenn in Bezug auf 
eine ſonſt zum fchiedörichterlichen Verfahren gehörige Rechtöfache ein unbedingter Befehl verlangt, 
oder eine Erecutiv- oder Wechjelflage erhoben werden fann, die Zuftändigfeit de8 Amtsgerichts, ſo 
wie in den Fällen der 88. 32 und 33 die des Handelsgerichts begründet. 

§. 44. 

In fo weit gegen Erfenntniffe der Schiebögerichte eine Appellation ftatt hat, geht jie an bag 
Hofgericht, und wird dort, wenn der Streitgegenftand eine Handelsſache iſt, und bei dem Hofge— 
richt ein Handelsſenat beſteht, durch dieſen erledigt. 

| . 45. 

Wird in einer Sache, welche vor Schiedrichter gehört, die Klage gleichwohl vor dem ordentlichen 
Richter angebracht, jo kann er diejelbe wegen Unzuftändigfeit nicht von Amtöwegen, jondern nur 
dann verwerfen, wenn jich der Beklagte noch vor der Einlaffung hierauf beruft. 

b. 
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G. Gemeinſame Beſtimmungen. 


§. 46. 

Hat der Beklagte einen befreiten Gerichtsſtand, ſo tritt dieſer in den Fällen der 66. 42 und 43 
an die Stelle des Amtögerichtd ; Hingegen wirb die Zuftändigfeit der Handelsgerichte in den Yällen 
der 88. 32 und 33 durch den befreiten Gerichtäftand niemals ausgefchloffen. 

$. 47. 

In Fällen, wo das Amtsgericht wegen feiner Unzuftändigfeit die Ladung vertagt, oder die- 
jelbe auf deßhalb vorgefchüte Einrede wieder aufhebt, oder folche Einrede verwirft, findet ſtets mur das 
Rechtömittel der Beichmerbeführung innerhalb vierzehn Tagen ftatt. 

Dafjelbe gilt für die Erfenntniffe des Handelsgerichts und des Schiedsgerichts über ſeine 
Zuſtändigkeit, wenn die Klage bei ihm ſelbſt angeſtellt iſt. 

Wurde die Klage in erſter Inſtanz bei dem Hofgericht angebracht, ſo findet gegen deſſen Erkenntniß 
über feine Zuftändigfeit ebenfalls nur das Rechtsmittel der Beſchwerdeführung innerhalb vier- 
zehn Tagen flatt. 

Wenn jeboch der Grund ber hofgerichtlichen Verſagung oder Wiederaufhebung der Ladung oder 
der vom Hofgericht verworfenen Einrede der Unzuftändigfeit darin beſteht, daß bie Sache vor ein 
biefem Hofgericht untergeordnetes Amtögericht oder Handelögericht, oder vor ein Schiedögericht 
gehöre, jo findet Fein Rechtsmittel ſtatt. 

F. 48. 

Ebenſo findet gegen das Erkenntniß des Amtsgerichts in den Fällen des 6. 42 nur das Rechts⸗ 
mittel der Beſchwerdeführung innerhalb vierzehn Tagen, fo fern aber wegen des befreiten Ge— 
richtöftandes des Beklagten von dem Hofgericht in erfter Inſtanz erfannt worben ift, gar fein Rechts⸗ 
mittel flatt. | 

$. 49. 

Das Erfenntniß auf die Bejchwerbeführung in den Fällen der 88. 47 und 48 erfolgt erft, nach⸗ 
dem die in eine der nächften Sigungen vorzuladenden Parteien gehört, ober auf die Vorladung 
nicht erjchtenen find, 

Wegen verfäumter Frift kann jedoch die Beſchwerde entweber unter Beobachtung ber Vorſchrift 
bes 8. 1214 der bürgerlichen Proceßordnung oder auch ohne alle Vorladung jofort verworfen 
werden. 

6. 50. 

Iſt eine Klage darum verworfen, weil ſie nicht gegen den rechten Beklagten erhoben ſei, 
und hat ber Kläger ſodann innerhalb zweiundvierzig Tagen, von der Rechtskraft dieſes 
Urtheils an gerechnet, Denjenigen belangt, welcher nach den Gründen, auf welchen die Verwerfung 
beruht, als ber rechte Beklagte zu betrachten wäre, — wird nun aber auch bie zweite Klage 
wieder nur aus dem Grunde verworfen, weil nicht der jeßt, fondern ber zuerft Belangte 
al8 der rechte Beflagte angejehen werden müffe, — fo kann der Kläger innerhalb zweiund- 
vierzig Tagen, von ber Einhändigung des letzten Urtheils an gerechnet, "bei dem höheren Ge- 
richte darauf antragen, beide Beklagte zu einer und berjelben Verhandlung vorzuladen, und, 
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unter Aufhebung des einen oder des anderen Urtheild, auszuſprechen, welcher ber rechte Be⸗ 
flagte fei, gegen ben Hiernächft das Verfahren von demjenigen Gerichte, deſſen Urtheil aufges 
hoben murde, wieder aufzunehmen iſt. 

In gleicher Weiſe kann, wenn in Beziehung auf die Sachlegitimation verſchiedener 
Kläger verſchiedene, ſich widerſprechende Urtheile ergehen, jeder dieſer Kläger bei dem hoͤheren 
Gerichte die Aufhebung eines dieſer Urtheile und Entſcheidung darüber verlangen, welcher ber 
verſchiedenen Kläger als Tegitimirt zu betrachten fei. 

6. 51. 

Sind in den Fällen des 8. 50 die beiden angefochtenen Urtheile von Amtögerichten, die 
unter dem nämlichen SHofgerichte ftehen, ergangen, fo ift der Antrag” auf Aufhebung eines ber 
verjchiedenen Urtheile, und auf Entfcheldung der Yrage, wer ber rechte Beklagte oder wer ber 
rechte Kläger fei, bei dem Hofgericht, oder wenn auch nur eined der beiden Urtheile vom 
Hofgericht, oder beide von Untergerichten verfchiedener Hofgerichtöbezirfe ergiengen, bei dem 
Oberhofgericht, oder wenn auch nur eined der beiden Urtheile von einem oberhofgerichtlichen 
Senate erlaffen wurde, bei dem vollen Rathe des Oberhofgerichts zu ſtellen. 
| $. 52. 

Wurde der Kläger wegen Unzuftändigfeit des Richters nach einander von verfchiedenen 
Gerichten aus ſich widerſprechenden Gründen abgewieſen, jo fann er ebenjall3 innerhalb 
zweiundvierzig Tagen, von der Ginhändigung des legten Urtheils an gerechnet, bei dem 
im $. 51 bezeichneten, gemeinfchaftlichen, Höheren Gerichte darauf antragen, daß das— 
jelbe unter Vorladung beider Parteien und nad Anhörung der Erfchienenen eined der ver- 
jchiedenen Erfenntniffe aufhebe, und das zuftändige Gericht zur Verhandlung und Entfcheidung 

ber Sache anweiſe. 
Sn diefem alle, fo wie in den Fällen des $. 50 find die Verhandlungen vor dem nad 
6. 51 zur Entfcheivung berufenen höheren Gerichte fportel- und flempelfrei. 
g. 53. 

Hat der Beflagte die Einrede ber Unzuftändigfeit darauf gebaut, daß er einen befreiten 
Gerichtsftand genieße, fo fteht gegen das Erfenntnig über dieſe Einreve beiden Iheilen nur 
das Rechtömittel der Befhwerbeführung innerhalb vierzehn Tagen zu. 

Daffelbe gehört in diefem Halle ohne Unterjchiev, von weldyem Gerichte das Erfenntniß , 
erfolgte, unmittelbar vor das Oberhofgericht. 

8. 54. 

Eine Wiederherftellung gegen die Verurtheilung in eine Verſäumnißgebühr ($. 20 
Nr. 4 und 5) findet nar ftatt auf die Nachweiiung Hin, daß der DVerurtheilte wegen Krankheit, 
Abmeienheit, oder höherer Gewalt außer Stande war, bei der Tagjahrt zu erjcheinen, oder im 
Balle des 8. 20 Nr. 5 bie Friſt einzuhalten, und daß feit dem Aufhoͤren ber Hinderungsurfache‘ 
noch nicht über at Tage umfloffen ſeien. 

Mur unter derfelben Vorausſetzung findet die Wiederherftellung auch gegen den Ablauf der 
in einzelnen Bällen für das Mechtämittel der Beſchwerdeführung beftimmten Frift ftatt. 

Sowohl bei der Frift zur Beichwerbeführung als bei. der Wiederherftelungsfrift gegen ben 
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Ablauf derſelben werden noch die im $. 658 ber gen Proceßordnung beitimmten Zu s 
fattage hinzugerechnet. 
$. 55. 
Auf die Ablöfung von Zehnten, von Faſelvieh, oder anderen Karten, jo wie auf bie Ent- 
Schädigung für Wildſchaden finden die gegenwärtigen Beſtimmungen über Zuftänbigfeit und Ber: 
fahren Feine Anwendung. 


IH. Eitel. 


Bon der Strafgerichtöbarkeit. 


$. 56. 
Den Amtsgerichten fieht in gerichtlichen Strafjachen das Erkenntniß zu: 
1. wegen Bruchs der Landeöverweifung ($. 20 des Strafgeſetzbuchs); 
2. wegen Uebertretung der Vorfchriften des $. 27 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs, bie polizei- 
liche Aufjicht betreffend; 

3. wegen Körperverlegung in ben Fällen der 88. 227, 232 Nr, 4 und bed $. 237 des 
Strafgeſetzbuchs; 

4. wegen unbefugter Ausübung ber Heilfunde ($. 255); 

5. wegen Gemaltthätigfeit ($. 278); 

6. wegen Selbfthilfe ($. 279); | 

7. wegen falfcher Beichuldigung, Verlaͤumdung und Ehrenfränfung, (Titel XIX. des Straf: 
geſetzbuchs), die Fälle der S$. 297, 298, 299, 300, 302, 303 und 319 audgenonmen ; 

8. wegen Ehebruchs, in fo fern nicht eine Chefcheidungsflage darauf gebaut it; 

9. wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes (86. 358 und 359), den Fall audgenommen, ‚wo 
ein Preßvergehen vorliegt ; 

10. wegen gemeinen Diebftahls bis zu fünfundzwanzig Gulden (8. 377 Nr. 1), in fo fern 
er nicht unter erjchwerenden Umftänden der im $: 385 Nr. 1, 2, 3, 5 und Nr. 10 bis 14 bezeichneten 
Art verübt ift; 

11. wegen Unterjchlagung bi8 zu fünfundzwanzig Gulden ($. 403 Nr. 1 und $. 407), 
in fo fern die That nicht unter erfchwerenden Umſtaͤnden ($. 404) verübt iſt; 

12. wegen Unterjchlagung eines Schatzes ($$. 408 und 409); 

13. wegen Urfundenfälichung in ven Fällen des $. 429; 

14. wegen Betrug 6id zu fünfundzwanzig Gulden (Titel XXXI. des Strafgeleb- 
buchs), die Källe der 86. 467 und 468 ausgenommen; 

15. wegen Gebrauchs fremder Fabrifzeichen ($. 444); " 

16. wegen bed im $. 527 mit Strafe bedrohten Ausgebens falſcher ober verfälfchter Münzen, 
oder falſchen oder verfälfchten Papiergeldes, in jo fern die Beſchadigung ben Betrag von fünfund- 
zwanzig Gulden nicht überfteigt; 
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17. wegen Gröffnung oder Wegnahme fremder Briefe oder anderer verſiegelter Urkunden 
($. 545); 

18. wegen Beichäbigungen aus Bosheit, Nachfucht oder Cigennug bis zu fünf undzwanzig 
Gulden ($. 570 Nr. 1), in fo fern die That nicht unter erſchwerenden Umftänden ber im $. 571 
Nr. 1,2, 12 und 13 oder der im $. 573 bezeichneten Art verübt ift; 

19. wegen Beichädigungen aus Muthmillen ($. 575), bie Fälle des F. 573 ausgenommen ; 

20. wegen Störung des Gottesdienſtes ($. 585), die Fälle auögenommen, wo bie That von 
einer Mehrheit von Iheilnehmern, die fich dazu verbunden hatten, oder mit Anwendung vder 
Androhung von Gewalt gegen Perſonen, oder mit Befhädigung von Sachen verübt worden ift; 

21. wegen Wiberfeglichfeit in den Zällen bed 6. 615; 

22. wegen Beichädigung öffentlicher Anfchläge ($. 620); 

23. wegen Wilderei in den Fällen bes 8. 643, Wilbdieberei (6. 651) und Jagdfrevel ($. 644); 

24. wegen Fijchereifreveld ($. 653); 

25. megen Zoll-, Accis- und anderer Steuervergehen, bie Faͤlle der 88. 34 bis 40 des Zull- 
geiehed vom 3. Auguft 1837 auögenommen ; 

26. in den Faͤllen des $. 27 der Eheordnung; 

27. wegen anderer Vergeben, in Beziehung auf welche bie im 8. 3 des Einführungsediets zum 
Strafgeſetzbuche angeführten beſonderen Geſetze und Verordnungen neben dem Strafßgeſetzbuche noch 
fortbeſtehen, ſo weit fie gerichtlich zu erledigen find, und dieſe Geſetze und Verorbnungen das 
Erkenntniß nicht ausdruͤclich einem anderen Gerichte zuweiſen. 


$. 57. 

Zum etenninife über die Begünftigung von Verbrechen in den Fällen der $$. 142 und 
143 des Strafgeſetzbuchs iſt das Amtögericht in jo weit zuftändig, als das Verbrechen, auf das 
ſich die Beguͤnſtigung bezieht, ſel bſt zu ſeiner Zuſtaͤndigkeit gehört. 

$. 58. 

Hält das Amtögericht bei einer zu feiner Zuftändigfeit gehörigen Strafſache ($. 56) dafür, daß 
ber Angefchuldigte zu verurtheilen und gegen ihn eine Höhere Strafe zu erfennen fei, als Amts— 
gefängniß von vier Wochen oder in nicht mit feftbeftimmter Geldſtrafe bedrohten Fällen eine 
Geldftrafe von mehr als Einhundert und fünfzig Gulden, fo übergibt baffelbe die Sache 
mit Furzer Begründung feiner Anficht dem Staatsanwalte bei dem Bezirföäftrafgericht. 

Ueber Vergehen, welche mit feſtbeſtimmten Gelbitrafen bedroht find, fleht dad Erkenntniß 
ohne Befchränfung auf eine Summe dem Amtögerichte zu, auch wenn im einzelnen Yale nicht die 
feftbeftimmte, fondern wegen Milderungsgründen oder wegen bed bloßen Verſuchs, oder der bloßen 
Beihllfe eine mildere, aber gleichwohl noch eine Einhundert und fünfzig Gulden über- 
fteigende Geldfixafe zu erfennen iſt. 

$. 59. 

Nebft den. Fällen, in welchen einzelne Perjonen nach beſtehenden Geſetzen in Straffachen einen 
befreiten Gerichtöftand bei den Hofgerichten habeu, fleht benfelben das Erkenntniß erſter 
Inſtanz zu: 
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L wegen aller ausfchließlich mit peinlicher Strafe bedrohten Verbrechen, mit Ausnahme ber 
dritten Diebftähle; ſodann 

II, wegen folgender Berbrechen, auch in fo fern ie mit bürgerlich er Strafe bedroht find: 

1. wegen vorfäglicher Tödtung ; 

2. wegen Ehebruchs oder eines anderen Verbrechens, worauf eine Eheſcheidungsklage 

gebaut ift; 

3. wegen Amtöverbrechen von öffentlichen Dienern, auf welche dad Edict vom 30. Januar 
1819 oder dad Gefeh vom 30. Juli 1840 Anwendung findet, oder wegen gemeiner Ver⸗ 
brechen folcher Diener, wenn im alle der Verurtheilung zu dem höchften Maße ber au 
das Verbrechen gedrohten Strafe in Gemäßheit der 88. 705 und 706 bes Strafgeſetzbuchs 
das Recht, im Verwaltungswege die Dienftentlaffung audzufpreshen, begründet würde, ohne 
Unterſchied, ob der öffentliche Diener fich noch im Amte befindet oder ſchon in Ruheftand 
geſetzt it; 

4. wegen Treuloſigkeit der bei den Hofgerichten angeſtellten öffentlichen Anwaͤlte (8. 537); 

5. wegen Hochverrath8 und Verbrechen gegen den beutfchen Bund oder gegen auswärtige 
Staaten (Titel XL); 

6. wegen Landesverraths (Titel XLIIL); 

7. wegen Majeftätöbeleivigung und Beleidigung der Mitglieder be3 Großherzoglichen Saujed 
(Titel XLIV.); 

8. in den Fällen bes $. 631 des Strafgeſetzbuches; 

9, wegen der durch die Preffe verübten Vergehen, die Fälle audgenommen, wo nur ein 
Privatfläger aufgetreten ift, oder wo der Staatsanwalt nur auf eine Geldftrafe angetragen, 
oder wo er nur wegen Beleidigung öffentlicher Diener, die nicht unter dent Ediet vom 
30. Sanuar 1819 ftehen, geflagt hat. 

| $. 60. 

In allen gerichtlichen Straffachen, deren Entſcheidung nach den 88. 56 bis 59 nicht den Amts- 
gerichten oder ben Hofgerichten zufommt, fteht das Crfenntnig erfter Influng dem Bezirfsftraf- 
gerichte zu. 

Dafielbe Tann jedoch : | M 
| 1. feine peinliche Strafe erfennen, außer wegen britter Diebftähle, oder in fo weit bei anderen 
Verbrechen nur Zuchthaus unter brei Jahren einzutreten hat; 

2. auch Tann es, die Rückfaͤlle ausgenommen, Feine die Dauer von ſ echs Jahren überſteigende 
Arbeitshausſtrafe ausſprechen. 

Haͤlt das Bezirksſtrafgericht nach den Umſtaͤnden des einzelnen Falles eine ſeine Zuſtaͤndigkeit 
nach Nr. 1 oder 2 überſteigende Strafe für begründet, und glaubt, daß in Beziehung auf die Beweiſe 
bie gefeglichen Bedingungen ber Verurtheilung vorhanden feien, fo verweist es die Aburtheilung ber 
Sache durch Verſetzung des Angeſchuldigten in den Anklageſtand an das Hofgericht. 

§. 61. 

Die Zuſtaͤndigkeit der Bezirfsämter in Bezug auf die Uebertretung preßpolizeilicher Vor⸗ 

ſchriften ($. 17 des Preßgefeges vom 28. December 1831) geht auf die Amtögerichte über. 


\ 
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Die Führung der Unterfuchung megen Preßvergehen, jo wie das Erkenntniß über das Dafein 
eined Grundes zur gerichtlichen Verfolgung ($. 45 des Preßgefeges) jteht dem Unterfuhungsrichter 
zu. An der Stelle veffelben kann jedoch auch der Amtsrichter fürforglich auf eine Drudjchrift den 
Beichlag erkennen, oder ben polizeifich erkannten Befchlag beflätigen, und hat jodann die Sache dem: 
Unterfuchungsrichter zur weiteren Verfügung unverzüglich zu übergeben. 

An die Stelle der Hofgerichte treten in Preßfachen die Bezirksſtrafgerichte, vorbehaltlich 
der Beitimmungen bes $. 59, 

Sowohl die Bezirföftrafgerichte ald die höheren Gerichte erfennen auch in Preßjachen mit ber 
oben in den 88. A und 6 beflimmten Zahl von Stimmführern, 

$. 62. 
Durch die nach $. 58 bewirkte Vorlage einer Sache an das Bezirföftrafgericht in den Fällen bes 
8.56 wird bie Zuftändigfeit bes Bezirföftrafgerichts und Durch die nach 8. 60 bewirkte Verſetzung 
in ben Anflageftand wird ebenjo die Zuftändigfeit des Hofgerichts begründet, obſchon das Gericht, 
an welches hierdurch die Sache wegen ber Strafgröße übergegangen iſt, eine geringere Strafe als ver- 
ſchuldet betrachtet. 
$. 63. 

Wenn ein Angeſchuldigter gleichzeitig wegen mehrerer Verbrechen vor Gericht ſteht, welche 
ſaͤmmtlich zum Kreiſe der Zuftändigfeit des Amtsgerichts oder fämmtlich zum Kreiſe der Zuftändig- 
feit des Bezirfäftrafgerichtö gehören, jo hat im erfteren Kalle das Amtögericht, und im letzteren 
Falle das Bezirfäftrafgericht über alle zu erkennen, obfchon durch die nach den Vorſchriften ber 
$$. 170 bis 179 des Strafgefeßbuchd zu bewirfende Erhöhung oder Zufammenrechnung ſich eine 
‚feine Zuftändigfeit fonft überfteigende Strafe ergibt. 

$. 64. 

Gehört von ben mehreren Vergehen, wegen welcher dieſelbe Verfon gleichzeitig vor Gericht 
fieht, ein Theil zur Zuftändigfelt des Amtögerichts und ein anderer Theil zu der bed Bezirfäftraf- 
gericht, fo erfennt legteres auch über jene erfteren. 

Es kann jedoch, fo fern es Hinfichtlich derjenigen Vergehen, durch ‚welche entweder im 
Allgemeinen oder wegen der den Umftänden bes einzelnen Falles entfprechenden Strafe feine Zuftän- 
Digfeit begründet ift, erfennt, daß fein Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden jet, 
während e8 Hinfichtlih anderer Mergehen die weitere gerichtliche Verfolgung begründet findet, Die 
Aburtheilung ber leßteren an dag Amtsgericht zurücweiien, wenn biefes die Unterfuchung geführt 
und die Sache nicht in Gemäßheit des 8. 58 megen der Größe ber zu erfennenden Strafe, fondern 
nur wegen ded Zufammentreffend mit anderen, zur Zuftändigkeit des Bezirksſtrafgerichts gehörigen 
Berbrechen vorgelegt hat. 

Unter eben biefer Vorausſetzung kann das Bezirksſtrafgericht eine zur Zuſtaͤndigkeit des Amts- 
gerichts gehoͤrige Sache an das letztere auch wegen dadurch zu erzielender weſentlicher Erleich— 
terung des Verfahrens zurückweiſen. 

$. 65. 

Hat das Bezirföftrafgericht in Fällen, wo bie mehreren Verbrechen theils zur hofgerichtlichen, 
theils zur bezirksſtrafgerichtlichen Zuſtaͤndigkeit gehören, hinſichtlich der erſteren die Verſetzung in 

© 
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ben Anklageftand erfannt, jo fpricht e8 dieſelbe auch wegen der letzteren aus, in fo weit ed in 
Beziehung auf diefe eine weitere gerichtliche Verfolgung begründet findet. 

Das Hofgericht kann jedoch ein Verbrechen ber Tegteren Art wieder an das Bezirksſtrafgericht 
zurüdweifen, wenn dieß wegen dadurch zu erzielender w vei entlider Erleichterung des 
Verfahrens ald zweckmaäͤßig erjcheint. 

8. 66. 

Hinſichtlich der Vergehen, wegen beren gleichzeitig mehre ere Theilnehmer gerichtlich ver⸗ 
folgt werden, kann der Umſtand, daß einer dieſer Theilnehmer noch wegen eines anderen, zur Zuſtaͤn⸗ 
digkeit eines höheren Gerichts gehörigen Verbrechens in Unterſuchung ſteht, die Zuſtaͤndigkeit dieſes 
höheren Gerichts nicht begründen. 

$. 67. 

Waͤre ein Angefehuldigter wegen mehrerer Verbrechen von verfchiedenen Gerichten zu 
Freiheitöftrafen verurtheilt worden, fo ift das Erfenntniß, welches die geringere Strafe ausfpricht, dem 
Gerichte, welches bie höhere Strafe erfannte, vorzulegen, damit ſolches letztere nach Maßgabe ber 
88. 170 bis 179 des Strafgeſetzbuchs durch Hinzurechnung eines Theils der nöthigenfall® zu ver- 
wanbelnden geringeren Strafe ($. 172 des Strafgeſetzbuchs) erhöhe. 

Wenn dieſe Erhöhung feinen nach den 88. 13, 34 oder 39 de Strafgeſetzbuchs noch zuläffigen 
Strafzufat ergibt, fo bleibt die geringere Strafe unvollzegen. 

$. 68. 

Gelangt eine zur Zuftändigfeit des Amtsgericht oder Bezirköftrafgerichts gehörige Sache wegen 
des befreiten Gerichtsſtandes eined Theilnehmers an das Hofgericht, fo hat daſſelbe auch 
über die anderen Iheilnehmer zu erfennen. 


N 


$. 69. 

Der Recurs gegen Erfenntniffe des Amtsgerichts, fo wie gegen jene des Bezirksſtrafgerichts, 
‚geht an dad Hofgericht und der Recurs gegen bie Hofgerichtlichen Erfenntniffe erfler Inſtanz 
an das Oberhofgeridt. 

$. 70, 

Außer den Fallen polizeilidher Uebertretungen, worüber das GStrafgefeßbuch Feine 
Beſtimmungen enthält, Fönnen die Polizeibehörden auch in den Fällen der 66. 28, 250, 255 
Mr. 2, 260 Abfag 2, 359, 369, 370, 441, 541, 585 und 620 des Strafgefegbuches das Er⸗ 
fenntniß geben, in fo fern fie eine dad polizeiliche Strafmaß nicht überfleigende Geld- ober 
Gefängnißftrafe genügend erachten, und eben fo fteht ihnen das Erfenntnig in den durch bie 
88. 255 Nr. 2, 256, 370, 397, 477, 575, 630, 644, 651 und 653 ber polizeilichen 
Erledigung vorbehaftenen Steffen zu. 

§. 71. 

Die Anflagen wegen Chrenkeankungen , ebenſo die Anklagen wegen unerlaubter Selbſthilfe 
und die Anklagen wegen Körperverletzungen, die weder einen bleibenden Schaden noch Krankheit 
ober Arbeitsunfaͤhigkeit zur Folge haben ($$. 227 und 232 Nr. 4 des Strafgeſetzbuchs), koͤnnen 
von dem Gefränkten ober Verletzten, in fo fern der Angeklagte ber Gerichtsbarkeit des Bürger: 
meifters untergeben ift ($. 15), auch vor die ſem erhoben merben. Der Bürgermeifter kann 
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in biefem alle Feine höhere Strafe erfennen, ald einen Verweis oder eine Gelbftrafe bis 
zu fünf Gulden, oder eine Gefängnißftrafe bis zu achtundvierzig Stunden Er 
Hat dad Erkenntniß ſchriftlich (8. 16) zu erlaffen, und es findet dagegen die Beichwerbe- 
führung nad Vorfchrift des 9.17 an dad Amtsgericht ſtatt. 
$. 72. | 
Auflagen wegen Ehrenkraͤnkungen find, wenn beide Theile in der nämlichen Gemeinde wohnen, 
und unter der Gerichtöbarfeit des Bürgermeifterd fiehen ($. 15), nur zuläffig nach vorgängi- 
gem Verſöhnungsverſuche vor dem DBürgermeifter. 
6. 73. 
Den Verwaltungsbehörden bleibt das Recht, gegen die ihnen untergebenen öffentlichen 
Diener im Wege ber Dienftpolizei Geld- oder Arreſtſtrafen zu erfennen. 
Ebenſo fteht ihnen bad Erkenntniß über Vergehen der Gefangenen gegen bie Hausordnung 
oder bie Disciplinarvorſchriften ber Strafanſtalten (Strafgeſetzbuch 88. 67 bis 69) zu. 


Gegeben zu Carlsruh e, in Unſerem Staatsminiſterium, den 6. Maͤrz 1845. 


Seopold, 


Iolly. 


’ 


Auf allerhöäften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Buͤchler. 
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Beilage zum Regierungsblatt 1845. 


( Strafprocchordnung. ) . _ 





Reopold,von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir befchloifen nnd verordnen, wie folgt: 


I. €itel. 


Allgemeine Beitimmungen. : 
$. 1. 


Niemand kann mit einer peinlichen ober bürgerlichen Strafe belegt werden, außer vermöge 
eined nach vorgängigem ftrafgerichtlihem Berfahren gejällten, auf ein Strafgefeg gegründeten 
Urtheils, und unter der Voraudfegung der Zuftändigfeit ſowohl des unterfuchenden 
ald des’ urtheilenden Richters. 

| | 8§. 2. 

Die ftrafgerichtliche Verfolgung findet von Amtömwegen flatt, mit Ausnahme derjenigen 
Fälle, in welchen nach ausprüdlichen gefeglichen Vorſchriften nur auf bie erhobene Anklage ober 
Anzeige des Beleidigten oder Beichädigten verfahren werden darf, 

6. 3. 

Dem unterfuchenden Richter Tiegt ob, ebenfalls von Amtswegen und mit gleicher 
Sorgfalt den Umftänden, welche zur Bertheidigung des Angefchuldigten gereichen, wie 
den Beweiſen der Schuld, nachzuforſchen. 


3 


§. 4. 
Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung erſtreckt ſich zugleich auch auf ſolche privatrechtliche Vor— 
fragen oder Zwiſchenpunkte, von welchen im einzelnen Kalle die Behandlung oder Ent— 


ſcheidung der Strafſache abhängt, und da8 nad verübter That erfolgte Erfenntniß bes 
A 
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bürgerlichen Richters über folche Vorfragen oder Zwiſchenpunkte iſt für den Strafrichter nicht 
“maßgebend, es fei denn, daß die Vorfrage Standeseigenfchaften betreffe, worüber ein 
bürgerlicher Proceß anhängig ift, ober während ber Unterfuchung anhängig wird. In Fäͤllen biejer 
Art kann dad ftrafgerichtliche Verfahren, wenn der Angefchuldigte nicht verhaftet ift, bis 
zum Erfenntniß bed bürgerlichen Richters ausgeſetzt werben. 
$. 5. 

In fo weit das Dafein eined bürgerlichen Rechtögefchäftd zum Thatbeftande eines Der- 
brechens gehört, finden darauf die geſetzlichen Beſtimmungen über ben Beweis in Strafjachen 
(Titel XIX.) ebenfalls Anwendung. 

$. 6. 

Wo ſich das Gele des Ausdrucks „Verbrechen bedient, hat e3 Feine andere Bedeutung, 

als wenn es den Ausdrud- „Vergeben“ gebraudit. 


J II. Titel. | 
Bon der Zuftändigfeit der Strafgerichte. 


8. 7. | 
Der Gerichtsſtand für die Unterjuchung eines Verbrechens ift bei demjenigen Bezirks— 
firafgericht oder Amtögericht begründet, in deſſen Sprengel daſſelbe begangen worden ift. 
NR 


Iſt Semand mehrerer in verfhiedenen Gerichtsbezirken begangener Verbrechen 
beſchuldigt, fo wird unter biefen Gerichten dasjenige, welches der Zeit nach zuerft von feiner 
Zuftändigfeit gegen den Angefchuldigten Gebrauch zu machen angefangen bat, das ausſchließlich 
zuftändige. Jedech kann das Hofgericht, oder, wenn Die Verbrechen in verjchiebenen 
Hofgerichtöbezirfen begangen wurden, bad Oberhofgericht auch einem ber anderen Gerichte 
wegen der Wichtigfeit eine8 oder mehrerer, oder megen der Zahl! der in deſſen :Bezirf hegangenen 
Verbrechen, oder wegen der Zahl der dort zu vernehmenden Zeugen die Unterfuchung über: 
tragen, ober biefelbe..auch dem einen Gerichte nur in Bezug auf bie in feinem Bezirke verübten 
Verbrechen zuweiſen. 

8. 9. 

Zu den Handlungen, welche dad zuvorkommende Gericht zum ausſchließlich zuſtaͤndigen 
mayen, gehört‘ namentlich die Vorladung oder Vernehmung des Angefchuldigten in 
dieſer Eigenfchaft, und die Verhaftung oder Verfolgung deſſelben mittelft der Nacheife 
oder durch Steckbriefe. 0 oo Ä 

$. 10. 

Dad Zuvorfommen Entfcheidet in gleicher Weije auch in dem Kalle, da ein Verbrechen 
oder Vergehen auf der Grenze zweier Gerichtäbezirfe begangen worden ift, unter der Vor: 
ausſetzung, daß dad Obergericht nicht veranlagt ift, im einzelnen Falle wegen weſentlicher 
Erleichterung des Verfahrens ($. 8.) die Unterjuchung dem anderen Gerichte zu übertragen. 











$. 11. 


Die Zuftändigfeit eines Gerichts, bei welchem eine Unterſuchung mhangig iſt, erſtreckt ſich 
auch auf Verbrechen, die der Angeſchuldigte erft während der Unterſuchung in einem anderen 
Gerichtsbezirke verübt hat, vorausgefebt, daß fie bei demselben noch zur Anzeige kommen, che 
bie Unterfuchung über das erfte Verbrechen gefchloffen it, und vorbehaltlich der Befugniß bed 
Obergerichts, die Unterfuchung eines fpäter verübten- Verbrechend wegen -Erleichterung bed Ver— 
fahrens ($. 8) dem Gerichte zu übertragen, in deſſen Bezirke daffelbe verübt worden iſt. 

$. 12. 

Wenn der Beichädigte die Anzeige des Verbrechens zur Veranlaffung der Unterfuchung deſſelben 
bei dem Gerichte macht, in deſſen Bezirke der Angeſchuldigte ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalts— 
ort hat, ſo wird dieſes Gericht zuſtaͤndig, in ſo fern nicht das Gericht des Bezirks des begangenen 
Verbrechens oder Vergehens bereits zuvorgekommen iſt, oder der Staatsanwalt dieſes Bezirks nicht 
wegen der Wichtigkeit des Straffalls, oder weſentlicher Erleichterung des Verfahrens (8. 8) verlangt, 
daß die Sache dahin abgegeben werde. 

8. 13. 

Iſt ein Verbrechen oder Vergeben im Auslande begangen, welches auch im Großherzogthum . 
beftraft werden kann, jo ift ber Gerichtäjtand bei dem Gerichte des Wohnfiges bed Angeichufdigten 
begrünbet, oder wenn er int Snlande feinen Wohnfi hat, bei denjenigen, in beffen Bezirfe jein 
Aufenthaltsort liegt, und menn er weder Wohnjig noch Aufenthaltsort im Lande hat, bei 
demjenigen, in deſſen Bezirke er ergriffen wird. 

| §. 14. 

Sit das Verbrechen im Auslande von mehreren Perfonen begangen worden, weldhe 
nicht ben nämlichen Wohnfig oder Aufenthaltsort haben, auch nicht in dem nämlichen 
Gerichtäbezirfe ergriffen worden find, fo entjcheidet unter den niehreren Gerichten abermals Das 
Zuvorfommen, und macht dad Zuvorfommende für alle zuftändig, in fo fern nicht das Ober- 
gericht wegen Grleichterung bes Verfahrens ($. 8) die Unterſuchung einem der anderen Gerichte 
($. 13) überträgt. 

6. 15. 

Sind von der namlichen Perſon Verbrechen im Inlande und im. Auslande begangen . 
worden, jo iſt das für bie erſteren zuſtaͤndige inländifche Gericht zugleich auch zuſtaͤndig für die letzteren. 
$. 16. 

Haben mehrere Perfonen an der Verübung eines Verbrechens Theil genommen, fo gelten 
folgende Beſtimmungen: . 

1. die Zuftändigfeit eines Gerichts über den uch eber begründet auch die Zuftändigfeit liber die 
Gehilfen, in Bezug auf die Beihilfe, ſelbſt wenn die Handlungen der Legteren in anderen 
Gerichtsbezirken verübt worden find; 

2. haben bei einer Berbindung zur Ausfuhrung eines gemeinſchaftlich bezweckten 
Verbrechens mehrere Theilnehmer Handlungen in verſchiede nen Gerichtsbezirken vorgenommen, 
ſo entſcheidet nach Maßgabe des $. 8 das Zuvorkommen über die Zuſtändigkeit des Gerichts. 

A. 


An beiden Fällen findet die Zuftändigfeit beifelben Gerichts nicht flatt in Bezug auf andere 
von einem Theilnehmer in anderen Gerichtäbezirfen begangene Verbrechen; es fei denn, daß das 
Obergericht auch diefe anderen Berbrechen an ben gemeinfchaftlichen Gerichtöftand vermeile. 

$. 17 " 


Wenn die Zuftändigfeit zwiſchen verfchiedenen Gerichten zweifelhaft ift, fo entſcheidet das 
Hofgericht, ober, wenn die verfehiedenen Gerichte nicht zu demſelben Hofgerichtöbezirfe gehören, 
das Oberhofgeridht. 

Sn der Zwifchenzeit hat jebodh jedes berjelben, welches Veranlaſſung dazu erhält, ohne 
Rückſicht auf den Streit über die Zuftändigfeit, die zur Ginleitung der Unterfuchung und Her⸗ 
flellung des Ihatbeftandes nöthigen, und insbeſondere alle Diejenigen Handlungen vorzunehmen, 
bei welchen Gefahr auf dem Verzuge haftet. 

$. 18. 

Das Hofgericht fann die Unterſuchung eined Verbrechens auch einem anderen Gerichte feines 
Bezirks in dem Nothfalle übertragen, wo dem zujtändigen Gerichte wegen ber jonft zu bejorgenden 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit, oder wegen Mangels hinreichender Gefaͤngniſſe 
bie Unterſuchung nicht überlaffen werben kann. 

6. 19. 

Das Gericht, welches. für bie Unterſuchung zufjtändig it, Hat auch dad Urtheil zu geben, 
vorbehaltlich ber Bälle, wo es wegen Größe des Verbrechens, oder der zu erfennenbden 
Strafe, die Sache dem höheren Gerichte zur Verhandlung und Entjcheitung vorzulegen hat. 


III. Titel. 


Bon der Unfähigkeit zur Ausüdung des Richteramts und von der Ablehnung ver 
Gerichtöperfonen. 


$. 20. 

Unfähig zur Ausübung des Nichteramts ift der Richter in allen Sachen, in welchen feine 
wirfliche oder gejchiedene Ehefrgu, jeine Verlobte, feine Pflegbefohlenen, ober folche Perſonen 
angejchuldigt worden, welche mit ihm ober jeiner wirklichen oder geichiedenen Ehefrau in gerader 
Abſtammung ohne Rückſicht auf den Grad und mit Einfchlug der Adoptiveltern und Adoptiv 
finder, in der Seitenlinie aber bi zum zweiten Grab einschließlich verwandt, oder ver— 
ſchwägert find, ohne Unterſchied, ob die Ehe, durch welche die Schwägerfchaft entftand, noch befteht 
oder nicht. 

$. 21. 

Der Richter ift ſchuldig, das Verhaͤltniß, welches den Grund feiner Unfähigfeit ausmacht, 
ungefäumt feinem Stellvertreter und zugleich ber Stelle anzuzeigen, welcher das Erkennmiß 
über die Ablehnung zukommt. 

| $. 22, 
Wegen beforgter Befangenheit Fann der Richter abgelehnt werben, wenn er mit dem An- 
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geſchuldigten in der Seitenlinie im dritten oder vierten Grab verwandt, ober verſchwagert 
ift, fo wie, wenn durch das Verbrechen er felbit, oder feine Ehefrau, oder feine Verlobte, oder feine 


Pflegbefohlenen, oder ſolche Perſonen unmittelbar befchädigt find, welche mit ihm, oder feiner 


wirffichen oder gejchiedenen Ehefrau in einem ber im $ 20 ermähnten Verwandtſchafts- oder 
Schwaͤgerſchaftsverhältniſſe ſtehen. 
g. 23. 

Der Richter ift auch in ſolchen Fällen ſchuldig, dad Verhäftnig ungejäumt dem Staatsanwalte 
anzuzeigen, zugleich aber in Fällen, wo Gefahr auf dem Verzug haftet, die zur Abwendung 
berfelben nöthigen Mapregeln ſelbſt vorzumehmen, ober fogleich einen anderen Nichter hierzu zu 
veranlafien. 

§. 24. 
" Der Richter kann ferner wegen beforgter Befangenheit abgelehnt werben: 

1. wenn er Aeußerungen gemacht, oder Rathſchlaͤge ertheilt Hat, woraus feine Befangenheit 
in der Sache hervorgeht; 

2. ſo oft der Richter zu dem Angeſchuldigten, oder zu dem durch das Verbrechen Beſchädigten, 
außer den in den 68.20 und 22 bezeichneten Fällen, in einem ſolchen Verhäͤltniß von Betheiligung, 
Verwandtfhaft, Schwägerfhaft, Kreundfchaft oder Feindſchaft, oder in einem 


folhen Pflichtverhältniß fleht, daß den Betheiligten ein ungefchwächtes Vertrauen auf feine Un⸗ 


befangenheit nicht zugemuthet werden kann; 

3. wenn er ſich im Verfahren gegen den Angeſchuldigten Ordnu ngswidrigkeiten, die auf 
ſeine Befangenheit ſchließen laſſen, erlaubt hat. 

6. 25. | 

Der Fall der im $. 74 Nr. 2 erwähnten, zur Ablehnung Hinreichenden Berbeiligung if 
namentlich vorhanden, wenn ber Richter in der gegenwaͤrtigen Sache dem Angejchuldigten, oder 
bem Bejchädigten, ber ſich dem Strafverfahren anfchloß, ein Outachten ausgeſtellt, oder als 
Anwalt, oder Gefhäftsführer gedient, ober in einer früheren Inſtanz als Richter, ober 
Staat3anwalt gehandelt hat. | 

$. 26. 

Der Richter kann auch abgelehnt werden, wenn er in ber Sache ald Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger zu vernehmen iſt, und er kann als unfähig (88. 20 und 21) das Richteramt 
nicht mehr ausüben, ba er in der Sache als Zeuge vder Sadhverjtändiger bereit3 ver- 
nommen worden ift. . 

$. 27. 

Iſt ein Unterſuchungs- oder x Amisrichter außer einen Dienſtverrichtungen Zeuge 
eines begangenen Verbrechens oder Vergehens geworden, welches zum Kreiſe ſeiner Zuſtaͤndigkeit 
gehört, fo hat er den Vorfall ungefäumt den Staatsanwalte anzuzeigen, dad Verfahren ſelbſt 
aber einzuleiten, und fo lange fortzufegen, als nicht auf die Ablehnung erfannt ifl. 

6. 28. 

Die Berfiherung auf den Dienfteid, die der Richter der Stelle gibt, welcher das Er- 

fenntniß über die Ablehnung zukommt, dag ein Ablehnungsgrund die im 8. 24 bezeichnete Beichaffen- 


en 
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heit habe, oder daß überhaupt Verhaͤltniſſe vorhanden jeien, die, wen jie dem Angefchuldigten, oder 
dem Staatsanwalte bekannt wären, fie zu feiner Ablehnung berechtigen würden, genügt auch ohne 
Angabe der Gründe, um die Unterfuchung oder Enticheidung der Sache von fich abzulehnen. 
In Fällen jedoch, in welchen Gefahraufdem Verzug haftet, hat er die zur Abwendung berfelben 
nothwendigen Maßregeln noch ſelbſt vorzunehmen, oder einen anderen Richter hierzu zu ver⸗ 
anlaſſen. 

$. 29. 

Die Vorfchriften über bie Unfähigkeitzum Nichteramt und über die Ablehnung der Richter 
finden auch auf die Brotofollführer Anwendung. 

In den Fällen der Unfähigfeit bed Protofollführers ($$. 20 und 26) hat der Richter einen 
“anderen Protofolfführer von Amt3wegen beizuziehen. 

8. 30. 

Ein Gerichtshof kann nur dann abgelehnt werden, wenn die Geſammtheit, oder eine 
ſolche Anzahl von Mitgliedern in dem Falle der 88. 20, 22, 24, 25 und 26 ſich befindet, daß bie 
übrigen Mitglieder die zur Beſetzung des Gerichts geſetzlich erforderliche Anzahl nicht ausmachen. 

| $. 31. 

Befindet fi) der Staatdanwalt in einem derjenigen Verhältniſſe, welche nach den Beftim- 
mungen ber 88. 20, 22 und 26 den Richter zur Ausübung des Richteramt3 unfähig machen, ober 
feine Ablehnung begründen, fo ift er verpflichtet, ſich der Behandlung der Sache zu enthalten, 
und folche feinem Stellvertreter zu überlaffen, indem er zugleich dem Suftizminifterium 
bavon Anzeige madıt. 

8. 32, 
Eine Ablehnung des Staatdanwalts findet nicht flatt. Jedoch bleibt den Bethei- 


- Tigten unbenommen, wenn fi, derjelbe in ben Fällen des $. 20 oder.22 der Behandlung der Sache 


nicht enthält, oder wenn er fich in einem der im $. 24 Nr. 2 und 3 erwähnten Verhaͤltniſſe befindet, 
davon dem Suftizminifterium die Anzeige zu machen. 
$. 33, 

Der Staatdanmalt ſowohl als der Angeſchuldigte, welcher einen Richter ablehnen will, hat die 
Gründe anzugeben und zu beſcheinigen, bie Fälle ausgenommen, wo ſie der Richter felbft 
angezeigt bat (86. 21 und 23). 

$. 34. 

Dem Beſchädigten oder Beleidigten fteht dad- Hecht ber Ablehnung nicht zu, 

diejenigen Faͤlle ausgenommen, welche nur auf feine Anflage unterfuccht und beſtraft werden dürfen. 
§. 35. 
Ueber die Ablehnung entſcheidet: 
1. das Hofgericht, wenn ein Amtsrichter, oder ein Bezirföftrafgericht, oder ein Mitglied des— 
jelben, oder einzelne Mitglieder des Hofgerichts verbeten werden ; 

2.da8 Oberhofgericht, wenn einzehte Mitglieder dejfelben, oder ein Hofgericht, ober deſſen 
Praͤſident, oder fo viele Mitglieder de3 Hofgerichts verbeten werben, daß bie übrigen bie zur Beſetzung 
des Gerichts gejetlich erforderliche Zahl nicht mehr ausmachen ; 
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3. das Juftizminifterium, wenn das Oberhofgericht, oder deſſen Praͤſident, ober fo viele 
Mitglieder deffelben verbeten werden, daß die übrigen die zur Beſetzung geſetzlich erforderliche Zahl 


nicht mehr ausmachen. 


In den Fallen Nr. 1 hat, wenn das Hofgericht felbft zur Ausübung des Richteramts unfähig iſt, 
das Oberhofgericht, und in den Fällen Nr. 2 bei der Unfähigfeit des Oberhofgerichts, dad Juſtiz— 
minifterium über bie Ablehnung zu entfcheiden. 


* 


Iſt ein Amts = oder Unterjuchungdrichter, oder ein Gerichtähof zur Ausübung des Richteramts 


- unfähig, oder wird der Ablehnung deſſelben flattgegeben, jo ernennt die im $. 35 bezeichnete Stelle 


einen anderen Amts- vder Unterfuchungsrichter, oder Gerichtshof, welchem die Sache zu übertrageit ift. 
Hat jedoch der abgelehnte Lnterfuchungsrichter einen Stellvertreter, ſo tritt dieſer kraft 
Geſetzes ein. 
$. 37. | 
Die Entſcheidung über die Ablehnung eines Richters oder eines Gerichtshofs wird in ben Faͤllen 
Nr. 1 und 2 des $. 35 vor dem in vollem Rathe verfammelten Gerichte, in dem Kalle Nr. 3 vom 
Suftizminifterium Foblegialifch gegeben. Gegen Die Enticheidung findet Fein Rechtömittel flatt. 
| 6. 38. ’ 
Das Erfenntniß über die Ablehnung des Protofollführers eines Amts- oder Unterſuchungsrichters 
ſteht eben dieſen Richtern zu, vorbehaltlich der Beſchwerdeführung an dad Bezirfäftrafgericht. 
Neber die Ablehnufg des Protofollführers eines Bezirksſtrafgerichts, oder eines höheren Gerichts 
hat das betreffende Gericht zu erkennen, ohne daß dagegen ein Rechtsmittel jtattfindet. 
$. 39. 
Die von einer unjähigen Gerichtöperjon vorgenommenen Gerichtähandlungen jind von dent Zeit- 
punfte an nichtig, in welchem der Unfähigkeitsgrund beitand und berjelben bekannt war. 


IV. Eitel. 


Don den Behörden, welche mit Erforſchung und Verfolgung der DVerbreden und 
Vergehen beauftragt find. 


$. 40. 
Zur Erforichung und Verfolgung beganyener Merbrechen find innerhalb ihres Wirfungsfreifes 


verpflichtet: 


1. die Staatsanwälte, 
2. die Polizeibehoͤrden, 

3. bie-Unterfuchungdrichter, 
4. die Amtörichter. 


V. Citel. 


Vom Staatsanwalte und ſeinen Amtsverrichtungen. 


§. 41. 

Der Staatsanwalt bei dem Bezirksſtrafgericht hat alle Verbrechen, zu deren Ab— 
urtheilung das Hofgericht oder dad Bezirfäftrafgericht zuftändig if, zu verfolgen. 

Insbeſondere liegt ihm ob: 

1. alle ihm zufommenden Anzeigen, wenn er fie erheblich erachtet, fo mie bie zu feiner 
Kenntnig gelangenden Beweismittel dem zuftändigen Unterfuchungsrichter mitzuthelfen und hierbet 
feine Anträge zu ftellen; 

2. zur Entdefung unbekannter Ihäter dur Aufſuchung dahin führender Anzeigungen 
- mitzuwirken ; | | 

3. während der Unterfuchung darauf zu fehen, daß die Unterfuchung ben gefeßmäßigen 
Gang einhalte, und der Unterfuchungsrichter alle zweckdienlichen Mittel benütze, in beiderlei Be- 
ziehungen auch Anträge zu ftellen, wie er fie der Lage ber Sache angemefjen erachtet; 

4. in Abweſenheit des Unterfuchungsrichterd und bed ihn vertretenden Amtörichterd ($. 58) 
Augenfhein, Hausſuchung und andere Unterfuhungshandlungen, durch deren Der: 
zögerung Beweismittel verloren giengen, felbft vorzunehmen, bie hierüber aufgenommenen Protokolle 
aber dem Unterfuchungsrichter unverweilt mitzutheilen. 

| $. 42. 

Die Berwaltungsd= :und Polizeibehörden, welche auf die Unterfuchung eines Verbrechens 
 bezügliche Anträge zu ſtellen haben, wenden fich an den Staatsanwalt. 
| $. 43. Ä 

Der Staatsanwalt ift bererhtigt, alle Perſonen, durch welche er nähere Aufklärung über bie 
zur Zuftändigfeit des Unterfuchungdrichterd gehörigen Verbrechen zu erhalten hofft, vorläufig, 
jedoch) unbeeidigt, zu vernehmen, auch Bierwegen an andere Staatsanwälte ober an Wolizei- 
behörden &rfuchichreiben zu erlajien. 

‘ $. 44. 


Der Staatsanwalt. ift befugt, jederzeit von dem Stande der anhängigen Linterfuchungen 
buch Einficht der Acten Kenntniß zu nehmen, oder zu biefem Ende beren Mittheilung zu 
verlangen, ohne dag jedoch dad Verfahren dadurch aufgehalten werden darf. 

| §. 45. 

Der Staatsanwalt ijt berechtigt, bei der Vornahme des richterlichen Augenfcheins und 
der Hausſuchung gegenwärtig zu jeyn, un bie Ihatumftände oder Gegenftände zu bezeichnen, 
auf welche er biejelbe ausgedehnt zu haben wünjcht. Die Vernehmung des Angefchuldigten 


und ber Zeugen Hingegen gefchieht durch den Unterfuchungsrichter ohne Beifein des Staatsanwalts. 


6. 46, 
In Abweſenheit oder bei jonftiger Verhinderung des Unterjuchungsrichterd Tann der Staats- 
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anwalt die Feſtnehmung des Angeſchuldigten ſelbſt verfügen, oder gegen denſelben, in ſo fern 
er nicht gegenwärtig iſt, einen Vorführungsbefehl erlaffen: | 

1. wenn der Angejchuldigte auf Frifcher That betreten, oder unmittelbar nach der That, 
als des Merbrechend verdächtig, durch öffentliche Nacheile, oder öffentlihen Nachruf 
bezeichnet wird; " 

2. wenn derfelbe alsbald nach der That mit Waffen, geftoblenen Sachen, ober anderen 
auf feine Theilnahme am Verbrechen hinweiſenden Gegenftänden betreten wird; ; 

3. wenn er fich des Verbrechens ſelbſt beſchuldigt; 

4. wenn ber eines Verbrechens überhaupt Verdächtige: 

a. auf der Flucht begriffen, oder 
b. als ein Unbefannter, ald ein Ausländer, ald heimathlos, oder als einen herum— 
ziehenden Lebenswandel führend, der Flucht verdächtig, oder 
c. durch gerichtliches Urtheil unter polizeiliche Aufficht geftellt ift.' 
| 8. 47. 
Auch kann der Staatdanwalt in Abweſenheit oder bei fonftiger Verhinderung des Unterſuchungs⸗ 
tichters die Feſtnehmung verfügen, oder einen Vorführungsbefehl erlaffen: 

1. wenn Semand, der burdy den Bejchädigten oder durch einen Augenzeugen eines Der- 
brechend beftimmt bejchuldigt wird, auch ohme die Vorausfegungen des $. 46 Nr. 4 lit. b. der 
Flucht überhaupt verbädtig ift; 

2. bei ſchwereren Verbrechen, wenn zu befürchten fteht, daß der Verbächtige die Spuren 
des Merbrechens vertilgen werde. 

$. 48. 

Der Staatsanwalt hat den feſtgenommenen oder vorgeführten Angeſchuldigten ungefäumt zu 
vernehmen, und wenn fich dabei nicht fofort ergibt, daß Fein Grund zu feiner Verhaftung vorhanden 
fei, denfelben ohne Verzug an den Unterfuchungstichter abzuliefern. 

$. 49. 

Bei den Begirföftrafgerichten und bei den höheren Gerichtähöfen darf der Staatsanwalt, wenn 
er aud) in der Sigung mündlich einen Antrag ftellte, oder fich über einen Antrag bes Angefjuldigten 
oder des Unterſuchungsrichters vernehmen ließ, doch der Berathung nie beiwohnen, welche das 
Gericht zum Zwecke einer Urtheilsfaͤllung oder überhaupt einer Schlußfaſſung zu pflegen hat. 


VI. Titel. 
Bon den Bolizeidehörden in Bezug auf die Verſolgung der Verbrechen. 


g. 50. 
Alle Polizeibehörden des Großherzogthums haben den Staatsanwalt und den 
Unterfuchungd= oder Amisrichter in Bezug auf die Entdeckung und Erforſchung der Verbrechen 


zu unterjftüßen. 
B 
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8. 51. 

In fo weit Gefahr auf dem Verzuge haftet, haben fie in Abweſenheit bed Staatdanwalts 
alle demfelben zuftehenden Befugniffe auszuüben. In jeden Falle wachen fie, dag die Spuren, welche 
ein Verbrechen oder Vergehen zurüdgelafien hat, bi8 zur Vornahme des Augenfcheind unverändert 
erhalten werben; fie beurfunden die Umflände, die in Bezug auf begangene Verbrechen zu ihrer 
Kenntniß fommen, burch Rrotofolle, welche fie ohne Verzug dem zuftändigen Staatsanwalte oder 
Amisrichter mittheilen. 

$. 52. 

Polizeidienerund andere Diener dberöffentlihen Gewalt fönnen in den Faͤllen 
des 8. 46 auch ohne vorgängigen Auftrag den Angefchuldigten feftnehmen, müſſen ihn aber dann zur 
nächiten Gerichtö- oder Polizeibehörde bringen, welche nach Maßgabe bed $. 48 zu verfahren hat. 

Die Rechte und Plichten der Gendarnen in Beziehung auf bie Erprſchung und Verfolgung 
von Verbrechen und Vergehen ſind durch beſondere Geſetze beſtimmt. 


VI Titel. 


Don dem Unterſuchunsgsrichter. 


$. 53. 
Der Unterfuhungsridhter führt die Unterfuchung in denjenigen Straffadhen, welche das 
Bezirksſtrafgericht oder dad Hofgericht in erfier Inftanz abzuurtheifen hat, 
$. 54. 

In eilenden Fällen darf er auch, ohne den Antrag des Staatdanwaltd abzuwarten, 
bie zur Feftftellung des TIhatbeftandes und zur Verfolgung oder Feſtnehmung 
des Thäterdnöthigen Handlungen vornehmen, muß aber hiervon dent Staatdanwalte zur Stellung 
feiner Anträge un verweilt Nachricht geben. 

6. 55. 

Wenn ber Staatsanwalt feinen Antrag auf Einleitung einer Unterfuchung ſtellt, ſo hat der 
Unterſuchungsrichter auf Antrag eines Betheiligten hiervon dem Bezirksſtrafgerichte Anzeige zu 
machen, welches ſodann nach Anhoͤrung des Staatsanwalts entſcheidet, ob die Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten ſei. 

8. 56. 

Don Augenſcheinen und Hausſuchungen, welche der Unterſuchungsrichter vornimmt, 
bat er, fo fern nicht die Gefahr, die auf dem Verzuge haftet, es unmöglich macht, ven Staats. 
anwalt zum Voraus zu benahrichtigen, damit berjelbe, wenn er es für angemeſſen erachtet, 
fih Hierbei einfinden Tann. 

$. 57. 
Hat eine Polizeibehörde oder der Staatsanwalt in Gemäßheit des $. 41 Nr. 4 und ber 
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66. 43, 48 und 51 gerichtliche „Handlungen vorgenonmmen, fo Hat ber Richter diefelben zu 
prüfen, und, wenn er ed nöthig findet, fie zu wiederholen ober zu ergänzen. 

In einzelnen, zur Aburtheilung bed DBezirföftrafgerichts gehörigen Fällen kann ber Unter⸗ 
ſuchungsrichter, wenn der Angejchuldigte nicht verhaftet und die Unterfuchung vorausfichtlich 
nit von großer- Ausdehnung ift, die Führung berfelben, mit Zuftimmung bes 
Staatdanmalts und Genehmigung des Bezirfsäftrafgerichtd, demjenigen Amts— 
richter übertragen, in beffen Amtsbezirke das Verbrechen oder Vergehen begangen worden ifl, oder 
ber Angefchuldigte feinen Wohnfig oder Aufenthaltsort hat. 

Es bleibt ihm jedoch unbenommen, folche zu jeder Zeit wieder an ſich zu ziehen, und 
die zur Ergänzung für angemeffen erachteten Handlungen entweder felbft vorzunehmen, oder dem 
Amtörichter zu übertragen. 

$. 59. 

‚Der Unterfuchungsrichter Fan dem Amtsrichter feines Bezirks auch die Vornahme ein- 

zelner gerichtlicher Handlungen übertragen. 
6. 60. 

Der Unterfuchungsrichter erftattet dem Bezirföftrafgerichte über den Stand aller anhängigen 
Unterfuchungen, in geheimer Sigung, welcher dee Staatsanwalt beiwohnt, wöchentlich einmal 
Bortrag. 

$. 61. 

Der Unterfuchungdrichter Tann jederzeit, nad vorgängiger Benachrichtigung des Staats- 
anwalts, wo er wegen der Wichtigfeit einer vorzunehmenden LUnterfüchungshandlung den Beſchluß 
bes Bezirföitrafgericht3 zu erhalten nöthig findet, bemfelben Vortrag erflatten. Auch bat dieß 
jedesmal zu gejchehen, wenn er Anträgen des Staatdanwalts, ſei es Hinfichtlich der Einleitung 
einer Unterſuchung, oder hinſichtlich de Vornahme einzelner Unterſuchungshan d⸗ 
lungen, beizutreten Bedenken findet. 

$. 62. 
Der Unterſuchungsrichter kann mit Zuſtimmung des Staatsanwalts das Verfahren einſtellen. 

Auf den Antrag des Staatsanwalts iſt das Verfahren einzuſtellen. Wenn jedoch bereits 
. eine beſtimmte Perſon als Angeſchuldigter vernommen wurde ($. 194), oder der. 
Beſchaͤdigte ſich dem eingeleiteten Verfahren angeſchloſſen hat ($. 328), fo muß, wenn ber 
Unterfuchungsrichter entgegengejeter Meinung iſt, die Entf cheidung des Bezirksſtrafge— 
richts darüber eingeholt werden. 

Will der Unterſuchungsrichter das Verfahren einſtellen, der Staatsanwalt aber ft entgegen- 
gejehter Meinung, fo ift die Entſcheidung des Bezirksſtrafgerichts gleichfalls einzuholen. 

Gegen das Erfenntnig des Bezirföftrafgerichts auf Ginftellung des Verfahrens fteht dem Staats⸗ 
anwalte binnen drei Tagen dad Rechtsmittel der Beſchwerdeführung mit aufſchiebend er 
Wirkung an das Hofgericht zu. 

§. 63, 
Wird das Verfahren eingeſtellt, jo kann der Angeſchuldigte gleichwohl verlangen, daß Ent= 
B. 
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ſchuldigungsbeweiſe, welche er anzeigt, von dem linterfuchungsrichter erhoben und acten— 
mäßig gemacht werden. 

Wenn jedoch daB Bezirksſtrafgericht dem Angeſchuldigten eine ſchriftliche Erklärung 
zuſtellt, daß alle Verdachtsgründe gegen ihn beſeitigt ſeien, fo kann er die weitere Erhebung von Ent: 
ſchuldigungsbeweiſen nur auf feine Koften fordern. 


VII. Titel. 


Don den Amtsrichtern. 


$. 64. 

Die Amtsrichter haben für ihre Bezirke in Beziehung auf die ber Zuftändigfeit des Unter- 
fuchungörichterd oder eined anderen Amtsrichters unterliegenden Strafſachen die in dem 8. 41 Nr. 1 
und A und in den 88. 46 bis 48 bezeichneten Rechte und Prlichten. _ 

Die im $. 41 Nr. 1 und 4 erwähnten Mittheilungen machen fie jedoch dem Staatsanwalte. 

$. 65. 

Hirt dem Amtsrichter ein in ſeinem Bezirke verübtes, zur Zuftänt,yfeit des daſelbſt nicht 
anwefenden linterjuchungsrichterd gehöriged Verbrechen angezeigt, bei welchen, wie namentlich 
bet Tödtungen, die fchleunige Vornahme eined Augenjcheines oder anderer Unterſuchungshand— 
ungen den Umftänden nach erforderlich erfcheint, fo begibt er fich unverzüglid, an den Ort der That, 
um bi8 zum Einfchreiten des ſchleunigſt zu benadhrichtigenden Staatsanwalt und 
Unterfuhungsrichterd vorläufig, jo weit nöthig, den Ihatbeftand feftzuftellen, und nad 
$. 41 Nr. 4 überhaupt diejenigen Unterfuchungshandlungen vorzunehmen, durch deren Verzoͤgerung 
Beweismittel verloren geben koͤnnten. ’ 

$. 66. 

In denjenigen Strafjachen, deren Aburtbeilung nad) $. 56 des Geſetzes über bie Gerichtäver- 
faſſung den Amtsgerichten zugewieſen tft, jührt der Amtsrichter die Unterfuchung; wenn er jedoch anı 
Schluffe derfelben bafür hält, daß der Angefchuldigte zu verurtheilen, und daß eine die amt8- 
gerichtliche Strafbefugniß überfteigende Strafe zu erfennen jet, fo legt er, mit kurzer 
Angabe der Gründe, die Acten tem Staatsanwalte vor, ver fie binnen drei Tagen mit feinen 
Anträgen dem Bezirfötrafgerichte überſendet. 

“ 8. 67. 

In den zur amtögerichtlichen Zuftändigfeit gehörigen Strafiachen ($. 66) hat das Bezirksſtraf⸗ 
gericht auf Anzeige eines Betheiligten ($. 55) nach Vernehmung ded Staatdanwaltd, wenn 
es die Unterſuchung begrůndet findet, den Amtsrichter zur Führung derſelben anzuweiſen. 

$. 68. 

Der Amtsrichter überfenbe dem Staatdanmwalte monatlich ein Verzeichniß der von ihm ent— 
ſchiedenen Straffälle und ver bei Im noch anhängigen Unterſuchungen, worüber ihm die 
Entfcheidung zuftebt. 
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Findet der Staatsanwalt, daß der Amtsrichter Sachen zu jeiner Entjcheidung gezogen Hat, welche 
feine Zuftändigfeit überfchreiten, fo- hat er die Acten einzufordern, und foldhe mit feinen 
Anträgen dem Unterfuchungärichter zuguftellen, vorbehaftlich ber Beftimmung bes $. 275, in jo fern 
ber Amtärichter in einer Sache ſchon erfannt und das Erkenutniß ſchon eröffnet. hat. ' 

$. 69. 

Auf den Anıtärichter, der nach den 88. 58, 59 und 64 als Stellvertreter des Unter— 
ſuchungsrichters handelt, finden die Borfchriften bes 8. 44, und der 66. 60, 61 und 62 
feine Anwendung; eben fo wenig die bejunderen Beſtimmungen, welche für das amtsrichterfiche Ver- 
jahren gegeben find. 

$. 70. 

Wenn ich im Verlaufe einer vom Anıtörichter geführten Unterſuchung ergibt, daß bie 
Sache nicht zu denjenigen gehöre, deren Aburtheilung nach 8. 56 des Geſetzes über die Gerichtöver- 
- faffung den Amtögerichten zugewiefen ift, fo theilt er die Acten unverzüglich dem Staatdanwalte 
mit. Wird die Unterfuchung fortgefegt, fo Hat der Unterfuchungsrichter die Unterfuchung zu vervoll- 
ftändigen, und die vom Amtsrichter vorgenommenen Unterſuchungshandlungen, ſo weit er es nöthig 
findet, zu wiederholen oder zu ergänzen. 


IX. Titel 


Don der Führung der Unterfuchung im Allgeineinen. 


$. 71. 

Die Unterfuchung hat die Aufgabe, den Thatbeſtand und den Thäter anszumitteln, 
ſowohl die für bie Schuld, als die für die Vertheidigung erheblichen Beweife von Amts— 
megen zu erheben, und hierdurch die Schlußverhanblung oder den Ausſpruch, daß fein Grund 
zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden fei (88. 204 big 206), vorzubereiten. 

.$72. 

Veberall, wo eine gerichtliche Handlung mit weniger Koften eben fo gut und zweckmaͤßig 
durch einen anderen Richter vorgenommen werden kann, hat dieß der zuſtaͤndige Richter durch Er— 
iuchichreiben zu veranlaffen. | 

8 73. 

gi ein Verbrechen mündlich oder fehriftlich angezeigt, jo wird ber Anzeiger über alle Um— 
fände zu Protofoll vernommen, von welchen die Benrtheilung feiner perjönlichen Glaubwürdigkeit 
und der Wahrſcheinlichkeit der Anzeige abhaͤngt. 

§. 74. 

Namenloſe Anzeigen, ebenſo Anzeigen, die von einem völlig Unbekannten herrühren, 
berechtigen niemals zu anderen Unterſuchungshandlungen, als zu ſolchen, welche geeignet ſind, den 
Grund oder Ungrund ihres Inhalts, ohne Nachtheil für die Ehre oder andere Rechte der Dadurch 
beſchuldigten Perſonen, aufzullaren. 
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6. 75. . 

Werkzeuge, mit melchen die That verübt wurde, und andere feicht bewegliche Gegen— 
fände, welche vom Angefchuldigten oder von Zeugen anzuerfennen, oder zur Serftellung bed 
Beweiſes in anderen Wegen dienlich find, werben in gerichtliche Verwahrung genommien. 

$. 76. 

Bei allen gerichtlichen, zur Unterfuchung gehörenden Handlungen, worüber Protofolle auf- 
zunehmen find, if außer dem Beamten, der die Handlung vornimmt oder leitet, ſtets die Gegen- 
wart eined beeibigten Protofollführers erforderlich. 

§. 77. 

Mebftvem werben, vorbehaltlich der Beflimmungen über die Hausfuchung ($. 118), die 
Durchſuchung der Papiere ($. 121) und die Brieferöffnung ($. 127), zwei Urkunds— 
perjonen zugezogen bei Vornahme eines Augenjcheind, wenn nicht zwei Kunftvers 
ftändige anmejend find. 

Iſſ ein Kunftverftändiger anmefend, fo wird eime Urfundsperfon zugezogen. 
$. 78. 

Zu Unterfuhungshandlungen ; welche nad Maßgabe des $. 41 Nr. 4 der Staats- 
anwalt, oder nach 8. 51 die Polizeibehörde vornimmt, find auch außer den Fällen 
bes 8. 77 zwei Urfundsperfonen beizuziehen, und zwar vom Staatsanwalte nod 
neben dem beeidigten Protofollführer ($. 76). 

$. 79. 
Die Protokolle über gerichtliche Handlungen werden gleich bei Vornahme derſelben auf⸗ 
genommen, oder, wo dieß nicht thunlich iſt, unmittelbar nachher. 
$. 80. 
Jedes Protokoll enthält die Bezeichnung des Orts, des Jahrs, ded Tags und ber Tags- 
zeit ber Aufnahme, fo wie die Benennung der bei der Handlung gegenwärtigen Perfonen. 

Es ift den vernommenen Perfonen vorzulefen, auf Verlangen zum Durchlefen vorzulegen 
und die geſchehene DVorlefung oder Borlegung und die Genehmigung im Protofoll zu benterfen. 

Der Bernommene hat das Protokoll zu unterzeichnen und der Angeſchuldigte Fafın 
nebftdem verlangen, auf jedem Blatte feinen Namendzug beizufegen. Will oder kann ber Ver: 
nommene nicht unterfjchreiben, jo iſt dieß, wie die Urſache davon, in dem Protokolle zu bemerken. 

$. 81. 

Die Auslagen find im directen Style, und fo meit es möglih ift, in denjelben 
Ausbrüden, worin jie geihahen, nöthigenfal8 mit den eigenen Erläuterungen bed 
Bernommenen, nieberzujchreiben. 

Hält der Bernommene dafür, daß eine von ihm abgegebene Erflärung nicht richtig niedergejchrieben 
fei, fo kann er die Berichtigung des Nievergefchriebenen felbft zu Protokoll dictiren. 

82 


In dem einmal Niedergejchriebenen darf nichts Erhebliches außgelöfcht, zugefegt oder 
verändert werben. Was burchgeftrichen wird, muß noch lesbar bleiben. Erhebliche Aenderungen find 
befonderd zum Protokolle zu bemerken umd von dem Vernommenen durch Unterjchrift zu genehmigen, 


% 
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nnd 


$. 83. 

Die Protokolle werden am Schluffe von den anwejenden Beamten, dem Protofollführer 

und den Urfundsperfonen unterfdhrieben. 
$. 84. 

Der Protokollführer ift verpflichtet, in Fällen, da dus Protokoll von den Richter dietirt wird, 
jeine Bedenken gegen bie Nichtigfeit oder die Vollftändigfeit der Faſſung dem Richter ſogleich zu 
bemerfen und, wenn folche nicht gehoben werden, im Anhange zu Protokoll anzuführen. Ebendaſſelbe 
hat der Richter zu thun, wo er gegen bie Vollſtaͤndigkeit oder Richtigfeit der Protofollaufnahme des 
Protofollführers Bedenken hat, bie nicht durch etwaige Wiederholung der Handlung gehoben werben 
fönnen. 

$. 85. 

Der Unterfuchungsrihter iſt begugt, gegen Denjenigen, welcher jich bei dem gerichtlichen Verhoͤr 
ein ungebührliches Betragen ober Beleidigungen gegen den Unterfuchung3- 
richter zu Schulden kommen Täßt, eine Strafe bis zu drei Tagen Gefängniß und, wenn der 
zu Beftrafende bereitö verhaftet ifl, eine dieſer Strafe entsprechende geſetzliche Schärfung der Ge— 

fängnißftrafe zu verfügen. 


X, Titel. 


Bon dem Augenfchein und den Sadverftändigen. 


$. 86. 

Augenſchein ift vorzunehmen, fo oft ein irgend erheblicher Umſtand Hierdurch aufgeklärt werden 
fann. Hierzu werden Sachverſtaͤndige beigezugen, wenn bie Erforſchung des zu unſerſuchenden 
Gegenſtandes beſondere Kenntniffe oder Sertigfeiten vorausſetzt. 

$. 87. 

Das über die Art der Vornahme und die Ergebnifje des Augenjcheins aujzunehmende Protokoll 
ipt mit derjenigen Beftimmtheit und Unftändlichfeit abzufaffen, welche erforberlich find, damit bafjelbe 
eine eben jo vollftändige als treue Anfchauung der bejichtigten Gegenitände gewähre. 

Es find zu diefem Zwecke dem Protofolle Zeichnungen, Plane oder Riſſe beizufügen, und 
Mate, Gewichte, Größe und Ortsverhältniſſe nach befannten und unzweifelhaften Beſtim⸗ 
mungen zu bezeichnen. 

- 6. 88. | 

Die Beiztehung eines Sachverfländigen genügt, wenn der Fall von minderer Wichtigfeit, oder 
bad Zumarten bis zum Cintreffen eines zweiten Sadjverftändigen bedenklich ift. 

Die Wahl der Sachverftändigen fleht dem Nichter zu; wären bergleichen aber ſtaͤndig 
beftellt, fo darf er Andere nur dann beiziehen, wenn Seſahr auf dem Verzuge haftet oder jene durch 
befondere Verhatmift abgehalten ind. 
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$ 89. 

Perſonen, welche in einer Sache untüchtige oder verbächtige Zeugen fein würden, darf .ber Richter 

nicht als Sachverſtaͤndige beiziehen. 
§. 90. 

Wird der Augenſchein vorgenommen, nachdem bereits ein Angeſchuldigter in Unterſuchung gezogen 
iſt, jo hat der Richter die Perſon en ber beizuziehenden Sachverſtaͤndigen dem Angeſchuldigten vor ber 
Vornahme des Augenjcheins zu benennen und, wenn der Angefchuldigte erhebliche Einwendungen 
($. 89) gegen die Bezeichneten vorbringt und mahrjcheinlich macht, andere Perjonen beizuziehen. 

§. 91. 


Die Sachverftändigen werden, wenn fie nicht als fländig beftellte beeidigt jind, noch vor der Vor— 
nahme bes Augenfcheins darauf beeidigt, daß fie die gemachten Wahrnehmungen treu und vollftänbig 
angeben, und ihr Gutachten nach beftem Wiffen und Gewifjen und ben Regeln ihrer Wiffenfchaft oder 
Kunft abgeben mollen. 

$. 92. 

Die Gegenftände des Augenſcheins müffen von den Sacverfländigen in Gegenwart der in 
ben 88. 76 und 77 bezeichneten Perfonen befichtigt werben, die Bälle ausgenommen, wo bie Rüd- 
fichten bes fittlichen Anſtandes die Entfernung Anderer fordern, oder wo bie erforderlichen 
Wahrnehmungen, wie bei Unterſuchung von Giften, nur Durch fortgefegte Beobachtung, oder durch 
länger dauernde Verſuche gemacht werben können. 

§. 93. 
| Der Richter Teitet den Augenjchein auch dann, wenn Sachverſtandige beigezogen werden. Er 
bezeichnet die Gegenſtaͤnde, auf welche ſie ihre Beobachtung zu richten haben, und ſtellt die Fragen, 
deren Beantwortung er für erforderlich hält. | 
g. 94. 

Die Sadjverftändigen Fünnen darauf antragen, daß ihnen aus den Arten, vder durch DVer- 
nehmung von Zeugen über gewiſſe, für das abzugebende Gutachten erhebliche und von ihnen 
beftimmt zu bezeichnende Punkte meitere Aufflärungen gegeben werben. 

6. 95. 

In allen Faͤllen, in welchen die Unterſuchung der Sachverſtaͤndigen die zu unterſuchenden 
Gegenſtaͤnde zerftört oder verändert, wird denſelben nur ein Theil dieſer Gegenſtaͤnde zu ihren 
Verſuchen überlaffen; ift diefes nicht thunlich, fo werden wenigftend zwei Sachverftändige bei- 
gezogen. 

6. 96. 

Haben die Sachverfländigen ihre Beobachtungen oder Unterjuchungen ohne Gegenwart und 
Mitwirfung des "Gerichts angeftellt, fo geben jie ihr Gutachten mit ben Gründen fehriftlich zu 
den Ucten, oder in der Gerichtöfanglei mündlich zu Protokoll. 

In den Fällen, wo das Gericht gegenwärtig ift und mitwirft, wird das Gutachten fofort 
zu Protofoll genommen, e8 wäre denn, daß fich die Sachverftändigen ein fehritliches Gutachten 
vorbehalten, für deſſen Abgabe dann eine angemeffene Friſt beftimmt wird. 
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$. 97. 

Im alle der Dunkelheit, Unvollſtaͤndigkeit oder Unbeſtimmtheit des Gutachtens, 
oder des Widerſpruchs deſſelben mit ſich oder mit anderen actenmaͤßigen Thatumſtaͤnden, oder wenn 
der Richter findet, daß der Schluß aus den angegebenen Vorderſaͤtzen nicht folge, kann er zur 
Hebung ſolcher Anftände entweber bie Sachverſtaͤndigen noch einmal vernehmen, oder andere 
beiziehen. 

$. 98. Ä 

In Fällen erheblicher Verfchiedenheit der Angaben der Sachverftändigen in Bezug 
auf die von ihnen wahrgenommenen Thatſachen verordnet der Nichter wo möglid, die Wieber- 
holung der Belichtigung oder Unterfuchung durch die nämlichen oder durch neue Sachverftändige. 

Sind fie dagegen verfchtedener Meinung, fo hat ber Richter entweder einen weiteren 
Sachverſtaͤndigen beizuziehen, ober ein Gutachten von anderen Sachverſtaͤndigen einzuholen. 

6. 99. 

Meber dad Gutachten des gerichtlichen Arztes und Wundarztes it, felbft außer ben Fällen 
der 88. 97 und 98, der Außfpruch des hofgerichtlichen Medicinalreferenten alddann ein- 
zuholen, wenn der Staatdanwalt oder der Angefchuldigte es verlangt. 

Stimmt der Hofgerichtliche Medicinafteferent in einem erheblichen Punkte weder bem gericht- 
lichen Arzte noch dem Wunbarzte bei, fo kann noch das Gutachten der Sanitätscommifjion 
eingeholt werden. 

$. 100. 

Wenn ſich AUnzeigungen für den gewaltfamen Tod eines Menjchen ergeben, und nicht fofort 
erhellt, daß er in Folge eines reinen Unglücksfalles geftorben fei, fo muß vor der Beerdigung die 
Leichenihau und Leihenöffnung vorgenommen, oder, wenn die Leiche bereitS beerdigt iſt, 
biefe wieder auögegraben, und die Leichenöffnung veranftaltet werden, in jo fern nach den Umſtaͤnden 
davon noch ein erhebliches Ergebniß erwartet werden fann, und bie Rückſicht auf die Gefahr für 
bie Gejundheit ber Perfonen, die an der Leichenfchau Theil nehmen müffen, es nicht widerräth. 

$. 101. 

Ehe zur Leichenöffnung gejchritten wird, iſt bie Leiche Perfonen, welche ben Verftorbenen gefannt 
haben, und, wenn ein Verdächtiger bereit3 in Unterſuchung gezogen iſt, auch dieſem zur Aner⸗ 
kennung vorzuzeigen. 

$. 102. 
Iſt der Getöbtete ein Unbefannter, fo wird eine Beichreibung ber Leiche burch öffentliche 
Blätter befannt gemadht. | 

8. 103. 

Zur Leichenfchau und Leichenöffnung follen der gerichtliche Arzt und der gerichtliche 
Wundarzt beigezogen, und, wenn ein anderer Arzt oder Wundarzt den Verftorbenen in der Durch bie 
Verlegung entftandenen Krankheit behandelt hat, auch dieſer dazu eingeladen werden, in ſo fern es 
ohne Verzoͤgerung geſchehen kann. 

6. 104. 
Iſt der Verſtorbene von dem gerichtlichen Arzte und dem gerichtlichen Wundarzte zugleich 
C 


18 


behandelt worden, fo muß, und wenn er von dem einen oder bem anderen allein behandelt wurbe, 
io kann noch ein anderer Arzt beigezogen werden. 
8. 105. 


J. Das Gutachten hat zu beantworten, welches die wirkende urſache des Todes des Ver⸗ 

ſtorbenen ſei, alſo ſich namentlich darüber auszuſprechen: 
1. ob der Verſtorbene eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei, und zwar: ob an den wahrge- 
nommenen Berlegungen oder Mißhandlungen, und an welchen? , 
2. oder ob aus befonderen Umftänden als gewiß oder wahrjcheinlich anzunehmen fei: 
a. entweder, daß ber DVerftorbene ſchon vor jenen Verlegungen tobt geweſen; 
b. oder, daß er in Folge einer zu ber nicht gefährlichen Verlegung Hinzugefommenen und 
von ihr unabhängigen Urfache geftorben fet. | 
11. Im Falle das Gutachten erflärt, daß die wahrgenommenen Verlegungen oder Mißhandlungen 
die Todesurſache geweſen ſeien, hat daſſelbe zur Unterſtützung des Richters in Beurtheilung der Frage: 
mit welchem Grade von Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit der töbtliche Erfolg 
bei der Handlung des Thäter8 voraudzufehen war ? 

fich zugleich Darüber audzufprechen: 
ob die dem Ungefchuldigten zur Laft fallende, oder zur Laft gelegte Handlung fchon ihrer 
allgemeinen Natur nach, oder nur wegen ber eigenthümlichen Leibeöbejchaffen- 
heit, oder wegen eined befonderen Zuſtandes bed DVerlegten, oder wegen zufälliger 
. Außerer Umftände die tödtliche Verletzung verurfacht habe, 

Dem Richter bleibt unbenommen, dem gerichtlichen Arzt und Wunbarzt im einzelnen Falle 
weitere Fragen, deren Beantwortung für die Beurtheilung des 3 Falles erheblich erſcheint, zum Gut⸗ 
achten vorzulegen. 

§. 106. 

Iſt die körperliche Beſichtigung einer Frauensperſon noͤthig, ſo koͤnnen Hebaͤrzte, 

oder Hebammen ſtatt der gerichtlichen Aerzte und Wundaͤrzte damit beauftragt werden. 


$. 107. 

Wen fich ein Verdacht fattgefundener Vergiftung ergibt, jo find Chemifer als Sachver⸗ 
ftänbige zu beftellen, welche unter Aufficht und Mitwirkung der gerichtlichen Aerzte bie nöthigen Unter- 
ſuchungen vornehmen. Haben fie fein Gift gefunden, fo tft von ben Aerzten und Chemikern gemein- 
Schaftlich zu begutachten, wie bie Erſcheinungen, die auf eine ſtattgehabte Vergiftung hindeuten, zu 
erklaͤren ſeien. 

$. 108. 

Bei Körperverlegungen iſt ſogleich die Beſichtigung des Verletzten durch den gerichtlichen 
Arzt oder Wundarzt und, foweit e8 ohne Gefahr für den Verletzten gefchehen kann, unverzüglich bie 
Bernehmung beifelben (auch nad) Umftänden ver Augen ein auf dem Platz, an welchem bie Ver- 
legung verübt wurde) zu veranftalten. 

$. 109. 
Zieht der Verleßte vor, ftatt Durch dem gerichtlichen Arzt oder Wundarzt, fich durch einen anderen 
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Arzt oder Wundarzt behandeln zu laſſen, jo kann ihm bieß nicht verweigert werben, Es gelten alddann 
folgende Vorfchriften: 

1. der behandelnde Arzt Hat in dieſen Fällen ein genaues und ausführliches Tagebuch über das 
Befinden des Berlegten und die Art ber Behandlung zu führen, und bem gerichtlichen Arzte 
von drei zu drei, Tagen zuzuftellen ; 

2. ber gerichtliche Arzt oder Wundarzt hat auch in diefen Fällen, fo oft er es nothwendig findet, 
den Verlegten zu befuchen, dem behandelnden Arzt, wenn er mit der angeordneten Behandlung nicht 
einverftanden tft, feine Bemerfungen zu machen und, wenn jener ihm nicht beipflichtet, jeine 
abweichende Anficht über die Behandlung in einem befonderen Protofolle niederzulegen, welches von 
dem behandelnden Arzte mit zu unterzeichnen ift; 

3. der gerichtliche Arzt darf an dem Berlegten nicht8 vornehmen, was nach dem Urtheile bed 
behandelnden Arztes bie beilung ſtoͤren koͤnnte. 

§. 110. 

Wenn die Aechtheit von Urkunden durch Schriftvergleichung herzuflelen iſt, und keine 
zur Vergleichung geeignete Schriften des Angeſchuldigten beizubringen ſind, ſo kann der Richter den 
Angeſchuldigten anhalten, einen ihm zu dietirenden Aufſatz vor Gericht oder vor Schreibverſtaͤndigen 
niederzuſchreiben, um eine zur Vergleichung dienende Handſchrift zu erhalten. 

Verweigert der Angeſchuldigte eine ſolche Niederſchreibung, ſo hat dieß die Wirkung einer für 
die Aechtheit der Urkunden ſprechenden Anzeigung. Dem Angeſchutdinren I iſt dieſes zu 
bemerken. 

8.111. 

Urkunden,‘ bie in fremden Sprachen geſchrieben und für die Unterſuchung erheblich ſind, 
werden von einem beeidigten Dollmetſcher überſetzt, und mit der Ueberſetzung zu den Acten 

genommen. 


XI. Titel. 
Von der Hausſuchung und der Beſchlagnahme von Briefen. 


§. 112, 

In Haͤuſern, welche dem Publikum offen ſtehen, namentlich in Gaſthäuſern, fo 
weit ſie nicht an Privatperſonen vermiethet ſind, kann die Hausſuchung vorge— 
nommen werden, ſo oft es dem Richter aus Umſtänden wahrſcheinlich iſt, daß in einem 
ſolchen Hauſe eine des Verbrechens verdaͤchtige Perſon ſich verborgen halte, oder daß Gegenſtaͤnde 
darin zu finden ſeien, die zum Beweiſe des Thatbeſtandes eines Verbrechens, oder zur Entdeckung 
des Thaͤters dienen. | 

6. 113. 

Die Durchſuchung des Haufes oder der Wohnung eines Angejchuldigten, ber ich 
verborgen hält, Fann zum Zwede feines Auffindens angeordnet werden, wenn bereitö ein 
Berhaftd= ober ein Vorführungsbefehl gegen ihn erlaffen ift. 

C. 
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Sn den Fällen des $. 46 Nr. 1 koͤnnen Polizeidiener und andere Diener ber öffentlichen 

Gewalt ($. 52) auch ohne beauftragt zu fein, zur Auffindung des Verfolgten bie Hausſuchung 
vornehmen. 
| $. 114. 

Die Durhjudhung des Haufes oder der Wohnung des Angeſchuldigten findet 
ferner ſtatt, wenn wahrſcheinlich iſt, daß in dem Hauſe ſich Gegenſtände finden werden, 
die zum Beweiſe des Thatbeſtandes des Verbrechens, worauf die Unterſuchung geht, oder 
zur Ueberweiſung des Angeſchuldigten dienen. 

§. 115. 

In dem Hauſe oder der Wohnung anderer Perſonen iſt die Durchſuchung erlaubt, 
wenn aus Umſtänden dringend wahrſcheinlich iſt, daß der Angeſchuldigte ſich 
darin verborgen hält, oder daß die Perſon Gegenflände der im $. 114 bezeichneten Art 
befige, und folde verbeimlichen werde, 

Iſt fein Grund zu biefer Tegteren Annahme vorhanden, jo wird der Beſitzer des Gegenftandes 
vorerſt über ſeinen Beſitz gefragt, und zur Herausgabe aufgefordert, und erſt dann, wenn er den 
Beſitz laͤugnet, oder die Herausgabe widerrechtlich verweigert, ‚findet die Hausſuchung oder bie Weg⸗ 


nahme des Gegenftandes ftatt. 
6. 116. 

Die allgemeine Hausfuhung in einem ganzen Orte oder einer beftimmten 
Abtheilung beffelben ift erlaubt, wenn aus Umſtänden wahrſcheinlich ift, dag man 
ben Angefchuldigten, oder Gegenftände auffinden werbe, die zum Beweiſe bes Ihat- 
beftandes oder zur Entdefung des Thäters bienen. 

§. 117, 

Die Beranlafjung und die Gründe,einer Hausſuchung find in allen Fällen im Protolol beſonders 

zu bemerken. 
§. 118. 

In der Regel muß die Hausſuchung in Gegenwart des Richters und des Protokollfüh— 
rers, und einer oder zweier Urkundsperſonen vorgenommen werden. Der Richter kann 
jedoch in geringeren Faäͤllen auch den Bürgermeiſter, den Polizeibeamten oder den Proto— 
follführer ſchriftlich beauftragen, die Hausſuchung mit einer oder zwei Urkundeperſonen vor⸗ 
zunehmen. 

8§. 119. 

Zur Durchſuchung des Hauſes oder der Wohnung des Angeſchuldigten wird dieſer ſelbſt 
beigezogen, ober, wenn er nicht anweſend iſt, ein Angehöriger feiner Familie, und in 
Ermangelung eines folchen, ein Nachbar. Das Nämliche gilt für jede andere Perfon, deren Haus 
oder Wohnung einer Durchfuchung unterworfen wird. 

. 120, 

Die Hausfuchung ift mit der mö glichſten Schonung für den Ruf der Perſon, bei welcher 
ſie vorgenommen wird, zu veranſtalten. Es iſt dabei Alles zu vermeiden, was eine nicht durch den 
Zweck der Handlung im einzelnen Falle gebotene Belaͤſtigung der Hausbewohner enthalten würde. 

Zur Nacht zeit findet bie Hausſuchung, dringende Kälte abgerechnet, nicht flatt. 
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$. 121. 

Die Durdfuhung ber Papiere findet nur flatt, wenn befonbdere Berbadtsgründe 
vorhanden find, daß dadurch Beweife für den Ihatbeftand bed Verbrechens, oder für bie 
Ueberführung bed Thäters gefunden werden. 

Diefelbe ift vom Richter und Protofollführer in Gegenwart von zwei Urfunds- 
perfonen mit der möglichftien Schonung ber Privatgeheimniffe vorzunehmen, und jedenfalls auf 
die Bapiere zu beſchränken, welche für die anhängige Unterfuchung wichtig werden Fönmen. Andere 
Papiere find abzufondern, _ 

§. 122. 

Papiere oder andere von dem Gericht in Verwährung genommene Gegenſtaͤnde werden entweder 
jofort verzeichnet, oder, wenn bieg unthunlich ift, in einen mit dem Gerichtsſiegel 
zu verfKhliegenden Umſchlag gebracht. Der Angefchuldigte kann fein Siegel ebenfalld 
beifügen. Iſt er nicht anweſend, fo gefchicht e8 entweder von einem der im 8. 119 genannten Stells 
vertreter oder einer Urfundsperfon. Die Entfiegelung gejchieht, nachdem die Siegel befichtigt 
wurden, in Gegenwart des Angeſchuldigten, oder der Perſon, deren Siegel beigedruckt iſt. 

g. 123. 

Papiere, deren Durchſuchung der Inhaber oder ſein Stellvertreter nicht 
geflatten will, werben in allen Källen nach Maßgabe des $. 122 in einen Umſchlag gebracht, und 
ed wird fofort die Entſcheidung bes Bezirfäftraf gerichts eingeholt, ob dieſelben zurückzugeben, 
oder zu entſiegeln und zu durchfuchen ſeien. 

$. 124. 

In Fällen, wo der Staatsanwalt die Hausfuchung vorzunehmen berechtigt ift, richtet er 
ſich nach den Vorfchriften, die fir die vichterliche Hausfuchung gelten, nimmt Gegenflände der im 
F. 114 bezeichneten Art mit Beobachtung der Vorfchriften der 88. 122 und 123 in Verwahrung, und 
liefert fie unverzüglich dem Unterſuchungsrichter ab. 

. 135 

Wenn der Angefchuldigte wegen eines zur Zuftändigfeit bes Unterfuchungsrtichters gehö- 
renden Verbrechens verhaftet, oder wenn zum minbeften ein Vorführungs = oder Verhaftäbefehl gegen 
ihn erlaffen ift, fo Fan der Unterfuchungsrichter Briefe, welche an ben Angeſchuldigten gerichtet 
find, oder welche der Angefchuldigte an Andere abſendet, in Beichlag nehmen, auch die Boftbehörben . 
zur Auslieferung folcher Briefe auffordern. 

Von der Beirhlagnahme ift in jolchen Fällen dem Angefhuldigten, ober wenn er abweſend 
it, dem zurückgebliebenen Bevollmächtigten deſſelben, oder wo dem Richter ein ſolcher nicht 
befannt if, einem Angehörigen feiner Familie ſogleich Nachricht zu geben. 

§. 126. 

Eine Eröffnung dieſer Briefe ohne Zuſtimmung des Angeſchuldigten oder feines Stellvertreterb 
erfolgt nur auf Beichluß des Bezirksſtrafgerichts: 

1. wenn der Verhaft nach Maßgabe der 68. 174, 176 und 185 erfannt iſt; oder 

2. wenn befondere Gründe zu der Annahme berechtigen, daß die Briefe vun Mitfchul- 
digen herrühren, oder an Mitſchuldige gerichtet feien. 
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$. 127. 
. Die Eröffnung gefchieht in Gegenwart von zwei auf die Geheimhaltung des Inhalts durch 
Handgelübde verpflichteten Urkundsperſonen. So weit von der Mittheilung des Inhalts Fein 
nachtheiliger Einfluß für die Unterſuchung zu beforgen ift, muß ber Brief dem Angefchuldigten ober 
Demijenigen, an ben ex, gerichtet ift, in Urfehrift oder Abfchrift oder im Auezuge mitgetheilt werden. 
§. 128. 

Sind die weggenommenen Briefe an einen Angeſchuldigten gerichtet, welcher f luͤchtig iſt, ſo 
wird die Mittheilung, welche nach dem vorhergehenden $. 127 an ihn geſchehen fol, dem von ihm 
zurüdgelaffenen Bevollmächtigten, ober wo dem Richter ein folcher nicht befannt ift, einem 
Angehörigen feiner Familie gemacht. Sind Feine folche Perfonen vorhanden, oder weigern 
fie fih, die Mittheilung anzunehmen, jo hat der Richter. den Brief mit der Nachricht Hiervon dem 
Abfender zurüdzufchieen, oder ihm, wenn der Brief bei ben Acten bleiben muß, anzuzeigen, daß 
derſelbe mit Beſchlag belegt ſei. 

§. 129. 

In Beſchiag genommene Briefe, die man uneröffnet aufbewahrt hat, werden, fo fern Der 
Berhaft gegen den Ungefchuldigten nicht erfannt, oder wieder aufgehoben worden tft, ohne Verzug 
Demjenigen, an den fie gerichtet find, oder dem Angefchuldigten, ober, wenn er abwejend ift, 
feinem Bevollmächtigten oder einem Angehörigen feiner Familie ausgefolgt, ober wenn keine ſolche 
Perſonen vorhanden ſind, der Poſt zurückgegeben. 

§. 130. 

Briefe, welche zwiſchen Angehörigen des Angeſchuldigten und anderen Per— 

ſo nen gewechſelt werden, koͤnnen ntemald weggenommen, ober mit Beſchlag belegt werben. 


$. 131. 

Unter den Vorausſetzungen des 8. 125 kann in Abweſenheit oder bei ſonſtiger Verhinderung 
des Unterſuchungsrichters auch der Staatsanwalt Briefe, die an den Angeſchuldigten gerichtet 
oder von ihm abgeſendet ſind, wegnehmen, wenn ſie ſich nicht auf der Poſt, ſondern bei anderen Per⸗ 
ſonen befinden. Er iſt jedoch nicht berechtigt, ſolche zu eröffnen, ſondern verpflichtet, fie 
unverzüglich dem Unterfuchungdrichter zu überliefern. 

$. 132. 

Finden fich Briefe im Kalle des vorhergehenden Paragraphen auf der Poſt, ſo kann der 
Staatsanwalt die Poftbehörde auffordern, ſolche bis zum Eintreffen richterlicher Verfügung zurüd- 
zuhalten. Er bat gleichzeitig durch feine Anträge bei dem Unterfuchungsrichter die Verfügung zu 
veranlaffen, die, wo möglich, in den naͤchſten vierundzwanzig Stunden erfolgt, ob der Brief an ſeine 
Adreſſe abgeliefert, ‚ober dem Richter übergeben werden fol. | 


6. 133. 
Ueber die Wahl der Urfundsperfonen, welche zur Eröffnung von Briefen, oder zur 
Durchſuchung von Bapieren beigezogen werben, iſt ber Angefchuldigte, wo es ohne Nachtheil für bie- 
Unterfuchung gefchehen kann, vorher zu vernehmen, 
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6. 134, 
Die. Eröffnung von Briefen, oder Durchſuchung von Papieren findet nicht ſtatt bei Vergehen, 
die nur mit Seldſrafe oder Amtsgefaͤngniß bedroht ſind. 


XI, Citel. 


Von Vorladungen und Friſten. 


&. 135. 

Die Vorladung des Angeſchuldigten, ſo wie der Zeugen und Sachverſtändigen 
geſchieht entweder: 

1. mittelſt münblicher Eröffnung in Folge eines Hierzu ertheilten ſchriftlichen Befehls, 
welcher dem Vorzuladenden zur Einſicht vorzuweiſen iſt, oder | 

2. mittelſt Zuftellung einer ſchriftlichen Ladung in Urfehrift, ober einer vom 
Bürgermeifter oder Gerichtsboten beglaubigten Abſchrift nach den Beſtimmungen der burgerlichen 
Proceßordnung 8. 261 u. ff. 

Eine Vorladung unter dem Rechtönachtheil bes Zugeftändniffes (s$. 170 und 171) 
fan nur jchriftlich erlafien, und muß dem Angefchuldigten in Der un zugeſtellt werden. 

§. 136. 

Auch andere Eröffnungen an den Angeſchuldigten, an Zeugen oder Sachver— 
ffändige werden, wenn fie nicht mündlich zu Protokoll gefchehen, durch Zuftellung einer ſchriftlichen | 
Fertigung nach) Maßgabe ber bürgerlichen Proceßordnung 88. 261 u. ff. bewirkt. . 

6. 137. 

Iſt in einer Sache ſchon eine beftinnmte Perfon als Angefchuldigter behanbelt, jo tft in den Vor: 
ladungen bie Unterfuchung, in Beziehung auf welche der Vorgeladene vernommen werden 
ſoll, zu bezeichnen. 

Auch wenn es ſich, ehe die Unterſuchung gegen einen beſtimmten Angeſchuldigten gerichtet iſt, nur 
um Feſtſtellung des äußeren Thatbeſtandes, oder um eine allgemeine Ermittlung des Thaͤters handelt, 
it in der VBorladung das Verbrechen, wegen beffen biefelbe erfolgt, anzugeben, fo fern dieſes 
nicht nach den Umftänden bed s einzelnen Falles für die Unterſuchung ald nachtheilig fich darftellt. 

§. 138. 

Der Borgeladene bat zur beflimmten Stunde zu ericheinen, und barf ſich vor ſeiner 
Vernehmung ohne Erlaubniß des Gerichts nicht mehr entfernen. | 
$. 139. 

Bei Friſten, welche nicht mit einer mündlichen Verkündung des Gerichts, ſondern erft mit dem 
Zeitpunfte zu laufen beginnen, wo bie Feſtſetzung berjelben entiweber burch eine auswärtige Behörde, - 
oder Behändigung einer fehriftlichen Fertigung eröffnet worden tft, wird für je ſechs Stunden 
Entriernung bed Wohnſitzes des Betheiligten vom Sitze des Gerichts einsweiterer Tag hinzu— 
gerechnet. 
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Im Uebrigen werden bie Friften von Stunde zu Stunde berechnet, jedoch jo, daß ber 
Tag, an welchem darnach eine Friſt zu Ende geht, Demjenigen, zu beifen Gunften ie läuft, noch 
ganz zu Statten koͤmmt. - 

8. 140. " 

Gegen den Ablauf gefeglicher Friſten fann der Betheiligte, wo das Geſetz nichts Anderes 
beſtimmt, nur dann Wiederherſtellung erlangen, wenn er darthut, entweder: 

1. daß ihm wegen Krankheit oder höherer Gewalt unmöglid) geweſen jet, die Friſt 
einzuhalten, ober 

2. daß er, falls ihm vie Cinhänbigung nach den 88. 261 und 262 ber bürgerfichen PBroceß- 
ordnung nicht in Perſon gefchah, davon wegen Abwefenhett vor Ablauf der Frift gar Feine, ober 
wenigſtens nicht fo frühzeitige Kenntniß befommen habe, um bie Friſt noch einhalten zu fönnen. 

Sn beiden allen muß die Wiederherftellung, wo das Geſetz nichts Anderes verfügt, in ner— 
halb acht Tagen, von ber Befeitigung bed Hinderniſſes an gerechnet, nachgefucht werben. 

§. 141. 

Was im vorhergehenden $. 140 über die Wiederherftellung gegen ben Ablauf von Friſten ver- 
ordnet iſt, gilt auch von ber Wiederherftellung gegen Rechtsnachtheile, die wegen 
Nichterjcheinend an einem beftimmten Tage ausgeſprochen find. 

§. 142. 
. Bürgen und Rechtsnachfolger Desjenigen, welchen in Folge feines Verſaͤumniſſes ein 
Nachtheil getroffen bat, koͤnnen Dagegen unter den namlichen Vorausſetzungen, wie er felbft 
($$. 140 und 141), Wiederherftellung erlangen, 


XI. Titel. 


Bon Vernehmung der Zeugen. 


§. 143, 

Jede Perſon, welche als Zeuge vorgerufen wird, iſt ſchuldig, der Vorladung zu gehordhen 
und Zeugniß abzulegen, in ſo fern ſie nicht in die Claſſe der Perſonen gehoͤrt, welche das Geſetz von 
dieſer Pflicht befreit. 

$. 144. 


Gegen Zeugen, welche auf ergangene Vorladung nicht bei Gericht erſcheinen, wird 
nach, F. 500 der bürgerlichen Proceßordnung verfahren, In dringenden Faͤllen kann ber Richter 
ſogleich Vorführungsbefehle gegen die Nichterſchienenen erlaſſen. 

§. 145, 

Weigert ſich ber erſchienene Zeuge ohne hinreichende Gründe, Zeugniß abzulegen, oder 
ben Eid zu Teiften, ober die Verſicherung zu geben, welche nach feiner Religion und ben 
Staatsgeſetzen flatt ber Eidesleiſtung gilt, fo trifft ihn, wenn bie Ermahnung, zu welcher ber 
Richter auch einen Geiftlichen von der Confeſſion des Zeugen beiziehen kann, vergeblich tft, eine 
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Geldſtrafe bis zu fünfzig Gulden, oder Gefängnißftrafe biö zu vierzehn Tagen; 
in wichtigeren Allen wird berfelbe jo lange, bis er fich zur Ublegung des Zeugniffes ober zur 
Eidesleiftung entjchließt, in Werhaft genommen, ber jedoch unter feinen Umftänden ſechs 
Wochen überfleigen darf. 

Sollte der Zeuge hierdurch zu einer Eidesleiſtung nicht vermocht werden, ſo wird er unbeeidigt 
vernommen, oder auf ein abzulegendes Handgelübde hin. 

$. 146. 

Die Vorſchriften des $. 145 finden Feine Anwendung auf denjenigen Zeugen, welcher einen 
gejeglihen Grund zur Ablehnung bed Zeugniffes (88. 149 und 150) nachweist, oder bie 
Wahrheit deffelben in Ermangelung anderer Beweife eiblich befräftigt, oder falls er nad 
vorgängiger Beeibigung nur auf einzelne Kragen bie Antwort verweigert, in Beziehung .auf den 
geleifteten Zeugeneid ausdrücklich erflärt, daß er wegen eines ober bes anderen Ablehnungsgrundes 
hierzu veranlagt ſei. 

$. 147. 

Bringen md Prinzeffinnen des Großherzoglihen Haufed und Häupter 
ftandesherrliher Familien werden ald Zeugen von dem Präftdenten bes Bezirfs- 
firafgerichtö ihres Aufenthaltsorts, und, wenn bajelbft ein höheres Gericht jich befindet, 
von dem Präfidenten dieſes Gericht, in ihren Wohnungen vernommen. 

Eine Vorladung berjelben zu perſoͤnlichem Erfcheinen findet niemals flatt, ſelbſt nicht 
zu Schlußverhanblungen, und eben fo wenig eine Confrontation mit anderen Perfonen. 

6. 148, 
| Zeugen, welche durch Krankheit oder Gebrechlichkeit vor Gericht zu erjcheinen ver= 
hindert find, werden in ihrer Wohnung vernommen. 

$. 149. Ä 

Als Zeugen Eönnen gegen ihren Willen nicht vernommen werden: Verwandte 
und VBerfhwägertein gerader Linie, Geſchwiſter und Verfhwägerte im zweiten 
Grade der Seitenlinie und die Ehegatten des Angefchulbigten ober eined der Miitange- 
ſchuldigten. Der Richter Hat diefe Perfonen, wen fle ald Zeugen vorgerufen werben, über ihr 
Recht, das Zeugniß zu verweigern, zu belehren. Machen fie von biefem Rechte Feinen Gebrauch, 
fo können fie gleichwohl nicht eidlich vernommen werben, 

6. 150. 

Als Zeugen koͤnnen nicht gerichtlich vernommen werden: 

1. Geiftliche, in Anſehung bdesjenigen, was ihnen in der Beichte ober fonft unter 
geiftliher Amtsverfchwiegenheit anvertraut iſt; 

2. Staatsbeamte, wenn fie durch ihr Zeugniß die ihnen obliegende Amtsverſchwie— 
genheit verletzen würden, in ſo fern ſie nicht dieſer Pflicht in dem einzelnen Falle durch das 
Staatsminiſterium entbunden find; 

3. Sadhwalter und Mertheidiger in Anſehung desjenigen, was ihnen in dieſer Eigene 


(haft von dem Angejchuldigten anvertraut worben iſt. 
D 





$. 151. 

Wo die Kenntnig des früheren Lebens, der fittlichen Eigenfchaften und des Rufs des Ange: 
jchulbigten beſonders erheblich tft, Hat der Nichter darüber ein ſchriftliches Zeugniß bes 
Pfarrers und des Gemeinderath8 zu erheben, und außerdem diejenigen Perfonen als 
Zeugen zu vernehmen, welche nad) den Verhaͤltniſſen, in denen fie mit bein Angefchuldigten jtanden, 
darüber bie befte Ausfunft geben Tonnen. 

$. 152. 

Jeder Zeuge wird vom Richter ohne Beiſein des Ungejchulbigten, oder anderer Zeugen ver⸗ 

nommen. Er darf, wenn er ſprechen kann, feine Ausfagen nicht fchriftlich ablegen. 
$. . 

Jeder Zeuge ift in der Megel vor der Vernehmung zu beeibigen. Er fchwört: auf 
bie geftellten Kragen bie Wahrheit zu fagen, ohne Haß, Gunft oder Anſehen der Perſonen; auch 
nichts, was zur Sache gehört, zu verheinilichen. Stehen der Beeidigung Bedenken entgegen, fo 
tritt an die Stelle berjelben die einfache Crmahnung zur Angabe ber Wahrheit. 

Die Beeidigung wird nachgeholt, wenn die Bedenken in ber Folge wegfallen. 

$. 154. 

In Strafjachen, welche zur Zuftändigfeit ver Amt Srichter gehören, wird den Zeugen, jo wie 
den Sachverftändigen, ftatt des Eides, nur ein Handgelübde abgenommen. Legt jeboch ver 
Amtörichter wegen der im einzelnen Kalle zu erfennenden Strafe die Sache nad) $. 66. dem Bezirks⸗ 
ftrafgerichte zur Aburtheilung vor, jo werden die Zeugen und Sachverftändigen, welche zu ber 
Schlußverhandlung vorgelaben werden, nachträglich durch ben Präfidenten beeidigt. 

$. 155. 

Ueberall,, wo ber Richter Zweifel bat, ob der Zeuge ſelbſt als Urheber, Theilnehmer, Gehilfe 
- ober Begünftiger bed Verbrechens fehulbig fei, wird die Eidesleiftung fo lange aufgeſ hoben, big 
durch feine weitere Pernehmung oder andere Erfundigungen bie Zweifel gehoben ſind. 

§. 156. 

Kein Zeuge iſt ſchuldig, Fragen zu beantworten, auf welche er zu ſeiner Schande, oder 
zur Schande einer noch nicht in Unterſuchung ſtehenden Perſon ausſagen müßte, zu der er in einem 
der in $. 149 bezeichneten Verhaͤltniſſe ſteht. 

$ 157. 

Perjonen, bie weber eibesmündig noch auch nach 8. 621 der bürgerlichen Proceßordnung 
für eidesfähig erflärt find, beögleichen folche, welche in Folge eines gerichtlichen Urtheils 
eidbesunfähig wurden, fönnen zwar, um Ausfunft zu ertheilen, vernommen, bürfen aber 
nicht beeidigt werben. 

6. 158. 

Der Zeuge wird nach der Beeidigung oder gejchehenen Ermahnung zur Angabe der Wahr- 
heit zuvörberft über VBor- und Familiennamen, Geburts- und Wohnort, Alter 
und Religion und andere perfönlihe Verhältniffe befragt. 

$. 159. | 
Bei der Vernehmung über die Sache jelbft ift der Zeuge zupörberft zu einer zufammen- 
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hängenden Erzählung der den Gegenflanb bed Zeugniffes bildenden Thatjachen, fodann 
durch weiteres Befragen zur Ergänzung derfelben und zur Hebung von Dunfelheiten und Wider⸗ 
fprüchen zu veranlafien. 

$. 160. 

Ueberall it von bem Zeugen der Grund jeines Wiſſens zu erforfchen; dagegen find Fragen, 
mit welchen ihm Ihatumftände vorgehalten werben, die durch jeine Antwort erft feftgeftellt werben 
jollen (Suggeftivfragen), möglichft zu vermeiden. 

6. 161. 

Sollen dem Zeugen zum Behufe der Anerfennung Perfonen ‚vorgeftellt, oder Sachen vorgelegt 
werben, fo ift er vorher zur genauen Beſchreibung und Angabe aller unterſcheidenden Kennzeichen der⸗ 
ſelben zu veranlaſſen. 

$. 162. 

Eine Confrontation (Gegenüberftellung) bes Angeſchuldigten mit Zeugen 
findet ſtatt, wenn dieſe erhebliche Umſtaͤnde ausgeſagt haben, welche jener beharrlich laͤugnet, oder anders 
angibt; ferner in allen Faͤllen, wo der Angeſchuldigte zum Behufe der Vertheidigung verlangt, daß der 
gegen ihn ausſagende Zeuge ihm gegenübergeſtellt werde. 

§. 163. 

Perſonen, welche Zeugniß abgelegt haben, ohne daß ſie nach $. 149 gegen ihren Willen dazu ver⸗ 
prlichtet geweſen wären, bürfen dem Angeſchuldigten nicht gegenübergeftelt werden, audgenommen, wenn 
er es jelbft verlangt. 

g. 164. 

Stimmen Ausſagen von Zeugen in erheblichen Umftänden nicht überein, fo findet ebenſalls 
eine Confrontation zwifchen ihnen ftatt, felbft wenn fie zur Klaſſe Derjenigen gehören, welche nady 
.$. 149 gegen ihren Willen nicht al3 Zeugen vernommen werden koͤnnen. 

§. 165. 

Dad Verhör bei der Confrontation ift fo einzurichten, bag in ber Regel nur zwei 
Perjonen einander gegenrübergeftellt, die einander Gegenübergeftellten aber über jeden einzelnen imftand, 
in Beziehung auf welchen fie von einander abweichen, beſonders gegen einander gehört, und die beider- 
feitigen Antworten in eben biefer Ordnung zu Protofofl genommen werben. 

§. 166. 

ft der Zeuge der beutfhen Sprache nicht Fundig, fo fol die Vernehnung mit Zu= 
ziehung eined beeibigten Dollmetſchers geichehen, und babei jede Frage und Antwort in ber 
Ueberfegung zu Protofoll genommen, vom Dollmetfcher aber daneben noch eine Aufzeichnung in ber 
Urſprache gemacht, oder es follen, wenn berjelbe die Urfprache nicht fchreiben fann, zwei Doll— 
metfcher beigezogen werden. 

8. 167. 

Kann ber Zeuge, welcher der beutfchen Sprache nicht kundig iſt, jchreiben, fo ijt ihm geftattet,. 

feine Antworten ſelbſt niederzuſchreiben. 
$. 168. 
St der Zeuge des Gehoͤrs beraubt, fo werden ihm bie zu beanhwortenden ragen vor 
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Gericht Schriftlih vorgelegt, und iſt er ſtumm, fo wirb er aufgefordert, bie Antivorten im 
Protokoll ſelbſt niederzuſchreiben. 

Iſt eine oder die andere Art der Vernehmung nicht möglich, jo werden als Dollmeiſcher zwei 
beeidigte Perfonen beigezogen, welche ber Zeichenfprache des Zeugen am beften kundig find, ober ſonſt 
die Geſchicklichkeit beſitzen, ſich mit Taubſtummen zu verſtaͤndigen. | 


XIV, Eitel. 


Don der Vorladung des Angeſchuldigten, von Vorfuhrung und Verhaftung deſclben. 


§. 169. 
Der Angeſchuldigte wird, wo das Geſetz nichts Anderes verordnet, zuerf nur mittelt einfachen 
Befehls ($. 135) zur Vernehmung vorgeladen erſcheint er nicht, ohne fein Ausbleiben zu entſchul⸗ 
digen, fo wird ein Vorführungsbefehl gegen ihn erlaifen. 
$. 170. 

In Strafjachen jedoch, welche zur amtsgerichtlichen Zuftändigfeit gehören, Fann der 
Amtörichter, wenn er den Umftänden nach bafürhält, daß im Kalle der Verurtheilung Feine höhere 
Strafe, ald vier Wochen Gefängniß einzutreten habe, flatt einen Vorführungsbefehl zu erlafjen, 
den Nichterfchienenen unter Bezeihnung Der ihm zur Laft gelegten That, gder unter 
Mirtheilung der gegen ihn vorliegenden Anflage oder Anzeige nochmald vorladen, mit dem 
Bedrohen, bag er im Falle feines abermaligen Nichterfcheinend als geſtändig angefehen, 
des bezeichneten Vergehens ſchuldig erflärt, und zu ber (in der Vorladung beſümmien) Strafe 
werde verurtheilt werden. | 

s. 171. 

Hat blos eine Geldftrafe einzutreten, fo findet ein Vorführungsbefehl niemals ftatt ; vielmehr 
ift die im $. 170 erwähnte Art ber Vorladung entweder gleich anfänglich, oder nachdem der Angefchul- 
digte auf die erfte Ladung nicht erſchien, ſtets hin zu erlaffen. - 

$. 172. 


Der Unterfuchungsrichter Fann ohne vorgängtge Ladung fogleich einen Borführungs- 
befehl erlaſſen: 

1. in den Fällen der ss. 46 und 47, oder 4 

2. wenn der Fall von ber Art ift, daß gegen ben Angeſchuldigten nad ſiner Vernehmung der 
Verhaft erfannt werben koͤnnte. 


$. 173. 
Der Unterſuchungsrichter hat den Angeſchuldigten, welcher unmittelbar vor ihn geführt, oder von 
Amtsrichter, vom Staatdanwalte oder von der Tolizeibehörbe an ihn abgeliefert ift, fogleih zu 


vernehmen. 
Wäre die nicht möglich, jo kann der Angeſchuldigte einftmellen in Verwahrung gebracht werben ; 
er darf aber nicht länger ald achtundvierzig Stunden in Gefängniß feftgehalten werben, 
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ohne über den Grund der Verhaftung vernommen zu jein, und es iſt im Protokoll zu bemerken, warum 


die Vernehmung nicht früher flattfinden konnte. Ä 
6. 174. 
Gegen den Angefchuldigten, welcher auch nach feiner Vernehmung des Merbrechens verbächtig 
bfeibt, kann der Unterfuchungdrichter ven Berhaft erfennen: Ä 
1. wegen Gefahrder Flucht: | 
a. wenn der Ungefchuldigte als Ausländer, ald heimathlos oder wegen herum— 
ziehenden 2ebendwandelSüberhauptber Sludtverbädhtigift;oder 
b. wenn ein angefefjener Inländer wegen getroffener Anftalten zur Flucht, 
oder aus anderen befonberen Gründen fich der Flucht verbäcdhtig gemacht hat, und 


es fih um ein die amtsrichterliche Zuftändigfeit überfleigendes Ver— 
brechen handelt; 


. 


femer: | 

2. bei Verbrechen, bie wenigftens Kreisgefängntß nad jich ziehen fönnen, wenn nach den 
Umtänden des Falles zu beforgen fleht, Daß der Angefchuldigte durch Verabredung mit 
fein n Mitfchuldigen oder durch Vernichtung der Spuren bed Verbrechens die Unter- 
fuchung vereiteln ober erjchweren werde. | 

— §. 175. 

Ir nad) $. 174 Nr. 2 erkannte Verhaft iſt ſogleich wieder aufzuheben, wenn bie Vereitlung oder 
Erſchweung der Unterfuchung nicht mehr zu beforgen fteht; er darf bei Verbrechen, melche nur Ge- 
fängngftrafe nad fich ziehen, in keinem Falle über zehn, bei ſchwereren Verbrechen nicht 
über zw nztg Tage dauern. 

| 6. 176. 

Gega Denjenigen, der nach feiner Vernehmung bes Verbrechens dringend verbächtig 
bleibt, Fr der Uinterfuchuingsrichter auch ohne Die Vorausfegungen bes 8. 174 den Verhaft erkennen, 
wenn: | 


1. en Umftändennad wahrfcheinlich ift, daß er im Kalle der Verurtheilung von einer 


peinliten, ober von einer zwei Jahre Arbeitshaus überfteigenden bürgerlichen 


Strafe etroffen werde; 

2. Wn die That überhaupt noch mit Arbeitshausſtrafe bedroht und zugleich 
von der Hip, dag fie öffentliches Aergerniß erregt hat. 

_ .$ 17 

In den illen des 6. 174 Mr. 1 umd in denjenigen des 8. 176 Nr. 1, fo fern bie bier zu gewär- 
tigende Straferei Jahre Zuchthaus nicht überfteigt, kann der Angefchuldigte, der verhaftet merden 
ſoll, oder berehyerhaftet ift, mit der Haft verſchont, oder aus folcher wieder entlaffen werben, wenn 
er verſpricht, ſichis zur erfolgten Aburtheilung von feinem Wohnorte nicht zu entfernen, und 
dafür eine in ein heſtimmten Gelbbetrag feftzujegende Sicherheit gewährt. Die findet jedoch 
nicht fett, wenn h pen Umftänden zu bejorgen ift, daß ber Angeſchuldigte der Sichexheits- 
feiftung ungeachtet Flucht ergreift. 


Mit Vorbehalt efer Tehteren Ausnahme kann durch Beichluß des Bezirksſtrafgerichts 
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unter befonderen Umftänben, namentlich auch mit Rüdficht auf die Dauer. der Unter- 
ſuchung felbft da, wo eine höhere Strafe ald von brei Jahren Zuchthaus zu erwarten ift, die 


Freilaſſung von der Haft gegen Sicherheitäleiftung, oder in geringeren Fällen bes $. 176 Nr. 1, 


eine folche Freilaſſung ohne Sicherheitäleiftung verfügt werben. 
$. 178. - 

Die Berfiherungsfumme wird vom Bezirfsftrafgericht für verfallen erklärt, 
wenn ber Angefchuldigte ſich ohne Erlaubniß des Unterfuchungsrichterd von feinem Wohnort 
entfernt. Stellt er ſich jedoch innerhalb vier Wochen freiwillig zum Verhaft, jo nimmt das 
Bezirköftrafgericht die Nerfallenerflärung wieder zurück. | 

8. 179. 

Der Angeſchuldigte kann, der geleiſteten Sicherheit ungeachtet, verhaftet werden, wenn er auf 

eine gerichtliche Ladung ohne hinlaͤngliche Entſchuldigung ausgeblieben iſt. 
§. 180. 

Auch erfolgt, der geleiſteten Sicherheit ungeachtet, die Verhaftung oder Wiederverhaftung des 
Angeſchuldigten, wenn er nach der bewilligten Befreiung Anſtalten zur Flucht traf, und ſie kann auch 
dann verfügt werden, wenn der Angeſchuldigte ſeine Freiheit zu neuen Verbrechen mißbraucht. 

Im letzteren Falle kann jedoch das Gericht auf den Grund einer weiteren, in Bezug af das 
neuerliche Verbrechen geleiſteten Sicherheit die Befreiung von der Haft noch ferner bewilligen. 

§. 181. 

Die Sicherheitsſumme wird Frei, und die Buͤrgen ſind ihrer Verbindlichkeit enthoben ſobald 
dem Angeſchuldigten das Urtheil verkündet, oder er, der geleiſteten Sicherheit ungeachtet, in®emäß- 
heit ver 88. 179 und 180 verhaftet worden iſt. 

$. 182. 

Wenn bei einem Aufruhr oder bei einer mit VBerübung eines ſchweren Verſrechens 
ftattgefundenen Schlägerei die Schuldigen nicht gleichbald auögemittelt werben Kmen, fo 
tft der Unterfuchungdrichter befugt, Alle, welche dem Vorgange anwohnten, und vom Veracht ber 
Theilnahme nicht völlig frei find, einftweilen feftnehmen zu laffen. Er darf fie jeboch, frfern ſich 
ihre Schulblofigfeit nicht früher ergibt, laͤngſtens achtundvierzig Stunden in ewahrſam 
behalten, Diejenigen auögenommen, welche bis bahin in ſolchem Grade verbächtig geworb« find, daß 
jie nad) anderweiten Beflimmungen der Verhaftung unterliegen. 

6. 183. 

Begibt jich der Unterfuchungsrichter gleich nach Verübung eines ſchweren Verbryens an Ort 
und Stelle, theild um den Thatbeftand zu erheben, theild um erkundigungsweiſe ee unbeftimmte 
Mehrzahl von Perfonen zu verriehmen, fo kann er Jedem, bei dem er es angemefjefindet, befehlen, 
baß er während des nämlichen, oder auch noch während bed folgenden Tags je Wohnung nicht 
verlafje, oder jich wenigſtens nicht außerhalb des Orts begebe. 

Wer dieſem Befehle zuwider Handelt, wird auf Betreten zum Zwedetiner Verneh- 
mung verhaftet, und nach Umftänden in eine Geldſtrafe bis zu fün#8 Gulden, ober 
in eine Gefängnißftrafe bis zu acht Tagen durch den Unterfuchwörihter verfält, 
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$. 184. 
PBorführungs = und Verhaftsbefehle Hat der Unterfuchungsrichter, wo nicht Gefahr auf dem 
Verzuge haftet, ſchriftlich zu erlaſſen. 

Iſt der Verhaft unmittelbar nach Vernehmung des Angeſchuldigten erkannt, ſo wird es 

demſelben muͤndlich eröffnet, und, daß dieß geſchehen, zu Protokoll bemerkt. | 
$. 185. 

- Ueber jede Erfennung des Verhafts erftattet ber Unterfuchungdrichter bem Bezirfäftraf- 
gericht alsbald mündlichen Vortrag, und diefes beichliept, ob der Verhaft fortzudauern habe, 
oder wieder aufzuheben ſei. Gin Beſchluß ber Tegteren Art ift unverweilt zu vollziehen; bie 
Betätigung bed Verhafts muß dem Angejchuldigten innerhalb aht Tagen, von ber Wer: 
Haftung an gerechnet, eröffnet werben. 

Die Verfügung, welche die Beftätigung enthält, bezeichnet da8 Verbrechen, weßmwegen ber 
Verhaft befteht; Entfcheidungsgründe find nur den Acten beizufegen. 

| $. 186. 

Die Vorführung oder Verhaftung fol, wo nicht dringende - Umftände ed nöthig machen, nie 
bei Nacdtzeit, und, eben fo wie bie Gefangenhaltung, mit möglichſter Schonung ber 
Perſon und der Ehr e bes Angefchuldigten vollzogen werden ; auch ſoll ber Feſtgenommene oder Ge- 
fangene Feine größeren Befchränfungen erleiden, als der Zweck erfordert, ſich feiner Perfon zu verfichern, 
oder für die Unterfuchung nachtheilige Verabredungen zu hindern, Auf Verlangen und auf Koften 
des Angeichuldigten wird die Bewachung beffelben in feiner Wohnung angevrbnet, wenn der 
Zweck des Verhafts dadurch ebenfalls mit Sicherheit zu erreichen iſt. 

§. 187. 

Es dürfen dem Gefangenen gewohnte Genuͤſſe, Bequemlichkeiten und Beſchaf— 
tigungen nicht verſagt werden, in ſo fern ſie mit dem Zwecke des Verhafts vereinbar ſind, und 
weder die Ordnung des Hauſes fören, noch die Sicherheit gefährden. Insbeſondere wird ihm auf 
feine Koften Licht geftattet, wenn dabei feine Gefahr zu beforgen il. 

6. 188. 

Der Gefangene ift befugt, Briefe an Andere abzufenden, oder von Anderen zu empfangen; jo 
fange jedoch für bie Unterjuchung nachtheilige Berabredungen zu befürchten find, nur unter der Vor- 
ausfegung, daß der Richter die Briefe vorher gelefen, und ihre Abfendung oder Mittheilung unbedenklich 


| gefunden habe. 
An höhere Juftizftellen und Juſtizaufſichtsbehörden darf der Gefangene Briefe 
abſenden, ohne daß der Richter davon Einſicht zu nehmen berechtigt iſt. 


6. 189. 

Wenn der Gefangene ben Befuch eines Arztes ober eines Geiftlichen jeiner Confeſſion nad 
eigener Wahl verlangt, beßgleichen, wenn ihn Verw andte beſuchen wollen, ober Perfonen, bie 
mit ihm in Gefchäftsverhältniffen flehen, oder mit benen er fi} zu berathen wünjcht, fo iſt 
die Erlaubniß hierzu innerhalb der durch die Hausordnung gezogenen Schranfen nicht zu verweigern, 

So Tange nach den befonderen Umftänden des Falls für die Unterfuchung nachtheilige Verabre⸗ 
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dungen zu befürchten find, können Beſuche vorläufig ganz unterjagt, und jedenjall® nur in Gegenwart 
ſi ſtattet werden. 
einer Gerichtsperſon geſtatte g 190. 

Feſſeln ſind dem Gefangenen nur dann anzulegen, wenn er, eines ſchweren Verbrechens 
beſchuldigt, und der Flucht verdaͤchtig, nicht anders mit Sicherheit verwahrt werden kann, oder wenn 
dieß wegen beſonderer Gefaͤhrlichkeit ſeiner Perſon zur Sicherheit Anderer, insbeſondere ber Aufſeher 
oder Gefangenwärter, nothwendig iſt. | 

$. 191. 

Der Gefangenwärter it fehuldig, bie ihm von dem Gefangenen übergebenen Schreiben, 
inöbejondere auch jolche, morin ſich derjelbe über ungerechte Verhaftung oder Behandlung beichwert, 
ungefäumt dem Unterjuchungs = oder Amtörichter vorzulegen. 

| 8. 192, 

Die Wiederaufbebung bed Verhafts fan, bie Faäͤlle, des ß. 175 ausgenommen, nur 
mit Zuftimmung des Staatdanwaltd ober, wenn der Unterfuchungsrichter und der 
Staatdanwalt verjehiedener Meinung find, nur durch das Bezirfäftrafgericht verfügt werben. 

Die Beihwerbeführung des Staatsanwalts gegen den Beichluß des Bezirksſtraf⸗ 
gericht3 , welcher ben bloß vom Unterfuchungsrichter erkannten, oder auch nachmals beftätigten Verhaft 
gegen Sicherheitdleiftung oder ohne ſolche wieder aufhebt, hatzaufſchiebende Wirfung, jo fern 
fie gleich bei Eröffnung des Beichluffes angezeigt, und.binnen drei Tagen ausgeführt wird. 


5‘ 


"XV. Eitel. 


Bon der Vernehmung bes Angefchuldigten. 


j 6. 193. 

Als Angef Huldigter darf Niemand behandelt werden, gegen) welchen nicht beſtimmte 
Verdachtsgründe oder Beweismittel vorliegen, daß er ein beflimmtes Verbrechen verübt, 
oder daran Theil genommen babe, vorbehaltlich der Fälle, in welchen das Geſetz bie Einleitung ber 
Unterfuchung von ber Anklage des durch das Verbrechen Verletzten abhaͤngig macht. 

$. 194. 

Ehe eine beftimmte Perfon als Angeſchuldigter vernommen wird ‚Eober doch fogleich am Schluſſe 
ber erften folchen Vernehmung, bemerkt der unterfuchende Michter bie Gründe kum Protofoll, 
welche Die Behandlung des Angefchuldigten als folchen nad) $. 193 rechtfertigen. | 

$. 19. 

Der zur Bernehmung über Die Anſchuldigung eines Verbrechens Vorgeladene dat perfönlid 

zu erjheinen, und mündlich auf bie an ihn gerichteten Fragen zu? antworten, vorbehaltlich der 


Beſtimmungen in den 66. 170 und 171. 
| 6. 196. 


Die PVorfchriften der 88. 158 bis 161 und 164 bis 168 find auch hei Vernehmung des Ange⸗ 
ſchuldigten zu befolgen. 
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- §. 197. 

Bei ber Frage nach Miiſchuldigen it die Borhaltung beftimmter Namen oder bie 

Bezeihnung beftimmter Perſonen als Mitſchuldige ſo viel thunlich zu vermeiden. 
6. 198 

©egenftände, welche zur Ueberweiſung bes Angeſchuldigten dienen, oder ũberhaupt auf das 

Verbrechen ſich beziehen, find ihm zur Anerkennung vorzulegen. 
$. 199. 

Verſprechungen und falſche Vorſpiegelungen duͤrfen eben ſo wenig als Zwang 
oder Drohungen angewendet werden, um den Angeſchuldigten zu Geſtaͤndniſſen oder anderen 
beſtimmten Angaben zu bewegen. 

6. 200. ur N 

Perweigert ber Angejchuldigte entweder alle Antwort ober die Antwort auf beftimmte 
Sragen, fo Fann dieß die Wirfung einer für jeine Schuld fprehenden Anzeigung 
haben. Dem Angefchuldigten ift ſolches zu bemerfen uud nebftden einige Bebenkzeit zu laſſen; 
auch ift er darauf aufmerffam zu machen, daß er burd feine Weigerung die Unterfuchung ver- 
längere und fich der Gefahr ausjege, manche Vertheidigungsgründe zu verlieren. 

Stellt fich der Angeſchuldigte ald taub, fumm, bloͤdſinnig oder wahnſinnig dar, ſo hat der 
Richter, wenn er hierbei den geringſten Zweifel hegt, durch Vernehmung von Zeugen oder Sach⸗ 
verſtaͤndigen die Wahrheit auszumitteln. Ergibt ſich nun, daß Verſtellung anzunehmen ſei, ſo iſt 
ber Angeſchuldigte auf aͤhnliche Weiſe zu behandeln, mie nach $. 200 Derjenige, ber ihm vorgelegte 
Fragen zu beantworten unterläßt. 


XVI. Eitel. 


Dom Schluſſe der Unterſuchung und von Anordnung der Schlußverhandlung oder 
Verſetzung in den Anklageſtand. 


§. 202. 

Die Unterſuchung wird geſchloſſen, ſobald die dem unterſuchenden Richter bekannt gewor- 
denen Kenntnißquellen bergeftalt benügt find, dag von weiteren Bemühungen weder eine beifere Auf- 
flärung der Sache noch die Entdefung neuer erheblicher Umſtaͤnde zu erwarten ift. 

6. 203. 

Iſt der nämliche Angefchufdigte wegen mehrerer Verbrechen oder Vergeben in Unterſuchung gezo⸗ 
gen worden, fo kann dieſelbe nach Umſtänden ſchon dann geſchloſſen werben, wenn auch nur hin— 
ſichtlich der ſchwereren Verbrechen die Kenntnißquellen vollftändig (8. 202) benüßgt find. 

6. 204, 

Am Schluſſe der Unterjuchung fertigt ber Richter, der fie geführt, unverzüglich und laͤngſtens 

innerhalb acht Tagen ſowohl in Bezug auf den Thatbeſtand des Verbrechens mit feinen 
E 
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erſchwerenden oder mildernben uUmfſtänden, als in Bezug auf die Ueberfuͤhrung des Angeſchuldigten 
eine Zuſammenſtellung aller Anſchuldigungs— und Entlaſtungsbeweiſe, welche 
für die Urtheilsfaͤllung irgend erheblich find. 

Er macht davon den Angefchufbigten mündliche Eröffnung, und fragt ihn, ob und welche fernere 
Beweiſe er zu feiner Entlaftung noch vorzufchlagen habe. Der Angefchufdigte kann zu feiner Erflärung 
hierüber drei Tage Bedenkzeit verlangen. 

$. 205. 

Schlägt der Angejchuldigte Feine zuläffigen und erheblichen Beweiſe vor, oder find bie vorgeichla= 
. genen erhoben, fo Hat, wenn es ſich um eine zur amtägerichtlichen Zuftändigfeit gehörende Sache 
handelt, der Amtörichter ohne weitere Verhandlung das Erfenntuiß felbit zu geben oder bie 
Acten nach $. 66 den Staatdanwakte vorzulegen. 

Da, wo bie Unterfuhung von dem Unterſuchungsrichter geführt worden ift, theilt dieſer Die 
gefchlojfenen Acten dem Staatdanwalte mit, welcher fie hierauf binnen drei Tagen mit den 
geeigneten Anträgen an das Bezirföftrafgericht gelangen laͤßt. 

Das Bezirföftrafgericht enticheidet auf mündlichen Vortrag des Unterfuchungörichters, und 
nach Anhörung des Staatsanwaltd, in fo fern es nicht vorerſt noch eine Ergänzung der Unter: 
fuchung anzuordnen für nöthig findet, ob Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden 
fei oder nicht. 

$. 206. 
an bie Ihat durch Fein Strafgefeh verboten, oder fehlt e8 an den geieplichen 
Vorausſetzungen, beren Dafein die rechtliche Gewißheit der Anichuldigungsthatfachen bedingt 
(88. 249 bis 269), oder find Ihatjachen, welche eine Straflofigfeit des Angefchuldigten begründen, 
unzweifelhaft als vorhanden anzunehmen, fo fpricht das Bezirfäftrafgericht aus, es fei Fein 
Grund zur weiteren gerichtlichen DBerfolgung vorhanden. 
$. 207. 

In anderen Fällen, und wenn es feine Zuftändigfeit nicht bezweifeln zu bürfen glaubt, orbnet 
das Bezirföftrafgericht die Tagfahrt zur Schlußverhandlung an, ober legt, wenn ber Ange- 
fchuldigte einen befreiten Gerichtöftand hat, Die Arten zu diefem Zwede dem Hofgerichte 
vor; fo fern es Hingegen wegen der Netur des Verbrechens ober wegen der im einzelnen 
Falle zu erfennenden Strafe die hofgerichtliche Zuftändigfeit für begründet hält, faßt 
bafjelbe ten Beichluß, dag der Angefchuldigte in den Anklageſtand zu verjegen jei, worauf bie 
Acten gleichzeitig an den Staatsanwalt des Hofgerichts eingejendet werben. 

Die Borladung des Angejchuldigten zur Tagfahrt und ebenjo der Beichluß, wodurch 
er in den Anflageftand verfegt wird, müfjen dad ihm angefchuldigte Verbrechen mit ben bie 
Gattung und Art deffelden beflimmenden Umſtaͤnden und das Geſetz bezeichnen, nach 
welchem ſolches zu beſtrafen iſt. 

g. 208. 

Die in den 88. 206 und 207 erwähnten Beſchlüſſe werben bem Angeſchulbigten eröffnet ; 
Hinfichtlich der zu den Acten zu bemerkenden Entjcheidungsgründe erfolgt die Eröffnung oder ab⸗ 
fhriftliche Zuftelung nur auf fein beſonderes Verlangen. 
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St nach $. 207 wegen der Natur des DVerbrechend oder Größe ber Strafe die Verſetzung 
in den Anflageitand ausgeſprochen, fo wird den Angejchufbigten bemerkt, daß das Hofgericht für 
ihn, wenn er nicht innerhalb. acht Tagen einen Vertheidiger aufitelle, einen jolchen von 
Amtöwegen aufftellen werde, 

§. 209. 

Gegen das Erkenntniß des Bezirksſtrafgerichts, bag Fein Grund zur weiteren gerichtlichen 
Verfolgung vorhanden fei ($. 206), hat der Staatdanwalt binnen drei Tagen das Recht 
der Beſchwerdeführung mit aufſchiebender Wirkung an das Hofgericht. Gegen die An— 
ordnung der Schlußverhandlung oder die Verſetzung in den Anklageſtand ($. 207) ſteht dagegen 
dem Angeſchuldigten das Rechtsmittel der Beſchwerdeführung innerhalb drei Tagen, 


jedoch nur alsdann zu, wenn entweder Fein Geſetz die That mit Strafe bedroht, oder das Be⸗ 


zirksſtrafgericht überall nicht zuſtaͤndig iſt, oder endlich, wenn da, wo ein ſtrafgerichtliches Verfahren 
nur auf Anflage oder Anzeige der Betheiligten ftattfinden Fann, die Unterfuchung von Amtöwegen 
eingeleitet war. 

6. 210. 

Indem das Bezirfäftrafgericht die Tagfahrt zur Schlußverhandlung anorbnet, beftätigt, 
ergänzt oder berichtigt es zugleich, nady Anhörung des Staatdanwalts, die vom Unterfuchungs- 
richter gemachte Zufammenftellung ($. 204), als Grundlage der Verhandlung, zu welcher ber 
Angeſchuldigte und die Zeugen vorgeladen werden. 

§. 211. 

Statt die Zeugen oder Einzelne derſelben vorzuladen, kann das Bezirksſtrafgericht beſchliehen, 
daß ihre bei ber Unterſuchung erhobenen Ausſagen, wenn fie ſich nur auf Nebenumftände 
beziehen, ober wegen des Geftänbniffes des Angeſchuldigten für die Urtheilsfällung minder 
wichtig find, in der Tagfahrt vorgelefen werden follen. 

Zeugen, die nicht beeidigt werden dürfen, find, wenn ihre Ausjage berücjichtigt werben will, 
ſtets zur Tagfahrt vorzuladen, vorbehaltlich jedoch der Beſtimmungen der 88. 147 und 163. 

§. 212. 

Die nach Abſatz 1 des 8. 211 vorzuleſenden Jeugenausſagen, ferner die Urkunden, deren 
in der Zuſammenſtellung (8. 204) etwa gedacht worden iſt, ſo wie die Anträge des Beſchaͤdigten 
($. 330) werden in ein Verzeichniß gebracht; desgleichen in allen Faͤllen bie erheblichen Aus- 
jagen folcher Zeugen, welche ſeit ihrer Vernehmung geſtorben oder ſonſt zur Tagfahrt nicht mehr 
beizubringen jind. 

$. 213. 

Mit Eröffnung der Vorladung an den Angejchuldigten, die wenigitens zehn Tage vor dem 
Eintritt der Tagfahrt zu gejchehen Hat, wird demſelben zugleich bemerkt, Hinjichtlich welcher Zeugen 
bie Vorladung und binfichtlich welcher Die Vorlefung der Ausſagen beichloifen fei. 

Verlangt der Angefehuldigte, daß ein oder der andere dieſer Lebteren ebenfalls noch vorge— 
laden werde, jo hat der Unterjuchungsrichter das Bezirfäftrafgericht Hiervon in Kenntniß zu fegen, 
und die Vorladung kann nicht verweigert werden, wenn der Angejchuldigte beſtimmte, für 

. E. 
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bie Urtheilöfällung erhebliche Puncte bezeichnet, in Beziehung auf welche bie in ben Acten 
enthaltene Ausſage eined Zeugen unvollftändig oder unrichtig fei. 

Was hier und in den 88. 211 und 212 von Zeugen und ihren Ansfagen geſagt iſt, findet 
auch auf die Sachverſtändigen und ihre Gutachten Anwendung. 

8. 214. ” 

Nach Eröffnung der im $. 204 erwähnten Zuſammenſtellung fann ber Angeſchuldigte ſich 
mit ſeinem Vertheidiger, jedenfalls ohne Beiſein einer Gerichtsperſon, beſprechen. 

Die Einſicht der Acten iſt dem Vertheidiger und, fo fern nicht beſondere Gründe entgegen⸗ 
ftehen, auch dem Angejchuldigten unter Aufficht zu geftatten. 

Er kann jeden Nechtögelehrten zu feinem DBertheidiger ernennen. Nechtögelehrte, welche 
im Staatödienfte find, koͤnnen jedoch diefen Auftrag nur mit Genehmigung ihrer vorgeſetzten 
Dienfibehörden annehmen, es ſei denn, daß fie zu dem Angejchuldigten in einem ber in dem $. 128 
der bürgerlichen Proceßordnung bezeichneten Verhaͤltniſſe ſtuͤnden. 

ft der Angefehuldigte unvermögend, fo kann ihm das DBezixköftrafgeriht auf jein Ver— 
fangen, je nach der Wichtigkeit und Verwickelung des Falls, auch von Amtswegen einen Ver— 
theidiger beftellen, jedoch erft, went es bie Tagfahrt zur Schlußverhandlung anordnet. 

§. 215. 

Der Stantsanwalt des Hofgerichtd Hat, wenn gegen die Verſetzung in den Anklageſtaud 
(8. 207) feine Befchmwerde erhoben wurde, binnen acht Tagen nach Ablauf der hierzu beftimmten 
Frift, andernfalld binnen acht Tagen nad) Verwerfung der Befchwerde, die Anflagefihrift zu 
übergeben, vorausgefeßt, daß das Hofgeridht nicht auf feinen Antrag vorher noch eine Ergänzung 
der Uinterfuchung verordnet, in welchein Falle der Angeklagte, in fo fern die Ergänzung ein Ergebniß 
geliefert hat, darüber vor der Wiedervorlage der Acten von Unterfuchungsrichter noch zu vernehmen if. 

$. 216. 

Die Anklageſchrift enthält: 

1. eine Daritellung derjenigen Thatſachen, worauf bie Anklage zunächft beruht, mit allen 
erſchwerenden oder mildernden und benfür die Strafausmejjung erheblichen Umftänden; 

2. die Anführung der fowohl für den Ihatbeftand, als für bie Schuld des Angeklagten 
vorliegenden Beweiſe; 

3. die Bezeichnung des Verbrechens ſo wie des Geſetzes, wornach es zu beſtrafen iſt; und 

4. die Antraͤge des Staatsanwalts. 

§. 217. 

Die Anklageſchrift wird dem Angeklagten mitgetheilt, um innerhalb acht Tagen diejenigen 
Zeugen und Sachverſtaͤndigen namhaft zu machen, deren Vorladung in die Sitzung er verlangt. Es 
wird ihm zugleich ein Hofgerichtsadvocat von Amtswegen als Vertheidiger beigegeben, wenn er einen 
ſolchen nicht ſchon ſelbſt ernannt Hat. 

$. 218. 

Nach Ablauf ber im $. 217 erwähnten Friſt ordnet das Hofgericht, wenn nicht etwa auf Antrag , 
bed Angeklagten weitere Erhebungen nothwendig find, mit Beobachtung der Vorſchriften der 
$$. 210 bis 213 die Tagfahrt zur Schlußverhandkung an. 
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$. 219. 

Meist der Angeſchuldigte nach, dag ihm wegen Krankheit vder höherer Gewalt das Er— 
fcheinen in der Tagfahrt unmöglich fei, fo kann erreine Verlegung derfelben verlangen. 

Wegen ber in Krankheit oder höherer Gewalt liegenden Verhinderung des Anwalts kann eine 
Verlegung ber Tagfahrt nur verlangt werben, wen Feine Zeugen vorgeladen find, und das Hinderniß 
dem Angefchuldigten zu ſpaͤt befannt geworben ift, um einen anderen Anwalt aufitellen zu koͤnnen. 

8. 220, 

Wenn in der Tagfahrt.ein hierzu vorgefadener Zeuge oder Sachverftändiger nicht erfcheint, auch 
mitteljt Vorfuͤhrungsbefehls nicht mehr beizubringen ift, fo entſcheidet das Gericht nach Vernehmung 
. — ber Betheiligten, mit Nücdjicht auf den Umftand, in wie fern die Ermittlung der Wahrheit durch das 

Erjcheinen des Außgebliebenen erleichtert werden mag, ob die Verhandlung auszuſetzen fei, oder ob ſie 
mit Vorleſung der Ausſage des Ausgebliebenen dennoch ſtattfinden ſoll. 
g. 221. 

Gegen den Ausgebliebenen iſt, die Verhandlung werde vorgenommen oder ausgeſetzt, ſo fern ihm 
die Vorladung wenigſtens zwei Tage vor der Tagfahrt zugeſtellt wurde, eine Strafe bis zu Ein— 

hundert Gulden oder bis zu vierzehn Tagen Gefängniß auszuſprechen. 

Unter gleicher Vorausſetzung wird der Audgebliebene, wenn das Gericht die Verhandlung aus- 
geſetzt bat, auch in Die Koften ber vereitelten Tagfahrt verurtheift. 

$. 222. 

Wird die Verhandlung ausgeſetzt, jo erlaͤßt der Praͤſident zugleich gegen den Ausgebliebenen fo 
fange vor der neuen Tagfahrt, ald nöthig ift, um ihn bis dahin noch beizubringen, einen VBorführungs- 
befehl, wenn berfelbe nicht jchon vorher am Gerichtsſitze fich einfinbet und dem Präfibenten das 
Haus anzeigt,.in dem er ſich bis zur neuen Tagfahrt aufhalten will. 

ft wegen nochmaligen Ausbleibens eine zweite Verlegung der Tagfahrt nöthig,, fo wird gegen 
den Ausgebliebenen, neben der Berurtheilung deſſelben in die Koſten ber vereitelten Tagfahrt, flatt des 
nach 8.221 zu fällenden Strajerfenntniffes, ein Verhaftsbefehl erlaffen, und er wird bis zur weiteren 
Tagfahrt in Verhaft behalten. E 

| $. 223. 

Die Beitimmungen der $$. 221 und 222 kommen nicht zur Anwendung, wenn ber Ausbleibende 
ſich entſchuldigt und dabei nachweidt, bag ihm die Vorladung, welche für ihn nach $. 262 oder 
6. 263 ber bürgerlichen PBrocegorbnung etwa einer anderen Perjon eingehändigt wurde, nicht zuge⸗ 
kommen⸗ oder daß er durch Kranfheit oder höhere Gewalt am Erſcheinen verhindert geweſen ſei. 

Auf den Grund fuldyer Nachweiſung kann der Ausgebliebene auch gegen das Erfenntnig, wodurch 
er zu Strafe und Koften verurtheilt it, Wiederherftellung verlangen, wenn er innerhalb drei 
Tagen, vom Tage der Eröffnung jenes Erkenntniſſes an gerechnet, darum bittet. 

Gegen dad Erfenntniß, welches die Wieverherftellungöbitte vermirft, ſteht dem Verurtheilten 

gleichfalls innerhalb drei Tagen das Rechtsmittel ber Beſchwerdeführüng zu. 
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XVII. Titel. 


Bon der Schtußrerhanblung vor ten Bezirköftrafgerichten und vor den Hofgerichten. 


6. 224. 

Die für bie Schlußverhandlung beſtimmte Sitzung iſt öffentlich in dem Maße, daß 
erwachſenen Perſonen männlichen Geſchlechts der freie Zutritt geſtattet wird. 

Iſt die angeſchuldigte Perſon eine Frauensperſon, fo wird auf deren Antrag auch Frauens⸗ 
perſonen, deren Anzahl der Praͤſident beſtimmt, der Zutritt geſtattet. 
8. 225. 

Ausnahmsweiſe verordnet das Gericht, daß bie Schlußverhandlung in geheimer Sitzung ſtatt⸗ 
zufinden habe: 

1. wenn es ermißt, daß aus der Oeffentlichkeit der Verhandlung Aergerniß oder Verletzung 
der ſittlichen Schicklichkeit entſtehen würde, oder 

2. wenn in beſonderen Faͤllen der Staatsanwalt mit Ermächtigung des Juſtizminiſteriums 
darauf antraͤgt, weil Gefaͤhrdung des Staats oder der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen bi 

6. 226. 

Sachen, für welche das Bezirfsitrafgericht zuftändig fit, oder Die nur wegen des befreiten 
Gerichtsſtandes des Angeſchuldigten vor das Hofgericht gehören, find in geheimer Sitzung zu ver- 
handeln, wenn der Angefchuldigte darauf anträgt, und das Gericht die Gründe dieſes Antrags 
erheblich findet. 

6. 227. 

. Der geheimen Sigung ($. 225) können jedenfalls ber Beſchädigte und die bei dem Gerichte 
angeftellten Advocaten unwohnen. Dedgleichen kaun der Angejchuldigte im Falle des $. 225 außer 
feinem Bertheidiger mehrere Freunde oder Verwandte, deren Zahl der Präfident beſtimmt, aber 
nicht unter drei herabjegen darf, zur Seite haben. _ 

Die nänliche Vefſugniß ſteht dem Beſchaͤdigten zu, wenn er ſich dem Strafverfahren ange⸗ 
ſchloſſen hat. 

§. 228. 

Die Polizei im Sitzungsſaale gebührt dem Praſidenten. 

Er leitet die Verhandlung und beſtimmt die Ordnung, in welcher die einzelnen Beweismittel vor⸗ 
zubringen ſind. 

Gr laͤßt die zur That benuͤtzten Werkzeuge und andere vom Angeſchuldigten oder von Zeugen 
anzuerkennende, überhaupt die zur Beweisführung dienlichen Gegenftände in die Sigung bringen, um 
jie während ber Verhandlung den Perfonen, welche bieielben anzuerkennen oder zu befichtigen haben, 
vorlegen zu laſſen. 
' 8. 229. 

Der PRräjident eröffnet Die Sitzung mit einer furzen Darftellung des Gegenitandes der Ver— 
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handlung und fragt ben angeiebigten um Vor- und Familiennamen, Stand, Alter und 
Vohnort. 
g. 230. 

Wenn die Anklageſchrift vorgeleſen oder bei dem Bezirksſtrafgerichte die Anklage auf die im 
$. 216 bezeichnete Weiſe vom Staatsanwalt mündlich vorgetragen iſt, vernimmt ber Präfibent 
ben Angefchulbigten über alle für die Urtheilsfällung erheblichen Thatunftände theils fogleich, theil8 
im Verlaufe der Bernehmung von Zeugen oder der Vorleſung ihrer Ausfage. 

$. 231. 

- Die erfchienenen Zeugen werden von dem Präfidenten, unter Erinnerung an den abgelegten Eid, 
zur gewiffenhaften Angabe der. Wahrheit ermahnt, umd denjenigen Zeugen, welche etwa noch nicht 
beeidigt jind, fo fern Fein Hindernig im Wege fteht, gleichfalls der Eid abgenonmen. Die Zeugen 
werden jofort unter etwa nöthiger Anordnung zur Verhinderung gegenfeitiger Verabredungen oder 
anderweiter Mittheilungen in das für fie beſtimmte Zimmer verwieſen, demnaͤchſt aber einzeln zur 
Bernehmung vorgerufen: 

Nach feiner Vernehmung bleibt jeder Zeuge, fo Tange der Präfident ihm nicht entläßt ober fein 
Abtreten verorbnnet, in ber Sigung anwejend, um zu jeder Zeit weiter befragt werden zu Fönnen. 
$. 232. 

Bei Vernehmung des Angeſchuldigten und der Zeugen durch den Praͤſidenten können auch 
die übrigen Gerichtsmitglieder und ber Staatsanwalt, nachdem fie vom Bräfibenten 
das Wort hierzu erhalten haben, ferner jeder Angefhulbigte und fein Bertheidiger, dieſe 
jevoch nur durch den Präfidenten, an Denjenigen, ber vernommen wird, ragen ftellen, 

Was hier und in dem $. 231 in Beziehung auf Zeugen verorbnet iſt, gilt auch Hinfichtlich ber 
Sadverftändigen. 

6. 233. 

Auf Verlangen des Angefchuldigten oder feines Vertheidigers, oder des Staatsanwalts werden 
einzelne Actenſtücke, auch wenn ſie nach $. 212 nicht zur Vorleſung bezeichnet ſind, vollſtaͤndig 
oder in einzelnen Stellen vorgelejen. 

Der Bräjident kann dieß auch von Amtswegen anordnen. 

$. 234. 

Der Bräjident kann den Angefchuldigten oder bei mehreren Mitangefchuldigten einen oder 
mehrere berjelben während der Abhör eines Zeugen oder eined Mitangejchuldigten aus dem 
Sitzungsſaale entfernen laffen. Er muß aber Denjenigen, den er entfernen Tieß, fobald er ihn 
nach feiner Wiedereinführung über den im jeiner Abweſenheit verhandelten Gegenftand ebenfalls 
vernonmen hat, von Allem unterrichten, was in feiner Abweſenheit vorgetragen ift, namentlich 
yon den Ausjagen, welche von,anderen Perſonen inzwilchen gemacht worben jind. 

$. 235. 

Am Schluffe der Verhandlung werden die Parteien, und zwar zuerſt der Staatdanwalt 
mit feinen Anträgen und deren Begründung, fodann ber Angefchuldigte und fein "Anwalt 
mit der Vertheidigung gehört. 

Dem Angeichuldigten und feinem Anmalte gebührt in jedem alle das Tegte Wort. 


$. 236. 
Das Sigungsprotofoll nennt die anweſenden Gerichtöperjonen und Parteien, beſchrelbt 
den Verlauf der ganzen Verhandlung, gedenkt der von den Parteien übergebenen ſchriftlichen 
Anträge und enthält die mündlichen Anträge berſelben, fo weit ber Praͤſident ihre Aufzeich- 
nung verordnet. 

Abweichungen von den früheren Ausſagen, Veränderungen derſelben oder Zufäße dazu 
läßt der Präfident von Amtöwegen oder auf Antrag des Staatsanwalts oder bed Angeflagten durch 
ben Gerichtöfchreiber aufzeichnen. Wo es auf wörtliche Faſſung anfommt, kann der Praͤſident die 
Aufzeichnungen vorlejen lafien. Einer Genehmigung bed Ausjagenden bebürfen fie nicht. 

8. 237. 

Wenn fich im Laufe der Verhandlung ein neuer für ben Anſchuldigungs- oder Entfchuldigungs- 
beweis befonderd wichtiger Umſtand ergibt, fo kann die Sache zum Zwed der Ergänzung ber 
Unterfuchung vertagt, oder e3 kann der neue Beweis, in fo fern dad Beweismittel vorhanden, oder 
feine alöbaldige Herbeifchaffung möglich it, fogleich in-der Sigung erhoben werben, falld der 
Präfident nicht angemeſſen findet, die Erhebung vorerft noch während der Verhandlung oder mit 
furzer Unterbrechung derſelben durch einen Gerichtödeputirten vornehmen zu laſſen. 

Die Ausfage eined in der Sigung zum erften Male: vernommener Zeugen oder Sach: 
verftändigen muß, fo weit fie erheblich ift, in das Sigungöprotofoll aufgenommen werben. 

$. 238. 

Wenn der Angejchuldigte Die Ordnung der Verhandlung in auffallender Weiſe ſtoͤrt, und 
der Ermahnung des Praͤſidenten ungeachtet, dieſes nicht unterlaͤßt, ſo kann er aus der Sitzung entfernt, 
die Verhandlung in ſeiner Abweſenheit fortgeſetzt, und ihm das Urtheil ſodann durch einen Gerichts⸗ 
deputirten verkündet werden. 

Erkrankt der Angeſchuldigte waͤhrend der Sitzung in dem Maße, daß die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung unmöglich iſt, jo wird, je nachdem feine weitere perfönliche Vernehmung nöthig, oder bie 
Vorleſung feiner Erflärungen aus den Acten genügend erfcheint, entweder die Verhandlung vertagt, 
oder auch in Abweſenheit des Angefchuldigten zu Ende gerührt , und ihm bad Urtheil durch einen 
Gerichtödeputirten verkündet. 

Wird Die Verhandlung fortgefeht, fo wird dem Angeſchuldigten, wenn er Teinen Vertheidiger 
hat, ein ſolcher für die weitere Verhandlung aus den Anwaͤlten des Gerichts, fo fern deren in ber 
Sigung anweſend find, vom Präfjidenten fogleich aufgeſtellt. 

6. 239, g 

Ergibt jich aus den Verhandlungen mit Wahrfcheinlichfeit, daß ein Zeuge wiſſentlich falſch 
ausgeſagt habe, ſo kann der Praͤſident auf den Antrag des Staatsanwalts oder des Angeſchuldigten 
oder auch von Amtswegen den Zeugen auf der Stelle verhaften laſſen, indem er die Sache zugleich an 
den Unterſuchungsrichter überweist. 

6. 240. 

Beleidigungen des Gerichts und andere Verbrechen oder Vergeben, welche in ber 
Sitzung felbft verübt worden find, fönnen, wenn fie zur amtsgerichtlichen oder zur bezirksſtraf⸗ 
gerichtlichen Zuftändigfeit gehören, mit Unterbrechung der Hauptrerhandlung oder am Schluffe der⸗ 
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felben, nach Anhörung des Staatsanwalts und Bernehmung des Ihäters, von dem verſammelten 
Gerichte jogleich abgeurtheilt werten. Rechtömittel gegen dieſes Urtheil haben Feine auf- 
ſchiebende Wirfung, 

Ueber jolchen Vorgang wird ein beſonderes Protokoll aufgenommen. 


XVIII. Citel. 


Von der Berathung und von dem Urtheil. 


§. 241. 

Am Schluffe ‚der Verhandlung, welche vorbehaltlich deſſen, was in. ven 88. 237 bis 240 
verordnet ift, Durch Feine anderen Geſchaͤfte unterbrochen. werden darf, jchreitet das Gericht alsbald 
. zur Beratbung in geheimer Sigung und zur Zällung und Verkündung des Urtheild. 

Das Gericht Bat Hei der Urtheilsfällung nur auf das Ruͤckſicht zu nehmen, was in der 
Schlußverhandlung vorgekommen iſt. 

8. 242. 

In * Protokoll iſt aufzunehmen, ob das Urtheil mit Tintimmigkeit oder durch Stim- 

menmebrheit, und durch welche Stimmenzahl gefaßt worden ift. 
8. 243 

‚Mit dem Urtheil eröffnet der Bräjident zugleich in Kürze dad Wefentlichite ber Entſchei— 

dungsgründe, deren nähere Ausführung der ſchriftlichen Ausfertigung vorbehalten bleibt. 
$. 244. 

Wird Feine Strafe erfannt, jei ed, weil ber Thatbeſtand nicht hergeſtellt, oder bie That nicht 
mit Strafe bedroht, oder der Angeflagte nicht überwielen, oder wegen mangelnder Zurechmung ober 
geſetzlicher Entfchuldigung ſtraflos befunden iſt, ſo muß das Urtheil immer dahin lauten: daß der 
Angeklagte von der Anklage freigeſprochen werde. 

§. 245. J 

Das Strafurtheil ſpricht aus: 

1. welches Verbrechen der Angeklagte als Urheber oder als Gehilfe verübt habe; 

2. ob und mit welchen erſchwerenden oder mildernden Umſtänden dieß geſchehen ſei, und 

3. zu welcher Strafe er deßhalb verurtheilt werde. 

§. 246. 

Das Gericht kann ſeinem Urtheile keine anderen Thatſachen, alſo auch feine ftrafbarere 
Willensbeſtimmung des Angefchuldigten zu Grund legen, ald jolche, welche Dem legteren in bem, bie 
Schlußverhandlung anorbnenden ober bie Verfegung in den Anklageftand ausſprechenden Beſchluſſe 
($. 207), oder in der Anklage des Staatdanwalts ($$. 216 und 230) zur Zajt gelegt find. 

In Beziehung auf die Bezeichnung des in jenen Ihatjachen liegenden Verbrechens oder bes 
barauf anzumendenden Geſetzes iſt bagegen bad Gericht ber erfien Inſtanz nur in fo weit. beichränft, 
daß ed auf Fein fchwereres Verbrechen erfennen Tann, als worauf Die Anflage oder body ein 
jpäterer Antrag bed Staatsanwalts oder der Beſchluß gerichtet ift, der bie Schlußverbandlung 
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anordnete, oder die Verſetzung in ben Anklageſtand ausſprach; und wenn das Gericht in den That⸗ 
ſachen, foweit es jie ald erwielen annimmt, ein anderes, weder in. jenen Beichlune, noch in 
ben Anträgen des Staatsanwalts dem Angefchuldigten zur Laft gelegtes, gleich ſchweres oder 
geringeres Verbrechen findet, jo forbert es den Staatsanwalt und den Angeſchuldigten zur für⸗ 
forglichen Erklärung über das Dajein und die vechtfichen Kolgen jenes der Anklage nicht 
unterlegten Verbrechens vor ber  Urtheilsfällung nachträglich auf, im fo ferm nicht ber Präfibent 
fchon während der Verhandlung felbit eine folche Aufforderung erlaffen hat. 

. $. 247. 


Die Fragen, ob die That verübt worden, ob eine Ihatjache, die ala erjchwerenber 
Umftand gilt, dabei vorkomme, und ob die Schuld des Angeflagten als Urheber 
oder Gehilfe erwieſen ſei, Fünnen in jeder Inſtanz nur mit zwei Dritteln der Stimmen 
bejahend entſchieden werden. 

Ueber das Daſein eines mildernden oder völlig entſchuldigenden ober die Strafe 
aufhebenden Thatumſtandes, über die Eigenſchaft des Verbrechens, über das anzuwendende 
Strafgeſetz, und über das zu erkeunende Strafmaß entſcheidet einfache Stimmenmehrheit; 
auch werden diejenigen Stimmen, welche ſich für die Freiſprechung des Angeſchuldigten erflären, bei 
alllen weiteren Fragen, über die ſich verfchiedene Anjichten bilden, der bem Angeklagten günftigften 

Anſicht beigezählt. 
Bilden fich in Beziehung auf die nämliche Frage mehr ald zwei verſchiedene Anfichten, beren 
feine die Mehrheit für fich Hat, fu werben bie dem Angeklagten nachtheiligften oder nachtheifigeren 
Stimmen den minder nachtheiligen fo lange beigezählt, bis fich eine Mehrheit ergibt. 

Bei Stimmengleichheit wird bie dem Angeflagten günftigere Meinung angenommen, und 
wenn in Beziehung auf die Frage, weldjes die ihm günftigere Meinung ſei, abermald Stimmen- 
gleichheit befteht, jo entjcheibet die Stimme bes Präfidenten. 
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XIX. Titel. 


Ron dem Beweile in Strafſachen. 


$. 248, | 
Anfchuldigungsthatiachen, deren Kenntniß unmittelbar auf Augenſchein, auf Gutachten 
von Sadhverfiändigen, Geftändnijfen bes Ungefchuldigten, auf Zeugenausjagen uber 
Urfunden, oder mittelbar auf Anzeigungen (Schlußfolgerungen aus anderen Thatjachen) 
beruht, koͤnnen nur unter folgenden Bedingungen oder Vorausſetzungen als rechtlich gewiß ange⸗ 
nommen werben. | 
$. 249. 
Auf den Grund eines Augenſ cheins kann eine Ihatjache als rechtlich gewiß angenommen 
werden: 
1. wenn die Mitglieder des Gerichts in der Sitzung durch eigene Sinnenwahrnehmung 
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bie Kenntniß eines Gegenftandes erlangt haben, und dieſe Wahrnehmung. durch das Sitzungs— 
protokoll beurkundet iſt, oder 

2. wenn bie Thatſache durch ein mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehenes Protokoll 
über den Augenſchein bezeugt wird, welchen der zuſtändige Unterſuchungs- oder Amts- 
richten, der Staatsanwalt (8.41 Nr. 4) oder die Polizeibehörde ($.51) vorgenommen hat. 

§. 250. 

Auf den Grund des Gutachtens von Sachverſtändigen können die Thatſachen, fo wie fie 
yon ihnen angegeben oder beurtheilt find, als rechtlich gewiß angenommen werden, wein das Gut⸗ 
achten mit Beobachtung ber gejeglichen Vorſchriften erhoben worden ift. 

$. 251.. | 

Ueber das Dafein oder den Mangel der Zurehnungsfähigfeit wegen Seelenjtörung ent- 
ſcheidet das Gericht nach Erwägung ber darüber erhobenen Arztlihen Gutachten, fo wie ber 
Auzjagen der Zeugen, die wegen ihrer näheren Bekanntſchaft mit dem Angeklagten über deſſen 
Geiftes- und Gemüthözufand ve vernommen worden ſind, und nach den Ergebniſſen der eigenen 
Wahrneh mung 

8. 252, 

Auf den Grund eines Geſtändniſſes des Angefchufdigten, wenn e3 freiwillig vor 
Gericht abgelegt und durch andere Thatfachen oder Nebenumftände, die man aufanderem 
Wege fennen gelernt hat, unterſtützt iſt, kann jebe Anſchuldigungsthatſache, nicht 
bloß die eigene Handlung des Bekennen den mit den darauf Bezug habenden Umſtänden, ſondern 
auch die Wirflichfeit des Verbrech ens ſelbſt oder der Thatbeſtand als rechtlich "gewiß 
angenommen werden, in jo fern zum Thatbeftand im einzelnen Kalle nicht Merkmale gehören, deren 
richtige Wahrnehmung den Befig von Kunftfenntniffen vorausſetzt, welche dem Befennenden 
mangeln. | u Ä 

6. 253. 

Das fo befchaffene gerichtliche Geſtaͤndniß behält diefe Kraft ſelbſt dann. wenn der Bekennende 
daſſelbe fpäter vor dem urtheilenden Gerichte widerruft, in fo fern er nicht zur Unterftüßung feines 
Widerrufs Umftände nachweist oder Doch wahrjcheinlich macht, aus welchen ſich die Unwahr— 
heit des Geſtaͤndniſſes oder jo viel ergibt, daß dad Geſtändniß durch Verſprechen, falfche 
Borjpiegelungen, Zwang oder Drohungen veranlaßt worden ſei. 

6. 254. 

Auf den Grund von gerichtlichen Zeugenausfagen kann eine Anſchuldigungsthatſache 
für rechtlich gewiß angenommen werden, wenn zwei beeibigte vollgiltige Zeugen in ihrer 
auf eigene unmittelbare Wahrnehmung. geftüsten Angabe dieſer Ihatjache und der weientlichen 
Umſtände derjelben übereinftimneen. 

. 255. | 

Als Gründe, Die einen Zeugen zum verbächtigen oder nicht vollgiltigen machen, 
gelten diejenigen, welche 

1. ein feindliches Verhaͤltniß zwiſchen dem Zeugen un dem Angeſchuldigten, oder 





44 


2. ein unmittelbares oder mittelbares Intereſſe des Zeugen am Ausgange der linter- 
fuchung nachweiſen; 

3. welche den Zeugen mit bem Verdacht eined Meineids, einer Beftechung, einer 
Fälſchung, eined Betrugs oder eined anderen, feine Treue oder Glaubwürbigfeit in hohem 
Grade fchwächenden Verbrechens belaflen; 

4. welche überhaupt in unrechtlichen Handlungen oder in ber Teichtjinnigen oder unſitt— 
lichen Lebensweiſe des Zeugen liegen, und feine Liebe zur Wahrheit in Zweifel ftellen ; 

5. welche vermuthen laſſen, daß e8 dem Zengen zur Zeit, da er die Wahrnehmung gemacht 
baben foll, an dem zur richtigen Wahrnehmung ter zu bezeugenden Thatſachen erforderlichen 
Geiſtes- oder Sinnenvermögen gefehlt babe; 

6. welche eine erhebliche Schwäche jened Vermögens ober ber Zähigfeit, früher gemachte 
Wahrnehmungen wieder richtig mitzutheilen, indbefondere Schwäche des Gedaͤchtniſſes 
darthun. 

§. 256. 

Ein Zeuge, der nach dem $. 255 nicht zu den vollgiltigen gehört, gilt jedoch einem voll- 
giltigen gleich, wenn die Gründe des Verbachid durch die Umftänte des einzelnen Falles ent- 
Träftet find. 

6. 257. 

Die Aechtheit einer Privaturfunde kann von dem Gericht nur unter den nämlichen Voraus⸗ 
jegungen für ermwiefen angenommen werden, unter welchen überhaupt Anichuldigungsthatjachen für 
rechtlich gewiß angenommen werben biürfen. 

Das Ergebniß ber Schriftvergleichung hat feinen höheren Werth, als den einer Anzei⸗ 
gung für oder gegen die Aechtheit der Urkunde. 

$. 258. 
Die Aechtheit des Inhalts einer Urkunde kam daraus allein, daß die Aechtheit 
der Unterſchrift anerkannt oder hergeſtellt iſt, nicht gefolgert werden. 
$. 259. 

Die Beweisfraft einer Urkunde, deren Aechtheit bergeftellt ift, wird, je-nachden fie 
von Angefhuldigten oder von Dritten Berrührt, nach den Grundfägen beurtheilt, welche 
über die Beweldfraft von Geftändniffen ober Zeugnijfen gelten; es fei denn, daß bie 
Urfunde die Thatfache ſelbſt enthalte oder ausmache, welche das Merbrechen begründet, worauf 
bie Anſchuldigung geht. 


—— 


6. 260. Ä 
Deffentlihen Urfunden kann von dem Gericht in Bezug auf die darin’ bezeugten 
Thatfachen die naͤmliche Beweiskraft beigelegt werben, die jie im bürgerlichen Rechte haben, jedoch 
findet gegen fie der Beweis durch Zeugen und Dermuthungen ohne Beichränfung flatt. 
$. 261. 
Die Ueberweijung des Angeſchuldigten kann auch durch bloße Anzeigungen bergeftellt 
werden, wenn folgende Bedingungen zugleich vorhanden find: 
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1. wenn der. Thatbeftanb buch unmittelbare Beweismittel allein ober in Ber: 
bindung mit übereinftimnenden Anzeigungen bergeflellt if; 

2. wenn mehrere Anzeigungen gegen ben Angeſchuldigten, deren jeder eine befi ondere 
Thatſache zum Grunde Tiegt, zufanmentreffen; wenn ferner 

3. bie Ihatfachen, welche dieſen Anzeigungen zum Grunde Tiegen, nicht ſelbſt blos auf An⸗ 
zeigungen beruhen, fondern durch unmittelbare Bemweißmittel allein oder in Verbindung 
mit Unzeigungen als rechtlich gewiß bergeftellt find. 

. &. 262. 

Die Uebermelfung des Angefchuldigten durch bloße Anzeigungen nad) Maßgabe des $. 261 
ift jedoch unftatthaft, wenn der Angejchuldigte nicht eine Perſon ift, zu der man fi) nad ihrem 
früheren Lebenswandel, oder Ihren perfönlichen Eigenſchaften, oder ihren beforideren 
Beweggründen zur That, des Verbrechens, deſſen fie beſchuldigt iſt, verfehen Fann. 

$. 263. 

Wo die Ueberweiſung des Angefchuldigten auf bloßen Anzeigungen beruht ($. 261), wird 

ftatt der Todesſtrafe lebenslaͤngliche Zuchthausſtrafe ausgeſprochen. 
§. 264. 


Nebenumftände der That, welche die größere oder geringere Strafbarkeit des Verbrechens 
beſtimmen, namentlich auch die Urt des Verſchuldens, bad Dafein des Vorſatzes ober 
der FKahrläffigfeit, Tönen in allen Fällen auf dem Wege der Schlußfolgerung in 
rechtliche Gewißheit geſetzt werden. 

8. 265. 

Anſchuldigungsthatſachen jeder Art, folglich ſowohl die That ſelbſt mit allen Neben⸗ 
umftaͤnden, als auch die Ueberweiſung des Angeſchuldigten, koͤnnen ferner als rechtlich 
gewiß angenommen werden, wenn mehrere der nachfolgenden Beweisgründe zuſammentreffen: 

1. die Ausſage eines beeidigten vollgiltigen Zeugen, oder eines beeidigten Zeugen, der 
nach allgemeinen Regeln nicht zu den vollgiltigen gehört, bei dem aber die Gründe des Verdachts 
durch die Umftände bes einzelnen Falles entfräjtet ſind; 

2. die Außfage des nicht al3 Anfläger aufgetretenen Beſchaͤdigten, ſelbſt dann, 
wenn er bei herannahendem Tode die Thatſache vor mehreren Zeugen, die darüber 
gerichtlich und eidlich audjagen, mit Beftimmtheit verfichert Hat, er jelbft aber vor feinem 

Tode vom Richter nicht mehr vernommen oder beeidigt werben fonnte; 
3. bie Ausfagen zweier zuläffigen, aber nicht vollgiltigen beeibigten Zeugen; 

4. die übereinftimmende Ausfage zweier Angeſchuldigten, wodurch jie einen Dritten 
als Mitichuldigen bezeichnen, unter folgenden Bedingungen: 

a. wern Feine Gründe vorhanden jind, anzunehmen, daß fie hiermit ihre eigene 
Schuld ganz oder theilweiſe auf ben Dritten übertragen wollen, ober aus ihrer 
Angabe des Mitfchuldigen befondere Vorthaile für fid) erwarten; 

b. wenn ber dritte Beichuldigte eine Perſon ift, zu ber man fich ber That, deren er be= - 
fchufdigt wird, verfehen kam; 


c. wenn feine Umftände vorliegen, welche ein feindliches Verhältniß zwiſchen den 
Mitfehuldigen und dem dritten Betheiligten nachweijen ; 
d. wenn ſie demjelben die Beichuldigung bei der Gegenüberftellung oder bei ber Schluß⸗ 

verhandlung in das Angeſicht wiederholen; f 

e. wenn feine Umftände vorliegen, welche anzeigen, daß die falſche Beſchuldigung des Dritten 
zwiſchen ben Angebern verabredet worden fei; 

5. bie Uebereinſftimmung der Ausſagen eines Mitſchuldigen unter den Bedingungen von Nr. 4 
mit der Ausfage einedzuläjligen, aber nicht vollgiltigen beeidigten Zeugen; 

6. ein gehörig erwiefene8 außergerichtliches Geſtändniß unter Umfländen, welche den 
Ernſt vefielben darthun; 

7. gerichtliche Acten oder andere Öffentliche Urkunden, die wegen einer fehlen— 

den Förmlichkeit zur Begründung vollfommener Beweiskraft nicht hinreichen. 
6. 266. 

Eine Anſchuldigungsthatſache jeder Art kann ferner als rechtlich gewiß angennonımen werben: 

1. wenn und in jo weit fie Durch eine größere Anzahl von Mitfchnldigen unter den Be— 
dingungen des $. 265 Nr. A a bis e, oder von zuläjjigen, aber nicht vollgiltigen beeidigten Zeugen, 
ebenfall8 unter den Borausfegungen bed $. 265 Nr. A b, c, d, e beitätigt iſt; oder 

2. wenn und in fo weit die Ausjage eines beeidigten vollgiltigen Zeugen mit 
der Ausfage eines Mitſchuldigen unter den Vorausſetzungen des $. 265 Nr. 4 a bis d, oder mit 
ber Ausſage eines nicht vollgiltigen beeidigten Zeugen ebenfalls unter den Vorausſetzungen bed 
6. 265 Nr. 4b, c, d, e übereinflimmt. 

$. 267. 

Eine Anſchuldigungthatſache jeder Art kann endlich als rechtlich gewiß angenommen werben, 
wenn einer der im 6. 265 Mr. 1 bis 7 genannten Beweißgründe mit wenigftens einer Anz 
zeigung zujammentrifft und man fich zu dem Angefchuldigten des Verbrechens verfehen kann, oder 
. wenn einer ber genannten Beweisgründe oder doch die Ausfage eines zuläffigen aber nicht voll- 

giftigen beeidigten Zeugen, oder die mit ben Erforderniſſen des F. 265 Nr. 4 a bis d veriehene 
Ausfage eines Mitichuldigen mit mehreren Anzeigungen, welche bie im $. 261 Nr. 2 und 3 
geforderten Eigenschaften haben, zufammentrifft. 
6. 268. 

Sind mehrere Thatumftände, bie in ihrem Zufammenhange eine Anzeigung begründen, 
durch verfchiedene vollgiftige Zeugen beitätigt, jo kann, obwohl jeder Thatumſtand für fich nur duch 
einen einzelnen bejtätigt if, Die Anzeigung dennoch als rechtlich gewiß angenommen werden. 

Eben fo kann verjchiedenen Thatunftänden, deren jeder einebefondere Anzeigung begründet, ob- 
wohl jeder für fich mur durch einen einzelnen Zeugen beftätigt it, Die Kraft mehrerer Anzeigungen 
zufommen, wofern fienurim Ganzen durch eine größere Anzahl vollgiltiger Zeugen beftätigtfind. 

Fortgeſetzte oder wiederholte Handlungen, welche von verfchiedenen vollgiltigen, jeweils aber 
nur einzeln ftehenden Zeugen wahrgenommen wurden, fünnen ohne Unterjchled, ob fie dad Ver— 
brechen jelbit ausmachen oder nur eine Anzeigung begründen, gleichfalls als rechtlich gewiß ange- 
ſehen werben. 
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6. 269. . 
Perſonen, die nach ihrer gerichtlichen Einvernehmung, jedoch vor ihrer Beeidigung, ftarben, 
oder die wegen ihres jugendlichen Alters nicht beeidigt werden bürfen, Tann die näntliche Glaub- 
würdigfeit, wie beeidigten, nicht vollgiltigen Zeugen beigelegt werden, fo fern fie zugleich Umſtände 
angegeben Haben, die fie allen Verhältniffen nach nicht hätten willen fönuen, wenn fie bei dem von. 
ihnen bezeugten Vorgange nicht zugegen geweien wären. 
8. 270. 
Auch bei dem Dafein der Vorausſetzungen der 88. 248 bis 269 joflen die Richter eine Anſchul⸗ 
digungsthatſache nur dann als wahr annehmen, wenn jie nach der Glaubwürdigfeit, welche ben 
unmittelbaren Beweifen nach den Umſtänden des einzelnen Falls zufommt, und nach ber 
Stärfe der ineinandergreifenden, fich gegenfeitig unterſtützenden, auf feine nur irgend wahr- 
ſcheinliche Weife anders erflärbaren Anzeigungen Die vollfonmene Ueberzeugung von der 
Wahrheit ver Ihatjache erlangt haben. - 
$. 271. 
Eine Entfchuldigungsthatiache kann al8 vorhanden angenommen werden, wenn jie fich den 
Umftänden nah als wahrscheinlich darftellt, ohne daß es der in den SS. 248 bis 270 gedachten 
Vorausſetzungen bedarf. 


XX. Lite, 


Don den Mechtsmitteln. 


8. 772. 
Gegen Erfenntniffe in Strafjachen findet ein Recurd unter nachfolgenden Beſtimmungen ftatt: 
$. 273, 

Der Staatsanwalt kann gegen Erfenntniffe der Amtsgerichte nicht recurriren. 

Gleichwohl fleht in Steuerftraffachen, nad) Maßgabe des Gejehed vom 22. Juni 1837 Art. 
10, den Kinanzbehörden das Recht des Recurjed auch gegen amtögerichtliche Erkenntniſſe zu, und 
eben fo allen Berwaltungsbehörden in Beziehung auf Vergehen, die gegen jde, ober gegen 
ihre Diener, in fo weit biefe in ihrem Amte handelten, verübt worden find, oder jonit ihren Wir- 
kungskreis berühren. 

Es jind diefen Behörden in joldhen Fällen die amtsrichterlichen Erkenntniſſe mitzuteilen, und 
von dieſer Mittheilung an läuft ihnen die Recursfriſt. 

$. 274. 

Menn auf den Recurs der Steuer= oder Verwaltungsbehörde ($. 273) daß Hofgericht auf eine 
höhere Strafe erfennt, als welche der Amtsrichter nach $. 58 des Geſetzes ‚über die Verfaffung der 
Gerichte felbft zu erfennen befugt gewejen wäre, jo gilt das Hofgerichtliche Uxtheil im Bezug auf den 
Angeſchuldigten als ein Urtheit de ber er ſten Inſtanz, gegen welches demſelben der Recurs an das Ober-. 


hofgericht zuſteht. 





| 6. 275. 

Hat jedoch dad Anıtögericht in einer Sache erkannt, weiche nach dem thatjfächlichen Verhaͤlt— 
nijje, auf welches fich die Anſchuldigung gründet, gar nicht unter bie im$.56 des Geſetzes über - 
- die Verfaſſung der Gerichte aufgeführten gehört, fo Tann ber Staatsanwalt innerhalb acht 
Tagen, von der davon erhaltenen Kenntniß an gerechnet, bei den Hofgerichte darauf antragen, daß 
das Urtheil des Anıtögerichtd aufgehoben, und "die Sache zum weiteren Verfahren an das zuſtaͤndige 
Bezirksſtrafgericht verwieſen werde. 

Das Hofgericht erkennt über dieſen Antrag, nachdem ber Angeſchuldigte Darüber gehört, oder auf 
eine zu biefem Behufe gejchehene VBorladung nicht erſchienen ift. 

Wird dem Antrage entiprochen, jo ſteht dem Angeſchuldigten dagegen innerhalb drei Tagen 
bad NRechtömittel der Befchwerdeführung zu, und zwar, jo weit nicht Hinjichtlich einzelner Unter- 
juchungshandlungen Gefahr auf dem Verzuge haftet, mit aufſchiebender Wirfung. 

6. 276. 

Der im 6. 275 erwähnte Antrag des Staatdanwalts findet nicht mehr flatt, wenn, von ber 
bem Angejchulbigten gejchehenen Verkündung des amtögerichtlichen Urtheils an gerechnet, ſechs 
Monate umlaufen find. 

Erfolgt die Aufhebung des amtögerichtlichen Erkenntniſſes erſt, wenn die darin ausgeſprochene 
Strafe erſtanden iſt, fo wird die erſtandene Strafe nach ihrer ganzen Dauer bei Fällung 
eined neuen verurtheilenden Grfenntniffes in Abrechnung gebracht. 

§. 277. | 

Bormünder, Ehegatten, Verwandte in auf- und abfleigender Linie und Gefchwifter 
des Angefchuldigten fönnen Namens defjelben den Necurd ergreifen; gegen feinen Willen - 
jedvod nur die Vormünder oder Eltern im Falle feiner Minderjährigfeit. Stirbt ber An- 
gejhuldigte vor eingetretener Rechtskraft ded Urtheils, jo verliert baffelbe, in jo weit es nicht 
Über Anſprüche des Beichäbigten, oder die dem Letzteren erwachſenen Prozeßkoſten entfchieden hat, 
feine rechtliche Wirkſamkeit; gleichwohl Tonnen die Ehegatten oder Erben verlangen, daß 
neue Entfchuldigungsbeweife, die zu ihrer Kenntnig gefommen find, anf ihre Koften nachträglich 
erhoben und actenmäßig gemacht werben. 

§. 278. 

Der Recurs iſt innerhalb acht Tagen, von der Verkündung des Urtheils an gerechnet, 
mit Bezeichnung der Beſchwerdepunkte bei dem urtheilenden Gerichte anzuzeigen, oder bei 
demjenigen, welches im Auftrag ober auf Erſuchen deſſelben das Urtheil verkuͤndet hat. Bezeichnet 
. bie Recurdanzeige die Beichwerbepunfte nicht, jo wird angenommen, dag fie gegen alle Theile bes 

Erfenntniffes gerichtet fei. 
Von der Recurdanzeige wird dem Gegentheil⸗ unverzügliche Nachricht gegeben. 
6. 279. 

Ueber bie Frift zur Recursanzeige ($. 278) wird der verurtheilte Angejchuldigte bei ber 
Urtheilsverfündung belehrt. Die Unterlaffung biefer Belehrung begründet die Wiederber- 
ftellung gegen den Ablauf ber Friſt. 
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Der Angeſchuldigte Tann eben fo wie der Staatsanwalt vor Ablauf ber Frift auf den Recurs 
verzichten, ober den bereitö angezeigten Recurd wieder zurüdnehmen; bie Zurüdnahme bes Me- 
eurſes, den’ ber Staatsanwalt angezeigt hat, fann jedoch, ſobald die Heten an das Recurögericht einge- 
jenbet find ($. 283), nur noch Durch den bei, dieſem legteren angeftellten Staatdanwalt gefchehen. 

8. 280. 

Der innerhalb der gefeglichen Friſt angezeigte Recurs Hat auff hiebende Wirfung. 

Die Entlaffung des Angeflagten aus dem PVerhaft wird jedoch durch den Mecurs 
des Staatsanwalts nur Dann aufgeffhoben, wenn er-benjelben fogleich bei Berfünbung 
bed Urtheils anzeigt, vorbehaltlich ver Bezeichnung der Beſchwerdepuncte innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Friſt. Iſt eine Freiheitäftrafe erkannt, fo kann der Berurtheilte, wenn er fich weder burdh 
bie Säufdigerflärung, noch durch die erkannte Strafart, fondern nur durch dad Straf- 
map befchwert findet, die Strafe einftweilen antreten. 

6. 281. 

Die Recursanzeige begründet für den Gegentheil das Recht der Anf chließun— g hinſicht⸗ 
lich aller Theile des Erkenntniſſes, auf welche ſich die Recursanzeige bezieht. 

Die Anſchließung hat binnen acht Tagen nach Eröffnung der Recursanzeige zu geſchehen, 
und der Necurrent ift davon unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. 

Iſt der Reeurs ohne Angabe einzelner Befchwerbepumete angezeigt worden, fo 
findet auch die Anfchliegung in Beziehung auf alle Theile des Erfenntniffes flatt. Beſchränkt 
jedoch der Recurrent bei der Verhandlung der Sache nachträglich feine Beſchwerde auf einzelne 
Theile, fo unterliegt dann auch die Anjchliegung der nämlichen Beifhränfung. 

- Wenn ber Recurrent auf den Recurs verzichtet, fo erlifcht die Wirfung ber Anfchliegung. 

Innerhalb vierzehn Tagen, von ber Urtheilöverfündung an, kann der Recurrent, 
und innerhalb vierzehn Tagen nad) der Benachrichtigung des Gegner8 von der Recurdanzeige 
fann audy dieſer bei dem urtheilenden Gerichte neue Thatſ achen vortragen und Beweife 
vorschlagen. 

‚ Meber diefe Befugniß und die dafür laufende Friſt wird der freigeſprochene Angeſchul⸗ 
digte im Falle eines Recurſes des Staatsanwalts bei der ihm hiervon zugehenden Benachrichtigung 
($. 278), der Verurtheilte aber gleich bei der Urtheilsverkündung belehrt. 

Das urtheilende Gericht laͤßt die Beweiſe erheben, und den Angeffagten über das Ergebniß 
wieder vernehmen. 

Haͤlt es jedoch die Beweismittel für unzulaͤſſig, oder die neu vorgetragenen Thatſachen für 
offenbar unerheblich, fo bleibt bie Nachholung der Beweiserhebung dent Recursgerichte vorbe— 
halten; eben fo in dem alle, wenn ber Angefchufdigte nach Einjendung ber Acten noch weitere 
erft zu feiner Kenntniß gefommene Beweiſe in Vorſchlag bringt. 

$. 283. 

Sind die neuen Beweiſe erhoben oder dergleichen innerhalb der in $. 282 beftinunten vier⸗ 
zehn Tage nicht vorgeſchlagen worden, ſo ſendet das urtheilende Gericht die Acten an das 
Recursgericht ein. 

G 
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ft jedoch die Friſt zur Recursanzeige verjäumt, fo erfolgt bie Einfendung ber Acten 
nur dann, wenn aus angegebenen und bejcheinigten Gründen um Wiederherftellung gebeten 
ift, über deren Zulaſſung ſodann das Recuregericht auf muͤndlichen Vortrag in geheimer Sitzung 
entſcheidet. 

g. 284. | 
| Wird der Bitte um Wiederheritellung entiprochen, oder ift die Friſt nicht verfäumt, und 
findet das Recursgericht auch Feine nachträgliche Beweiserhebung nöthig, fo beſtimmt ber Präfident 
bie Tagfahrt zur Verhandlung der Sache, und beauftragt zugleich ein Gerichtömitglied, 
hierin fchriftlichen oder mündlichen Vortrag zu erftatten, der weder Gutachten noch Anträge, 
Sondern nur das Ihatjächliche des Falles und die von dem Angeklagten hierüber abgegebenen Er- 
flärungen, nebft dem Ergebniſſe der Beweisführung, jo weit es zur Beurtheilung der aufgeftellten: 
Beſchwerden erforderlich ift, enthalten darf. 

$. 285. 

Die Beftimmung der Tagfahrt wird dem Angeflagten mit dem Bemerken eröffitet, daß 
ex hierbei jelbft erfcheinen oder fich durch feinen Anwalt, fei Diefer von ihm ernannt oder für ihn 
aufgeftellt, vertreten laſſen könne. 

Iſt er verhaftet, jo kann er verlangen, an den Sit des Gerichts gebradt und 
in die Sigung geführt zu werden. Auch kann das Gericht, mo es zur Ermittlung der Wahrheit 
ihm zwedmäßig bünkt, dad perfönlihe Erjcheinen des Angeklagten bei der Recuröverhand- 
lung ($. 284) in gleicher Weile verordnen, wie bei der Verhandlung erjter Inſtanz. 

$. 286. 

Der Angeklagte kann für die Recuröverhandlung einen Anwalt ernennen, mag das frühere 
Urtheil von ihm ſelbſt oder dem Gegner angefochten, und von dem Amts- oder dem Desieföftrag 
gericht ergangen jein. 

In Ermangelung folher Ernennung wird ihm von bem Necurögericht, jedoch nur im Falle 
des Recurfed gegen ein Urtheil des Hofgerichts oder bed Bezirföftrafgerichts, nicht auch 
des Amtögerichts, ein Anwalt beftellt, und zwar auf feine Koften, jo ferner Vermögen beſitzt; 
die Beitellung erfolgt nebſtdem, wenn ber von ihm ergriffene Recurs ein Urtheil des Bezirföftrafgerichts . 
betrifft, nur unter ber VBorausfegung, daß er ſchon bei der Recursanzeige hierum gebeten bat. 

8. 287. 

Nach Anhörung des im $. 284 erwähnten Vortrags, ſodann der Ausführungen und Anträge der 
erſchienenen ‘Barteien, und zwar zuerft des Necurrenteit, gibt das Rerurögericht jogleich' ein Er- 
fenntniß: 

4. wenn e3 fi) blos um bie Frage handelt: ob die That unter ein Strafgefet falle, und 
unter welches, ober ob bie gerichtliche Verfolgung bderfelben verjährt fei, oder nicht; - 

2. wenn fich bie Beſchwerde nur auf die richterliche Strafauämefjung innerhalb der gejeglichen 
Schranfen bezieht ; 

3. wenn ber Richter erfter Inſtanz Anfchuldigungsthatjachen für wahr angenommen hat, 
hinfichtlich welcher es an einer oder ber anderen Vorausſetzung fehlt, durch welche die Annahme ihrer 
rechtlichen Gemißheit bedingt ift (68. 248 bis 269). 
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$. 288. 

Bezieht ſich hingegen die Beſchwerde auf Entſchuldigungs thatſachen, oder auf ſolche Auſchul 
digungsthatſachen, hinſichtlich welcher die Bedingungen vorhanden ſind, unter denen ſie als rechtlich 
gewiß angenommen werden bürfen (88. 248 bis 269), jo kann das Recursgericht, wenn es am 
Schluſſe der Verhandlung der Anficht iſt, daß ein Beſchwerdepunct nur durch Die unmittelbare 
Vernehmundg des Angeſchuldigten, oder auch eines oder des anderen Zeugen gehörig aufgeklärt 
werden koͤnne, flatt jogleich beftätigenb oder abändernd zu erfennen, vorerit noch eine zweite Tag- 
fahrt anordnen, wozu jene Perfonen vorzuladen find. 

Dagegen, daßeine Entſchuldigungsthatſache ald wahr, oder eine Anſchuldigungs⸗ 
thatfache als rechtlich nicht gewiß angenommen wurde, fteht jedoch dem Staatdanwalte fein 
Recurs zu. 

$. 289. 

Iſt der Recurs nur gegen einzelne Theile des Erkenntniſſes gerichtet, ſo kann dieſes in 
ſeinen übrigen Theilen nicht abgeändert werden. Wenn jedoch in Fällen, wo nur gegen bie 
erfannte Strafe und nicht auch gegen die Bezeichnung des Verbrechens Beichwerde geführt 
wurde, dad Recursgericht gleichmohl dafür hält, daß bie That ein geringeres als dad von dem 
Richter erfter Inflanz angenommene Verbrechen fe, jo hat baffelbe bei Erledigung der Beſchwerde 
gegen die erfannte Strafe feinen Erfenntniffe nur die auf dad geringere Merbrechen gebrohte 
Strafe zu Grund zu Tegen. 

$. 290. 

Was über die. Bornahme oder Vertagung der Verhandlung, über die Beſtra— 
fung von ausgebliebenen Zeugen oder Sachverſtändigen, über die Deffentlich- 
feit und über bad Verfahren bei der Schlußverhandlung, dann über bie Källung 
und Verfündung des Urtheils für bie erfte Inſtanz vorgejchrieben ift, gilt auch für bie 
Recurdinftang, und kömmt, fo meit das Geſetz nichts Anderes verfügt, ebenjo bei Erledigung 
anderer Rechtsmittel zur Anwendung. 

Bei ber Verhandlung bed Reeurſes gegen amtögerichtliche Erkenntniſſe jind bie 88. 224, 225 
und 226 ebenfalls maßgebend. 

. 29. 

Beichwerden gegen Endurtheile eriter Inſtanz, wodurch diefelben wegen Unzuftänbigfeit bes 
Gerichts, oder wegen Verlegung wefentlicher (URS. 6 K.) Vorfchriften des Verfahrens 
als nichtig angefochten werben, find ausfchließend im Wege bed Recurfes geltend zu machen. 

Die Nichtigfeiten, bie fih auf das der Schlußverhandlung vorausgegangene Berfahren 
beziehen, koͤnnen jedoch nicht mehr geltend gemacht werden, wenn fie dem Angeſchuldigten bei ber. 
Schlußverhandlung fchon befannt waren, und von ihm hierbei nicht gerügt wurden, oder 
wenn bie nichtige Unterfuchungshandinng im Schlußverfahren wiederholt und verbejjert wurde. 

Gegen amtörichterliche Grfenntniie finden Nichtigkeitsbeſchwerden des Staatsanwaltes bloß 
nach Maßgabe des g. 275 ſtatt. 
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6. 292. 

Findet das Mecurögericht am Schluffe der erften Verhandlung (88. 284 und 287) bie Nichtig- 
feitöbefchwerde ungegründet, fo hat es biejelbe zu verwerfen, andernfall3 aber und zwar: 

1. werm der Grund der Nichtigkeit in der Unzuftändigfeit des Gerichts liegt, dad Urtheil 
aufzuheben und die Sache zum neuen Verfahren an bad zuftändige Gericht zu vermeifen ; 
: Dagegen: 

2. wenn der Grund der Richtigkeit nur in Verletzung von Vorſchriften des Verfah— 
rend beiteht, entweder 

a. unter Aufhebung des uͤrtheils die Sache einem anderen, dem Gerichte, das in erfter 
Inſtanz erfannte, gleihftebenden Gericht, ober einem anderen Senat bed nämlichen Gerichts 
zu übertragen, ober 

b. unter Nachholung der mangelhaft erfundenen Proceshandlung, und. in Sällen des $. 206 
auch ohne weitere Verhandlung fogleich in der Sache felbitdas Endurtheil zu geben. 

§. 293. 

Mird ein Recurs des Staatsanwaltd auf die VBerlegungvon Vorſchriften bed 
Verfahrens ($. 291) gebaut, ſo kann, wenn die Bejchwerde gegrümdet gefunden wird, nur 
die Aufhebung des Urtheil der erften Inſtanz und Die Verweiſung der Sache an ein anderes 
Gericht oder an einen anderen Senat bed nämlichen Gerichts nach Maßgabe des 8. 292 
Nr. 2a. erfolgen. 

Daſſelbe geſchieht, wenn dad Recursgericht Die Beſchwerde des Staatsanwalts dage- 
gen, daß das Gericht ber erfien Inftanz in ben der Anſchuldigung zu Grunde liegenden Thatſachen 
mit Unrecht fein Verbrechen erfannt Habe, ald gegründet erachtet. Die Enticheibung des 
Recursgerichts, daß umd welches Verbrechen durch die in ber Anfchufdigung Tiegenden Thatſachen 
begründet fei, tft im diefem alle für das Gericht, an welches die Sache zur neuen Aburtheilung ver- 
wieſen wird, in fo weit dieſes Die Thatſachen als rechtlich gewiß annimmt, maßgebend. 

n 8. 294. 

Gegen ein Urtheil zweiter Inſtanz findet bie Nichtigkeitsbeſchwerde nur als außer- 
ordentliches Rechtsmittel und nur in fo fern flatt, als ber Richter zweiter Inſtanz jelbft 
wesentliche Vorſchriften bed Verfahrens verleht hat. 

Diefelbe ift mit Bezeichnung der Nichtigfeitögründe innerhalb acht Tagen, 
von ber Verkundung bed in zweiter Inflanz ergangenen Urtheils an gexechnet, anzuzeigen, und hat, 
bie Fälle auögenommen, wo Todesftrafe erkannt worden, Feine aufſchiebende Wirkung. Sie 
geht an dad Oberhofgericht, und zwar, wenn dad Oberhofgericht ſelbſt das angefochtene Urtheil 
gab, an ben vollen Rath dieſes oberften Gerichtshofs. 

$. 295. 

Wenn das Oberhofgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde ($. 294) nicht in geheimer Sitzung als ver- 
ſaͤumt oder als offenbar ungegründet fogleich verwirft, fo orbnet e8 eine Tagfahrt (68; 284 und 
287) an, und verführt am Schluſſe derſelben nach Borjchrift des $. 292. - 

$. 296, 
Außer den Fällen, in welchen das Geſetz das Nechtömittel der Beſchwerdeführung beion- 
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ders geftattet, ſteht dafjelbe im Allgemeinen nicht nur dem Staatsanwalte und dem Angefchul- 
digten, ſondern jedem Betheiligten, felfk den Zeugen, Sachverſtändigen und Anmwäl- 
ten zu, wenn-fle fich wegen ungebührlicdher Behandlung oder darüber befchweren, baß fie 
in Ausübung ihrer Rechte oder Erfüllungihrer Pflichten verlegt feien. 

Dem Staat8anwalte, wie dem Angeſchuldigten kommt biefed Rechtsmittel überdieß 
wegen ungefeglichen oder unzuftändigen Verfahren oder wegen Verzögerungen zu. 

Die Beichwerdeführung gegen den Unterfuhungsrichter geht an das Bezirfsftraf- 
gericht, font an dad Recursgericht. 

$. 297. 

Die Beichiwerdeführung Hat, mo dad Geſetz nicht etwas Anderes verfügt, feine aufſchie— 
bende Wirkung, iedoch kann das Recursgericht, wenn die Beſchwerde unmittelbar bei ihm ein⸗ 
gereicht iſt, und es dieſelbe nach dem thatfächlichen Vortrage für begründet haͤlt, bedingt, naͤmlich 
für den Fall, daß ſich die Sache angebrachtermaßen verhalte, einftweilen, bis auf weitere 
Verfügung nach eingekommenem Bericht, Einhalt gebieten. 

§. 298. 

Ueber die Beſchwerde des Staatsanwalts wird, wenn ſie auf das Verhältniß des 
Angeſchuldigten von Einfluß iſt, der Letztere zu Brotofolt vernommen. 

Ueber eine vondemAngefsehuldigtenerhbobene Befchwerde kann ver Staatsanwalt 
innerhalb drei Tagen eine Erklaͤrung zu den Acten geben, worauf die Sache, es mag eine foldhe 
Erflärung eingefonmen fein oder. nicht, mit Bericht dem Necurögeficht vorgelegt wird, welches 
darüber in geheimer Siyung entſcheidet. | | 

$. 299. 

Nach eingetretener Rechtskraft des Erkenntniſſes kann der Verurtheilte zu jeder Zeit, felbft nach, 
erftandener Strafe, die Wiederaufnahme des Verfahrens verlangen: | 

1. wenn er darthut, daß Urfunden, welche im früheren Verfahren gegen ihn vorgebradht 
und berüdfichtigt wurden, falfch oder verfälfcht, ober dad Sachverftändige oder Zeugen, 
bie zu feinem Nachtheile audfagten, meineidig, ober daß einer oder mehrere derſelben, oder der 
urtheilende Richter beftochen geweien find, oder 

2. menn er neue Beweis mittel vorbringt, welche für jich allein oder in Verbindung mit 
den früher erhobenen Beweifen geeignet find, jeine Freiſprechung herbeizuführen, ober wenn er 
Thatumſtaͤnde nachweist, wornach die That nicht als firafbar, oder ald ein Verbrechen erfcheint, 
. welches mit einer geringeren Strafart bedroht ift, als das im Urtheil bezeichnete. 

$. 300. 

Auch nad. dem Tode des Verurtheilten kann fein gefeglicher Erbe oder fein Ehegatte . 
bie Wiederaufnahme des Verfahrens umter den Vorausſetzungen bed $. 299 verlangen. 

Kommen Beweiſe der im 8.299 gedachten Art aus Anlaß eineranderen Unterfudung 
zur richterlichen Kenntniß, jo wird dem Verurtheilten, wenn er noch Tebt, davon Eröffnung gemadit. 

Erklaͤrt ber Stamtbanwalt, daß er die frühere Verurtheilung nun nicht mehr für begründet halte, 
jo kann das Urtheil, der Verurtheilte mag inzwiſchen geftorben, oder noch am Leben fein, auch von 
Amtöwegen, und zwar ohne weitere8 Verfahren, wieder aufgehoben werben. 
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$. 301. 

In Fällen, wo dad Verfahren (nad) $. 62) eingeftellt wurde, oder wo das Gericht nach 
Vorſchrift des $.206 wegen Mangeld an Beweis ausgeſprochen hat, daß eine weitere gerichtliche 
Verfolgung nicht ftattfinden ſoll, kann das Verfahren fpäter auf Antrag bed Staatdanwaltes 
wieder aufgenommen werden, wenn neue unmittelbare. Bemweißmittel (6. 248) zur Kenntniß des 
Richters kommen, oder folche neue Beweismittel, welche dringend e Anzeigungen in rechtliche 
Gewißheit zu ſetzen geeignet ſind. 

8. 302. 

Iſt der Angeſchuldigte auf gepflogene Verhandlung freigeſprochen, ſo findet eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens nur auf Antrag des Staatsanwalts in folgenden 
Faͤllen ſtatt: 

1. wenn durch gerichtliches Strafurt heil hergeſtellt iſt, daß bie Freiſprechung durch 
Faͤlſchung, falſches Zeugniß, Beſtechung oder durch eine andere ſtrafbare Hand— 
lung herbeigeführt wurde; 

2. wenn der Freigeſprochene ſpaͤter jelbft gerichtlich oder außergericht lich (F. 265 Nr. 6) 
ein Geftändnig des Verbrechens abgelegt hat; 

3. wenn in ber Folge andere Perfonen wegen bed nämlichen Verbrechens verurtheilt 
worden jind, und fich bei Diefer Gelegenheit Beweismittel ergeben haben, welche die Ueberweifung 
des früher Tosgefprochenen als Miſſchuldigen zu begruͤnden geeignet ſind. 

. 303. 

In den Fällen des ©. 302 findet die Wiederaufnahme des Verfahrens auf Antrag des Staats⸗ 
mal auch gegen ein verurtheilendes Erfenntniß flatt: 

‚wenn fich aus den unter Nr. 2 und 3 bed 8.302 erwähnten Geſtandniſſen oder Beweismitteln 
gl, daß das Verbrechen eine \ chwerere Eig enſ chaft habe, als im früheren Urtheile ange⸗ 
nommen war; 

2. wenn in ber ftrafbaren Handlung ($. 302 Nr. 1) die VBeranlajfung lag, warum 
ein mildered Erfenntniß erfolgte ; 

in beiden Fällen jebod nur unter der Vorausfeßung, daß da Geſetz das wirklich verübte 
Verbrechen mit einer höheren Strafart bedroht, als dasjenige, wegen deſſen der Angeſchuldigte 
verurtheilt iſt. 

$. 304. 

Ueber die Wiederaufnahme des Verfahrens erfennt dasjenige Gericht, von melchem dad Urteil . 
in erfter Inflanz oder auf ergriffenen Recurs erſtmals erlaffen iſt. 

Die neuen Beweife, durd) welche die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den Angejchuls 
digten begründet werden fol, find, ehe noch das Verfahren gegen denjelben wieder aufgenommen wird, 
vorläufiggzuerbeben. 

$. 305. 

Das Erkenntniß über die Wiederaufnahme ergeht in geheimer Sigung nad) Anhörung des 
Staatsanwalts. Sind jedoch in Fällen, wo der Berurtheilte um bie Wiederaufnahme gebeten, 
und das Gericht dieſe Bitte nicht wegen Mangels an gejeglicher Begründung fofort verworfen hat, vorerft 
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noch Beweiſe zu erheben, jo wird nach erfolgter Beweißerhebung auf muͤndlich oder ſchrifilich erſtatteten 
Vortrag, nach Anhörung des Verurtheilten und des Staatsanwaltes, über bie Wiederaufnahme in 
Öffentlicher Sitzung entſchieden. 

Erklaͤrt hierbei der Staatsanwalt, ba er Die frühere Verurtheilung jetzt nicht mehr für begründet 
halte, jo kann das Gericht den Verurtheilten mit Aufhebung des früheren Urtheils ſogleich 
freiſprechen. 

In anderen Fällen bes 8. 299 fo wie in allen Fällen ber 88. 301 bis 303 wird nach be- 
Schloffener Wiederaufnahme des Verfahrens und etwa noͤthiger Erganzung der Unterſuchung die 
ganze Sache von Neuem verhandelt. 

§. 306. 

Das Geſuch des Verurtheilten um Wiederaufnahme des Verfahrens hemmt den weiteren 
Vollzug einer bereits angetretenen Freiheitsſttafe nicht; auch hat daſſelbe in Beziehung auf den Ein- 
tritt des Strafvollzugs eine aufſchiebende Wirkung nur in fo fern, als der. Verurtheilte ver⸗ 
haftet iſt, oder zum Verhafte ſich ſtellt; das Bezirksſtrafgericht kann jedoch auch hier die Ent= 
laſſung aus dem Verhafte gegen Sicherheitsleiſtung oder auch ohne ſolche bewilligen. 

Wiederholte Befuche bed Verurtheilten um Wiederaufnahme des Verfahrens, nachdem ein 
ſolches verworfen iſt, haben unter keinen Umſtaͤnden aufſchiebende Wirkung. 

$. 307. | | 

Gegen das Erfenntniß, wodurch die vom Angefchuldigten nachgejuchte Wiederaufnahme 
bes Verfahrens verweigert, ober die Wiederaufnahme: gegen benjelben (88: 301 his 303) ange⸗ 
ordnet wurde, ſteht dem Angeſchuldigten innerhalb drei Tagen, von Eröffnung des Erkenntniſſes 
an gerechnet, das Rechtsmittel der Beſchwerdeführung zu, jedoch nur dann, wenn das Erkenntniß 
von dem früheren Gerichte erſter Inſtanz und nicht von dem Recursgerichte gefällt worden iſt. 

Diefe VBeichwerbeführung gegen eine gegen den Angeſchuldigten angeorbnete Wiederaufnahme bed 
Verfahrens hat auffchiebende Wirfung, in jo fern nichtxhinfichtlich einzelner Unterfuchungshand- 
lungen Gefahr auf dem Berzug haften follte. 

Haben während der Lebendzeit des Angefchuldigten die im F. 277 bezeichneten Berjonen für den- 
felben, oder nach feinem Tode die im $. 300 Erwähnten um die Wiederaufnahme des Verfahrens 
nachgejucht,, jo kommt ihnen gegen das Erfenntnig das Rechtömittel der Beichwerdeführung in gleichem 
Mape zu. 

§. 308. 
Innerhalb der gleichen Friſt (F. 307) ſteht auch dem Staats anwalte das Rechtämittel der 
Beichwerdeführung zu, wenn bie von ihm verlangte Wiederaufnahme abgeichlagen wurde. 
$. 309. | 
- Die Wiederaufnahme ded Verfahrens gegen den Angejchuldigten (66. 301 bis 303) findet nur 
bis zum Eintritt ber Verjährung ftatt, welche in den Faͤllen bes $. 302 Nr. 1, fo fern der An- 
geſchuldigte an der Fälfchung, Beſtechung oder anderen firafbaren Handlungen Theil genommen hat, 
mit der Berfündung des Urtheils, in anderen Fällen aber mit dent Tage der Begehung des 
Verbrechens zu laufen beginnt. 
Bei Vergehen, die nach $. 56 des Geſehes über die Berfaffung der Gerichte zur Zuftänbigfeit ver 
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Amtsgerichte gehören, findet eine Wiederaufnahme des Berfahrend in den Fällen der 88.301 618 303 
überhaupt nicht flatt. , 
8. 310, 

Wird gegen den Angeſchuldigten, zu deſſen Ounften ein freiſprechendes Urtheil oder der 
Ausſpruch, daß fein Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden ſei (8. 206), ergangen 
ift, dad Verfahren wieder aufgenommen, fo findet gegen benfelben, wenn er hierauf freigefprochen 
wird, einenochmalige Wiederaufnahme bed Berjahrens nicht ſtatt, ausgenommen: 

1. wenn burch gerichtliche8 Strafurtheil bergeftellt iſt, daß er bie Freiſprechung durch 
Fälſchung, Beſtechung oder buch eine andere ftrafbare Handlung Berbeigeführt 
babe, ober 

2. wenn er felbft fpäter aus freiem Antriebe ein gerichtliche Geſtaͤndniß ablegt. 


XXI, Eitel. | 
- Bon dem Verfahren wider Abweſende und Fluͤchtige. 


8. 311. 

St von einem Verdächtigen, ber in feinem Wohnorte ‚nicht aufgefunden werden kann, ben 
Umftänden nad) anzunehmen, daß er flüchtig geworden fei, oder treten bei einem Abmefenden 
diejenigen Vorausſetzungen ein, unter welchen er nach feiner Vernehmung in Gemäßheit des 8. 174 
Nr. 1 oder des $. 176 Nr. 1 verhaftet werden koͤnnte, fo haben die Behörden, welche mit Erforfchung 
und Verfolgung der Verbrechen und Vergehen beauftragt find ($. 40), neben der Ausmittlung ber 
That zugleich die nöthigen Verfügungen zu treffen, um benjelben vor Gericht zu flellen, und zu dem 
Ende, nach Verfchiedenheit der Fälle, Hausſuchung, gerichtliche Nacheile, Erfuchfhreiben an 
andere Behörden, Ausſchreiben in ben Fahndungsblättern oder Steckbriefe anzuwenden. 

$. 312. 

Gebricht es bei einem, Abwefenden, der nicht al8 Slüchtiger erſcheint, an denjenigen Voraus⸗ 
jegungen, unter welchen er nach feiner Bernehmung in Gemäßheit des $. 174 Nr. 1 ober des 6. 176 
Nr. 1 verhaftet werden könnte, fo findet nur Erfundigung nach) feinem Aufenthalte flatt, und erft 
dann, wenn er nad) befien Ermittlung auf die an ihm ergangene®orladung nicht erfcheint, auch ein 
Erfuchfchreiben an die Behörde feines Aufenthalts um Einlieferung befjelben wegen abermaliger 
Veränderung dieſes Aufenthaltes erfolglos bleibt, find zum Zweck feiner Herbeifchaffung bie im 
8. 311 gedachten Maßregeln vorzufehren. 24 

$. 313. 

Einem abweſenden oder flüchtigen Angefchulbigten, der gegen ſich eres Geleit fich vor Gericht 
zu ftellen bereit ift, Tann solches von dem Suftizminifterium, nad) eingehoftem Gutachten des 
zuftändigen Gerichts, gegen Sicherheitäleiftung oder ohne foldhe, in io weit ertheift werden, baß 
derſelbe während des Laufes der Unterfuchung bi8 zur Berfündung eines Erkenntniſſes auf’ 
Berfegung in den Anflageftandb oder bi8 zur Verkündung eines verurthetilenden 
Enderkenntniſſes von der Haft befreit bleiben foll. 


> 
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$. 314. \ 
Das fichere Geleit aͤußert ſeine Wirkung nur in Bezug auf das Verbrechen, in 
Aunuſehung deſſen ſolches ertheilt worden iſt. Es erliſcht, wenn im Laufe der Unterſuchung in 
Bezug auf eine andere ſtrafbare That die Vorausſetzungen eintreten, welche für ſich allein bie 
: Verhaftung begründen, oder wenn ber Angeſchuldigte Anftalten zur Flucht macht, ober fich ber 
Sortfegung der Unterfuchung durch die Flucht oder durch Verbergen feines Aufenthalts entzieht, oder 
andere Bedingungen nicht erfüllt, unter welchen ihm das fichere Geleit ertheilt worden ift. 
$. 315. 

Während gegen ben abweſenden ober flüchtigen Angejchuldigten die im $. 311 gedachten Maß- 
regeln angewendet werben, geht bie Unterfuchung der . Sache, fo weit fie ohne Vernehmung des 
Angeſchuldigten ftatt finden Fann, ungehindert fort, indem ber Richter Alle geeigneten Mittel 
benügt, um bie Gewißheit der Ihat und der Perfon des Ihäterd, oder vorfommenbe Eniſchuldi— 
gungsthatſachen herzuſtellen. 

6. 316. 

Ergeben ſich bei der Unterſuchung nicht | ſo viele Beweiſe, daß nach dem $. 207 die Schluß⸗ 
verhandlung angeordnet, oder die Verſetzung in den Anklageſtand ausgeſprochen werden kann, ſo 
beſchließt das Bezirksſtrafgericht, die Sache habe bis auf Wiederbetreten des Angeſchuldigten 
auf ſich zu beruhen. 

In anderen Fällen wird der Angeſchuldigte vom Bezirksſtrafgerichte, oder fo fern die Ver⸗ 
fegung in ben Anklageſtand ausgefprochen ift, vom Hofgerichte zu’ einer nach Maßgabe des ſieben⸗ 
zehnten Titel3 vorzunehmenden Schlußverhandlung öffentlich vorgeladen. 

8. 317, | 

Die öffentliche Vorladung enthält: 

1. bie Bezeichnung des Verbrechens mit den die Gattung und Art deſſelben beſtimmenden 
Umftänden ; 

2. die Aufforderung des Angeſchuldigten ober Angeffagten, an dem beftimmten Tage, ber 
wenigftend drei Donate hinaus zu fegen ijt, in ber Sigung zu erjcheinen, widrigenfall8 bie 
Verhandlung auch ohne ihn vor fich gehen, und über dad Verbrechen, jo wie über die etwa vom 
Beſchaͤdigten erhobenen Anſprüche werde erfannt werden. 

8. 318. 
‚ Die öffentliche Verkündung der Vorladung geichieht nach Vorſchrift des 6, 275 
der bürgerlichen Proceßordnung. 

Die Vorladung wird zugleich dem etwa befannten Bevollmächtigten des Angeklagten, oder 
feinen Bormunde, feinem Ehegatten, ober einem ober mehreren feiner nächften Berwanb- 
ten bejonders eröffnet. Es Fönnen dieſe Perſonen, in fo fern e8 nicht fehon von Amtswegen zu 
geichehen Bat, einen Vertheidiger aufftellen, auch unter Anführung genügender Gründe das 
Ausbleiben des Angeklagten entjchuldigen und un Berlegung der Tagfahrt nachſuchen. 

$. 319. 

Kann der Angeklagte auf die flattgehabte Schlußverhandlung darum nicht verurtheilt werben, 

meil ihn das Gericht nicht für überwieſen Hält, fo erfolgt flatt der Losſprechung ($. 244) 
| H 
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auch Hier nur ber Ausſpruch, daß die Sache bis auf Wiederbetreten des Angeklagten auf 
ſich zu beruhen habe. 

Im Falle der Verurtheilung vB Angeklagten wird das Urtheil wieder auf die nämliche 
Weiſe, wie nach 8. 318 Hinfichtlih der Vorladung gejchehen, befannt gemacht, und gilt für ben 
Angefehuldigten am vreibigfien Tage nad) der dritten Ginrüdung in die Zeitung der Rejidenz 
als eröffnet. 

Nach Ablauf von weiteren acht Zagen wird das Urtheil in fo weit vollzugen, ‚ bieg in 
Abwejenbeit des Verurtheilten gejchehen Fann. 

| $. 320. 
Die Beftimmungen wegen ber öffentlichen Vorladung ($$. 316 bis 318) finden auch auf Den— 


jenigen Anwendung, welder erft während der Unterfuchung ober am Schlufje derjelben . 


fich entfernt hat, in fo fern ihm Die Ladung zur Schlußverbandlung nicht mehr zugeftellt 
werben Tonnte. 
$. 321. 

Iſt dem Angeſchuldigten die Vorladung zur Schlußverhandlung noch zugejtellt worden, ex 
aber bei der Tagfahrt, ohne nach 8. 219 eine Merlegung erwirft zu haben, gleichwohl nicht 
erichienen, fo wird: 

4. wenn ihn im Falle ber Verurtheilung Feine höhere Strafe ald zwei, Jahre Arbeit3- 
da us treffen kann, unter Zulaſſung des von ihm ſelbſt oder von Amtswegen etwa aufgeftellten Ver⸗ 
theidigers Die Verhandlung dennoch vorgenommen; - 

2.in anderen Fällen eine neue Tagfahrt angeorbnet, gegen ben Angefchuldigten ein 
Verhaftsbefehl erlaffen, und derſelbe, fo fern er beigebracht wird, bis zur Sigung im Verhaft 
behalten. 

Auch in den Fallen Nr. 1 kann, wenn aus beſonderen Gründen die perfönliche Gegenwart des 
Angejchuldigten zur Ermittlung der Wahrheit dienlich erjcheint, Verlegung der Tagfahrt und 
Verhaftung des Angefchuldigten befchloffen werden; alddann aber muß die neue Tagfahrt inner- 
halb at Tagen, von der Verhaftung an gerechnet, flattfinden. 

$. 322. 


Iſt nach 8. 321 Nr. 1 die Verhandlung in Abmefenheit des Ungefchuldigten vorgenommen 
worden, jo wird ihm das Urtheil Durch den Unterfuhungs- oder Amtörichter er- 
öffnet, und kann bieß wegen jeiner Entfernung nicht mehr gefchehen, fo tritt Diejenige Art 
ber Berfündung ein, welche für ben Fall einer vorausgegangenen öffentlichen Vorladung 
($. 319) fefigefegt if. 

Iſt in Fällen bes 8. 3241 Nr. 2 der Verhaft wegen Entfernung des Angefchuldigten nicht zu 
vollziehen, fo muß berjelbe nach Maßgabe der 86. 317 und 318 öffentlich vorgeladen werben. 
8. 323. 

Auch wenn dad Urtheil nach Maßgabe des $. 319 oder des $. 322 öffentlich befannt ge- 
macht murbe, iſt daſſelbe dem Berurtheilten, wenn er wieder betreten wird, ober ſich frei- 
willig jtellt, gleichwohl noch beſonders zu verkünden, und innerhalb der erſt von dieſer 
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Berfünbung an zu rechnenden Friſt fteht ihm dagegen das Rechtsmittel des Recurſes zu, in 
fo fern er nicht nach $. 324 die Wiederaufnahme des Verfahrens verlangt. 
$. 324, 

Der Verurtheilte, welcher bei der Schlußverhandlung nicht anwejenb war, famı auch ohne 
- bie Vorausſetzungen ded 8. 299 innerhalb vierzehn Tagen, nachdem er von jeiner Nerurtheilung 
Kenntnig erlangt, die Wiederaufnahme des Verfahrens begehren: 

1. wenn er beweist, dag ihm wegen Kranfheit oder höherer Gewalt zu ericheinen 
unmöglich war; oder 

2. wenn er zur Zelt feiner Entfernung als Angefchuldigter noch nicht vernommen 
war, und zugleich wahrfcheinlich ift, daß er wegen des Verbrechens, wegen deſſen er verur- 
theilt ift, nicht geflohen fei, auch von ber gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung erſt nach feiner 
Verurtheilung Kenntniß erhalten habe. | 

6. 325. 

Kann der Amtsrichter die Vorführung des .abweienden Angejchuldigten oder in ben Fällen 
der 88. 170 und 171 die Zuftellung der Ladung an benjelben nicht bewirfen, fo nimmt er, ohne 
eine öffentliche Vorladung zu erlaffen, die Unterſuchung vor. 

Nach erhobenen Beweifen läͤßt er aber die Sache, ohne ein Erfenntniß zu geben, 
bis auf Wiederbetreten des Angefchulbigten auf fich beruhen. Auch wenn in Faͤllen der 
88: 170 und 171 dem Angeſchuldigten die Ladung noch zugeftellt wurde, die Zuftellung 
oder Eröffnung des Berjäumungserfenntniffed aber wegen inzwilchen ftattgehabter Ent- 
fernung des Angefchuldigten nicht mehr bewirkt werden konnte, ift Die DBeweiserhebung nach⸗ 
zuholen, und die Sache bis auf Wiederbetreten des Angeſchuldigten ſodann auf ſich beruhen 
zu laſſen. 

§. 326. 

Erließ der Amtsrichter nach Maßgabe der 88. 170 und 171 gegen ben Angejchuldigten ein 
Verfäumungderfenntniß, fo kann der Kehtere die Wiederaufnahme des Verfahrens 
verlangen, wenn er innerhalb acht Tagen nad Eröffnung bes Erfenntnifjes fein Auß= 
bleiben entfhuldigt und fi zur Vernehbmung ftellt. 

Ein Recurs gegen dad DBerfäumungderfenntnig findet nur in jo weit flatt, ald der 
Verurtheilte fih über Verlegung der Vorfchriften des Berfahrend oder darüber 
beichwert, daß die That, obſchon das Geſetz jie nicht mit Strafe bedrohe, Dennoch beftraft, 
oder daß eine ungeſetzliche Strafe erkannt worden ſei. 

8. 327. 

Iſt in den geſetzlich beſtimmten Fällen ein Ankläger aufgetreten, jo iſt auf ſeinen Antrag 
jedenfalls ein Enderkenntniß zu geben. 

Handelt es ſich jedoch um eine zur Zuſtaͤndigkeit des Amtsrichters gehörige Sache, ſo 
muß der Amisrichter beim Daſein der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einer Verurtheilung, che 
er dad Erkenntniß gibt, den Abweienden zur VBernehmlaffung ebenfalls öffentlich vorladen, 


4 
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XXI. Titel 


Bon der Anklage und der Anfchließung des Berchäbigten. 


$. 328. 
Mit Ausnahme ber Fälle, in welchen das Gejeß eine Anklage von Seiten bed burch das Ner- 


brechen Befchädigten ausdrücklich geftattet oder für nothwendig erflärt, kann derjelbe die Ein- 


leitung einer Unterſuchung niemals verlangen; es fteht ihm aber frei, wegen Ginleitung 
einer folchen die Entſcheidung des Bezirföftrafgerichts nach $. 55 oder 6. 67 zu veranlaffen, und er 
kann jich in allen Fällen einer bereit8 eingeleiteten Unterfuchung anſchließen, mag er zugleich 
Entſchaͤdigung fordern oder nicht. 

§. 329. | 

Im Falle der Anfchliegung tft der Bejchädigte mit feinen Auffchlüffen und Anträgen hinfichtlich 
bes Strafpunftes zu hören, ebenfo Hinfichtlich der Entfehädigung, wenn er folche begehrt, in 
welchem alle alle die Würdigung biefed Begehren? bedingenden Yimftände auch von Amtswegen 
. zu erheben find. 

Am Schluffe der Unterfuchung wird dem Beichädigten bie im $. 204 erwähnte Zuſ ammen— 
ftellung eröffnet, und er wird wegen fernerer Beweiſegefragt. 

Dabei wird ihm die Acteneinficht geftattet, die er auch, wenn nicht beſondere Gruͤnde ent⸗ 
gegenſtehen, ſchon im Laufe der Unterſuchung nehmen kann. 

§. 330. 

Zur S chluß verhandlung wird ber Beſchaͤdigte, der ſich dem Verfahren angeſchloſſen hat, 
in jeder Inſtanz vorgeladen, und zwar, in ſo fern er nicht zugleich als Zeuge erſcheinen ſoll, 
nur mit dem Beiſatze, daß im Falle ſeines Nichterſcheinens die Verhandlung dennoch vor ſich gebe, 
auch daß feine Anträge, welche in das 8. 212 erwähnte Verzeichnif aufzunehmen find, aus den 
Acten würden vorgelefen werben, 

6. 331. 

Der Beichädigte kann, felbft wenn er zugleich als Zeuge abzuhören if, ber ganzen Verhandlung 
anwohnen. Er kann ſich babei burch einen Anwalt vertreten laffen, oder einen ſolchen zur Geite 
haben. 

Er kann durch den Praſidenten an den Angeklagten oder an Zeugen Fragen ſtellen, oder, 
um andere Bemerkungen zu machen, ſchon waͤhrend der Verhandlung das Wort erhalten. 

Am Schluſſe der Verhandlung wird er vor dem Staatsanwalte mit ſeinen Anträgen und deren 
Begründung gehört. 

$. 332. 

Was das Geſetz in Beziehung auf den Beichädigten, der ſich dem Strafverfahren angeichloffen 
bat, verorbnef, gilt auch für Denjenigen, der in den gefeßlich beftimmten Faͤllen (88.238, 315 bis 322 
des Strafgeſetzbuchs) ald Anfläger aufgetreten iſt, und es gelten für ben Lebtteren noch folgende 
weitere Vorſchriften: | 
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1. zugleich mit ber Anklage oder im Laufe des Verfahrens hat er dem unterfuchenden Richter 
die zur Meberführung des Angefchuldigten erforderlichen Beweife zu bezeichnen; 

2. wegen Verwerfung feiner in Beziehung auf bie Unterfuchung geftellten Anträge durch den 
unterſuchenden Richter ſteht ihm die Beſ chwerdefuͤhrung an das Bezirksſtrafgericht binnen 
drei Tagen zu; 

3. in den Fällen des 8. 207 hat ber Anklaͤger, wenn bie Verſetzung in den Anklageſtand 
ausgefprochen ift, innerhalb aht Tagen, von ber ihm diesfalls gemachten Eröffnung an, 
bie Anflage nach 8. 216 dem Unterfuchungsrichter Schriftlih zu überreichen, oder fie 
bei demfelben zu Protokoll zu geben; untertäßt er beides, fo gilt dieß ald Verzicht auf 
die Anklage; 

4, in den zur Zuftändigfeit bes Bezirkoftrafgerichts gehörigen Faͤllen hat der Anklaͤger, auch 
wenn bie Schlußverhandlung wegen des befreiten Gerichtsſtandes des Angeklagten bei dem Hof⸗ 
gerichte vorgenommen wird, wie in anderen Faͤllen der Staatsanwalt, ſogleich beim Beginn der 
Verhandlung nach $. 230 die Anklage zu entwickeln ober fie durch einen Anwalt ent- 
wiceln zu laffen. Die Unterlaffung deſſen gilt ebenfalls als Verzicht auf die Anflage. 

$. 333. nn 

Nimmt der Beichädigte, welcher um Entſchaͤdigung gebeten hat, dieſe Bitte nicht vor. der 
Urtheilsfällung zurück, fo erkennt ber Strafrichter hierüber ſelbſt da, wo er ben Angefchuldigten 
für ſtraflos erflärt, weil die That gar nicht oder doch nicht gerichtlich firajbar fe, Nur wenn der 
Angefchufdigte wegen Mangels an Beweis freigefprochen wird, ift flatt der Entſcheidung über 
ben Entfchädigungspunft dem Bejchädigten die Verfolgung feiner Anfprüche vor dem bürgerlichen 
Richter Tediglich vorzubehalten. 

8. 334, 


Der Beichäbigte fan feine Anträge wegen Entſchädigung nicht nur gegen den Angeſchuldigten 
als Urheber der Beſchaͤdigung, ſondern auch gegen Diejenigen richten, die nach bürgerlichem 
Rechte für denſelben verantwortlich find. Die Letzteren werden alsdann über dieſe Anträge in 
ber Unterfuchung vernommen, fofort zur Schlußverhandlung mit vorgelaben. 

6. 335. 

Gegenüber dem Anger ch uldigten famı die Anſchließung bed Beſchädigten auch nach 
geſchloſſener Unterſuchung, ſelbſt noch bei der Schlußverhandlung geſchehen, in 
Beziehung auf die Entſchaͤigung jedoch nur, wenn der Angeſchuldigte bei der Verhandlung 
anweſend iſt. 

Wenn in einem ſolchen Falle die für die Entſchaͤdigung erheblichen Thatumftaͤnde am Schluffe 
ber Verhandlung. nicht genügend aufgeflärt find, oder wenn biefelben auch bei früher 
erfolgter Anfchliegung bis zum Schluffe der Unterfuchung, fo weit fie für den Strafpunft nöthig if, 
und in der Schlußverhandlung nicht genügend ermittelt werben fonnten, fo wird das 
Urtheil über den Strafpunft vorerfi allein, und das Urtheil über bie Entfhäbigung, 
ſowohl gegen den Angeſchuldigten als gegen ben nach $. 334 belangten Dritten, vom nämlichen 
Gerichte fpäter erlaffen. 
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In allen anderen Fällen enthält das Strafurtheil zugleich dad Erfenntnig über. die Ent- 
ſchaͤdigung. 
§. 336, 


Behauptet der Angeſchuldigte eine aus Gründen des bürgerlichen Rechts eingetretene 
Erloͤſchung der Entſchaͤdigungsanſprüche (L. R.S. 1234), fo wird, wenn ber Beſchaͤdigte bie 
Erloͤſchung widerſpricht, vom Strafrichter ohne Ruͤckſicht auf jene Behauptung über die Entichäbi- 
gungsanfprüche erkannt, dem Angeſchuldigten jedoch, fo fern er hierbei unterliegt, die Geltendmachung 
feiner Behauptung vor dem bürgerlichen Gerichte vorbehalten. 

Sin dieſem Falle kann die einfimweilige Vollziehung bed Erkenntniſſes über die Entſchaͤ— 
bigung nur gegen: Siderheitsleiftung ftattfinden. 

$. 337. 

Wenn der Beichädigte, ber fi) dem Strafverfahren angefchlofjen hat, zur Sicherung feiner 
Anſprüche auf Beſchlagnahme oder einfiweilige Verfügungen anträgt, fo erkennt darüber 
ber unterfuchende Richter, vorbehaltlich der innerhalb drei Tagen dagegen zuläfligen 
Beſchwerdeführung. | 

§. 338. 

Dem Beichädigten, der fich dem Strafverfahren angejchloffen bat, ſtehen folgende Recht s⸗ 
mittel zu: 

1. das Rechtsmittel der Beſchwerdef uͤhrung nach den 88. 296 und 337; 

2. das Rechtsmittel des Recurſes ($. 278 ff.) gegen das Erkenntniß über die Entf hädi- 
gung, jedoch nur bei dem Dafein einer Beſchwerdeſumme von fünfzig Gulden, wenn ber 
Amtsrichter, und voneinhbundert und fünfzig Gulden, wenn bad Bezirföflraf- 
gericht, oder von zweihbundertund fünfzig Gulden, wenn das Hofgeridht in erfter 
Inſtanz erfannt hat. 

Dem Betheiligten, der in den gejelich beftimmten Fällen als Anfläger aufgetreten ift, fteht 
überdieß der Recurs gegen ba8 Enderfenntniß über den Strafpunft, fo wie die innerhalb 
brei Tagen geltend zu machende Beſchwerdeführung gegen die Erkenntniſſe zu, wodurch 
der Antrag auf Unterfurhung als ungegründet verworfen, das Verfahren wieder eingeftellt ($. 62) 
oder audgeiprochen wurde, daß fein Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden ſei 
(8. 206). 

$. 339. 

Wenn der Beſchaͤdigte in Folge der Freiſprechung des Angeſchuldigten wegen Mangels an 
Beweis nach $. 333 mit feinen Anſprüchen an den bürgerlichen Richter verwieſen iſt, jo ſteht 
ihm hiergegen Fein Recurs zu. 

Wenn jedod) der Staatsanwalt den Recurs ergreift, fo wird der Beichädigte hiervon 
und von ber Tagfahrt zur Recursverhandlung mit dem Belfügen in Kenntniß geſetzt, daß er bei 
biefer Berhandlung in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten erfcheinen, und fich dem Recurſe 
des Staatsanwaltes anſchließen koͤnne. | 

8 340, " 
Ein Recurs des Angeſchuldigten gegen das Erkenntniß über bie Entfhädigung findet 


- 
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ebenjall8 nur beim Dafein ber im $. 338 Nr. 2 erwähnten Beſchwerdeſummen flatt, ausge— 

nommen, wenn er zugleich wegen bed Strafpumktes recurrirt. Auch in dieſem letzteren Kalle 

kann jedoch beim Mangel der Beichwerbejumme dem Recurfe wegen der Entſchädigung nur 

unter ber Vorausſetzung Folge gegeben werden, daß der Necurd wegen bed Strafpunftes 
ganz oder Doch theilweife gegründet befunden wird. 

Dieje Beitimmungen gelten auch hinfichtlich des Anflägers, in jo fern er mit dem Recurſe 
wegen des Strafpunktes zugleich eine Beſchwerde gegen das Erkenntniß über die Entſchadigung 
verbunden hat. 

$. 341. 

Wenn der Angefehuldigte Denjenigen, der mit einer Anklage oder mit einer Anzeige gegen ihn 
aufgetreten ift, im nämlichen Strafverfahren jogleich wegen falfher Beſchuldigung belangt, 
fo hat der Richter auch darüber zu verhandeln und in dem Strafurtheile über das den Angefchuldigten 
zur Laſt gelegte Verbrechen zugleich über die Klage wegen falfcher Beichuldigung und über 
bie damit verbundene Entſchädigungsforderung zu erfennen. 

$. 342. | | u 

Gegenftände, welche durch ein Verbrechen dem Bejiger entkommen find, werden bemfelben, 

wenn fein Dritter hierauf Anfpruch macht, von Amtswegen zurüdgegeben. 


XXI. Titel. 


Don der Vollfiredung der Strafurtheile. 


$. 343, 


Die Vollſtrecung verurtheilender Erkenntniſſe wird, wenn der Amtsrichter 
in erſter Inſtanz erkannte, von dieſem, ſonſt vom Unterſuchungsrichter angeordnet; in 
Fällen jedoch, mo das Strafverfahren auf Anflage des Verletzten eintrat, nur in fo fern, 
als der Legtere innerhalb vier Wochen, von ber Rechtskraft des Urtheils an gerechnet, nicht 
auf den Vollzug verzichtet. 

Diejelbe gejchieht innerhalb vierundzwanzig Stunden von dem Zeitpunfte an, wo 
die Recursfriſt ohne Recursanzeige abgelaufen, oder auf den Recurs verzichtet, oder dad Urtheil bes 
Recursgerichts verfündet ift, vorbehaltlich der Vorfehrift des $. 280 und der Fälle, in welchen Fein 
Rechtsmittel mit aufichiebender Wirfung ſtatt Hat. 

§. 344. | 

Hat der Verurtheilte innerhalb der Recursfriſt, oder va, wo bad verurtheilende Erfenntniß auf 
ben Recurs des Staatsanwalts erft vom NRecurdgericht ausgegangen iſt, innerhalb 
vierundzwanzig Stunden von der Berfündung beffelben an gerechnet, ein Begnabigungs- 
gefuch eingereicht, fo wird bis zur Erledigung dieſes Geſuchs die VBollftrefung auf Verlangen des 
Verurtheilten aufgejchoben: 

1. wenn berfelbe verhaftet ift, beziehungsweiſe fih zum Verhafte ſtellt; oder - 
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2, wenn eine Geldſtrafe oder eine weniger als drei Monate hetragende Freiheits— 
ſtrafe gegen ihn erkannt iſt. 

Auch in anderen Faͤllen kann der Richter dem Verurtheilten zur Beibringung einer Verfügung 
bes Suftizminifteriums, melde den einftweiligen Aufſchub anordnet, eine Friſt beiwilligen, die 
jedoch vierzehn Tage nicht überjchreiten darf. 

| $. 345. 

Todesurtheile bedürfen zu ihrem Vollzuge ber Beftätigung des Großherzog. 

‚Sie werben zu dieſem Behufe, jobald jie rechtskraͤftig find ($. 343), mit den Acten ſogleich 
an dad Juſtizminiſterium eingeſendet. 

§. 346. 

Die Todesſtrafe kann nicht vollzogen werden: 

1. an fhwangeren Perſonen; 

2, an Berrüdten, Wahnfinnigen, Rafenden oder Böll Blöbjinnigen; 

3. an tödtlich Kranken. 

Die Entfchließung des Großherzogs, welche das Urtheil zum Vollzug beftätigt, wird 
in dieſen Faͤllen erſt verkündet, wenn der Grund des Aufſchubs aufgehoͤrt hat. 

8. 347. 


Der Vollzug der Todesſtrafe kann von dem Hofgerichte auf Antrag des Staatsan— 
walts auch dann aufgeſchoben werden, wenn es noch der Vernehmung des Verurtheilten in 
Unterſuchungsſachen gegen andere Verbrecher oder gegen Mitſchuldige bedarf; nach Eröffnung 
ber Urtheiläbeftätigung jedoch nur in dem Kalle, wo der Verurtheilte durch von ihm ſelbſt ge⸗ 
machte Entdeckungen hierzu Veranlaſſung gegeben hat. 

$. 348. 

Steht dem Vollzug des Todesurtheils kein geſetzlicher Grund des Aufſchubs entgegen, ſo 
wird daſſelbe am dritten Lage nach dem Tage ber Eröffnung ber Beſtaͤtigung des Groß- 
herzogs vollitredt. 

Die Eröffnung gejchieht jo, daß ber Tag ber Vollftrefung auf feinen S onnta g oder 
Feiertag fällt. 

6. 349, 

Die Vollſtreckung von Freiheitsſtrafen bleibt aufgefchoben: 

1. jo lange der Verurtheilte fich im Zuftande der Verrüdtheit, des Wahnfinns, der 
Raferei oder deö völligen Blödfinns befindet; oder 

2. in einem ſolchen körperlichen Zuftande, daß die Vollziehung mit der Einrichtung der 
Strafanftalt nicht verträglich, oder daß hiervon eine lebensgefaͤhrliche Verſchlimme— 
rung des Zuſtandes zu beſorgen iſt. 

$. 350. 
In ſo fern durch fogleich eintretende oder durch ununterbrochene Vollſtreckung einer erfannten © e- 
fängnißitrafe ber Nahrungsftand oder der Unterhalt der Familie des Verurtheilten 
gefährdet würde, kann der unterſuchende Richter auf deſſen Anfuchen einen Furzen Auf- 
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{hub gewähren, oder der urtheilende Richter geflatten, daß der Vollzug mit einigen Zwiſchen— 


räumen erfolge. 


XXIV. Titel. 


Von den Strafproceßkoſten. 


8. 351. 
Die Verurtheilung des Angeſchuldigten in der Hauptſache hat auch die Verurtheilung 


u beifelben in bie megen ber nämlichen Sache entſtandenen Proceßkoſten, fo wie ber Koſten 


der Urtheilsvollfirefung, die der öffentlichen Hinrichtung ausgenommen, zur Yolge. 

Auch fallen, mern der Ungejchuldigte mit einem Mechtömittel oder mit der nachgejuchten 
Wiederaufnahme des Verfahrens unterliegt, die dadurch entftandenen Koften auf den Angeſchuldigten 
oder in den Källen der 88. 277 und 300 auf die dort genannten Perſonen, mit Ausnahme ber 
Rormünbder. 

8. 352, 

Zu ben Proceßkoſten gehören nebft den Gerichtsſporteln diejenigen Auslagen, 
welche duch Borladungen, durh Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen, 
durch die nothwendigen Koften ber Bertheidigung, durch Herbeifchaffung ber im 


8. 75 bezeichneten Gegenſtände, durch die Beifangung, Borführung, Bewadhung 


und den Unterhalt ded gefangenen Xngefchulbigten, durch Diäten und Reifefoften ber 
mit der Unterjuchung beichäftigten @erichtöperjonen, bie ber Staatsanwälte audgenommen, ver 
urfacht werben. 
6. 353. 
Von mehreren Theilnehmern wird jeder im Verhältniß des Grades jeiner 
<heifnahme an dem gemeinjchaftlichen Verbrechen oder Vergehen zur Bezahlung der hierdurch 
verurjachten Strafproceßfoften verurtheilt. Sie haften jammtverbindlich, im fo fern das ge— 


meinfchaftliche Verbrechen oder Vergehen nicht ein blos fahrfäfjiges if. 


$. 354. 
Koften, welche in Beziehung auf einen einzelnen TIheilnehmer durch jeine Bewachung, 
oder jeinen Unterhalt im Gefängniffe, oder jeine Vertheidigung, oder durch bejondere nur bei 
ihn eingetretene Greigniffe, oder Durch fein beſonderes Verſchulden entitanden find, fallen 


dieſem ausſchließend zur Laſt. 


$. 355. 

Losſprechende Erkenntniſſe und Erfenntnijje, daß fein Grund zur weiteren 
gerichtlichen Verfolgung vorhanden jei, haben den Angejchuldigten zugleich auch von 
ben Koften freizufpredhen, außgenommen, wenn er die Verbachtögründe, durch welche 
das gegen ihn eingeleitete Strafverfahren veranlagt wurde, und welche nach den Gejegen dazu 
hinreichend waren, durd eigene rechtswidrige, ihm zur Schuld anzurechnende 
Handlungen felbii hervorgerufen hat. 

I 
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Wird die Unterfuchung nad) Maßgabe des $. 62 eingeftellt, fo bleibt der Angeſchuldigte von 
“ allen Koften frei. 
$. 356. . 

Wer durch wiſſentlich falſche Anzeige ein Strafverfahren veranlapt hat, iſt in bie 

hierdurch verurſachten Koſten zu verurtheilen. 
$. 357. 

Sind durch Verhandlung der Anſprüche bed Befhädigten (Titel XXIL) bejon- 
dere Koften- entflanden, fo fallen fie, wenn ber Angejchulbigte losgeſprochen wird, dem Be- 
ſchaͤdigten zur Laft, welcher jeboch, mern ihm nach $. 333 Die weitere Verfolgung feiner Anſpruche 
vor dem bürgerlichen Richter vorbehalten wurde, dabei zugleich auch den Erſatz ſeiner Koſten fordern 
kann. 

Iſt der Beſchaͤdigte als Anklaͤger aufgetreten, fo hat er alle Koſten zu tragen, zu welchen 
nicht nad) den 88. 351 bis 355 der Angeflagte verurtheilt wird. 

8. 358. 

Wenn der Angejchuldigte im Sinne des .$. 160 der bürgerlichen Proceßordnung unver: 
mögend tft, fo find bie ihm zur Laft fallenden Strafproceh- und Vollſtreckungskoſten eintt- 
weilen und bis er etwa zu Vermögen kommt, aus der Staatscaſſe zu beftreiten. 

$. 359. 

Dritte Berfonen, aud wenn fie nach den Vorfchriften des bürgerlichen Rechts "ven Ange: 
ſchuldigten zu ernähren verbunden find, fönnen nicht angehalten werden, Unterhalts— 
foften während feines Verhafts, oder während feiner Strafzeit, oder die Koften feiner Ber: 
theidigung, oder andere Strafproceßfoften für ihn zu bezahlen, vorbeheltich der Faͤlle, 
wo ihre Haftbarkeit durch den L. R.S. 1384 begründet iſt. 

| 8. 360, 

Stirbt ber Angefchulbigte, bevor ein gegen ihn ergangenes Urtheil rechtöfräftig geworden 

ift, ſo haftet fein Nachlaß für die Procepfoften nicht, vorbehaltlich der Beſtimmung int $. 277. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminiſterium, den 6. März 1845. 


Ieopold. 


Auf alferhöchften Befehl Seiner Koniglichen Hohrit /des Großherzogs 
Buͤchler. 


3olly. 
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practicanten und Advocaten E. Kapferer von Freiburg und bes Nechispracticanten Dr. A. Faller von Höllenfteig, zu 
Advocaten und Brocuratoren betreffend. — Genehmigung des Verzichts des Obergerichtsadvocaten Hofrat Mohr in Mann⸗ 
heim auf feine Obergerichtsadvogatur und Procuratur und Verleihung berfelben an Obergerihtsabvocaten Schenkh betr. — 
Des Minifteriums des Innern, -Staatsgenehmigung zur Stiftung des penfionirten Decans Allgayer dahier, zu Gunften 
der Gemeinde Hedfeld, für eine Darleihcaſſe beir. — Die Erledigung des größeren altbabifhen Juriſtenſtipendiums betr. 
— Ergebniß der Prüfung ber Lehramtscandivaten betr. — Staatsgenehmigung zu der Schenkung eines Kirchenbau⸗ 
plates von Seiten der Stabtgemeinde Baden an die. evangelifche Kirchengemeinve dafelbfi betr. — Das Ergebniß 
der Revifion der Mevicamententare betr. — Die Ertheilung eines Privilegiums an ven Hoffchloffermeifter G. Römhild 
dahier, für feinen Kochheerb-Sparofen betr. — Die jährlihe Concurs⸗ oder Dienftprüfung katholiſcher Geiftlicher betr. — 
Bekanntmachung von Stiftungen im Unterrheintreife betreffend. — Des Finanzminiſteriums, den Zuſtand ver Wittwencafle 
für dieAingeftellten der Civilſtaatsverwaltung im Jahre 1844 betreffend. — 

„Dienflerieblonngen- — 

















Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Öroßherzogs. 


Drdensverleihungen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben 

unter dem#21. Mai d. 3. j 
allergnaͤdigſt geruht, 

dem Oberhofmarſchall von > ub oys de Greſſe den Hausorden der Treue, 

dem Königlich Belgiſchen Generalmajor Anoul das Commandeurkreuz des Ordens vom 
Zahringer Löwen, mit dem Stern, und 


dem Königlich Belgifchen Mojor von Moerferfe das Ritterfreuz veffelben Ordens 
zu verleihen. 


— 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, 
unter dem 14. April d. J. 


den Lehrer Meichelt an ver polytechniſchen Schule dahier ven Character als, Profeſſor zu 
verleihen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


(Emennung des nrehtöptaciicanten und Advocaten E. Kapferer von Freiburg und bes Rechtöpracticanten 
Dr. 9. Haller von Hoͤllenſteig, zu Advocaten und Procuratoren betreffend.) 


Durch viefjeitigen Beſchluß vom Heutigen Nr. 2459 wurden Rechtspracticant und Advocat 
Emil Kapferer von Freiburg, ferner Rechtspractieant Dr. Alois Faller von Höllenſteig zu 
Advocaten und Proruratoren bei dem Hofgerichte des Oberrheinfreifes ernannt. 

Carlsruhe, ven 9. Mat 1848. 

j Suftizminiftertum. 

Folty. 

Vdt. C. Winter. 


(Genehmigung bed Verzichts des Obergerichtsadvocaten Hofraib Mohr in Mannheim auf feine Ober 
gerichtdadvocatur und Procuratur und Verleihung berfelden an Obergerichtsadvoraten Schenkh betreffend.) 


Durch dieffeitigen Befchluß vom 24. v. M. Nr. 2134 wurde der von dem Obergerichts⸗ 
advocaten Hofrath Mohr in Mannheim auf feine Obergerichtdadvoratur und Procuratur geleiftete 
Berzicht genehmigt, und dem bisher bei dem Hofgerichte des Mittelrheinfreifes angeftellten Ober⸗ 
gerichtöadvoraten Schenkh die Advocatur und Procuratur bei dem Hofgerichte des Unterrheine 
freife8 und dem Großherzoglichen Oberhofgerichte verliehen. 

Carlsruhe, den 19. Mai 1845. 

Yuftizminifterium. 


Joltlty. 
Vdt. Bachelin. 


(Staatsgenehmigung zur Stiftung des penfionirten Decans Allgayer dahier, zu Gunſten der Gemeinde 
Hedfeld, für eine Darleihcafle betreffend.) 


Der penfionirte Decan Allgayer au Carlsruhe Hat zu Gunften der Gemeinde Hefafeld, 
Amts Buchen, eine Darleihcaſſe im Capitalbetrage von 20CO fl. geſtiftet. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird hiermit zum ehrenden Anden- 
fen an den Stifter öffentlich verkündet. 

Carlsruhe, ven 28. März 1845. 

Minifterium des Innern. 
In Ermanglung eines Präftdenten. 
Der Minifterialbirector. 
Nettig. 
Vdt. Stemmier. 


(Die Erledigung bed größeren altbadifchen Zuriften « Stipendiums betreffend.) 


Mit dem Anfange des nächftkommenden Winterfemefterd 1845 wird das größere altbadifche 
Juriften-Stipendium von jährlich vierhundert Gulden erlediget. 





XVI. | 438 


Diejenigen baden-badiſchen Landesfinder, welche ſich um viefes Stipendium bewerben 
wollen, haben fih binnen ſechs Wochen mit ihren Bittfchriften, unter Anſchluß von Tegalen 
Geburts= und Vermögengzeugnifen, fo wie unter Nachweifung, daß fie rüsffichtlich ihrer Sitten, 
Talente und wiſſenſchaftlichen Fortſchritte Anfprühe auf die 1. Claſſe der vorfepriftämäßigen 
Location haben, bei dem katholiſchen Oberkirchenrathe zu melden. 

Carlsruhe, ven 28. April 1845. 

Minifterium des Innern. 


Mebenius. | 
Vdt. Reinhard. 


(Ergebniß der Prüfung der Lehramtscandidaten betreffend.) 


Nach erflandener vorfchriftsmäßiger Prüfung wurden Dito Deimling von Carlsruhe und 
Auguft Kaibel von Mannheim unter die Zahl der Lehramtäpracticanten aufgenommen. 
Carlsruhe, den 28. April 1845. 
Minifterium der Innern. 


Hebenius 
Vdt. Reinhard. 


(Staatögenehmigung zu der Schenkung eines Kirchenbauplatzes von Seiten ber Stadtgemeinde Baden 
an die evangelifche Kirchengemeinde daſelbſt betreffend.) 


Die Stadtgemeinde Baden hat der dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde zur Erbauung 
einer eigenen Kirche einen Bauplap im Schäßungswerthe von beiläufig 10,000 fl. zu freiem Eigen⸗ 
thum unentgeltlich abgetreten. 

Diefe Schenfung hat das Staatsgutheißen erhalten und wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnig 
gebracht. 

Carlsruhe, den 5. Mat 1845. 

Minifteriun des Innern. 


Webenins. 
Vdt. Buiſſon. 


(Das Ergebnig der Revifion der Medicamententare betreffend.) | 


In Gemäßpeit des $. 6 der dieffeitigen Verordnung vom 24. Sanuar 1842, (Regierungsblatt 
Mr. VL), wird hiermit. das Ergebniß der von der Sanitätscommiſſion vorgenommenen und dieſſeits 
genehmigten Revifion der Medicamententaxe mit dem Anfügen zur allgeneinen Kenntniß 
gebracht, daß fich die Apotheker vom 1. Juni 1845 an darnach zu richten haben. 
Catlsruhe, den 10. Mai 1845. 
Miniſterium des Innern. 


Webenins. 
Vdt. Stemmiler. 
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Revifion ber Medicamententare im Frühjahre 1845 betreffend. 


Jodum purum . . . . Unze 2fl. 48 Fr. u. Drachme 22 Er. anftatt Unze 2fl. u. Drachme 15 Fr. 
Kalium jodatum . . »  „ 2fl.se.n. „ Re un 2fl. u. „ 58. 
Ferrum jodatum . . . Drachme 20fr. u. Scrupel 8kr. „Drtachme 14 Er. 
Hydrarg. jodatum flav. . „ Oo. u. „8 „ . 16. 
| „ „ .. rubr.. „.- 2Ok.u str. „ 46 Er. 

Tinet. jodi. . 2 . . Unze 24 fr. u. Drachme 4 Fr. anftatt Unge 18 fr. u. Drachme 3 Er, 
Biutegl - » » . 0. das Stüd 12 kr. anflatt 10 Fr. 


(Die Ertheilung eines Privilegiums an ben Hoffchloffermeifter G. Römhild dahier, für feinen Kochheerd- 
Sparofen betreffend.) 


Seine Röniglige Hoheitder Großherzog haben nach allerhöchfter Stantsminifterial- 
Entfchliegung vom 3. d. M. Nr. 881 allergnädigft gerubt, ven SHofichloffermeifter Gabriel Röm- 
bild in Carlsruhe auf fein unterthänigftes Anjuchen ein ausſchließliches Privilegium, zum. Berfaufe 
des von ihm erfundenen Kochheerpfparofeng auf die Dauer von fünf Jahren zu ertbeilen, unter Vor⸗ 
behalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumeilen vermögen, ober Fünftighin 
fie verbeffern werben, und unter Feſtſetzung einer Strafe von Einhundert Reichsthalern nebft Eonfis- 
cation der gefertigten Defen auf ten Ball der Verlegung dieſes Privilegiums, 

Diefes wird hiemit-zur öffentlichen Kenntniß gebradht. 

Carlsruhe, ven 10. Mat 1845. 

Minifteriun des Innern. 
Hebenins. 
Vdt. Schmitt. 


(Die jährliche Goncurd = oder Dienftprüfung fatholifcher Geiſtlicher betreffend.) 


Diejenigen Geiftlichen, welche fih in Gemäßheit ver höchften Verordnung vom 10. April 1840, 
(Negierungsblatt Nr. X.) zum Behufe ihrer definitiven Anftellung ver am Montag ven 4. Auguft 
d. 3. und an den folgenden Tagen in Freiburg flatt findenden Concursprüfung unterziehen wollen, 
haben ſich wenigftend ſechs Wochen vorher, und zwar, bei Vermeidung der Zurückweiſung ihrer jpätern 
Gefuche, unter Vorlage der erforderlichen Zeuguiffe, namentlich über die Zeit ihrer Ordination, ferner 
über eine wenigflens zweijährige Hebung in ver Seelforge und über ihren fittlichen Wandel bei dem 
katholiſchen Oberfirchenrache zu melden. 

Carlsruhe, ven 15. Mai 1845. 

Minifterium des Innern. 
Webenius. 
| Vdt. Reinhard. 





XVI. 101 
(Belanntmachung von Stiftungen im Untercheinfreife betreffend ) 


Nachſtehende Stiftungen, welche im Laufe des Jahres 1844, außer den bereits befannt 
gemachten, dis Beuchmigung bes Megissung des Unterrheinkreiſes erhalten haben werden hiermit 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 

Garlsruhe, den 17. Mai 1845. 

Miniftertum des Innern. 
Hebenins . Ä 
Vdt. Stemmler. 


Es haben geſtiftet: 

1. Ludwig Holzwarth von Elſenz, eine neue Altatbelleidung in die evangeliſche Kirche 
daſelbſt im Werthe von 30 fl. 

2. Barbara Ziegler von Krautheim in den dortigen Almoſenfond 156 fl. 

3. Ein Ungenannter in den Fatholifhen Kirchenfond zu Dilsberg 50 fl. 

4. Charlotte Mieg zu Heidelberg, in das dortige Armeninftitut 200 fl.; und 

5. Ein Ungenannter in den Almofenfont zu Hochhaufen 100 fl. 


(Den Zuftand der Wittwenfaffe für die Angeftellten der Givilftaatöverwaltung im Jahre 1844 betreffend.) 


In Gemäßbheit ver Beflimmung des $. 33 der Statuten vom 25. November 1841 wird ein 
fummarifcher Auszug aus ver Rechnung der Wittwencaſſe für die Angeftellten der Civilſtaatsver⸗ 
waltung von 1844, eine Berechnung ihres Vermögens, eine Nachweifung über vie angemiefenen 
Suftentationen und eine Ueberſicht über den Stand der Mitglieder durch die Anlage zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 3. Mai 1845. 

Minifteriumn der Finanzen, 
Regenaner. 


Vat. Pfeilſticer. 
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Summariſche Ueberſicht 
uͤber den Zuſtand der Wittwencaſſe für die Angeſtellten der Civilſtaats⸗Verwaltung im Jahr 1844, 
ald dem dritten Jahre des Beſtands ter Caſſe. 

























| Soll. I. Stand der Rechnung. Haben. Heft. 
fl. fr fl. fr. fl. fr. 
@innabnte. 
— — .. . 1 Rüdftanderehnung . . . — — — — 
| — — II. Etatsrechnung früherer Jahre . — — — — 
= HL Etatsrehnung vomlaufenden Jahre. 
25,080 128| Beiträge der Mitglieder ......... 300 | — — 
2,010 [105 Gapitalzinfe . . . Er 2010 10 — — 
27,090 38 .. Summe IL. . . : 2... 27,090 138 — — 


IV. Rechnung der uneigentlichen Einnahmen. 
Capitalanlagen bei der Amortiſationscaſſe. 
Rüdzahlung. 





1 a. aus vorhergehender Rechnung ne — 4—21 8419 | 1 
15 b. vom laufenden Jahr . . ren — —4 24,267 |15 
16 U) . 0 0 . 0 . Summe IH. . . . 0 . . eo — — 69,686 16 
U | DL ___ _ __ _ I\ | U) 

541 - » . . Summe der Einnabme . .. . 27,090 381 69,686 1 





Ausgabe. 
.. . .L. Rückſtands⸗KRechnunge. 
. I Etatsrechnung früherer Jahre 
II Etatsrechnung vom laufenden Jahre. 


571 Suſtentationen ern 2,704 157 
46 rwaltungefoften und kaſtei ... 23 146 
4 Erſatz . . . ren 91 140 
23 ‚Summe ll. . 2 2 22.2. 2,823 3 





IV. Rednung der uneigentlihe n Ausgaben. 


24,267 115] Gapitalanlage bei der Amortifationscafle . . . . 24,267 15 — _ 
38 Summe der Ausgaben . . . . 27,090 38 — _ 
— Abſchluß. — — 


Einnahme . » 2... ... 27,090 fl. 38 kr. 
Audgabe. . 2 2 2 2:..27090 „ 38 „ 


Ra. 22222. Ah | 
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fl. fr. 
II. Bermögensftand. 


Die verzinsliden Gapitalanlagen betrugen auf 1. Januar 184 . 45,419 1 
Im Jahre 1844 wurden weiter angelegt . «eo 0... er. 24,267 15 


Das Sefammtvermögen beträgt fomit, da weder ein Caſſenvorrath, noch fonflige 
Activen, aber auch keire Baffiven vorhanden find, auf 1. Zanuar 185 . . - 69,686 | 16 






[2 


























Sahres- | Ratun 
betrag. Ifür 1844. 
II. Suitentationen. el RI 
Auf 1. November 1843 waren 46 Euftentationen angemwirfen, mit . en 2,099 112] 2,099 ]12]8 


Zugang. 
47. Schmide, Zuchtmeifterd » Wittwe . 
48. Barro, Gefangenwärterd - Kelicten . . . . 
49. Hader, Steuerauffebers- Reliten . - » . 
50. Kemp F, Srenzauffeherd - Relicten . ... : 


nenn 38 124 — 


51. Reichling, Briefträgers » Relicten . Er 51 |12 12 
92. Glockner, Poligeidienerd: Relitn . . 2 2 2 0 En 38 1241 48 
53. Dfer, Oendarmen » Wittwe . . rn 38 |24 i8 
54. Kölble, Grenzaufſehers⸗ Relicten .. 33 124 48 
55. Breitenftein, Sefangenwärters- Relicten . > 2 2 2 0 20. 38 124 36 
56. Seher, Amtödieners - Relicten .. .. . 38 124 48 
57. Wehrte, Brücengelberbebers « Relicten re. 76 148 12 
58. König, Gendarmen s Wittwe . . en . 38 124 36 
59. Wambfer, Amtsdiener-Relicten . . .. ...... 38 24 24 
60. Gebhard, Hauptzollamtsaffiftenten » Relicten re. 76 148 48 
61. Bohrer, Steuerauffehers » Wittwe ... .. 38 124 12 
62 Schmidt, Brenzauffeberds Relicten . . 38 |24 24 
63. Widmonn, Zollverwalterd s Relicten ', . . 76 148 48 
64. Buchholz, Befangenwärters s Relicten ren 38 |24 24 
65. Pielmann, Hauptfleueramtödienerd - Wittwe -» 2 2: 0 0 een. 38 124 — 
11 66. Keiſer, Gendarmen»Relicten . . ee ee. ee. 1 38124 438 
67. wie er, Poftenführers = - Relicten .. en 51 112 52 
68. Huber, Bauptzolfamtsafitenten » Relicten . FE 76 148 12 
69. Müller, Werfmeifters » Witwe . . De re. 51 |12 16 
> Summe . . 13,187|12] 2,782 |56 
Abgang. Eu 

. Marx, Amtsdienerg » Wittwme . Dr ne. 38 124 59 
Det Dolizeidieners » Witiwe ,. . . . 38 1241| 24 1580 


1 

2. v. 0 — ® v ® L ® 

3. Häußler, Domänenverwaltungsdienere » Wittwe ne 38 124 
4. Strittmatter, Stemerauffebers Witwe . > > 2 2 0 nee 38 124 


- Summe . 
Somit Stand auf 1. November 1844: 65 Suftentationen mit 





3,033[3012,704 57/8 


IV. Zahl der Mitglieder. 
Stand auf 1, Januar 184 2209 Mitglieder, 


m.—u 1845. - DM nn 
Die Zahl hat ſich alfo vermehrt um 82 " 
Carléruhe, den 17. April 1845. 
Berwaltungsrath der Wittwencaffe für die Angeftellten der Eivilftaatsverwaltung. 
Kirchgeßner. 
Vdt. Nebel. 


1 xVL 
Dieniterledigungen. 


Durch das Ableben des Phyficus Dies ift das Bhyficat Krautheim mit der normal« 
mäßigen Beſoldung von 500 fl. und 120fl. für Pferpfourage in Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um dieſe Stelle haben fich binnen vier Wochen nach Vorfchrift bei der Sanitätscommiffton zu melven. 

Die in dem Regierungsblatte Nro. II. vom 5. Februar d. J. ausgeſchriebene evangelifche 
Pfarrei Buchenberg, Decanatd Hornberg, mit einem Competenzanfchlage von 663 fl. 49 fr., 
worauf jedoch eine Schuld von 221 fl. 53 Fr. ruht, welche der neu ernannt werdende Pfarrer in 10 
Jahresterminen zu berichtigen bat, wird hiermit wiederholt ausgefchrieben, und die Bewerber um diefelbe 
werden aufgeforbert, binmen drei Wochen durch ihre Decanate bei dem evangelifchen Oberkirchen⸗ 
rathe fich zu melden. | 

Dur das am 20. März d. 3. erfolgte Ableben des Pfarrerd Peter Stolz ift die katholiſche 
Pfarrei Wyhl, Amts Kenzingen, mit einem beiläufigen Jahreseinfommen von 700 fl. bis 800 'fl. 
erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fih bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe 
innerhalb ſechs Wochen nach Borfchrift zu melden. 

Durch das Ableben des Pfarrerd Gregor Linz ift vie fatholifhe Pfarrei Rheinsheim, 
Bezirksamıs Ppilippsburg, mit einem jährlichen Ertrage von ungefähr 1,300 fl. erledigt worden, 
worauf jedoch eine zu fünf Procent verzinsliche Kriegsſchuld von 296 fl. 17 Er. haftet, zu deren all- 
mähligen Abzahlung dem Fünftigen Pfarrer ein Proviforium von fech8 Jahren bewilligt wird. Die 
Bewerber um dieſe Pfarrei haben ſich binnen ſechs Wochen bei dem katholiſchen Oberkirchenrathe nach 
Vorſchrift zu melden. | 

Durch die Beförderung des Pfarrers Karl Müller in Duchtlingen, Bezirksamts Blumenfeld, 
ift die Fatbolifhe Pfarrei Duchtlingen mit einem jährlichen Ertrage von etwa 450 fl. er- 
ledigt worden. Die Bewerber um diefelbe Haben ſich binnen ſechs Wochen bei der Grundherrſchaft von 
Reiſchach, als Patron, nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Uebertragung der katholiſchen Pfarrei Volkertshauſen an den Profeſſor Ferdinand 
Gaanter in Donaueſchingen iſt vie Stelle eines geiſtlichen Lehrers an dem Gymnaſium 
zu Donaueſchingen, mit einer Beſoldung, je nach den Anſprüchen des anzuſtellenden Lehrers, bis 
zu 1200 fl. erledigt. Die Bewerber um dieſe Stelle haben ſich bei der fürſtlichen Standesherrſchaft 
Fürſtenberg, welcher das Patronatsrecht zuſteht, vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Katz auf die Stadtpfarrei Gernsbach iſt die evan⸗ 
geliſche Pfarrei Berghauſen mit einem Competenzanſchlage von 622 fl. 27 kr., worauf 
jevoh 40 fl. Bodenzins - Ablöfungscapital haftet, die der Pfründnießer übernehmen muß, in fo 
fern fie nit aus den Revenüenüberſchüſſen getilgt werben Fönnen, in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber haben fih binnen ſechs Wochen vorſchriftsmaͤßig bei dem evangelifchen Oberkirchen⸗ 
rathe zu melden. 

Zu dem Ausfchreiben der Fatholifchen Pfarrei Schliengen, Amts Müllheim, im 
Regierungsblatt Nr. VIIL d. 3. ©. 85, wird bemerkt, daß der fünftige Pfarrer das Proviforium mit 
1190 fl. 22 Fr. nicht zu übernehmen abe, fondern ſolches feiner Zeit aus Zehntablöfungscapitalien 
getilgt werben wird. 


Nr. XVII. | 9— | 
Großherzoglich Vadiſches 


Negierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Samstag, den 7. Juni 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerböchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. — Allerhöchſt 
landesherrliche Verordrung, die Allopdification der nach dem Geſetze vom 15. November 1833 wieder zu verleihenden, 
zu den großperzoglichen Domänen gehörigen, Sh upfleben betr. — Mevaillenverleihung. — Dienftnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. — Des Yuftigminifteriums, die Ernennung des Rechts» 
practicanten Dr. 2. Brentano in Brucfal zum Advocaten und Procurator betr. — Die Ertheilung eines Privilegiums an 
die Kunſthändler Artaria und Fontaine zu Dannjeim gegen ven Nachſtich eines unter dem Titel: „La Madonna 
della Scodella“ in ihrem Berlage erfcheinenden Kupferftichs betr. 

Dienfterledigungen. — Todesfälle 











Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hohen 
des Großherzogs. 


(Die Allodification der nach dem Geſetze vom 15. November 1833 wieder zu verleihenden, zu den 
großherzoglichen Domänen gehörigen Schupflehen betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
“ Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir finden Ung bewogen, zur Vervollftändigung der unterm 11. Mai 1826 (Regierungs- 
blatt 1826, Seite 99) und 11. Januar 1827 (Regierungdblatt 1827, Seite 27) ertheilten 
Beitimmungen über Allovification der zu den großherzoglichen Domänen gehörigen Bauernlehen, 
im Hinblid auf das Gefeg vom 15. November 1833 über Wiederverleihfung von Schupflehen 
(Regierungsblatt 1833, Seite 251) Nachflehenves zu verordnen: 

$. 1. 


Die zu den großberzoglichen Domänen gehörigen Schupflehen, welche dem Sefege x vom 15. No- 
vember 1833 zufolge, nad dem Tode ded zeitlichen Beſitzers wieder zu verleihen find, Fönnen, 
nad Maßgabe ver folgenden Vorſchriften allobifieirt werben. 

6. 2. 

Es wird hierbei, wie bei der Allovification der Erblehen (Verordnung vom-11. Mai 1826, 
Abſchnitt I.) verfahren, vorbehaltlich jedoch der in ven $$. 3 und 4 für Die Ablsfung von Canon 
und Heimfallshoffnung gegebenen abweichenden Beftimmungen. 

| $. 3. 
Die Ablöjungsfumme für den Canon befteht im Achtzehnfachen deſſelben. 
23 





. 
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Iſt jedoch ein Schupflehen noch nicht, nach dem Geſetze vom 15. November 1833, wieder verlichen 
worden, und beträgt der Canon deffelben weniger, als er im Kalle ver Wieververleipung des Schupfle- 
hens nach S. 4 des Geſetzes betragen dürfte, fo tritt der eben gedachten Abldfungsfumme für den Canon 
eine Aufbefjerung Hinzu. 

Zu dem Ende ift der Minderbetrag des Canons gegen den nad) $. 4 des Geſetzes zu Bemefjenden 
zu ermitteln, und es find dann vom Achtzehnfachen diefes Minderbetrages die nach Abfchnitt IT, 
Sag 9, der Verorbnung vom 11. Mai 1826 dem Alter des Schupflehenmannes entfprecjenben 
Procente al8 Aufbefferung der Ablöfungsfumne für den Canon beizufügen. 

$. 4. 

Für den Abfauf der Heimfallshoffnung find vier Procent der Summe anzufegen, welche übrig 
bleibt, wenn vom Werthe des Schupflehend al freies Eigenthun die nach den 88. 2 und 3 beflimmten 
Abfaufsfumnen für Canon und Errſchabi in Abzug gebracht wird. 

6. 5. 

Rückſichtlich der Allodification der Schupflehen, deren Wiederverleihung nach dem Geſetze vom 
15. November 1833 nicht angeſprochen werden kann, bleibt es forthin bei den Beſtimmungen im 
Abſchnitt II. der Verordnung vom 11. Mai 1826. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminiſterium, den 27. Mai 1845. 
Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchker. 


Regenauer. 


4 


— — — — — 


Medaillenverleihung. 


Unter dem 17. Mai dv. J. 
bat Bürgermeliler Anton Jörger In Baden, in Anerkennung feiner vielen Verdienſte um 
die. Stadt Baden,‘ die größere goldene Civilverbienfimebaille verliehen erhalten. 





Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großberzog Haben ſich allergnäpigft bewogen gefunden, 
unter dem 27. Mai d. J. 
den Poſtoffieialen Joſehh Bodenius in Offenburg in gleicher Eigenſchaft zu dem Poſtamte 
Stockach, dagegen aber den Officialen Carl Fetzer in Carlsruhe in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Poft- und Eifenbahnamte Offenburg zu verfeben ;; 
den . Eameralpracticanten Friedrich Ritzhaupt von Heidelberg, zum Hauptamtscontroleur 
bei dem Hauptzollamte Mannheim und 
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die Grenzeontroleure Wanko zu Lörrach und Bögle zu Thengen, zu Obergrenzcontroleuren 
zu ernennen; | 

der fürftlich leiningenſchen Präfentation des Rechtspracticanten Wilhelm Scheuermann, 
zum Affeffor bei dem großherzoglich badiſchen, fürſtlich Teiningenfchen Bezirksamte Tauberbiſchofs⸗ 
beim vie allerhöchft landesherrliche Beſtätigung zu ertheilen; | 

die Fatholifche Pfarrei Daudingen, Amts Billingen, dem Pfarrer und erzbifhöflichen Decan 
Kranz Doninif Schuler zu Biethingen, 

die Tatholifche Pfarrei Moos, Amts Bühl, den Pfarrverweier Bernard Widmann zu - 
Oberweier zu übertragen; endlich - 

der Präfentation der gräflich von Langenftein’fhen Grundherrichaft des Caplans Carl Ludwig 
NRemlinger zu Stetten, auf die Fatholifche Pfarrei Gutenftein, die Staatögenehmigung zu ertheilen;; 

unter dem 31. Maid. % _ 

dem Profefior Dr. Bronn in Heidelberg, den Character als Hofrath zu verleihen ; 

die evangelifche Pfarrei Lichtenau, Decanats Rheinbiſchofsbeim, dem Pfarrer Eiſenlohr 
in Kirchen zu übertragen, 

der fürſtlich leiningenſchen Praͤſentation des Pfarrers Sebaſtian Kettemann zu Hettingen- 


beuern auf die katholiſche Pfarrei Sy nfelb die Staatögenehmigung zu ertheilen. 


Verfügungen und Bekanntmahungen der Miniſterien. 


(Ernennung des Rechtspracticanten Dr. L. Brentano in Bruchſal zum Advocaten und Brocurator betreffend.) 


Durd) bieffeitigen Beſchluß vom heutigen, Mr. 2738, wurbe Rechtöpracticant Dr. Lorenz 
Brentano in Bruchſal zum Abvoraten und Procurator bei dem Hofgerichte des Mittelrheinfreifes 
ernannt. 

Carlsruhe, ven 23. Mai 1845. 

" Suftizminiftertum. | 
Ioliy. | Ä 
J Vdt. Bachelin. 


(Die Ertheilung eines Privilegiums an die aunfſthandler Artaria und Fontaine zu Mannheim gegen 
den Nachſtich eines unter dem Titel „La Madonna della Scodella“ in ihrem Verlage erſcheinenden 
Kupferftichs betreffend.) 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben vermöge allerhöchfter Staats- 
minifterialentfchließung vom 3. d. M. allergnädigft geruht, ven Kunfthändlern Artaria und Fontaine 
zu Mannheim ein Privilegium gegen den Nachſtich des in ihrem Verlage herauskommenden, von Ritter 


Toschi zu Parma gefertigten, unter dem Titel „La Madouna della Scodella“ erfcheinenden Kupfer: 


ſtichs, die Ruhe der heiligen Kamille auf ihrer Rückkehr aus Egypten darftellend, von Antonio Allegri 
genannt Eorreggio, auf die Dauer von zehn Jahren zu verleihen, unter Feſtſetzung einer Strafe von 
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Einhundert Fünfzig Gulden, nebſt C onfiscation der nachgefertigten Producte auf den Fal der Ver⸗ 

letzung dieſes Privilegiums. | 
Catleruhe,r den 19. Mai 1845. 

Miniſterium des Innern. 
Webenius. 


Vdt. Stemniler. 


 Dienfterledigungen. 

Bei der Direction der Forſtdomänen und Bergwerfeiftdie Stelle eines Forft- 
geometerg in Erledigung gefommen. Die Bewerber um jolhe haben fih binnen vier Wochen bei 
gedachter Direction vorſchriftsmäßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrerd Adam Höninger ift die Fa th olifhe Pfarrei Freuden- 
berg, mit einem jährlichen Ertrage von etwa 1100 fl. In Erledigung gekommen, worauf die Ver- 
bindfichkeit ruht, einen fländigen Vicar zu halten und ihm nebft Koft und Pflege als jährlichen Gehalt 
200 fl., ferner einen jährlichen Rittlohn von 15 fl. zu bezahlen. Auch muß ſich der fünftige Pfarrer 
die Trennung des Filials Nauenberg mit den dortigen Bezügen feiner Zeit gefallen laſſen. Die Be- 
werber um biefe Pfründe haben fich bei dem Fatholifhen Oberkirchenrathe vorfehriftsmäßig zu melden. 

Durd das am 8. Mai d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Roman ift die evangelifche Pfarrei 
Tpiengen, Diöceſe Freiburg, mit einem Gompetenzanichlage von 1822 fl. 18 kr., worauf jedoch 
eine, von dem ernannt werdenden Pfarrer zu zahlende, Kriegskoſtenſchuld von 28 fl. haftet, in Er- 
ledigung gefommen. Die Bewerber um biefelde Haben ſich binnen ſechs Wochen durch ihre Decanate 
bei dem evangelifchen Oberkirchenrathe zu melden. 

Durch das am 20. Mai erfolgte Ableben des Pfarrers Horn iſt die evangelif he Pfarrei 
Heddesheim, Decanats Ladenburg, erledigt worden; der Competenzanfchlag befteht in 618 fl. 49 kr., 
welcher fi durch eine neue Dotation von baaren 368 fl. 3 fe. auf 986 fl. 52 fr. erhöht. Die Be- 
werber um diefelbe haben ſich vorfchriftsgemäß Durch ihre Decanate binnen ſechs Wochen bei dem evan- 
gelijchen Oberkirchenrathe zu melden. 

Man fieht fich veranlagt, die durch Verfegung des Lehrerd Need erledigte zweite Lehr— 
ſtelle an der höhern Bürgerſchule in Freiburg nochmals auszufchreiben, und zwar mit 
einem Gehalte bis zu 1200 fl. Diefelbe ift mit einem philologiich gebildeten Lehrer, der der fran zö⸗— 
fifhen Sprache vollkommen mächtig feyn muß, zu befeßen; auch wünſcht man, daß der Fünftige 
Lehrer in der englifhen Sprache Unterricht zu ertheilen befähigt fei. Die Competenten um dieſe 
Stelle haben fich bei dem Oberſtudienrathe vorfchriftgmäßig zu melden. 

Todesfälle. 
Geſtorben find: 
Am 17. Februar 1845 der penfionirte Oberingenieur Pfeiffer in Durlach, 
„ 9. März „ ber penfioniete Oberhofgerichtörath von der Bank in Heidelberg, 
„ IT. u „ der penfionirte Oberrechnungsratbp Overdeck in Radolphzell, 
„ 4. April „ der penfionirte Kreisrat) von Dawansd in Mannheim, und _ 
„in „der penfionirte Domänenverwalter, Kammerrath Herrmann in Freiburg. 
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Großherzoglich Badiſches | 
Negierungs-Blatt. 
Garförupe, Donnerstag den 19. Juni 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Allerhöchſt 
Ianvesherrliche Berordnungen : 1. vie theilweiſe Erneuerung ver beiven Kammern der Ständeverfammlung , insbefondere ber 
beiden Abgeordneten ver Univerfitäten betr. — 2. Die theilweife Erneuerung der beiven Kammern ver Stänveverfammlung, 
insbefondere ver: Abgeorpneten des grundherrliden Adels betr. — Die theilweije Erneuerung ver beiven Kammern ver Stän- 
deverfammlung , insbefondere der Abgeorpneten ber er zweiten Sammer betr. — 

Dienfterledigung. 














Unmittelbare allerhöchſte Entfcließungen Seiner Königlichen Heheit 
des Großherzogs. 


(Die theilweiſe Erneuerung der beiden Kammern ber Etänbeverfammlung, insbefondere ber beiden 
Abgeordneten der Univerfitäten betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anſicht des Geſetzes vom 5. Auguft 1841, die theilmeife Erneuerung der beiden Kam⸗ 
mern der Ständeverfammlung betreffend, in deſſen Folge die beiden Abgeoroneten der Hochſchulen 
zu Heidelberg und Freiburg, gleichzeitig mit der Hälfte der grundherrlichen Abgeoroneten, am 30. 
Juni d. 5. aus der erftien Kammer der Ständeverfaninlung auötreten, verordnen Wir, daß nad 
Maaßgabe der Wahlordnung vom 23. December 1318, $. 21 ff. durch die Senate der Hod)- 
fpulen eine neue Wahl ihrer Abgeordneten zur erften Kammer der Ständeverfammlung vorgenonmen 
werde. 

Unfer DMiniftertum des Innern wird mit dem Bollzuge beauftragt. 

Gegeben zu Carlsruhe ın Unferem Staatsminifterium, ven 11. Juni 18495. 


Leopold. | 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büuͤchler. 


VUNebenius. 


® 
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(Die theilweiſe Erneuerung ber beiben Rammern der Etänbeverlammlung, insbefondere ber Abgeorbneten 
bed grundherrlichen Adels betreffend.) 


Leopold, von Gottes Önaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Erwägung, dag nach den Beflimmungen ded Gefeges vom 5. Auguft 1841, die theilweiſe 
Erneuerung der beiden Kammern der Ständeverfamnrlung betreffend, — Diejenigen vier Abgeordneten 
des grundherrlichen Adels mit dem 30 Juni d. J. aus der erſten Kammer treten, welche durch 
die Loosziehung in der 18. Sigung der erften Kammer vom 6. September 41842 dazu beftimmt 
worden, naͤmlich: 


aus dem Wahlbezirk oberhalb ver Murg: 
Freiherr von Bödlin, 


aus jenem unterhalb der Murg: 
5. von Kettner, 
Freiherr von Rüdt, 
Freiherr von Göler d. j. 
haben Wir beſchloſſen und beſchließen: 
1. Die Vorbereitungsarbeiten zur Abgeordnetenwahl des grundherrlichen Adels in dem Bezirk 
oberhalb der Murg und jenes in dem Bezirk unterhalb der Murg ſollen alsbald vorgenommen werden. 


2. Nach Beendigung der Vorarbeiten find die Wahlen durch die von Uns hiermit aller⸗ 
gnaͤdigſt ernannten Wahl- Commifläre, nämlih für den Wahlbezirk oberhalb der Murg durch 
Geheimenrath Regierungsdirector Frhrn. von Red zu Freiburg, und für jenen unterhalb ver Murg 
durch Oberhofrichter Frhrn. von Stengel zu Mannheim anzuordnen und zu leiten. 


Anfer Minifterium des Innern, welches Wir mit dem Vollzuge beauftragen,. hat Und 
von dem Ergebniffe der Wahlen unterthänigfte Anzeige zu erflatten. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatdminifterium, ven 11. Juni 1845: 


Seopold. 
Bebenius. . | 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großferzoge: 
Büdler. 
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(Die theilweiſe Erneuerung ber beiden Kammern der Stänbeverfammfung , inöbefondere ber Abgeordneten 
der zweiten Kammer betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Da nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 5. Auguft 1841, die theilmeife Erneuerung ber 
— beiden Kammern der Ständeverfammlung betreffend, mit dem 30. Juni d. J. ſechszehn Abgeorpnete 
der zweiten Kammer austreten, und zwar nach dem Protocolle ver 53. Sitzung vom 3. September 
1812 die in ver Anlage Berzeichneten; überbieg Uns unterthänigft vorgetragen worven, daß in’ 
Folge des Ablebens eines der Abgeordneten des 10. Stäptemahlbezirks veffen Stelle zu erjegen 
jet; fo haben Wir befchloffen und verordnen, wie folgt: 

In den Städte- und - Aemterwahlbezirfen, in welchen Erneuerungswahlen ſtattfinden ſollen, 
find die Vorbereitungsarbeiten zu den Wahlen alsbald zu beginnen und nach deren Vollendung 
ſowohl viefe Wahlen, ald eine Erfagwahl in dem 10. Stäpdtewahlbezirf durch die von Uns aller 
gnädigft ernannten, in der Anlage verzeichneten Wahl- Commiffäre zu vollziehen. 

Unfer Minifterium des Innern iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unierem Staatöminifterium, den 11. Juni 1845. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner hen Hoheit des Großherzogs: 
Büͤcler. 


Uebenins. 





Verzeichniß 


der nach der Beſtimmung bes Geſetzes vom 5. Auguſt 1841, und der Lovsziehung vom 3. September 1842, 
am 30. Juni 1845 austretenden Mitglieder der zweiten Kammer. 








Bezeichnung des Wahlbezirks. Namen der Austretenden. Wahl» Commifjäre. 


Nr. 


1/1. Städtewahlbezirk (Heberlingen) Rindeihwender, Abvorat zu Geheimer Regierungsrath v. Merz 
Raftatt hart in Conftanz. 
2,4. Städtewahlbezirf (Stadt Lahr) Bau m, Bürgermeifter zu Lahr Geheimerrath,, Regierungsbirector 
| Baumgärtner in Raftait, 
3 derielbe von Neubronn, Oberamtmann berfelbe. 
zu Pforiheim 
4|7. Städtewahlbezirf (Stadt Baden) Jörger, Bürgermeiſter zu Baden Geheimerrath, Oberfirchenrathäbir 
rector Siegel in Carlsruhe. 
519, Stäbtemahlbegirf Stadt Durlah) | Bleidorn, Kaufmann zu Durlach Miniſterialrath von Stengel in 
Carlsruhe. 
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& | Pereihnung des Wahlbezirks. Namen der Austretenden. Wahl» Commiffäre. 
6 | :0. Stäbtewahlbezirf (Stadt Pforz- | Lenz, Kaufmann zu Pforzheim | Minifterialrati Weizel in Garle- 
heim) | ruhe. 
7|13. Etädtewahlbezirf (Stadt Hei-⸗ tr Poſſelt, Apotheker zu Heidels | Geheimerrath Bekk in Carlsruhe. 
delberg) berg 
8 | 2. Aemterwahlbezirk(Radolphzell ic.) | Dr. Bader zu Zizenhauſen Geheimerrath, Regierungsbdirector 
aA von Bogel in Conftan;. 
9|10, Aemterwahlbezirt (Amt Mül- | Blantenhorn-Kraft, Bürger: | Geheimerrath, Regierungsbdirector 
heim) meifter zu Mülheim von Red in Freiburg. 
19 |12. Aemterwahlbezirt (Amt Brei- | Binz, Bürgermeifter zu Günbd- | Geheimer Regierungsrath More 
ſach) lingen in Freiburg. 
11 | 17. Aemterwahlbezirk (Hornberg ꝛc.) Böhme, Stadtdirector zu Heidel⸗ Hofgerichtspräſident Litſchgi in 
berg Freiburg. 
12 | 20. Aemterwahlbezirk (Offenburgec) Knapp, Landwirth zu Appenweier | GeheimerRegierungsrath v. Stock⸗ 
born in Raftatt. 
13 | 23. Aemterwahlbezirt (Achern tnd | Richter, Advocat zu Achern Hofgerichtöpräfident Obkircher 
Bühl) In Raftatt. 
14 | 27. Aemterwahlbezirt (Durlach und | Waag, Oberamtmann zu Horn⸗ Geh. Neferendär Junghanne 
Stein) berg in Garlerube. 
15 | 29. Aemterwahlbezirt (Amt Bruch- | Dr. Biffing zu Heidelberg Picecanzler Trefurt in Mann- 
hal) heim. 
16 | 38. Acmterwahlbezirt (Buchen ꝛc) Dr. Fauth, Oberamtmann zu| Geheimerrath,, Regierungsbirertor 


17110 Staͤdtewahlbezirk (Stadt Pforz- 


heim) 


Schweßingen. 


Hierzu fommt eine Erfaßwahl: 
| Sander, Advocot zu Raftott 


Dienfterledigung. 


Schaaffin Mannheim. 


Minifterialratb Weigel in Carls⸗ 
ruhe. 


Durch die Beförderung des Pfarrerd Eifenlohr auf die Pfarrei Lichtenau, if die evangelifde 








Pfarrei Kirchen, Decanats Lörrady, mit einen Competenzanfchlage von 721 fl. 39 Fr., worauf 
jedoch eine von dem dahin ernannt werdenden Pfarrer an das amerariat Lörrach abzutragende 
Schuld von 120 fl. 10 Fr. ruht, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrei 
"Haben ſich binnen ſechs Wochen vorſchriftsmäßig durch ihre Decanate bei dem evangelifchen Ober: 
firchenrathe zu melden. 
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Großherzoglich Badifces 


Negierungs-Blatt. 


. Carlsſsruhe, Montag ben 30, Yunt 1845. 


Inhalt. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlidren Hoheit des Großherzogs. Ordensver⸗ 
leihungen. — Erlaubniß zur Annahme fremver Orden. — Mevdaillen-Berleihungen. — Erlaubniß zur Annahme einer fremven 
Verdienſtme daille. — Dienſtnach ichten. — 

Verfügungen und Bekauntmachungen der Miniſterien. — Des Juſtizminiſteriums, das Ergebniß der Früh⸗ 
jahrsprüfung / der Rechtsc andidaten betreffend. — Die Ernennung des Rechtspracticanten und Schriftverfaſſers J. Büchle zu 
Staufen zum Advocaten und Procurator betreffend. — Das Erlöſchen der dem Rechtspracticanten St. C. Fuchs bei ven 
Dbergerichten in Mannheim verliehen gemwefenen Advocatur und Procuratur betreffend. — Des Minifteriums des Innern, 
Gtaatsgenehmigung zu den Stiftungen 3.3. D. D. des Herzogs Bictor von Ratibor und HöhftDeffen Gemahlin Amalie, 
geborenen Prinzeffin von Zürftenberg, fo wie eines Ungenannten in das Carlskrankenhaus zu Donaueſchingen betr. — Die Erhebung 
des Symnafiums zu Wertheim zu einen Lyceum betreffend. — Die Berwendung der für gemeinnüßige Zwecke vorbepaftenen 
Gelder der Aachener und Münchener Feuerverfiherungsgefellfaft betr. — Das Ergebniß der Prüfung der Candidaten der Mepicin, 
der Chirurgie und der Geburtspilfe betr. — Das Ergebniß der Staatsprüfung der Pharmaceuten betr. — Des Finangminifte- 
riums, Ergebuiß der Staatsprüfung im Baufache betr. — Dienfterledigungen. — Zodesfälle. — Berichtigung. 











Unmittelbere allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihungen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigſt gerupt, 
unter dem 17. Juni d. 9%. 
dem Dr. Riefen in Brüffel, Leibarzt Seiner Majeftät des Königs der Belgier, und 
dem Dr. Med. Sy mans in Antwerpen, das Ritterfreuz, und 
unter dem 18. Juni d. 9. 
dem bisherigen bevollmädtigten Miniſter Seiner Majertät des Königs der Franzofen an 
Allerhöchſtihrem Hofe, Marquid von Eyragued, dad Großfreug des Ordens vom 
Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 4. Juni d. J. 

dem evangelifchen Stadtdeeen Winterwerber in Mannheim die allergnädigfte Erlaubniß 
ertheilt, das ihm von Sriner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachfen - Weimar - Eifenadh 
perliehene Ritterkreuz erfler Claſſe des Hausordens der Wachjamfeit, oder vom weißen Falken an- 
zunehmen und zu tragen. 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 20. Juni d. J. 
dem Münzrathe Kachel tie allergnädigfte Erlaubniß ertheilt, das ihm von Seiner Majeftät 
dem Könige von Bayern verliehene Ritterkreuz des Ordens vom heiligen Michael anzunehmen und 
zu tragen. 


Medaillenverleihungen. 


Seine Königlige Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 14. Juni d. J. 
dem Bürgermeifter Löhle von Bonndorf, Amts Weberlingen, in Anerkennung feiner lang⸗ 
jährigen mufterhaften Dienftführung, fo wie 
dem Altbürgermeifter Ehrenmann von Deifendorf, Amts Ueberlingen, i in Berü ckſichtigung 
feiner Tangjährigen mufterhaften Dienftführung, 
bie ſilberne Civilverdienſtmedaille allergnäbigft zu verleihen geruht. 


Erlaubniß zur Annahme einer fremden Berdienftmedaille. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 20. Suni d. %. 
dem Bildhauer Franz Glänz in Freiburg die allergnädigſte Erlaubniß ertheilt, die ihm 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Sachſen⸗Wei mar⸗-Eiſenach verliehene ſilberne 
Civilverdienſtmedaille anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Röniglige Hoheit der Großherzog haben Sich affergnäbigft bewogen gefunden, 
unter dem 11. Juni d. %. 

den Rechtspracticanten Theodor Munke von Heidelberg, zum Alfeffor bei der Hofpomänen- 
kammer zu ernennen; 

den Amtsrevifor Ott in Stockach nah Pfullendorf, 

den Amtörevifor Rotbmund in Villingen nah Stockach, 

den Amtsreviſor Santner in Ettenheim nah Billingen, und 

den Revifor Franz Kaver Stroh bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe, zu der Oberreviflon 
des Minifteriumd des Innern, unter Verleihung des Charakters als Oberrevifor, zu verfeßen; 

dem Profeffor extraordinarius Dr. Zachariä von Lingenthal zu Heidelberg die unter- 
tHänigft nachgefuchte Entlafjung aus dem badiſchen Staatsdienſte allergnäpigft zu ertheifen; 
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den Bezirfsjörfter von St. Lron, Warnfönig, auf Die Bezirksforſtei Steinbach, 


" v von Kippenheim, Megger, auf die Bezirfsforftei Sulzfeld, 
r v von Hüfingen, Cron, auf die Bezirkfeforftei St. Leon 
" „ von Mößkirch, Auguft von S eldened, auf die Bezirfäforftei Kippenheim, 


zu verſetzen; 

dem Obereinnehmer Winter zu Hornberg, die erledigte Obereinnehmerei Cnmendingen, 

dem Obereinnehmer Sido zu Bonndorf, die Obereinnehmerei Staufen, 

dem Reviſor Montanus bei der Steuerdirection, die Obereinnehmerei Bonn dorf, 

dem Obereinnehmer Knauff zu Bühl, die Obereinnehmerei Offenburg, 

dem Obereinnehmer und Tomänenverwalter Hummel zu St. Blafien, die Obereinnehmerei 
Bühl zu übertragen ; 

den Dienftverwefer der Obereinnehmerei Thiengen, Cameralpracticanten Sibert ‚zum Ober⸗ 
einnehmer daſelbſt; 

den Dienſtverweſer der Obereinnehmerei Emmendingen, Cameralaſſiſtenten Heſſlöhl, zum 
Obereinnehmer und Domänenverwalter in St. Blaſien, endlich 

den Dienftverivefer der Obereinnehmerel Staufen ‚ ameralpracticanten Seuffert, zum 
Revifor bei der Steuerbirection zu ernennen; 

die fatholifche Pfarrei Leipferdingen, Amts Blumenfeld, dem Pfarrverwefer Carl Riegger 
in Bonnborf, ' 

die evangelifche Pfarrei Graben, Landdecanats Carlsruhe, dem Pfarrverweſer, Pfarrer Gufiav 
Crecelius zu Opfingen, und 

die evangeliſche Pfarrei Denzlingen, Decanats Emmendingen, dem Diaconus Rupp in Ep- 
pingen zu übertragen; 

der Präfentation der fürftlich fürftenbergifchen Standesherrfchaft des Pfarrers Ignaz Klenker 
zu Thanheim, auf die katholiſche Pfarrei Roͤhrenbach, Amts Heiligenberg, 

der Präfentation der graͤflich von Langenſtein'ſchen Grundherſchaft des Pfarrers Joſeph Merf 
zu Wyhl, auf die Fatholifche Pfarrei Sicdingen, und 

der Präfentation ver freiherrlih von Bodmann'ſchen Grundheriſchaft des Vicars Georg Auer 
zu Stockach, auf die katholiſche Pfarrei Wahlwies, 

die Staatsgenehmigung zu ertheilen; 

unter dem 21. Juni d. J. 

den Univerſitaͤtsamtmann Löwig in Heidelberg zum Hofgerichtsrath des Hofgerichts des 
Unterrheinkreiſed, 

den Aſſeſſor Rüfflin bei der Direction der Forſtdomänen und Bergwerke, zum Aſſeſſor deſ⸗ 
ſelben Hofgerichts; 

den Amtsaſſeſſor Fecht in Gernsbach, zum Aſſeſſor des Hofgerichts des Mittelrheinkreiſes; 

den Amtsaſſeſſor Schenkh in Heidelberg, zum Aſſeſſor des Hofgerichts des Seekreiſes, fodann 

die Hofgerichtäaflefforen Stempf und Benfiefer zu Hofgerichtsrätben zu ernennen; 

denn Profeffor Wilhelm Eiſenlohr zu Carlsruhe, den Hofraths-Character zu verleihen; 

25. . 
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den Lyceumsdirector, Hofratb Dr. Föhl iſch zu Wertheim, zum Geheimen⸗-Hofrath — 

den Profeffor Play daſelbſt zum Hofrath, 

den Lyceumsdirector Schmeiffer in Freiburg, zum geifllichen Rath, und 

den Profeffor Feldbauſch in Heidelberg, zum Hofratb — zu ernennen; 

die Fatholifhe Pfarrei Waldau, Lantanıts Freiburg, dem Pfarrverweſer Benedict Stüdler 
zu Dürrheim, und 

bie erledigte dritte Caplaneiſtelle zu Waldkirch, dem Prieſter Franz Joſenh Bollinger 
von Ebringen zu übertragen; endlich 

der durch das erzbifchöfliche Domcapitel zu Freiburg erfolgten Ernennung des Veneficiaten 
Johann Evangeliſt Schmidt zum Domraplar an der Metropolitankirche, die allerhöchſt landes⸗ 
herrliche Genehmigung zu ertheilen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 


(Das GErgebniß der Frühjahrsprüfung der Rechtscandidaten betreffend). 


Bon vierundzwanzig Rechtscandidaten, welche fich zur lebten Frühjahrspruͤfung eingefunden 
haben, find durch Beſchluß des großberzoglichen Juſtizminiſteriums vom heutigen Pr. 3316 
folgende ſechszehn unter die Zahl der Rechtspracticanten aufgenommen worden: 

Julius Jolly von Mannheim, 
Abraham Straus von Tauberbiſchofsheim, 
Richard Schneider von Ettenheim, 
Joſeph Eble von Waldkirch, 
Friedrich von Preen von Carlsruhe, . 
Guſtav Kärcher von Carlsruhe, 
Wilhelm Kapferer von Freiburg, 
Alexander Hug von Freiburg, 
Otto von Vincenti von Garlöruhe, 
Guſtav Babo von Sedenheim, 
Franz Rolle von Conftanz, 
Berthold Has von Ganıshurft. 
Carl Jakobi von Carlsruhe, 
Franz Joſeph Bils von Carlsruhe, 
Hector von Günderrode von Mosbach, 
Guſtav von der Banf von Raſtatt. 
Carlsruhe, den 14. Juni 1845. 
Juftizminiſterium. 
Bei Verhinderung des Miniſterial⸗Praſidenten: 
Iunghanns. Vdt. Badelin. 


— 
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(Die Ernennung des Rechtöpracticanten und Schriftverfaffere 3. Büchle zu Eraufen zum Advocaten unb 
Brocurator betreffend). 

Durch vieffeitigen Befchluß vom heutigen wurde Rectspracticant und Sehriftverfaffer Johann 
Büchle zu Staufen zum Advocaten und Procurator bei dem Hofgerichte des Ober 
rheinkreiſes ernamnt. 

Carlsruhe, den 20. Juni 1845. 

Juſtizminiſterium. 


Iolin. 
Vdt. C. Winter. 


(Das Erlöfchen der den Rechtöpracticanten Et. C. Buch 8 bei den Obergerichten in Mannheim verliehen 
gewefenen Advocatur und Procuratur betreffend). 

Die dem NRechtspracticanten und vormaligen Landwehr-Oberlieutenant Stephan Caſpar Fu ch 3 
bei den Obergerichten in Mannheim verliehen geweſene Advocatur und Procuratur wurde unter 
dem heutigen für erlojchen erflärt, da er viefelbe, in Folge ver Verlegung ſeines Wohnfiges fchon 
feit einer Reihe von Jahren nicht ausgeübt hat, auch, weil er feinen dermaligen Wohnfig noch 
ferner beizubehalten wünfcht, vorerfi nicht ausüben Fann. 

Carlsruhe, den 20. Juni 1845. 

| Yuftizminifterium. 
Isity. 
Vdt. C. Winter. 


(Stantögenebmigung zu den Stiftungen 3. J. D. D. des Herzogs Victor von Ratibor und Höch ſt⸗ 
deſſen Gemahlin, Amalie, geborenen Prinzeſſin von Fürſtenberg, fo wieeines Ungenannten 
in das Carls- Krankenhaus zu Donauefchingen durch bie Regierung des Seekreiſes betreffend). 

Seine Durdlaudt der Herzog Victor von Ratibor und Höchfiveffen Gemahlin 
Amalie, geborene Prinzeffinvon Fürftenberg, haben in das Carls-Krankenhaus zu 
Donauefhingen 1000 fl. und ein Ungenannter eben dahin 500 fl. geftiftet. 
Diefe Stiftungen, welche die Genehmigung der Regierung des Seekreiſes erhalten haben, 
werden hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
KCKarlsruhe, den 20. Mai 1845. 
Minifterium des Innern. 
Webenins. Vdt. Reinhard. 


(Die Erhebung des Gymnaſiums zu Wertheim zu einem Lyceum betreffend). 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben vermöge allerhöchſter Entſchließung 
aus großherzoglihem Staatsminifterium vom 31. v. M., Nr. 1048 dad Gymnafium zu Wert- 
heim zu einem Lyceum zu erheben allergnäbigft gerubt. 

Dieſes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlörube, den 4. Juni 1845. 

Minifterium des Innern. 
Aecbenins. Vdt. Stemmiler. 
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(Die Berivendung der für gemeinn ügige Zwecke refervirten Gelder ber Aachener und Münchener heuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft betreffend). 


Bon der flatutengemäß zu gemeinnützigen Zwecken zu vertheilenden Gewinnnbälfte ver Aachener 
und Münchener Feuerverſiche rungsgeſellſchaft fiel für das Jahr 1844 auf Das Großherzogthum 
Baden die Zumme von 2155 fl. 42 fr, wovon nach der Beftimmung der Gefellfehaft vorläufig 
1900 fl verwendet worden find, und zwar: 

500 fl. für den Localwaifenfond in Carlsruhe, 

2UO fl. für den Schulfond zur Unterflügung armer verwaister Kinder in Kenzingen, 
200 fl. für die Carl Friedrich-Stiftung für Taubſtumme und Blinde in Mößkirch, 

150 fl. für die höhere Bürgerfchule in Buchen, 

150 fl. für BVerbefferung der Lölchanftalten in Diftelhaufen, Amts’ Tauberbifchofsheim , 
200 fl. für Verbefferung der Lölchanftalten in Ettlingen, 

150 fl. für Verbeſſerung ded laufenden Bronnend in Deftringen, 
200 fl. für das ftäptifche Waiſenhaus in Heidelberg, 

150 fl. für ven Armenfond in Wolfach. | 

Diefe Verwendung hat die dieffeitige Genehmigung erhalten. 

Carlsruhe, ven 6. Juni 1845. 

Minifterium der Innern. 
Webenius. 
Vdt. Reinhard. 


(Das Ergebniß der Frühjahröprüfung ber Sandidaten der Mebdicin, der Chirurgie und ber Geburtähilfe betr.) 


Am Frühjahre 1845 find von der Sanitätdcommiffion zwei Candidaten der Mebiein, neun 
Canbidaten der Chirurgie und ſechs Candidaten der Geburtshilfe zur Staatsprüfung zugelaffen 
worden. 

Bon dieſen haben zwei Candidaten der Medicin, fieben Candidaten ber Chirurgie und bie 
ſechs Candidaten der Geburtshilfe Licenz erhalten, und zwar in nachfolgender Ordnung: 


a. zur Ausübung der innern Heilkunde: . 


Dr. Heinrid Eimer von Lahr, 
Albert Panther von Gengenbad ; 


b. zur Ausübung der Chirurgie: 


Dr. Heinrich Eimer von Lahr, 

Joſeph Gramm von Freiburg, 

Albert Panther von Gengenbach, | 
practifcher Arzt Dr. Curl Enderlin in Carlsruhe, 
Friedrich Maier von Waldkirch, 

practiſcher Arzt Eduard Kunkel von Freiburg, 
practiſcher Arzt Franz Joſeph Herr in Rothenfels; 
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c. zur Ausübung der Geburtshilfe: 
practifcher Arzt Valentin Schmidt in Ruft, 
Albert Panther von Gengenbadh, 
practifcher Arzt Dr. Brumm in Baden, 
praftifcher Arzt Eduard Kunfel in Freiburg, 
Srievrid Maier von Waldkirch, 
practifcher Arzt Conftantin Wenz von Murzirgen. 

Carlst uhe, den 16. Juni 1845. 
Miniſterium des Innern. 
Webenius. 
| Vdt. Reinharb. 


(Das Ergebniß der Staatsprüfung der Pharmaceuten betreffend). 


Nach ordnungsmäßig erftandener Prüfung wurde nachbenannten Pharmaceuten Die Licenz als 
Apotheker von der Sanitätscommiffion ertheilt, und zwar: 
den 15. Sanuar 1. 3. dem Joſeph Stolz von Bühl, 
ven 7. Mi u „nm Dr. Carl Auguft Riegel von St. Wendel, “ 
den 25. u „nn Dofeph Scotzniovsky in Baden, 
den A. Juni „ u nn Sobanı Finner von Triberg. 
Carlsruhe, ven 4. Juni 1845. | 
Minifteriun des Innern. 


Uebenius. 
Vqdt. Reinhard. 


(Ergebniß der Staatspruͤfung im Baufache betreffend.) 


Nach erfiandener vorfchriftsmäßiger Staatsprüfung find die Bau-Eleven 
Lucas Engeffer von Villingen, und 
Franz Serger von Mannheim 
unter die Zahl der Baupracticanten aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 20. Juni 1835. 
Minifterium der Finanzen, 
Begenaner. 
Vdt. Glock. 


Dienfterledigungen. 


Die Stelle eines Dirertors andem collegium theologicum zu Freiburg 
ift in Erlediqung gefommen. Die Bewerber haben ſich binnen 4 Wochen bei dem Curatorium 
der Univerfität Freiburg zu melden. ’ 
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Bei.der Direction der Forfdomänen und Bergwerke ift die Stelle eines 
rechtsgelebhrten Affeffors zu beiegen. Bewerber um dieſelbe haben fih binnen 3 Wochen 
bei gedachter Direction zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei Schiltach, Decanats Hornberg, deren Competenzanſchlag 
1241 fl. 5 fr. und deren Congrua 750 fl. beträgt, ſoll wieder beſetzt werden. Die Bewerber haben 
fih vorfchriftsgemäß binnen # Wochen bei dem evangelischen Oberkirchenrathe durch die Oberrhein- 
freißtegierung zu melden. 

Duurch vie Beförderung des biöherigen Diaconus Rupp zu Eppingen if} das dortige 
evangelifhe Stadtdiaconat, womit zugleich die Stelle eines Vorſtandes und erften 
Lehrers ander höheren Bürgerſchule verbunden ift, mit dem Competenzanfchlage von 
843 fl. 33 Fr. erledigt worden. Die Bewerber Haben ſich dur die Mittelrheinfreisregierung 
binnen 6 Wochen vorjchriftsmäßig bei dem evangelifchen Oberfirchenrathe zu melven. 

Durd das am 8. d. M. erfolgte Ableben des Pfarrers Frähn ift vie evangelifche Pfarrei 
Heinsheim, Deranats Nedarbifhofsheim, mit einem Gompetenzanfchlage von 560 fl. 59 kr., wor⸗ 
auf jedoch 91 fl. 3 Fr. Schulden von Gültablöfungscapital und Blutzehntgblöfungscapital und 
Koften haften, erlevigt worden. Die Bewerber um viejelbe Haben fih binnen 6 Wochen vorfcrifts- 
gemäß bei der Patronatsherrſchaft von Radnig zu melden. | 


Todesfälle 
Geftorben find: 


Am 23. April 1. I. Hofgerichtsaffeffor Gutmann in Gonftanz, 
„ 41.Mai „ ,, der penfionirte Forfmeifter Schr. von Blittersporffin Freiburg, 
» 3% nn „ der penfionirte Amtschirurg Dimmler in Haslach, 
n 26. „1 nm der großherzogliche Conſul Jakob Hummel zu Straßburg, 
„4. Juni „„ der penfionirte Oberhofgerichtsfecretär Kohl in Schwetzingen, 
„ 10. Juni „ „ der penfionixte Salz-Gontroleur Kreglinger in Offenburg. 


Berichtigung, 
Auf Seite 118 des Regierungsblattes vom Jahre 1841 iſt auf ver vierten Zeile von unten 
ſtatt Schwezingen den 15. Dezember 1841, zu lefen: „Schwezingen den 15. Dezember 1842. 
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Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Röniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


(Die Convention zur weiteren Ausbildung und Vervollſtändigung des ſuͤddeutſchen Muͤnzweſens betr.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Nachdem Wir ver am 27. März d. J. durch Bevollmaͤchtigte der, Staaten des ſüddeutſchen 
Münzvereins in München abgefchlofienen Convention zur weiteren Ausbildung und Vervoll⸗ 
fländigung des ſüddeutſchen Münzweſens Unfere Zuftimmung ertheilt Haben und die hierüber 


ausgefertigten Ratifications- Urkunden gegenfeitig ausgewechſelt worden find, jo verordnen Wi r 
andurch, daß dieſe Uebereinkunft zur Nachricht öffentlich bekannt gemacht werde. 


Carlsruhe, den 20. Juni 1845. 


Seopold. 


von Duſch. 


Auf allerhöchſen Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 
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Convention 
zur weiteren Ausbildung und Vervollſtändigung bes ſüddeutſchen Münzweſens. 


Die Königreihe Bayern urd Württemberg, die Großherzogthümer Baden und Heffen, 
die Herzogthümer Sahfen- Meiningen und Naffau, das Fürſtenthum Shwarzburg- 
Rudolſtadt für die fürftliche Oberherrichaft, dann die freie Stadt Frankfurt, von der Abs 
ſicht geleitet, in dem fürdeutfchn Münzwefen auf der Grundlage der Convention vom 25. Auguft 

1837 einige, nach den bisherigen Erfahrungen als zweckmäßig erfannnte Ergänzungen einzuführen, 
haben zu vem Ende Bevollmächtigte ernannt, welche über nachfichende Punkte übereingefuommen find: 


Artikel 1. - 


Die rontrahirenden Staaten maden fi) verbindlich, die zur Zeit in Umlauf befindlichen, 
aber mit dem dermaligen Münzſyfteme nicht mehr vollfommen übereinflimmenden Kronenthaler allmıäß- 
fig aus dem Berfehr zu entfernen, und dem zufolge innerhalb der nächften drei Jahre, fonach bis 
zum 1. Jänner 1848 davon eine Summe von mindeftens zwölf Millionen Gulden nad 
dem in der Convention vom 25. Auguft 1837 Art. VII. beftimmten Bertheilungsmaaßftabe einzu: 
ziehen, und durch Ausprägung einer gleichen Summe in Münzen des Guldenſyſtents zu erfegen. 


Artifel 2. 


Hiebei follen zunächft die fogenannten Brabanter- und vie unter Kaiſerlich Königlich öfter- 
reichiſchem Stempel geprägten Kronenthafer der Einziehung unterworfen werden. Rückſichtlich ver 
von den füddeutfchen Wereinsregierungen felhft geprägten Stronenthaler bleibt e8 dem Ermeſſen der 
betreffenden Regierungen anheimgeftellt, mann fie viefelben, jedoch ohne Einrechnung in die nad 
Art. 1 einzuziehende Summe, einziehen und umprägen laffen wollen. 


Artifel 3. 


In den, gemäß Art. XII. der Convention: vom 25. Auguft 1837 alljährlich von jeder 
Münzſtätte zu erftattenden Hauptbericht find auch Nachweiſungen über die Summe und das Ge: 
wicht der eingezogenen Kronenthaler, fodann die über den Feingehalt verfelben gemachten Beob⸗ 
arhtungen aufzunehmen. 


Artikel A. 


Innerhalb der legten feh8 Monate des Jahrs 1847 werden die contrahirenden Staaten fi 
darüber vereinigen, welche Maſſe von Kronenthalern weiter eingezogen und umgeprägt werben fol. 

Für den Fall aber, daß eine ſolche Vereinbarung nicht flattfinden follte, machen viejelben 
fi verbindfih, vom 1. Jänner 1848 an jährlich ein Quantum von mindeftend zwei Millio- 
nen Gulden einzuziehen und umzuprägen. 


Artikel 5. 
Neben ven im Art. IV. ver Convention vom 25, Auguft 1837 vereinbarten ganzen und halben 
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Guldenſtücken wird ald größere Hauptmünze für die füddeuitfchen Vereinsſtaaten ein Zweiguldenftüd 
Angenommen. 


Artikel 6. 


Daſſelbe full gleichwie die Gulden- und Halbgufdenftüde im 24": Guldenfuß ausgeprägt 
werben, einen Feingehalt von 910 Silber und einen Durchmeſſer von 36 Millimiter erhalten. 


Artikel 7. 

Der Averd des Zweiguldenftüdes zeigt Das Bildniß des Regenten des betreffenden Staates. 

Der Revers enthält das Landeswappen. 

Ueber dem Wappen wird die Werthsbezeichnung „ZWEY GULDEN“ und unter vemſelben 
die Jahreszahl angebracht. 

Die Raͤnderung iſt gleichwie bei den Gulden⸗ und Halbguldenſtücken. 

Die freie Stadt Fraukfurt behält auch bei den Zweiguldenſtucken das Geprage der Gulden⸗ 
ſtücke mit veränderter Werthsbezeichnuns bei. 


e Artikel 8. 
Die Fehlergrenze für die Zweiguldenſtücke wird auf 3/1000 ſowohl im Feingehalte als im Gewichte 
feſtgeſetzt. 
Artikel 9. 


Die Beſtimmungen der Convention vom 25. Auguſt 1837, Art. XII. und des Vertrags von 
8. Juni 1838 über den Beitritt des Herzogihums Sachfen - Meiningen Art. II. Abſ. 2 bezüglich 
der Controlprobe der Gulden- und Halbgulvdenftüde finden auch auf die Zweiguldenftüde gleich 
mäßige Anwendung. 


\ 


Artikel 10. 


Die contrahirenden Staaten maden fich verbindlich, alljährlich ein joldes Quantum von 
Zweiguldenftücken auszuprägen, welches mindeſtens der vertragsmäßig einzuziehenden Summe von 
Kronenthalern gleichfömmt. 


Artikel 11. 


Die im Art. XII. der Convention vom 25. Auguft 1837 einer fünftigen Vereinbarung vor- 
behaltene Abnügungsgreuze wird für die Zweiguldenffüde auf 17. Prozent, für die Eingulvenftüde 
auf 2 Prozent, für die Halbyuldenftüde auf 2". Prozent feftgefegt. 


Artikel 12. 


Saͤmmtliche contrahirende Regierungen machen ſich verbindlich, die in dem Gebiete des füb- 
deutichen Muͤnzvereins curfirenden älteren und abgenügten eigenen Scheidemünzen allmäplig ein- 
zuziehen, und fih darüber am Schluffe jeden Jahres gegenfeitige Mittheilung zu maden. 
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Als aältere Scheidemünzen find diejenigen anzuſehen, melde vor Auflöſung des deutſchen 
Reiches für ihre dermaligen Landestheile geprägt worden find. 

Gegenwaͤrtige Convention ſoll alsbald zur Ratification der hohen contrahirenden Regierungen 
vorgelegt, und die Auswechslung der Ratificationsurkunden zu München ſpaäteſtens binnen ſechs 
Wochen bewirft werden. 

Münden, den 27. März 1845. 


für Bayern für Württemberg für Baden 
(L. S.) Freyherr von Giſe. (L. S.) ferdinand Graf von (L. S.) Iudwig Freyherr Nũdt 
(L. S.) Graf von Seinsheim. Degenfeld-Schomberg. von Lollenberg. 
(L. S.) Wanner. (L. S.) Schübter. (L. S.) £. Badıel. 
(L. S.) Haindl. g 
für das Großherzogtum Hefien - für Sachien - Meiningen für Raflau 
(L. S.) Rößler. (L. S.) Freyherr von Gife. (L. S.) Reuter. 


Für Schwarzburg⸗ Rudolſtadt und die freie Stadt Franffurt 
(L. S.) Freyherr von Giſe. | 


Medaillenverleihung. 


Seine Königliche Hoheitder Großherzog Haben Sich allergnäbigft bemogen gefunden, 
unter dem 20. Juni d. %. 
dem Hauptlehrer Zofeph Andreas Spät zu Nußbach, Bezirksamts Oberkirch, in Anerfennung 
feines mehr als 6Ojährigen treuen und fegendreichen Wirkens im Lehrfache die Fleine goldene Eivil- 
-verbienftmedaille zu verleihen. 


— —— —— — 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelſt allerhöchſter geheimer 
Kabinetsentſchließung, d. d. Baden vom 19. dv. M. Nr. 873, allergnaͤdigſt geruht, ven Geheimen 
Meferendär von Gulat zum Mitglieve Allerhöchſt Ihres Oberhofverwaltungsraths zu ernennen, 
um die Functionen eines rechtsgelehrten Raths dabei zu übernehmen; 

unter dem 27. Juni d. J. 

den Oberpoſtrath Kreglinger, Krankheitobalber, ſeinem unterthaͤnigſten Anſuche gemäß i in 
den Ruheſtand zu verfegen ; 

den Eifenbahnamtsvorftand Scheyrer in Heidelberg zum provilorifchen Poftrathe bei der 
Direction ver-Poften und Eifenbahnen zu ernennen, fodann 

dem Oberpoftmeifter von Kleudgen den Character und Rang eines Oberpoftraths mit der ihn 
zukommenden Anciennetaͤt zu verleihen; 
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den Reviventen Eduard Becht in Conftanz, zum Nevifiondgehilfen mit Staatöbienereigenfchaft 
bei der Stiftungsrevifion der Regierung des Seefreifes, 

den Mevifionsgehilfen Joſehh Müller in Raſtadt und den Revifionsgehilfen Peter Joſeph 
Annijer in Mannheim zu Stiftungsreviſoren, ſodann 

die Revifionsgehilfen Ludwig Romann bei der Regierung des Seefreifes, Wilhelm Näher 
bei der Regierung des Oberrheinkreifes, Wilhelm Friedrich M sen er bei ver Regierung des Mittel. 
rheinkreiſes, zu Regierungsreviſoren, und 


den Revifor Johann Michael Schmidt bei der Regierung des Unterrheinkreiſes, zum Rech⸗ 
nungsrathe zu ernennen; 

die erledigte zweite evangeliſche Stadtpfarrei Neckargemünd mit Dilsberg, dem Pfarrer Wolff 
in Gaiberg, unter Uebertragung der proviſoriſchen Verſehung des Decanats, und 


die katholiſche Pfarrei Lippertsreuthe, Amts Ueberlingen, dem Pfarrverweſer Eduard Müller 
bajelbft zu verleihen. 


Verfügungen und Bekanntmädjungen der Miniſterien. 
(Die Ertheilung des Schriftverfaffungsrechts an ben Rechtspracticanten X. Bellifjier von Bruchfal betreffend.) 


Durch Beichlug des großberzoglichen Juſtizminiſteriums vom heutigen Nro. 3631 ift dem 
Rechtspracticanten Anton Pelliffier von Bruchſal das Schriftverfaffungsrecht in gerichtlichen 
Angelegenheiten ertheilt und geftattet worden, zu deflen Ausübung feinen Wohnſitz in Bruchſ al 
zu nehmen. 

Carlsruhe, den 27. Juni 1845. 

Juſtizminiſterium. 
Ioliy. U 
Vdt. C. Winter. 


(Die Vorarbeiten zur Conſctiption fuͤr das Jahr 1846 betreffend). 


Da nunmehr die Vorarbeiten zur Conſeription für das Jahr 1846 beginnen, ſo werden in 
Gemaͤßheit des $. 17 des Conſeriptionsgeſetzes alle Badener, welche vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1845 einfchließlich, das zwanzigſte Lebensjahr zurücgelegt haben oder zurüdlegen, hiermit aufge- 
fordert, ich bei dem Gemeinderath ihres Ortes anzumelden ober anmelden zu laſſen, fofort am 
1. September d. 3. fih zu Haufe einzufinden, um auf Vorladung vor der Ziehungsbehörde pers 
fönlich erfcheinen zu können, ober aber bei Zeiten die Erklärung abzugeben, daß fie, wenn fie 
durch das Loos zum Dienfte gerufen werben, einen Mann einftellen, wiorigenfalls, in Ermangelung 
eines nach $. 22 des Conferiptiondgefeges untauglich machenden Gebrechens viefelben als tauglich 
ängejehen, und im Falle fie das Loos zum Militärbienfte trifft, nach Vorſchrift Des 5. A des 
Geſetzes als Ungehorfame behandelt werden follen. | | : 


er 
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Die Kreisregierungen werden beauftragt, für die Bekanntmachung vorſtehender Aufforderung 
auch durch vie Localblätter und auf die für Verkündigungen m den einzelnen Gemeinden borge: 
fehriebene Weife Sorge zu tragen. 

Carisruhe, ven 23. Juni 1845. 

Minifteriun des Intern. 
Webenins. 
| Vdt. Schmitt. 
(Bekanntmachung von Stiftungen im Oberrheinfreije betreffend). 


Nachftebenve, von der Regierung des Oberrhein kreiſes genehmigte Stiftungen werden 
hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsrude, ven 24. Juni 1845. 
Miniſterium des Innern. 


Mebenius. 
Vdt. Reinhard. 


Es haben 'geftiftet: ' 

Ignaz Nebel von Liel, im ven bortigen Armenfon uf. 

Handelsmann Chriftian Adam Mez von Zreiburg, zu Erbauung eines Leichenhaufes 
daſelbſt 1200 fl., und 

der verſtorbene Finanzrath Duttle daſelbft, zu dem gleichen Zwecke 1000 fl.; 

ein Ungenannter, in die Kirche zu Furtwangen eine Lampe im Werthe von 90 fl.; ; 

die Wittwe des Schlofferd Chrifian Haas, Juſtina Catharina Irion zu Schiltach, in ben 
dortigen Armenfond 20 fl.; 
-  Diefelbe, in den Walfenfond zu Schiltah 10 fi.; 

die Wittwe des Georg Krempp, Maria Schäfle von Neuershaufen, in den Armenfond 
dafelbft 100 fi. 

Eine Ungenannte, in die Kirche zu Schelingen ein Delgemälde — „das Bild Mariens“ 
und ein Schnigwerf aus Lindenholz — „den Schmerz Mariens“ vorſtellend. 

Handeldmann Dig in München, der höheren Bürgerfchule zu Ettenheim verſchiedene Bücher 
angefchlagen zu 20 fl. 

Pfarrer Hegi zu Altenburg, in den Armenfond dafelbft 200 fl.; 

Derfelbe, im die Kirche zu Altenburg eine Proceffionsfahne im Werthe von 125 fl. 

Der verftorbene Schufter Tobias Stupfer von Fahrnau, in den ‚dortigen Ortsarmen⸗ 
fond 150 fl. 

Der verflorbene Handelsmann Joſeph Anton Gäß von Freiburg, in ben dortigen Kranfen- 
fpitalfone 300 fl. 

Pfarrer Dold zu Schonad, in den Kirchenfond zu Hinter zarten eine Activforderung von 46 fl. 7 fr. 

Stadipfarrer Schindler zu Waldkirch, eine Orgel zum Gebrauche beim Gottesvienfte der 
Schuljugend in der Stabtcapelle tajelbft im Werthe von 500 fl. 
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Der verftorbene Dompräbenbar Ambs zu Freiburg, in den Fatholiihen Armenfond zu 
Bözingen 100 fl.; 

Derfelbe, in ven Fatholifchen Kirchenfond zu Bözingen 100 fl. 

Der verftorbene Pfarrer Fees zu Kappeltoded, in den Fürftbifchof Galura'ſchen Stiftungs- 
fond zu Herbolzheim 100 fl. 


(Genehmigung von Stiftungen im Mittelrheinfreife betreffend). 


Nachfichende Stiftungen haben von ver Regierung des Mittelrheinfreifes die Staatögenehmi- 
gung erhalten und werben hiermit zum ehrenden Anvenfen der Stifter zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Carlsruhe, ven 28. Juni 1845. 

Miniſterium der Innern. 


Uebeninus. 
Vdt. Reinhard. 


Es haben geftiftet : 


Landolin Krämers Wittwe, Magdalena, geborene Oberle, zu Haslach, in den Armen— 
und Spitalfond der Stadt Haslach 400 flii, wovon die Zinſen zu Lehrgeldern zu ver- 
wenden ſind. 

Controleur Johann Jacob Mößner's Wittwe in Carlsruhe, 
a. in den Kirchenfond zu Stettfeld 200 fl., mit der Verbindlichkeit zu Haltung eines Seelenamts; 
b. in den Armenfond dafelbft 50 fi. 

Sobann Knapp zu Furfchenbadh, in ven Heiligenfond Kapplerthal 50 fl., zu Anſchaffung eines 
Traghimmels und Meßgewandes. 

Zwei Ungenannte von Ottenhöfen, eben dahin, jeder 10 fl. zu gleichem Zwecke. 

Andread Sohn's Wittwe von Lahr, in die evangeliiche Kirchengemeinde zu Frieſenheim eine 
Altar- und Kanzelbefleivung im Werth zu 120 fl. und einen filbervergolveten Communionkelch 
im Werth zu 110 fl. 

Adlerwirth Greiner'ſche Eheleute zu Muͤnzesheim, der evangelifchen Kirchengemeinde zu 
Münzesheim eine Kanzelbibel im Werth zu 12f. 

Pfarrer Schik in Michelbach, in den Heiligenfond vafelbft für arme Schulfinver in Sulzbach 
25 fl. und von Michelbach 25 fl. 

Franz Joſeph Mundi von Achern, in den Armenfond daſelbſt 100 fl. 

Lorenz; Braun von Beiertheim, in den Heifigenfond zu Durmersheim 900 fl. für Orgel- 
fpiel und Gefang in ver Wallfahrtskirche zu Bickesheim und allgemeine Beduͤrfniſſe der Kirche 
zu Durmersheim. 

Pfarrer Schoch von Lichtenau, in den dortigen Armenfond 100 fl. 

Xaver Klemm zu Marien, in den dortigen Armenfonb 50 fl. 


nn 
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: Spielpächter Benazet, in das Kranfenhaus zu Baden 1253 fl. 42 Fr. Ertrag eined Balls 

mit Feuerwerf zur eier des Geburtsfeſtes Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs. 

Schneidergefelle Earl Kühne aus Beckwitz, in das Spital zu Pforzheim 175 fl. 

Gatharinn Braun von Flehingen, zur Gründung eined evangeliihen Schulfonds zu 
Sickingen 50 fl. | 

Pfarrer Fell von Rohrbach, in den Armenfond dafelbft 100 fl. 

Pfarrer Sprattler von Eittlingenmeier, in ven Kirchenfond zu Voͤlkersbach 50 fl. 

Pfarrer Mathias Weit von Ottersdorf, in die Kirche zu Forchheim, Amts Ettlingen, ein 
Schwarzes Meßgewand. 

Der aufgeldste Lefeverein in Haslach, in den unirten. Spitalfond dafelbft 58 fl. 14 Fr. 
zur Verwendung der Zinfe auf Arme. 

Conrad Bühler von Durlach, in den Almofenfond in Wößingen, Amts Bretten, 2", Ruthen 
Krautgarten, Steuercapital 11 fl. 15 Er. 

Pfarrer Lochner in Oberweier am Eichelberg, in den Almofenfond dafelbft 200 fl. 

Caſimir Baͤhr's Wittwe, Catharina geborene Braun, von Oehnsbach, in Die Kirche daſelbſt 
ein meflingenes Eruzifir im Werth von 11 fl. 

Die Erben des Johann Spengler von Oehnsbach, eben dahin eine roth damaſtene 
Kirchenfahne. 

Miſſionaͤr Carl Peter von Oos, in den Kirchenfond daſelbſt 30 fl. zu Anſchaffung von 
Kirchenparamenten. 

Eine ungenannte Wohlthäterin, in den Heiligenfond zu Bühlerthal zwei übergolvete 
meflingene Leuchter im Werth von 27 fl. 

Eine ungenannte Wohlthäterin, in den Kircdenfond zu Carlsruhe 100 fi. zur Unters 
flügung armer Franfer Katholiken. 

Johann Wendelin Kühn in Oettigbeim, in den Carl-Friedrichs⸗Arnienfond daſelbſt 6 fl. 

Wilhelm Wagner von Reichenbach, in den dortigen Kirchenfond 200 fl. zu Herftellung eines 
Heiligengrab-Altare. 

Leopold Koller von Carlsruhe, in den Almofenfond zu Stupferich 20 fl. 

Marie Therefe Wolf von Erlebady, ven Ortdarmen in Neuhaufen 300 fl. 

Jeſeph Kopfes Witte, M. Anna geborene Schmieder, von Zell am Harmersbadh: 

a. dem Spitalfond dafelbft 1,200 fl, 

b. dem Walfahrtö-Sapellenfond allda 1) als Geſchenk-Capital 1,000 fl., 2) zu einem Mutter- 
gotteskleide 100 fl. 

Der zu Offenburg verftorbene Pfarrer Kelm, ver Pfarrei Honan, Amts Rheinbifchofäheim, 
500 fl., wovon der jeweilige Pfarrer von Honau die Zinfen zu beziehen hat. 

Pfarrer Fees von Kappelroded, in den dortigen Armenfond 100 fl. zur Bekleidung armer Kinder, 

Einige Ungenannte, in ven Freiſchulfond von Kappelwindeck 35 fl. 11 Er. 

Einige Ungenannte, in ven Freifchulfond von Ottersweier 33 fl, 14 Er. 

Ein unbefannter Wohlthäter, in die Kicche zu Elgersweier eine Kreuzpartikel und ein 
Mepgewand. 


[3 
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Ein unbefan nter Wohlthäter, in den SKirchenfond e Schenkenzell 40 fl. zu einem 
Meßgewande. 

Pfarrer Kelm in Offenburg, in den Armenfond in Durbach 50 i 

Derſelbe, in den Heiligenfond in Herrenwies 500 fl., wovon der jeweilige Piarrer zu Herren: 
wies alljährlicy die Zinfen zu beziehen Hat. 

Anton Wetters Wittwe von Schutterwald, in den dortigen Armenfond über Abzug. zweier 
geſtifteter Aniverſarien 28 fl. 


Gekanntmachung ber von dem Miniſterium des Innern ertheilten Staatsgenehmigung zu Praͤſentationen 
auf Patronats⸗Pfarreien.) 


Das Miniſterlum des Innern hat 
unter dem 17. Januar d. J. 
der fürftlich Teiningenfchen Präjentation des Pfarrverweſers Franz Anton Grimmer zu Unter- 
ſchüpf, auf die katholiſche Pfarrei daſelbſt, 
unter dem 28. Januar 
der Präfentation von Seiten der markgräflich badiſchen Domänenkfanzlei für den Caplaneiver⸗ 
weſer Joſeph Adam Mai in Sulen auf die Gaplanei dafelbft, 
unter dem 11. Februar 
ber Präfentation von Seiten des Grafen Wolff- Metternich zu Grat, für den Pfarrverweſer 
Joſeph Anton Schmidt zu Flehingen auf die katholiſche Pfarrei daſelbſt, 
der fürſtlich fürſtenbergiſchen Präſentation des Caplans Franz Taver Reich lin zu Engen auf 
die Farholifche Pfarrei Neuſtadt, 
der jünftlich leiningenſchen Präfentation des Pfarrverweſers Karl Schnorr zu Döpfingen auf 
die katholiſche Pfarrei Nedarelz, 
unter dem 21. Februar 
der fürſtlich fürftenbergifchen Präfentation des Pfarrverweierd Alois Huffchmied zu Lenzkirch 
auf die Fatholiihe Pjarrei Hüfingen, 
| unter dem 7. März 
ver fürftlich Teiningenfchen Präfentation des Pfarrverweiers Anton Sauer zu Dilsberg, auf 
die Fatholiiche Pfarrei Sinsheim, und des Pfarrverweſers Conflantin Seig zu Sinsbeim, auf die 
katholiſche Pfarrei Boxberg, 
unter dem 20. März 
der fürftlich fürftenbergifchen Präfentation des Pfarrverweſers Sebaflian Münzer zu Krumbach 
auf die Farholifche Dfarrei Deggenhaufen, 
unter dem 15. April 
der gräflich von langenſtein'ſchen Präjentation des Profefford Ferdinand Ganter zu Donau⸗ 
efhingen auf die Fathelifche Prarrei Volkertshaufen, und 
der fürftlih fürftenbergifchen Präfentation des Caplans Anton Pfaff zu Thennenbronn auf bie 
Fatholiihe Pfarrei Weizen 


die Staatsgenehmigung ertheilt. 
27 





170 XX, 
Dieniterledigungen. 


Durch die Beförderung des Profefford Carl Simon Bilfinger auf die erfte Lehr- und Vorftands- 
ftelle am Pädagogium und der höheren Bürgerjhule in Pforzheim ift eine mit einem Philo— 
Iogen zu befegende Lehrftelle am Lyceum dahier mit einer Befoldung bis zu 1,000 fI. 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben ſich binnen vier Wochen bei vem Oberftudienrathe 
zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrerd Dirhold auf die Pfarrei Wollmatingen, Amts Conftanz , ift 
die Fath olifhe Pfarrei Ippingen mit einem beiläufigen Einkommen von 500 fl. in Erledigung 
gekommen. Die Competenten um diefe Pfründe haben ſich bei der fürftfich fürftenberg’jchen Stanves- 
herrſchaft als Patron nad Vorſchrift zu melden. 

Durch das erfolgte Ableben des penfionirten Pfarrers Gottjer von Borberg ift die dortige 
evangelifche Pfarrei mit einem Competenzanſchlage von 868 fl. 14 kr., worauf ieboch 29 fl. 
Koften wegen Miefenwäfferungs - Einrichtung haften, die der Pfründnießer zu übernehmen hat, erledigt 
worden. Die Bewerber un viefelbe haben fi) binnen ſechs Wochen vorſchriftsgemäͤß bei der fürftlich 
leiningen'ſchen Standesherrſchaft zu melven. 

Das erlepigte Beneficium ad St. Crucem in Buden wird mit dem Bemerken 
zur Bewerbung ausgeſchrieben, daß damit die erſte Lehr- oder Vorſtandsſtelle an ver 
neu errichteten höheren Bürgerfhule dafelbft verbunden iſt. Insbeſondere wünſcht 
man, Daß der Vorftand, wo möglich, für die Ertheilunzg des franzoöſiſchen Sorachunterrichts gehörig 
befähigt fe. Die Befoldung des künftigen Beneficiaten wird vorerfi auf 800 fl. feflgefegt, wovon 
er 500 fl. einfchließlich Der Naturalbezüge aus dem Bencheiumdrond und 300 fl. aus dem Fond 
der Höheren Bürgerfchule zu beziehen hat. ine eigene Dienfiwohnung für den Beneficiaten ift 
zur Zeit noch nicht vorhanden. Die Bewerber um dieſe Stelle haben fich bei dem Fatholifchen 
Oberkirchenrathe binnen vier Wochen zu melven. 


Todesfälle. 
Geſtorben ift:- 
am 11. Juni d. 9. 
der Profeffor ord. Hofrath Perleb in Freiburg. 





Berichtigung. 


Im Regierungsblatte Nro. XIX., vom 30. v. M. Seite 155, Zeile 2 von oben iſt zu leſen: 
„Sulzburg“ ſtatt „Sulzfeld.“ 
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4 | 1 | 


13 | 214 | 34 | 24 | 7 |) Durlad. 


we. 
exrpedition, und in Dinglingen eine Eifenbahnerpedition; in Sinzheim, Nieverfchopfheim, Orſch⸗ 
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Großherʒoglich Badiſches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Donnerflag den 24. Juli 1845. 
Inhalt. 


Verfünuugen und Belauntmachungen der Minifterien. Bekanntmachungen des Miniſteriums des groß« 
herzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten; 1. die Drganifation der Eiſenbahnbetriebsverwaltung betreffend ; 
2. die Tarife für die großherzogliche Eifenbahn betreffend. — Des Yuftizminifteriums, ‚Beroronumg wegen der Anmeldung um 
folhe Dienſtſtellen, veren Wiederbeſetzung den Gefchäftsfreis der Dofgerichte berührt. — Des Minifieriums des Innern, die 
Erlevigung der Gemeinvebezirksforftei Ehrenftetten betreffend. — Die Prüfung der Geometercandidaten im Jahr 1844 betr. _ 
Ueberfiht der Stubirenden auf ven Landesuniverſttäten Heidelberg und Freiburg im Sommerhalbjahr 1845 betreffend. 











Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
(Die Organtfatton der Eifenbahnbetrieböverwaltung betreffend.) 


Zufolge allerhöchfter Entfhliefung aus großherzoglichem Staatsininikerium vom 27. v. M. 
Tr. 1224 und 1225 wird das Eifenbahnamt in Heidelberg mit dem daſelbſt befinpfichen 
Poftamte vereinigt, und dieſem combinirten Dienfte die Benennung: „PPoſt- und Eiſenbahnamt“ 
beigelegt; zugleich wird bie demſelben bisher -untergeorbnete Eifenbahnerpedition Mannheim 
davon getrennt und zu einem eigenen Eilenbahnamte erhoben. 

Die Direction ver Poften und Eifenbahnen ift mit dem weiteren Vollzuge beauftragt. 

@arlsruhe, ven 2. Juli 1845. 

Minifterium des Großperzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſ q. 
Vdt. Türckheim. 


(Die Organiſation der Eijenbahnbetrieböver waltung betreffend). 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben durd allerhöchſte Entſchließung 
aus Großherzogfichem Gtaatsminifterium vom 18. d. M. Nr. 1350 zu beſtimmen gerubt, daß 
in Freiburg und Baden Eifenbahnämter errichtet werden, und das Oberpoſtamt Carlsruhe mit 
dem dajelbft befindlichen Eijenbahnamte vereinigt und dieſer combinirten Stelle die Benennung 
„Poft: und Eifenhbahnamt” beigelegt werde; daß in Muggenflurm eine Poſt- und Gifenbahn- 
erpedition, und in Dinglingen eine Eifenbahnerpedition; in Sinzheim, Nieverfhopfheim, Orſch⸗ 
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eier, Kenzingen, Riegel, Emmendingen und Langenvenzlingen aber Billetausgabeburenur erriä 
werden; daß die Eifenbafnerpebition zu Oos in ein Bikletausgabebureau umgewandelt weh; 
ferner daß von dem Eifenbahnamt Carlsruhe vie Station Oos und von dem Pofl- und Ein 
bahnamt Offenburg die Billetausgabebureaux zu Steindah und Bühl getrennt und nebk im 
neu errichteten Billetausgabeburean - zu Sinzheun dem Gifenbahnamt Baden zugetheilt; dem If 
und Gifenbahnamt Offenburg die Eifenbahnerpebitton Dinglingen ımd die Billetausgabehmer 


zu Niederſchopfheim und Orſchweier, ſodann dem Eifenbahnamt Freiburg die Billetausgabehme 


zu Kenzingen, Riegel, Emmendingen und Langendenzlingen untergeordnet werden. 
Carlsruhe, ven 20. Juli 1845. 
Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


A Vat. Tinten 
» UT 


(Die Tarife für die Großherzogliche Eiſenbahn betreffend). 


Nachdem durch allerhochſte Entfſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſtrium vom 

27. Juni d. J. Nr. 1223 genehmigt worden iſt, vo bie Perfonentare: 

für die erſte Wagenclaffe auf . . » 5 lr. 

für die zweite Wagenclaſſe uf - » o >» 2 2 0000. Thu 

für Die dritte Wagenclafe uf . 2 2 2 0 vr ee nn. Dan 

und für den Stehmagen uf . . » .. 3% 
für vie Perfon und vie Wegſtunde ohne Unterfihieh v er zuruͤckzulegenden Entfernung fehlt 
werde und flir die Zweigbahn von 0 nad Baden n nadhfiende Rocaltare: 

erfte Elfe - © 2 0 02 0.2. 0. .. a1 

zweite Elfe - © 2 0 00 0 ee 15 

dritte Clfle > 2 2 Er ne 2 0 2 2 rn. 12 

und Stepwagen oe 0 2 2 0. . : 6% 
für die Perfon in Anwendung komme, ferner daß alles Spät der Reiſenden mit Aunahn 
des Handgepaͤcks bis zu 10 Pfund einer Taxe von 3 fr. für 100 Pfund und bie Beyfud | 
unterworfen und das Freigewicht der auf Stehwagen mitgeführt werdenden Traglaften, M 
nicht in Reifegepäd befiehen, von 80 auf 60 Pfund herabgefegt were, daß die Equipagentart IF 
die Wegftunde 

erfter Claſſe uf - © © > 2 2 2 2 2 rn nn if — kr. 

zweiter Clafe auf » eo 2 2 2 Er rer een en Bu 

und dritter Elfe auf -. . » . ....— 36* 
ermaͤßigt und endlich die Viehtransporttaxe für "einen ganzen Transportwagen und bie Begfut 

für Großvieh uf © > ee re nen De 

und für Kleinvieh auf. . . » . \ 
herabgefeßt werde; und nachdem der Termin zur öffentlichen Benugung ber Eienbaßnfred von 
nah Baben auf den 25. d. M., und der Strede von Offenburg bis Freiburg auf den 1.2 
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beflimmt worden ifl, fo werben bie nad obigen Normen abgeänderten und neu aufgeftellten Tarife 
nebft den Dienfitubellen (Beilage A. bis G.) mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß dieſe Tarife für Die Transporte zwifchen Baden und den übrigen Stationen mit dem 25. d. M., 
auf der ganzen im Vetrieb befintlichen Bahn aber am 1. Auguft in Wirkſamkeit treten. 
Carlsruhe, den 22. Juli 1845. 
Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
| von Duſch. 
Vdt. Zürdheim. 


(Verordnung wegen ber Anmeldung um folche Dienftftellen, deren n Wiederbeſehung ben Geſchaͤftskreis ber Hofgerichte 
berührt.) | 


Man flieht fich veranlaft, hiermit zu verorbnen : 

1. Die Bewerber um ſolche Dienfiftellen, deren Wiederbeſetzung den Geſchaͤftskreis eines der 
vier Hofgerichte berührt, haben ſich auf deßhalb ergangenes Ausſchreiben jeweils bei demienigen 
Hofgerichte zu melden, in deſſen Bezirk ſie zuletzt laͤngere Zeit hindurch beſchaͤftigt geweſen ſind. 

2. Iſt dieß ein anderes, wie das im Ausſchreiben bezeichnete Hofgericht, ſo liegt demſelben 
ob, die Anmeldung mit gutachtlich ex Aeußerung über die Faähigkeit Des Bewerbers an letzteres zu 
überfenden. | 

Garlörube, den 11. Juli 1845. Ä 
Yuftizminifterium. 

DJolty. 
Vdt. Bachelin. 


(Die Erledigung der Gemeindebezirksforſtei Ehrenſtetten betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach allerhöchſter Staatsmini⸗ 
ſterial⸗Entſchließung vom 27. v. M. Nr. 1228 der Bitte der Gemeinden Kirchhofen, Ehrenſtetten, 
Norfingen und Offnadingen, um Einverleibung ihrer Walbungen zu einer landesherrlichen Bezirfs- 
forftei allergnädigft zu entiprechen und unter Auflöfung der bisherigen Gemeindebezirksforſtei Chren- 
ftetten zu genehmigen geruht, daß die den Gemeindeforfteibezirf bisher gebildet habenden Waldungen 
mit Einfchluß der feither der Bezirksforftei Wendlingen zugetheilt gewejenen Staatswaldungen auf 
ter Gemarkung. Kirchhofen der Bezirksforſtei Staufen einverleibt werben. | 

Die wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 

Carlsruhe, den ö. Juli 1845. 

Minifterium des Innern. 
_ Sn Abweſenheit bes Präftventen. 
Der Minifterialdirector, 
Rettig. | | 
Vdt. Schmitt. 
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(Die Prufung der Geometercandidaten im Jahr 1844 betreffend.) 


Nach orbnungsmäßig erflandener Prüfung wurde auf den Antrag der Oberbivection bes 
Waſſer⸗ und Straßenbaues Carl Victor Bechmann aus Rothenfel3 als Hinlänglich befähigt unter 
die Zahl der practiſchen Geometer aufgenommen. 

Garlsrube, den 9. Yuli 1845. 

| Minifterium des Innern. 
In Abwefenheit des Bräfidenten. 
Der Minifterialdirector. 
Rettig.: 
Vdt. Schmitt. 


(Meberficht der Studirenden auf ben gandesuniverfitäten Heidelberg unb Freiburg im Sommerhalbjahr 
1845 betreffend.) 
Im Sommerhalbjahr 1845 ſtudiren 


A. Auf der Univerfität Heidelberg. 
: Smländer. Uinsländer. Im (Sanzen. 


1. Zheolohen, immatriculirte und Seminariſten .. 34 9 48 
2. Juriſte.... a 688 457 553 
3. Mediciner, Chirurgen und Sharmareuten FE: > 121 153 
4. Eameraliften und Mineralogen » > 2 2 2 0 000. 0 19 59 
5. Philofophen und Philologen » oo 0 0 m ern en. 1A 20 34 
6. Berfonen reifen Alter) - & 2 0 0 2 2 tt 2 nenn. 097 21 48 
7. Conditionirende Chirurgen und Pharmacentn - » » 2 2.9 12 21 

Ä Geſammtzahl 252 659 911 
| | B. Auf der Univerjität Freiburg: 
1. Theologgeeee.61 21 82 
2. Juriſennn.30 3 33 
3. Mediciner, Pharmaceuten und Chirurgen . - 2 22 ..4 22 63 
4. Samerafiften und Philofopben - » > 2 2 2 0 2 0 2.2.30 5 35 


Geſammtzahl 162 51213 
Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 15. Juli 1845. 
Mıinifterium des Innern. 
In Abweienheit ded Präfidenten. 
Der Minifterialvirector. 
Rettig. 
Vdt. Buiffon. 


(Die hiezu gehörigen Beilagen A bis G werden auögegeben werden, jobald der Drud vollendet ifl.) 


I — — 











Nr. xxou. Ä a: 
Großherzoglich Vadiſches 


Regierungs— Blatt. 


Carlsruhe, Montag den 4. Auguſt 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchtte Entſchließuugen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog. Ordens. 
Berleifung. — Mevaillen-Berleipungen. — Dienſtnachrichten. — 

Verfügungen und . Befauntmachnugen der Minifterien._ Des Minifteriums des Snnern , bie Ueberſicht über 
ven Zuftand der allgemeinen Gebäude - Brandverficherungs-Anftalt im Jahre 1844 ber. — Die Prüfung der evangeliſchen 
Pfarrcandidaten betreffend. — Die Bereinigung der badiſchen Phönixgeſellſchaft mit der Frankfurter Berficherungsgefellihaft 
betreffend. — Die Wahlen zur erfien Kammer der Stänveverfammlung für 1846 betreffend. — Die Wahlen zur zweiten Kam⸗ 
mer der Ständeverfammlung für 1846 betreffend. 

Dienfterledigungen. — Todesfälle. — Berichtigung. 











Anmittelbare allerhöchſte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 20. Juli d. %. 
allergnaͤdigſt geruht, dem Generalmajor von Kalenberg dad Großkreuz des Ordens vom Zahringer 
Löwen zu verleihen. 


Medaillenverleihungen. 


| Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben allergnäbigft geruht, 
| durch höchſte Ordre vom 27. März d. J. 

dem Wachtmeifter in der Artilleriehrigade Jakob Debold, in Anerkennung während vierzig 
Sahren treu geleifteter Militärbienfle, Die goldene Militärverdienftmedaille, flatt der im Felde 
für tapfered Benehmen erhaltenen filbernen Militärverbienftmebaille; 

\ ımter dem 23. Juni d. J. 

auf die erhaltene Anzeige, daß der zu Carlsruhe flationirte Gendarm Joſeph Häusler 

von Radolphzell, vor wenigen Tagen mit eigener Lebendgefahr einen Menfchen vom * ode de 


Ertrinkens errettet habe, demſelben die ſilberne Civilverdienſtmedaille; 
29 
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unter dem 26. Juni d. J. 
den Walphütern Kratz in Burbach und Gerber in Neuſatz, in Anerkennung ihrer viel⸗ 
jaͤhrigen, mit Treue, Eifer und Fleiß geleiſteten Dienſte, die filberne Civilverdienſtmedaille; ; 
unter dem 17. Juli d. 5%. 
dem Bürgermeifker Sales Rapp von Kappel, Amts Bühl, in Anerkennung feiner vieljährigen 
mufterhaften Dienftführung ald erfler Ortövorgefegter, die Heine goldene Civilverdienſtmedaille zu 
verleihen ; 
bem Oberwachtmeiſter Georg Hoffarth von der erſten Diviſion, 
dem Brigadier zweiter Claſſe Chriftian Schmidt von der zweiten Divifion, 
dem Brigadier zweiter Glaffe Johann Peter Ringholz von ber dritten Divijion, 
dem Brigabier erfter Claffe Johann Georg Keim von der vierten Divifion und 
dem Brigadier erſter Claſſe Joſeph Groß von der vierten Divifion 
ald Anerkennung ihres feit einer Reihe von Jahren an ven Tag gelegten Fleißes und Cifers in 
Handhabung des öffentlichen Sicherheitädienftes, jo mie ihrer fonfligen mufterhaften Dienftführung, 
die filberne Civilverdienſtmedaille allergnädigſt zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: 


) 


unter dem 27. Juni d. J. Ä " 
den Borfland des Poftamts Heidelberg, Poftmeifter Johann Stark, zum Borfland bes 
Poft- und Eijenbahnamts Heidelberg zu ernennen, und 
dem Poftwagenerpeditor Carl Harrer in Heidelberg, die combinirte Poftcaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsführung bei demſelben zu übertragen; 
den bisherigen Reviſionsgehilfen, Poſtpracticanten Julius Waag von Carlsruhe, zum Of: 
ficialen bei dem Poſt- und Eiſenbahnamte Heidelberg zu ernennen; - 
den Eifenbahnamtscaffier Burg in Offenburg zu dem Eifenbahnamt Mannheim unter 
Vebertragung der Function eines Eifenbahnamtsvorflandes zu verfegen ; 
unter dem 5. Juli d. 5. 
den Nechtöpracticanten Eugen von Seyfried von Salem, zum Gecretär bei dem Hof⸗ 
gericht des Seekreiſes zu ernennen; 
die katholiſche Pfarrei Heuſach, Bezirksamts Haslach, dem Beneficiaten Joſeph Anton 
Montfort zu Endingen zu übertragen ; 
unter dem 11. Juli d. J. 
den Miniſterialrath Frensdorf zum Geheimen Meferenbär zu ernennen ; 
die Tatholifche Pfarrei Sinzpeim ‚ Amts Baden, dem Pfarrer Franz Xaver Montet zu 
Krenkingen zu übertragen; - 














Führung der Pofimagenerpebition Freiburg zu beauftragen ; 


x. 1m 


Nah höchſter Ordre vom 12. Juli d. J. wurde der Generalmajor von Kalenberg auf fein 
unterthänigfies Anſuchen der ihm übertragenen Funktion eines Garniſonscommandanten der Reſidenz 
enthoben. 

Nah höchiter Ordre vom nämlihen Datum wurden verfegt: 

| a. bei der Infanterie, 

Hauptmann und Divifiondabjutant von Neubronn vom zweiten SInfanterieregiment zum 
Divifiongftab der Infanterie, 

Oberlieutenant und Brigabeadjutant Achenbach vom vierten Snfanterieregiment zum Stab 
der erfien Infanteriebrigade, Ä j 

Oberlientenant und Brigabendiutant von Stern vom britten Infanterieregiment zum Stab 
der zweiten Infanteriebrigade; 

b. bei der Reiterei. 


Oberlieutenant und Brigadeadjutant von Wechmar vom erſten Dragonerregiment zum Stab 
der Reiterbrigade. 

Sodann haben Seine Königliche HGoheit der Großherzog allergnädigſt geruht: 

unter dem 18. Juli d. J. 

den Poſtrath von Pfeuffer zum Mitglied des Verwaltungsraths der Wittwencaffe für die 
Angeftellten der Civilftaatsverwaltung zu ernennen; 

die Stelle eines Vorſtandes des Poft- und Eifenbahnamtes Carldruhe dem Borftande des bie- 
herigen Oberpoftamtes dahier, Oberpoftrathd Yrievrih von Kleudgen zu übertragen und ben 
Vorftand des Eifenbahnamtes Carlsruhe, Poftmeifter Mathäus Widmann, tn gleicher Eigenfchaft 
zu dem neu errichteten Gifenbahnamt Freiburg zu verfegen; 

dem zum Vorftand des Poft- und Eifenbahnamtes Heidelberg ernannten Poftmeifter Johann Start 
das Poftamt Loͤrrach zu übertragen, an deffen Stelle ven Vorſtand des Poft- und Eifenbahnamtes 
Kehl, Sortfried Eberlin, in gleicher Eigenichaft zu dem Poſt⸗ und Eiſenbahnamt Heidelberg zu 
verſetzen und an deſſen Stelle den Vorſtand des Poſtamtes Lörrach, Poſtmeiſter Guſtav Fiſcher, 


zum Vorſtand des Poſt⸗ und Eiſenbahnamtes Kehl zu ernennen; 


den Eiſenbahnamtscaſſier Victor Paris dahier in gleicher Eigenſchaft zu dem neu errichteten ’ 
Eiſenbahnamte Baden unter Mebertragung der Function des Vorſtandes dieſes Amtes, zu verfegen, 
an defien Stelle den Dfficialen bei dem Oberpoſtamt Carlsruhe, Leopold Weigel, zum Eaflier 
bei dem Eifenbahnamt Carlsruhe zu beförvern ; 

ven Gifenbahnamtscaffier Bruno Schmittbaur zu Kehl in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Eifenbahnamt Freiburg zu verjeßen; 

dem Officialen Ferdinand Morftadt in Carlsruhe die Führung der Gaffe bei dem Eiſen⸗ 
bahnamte Dffenburg und dem Eijenbahnerpevitor Anton von Pigage in Mannheim vie Führung 
ber Eifenbahnamtdcafje in Kehl zu übertragen; ferner 

den Poftwagenerpeditor Ludwig Nagel in Freiburg als Poftamtscaffier zu dem Poſt- und 
Eifenbafnamte Carlsruhe zu verfegen und den Officialen Dt Shmud in Mannheim mit ver 
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den Bauconducteur gweiter Claſſe Carl Günther zum Bahningenieur bei dem Eifensapnamt 
Freiburg zu ernennen; 
Ä den Eifenbahnerpeditor Rudolph Maier in Dos als Official zum Poſt⸗ und Eiſenbahnamt 
Heidelberg und ben zum Officialen bei dem Poft- und Eifenbähnamte Heivelberg ernannten Julius 
Waag zu dem Poſt- und Eiſenbahnamte Carlsruhe zu verſetzen; 
dern Poſtpracticanten Eduard Ries zum Officialen bei dem Poſtamt Mannheim und ben 
Poftpracticanten Heinrih Barth von Carlsruhe zum Officialen bei dem Poſt⸗ und Eifenbahn- 
amte Heivelberg zu ernennen; 
dem Profeffor honorarius Dr. Gervinus in Heivelberg. den Character als Hofrath zu erteilen; 
pie Fatholiiche Pfarrei Oberbalbach, Amts Gerlachäheim, dem Pfarrer Hammer zu Honan und 
die Fatholifche Pfarrei Tobtnauberg, Amts Schönau, dem Pfarrverweſer dranz doſepb 
Zimmermann zu Altdorf zu übertragen. 


Verfũgungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


(Die Ueberficht über ben Zuftand ber allgemeinen Gebäube-Brandverficherungs-Anftalt im Jahre 1844 betreffend.) 
Die Meberficht über ven Zuſtand der allgemeinen Gebäude- Brandverficherungs - Anflalt im 
Großherzogthum im Jahre 1844, wie foldye die Anlage ausweist, wird Hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 5. Juli 1845. 
Miniſterium des Innern. 
In Abweſenheit des Präſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
 BRettig. | | ” 
Vdt. Schmitt. 


(Die Brüfung der evangelifchen Pfarrcanbibaten Beiteffenb, ) 
Nach erflandener orbnungsmäßiger Prüfung find folgende Theologen , nämlich 
1. Ernſt Wilhelm Friedrich Gſcheidlen aus Babſtadt, 
2. Carl Friedrich Theodor Greiner aus Kork, 
3. Carl Philipp Heinrich Weyermann aus Gerfletten im Königreich Waruenberg, 
4. Eduard Adolph Heinrich Buch aus Ittlingen 
5. Earl Braun aus Wiesloch, 
6. Suftav Heinrihd Georg Habermehl aus Darmſtadt 
im Frühjahr 1845 unter die evangelifchen Pfarrcandivaten des Großherzogthums aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 18. Juli 1845. 
Miniſterium des Innern. 
In Abweſenheit des Praͤſibenten. 
Der Miniſterialdirector. 


nette Vdt. Reinhard 
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(Die Bereinigung ber Babifchen Phönirgefellfchaft mit ber Frankfurter Verficherungsgefellfchaft betreffend.) 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben nach allerhächfter Entſchließung aus 
großherzoglichem Staatöminifterium vom 18. d. M., Nr. 1371, allergnädigft zu genehmigen geruht, 
daß die Babifche Gefellichaft des Phönix ſich mit der Frankfurter Verficherungsgefellihaft als un- 
benannte Gefellfehaft, unter dem Namen: „dentfcher Phönir“ vereinigt und daß dieſe vereinigte 
Geſellſchaft Faprnigverficherungen gegen- Feuersgefahr im Großherzogthum, unter Beobachtung ber 
im Großherzogtfum Baden beſtehenden Geſetze und nad den vorgelegten Statuten übernimmt , 
welch? letztere mit dem Anfügen beftätigt werben, daß ÖStreitigfeiten zwifchen der Gefellfchaft und 
Badiſchen Unterthanen nad) dem für dad Großherzogthum vorgefchriebenen fchiensrichterlichen Ver⸗ 
fahren und noͤthigenfalls durch die großherzoglichen Behörden zu entſcheiden feien. 
Diefes twird- Hiermit zur Öffentlichen · Kenntniß gebracht. 
Garisruhe, den-19. Juli 1845. 
Minifterium. des Innern. 
In Abweſenheit des Präfibenten. 
Der Minifteriakfirertor. . 


Br t t i 8. ‘ 


(Die Wahlen zur erſten Kammer ber Stänbeverfammlung für 1846 betreffend.) 
Nach allerhöchfter Entfchliegung -aus großherzoglichem Staatsminiflerium vom 18. d. M., Nr. 
1366, haben Seine KRöniglide Hoheit der Großherzog. allergnädigft "gerußt, wegen 
Verhinderung des Regierungsdirectors Geheimenraths von Reck in Freiburg ven Regierungärath 
Grafen von Kageneck daſelbſt zum- Sommiffär für die Wahl eines Abgeordneten des grundherr⸗ 
lichen Adels oberhalb der Murg zu ernennen. 
Carlsruhe, den 22. Juli 1845. 
Miniſterium des Innern. 
In Abweſenheit bes Praͤſtdenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 
Vdt. Reinhard. 


(Die Wahlen zur zweiten Kammer der Stänbeverfummlung für 1846 betreffend.) 

Nach allerhoͤchſter Entſchließung aus großherzoglichen Staatsminifterium vom 18. d. M., Nr. 
1367, haben Seine Konigliche Hoheit der Großherzog allergnaͤdigſt geruht, wegen ‚In 
Hinderung des Regierungsdirectors Geheimenrath8 von. Red in Freiburg den Negierundbrath, 
Fromherz dafelbft zum Wahlcommiffär für Die Vornahme ber Eqabwahl In dem zehnten Aemter/l 
wahlbezirk (Amt Müllheim) zu ernennen. 

Carlsruhe, den 22. Juli 1845. 
Minifterium des dunern. 
In Abweſenheit bes Präfidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Wettig. Vdt. Reinhard. 


180 " XXI, 
Dienfterledigungen. 


Durch die Beförderung des Pfarrers Wolf ift die evangelifche Pfarrei Gaiberg, Decanats 
Nedargemünd, mit einem Gompetenzanfchlage von 487 fl. 31 Er., welcher fih durch eine neue, 
in Geld beſtehende Dotation von 238 fl. 43 fr. auf 726 fl. 14 Er. erhöht, worauf jedoch 22 fl. 
Behntablöfungdcapital und 75 fl. Kriegsfehulden haften, die ver Pfrünpnießer in 10 Jahresterminen 
bezahlen muß, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfarrei haben ſich vorſchrifts⸗ 
gemäß durch vie betreffenden Decanate binnen vier Wochen bei dem evangeliſchen Oberlirchemrathe 
zu melden. 

Die durch die Beförderung des Caplans Xaver Reichlin auf die katholiſche Pfarrei Neuſtadt 
erledigte Caplanei ad St. Nicolaum in Engen mit einem beiläufigen Ertrage von 400 fl. 
wird mit dem Bemerken audgefchrieben, daß ver Fünftige Gaplan ſich etwa anmelnende Schüler in 
den Elementen ver Iateinifchen und veutichen Sprade und in der Religion zu unterrichten habe. 
Die Competenten um dieſe Pfründe Haben ich bei ver fürftlich fürftenbergiichen Standes⸗ und 
Patronatsherrſchaft vorfehriftsmäßig zu ‚melden. 

Zu dem Ausſchreiben der Fatholifchen- Pfarrei Wyhl, Amts Kenzingen, (Reggs⸗Bl. 
Nr: XVI., vom 28. Maid. J. S. 144) wird nachträglich bemerkt, daß auf derſelben ein Proviforium 
von jährlich 21 fl. 53 Fr. his Martini 1860 hafte. - 

Zu dem Ausichreiben des evangelifchen. Diaconats Eppingen, womit bie Stelle eines 
Vorftandes und Lehrers an ver höheren Bürgerſchule vafelbft verbunden ift (enthalten im 
Regidrumgsblatt vom 30. Juni d. 3. Nr. XIX), wird nachträglich bekannt gemacht, daß auf . 
diefer combinirten Stelle 217 fl. 28 kr. Schulden haften, welche der ernannt werdende Diaconus 
in 10 Sahresterminen mit Zinfen zu zahlen hat. | 





Todesfälle: 
Geſtorben if: 
Am 15. Maid. J. 
- ber penfionirte Landchirurg Brechter in Neudenau. 





Berichtigung. 


Auf Seite 146 bes biesjährigen Regierungsblattes ift bei Mebaillenverleihung ftatt Buͤrgermeiſter 
Anton Sörger in Baden zu lefen : Bülgermeifter Joſeph doͤrger in Baden. 
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Beilage zum Staats- und Regierungdblatt Rr. XXI. vom Jahr 1845. 





Aeberſicht des Bufandes der Gebäude -Brandverfiherungs - Anfalt 
| im Großherzogthum Baden 


vom 1. Januar bis legten December 1844. 


Einnahme. 


fr. I. Etatörechnung von früheren Jahren: 
1. Caſſenreſt bei dee Hauptcafle- - - - 0 0 0 2 en. 
2. Beitragdrefte bei Partitularfaflen . - - . - 00. 
ri Brenn. 
eflrafen. > 00 0 ren 
5: Uneigentliche Ginnapme. er rn . 
H. Etatörechnuung vom laufenden abe: 
1. Beiträge für's Jahr 1843 von 8 Kreuzern Umlage auf 100 fl. 
Brandverfiherungsanfchlag der Gebäude: 








Ertrag: Anſchlag: 
84,106 fl. 34 fe. im Seekreii... 63070000 fi. 
113402 „ 38 „ im Oberrheinfrid . . » » . . 84,805, 


129,357 „ 32 „ im Mittelcheinkreis - - - . +. 96,723,400 „ 
96,013 „ 45 „ im. Unterrheinteeiß . .. - - - . 72,008,100 „ 


zufammen auf 10. Januar 1843. . 516,607,150 fl. 
vom vorigen Jahr .- » - . - . 230,324,450 fl. 


422,880|29 














Bermehrung durch die neue Eins 
Hau . . . 2 2. . . .  86,282,700 fl. 
155,208153 2. aufgenommene Gapitalien (Bafliva) - - » » - 
141,876|30 3. ausgelichene Eapitalien oder bis zur Verwendung beiniis 
untergebrachter Geldvorrah.. 89876130 
1,223350 Zinſe davoonnnnnnnnn.. ne 544143 
1305171 4. Ef -. - 2: 2 220. FE 900 — 
110—] 3. Hauszins zue Hälfe - » > > 2 2 er nn. — 
14—1 6, Geldſtrafeee.. . 
IH. Uneigentliche Einnahme: , 
381,216]34 von und für fremde Eaflen - - - > 2 2 0 . 





" 1,107,273 42 . 0.010 080 080 8 0 8 Sum ne . . oo. 


—E 


rn nn —— 


| 








ı 


248,810145 


51121: 


452,863137 
1,872]49 


15,695153 
1,936 11 
7,038|37 


347,508|531 


10,111|28 
100,000|— 


1,185,956/33| . . . 
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Ausgabe, 


I. Etatsrechnung von früheren Jahren: 


1. Büreauloſten für Inventarienſtücke..... 

2. Einſchätzungsgebühren. ee. 0. 

3. Brandentfpäbigungen 

li. EM. fl. kr. fl. fr. 
88,382 11 im Seelreis. . 47,640 10 41,242 1 
78,052 45 im Oberrheinfreis. . 57,603 11 20,449 34 
56,206 59 im Mittelrheinfreis . 34,101 4 22105 55 
25,668 50 im Untereheinfreis. . . 19,388 13 6,280 37 

zufammen 

4. Uneigentlihe Ausgaben an und für Privatperſonen 
I. EtatSrechnung vom laufenden Jahr: 

1. Brandentſchaͤdigungen: | 

.  €M fl. RR fl. EM 
252,473 6 im Seid . . .. » 118,229 40 134,243 26 
94,950 49 im OÖberrheinfreis . „. . 46,484 10 48,466 39 
40,733 2 im Mittelrheinfreis 21414 16 19,318 46 

38303 31 26,408 9 


64,711 40 im Unterrbeinfreis. . . 


ur - u 3 ur er 


. Gebäudeeinfhägungstoften . 
. Abſchätzungsgebühren von Brandfhäden - . o + .- .» ... 
. Einzugsgebühren von Beiträgen. . . 
. Baffivcapitalien . . » | 


zuſammen 
9 


Allgemeine Koſten wegen Einfuͤhrung des neuen Srandverf che⸗ 


rungsgeſetzes. ... 


Zinſe davon . 2 2 220%. ren 


. Activcapitalien, bis zur Verwendung verzinglich untergebradhter 


Gelbvorrath 


® “ “ ® “ ‘ 








158,732]38] 90,978] 7 


512 


224,.431|37 | 228,437 — 


1,872)49 
15,645|13 
1,9361 11 
7,038137 
106,208|53 
10,111/28 


626,09046| 559,865|4 











— — 





























er | Ausgabe Hat Refl. | 
fl. kr ˖ | | fl. je fl. Ik 
1185,935633 . 2 - - 22220202. Ude»... .......l 626,090l46| 559,865|47 
8. Beſoldungen und Büreaufoften: 
862140 a) für den Berwaltungsratb . . ... . ren 829120 33|20| 
b) für die Cafienverwaltung : 
fl. fr. fl. fr. fl. fr, . 
1,633 20 Befoldunen . . -»...:.163 % — — 
16 40 Remmneration . . . 2...» 402° — — 
317 52 Büreaufofen . .... - 3172 — — 
1,9675 zuſammen . 19er. — — 
3059| 9. Für Unterhaltung des Dienſthauſes und Eteuern davon . . . 30590 — 1 
1,120 71 10. Ef... 220er reine 571138 55632 
122117 11. Abgang 2 2» 2: 0 0 er ne. ‘11 23 3154 
II. Uneigentliche Ausgaben: 
381,216134 1. an und für fremde Caſſen. ... ch Bi — 1 
2. an und für Privatperfonen. - oo 2 oe 2 een 0. oe. — —_ I_ 
1,571,285 2 . 0), ı 0 121 1 18 8 08 8 Summe .o 8 8 01 8 ee 8. 0 9 1,010,825129 560,459|33 
1107273142] - - - + +» Betrag ber Einnahme 20000. + ]1,012,649159]| 94,623|43 
4640111201 - «Heer. Bleiben. 22022... 182430] 465835|50 
| Kaſſenreſt 
Die Ausgabsreſte betragen....... 560,459 fl. 33 fr. , | 
über Abzug 


ber Einnahmörefte ad . . . » 94,623 fl. 43 Fr, 
und des Eaffenrefled. . . . . 1,824 „ 30 | 
96,448 „ 13 » 


Deficit „ . 464,011 fl. 20 Er. 





hiervon: 
kder Antheil am Dienfthaus und Mobilien im Bürcaun 3,367 „ 44 


worüber noh an Deficit bleiben -. . . » . . 460,643 fl. 36 fr. 


184 | xxI. 

Durch die Umlage ſollen nach 8. 60 des Feuerverſicherungsgeſetzes die Brandentfhädigungen des laufenden 
Jahres, Ein» und Abſchätzungsgebühren, Paſſivzinſe, Adminiftrationsfoften, Rückerſaz und Abgang eingebragt und 
nach 5. 74 und 75 erwähnten Geſetzes zur allmähligen Tilgung der Pafliven eine außerordentliche Umfage von 
2 Kreuzen auf 100 fl. angeorbneh werden. 


Die bedentendften Vrandſchaden (1000 fl. und darüber) ſind vorgekommen: 
Im Seekreis: 


in Schweningen, Amts Stetten; in Biethingen und Goͤggingen, Amts Möskich ; in Radolphzell und Gailingen, 
Amts Radolphzell; in Weildorf, Buggenfegel und Urnau, Amis Salem; in Markdorf, Möggenweiler und Riedheim, 
Amts Meeröburg; in Hödingen, Ueberlingen, Abelshofen, Seelfingen und Baurenhof, Gemeinde Oberbillafingen, 
Amts Ueßerlingen; in Weiterdingen und Watterdingen, Amis YBlumenfeld; in Owingen, Eipafingen, Zigenhaufen, 
Winterfpüren, Bolfertöhaufen, Unterfhmwandorf, Aach, Eudwigöhafen, Nenzingen und Mahlfpüren, Amts Stockach; 
in Welſchingen und Zimmerholz, Unıts Engen; in Fürftenderg, Blumberg, Hüfingen, Aafen, Allmendshofen, Bräun- 
fingen, Neudingen und Gumpfohren, Amts Hüfingen; in Donauefpingen und Oberbaldingen, Amts Donau- 
efhingen; in Kappel, Möndweiler, Villingen, Unterfimah und Dürrheim, Amts Villingen; in Grafenhaufen, 
Blumegg, Unteribab und Sommerau, Amts Boundorf; in Berg-®emeinde Raithebuch, Goͤſchweiler, Nenfadt und 
Löffingen, Amts Reuſtadt; in Oberwangen und Horheim, Amts Stühlingen.: 


Im Gberrheinkreis: 


‚ in Herdern und Riedern, Amts Seftetten; in Burg, Rotzel, Euttingen und Rohr, Amts Waldehut; in Großherri⸗ 
fhwand, Amts Sädingen; in Oberböllen, Amts Schönau; in Astlisberg, Tiefenhäufern, Schmalenberg ,' in der 
Samaud und Wolpatingen, Amid St Blaſien; im Dberhäufern, Tegernau, Damberg und Bahrnau, Amts Short 


. 00 [ [Te [re 


in —— Schonach und — Amts Triberg; in Buchenberg und St. Georgen, Amts Hornberg. 


Im Mittelcheinkreis: 


in Sppichen, Gemeinde ainzigthal, Amis Wolfad; in Fiſcherbach, Amts Haslach ; in Entersbach und Nordrach, Amts 
Gengenbach; in Offenburg; in Petersthal, Amts Oberkirch; in Reichenthal, Amts Gernsbach; in der Spinnerei zu 
Ettlingen; in Weingarten, Amts Durlach; in Zeutern, Amts Bruchſal; in Flehingen und Gondelsheim, Amts Bretten. 


. Im Unterrheinkreis: 


in Hemsbach, Amts Weinheim ; in Ladenburg und Echaa:hof, Amts Tabenburz; in Schwegingen ; ‘im Grenzhof 
Schönau, Petersthal und Ziegelhaufen, Amts Heidelberg; in Meckesheim und Müdenloh, Amts Nedargemünd; in 
Katzenthal, Amts Neudenau; in Oberfcheftlenz, Amts Mosbach; in Neidenftein, Amts Hoffenheim; in Sennfeld, Amts 
Adelsheim ; in Urphar, Amts Wertheim. 
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Namen 


des 


Kreijes, Amtes. 


See⸗ 


kreis. 


Ueber⸗ 
lingen 


Eonftanz 


Etodad 


Desjenigen, 


welcher die Reftentihädigung 
zu fordern hat. 


für die Pfarrfcheuer zu Bons 
dorf . . 

Alt Michael Auer zu Hödingen 

Alois Brodmann zu Oberbil⸗ 


lafingen . . ar 
Bartholomä Genfer zu Adele, 
hofen AR LE 


Franz Zofeph Lorenz allda .| 
Johann Freudinger allda . 
Kaufmann Xaver Ibele zu 
Ueberlinen . . . 
Lowenwirth Joſeph Appert 
alda . . 
Bierbrauer Karl Stelzer alıda |” 
Franz Schroff Wittib zu All 
mannddorf. . . .» 
Ulrich von Meerhard u Eon- 
fa .. 
Math. Zunftmeifter zu "Mög: 
gingen. . . 
Kafpar Müller zu Ober⸗ 
ſchwandorf. 
Jakob Egger zu Dingen q 
Johann Grundfer zu Eipas 
fügen. 2 2 ne 
Franz Frid zu Ah... 
Glemenz Gallenihüge allda . 
für die Pfarrfiheuer allda . 
für das Pfarrhaus allda. . 
Senes Mathes und Xaver 
Ragg zu Ludwigshafen . 
Anton Rummerländer zu Hops 
petenzell 


234 


























Baldus Seeliger zu Renzine 
gen... 

















(Anton Schönberger allda 


Johann Schwarz, allda » «|| 300) 


898 


480 





j" die Gemeindetrotte allda 1855 


Namen 
des 
Kreifes, Amtes. 


See⸗ Stockach 
kreis. 


Pfullendorf 


Huͤfingen 


Neuſtadt 




















Desjenigen, 
welcher die Nıftntihädigung 
zu fordern hat. 


» 
Joſef Stetter zu Mahlfpüren 
Sebaftian Brenkler zu Wins 
terfpüren . . 
für das Eifenwerf zu Zigen- 
haufen . . 
Peter Maier alda . . . 
Karl Schaafhäutle zu Nels 
lenburg ..- 
Georg Glockler zu Herdwan- 
gen... 
für die St. Antonskapelle dem 
Anton Bader zu Neuenburg 
Mathã Hölderle zu Unadingen 
für das Pfarrhaus zu Für« 
ftenberg 
für die Kirche allda 
Johann Heizmann zu Donaus 
eihingen . » - Pi 
für das Armenhaus zu Son 
Dingen . . 
Xaver Wolfer alba . . 
Lorenz Schmid zu Blumberg 
Franz Zofeph Ganter zu Hü- 
fingen . 
Dberlehrer Reid allda . 
Joſeph Dierberger zu Aafen 
Ochſenwirth Joſeph Ganter 
zu Allmendehofen. 
Jakob Kritzer allda .. 
Johann Wägelin zu Su 
ohren x 
Sigmund Albiger allda . 
Anton Bader allda 
Johann Georg Ruf zu Bräun- 
lingen . » 
Johann Tuiſſchler zu Saolach 


Betrag 
des 
Reſies. 
































Simon Tritſchler allda . - 
Mid, Albieg zu 


31 











Namen 
des 
Kreifes, Amtes, 


See⸗ Neuftadt 
frei, 


Bonndorf 


Billingen 














Desjenigen, 
welcher die Reſtentſchaͤdigung 
zu fordern hat. 


Joſef Ruf zu Göſchweiler 
Straßenmeiſter Dilger zu 
Neuftadt . 
Jung Kaver Heigmann allda 
Gregor Echenzinger allda . 
Johann Ketterer alda . 
Anton Kohler allda . .» » 
Peter Riedlinger allda . 
Simon Rieger allda . - 
Zofef Winder allda . . 
für die Birhhütte zu Bonndorf 
für die Kirhe fammt Thurm 
für das Pfarrhaus allda . 
Fidel Morat zu Amerzfeld 
Conrad Jordan zu Wellen 
dingen . 
Conrad Eggert zu Gündel- 
wangen . - 
Conrad Ragg auf der Glas» 
hütte . » 
Anfelm Koch uSchwarzpalben 
Mathias Gög alda - . . 
Ehriftian Nägele zu Blumegg 
Zofef Fechtig zu Unteribad) . 
Paul Ziele zu Sommerau . 
Verwaltung Roshpweil . 
Zofef Graͤßer, Jacob Krar 
henfeld und Ferd. Schaaf 
zu Kappel. . 
Mathias Flaig d. j. zu Moͤnch⸗ 
weiler.. 
Maria Lehmanns Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe allda 
Bernhard Laufer zu Dürr 
heim 
Jakob Baufh allda . . 
Georg Höflers Wittib allda 
Alois Hünerwadel alda. . 
Zofef Baumann alda . . 


des 


600 
400 











11435! 


«1190| 
+ 12170) 


750) 
1150 


1085 
350) 


Betrag 


Reiles. 





300) 


Namen 
des 
Kreifes, Arte. 


36 See⸗ Villingen 


kreis. 
Radolphzell 


Stühlingen 


110000) — 
. 12150] — 


Salem 


Meeröburg 


Kilian Gutfries alda . .| 31730) 








Desjenigen, 
welcher die Reſtentſchädigung 
zu fordern hat. 


Kafpar Schumpp, — zu 
Villingen . . ‚1 
für das Pfarrhaus w Aacı 
Joſeph Sauter zu Singen . 
Fidel Schag zu Nabolphzell . 
Zofef Ellenbaſt Wittwe allda 
Zofepp Auer zu Gailingen . 
Schmied Kafpar Scheer und |» 
Maurer Zofef Neuburger 
zu Oberwangen . 
Gonrad Zoller alda . 
Bonifaz Bulle „ A 
Zofef Nutfpmann zu Hor 
heim 
Martin Maurer aida * 
Dieſer für Anton Vogelſang 
allda 
Mathã Gantert Wittib ala 
Anton Vogelfang PR 
Anton Zeiler 
für die Kaplanei 
Michael Gromann 
Zaver Maier 
Simon Rutſchmann 





Maurer Alois Wißmann 
Adam Buri 

Jakob Winkler 

Anton Sibold 

Mathä Ulmer .- 
Martin Beidecker zu Weildorf 
Jakob Merk zu Buggenfegel |) 
für das Kornhaus zu Markdorf 
für die Wachtſtube allda. . 
für das Schulpaus „ . .|ä 
für den Hohlthorthurm allda 
für den Oberthorthurm 

für das Schlachthaus 
Joſeph Bucher 
Alttronenwirth Guldin 
Joſeph Kreuzdorn 


De ee 



































Namen 
des 
Kreifes, Amtes. 


See⸗ 
kreis. 


Meerds 
burg 


Blumenfeld 


Moͤslirch 


Donaueſchingen 





Desjenigen, 
welcher die Reſtentſchädigung 
zu forden hat. 


Schuſter Joſeph Frei u 
Marborf. . - ; 
für die Trotte des Spitals 
Schuſter Math. Straßer „ 
Baltas Vogt 
of. Ant. Brielmaier 
Anton Geiger 
Kaufmann Ant. Matt 
Friedrich Walfer 
Michael Endres Wittib 
Johann Baptift Breifing „ 
Joſeph Wegis ” 
Martin Maier zu Möggens 
weiler . 
derfelbe alda . . » 
Gemeinde Emmingen . . - 
Anton Bach zu Immendingen 
Ignaz Heife zu Welfhingen 
Zofef Bühler allda. . 
Math. Dietrich zu Zimmerholz 
Jakob Graumann zu Ehingen 
Freiherr Ignaz v. Hornfein 
zu Weiterdingen . . 
Andreas Merk zu Blumenfeld 
Joſef Dor allda 5* 
Innocenz Häufler zu Leiber- 
fingen .. 
Michael Krämer und. gofef 
Goog zu Boll ." 
für das Meßmerhaus u Saul- 
dorf. 2... 4 
Joſef Gäng zu Boll — 
Johann Keller zu Donau⸗ 
eſchingen. 
Benedikt Kammerer allda . 
Thoma Fiſcher 
Mathias Raus 
Math. Heinzelmann und Joſef 
Bortan zu Donaueſchingen 
Lorenz Dafers Wittib allda . 


275 
700) 
1000 














11000 
500 





Namen 
des 
Kreifed, Amtes. 


See-⸗ Donaus 
kreis. eſchingen 


Stetten 


Ober⸗ Waldes 


thein-  dut 


frei, 


I Desjenigen, 

welcher die Reftentfhädigung 
zu fordern hat. 

— — — —— 


Joſef Gottsabend nun Joſef 
Bertſch zu Donaueſchingen 
Jobann Lohrer Alt Gäßler zu 
Dberbaldingen . .:.. 
Johann Lohrer jung allda 
Joh. Martin Lohrer „ . - 
Jalob Lohrer win 
Ehriftian nun Jak. Lohrer allda 
Schmied Johann Glunz 
Drechsler Jakob Glunz 
Erhard Lohrer 
Chriſtian Lohrer, Bauer 


KZaver Danneker zu Schwer 
Bingen a2. 

Lufas Straub allda. .. . 

Schuſter Johann Stierle allda 

Johann Georg Dog 

Anton Stäudle 

Ziegler Michael Haag 

Maurer Zofef Wahl 

Adlerwirth Kaver Schmidt „ 

Johann Strobel " 


Jakob Gottftein zu Grünholz 
Für die Kirche zu Görnwihl . 
Wendelin Mutter zu Sr 
ſchwand .. 
Johann Maier zu Appel 2* 
Die ſogenannte Geſellſchafts— 
caſſe zu Kadelburg ... 
Willibald Gerſter zu Rgaen· 
ſchwiel 
Joſef Ruͤnze zu Burg 2. . 
Engelwirth Mainrad Bächle 
zu Quttingen . 2... 
Joſef Scyaible in Burg “18 
Bürgermeifter Anton Schnei« 
der zu Hauenftein. . . » 
Joh. Huber Nagler zu Ropel. 
Eöleftin Kaifer zu Rohr . . 



































31. 
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ll 
Namen | 
des | 
Kreifes, Amtes. 


1 


Ober⸗ Ehopf- 
rhein⸗ heim 
kreis. 













Schönau 








Desjenigen, 
welcher die Neftentichäbigung 
zu fordern bat. 


I —— 


Rechtöpraftifant Gräsle und 
Schmidt Färber zu Gün« 
denhaufen . . 

Mathias Probft zu Ried . . 

Lorenz Senn zu Oberhäußer 

ob. Friedr. Eich zu Tegernau 

Müller Schanzlin zu Greßgen 

Zohann Vogt zu Fahrnau 

Friedrich Greiner, Schneider 
allda . 

Joh. und Kaſrar Linfin aab 
Martin Hug zu Hafll . . 

Georg Steinbtunner, Johann 
Hartmann und Mathias 





























Mülheim 


Staufen 


Landamt Freis 
butg 











Ruch zu Wildböllen ... 
Barıholmä Maier allda .. 
Die Gemeinden Todtnau, 

Schlechtnau und Branden- 

berg, nun Roman Dietſche 

für die Wohnhütte bei der 

Sägmühl Brandenberg. . 
Albrecht Berger und Raimund 

Wepelzudl..... 
Johann Lais, Franz Zofef 

Brunner, Michel Seeger 

und Nepomuf Kiefer as 

Oberböllen ... 
Waffenſchmied Eberhard "u 

Niederweilr . 0... - 
Die Univerfität Freiburg, 

wegen des Brandes zu 

Steinenftadt . . 
Rathſchreiber Fꝛiedrich Brei⸗ 

tenſtein zu Müllheim . 
Gemeinde Münfterthal für bie 

Kapelle auf dem Beldhen . 
Für die Kirde zu Norfingen 
Joſef Wangler zu Krogingen 
Staabhalter Bäfin Relikten 









zu Mengen . 2.2... 







Betrag 
des 
Reſtes. 





























































Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 







Ober⸗ Landamt 
rhein⸗ Treiburg 
kreis. 


Sädingen 


St. Blafien 














Desjenigen, 
welcher die Reſtentſchädigung 
zu fordern hat. 








Mart. Schorp oder das Mördys 
ſche Kind zu Opfingen . 

Mathias Schlegel zu Unter 
ibenthal. . » 

Joſef Tritſchlet allba 

Joſef Helmle zu Würbftein . 

Johann Ernſt Müller Erben 
in Falkenſteig PS 

Hammerſchmied Maier 
Mug » 2... 

Anton Mutter zu Sersbach 

Georg Scheuble zu Altdorf . 

Ignatz Raimann zu Herriſch⸗ 
—A——— 

Gordian Vogt zu Altenſchwand 

Blaſius zum Keller in Große 
berriihwand . . . 

Zofef Tritfepler zu Todtmoos 

Engelhard Bühler und Joh. 
Georg Mutter zu Vorder 
todtmoos.... 

Peter Jehle, Johann Sdla⸗ 
geter und Alois Schäfer zu 
Schlageten 

Sofef Denz allda . 

Franz Maier Wittib allda 

Gebhard Simon, Ant. Maier 
und Johann Becht zu Todts 
moosweg ..... 

Alois Sailer, Franz Joſef 
Hiemer, Peter Maier, Joſ. 
König und Friedr. Thoma 
zu Aulisberg. ... 

Leopold Herzog zu Schmalen⸗ 
berg . 

Cornel Tröndle und of. Riente 
zu Tiefenhäufen . - » - 

Johann Müller allda . . 

Auguftin zum Keller in der 
Schwan .. . 


zu 








Betrag 
bes 
Reſtes. 
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Kreifes, Amies. 


| Ober: _St. 
| rhein⸗ Blafien 


— — UT — — —ñ— — — —— — — —— ——— — — —— — — — — —— - 
. - 
12 
‘ 


freig, | 
Breiſach 


‚Anton Marbach zu Breiſach, 


Hornberg 


Lörrach 


Triberg 


Waldkirch 





Detjenigen , 


welcher die Nefientfchädigung|| des 
zu fordern hat, Reũes. 





fl. kr. 


Bet. Scheuble zu Wollpatingen1050 — 
Alois Kalfer alda . - - »| 6501 — 
Leonhard Köpfer zu Bernaus 
dorf . 
Banfraz Meder zu Burgbeim 
Ignatz Schmidt Wittib zu 
Harbheim . . - “| 87130 


Broted Oswald allda . . . 
Lorenz Kaule . 
Kür die Semeindewafchfäce 
zu St. Georgen . . ... 
Lucian Wehrle Alta. . » - 
Simon Heinzmann in “eben 
geriht . 
Mathiae Herrmann allda . 
Johann Häglins Kinder in 
Führinshäusle 
Joh. Jakob Krämer zu Her 
fingen . . . 
Martin Robin zu Tannentirch 
Fürs Scharfrichterhaus zu 
Triberg 
Für’d Amthaus allda über die 
bezahlten Reparationen . 
Der Kirchenfond zu Furtwan⸗ 
gen ... 444 — 
Johann Dold zuGremmelsbach 2367) — 
Johann Dufner zu Schonad 1875 — 
Joſef Hock alba . . . . .2275- 
Urfula Dorer zu Ehönwal || 75 — 
Blafius Dorer allda , . 7001— 
Engen Duffneralda. . . .1700|— 


ev 82 . so 


Kreifes, Amtes. 


Wald⸗ 
kirch 


Ober⸗ 
rhein⸗ 
kreis. 


| Brang doſef Sb . 
Karl Hoch on... 


Chriſtian Weeber Wittib 


Sttenbeim 


Stabtamt 
Freiburg 


| Seftetten 


Emmendingen 


Mittel- Wolfach 

rhein⸗ 

kreis. Gengen⸗ 
bach 


Joſef und Karl Fiſcher zu Jah | 600 — 


Mathias Maier, Lanbolin und 
Chriſtian Heringer au Die 
brbadh. . 22 200. 

Joh. Willmann zu Wildthall 950 — 

Für die Kirche zu Weiber . .| 36)— 


aver Rombach zu Walbfirh | 550) — 


Fidel Heider " 
Balentin Schwarz " 
JGregor Ochleer — m 
Joſef Schwarz " 
@ 


a 














Dedjenigen, , 
welcher die Reſtentſchaͤdigung 
zu fordern hat. Ä 


Michael Dorer zu Waldkirch. 400 
Jakob Willmann alda . . . 
Witwe Helmlee vn .. . 
Jakob Corneli u  » 


Dan. Emmert zu Oberwinden 

Schmidt Joſef Welte allda . 

Johann Welte " 

Iſidor Welte 

Schmidt Chrifian Guri L 
Kabenmooß8 . . » 


Schumacher Andreas Wernet 
Zimmermann Jakob Feiler . 
Joſef Bauer und Michael 
Bürfle zu Altdorf. . . - 
Babrifant Eugen Kiener zu 
Wiehre 
Zuchthaus⸗Verwaltung Frel 
burg.... 
Fuͤrꝰa omnandententan⸗ 
alda .. . 
Bernharb Maier zu Herdern 
Friedolin Ebe allda.... 
Martin Ruͤger zu Riedern 
Gottlieb Bucherer zu All⸗ 
mendsberg.... 
Franz Armbruſter Wittib im 
Staab Kaltenbrunn 
Audreas Ruͤhle zu Ernsbach 
Franz Anton Dann zu Flaken 
Adlerwirth Benedikt Schnei- 
der zu Unterharmersbach. 
Baltad Schneider zu Nordrach 
Chriſtian Spigmüller allda 
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u. 








Kreiſes, Amtes. 


Mittel: Gengen⸗ 
rhein⸗ bad 
kreis. 


Desjenigen, 
welcher die Reftentfhädigung 
zu fordern bat. 


Namen 
des 


Eilvefter Armbrufter zu Nor 
dad . . 

für die Hanfbtaut” der ©. 
meinde Steindah . 

Xaver Eferle in Bühl 

Anton Eferle allta P 

Jop. Leonhard Wagner allda 

Revifor Springer und Herrs 
mann Etinug zu Neuweier 

Bidel Basler zu Lauf . . 

Gottfried Schrodi zu Hundes 
bad. 

Joſeph Gumpp zu Lauienbach 

Joſ. Anton Gerſtner zu Weis 
Bendah. . . . A 

David Rübenader zu Brei 
gen .. 

Abraham Elginger allba 

Georg Vettiner und Peter 
Grauers Wittwe in Men- 
zingen .. 

Carl Dillmann, Cart Glüd 
und Philipp Hed zu Gon⸗ 
delsheim . z 

Georg Feßler zu unterõwis · 
beim .. * 

für die tZehniſcheuer allda . 

Michael Bog zu Zeutern 

Franz Joſeph Stengel allda 

Anton Ritſcherle " 

Adolf Lauinger und Ignaz 
Förderer zu Schöllbronn . 

Die Frauenalber Tuchfabrifs 
Geſellſchaft 

Die Spinnereigefelfhaft zu 
Eitlingen . 

Stadtamt || Handeldmann Knecht . 

Earlörupe | Handelsmann Spreng 

Gaftwirth Ludwig Müller . 


Bühl 


Gernsbah 


Bretten 


Bruchſal 


Eitlingen 




















Haslad) | Andreas Bürge zu Heften | 


Betrag 
tes 
Reites. 





fl. jfr. 
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Kreifes, Amtes. 


rhein⸗ 
kreis. Pforzheim) Jakob Bidel zu Dürm . 


Namen 
des 


Desjenigen, 
welcher die Reftentfbädigung 
zu fordern hat. 





Mittel- Haslach | Mathias Ledig zu Hofftetten 


Pfarrer Wiffert zu Hauſach. 


Carl Näber zu Pforzheim . 
Michael Barth zu Kiefelbronn 
Georg Martin Zimmermann 
und Adam Ruf zu Hucen- 
Fb a. re a 
Uri Bürkle alda . . . 
Magdalena Stiefel allda . 
für das Hirtenhaus der Ges 
meinde Ditersdorf . . . 
Joſeph Bräuers Wittib zu 
Döttelbach . - 
Lorenz Dreher zu Peteröthal 
Mathias Huber zu Walben 
Eafpar Erhard zu Berwangen 
Melchior Erhard allda . . 
Chriſtof Dolderer und Heins 
rich Dolderer in Eppingen 
Joſeph Dberle in Sasbach⸗ 
walen. . . . 
Michel Geifer in Oberachern 
Joſ. Jockers Wittwe in Offen- 
burg 
Joſef Ruf Winwe in Zune 
wer 2...» .. 
Urfula Schwab altda . Fe: 
Balentin Jung Witwe zu 
Haueneberftein . . . - 
Ambros Zung allda . . . 
Fuhrmann Gabriel Blaile zu 
| Baden . z 
Ioh. Fidel Kleinmann allda 
Schneider Joh, Lerhule „ 
Adam Wefterfelder Wittwe zu 
Leopoldshafen . - . . 
Dito Pauli zu Dettenheim . 
Durlad) Auguſt Mittel zu Zöhlingen 
Georg Adam Luppold allda 


Raftatt 
Oberkirch 


Eppingen 


Adern 


Offenburg 


Baden 











Landamt 
Carloruhe 























Betrag 
des 
Neftes. 


f- 

100) 
50 

125 
42 
20) 














Dedfenigen, 


zu fordern bat. 





Mittel- Durlad ii Egidius Unger zu Jöhlingen! 4l— 
rhein⸗ Friedrich Benſinger, Friedrich 
kreis. Kachele und Jacob Renſch⸗ 
ler in Weingarten . . -| 161j21 
| David Sommer alda ; .| 359 — 
IChrifian Schaufelberger 
J Witwe ala . . . -J 4N4— 
Andreas Singer und Anton 
Günſters Wittwe allda .| 91— 
Unter: Laden» | Melchior Blag zu Heddesheim 11— 
xhein- burg. Ludwig Römer zu Echriegheim || 200/— 
kreis. Georg Scheffelmaier zu Ne⸗ 
darhbaufn - » 2 0. 50— 
Carl Baron aufm Schaarhof 8322| 7 
1 Michael Bohrmann und Mi⸗ 
chaei Borpeimer Erben allda |. d— 
Georg Schod zu Ladenburg| 8I— 
Daniel Hirſch alda . . | 2i— 
Heidelberg | Fuhrmann Panzer zu dei 
belberg . . - 1 6113 
Sohann Earl Herbt aflda I 85130 
Michael Hertel zu Hand⸗ 
shuhshim . . . . +1 50- 
Joſeph Steinbäder zu Zies 
gelaufen . . - 5501— 
Georg Michael Link u der 
| tröthl . . . 0... 450/— 
| Andreas Stierle Wittwe allda 20- 
Pan Stay zu Dorderhenr 








bach. 360 — 
| Heinrich Hedmann zu "Eiter. 
bad. - 350) — 





für’d Bfarrhaus alda der 
Pflege Schönau zu Beide, 
| berg . . . 
Adam Herion Witwe zu 
Shönat . . . 2. 0x“ 
Georg Nollert Wittwe allda 
Jakob Reichert „ 
Johann Galzer w 


1401 — 
















350 — 
3501 — 
729112 
gi 














Desjenigen, 


Kreifes, Amtes. zu fordern hat. 


Heidels 


Untere berg Andreas Kühn zu Schönau . 
rhein- Mosbach || Andreas Engelof zu Sroß⸗ 


kreis. 


eiholzsbeim . 
Heinrich Schifferdeder zu Uns 
teriheffllen . - . . » 
Andreas Ernſt alda . . 
Michael Altmann Wiwe. allda 
Andreas Heinrih und Mars 
tin Binder zu Oberſcef⸗ 
In . . 
Peier Carl Reinotd alda . 
Johann Georg Frei und Ses 
baftian Kühner allda . . 


Gerlachsheim || für das Pfarrhaus zu wönige- 


bofen 


welcher die Reſtentſchaͤdigung 


184 


nn Sn ng nn nn 


Betrag | 


bee I 
Reſtes. 


fl. tr. 
1142 


50 


.. 9 
Buchen Alois Blank zu Rinfhpeim . 2050 
Carl Zof. Ehemann allda .I| 325I— 


Anton Diafertd Erben allda 

Peter Trabold y 

Balentin Kuhn „ 

Franz Götzinger Kinder . . 

Balentin Pfeiffenberger und 
Sebaftian Baier zu Dum⸗ 
bed .. 2.2. 


Adelsheim | Iofef Lug zu Rofenberg . .. 


Jakob Kaufmann zu Senn 
fd. . . . . 
Matheus Sudwig und "Adam 
Gramlich ala . . . » 
Gottfried Emmert und Lud⸗ 
wig Merke allda. . . . 
Wolf Sondbheimer und Bär 
Reis dla . » .... 
Ludwig Merker allda. . 


— 


150 

325 

500- 
75 


760 
16/40 
567 
817) — 
500 - 


500) — 


. 12550) — 


Jacob Sauer alba . „ „N 124130 


Michael Grafed allda 


| Ulffingen . . . 


—8R Phil. Gerner allda 1500 


.260 
Wendel Kramer alda . 
Borberg I Die Fatholifhe Gemeinde au] 


10 
| 375 | 











Namen | 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Desjenigen, 
welcher die Reſtentſchaͤdigung 
zu fordern bat. 


Kraut⸗ 


Für Beſchädigung am Schloß 
heim 


zu Krautheim . . 
Martin Ehrenfried zu Thal, 
krautheim . . », . 
Adam Leib zu Hemsbadh . 
Katharina Fuhr allda 
Nikolaus Gräber allda . . 
Balentin Fichter zu Mann 
heim 
Roßwirih Burfardt Schön 
lein zu indelbah . . » 
Georg Hellmuth zu Urphar . 
Georg Büttel alva . . - 
Veter Friedrich allda . . 
Chriſtof Wagner „ 
Peter Friedrich m . 
Georg Peter Diehr allda. . 
Leonhard Reinold der 3te zu 
Sholbrun . » 2. - 


Unter= 
rhein⸗ 
kreis. 


Weinheim 


Mannheim 
Wertheim 


Carlsruhe, im Mai 1845. 





20 
«|| 550) 


‚| Betrag 


des 
Reftes. 


11 
400 
323) 








+ 1100) 


142 
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Namen 
des 
Kreifes, Amtes. 


Disjenigen, 
welcher die Reſtentſchädigung 
zu ſordern hat. 


Unter-Reubenau) 
rhein- Nedar- 
kreis. gemünd 


Amor Etumpf zu Kagenthal 
Joſeph Halder zu Lobenfeld 
Jakob Herbold zu Müdenlody 
Michael Alleſpach alda . . 
Friedrich Herbold zu Wim⸗ 
mersbach 
Schmidt Phillpp Beiſel Wtwe. 
zu Schönbrunn ... 
Grundherrſchaft von Vennin / 
gen zu Neidenſtein . . . 
Ziegler Jakob Angfimann zu 
Untergimpeen . 
Die Salinenverwaltung Kaps 
penau . . 
Schwegingen | Georg Henrid - Sottfriebs 
Kinder zu Neulußpeim . 
Diefelden fen . .. - 
Marr Steidel alda . . . 
Adam Friedrich Koch allda . 











Hoffenheim 


Nedars 
biſchofsheim 





Durch den General⸗ Eaffier 
E. G. Eiſenlohr. 

















\O.0. 4 11 bvwos 
Großherzoglich Bdifhes — 


 Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 13. Auguft 1845. 





Inhalt. 


Anmittelbare allerböchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Qrdens⸗ 
Berleihungen. — Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. — Medaillen⸗Verleihung. — Dienſtnachrichten. — 

Verfügungen und Belanutmachungen der Minifterien. Des Minifteriums des Großperzoglichen Hauſes und ver 
auswärtigen Angelegenheiten, die Errichtung einer Brief» und Fahrpofterpedition in Eichtersheim betreffend. — Des Mini, 
Reriums des Innern, den Stand der allgemeinen Schullehrer - Wittwen » und WBatfencaffe betreffend. — Bekanntmachung von 
Gtiftungen im Oberrheintreife betreffenn. — Die Bergebung eines Stipendiums für fatpolifche Schulleprer-Eanpivaten betr. — 
Des-Minifteriums der Finanzen, die Serienziehung für die neunte Getwinnziehung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden 
von 1840 betreffend. 


Dieufterledigungen. — Beriiitignngen. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit. 
des Großherzogs. 


Drdensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 24. Juli d. J. | 
allergnäpigft geruht, dem Königlich Bayeriſchen Finanzrath Dr. Wanner das Ritterfreuz des Ordens 
vom Zähringer Löwen; Ä 
| unter dem 6. Auguft d. 3. 

denm Geheimen⸗Rath md Profeffor Dr. Chelius in Heidelberg ven Stern zum bereits inne 
habenden Commandeurkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen, und 

dem Grafen Reinhard zu Solms - Laubach, Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten 
Seiner Majeftät des Königs von Preußen, das Commandeurkreuz deſſelben Ordens zu verleihen. 


Erfaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Köntglihe Hoheit der Großherzog Haben durch Höchfte Ordre vom 19. Juli 
d. 3. dem Hauptmann und Kriegöminifterlalmitglied von Boͤckh, nachdem Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Heffen demfelben das Ritterfreuz erfler Clafje des Ludwigsordens zu verleihen 
geruht haben, die Erlaubnig ertheilt, den verliehenen Orden afnehmen und tragen zu bürfen. 
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194 | XXL 
| - Medaillenverleihung. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog Haben Sid gnäbigft bewogen gefunden, 
unterm 24. Juli d. J. dem bei dem Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der ausrmärtigen 
Angelegenheiten angeflellten Kanzleiviener Jacob Fiſcher, in Berüdfichtigung feiner langjährigen 
treuen Dienfte, die filberne Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 
durch höchfte Ordre vom 20. Juli d. 3. dem Öberfien von der Site ber Infanterie 
von Noel, unter Verfegung in die active Suite, die Garniſonscommandantſchaft der Reſidenzſtadt 
Carlsruhe zu übertragen; 
' unter dem 23. Juli d. J. 
bie erledigte Fatholifche Pfarrei IRyhl, Amis Kenzingen, dem Caplan Sofeph Adam May in 
Salem zu übertragen; 
unter dem 29. Sulid. J. 
den Reviſor Oſer, unter Ertheilung des Characterd ale Oberrechnungsrath, zum Vorfland der 
Rechnungsreviſion der Direction der Poften und Eifenbahnen zu ernennen und 
. dem Revifor Fieß den Character eines Rechnungsraths zu verleihen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


(Die Errichtung einer Brief» und Yahrpofterpebition in Eichtersheim betreffend.) 


In Gemäßheit allerhöchfter Entſchließung aus Großberzoglichem Staatsminiſterium vom 29. 
v. M., Nr. 1390, wird vom 1. October d. J. an in dem Pfarrdorfe Eichtersheim eine Brief- und 
Sahrpofterpedition errichtet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Carlörube, den 2. Auguft 1845. 


Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. 
Vdt. Türckheim. 











XXIII. 195 
(Den Stand ber allgemeinen Schullehrer » Witwen und Watjencaffe betreffend.) 


% 


Die auf den Glund der Rechnungen vom 1. Sanuar bis mit 31. Dezember 1944 gefertigte 
Ueberſicht des Standes der allgemeinen Schuflehrer - Wittwen = und Waifencaſſe wird in der Anlage 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 5. Juli 1845. 

Minifterrum des Innern. 
In Abweſenheit des Präſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 
Vdt. Buiſſon. 


(Bekanntmachung von Stiftungen im Oberrheinkreiſe betreffend.) 


Nachſtehende Stiftungen haben von ver Regierung des Öberrheinfreifes die Staatögenehmi- 
gung erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 2. Auguft 1845. 

Minifterium des Innern. 
In Abmweienbeit bes Präfidenten, , 
Der Minifterialdirector. 
Rettig. 
Vdt. Reinhard. 


Es haben naͤmlich geſtiftet: 

ber verſtorbene Handelsmann Joſeph Vanotti von Freiburg in das dortige Waiſenhaus 200 fl., 
und im dad Armeninftitut dajelbft 200 fl.; 

der verftorbene Dompräbendar Ambs zu Freiburg in das weibliche Lehrinftitut St. Urfula 
daſelbſt 100 fl. und in den dortigen Krankenfpitalfond 100 fl.; 

die levige Maria Müller von Krogingen in den dortigen Armenfond 15 f.: ; 

ein Ungenannter in den Armenfond zu Steinenfladt 25 fl.; 

die Aebtiſſin Maria Amalia zu Lichtenthal in den St. Martins-Kirchenfond zu Endingen 150 fl.; 

der Birkenwirth Joſephp Zimmermann zu Burg, Landamts Freiburg, in den dortigen 
Schulfond 200 fl.; 

. ber verftorbene Föniglich bayeriiche Major Freiherr von Pfürdt von Freiburg In ven 
Kirchenfond zu Wirhre, Stadtamtd Freiburg, mit der Berbinvlichkeit zur Abhaltung eines Seelen- 
amtes, 500 fl.; | | 

Derfelbe in die Kirhe zu Günterdthal, mit der ‚ Verbindlichkeit zur Abhaltung einer 
Jahrzeit, 200 fl.; 

ein Ungenannter, in die Kirche zu Zell, Amts Schönau, eine Lampe im Werthe von 90 fl; ; 

die Bürgerſchaft zu MWolfenmweiler in den Schulholzfond daſelbſt 1406 fl. 13 kr.; 

ein Ungenannter in die Kirche zu Schönwald eine Lampe im Anſchlage von 108 fl. 
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196 XXI. 
(Die Vergebung eines Stipendiums für katholiſche Echullehrer - Ganbidaten betreffend.) 


Aus der Friedrich - Ehriftiane = Louife- Stiftung in arlsrube. it vom "Jahr 1846 an, auf 
drei Jahre ein Stipendium mit jährlich 144 fl. in vierteljährigen Raten zahlbar, an Fatholifche 
Subjecte, welche ſich dem höheren Schulfache widmen, zu vergeben. 

Die Bewerber, von welchen die aus den Stanvesherrfchaften Salem und Detershaufen 
gebürtigen vorzüglich zu berüdfichtigen, und die dem höheren Schulfache fich widmenden katholiſchen 
Theologen nicht ausgefchloffen find, haben ſich mit legalen Ausweifen über Herkunft, wiſſenſchaftliche 
Fortſchritte, Sitten und Vermögen binnen ſechs Wochen bei dem latholiſchen Oberkirchenrath zu 
melden. 

Carlsruhe, den 7. Auguft 1845. 

Minifterium des Innern. 
Bei Verhinderung bes Präftdenten. 
Der Minifterlalbirector. 


. Mettig. | _ Vat. Reinhard 
ein 


4 


(Die Serienziehung für die neunte Genianpehung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden von 1840 
betreffend.) 


Bei der beute flattgehabten Serienziehung für die neunte Gewinnziehung von dem Unlehen ver 
Amortifationscaffe von 1840 zu fünf Millionen Gulden find die 
Serien Nr. 45, enthaltend die Loosnummern 4,401 bis 4,500; 


„ u" 89, u 1 v 81,801 „ 81,900; 
” n 63 1 „ " / 63, 001 72 6:3, 1 00 3 
" " 198 N " 1 9, 701 " 19,800 ; 


herausgekommen, was andurcd zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 1. Auguft 1845. 
Miniftertum der Finanzen. 


BHegenaner. 
Vdt. Glock. 


J 





Dienſterledigungen. 


Durch das am 6. Mai d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Johann Chriſtoph Kaiſer iſt die 
katholiſche Pfarrei Aſſamſtadt, Amts Krautheim, mit einem beiläufigen Einkommen von 
1000 fl. in Erledigung zekommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben ſich bei dem katholiſchen 
Oberkirchenrathe durch die Regierung des Unterrheinkreiſes binnen ſechs Wochen nach Vorſchrift zu 
melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Dr. Joſeph Dominik Carl Brugger auf die ka tholiſche 








\ 
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Pfarrei Rohrbach am Gieshübel, Amts Eppingen ‚if die Pfarrei Kadelburg, Amts Waldshut, 
mit einem beiläufigen Ginfommen von 800 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um biefe 
Pfarrpfründe haben fi) durch die Regierung des Oberrheinkreiſes bei dem katholiſchen Oberkirchen⸗ 
rathe nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Ignaz Klenker auf die Pfarrei Röhrenbach, Amts 
Heiligenberg,, ift die Fatholifhe Pfarrei Thannheim, Amts Hüfingen, mit einem beifäufigen 
Cinfommen von 600 fl. erledigt worden. Die Competenten um dieſe Pfründe haben fich bei ver 
fürftlichen Standesherrichaft Fürftenberg, als Patron, nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Caplans Ignaz Menner auf die Tatholifche Pfarrei Dürrheim, 
Amts Villingen, iſt die zur Aushülfe in der Seelforge beflimmte, und mit einem Einkommen 
von 600 fl. dotirte zweite Gaplaneipfründe zu Oehningen, Amts Ravolphzell, erledigt: 
worden. Die Competenten um diefelbe baben ſich bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe durch 


- die Megierung des Seefreifes binnen 6 Wochen nach Vorſchrift zu melden. 


Durch die Beförderung des Caplaneibeneflciaten Franz Anton Baumann ift daS zur feelforg- 
lichen Aushilfe beftimmte Gaplaneibeneficium in Eigeltingen mit einem beiläufigen 
Einfommen von 500 fl. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben ſich 
bei der graflich von Langenflein’ihen Renteiadminiftration in Carlsruhe nah Vorſchrift zu melden. 

Durd Beförderung des Beneficiaten Johann Baptift Schmidt zum Domcaplar an ver Me-, 
tropolitanfirche zu Breiburg ift das zweite Brunner'ſche Beneficium daſelbſt, mit 
einer Beſoldung von 643 fl. 53 Fr. erledigt worden. Der Beneficiat bat als Cooperator im 
Pfarrhauſe zu wohnen und dem Pfarr-Rector ein billige8 Koftgelo zu zahlen. Die Competenten 
um dieſes Beneficium Haben ſich ſowohl bei dem Fatholifchen Oberkirchenrath durch die Regierung 
des Oberrheinkreifed, ald auch bei dem erzbifchöflichden Ordinariate zu melden, 


Berihtigungen. 


Auf Seite 169 des diesjährigen Regierungsblatts iſt ſtatt »Pfarrverweſer Alois Hufſchmid 
in Lenzkirch“ zu leſen: „Pfarrer Alois Hufſchmid in Lenzkirch.“ 


In dem mit dem Regierungsblatt Nr. XXL ausgegebenen Tarif für Beförberung von Vieh 
au der großh. Eifenbahn (Beilage N.) ift die TZare für 1 Hund von Kork nad) Oinglingen irrig 
zu 6 fr. ftatt zu 16 fr. angegeben. 

. Ferner find in dem Tarif für -Güterbeförderung (Beilage F.) die Zaren der Station Kehl 
nad und von den Stationen Dinglingen, Orfchmweier, Kenzingen, Emmendingen und Freiburg 
mit 'enen der Station Offenburg verwecjelt worden, wornach aljo die bei der Station Kehl 
angegbenen Taren nah und von den genannten Stationen für jene der Station Offenburg und 
umgefhrt zu gelten haben, 
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der Einnahmen und Ausgaben, dann bed Vermögens- und Perfonalftandes der allgemeinen Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Wailencaffe, nah Maßgabe der Rechnungen vom Salenderjahr (vom 1. Januar bis 
mit 31. December) 1844.- 


Anlage. 


| 






Kreiöverrechnung in 
Betre 


nt) 
ia 


Conftanz. | Freiburg. | Eitlingen. | Heidelberg. 











fl. kr 
A, Einnahme. 

1. Staats zuſchuß 2,000 |-- 
?. Fahresbeiträgepon Lehrergehalten 2,053 — 
3. Aufnahme» u. Verbeſſerungstaren 445 124 
4. Beiträge von Ortoͤ⸗ und Difrieit- 

Stiftungen . .. — 17 
5. Sapitaliinfe . . . » 2,425 158 
6. Güterbeſtandzinſe . . — 2 
7. Außerordenuliche Einnahmen . . — + 118 

. jufammen . 6,924 [40 


B. Ausgabe. 














1. Wittwengehalte . . . . . 1,008 | 41 4,459 119 
2. Erziehungdbeiträge -. . . . 188 18 668 |23 
3. Nahrungsgebale . . . 107 |13 148 152 
4. Nachlaß und Verluſt an Reveniten — — 5 |45 
5. Gehalt des Berrebnerd . . 150 |11 348 [26 
6. Gehalt der Bezirkderheber . 57 591 82 153 
7. Bureaufoften des Berrechners «14 45 25 |37 
8. Nevifionsbeiträge - . . 35 |42 71 41 
9. Für Inventarienflüde . . . — — 12 — 
10. Außerordeniliche Ausgaben. — — 29 21 
zuſammen. | 1,562 12] 5,852 |ı7 113 |30 
In Vergleihung 
ber Einnahme von . . .-. 3,289 141 6,924 140] 6,991 44 
mit | 
ber Ausgabe von. . . 2... 1,562 12] 5,852 |17| 6,579 |16 





zeigt fich ein Ueberfchuß von . . 3,727 | 21 1,072 |23 412 |28 





C. Bermögensftand. 


a. Rentirendes Bermögen. 


1. Begenfhaften -. 2... 
2. Activeapitalin . © 0. 


b. Nicht rentirendes Bermögen. 


3. Fahrniſſe CDureauzequilten) . 

4. Gefällrückſtände. - . . 

5. Borfdüfe -. . 2 0°. 

6. Caflenvorrath 
| zufammen . 


Hierauf haften: 


c. Schulden. 


7. Wittwengehalte 2. . » 
8. Reſt reines Vermögen auf den 
31. Degember 184 .. 
9. am 31, Degember 1833 Betrug 
ſolches. . . 
10. alfo Vermehrung im Regnunge- 
jahr 184 . 
——8 
a. von Revenuͤen⸗Ueberſchüſſen. 
b. von angefchaflten Yahrniffen 
vom laufenden Jahr . . 
c. von angefibafften, aber nicht 
gewertbet gewefenen Fahr—⸗ 
nifien früherer Jahre . 
wieder obige . . 


Unter obigem Gefammtvermögen 
it inbegriffen der Bermögensbes 
trag der der allgemeinen Schul: 
lehrerwitimen » und Wailencaffe 
einverleibten evangelifchen 
Säullehrerwittwenfideifonde mit 


mal 
[_— j 
“ 


(Anmerkung zui1l. Bom 1. Januar 1845 
an ift auch der altbadifche Pasholifche 
Schullehrerwittwen: und Waifenfond der 
allgemeinen Schullehrerwittwen - und 
Waiſencaſſe einverleibt worden, worüber 
die Meberficht für das Jahr 1845 feiner 

Zeit Nachweiſuns geben wird). 


Conſtanz. 
fl. If 
39,000 — 
a las 
20 |— 
_ 1806 |29 
1055 |? 
40,535 17 
36808 |13 
37712 
3,727 
377 3 


Kreidverrechnung in 


Freiburg. - 





28 
1,338 


1,496 11 
57,570 |13 


28,442 





Eitlingen. 





181 115 
42,837 |37 


45,394 |32 
44,982 | 4 


21] 14,394 |31 





Heidelberg. 


30,995 113 


379 25 
30,615 [48 


613 [22 


2,403 |44 





370115 
164,801\32 






174, 495|15 


501[17 


——— — — Se ——— — — gi —— — — ——— — . em 


173,993 98 
168,151|11 


5,825 |15 
12] —} 


5/32 


— — — — — — — — —— — — — 


22]. 


9,842,47 


45,240 36 








XXI, 


Kreiöverrechnung in 
Betreff. — — — Summa. 
Conſtanz. | Freiburg. I Ettlingen. | Heidelberg. 





























| R. fl. fl. fl. fl. 
D. Serfonalftand. 
Am 31. Dezember 1844, 
1. Beitragspflichtige Mitglieder . 416 579 577 537 2,109 
Stand am 31. Dezenber 1843 . 42 | 570 568 542 2,092 
Bermehrung . - — — — — 17 
2. Bejzugsberechtigte Witwen . 3 92 104 88 307 
Stand am 31. Dezember 1843 . 21 88 99 79 281 
Vermehrung .4 — — — — % 
3. Zum Grgichungsbeitra bercihe | Ä | 
tigte Kind as 25 63 89 97 274 
Gtand am al. Degember 188 . 22 68 93 76 . 254 
Vermehrung - . | — — — — 20 
en. 12 13 8 36 
* am 31. Degember 1843 . 4 10 11 8 33 


Ä 

Ä 

| 

4, gum  Raprungögepalt dere chtigte 
Bermehrung .. — _ | — — 3 
| 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 19. Auguft 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerböchfte Eutichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Beofbergost. Ordens⸗ 
Berleifungen. — Medaillen⸗Verleihung. — 
ungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Des Minifterilums des großherzöglichen Hauſes und ver 
auswärtigen Angelegenheiten, Bekanntmachung eines Bunbesbefchluffes, vie Aufftelung gleichmäßiger Grundſätze gegen den 
Nachdruck und die unbefugte Nachbildung von Werten der Kunft und Wiffenfchaft betreffend. — Des Minifteriums des Innern, 
Berzeiäniß derjenigen Grundherrn, welche zu den bevorſtehenden Wahlen einzulaven find. 














Anmittelbare allerhöchſte Entföliefungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihungen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 12. Auguft d. J. 


oflergnäbigft geruht, dem großherzoglich peffifchen Oberflen von Bechthold den Stern zu 
dem bereits inne habenven Commanbeurfreuz des Ordens vom Zähringer Löwen, 

dem Föniglih württembergifchen Oberfllieutenant von Baur das Commandeurfreuz, und 

dem Föniglih württembergifchen Oberfilieutenant von Reinhardt, 

dem Eöniglih würtiembergifhen Major von Binder, fo wie 

dem großberzoglich Hefliihen Hauptmann Saat nit das Ritterkreuz beffelben Ordens zu 


verleihen. 


Medaillenverleihung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 17. Juli d. J. 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem Bürgermeiſter Johann Georg Grog zu Leiſelheim, Bezirks⸗ 
amts Breiſach, in Anerkennung feiner Tangjährigen treuen Dienftleiftungen, die filberne Eivilver- 
dienſtmedaille zu verleihen. 


33 


202 | XXIV. 
Verfügungen und Bekanntmachungen der r Ainiſterien. 


(Befanntmachung eine Bundesbeſchluſſes, die Yuffleikung aleichmaͤßiger Grundſatze gegen ben Nachdruck und 
die unbefugte Nachbildung von Werfen der Kunſt und Wiſſenſchaft betreffend.) 


Die Bundesverfammlung hat in ihrer 2iften Situng vom 19. Juni l. J. nachſtehenden 
Beſchluß gefaßt: 
„Nachdem der Bundesbeſchluß vom 9. November 1837 nur das geringſte Maaß des 
Schutzes feſtgeſtellt hat, welcher innerhalb des deutſchen Bundesgebiets den dort erſcheinenden 
literariſchen und artiſtiſchen Erzeugniſſen gegen den Nachdruck und jede andere unbefugte Ver⸗ 
vielfältigung auf mechaniſchem Wege zu gewähren war, eine weitere Vereinbarung über gemeinſame 
Gewährung eines völlig ausreichenden Schutzes aber gleichzeitig vorbehalten ift, fo find jammtlice 
deutfche Regierungen über folgende Beftimmungen zur Grgänzung des Beichluffes vom 9, November 
1837 übereingelommen: 


1. Der durch ven Artikel 2 des Beichlufies vom 9. November 1837 für minveftend zehn 
Jahre von dem Erfeheinen eined literariſchen Crzeugniffes oder Werkes der Kunft an zuge 
ſicherte Schuß gegen ven Nachdruck und jede antere unbefugte Vervielfältigung auf meda- 
nifhem Wege wird fortan innerhalb des ganzen deutſchen Bundesgebiets für die Lebensdauer 
der Urheber jolcher literariſchen Eraeugniffe und Werke ber Kunft, und auf dreißig ‘jahre 
nah dem Tode derfelben gewährt. 

2. Werfe anonymer oder pſeudonymer Autoren, ſowie poſthume und ſolche Werke, welche von 
moraliſchen Perſonen (Academien, Univerfitäten u. ſ. w.) herrühren, genießen ſolchen 
Schutzes während dreißig Jahren, von dem Jahre ihres Erſcheinens an. 

3. Um dieſen Schutz in allen deutſchen Bundesftaaten in Anſpruch nehmen zu koͤnnen, genügt 

ed, Die Bedingungen und Förmlichkeiten erfüllt zu haben, welche dieferhalb- in den beutfchen 

Staate, in welchem dad Originalwerk erfcheint, gejetlich vorgefchrieben find, 

Die Berbinvlichkeit zu voller Eshabloshaltung der durch Nachdruck u. ſ. w. Verletzten Tiegt 

dem Nachdruder und demjenigen, welcher mit Nachdruck wiſſentlich Handel treibt, ob, und 

zwar folivarifch, in fo weit nicht allgemeine Rechtsgrundſätze dem entgegenflehen. 

d. Die Entfchädigung hat. in dem Verkaufspreiſe einer richterlich feftzufegenden Anzahl von 
Eremplaren des Originalwerkes zu beſtehen, welche bis auf 1000 Eremplare anfleigen 
fann, und eine noch höhere fein foll, wenn ‚von bem Verletzten ein noch größerer Schaden 
nachgewieſen worden ift. 

6. Außerdem find gegen den Nachdruck und andere unbefugte Bervielfältigung auf mechaniſchem 
Wege, auf den Antrag des PVerlegten, in allen Bundesftaaten, wo die Landesgefeßgebung 
nicht noch Höhere Strafen vorfchreibt, Geldbußen bi8 zu 1000 Gulden zu verhängen. 

7, Die über vergleichen Bergehen erfennenvden Richter Haben, nad näherer Beftimmung ver 
Landedgefege, in denjenigen Fällen, wo ihrem Ermeflen zufolge ver Befund von Sach⸗ 


m. 
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verſtaͤndigen einzuholen iſt, bei literariſchen Werken das Gutachten von Schriftſtellern, Ge⸗ 

lehrten und Buchhaͤndlern, bei muſikaliſchen und. Kunſtwerken dad von Kuͤnſtlern, Kunſtver⸗ 

ſtaͤndigen und Muſik- oder Kunſthaͤndlern einzuholen. 

In Folge allerhoͤchſter Entſchließung aus großherzoglichem Staatsminiſterium vom 20. v. M. 
Nr. 1393 wird dieſer Bundesbeſchluß Hiermit zur allgemeinen Nachachtung öffentlich verkündet. 

Carlsruhe, den 7. Auguſt 1845. 


Miniſterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenbeiten. 
von Duſch. 


Vak. Zürdheim. 


Berzeihniß 
derjenigen Grundherrn, welche zu den bevorſtehenden Wahlen 
einzuladen ſind. 


In Gemäßheit des F. 3 ver Wahlordnung, wonach vor Vornahme jeder Wahl eines grund- 
herrlichen Abgeorpneten eine Lifte der flimmfähigen und wählbaren Grundherrn des betreffenden 
Wahlbezirks befannt gemacht werben foll, wird nachflehende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


A. Dberhalb ver Murg. 


1. Freiherr von Andlaw-⸗Birſek, Franz, großherzoglich badiſcher Kammerherr, Geheimer 
Legations rath und Minifter-Refident in Paris. 
2. Freiherr von Andlaw-Birſek, Heinrich, großherzoglih badiſcher Kammerherr, in Freiburg. 
3. Graf von Andlaws Homburg, Hubert, f. k. öfterreichifcher Rammerherr, in Freiburg. 
4. Freiherr von Berckheim, Karl Chriſtian, großherzoglich badiſcher Staatsminiſter außer Dienſt 
und Großhofmeiſter, in Carlsruhe. 
S5. Freiherr von Berckheim, Rudolph, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Carlsruhe. 
bo Freiherr von Berckheim, Chriſtian, großberzoglich badiſcher Kammerjunker, Attache 
bei der großherzoglich badiſchen Geſandtſchaft in München. 
7. Freiberr von Berftett, Adrian, großherzoglidh badiſcher Kammerherr, in Buchheim, 
8. Freiherr von Bodmann, Sigmund, großberzoglih badiſcher Kammerherr, in Bodmann. 
Yy. Freiherr von Bodmann, Earl, in Möggingen. 
10. Freiherr von Buol auf Mühlingen, Rudolph, großherzoglich badiſcher Kammerjunker, 
in Zizenhauſen. 
11. Freiher von Boͤcklin, Friedrich, großherzoglich badiſcher Hauptmann von der Suite, 
in Freiburg. 
12. Freiherr von Bödlin, Leopold, großherzoglich badiſcher Hauptmann, in Carlsruhe. 
33. 
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13. Freiher von Bödlin, Emil, großherzoglich badiſcher Kammerjunker und Bezirksfoͤrſter, 
in Offenburg. 

14. Freiherr von Falkenſtein, Anton, großherzoglich badiſcher Geheimerrath und Kammer⸗ 
herr, in Freiburg. 

15. Freiher von Gayling zu Altheim, Wilhelm, großherzoglich badiſcher Generalmajor 
und Commandeur der Reiterbrigade, in Mannheim. j 

16. Freiherr von Girardi, Franz, in Sasbach. 

17. Freiherr von Girardi, Leopold, in Sasbach. 

18. Freiherr von Gleichenſtein, Oskar, in Freiburg. 

19. Sraf von Hennin, Peter, großherzoglich badifcher Kammerperr und Hofgerichtsrath außer 
Dienft, in Hedlingen. 

20. Freiherr von Hornflein, Friedrich, in Bilethingen. 

21. Freiherr von Hornflein, Ignaz, in Weiterdingen. 

22. Freiherr von Hornftein, Ferdinand, k. k. öfterreichifcher Kämmerer, in Conftan;. 

23. Freiher von Hornflein, Johann Nepomuk, großherzoglih badiſcher Kammerherr, 
in Binningen. 

24. Graf von Kagened, Heinrich, in Mannheim. 

25. Graf von Ragened, Carl, großherzoglich badiſcher Regierungsrath, in Freiburg. 

26. Graf von Kagened, Hermann, Oberlieutenant, in Carlsruhe. 

27. Graf von Kagened, Philipp, großberzoglich badiſcher Kammerherr, in Freiburg. 

28. Sreiherr von Landenberg, Marinilian, großherzoglich badifcher Kammerherr, in Freiburg. 

29. Graf von Langenftein, Ludwig Wilhelm Auguft, in Langenftein. 

30. Freiherr von Neuenftein, Leopold Carl, in Freiburg. 

31. Freiherr von Neuenflein, Carl Auguft Wilhelm, k. E. öfterreichiicher Dfficier außer 
Dienft und Kammerherr, in Achern. 

32. Freiherr von Neven, Franz Joſeph Adolph Carl, großherzoglich badiſcher Kammerherr, 
in Offenburg. 

33, Freiher von Neveu, Franz, großherzoglich badiſcher Hofjunker, in Offenburg. 

34. Freiherr von Oberkirch, Carl, franzöfiicher Officier außer Dienſt, in Freiburg. 

35. Freiherr von Rind, Franz, k. k. öflerreichifcher. Kämmerer, in Freiburg. 

36. Freiherr von Rind, Fidel, großherzoglich badifcher Rittmeiſter von der Suite, in Freiburg. 

37. Sreiherr von Rind, Carl, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Carlsrube. 

38, Freiherr von Rind, Wilhelm, großherzoglich badifcher Hauptmann, in Carlsruhe. 

39. Freiherr von Reiſchach, Nepomuf, in Schlatt unter Kraͤhen. 

AO, Freiherr von Reiſchach, Binzenz, in Dürrheim, 

Al, Breifere von Roggenbad, Conftantin, großherzoglich badiſcher Obriſt und, Regiments, 
Commandeur, in Mannheim. 

42. Freiherr von Roggenbach, Auguft, großherzoglich badifcher, Major, in Carlsruhe. 

43, Freiherr von Röder, Philipp Friedrich, großherzoglih badiſcher Kammerhere und herzog⸗ 
lich braunfchweig’fcher Major außer Dienft, zu Diersburg. 
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44. Freiherr von Roͤder, Carl, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Diersburg. 

45. Freiherr von Röder, Carl Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Stallmeiſter, 
in Carlsruhe. | 

46. Freiherr von Röder, Philipp, großherzoglich badiſcher Obriftlieutenant, in Freiburg. 

47. Freiherr von Rotberg, Theodor, großherzoglich badiſcher Ohrift und Regiments⸗Com⸗ 
manbeur, in Carlsruhe. | \ 

48. Freiherr von Rotberg, Friedrich, Aittmeifter, in Mannheim. | 

49, Freiherr von Rotberg, Ignaz, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Forfſtmeiſter, 
in Mosbach. 

50. Freiher von Schauenburg, Hannibal, in Freiburg. 

51. Freiherr von Shönau-Wehr, Adolph, in Wehr. 

52. Freiherr von Shönau:-Wehr, Dtto, in Schwörftabt. 

53. Freiherr von Schonau-Wehr, Rudolph, großherzoglih badiſcher Kammerherr und 
Hufforfimeifter, in Carlsruhe. j 

54. Freiher von Schdnau-Wehr, Wolfgang, in Freiburg. 

55. Freiherr von Seldeneck, Wilhehn, großherzoglih babifcher Vice» Oberftallmeifter und 
Oberſt, in Carlsruhe. 

56. Breiherr von Seldeneck, Carl, Major, in Bruchſal. 

57. Breiherr von Seldened, Friedrich, Bezirköförfter, in Lahr. 

58. Freiherr von Seldened, Ludwig, Rittmeifter, in Bruchſal. | 

59. Freiher von Seldened, Auguft, Kammerjunfer und Bezirföförfter, in Kippenheim. 

60. Freiherr von Seldeneck, Heinrih, Kammerjunfer und Yorftmeifter, in Achern. 

61. Freiherr von Seldened, Bernhard, Genvarmerie-Rittmeifter, in Freiburg. 

62. Freiherr von Seldened, Rudolph, Rittmeifter, in Mannheim, 

63. Freiherr von Stogingen, Roderich, in Freiburg. 

64, Freiherr von Türckheim, Johann, Staatsminifter außer Dienft, in Freiburg. 

65. Freiherr von Zürdheim, Chriſtian, E k. öfterreihifcher Major außer Dienft, in 
Freiburg. 

66. Freiherr von Ulm, Max, in Heimbach. 

67. Graf von Waldner, Theodor, in Mannheim. 

68. Freiherr von Wangen, Friedrich, k. k. oͤſterreichiſcher Generalmajor außer Dienft, in 
Freiburg. _ 

69, Freiherr, von Warsberg, Alexander Joſeph, koniglich preußiſcher Kammerherr, in 
Merzbaufen. 

70. reiben von Weffenberg, Ignaz Heinrich, großherzoglich badiſcher ochemenach, in 

onſtanz. 

71. Sreiberr von Wittenbach, Friedrich, Kammerherr, in Elzach. 

72. Breiferr von Wittenbach, Guſtav, großherzoglich badiſcher Hauptmann von der Suite, in 
Freiburg. 


73. Freiherr Zorn von Buladı, Ernſt Maximilian, franzoͤſi ſcher Officier außer Dienſt, in 
Durbach. 
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B. Unterhalb der Murg.. 
1. Freiherr von Adelsheim, Carl Lutwig Marimilion Ernft Franz, großherzoglih badiſcher 
Kammerherr und Regierungdrath, in Mannheim. 
2. Freiherr von Adelsheim, Adalbert Franz Guſtav, großherzoglich badiſcher Hauptmann, de 
Carlsruhe. 
3. Freiherr von Adelsheim, Otto, großherzoglich badiſcher Hauptmann, in Carlsruhe. 
4. Freiherr von Adelsheim, Theodor Ferdinand, großherzoglich badiſcher Oberlieutenant in 
Carlsruhe. 
5. Freiher von Adelsheim, Friedrich Ernſt, königlich bayer'ſcher Rittmeiſter außer Dienſt, 
in Adelsheim. 
6. Freiherr von Adelsheim, Richard, in Adelsheim. 
7. Freiher von Adelsheim, Wilhelm Nicolaus Hubert, großherzoglich badiſcher Obere 
fieutenant, in Mannheim. 
8. Freiherr von Berlihingen, Mar Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Ge—⸗— 
heimerrath zweiter Claſſe, in Mannheim. 
9. Freiherr von Bettendorf, Franz Ludwig, großherzoglich toskaniſcher Kammerherr und 
großherzoglich badiſcher Rittmeiſter von der Suite, in Mannheim. 
10. Freiherr von Degenfeld, Ferdinand, großherzoglich badiſcher Oberforſtmeiſter außer Dienſt, 
in Carlsruhe. 
11. Freiherr von Degenfeld, Wilhelm Friedrich, großherzoglich badiſcher Generalmajor außer 
Dienſt, in Bruchſal. 
12. Freiherr von Degenfeld, Udo, in Eulenhof. 
13. Freiherr von Degenfeld, Edmund, großherzoglich badiſcher Oberlieutenant in Mannheim. 
14. Freiher von Degenfeld, Frievrich, großherzoglich badifcher Oberlieutenant in Bruchfal. 
15. Graf von Degenfeld-Shomburg, Octav Chriſtoph, Föniglih bayer'ſcher Rittmeifter 
auf Schloß Schomburg bei Eppingen. 
16. Freiherr von Fi, Karl, in Angelthürn. 
17. Freiherr von Sid, Joſeph, großherzoglich badiſcher Hauptmann zu Raſtatt. 
18. Freiherr von Fick, Franz, in Angelthürn. 
19. Freiherr von Gemmingen, Wilhelm Ludwig Friedrich, großherzoglich badiſcher Kam⸗ 
merherr und Oberforſtrath, in Carlsruhe. 
20. Freiherr von Gemmingen, Sigmund Reinhard, in Treſchklingen. 
21. Freiherr von Gemmingen, Franz Carl, großherzoglih badiſcher Kammerherr in 
Rappenau. 
22. Freiherr von Gemmingen, Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Carlsruhe. 
23. Freiherr von Gemmingen, Herrmann Auguſt Ferdinand Friedrich, in Babſtadt. 
24. Freiher Goͤler von Ravensburg, Ludwig, großherzoglich badiſcher Oberſt, in Carlsruhe. 
25. Freiher Göler von Ravensburg, Friedrich, großherzoglich badiſcher Major von der 
Suite, in Heidelberg. 
26. Freiherr Göler von Ravensburg, Johann Friedrich, in Carlsruhe. 
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27. Sreiherr Göler von Raven sburg, Eberhard Friedrich, Oberlieutenant von der Suite, 
in Sulzfeld. 

28. Freiher Göler von Ravensburg, Ludwig, in Daisbach. 

29. Freiher Goͤler von Ravensburg, Ferdinand, großherzoglich badiſcher Rittmeiſter von 
der Suite, in Mannheim. | | | 

30. Freiherr Göler von Ravendburg, Carl, großberzoglih badiſcher Kammerherr, in 
Heidelberg. 

31. Freiherr Göler von Ravensburg, Ernſt, großherzoglich badiſcher Hofmarſchall und 
Kammerherr, in Carlsruhe. 

32. Freiher Goͤler von Ravensburg, Auguſt, großherzoglich badiſcher Hauptmann im 
Generalftab, in Carlsruhe. 

33. Freiherr Göler von Ravensburg, Leopold, großherzoglich badiſcher Hauptmann, in 
Carlsruhe. 

34. Freiher Göler von Ravensburg, Victor, Oberlieutenant, in Carlsruhe. 

35. Graf von Helmſtadt, Carl, koͤniglich bayer'ſcher Kammerherr und Regierungsrath außen 
Dienft, in Hochhaufen. 

36. Graf von Helmftadt, Marimilian, Töniglih franzoͤſiſcher Rittmeiſter außer Dienft, . i 
Neckarbiſchofsheim. 

37. Freiher von Hundheim, Alfred, großherzoglich badiſcher Oberlieutenant von der Suite, 
in Ilvesheim. 

38. Graf von Ingelheim, Friedrich Carl Joſeph, k. k. öfterreichifher Geheimerrath und 
herzoglich naſſauiſcher Erzfämmerer, in Mannheim. 

39. von Kettner, Wilhelm Franz, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Oberforfimeifter, 
in Gernsbach. 

40. von Kettner, Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Legationsrath, in Carlsruhe. 

41. Freiherr von Laroche-Starkenfels-Vulte, großherzoglich badiſcher Kammerherr und 
Major von der Suite, in Wieblingen. 

42. Freiherr von Leutrum, Carl Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Carlsruhe. 

43. Freiherr von Menzingen, Carl Peter, königlich württembergiſcher Obriſtlieutenant von 
der Suite, in Carlsruhe. 

44, Freiherr von Menzingen, Chriſtian Ernſt, k. ruſſiſcher Obriſtlieutenant außer Dienſt, ig 
Menzingen. 

45. Freiherr von Racknitz, Carl, großherzoglich badiſcher Kammerherr, in Heinsheim. 

46. Sreiperr Rüdt von Kollenberg-Eberftadt, Franz, großherzoglich badiſcher Staatsrath 
außer Dienſt und Kammerherr, in Carlsruhe. 

47. Freiher Rüdt von Collenberg-Eberſtadt, Auguſt, großherzoglich badiſcher Major 
von der Suite, in Heidelberg. 

48. Freiher Rüdt von Collenberg-Eberſtadt, Rudolph, großherzoglich badiſcher Ober— 
lieutenant außer Dienſt, in Eberſtadt. 
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49, Freiherr Rüdt von Eollenberg-Bödigheim; Ludwig, großherzoglich badiſcher Kammer⸗ 
herr, geheimer Legationsrath und Miniſterreſident am königlich bayer'ſchen Hofe in München. 

50. Freiher Rüdt von Collenberg-Boͤdighei m, Adolph großherzoglich badiſcher Kammer⸗ 
herr in Boͤdigheim. 

51. Freiherr Rüdt von Collenberg-Bödigheim, Carl, großherzoglicher Rammerjunfer und 
Amtsafleffor in Baden. 

92. Freiherr Sparrevon Kronenberg, genannt Bettendorf, Carl Henning, großherzoglich 
badiſcher Kammerherr, in Mannheim. 

53. Sreiberr von St. Andre, Ernft Alexander, großberzoglich badiſcher Major von der Suite in 
Koͤnigsbach. 

54. Freiherr von St. Andre, Carl, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Forſtmeiſter außer 
Dienſt, in Bruchſal. 

55. Freiherr von Schilling⸗Cannſtadt, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Hauptmann 
von der Suite, in Carlsruhe. 

56. Freiherr Von Uerfüll-® gltenb and, Eduard Friedrich Ludwig, großherzoglich badiſcher 
Kammerherr und Forſtrath, in Carlsruhe. 

57. Freiher von Venningen, Friedrich Carl Joſeph, k. k. oͤſterreichiſcher Kämmerer, in 
Mannheim. 

58. Breibere von Venningen⸗Ullner, Carl Theodor Heribert, koͤniglich bayer'ſcher Kammer⸗ 
herr, in Mannheim. 

508. Graf von Waldkirch, Marimilian, großherzoglich badiſcher Kammerherr in Binau am 
Neckar. 

60. Graf von Wief er, Joſeph, großherzoglich babifcher Hauptmann von der Suite, in Stein 
am Kocher. 

61. Sraf von Wiefer, Wilhelm Carl Friedrich, in Leutershaufen. 

62, Freiherr von Zobel-Gibelftadpt-Darftapt, Eowin, großherzoglich tosfanifcher Kam⸗— 
merherr und k. k. öfterreichifcher Hauptmann außer Dienft, in Meſſelhauſen. 


Sämmtliche etwa oben nicht benannte Grundherrn werben hiermit in Beziehung auf die 
85. 2 und 3 der Wahlordnung aufgefordert, ihre Anſprüche, welche fie wegen ihres Beizugs zur 
Wahl der grundherrlichen Abgeorpneten zur nächften Ständeverfammlung zu maden haben, längs 
find innerhalb vierzehn Tagen bei ver bieffeitigen Stelle zu begründen, widrigenfalle ſie von 
dieſer Wahl ausgeſchloſſen werden müſſen. 
Carlsruhe, den 13. Auguſt 1845. 
Miniſterium des Innern. 
Bei Verhinderung des Praͤſidenten. 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. 
| Vdt. Reinhard. 
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Großherzoglich Badiſches 


Negieruugs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch, den 3. September 1845. 


Inhalt. 
Nnmittelbare allechöchfte Eutichliegungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. 
zur Annahnıe frember Far ud FO meh richten 0 glihen Koh Aherzoge. Erlaubnip 
nngen und Bekauntmachungen der Minifterien. Des Miniſteriums des großherzoglichen Hauſes und ver 
auswärtigen Angelegenheiten, Belanntmadung , die Errichtung einer Relais » Pofthalterei zu Kaltenherberg betreffend. — Bes 
Tanntmachung eines Bundesbeſchluſſes, die Unterprädung des Sclavenhandels betreffend. — 
Des Juſtizminiſteriums, — Verordnung, die Poſtſendungen der Amtsreviforate in Partiefachen betreffend. — 
Des Minifteriums des Innern, — Bekanntmachung, die von Stulziſche Batfenanftalt in Lichtenthal betreffeun. — 
Beroronung , die Berpflegung und den Transport der in die Bundesfeflung Mainz und von da zurüd marfchirenven k. k. 
Ößtreichifchen Zruppen betreffend. — Belanntmadung der von dem Minifterium des Innern ertpeilten Staatsgenehmigung zu 
Spräfentationen auf Yatronatspfarreien. 
Dienfterledigungen, — Todesfälle. 











Unmittelbare allerhöchſte Entfcließungen Seiner Königlichen Hoheit 
Bes Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben nah höchſter Ordre vom 12.0.M. 
gnädigft geruht: 

Dem Hauptmann Ludwig im Leibinfanterie - Regimente, 

dem Hauptmann Großmann in der Artillerie- Brigade, und 

dem Hauptmann von Boͤckh, Mitgliede des Kriegsminifteriums, 
die Erlaubniß zu ertheilen, das ihnen von Seiner Majeftät dem Könige von Württemberg ver: 
lichene Ritterkreuz des königlichen Ordens der württembergifchen Krone annehmen und tragen zu bürfen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hobeit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 14. Auguſt l. J. 
den Hofrath, Profeffor Kayſer zum Director der polytechniſchen Schule für das Schul; 
jahr 1845,46, und 
den Univerfitäts - Bibliothefar Dr. Guſtav Weil in Heidelberg, unter Belafjung bei feinen 
bisheriger "Dienftleiftungen, zum außerordentlichen Profeflor der orientalifchen Sprachen zu ernennen ; 
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den Affeffor Nicola bei dem Polizeiamte Carlsruhe, als Affeffor zu dem Oberamte Heidel⸗ 
berg zu verfeßen; 

die bei dem Hofgerichte des Unterrheinfreiics und dem Dberhofgerichte durch den Austritt des 
Hofgerichtsraths Sommer erlcdigte Stelle eines Subflituten des Staatsanwaltes, dem Hofgerichts⸗ 
rathe Löwig zu übertragen; 

den bei dent Hefgerichte des Unterrheinkreiſes functionirenden Ganzleiferretär Neuboff, 
feiner unterthänigften Bitte gemäß, wegen vorgerüdten Alters in Penſionsſtand zu verfegen, auch 
fein treues, pflichteifrigesg Benehmen mwährent einer vieljährigen Dienftzeit huldvollſt anzuerkennen; 

die erledigte Fatholifche Pfarrei Heuweiler, Amts Waldkirch, dem Pfarrverwefer Lorenz 
Werkmann zu Daudingen; 

die erledigte katholiſche Pfarrei Stettfeld, Oberamts Bruchſal, dem Pfarrer Joſeph Eckert 
zu Weiher; 

die katholiſche Pfarrei Ettlingenweier, Amts Ettlingen, dem Pfarrer Michael Kern zu Bulach; 

die FTarholifche Pfarrei Tiefenbronn, Oberamts Pforzheim, dem Pfarrverwefer Stephan 
Maft zu Ettlingenmeier ; 

die katholiſche Pfarrei Detigheim, Oberamts Raſtatt, dem Pfarrer Seller in Plittersdorf; 

die zweite Gaplaneiftelle zu Waldkirch dem Vicar Frievrih Keller zu Oppenau; 

die katholiſche Pfarrei Dos, Amts Baden, dem Pfarrer Singer zu Müplhaufen zu übertragen, 

den von den beiden Fatholifchen Pfarren Krank zu Meffelhaufen und Eberhard zu 
Impfingen beabfihtigten Dienfttaufch zu genehmigen; 

die erledigte evangeliiche Pfarrei YBuchenberg, Decanats Hornberg, dem Vicar Heer zu 
Edartöweier ; 

die erledigte evangelifche Pfarrei Berghaufen, Decanats Durlah, dem Pfarrer Salger zu 
Iſpringen; 

die erledigte evangeliſche Pfarrei Thiengen, Decanats Freiburg ‚ dem Pfarrer Günther in 

Dinglingen 

zu übertragen; ſodann 

zu genehmigen, daß die Uebertragung des Frühmeßbenefic iums zu Radolpzelt an den Pfarrer 
Zaver Kurz von Neuhauſen nicht vollzogen werde. 


Berfügungen und Bekanntmachungen der Mlinifterien. 
(Bekanntmachung, bie Errichtung einer Relais-Vofthalterei zu Kaltenherberg betreffend.) 
Nachdem in Folge allerhödhfter Staatöminifterial= Entfchliegung yom 18. v. M. Nr. 1355 
von dem 1. September I. J. an die Melaid = Pofthalterei zu Kaltenherberg wieder hergeſtellt 
worden ift, jo find die. Extrapofi- Diftanzen von da nach Bafel auf eine und eine halbe Pofl, 
nah Lörrach auf eine und eine viertel, und nah Müllheim auf fieben achtel Poft, in Ges 
mäßsheit des Regulativs feftgefegt worden, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, ven 26. Auguft 1845. 
Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


von Puſqh. Vat. Tuͤrckheim. 
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(Bekanntmachung eines Bundesbeſchluſſes, Die Unterdruckung bes Sclavenhandels betreffend.) 


Die Bundesverſammlung hat in ihrer Ziften Sitzung vom 19. Juni I. J. nachſtehenden Be- 
ſchluß gefaßt: 

„In voller und gerechter Anerkennung der Gefinnungen und Grundſaͤtze chriftlicher Menſchen⸗ 
liebe, welche die Höfe von Großbrittannien, Defterreih, Preußen und Rußland zu dem mwegen- 
Unterbrüdung des Negerhanbeld (traite des negres) am 20. December 1841 gefchloffenen Ueber: 
einfommen veranlagt haben, und von dem Wunjche befeelt, fo viel von ihnen abhängt, auch ihrer 
Seit zur gänzlichen Ausrottung dieſes verbrecherifchen Handels mitzuwirken, haben fich fänmtliche 
deutſche Regierungen bahin vereinbart, daß von benfelben der Negerhandel allgemein verboten werde. 
Demgemäß full, wo viepfall8 durch beſtehende Strafgefege nicht bereits Fürſorge getroffen ift, ver 
Negerhandel gleich dem Seeraube beftraft, in denjenigen Bundesſtaaten aber, deren Geſetzgebung 
des Seeraubes nicht befonders erwähnt, mit der Strafe des Menichenraubes ober mit einer ähn⸗ 
lichen ſchweren Strafe belegt werden.“ 

In Folge allerhöchfter Entſchließung aus großherzoglichem Staatsminifterium vom 7. l. M. 
Nr. 1409 wird dieſer Bundesbeſchluß hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 11. Auguſt 1845. 

WMWMiniſterium des großherzoglichen Hauſes und ver auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

von Duſch. 
Vdt. Turckheim. 


(Verordnung, bie Poſtſendungen ber Amtsreviſorate in Partieſachen betreffend.) 


Im Einverſtaͤndniß mit großherzoglichem Miniſterium des großherzoglichen Hauſes und der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, jo wie den großherzoglichen Miniſterien des Innern und der Finanzen 
wird hierdurch verorbnet: 

$. 1. 

Für diejenigen Sendungen, welche dem Porto unterworfen find, hat das aufgebende Amts» 
reviſorat daſſelbe zu entrichten, beziehungsweiſe auf die unten im $. 3 bezeichnete Weife in fein Ge- 
bührenbuch aufzunehmen. 

$. 2. 
Ausnahmsweiſe wird das Porto von derjenigen Behörde bezahlt, an welche die Sendung 
erichtet iſt: 
' a. Bei Aetenrüdiendungen, welche die Kreisregierungen oder andere vorgeſetzte Behörden an das 

Amtsreviforat bewirken; 

Bb. bei Rüdfendung von Acten, welche einem anderen Amtereoif orate zur Einficht eines Betheiligten 
mitgetheilt waren; _ 
c. bei Actenverfendungen und Ruckſchreiben auf Requiſttionen. 

In Faͤllen dieſer Art iſt die aufgebende Behörde auf der Adreſſe zu benennen, und die Bemerkung 
beizuſetzen: 

„Bei der Abgabe zahlbar.“ 
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6. 3. 

Das Porto wird ſogleich nach der Conſtatirung auf dem betreffenden Actenſtücke bemerkt, und auf 
den Namen derjenigen Partei, welche die Sendung veranlaßt hat, in das Hauptgebührenbuch und in 
pie Heberolle eingetragen, der Poftbehörbe aber von der Amtäcaffe monatweife vorgefchoffen. 

Zu diefem Zwecke führt jedes Amtsreviforat ein fogenanntes Poſtbuch, in welches alle Poſtſen⸗ 
dungen, für welche es das Porto zu entrichten hat, nach Rubrik, Datum, Gefchäftdnummer, dem 
tarifmäßigen Porto und der Nummer , unter welcher jolche8 in die Heberolle aufgenommen ift, einge- 
tragen werben. 

Am Schluffe jedes Monats fertigt die Poftbehörde aus diefem Buche einen gleichlautenden Aus⸗ 
zug, welchen das Amtsreviſorat, nah ohne Verzug beigefeßter Beurkundung, daß die verzeichneten 
Portobeträge in die Heberofle eingetragen feien, verjenigen Amtöcafle, die das Porto vorzuſchießen 
Bat, zur gleichbaldigen Zahlung überfendet. j | 

\ $. 4. 
Die Rubrif „Poftporto” in ven Hauptgebührenbüchern ift fortwährend beizubehalten. 
Carlsruhe, den 23. Auguft 1845. 
Juſtizminiſterium. 
Joliy. Vdt. C. Winter. 


(Die von Stulziſche Waiſenanſtalt in Lichtenthal betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit ver Großherzog haben allergnäbigft zu verfügen geruht, 
bag die von Stulgifhe Waifenanftalt Fünftig dem Miniftertum des Innern unmittelbar 
unterftelt fein jolle. 

Carlsruhe, den 21. Auguſt 1845. 

Minifterium des Innern. 
In Abwefenheit des Präfidenten. 
Der Minifterialbirector, 
 Rettig. 
Vdt. Steinbr od. 


Gerordnung, die Verpflegung und den Transport der in die Bunbesfeftung Mainz und von da zurüd 
marſchirenden Faiferlich Föniglich öftreichifchen Truppen betreffend.) 
Nach Anficht der Verorbnung vom 8. März 1833 (Regierungsblatt Nro. XIII.) ves Artikels 
9 des Geſetzes vom 14. April 1844 (Regierungsblatt Nr. VIII.) und des Artikels 18 des Geſetzes 
vom 23. Mai 1844 (Regierungsblatt Nr. XI.) wird verorpnet: 

1. In allen Fällen, in welchen die von den k. öſtreichiſchen Truppen geleifteten Bergütungen niederer 
find, al8 die dur die Gefege vom 11. April und 23. Mai 1844 feftgejegten, wird der Mehr⸗ 
betrag ber letztern den Forderungsberechtigten aus der großberzoglichen Staatskaſſe vergütet. 

2. Dagegen gebührt in allen Fällen, in welchen die von den k. k. öftreichifchen Truppen gelelfteten 
Bergütungen mehr betragen, als durch die erwähnten Geſetze feſtgeſetzt iſt, dieſer Mehrbetrag 
ben Quartiertraͤgern und Vorſpannleiſtenden. 
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3. Im Uebrigen verbleibt es bei ven Befimmungen ber Verordnung vom 8, März 1833 (Regie 
rungsblatt Rr. XIII.) 
Carlsruhe, den 28. Augufl 1845. | 
Minifterium des Innern. 
\ In Abwefenheit bes Präftdenten. 
Der Minifterialdiredor. 
Rettig. 
Vdt. Schmitt. 
Gelanntmachung ber von dem Miniſterium bes Innern ertheilten Staatsgenehmigung zu Präfentationen auf 
Batronatd » Bfarreien.) _ 
Das Minifterium des Innern hat 
unter dem 20. Juni d. J. 
der fürſtlich fürftenbergifhen Präfentation des Caplans Hleronimus Emil Schuler zu Engen, 
auf die katholiſche Pfarrei Frickingen, Amts Heiligenberg ; 
unter dem 7. Juli d. J. 
ben fürftlich fürftenbergiichen Präfentationen des Caplans Fridolin Knöbel zu Mößkirch, auf 
die Hofcaplanei zu Heiligenberg,, und 
de8 Pfarrers Johann Baptift Liefi zu Biefenborf, auf die Fatholifche Pfarrei Krumbach : 
unter dem 15. Inli d. J. 
der Präfentation von Seiten des Grafen Maximilian Joſeph Maria von Gelmftatt ‚, Srundherrn 
zu Nedarbifchofsheim, Heſſelbach und Helmhof, für ven Pfarrer Albert Franz Ahles zu Kälberts- 
Baufen auf die zweite evangelifche. Stabtpfarrei Nedarbiichofsheim ; 
und unter dem 29. Juli d. J. 
der fuͤrſtlich fuͤrſtenbergiſchen Präfentation des Derans, Pfarrers Wendelin Haid zu Andels⸗ 
hofen, auf die katholiſche Stadtpfarrei Löffingen, Amts Neuftabt, 
die Stantsgenehmigung ertheilt. 


Dieniterledigungen. 


Durch die Beförderung des erzbifgäflichen Dekans und Pfarrers Georg Daniel auf vie Pfarrei 
Sasbach ift die Fatholifhe Pfarrei Gamshurſt, Amts Adern, mit einem beiläufigen Er- 
trage von 1600 fl., worauf ein in ven erflen zwei Jahren zu tilgenver verzinslicher Vorfchuß aus dem 
dortigen Heiligenfond mit 24 fl. 54 Fr. für Zehntablöfungskoften ruht, erledigt worden. Die Bewerber 
um diefe Pfarrpfrimde haben ſich binnen ſechs Wochen ſowohl bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe 
durch die Regierung des Mittelrheinfreifes, als auch bei dem erzbifchöflichen Ordinariate zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers und erzbifchöflicden Derans Franz Dominic Schuler auf die 
Pfarrei Dauchingen, Amts Villingen, iſt die katholiſche Pfarrei Biethingen, Amts 
Blumenfeld, mit einem beilaͤufigen Einkommen von 450 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber 
um biefe Pfründe haben fich bei der freiherrlich von Hornſtein'ſchen Grundherrſchaft als Patron, binnen 
ſechs Wochen, nach Vorſchrift zu melden. 
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Nachdem in dem Orte Epfenhofen, biöherigem Filiale von Fuetzen, Bezirfsamts Bonnborf, 
eine ſelbſtſtändige EuratsCaplanei mit einem botationsmäßigen Einfommen von 600 fl. 
errichtet worben iſt, fo werben bie Bewerber um diefe Pfründe aufgeforbert, fi binnen ſechs Wochen 
bei dem Tatholifchen Oberkirchenrathe durch die großherzogliche Negierung des Oberrheinkreiſes nach 
Vorſchrift zu melden. 

Die katholiſche Pfarrei Beuren an der Aach, Amts Stockach, mit einem beiläu⸗ 
figen Einfommen von 650 fl. if in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfarrpfründe 
haben fich bei der gräfli von Langenſtein'ſchen Renteiadminiſtration in Carlsruhe, welcher das 
Praͤſentationsrecht zuſteht, nad Vorſchrift zu melden. 

Durch das am 2. März d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Kafpar Faller ift nie katholiſ ch e 
Pfarrei Welſchenſteinach, Amts Haslach, mit einem beiläufigen Einkommen von 500 fl. in 
Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich durch Die Regierung des. Mittel- 
rheinfreifes bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe nad Vorſchrift zu melden. 

Durch vie Beförderung des Pfarrers Günther auf die evangelifche Pfarrei Thiengen if} Die 
evangelifhe Pfarrei Dinglingen, (Decanatsbezirt Mahlberg) mit einem Competenzan- 
fhlage von 907 fl. 52 Fr. worauf jedoch eine Zehntablöfungscapitalichuld von 143 fl, 28 Er. haftet, 
die der Pfründnieger zu übernehmen bat, erledigt worden. Die Bewerber um viefelbe haben fih 
binnen ſechs Wochen vorfchriftsgemäß durch ihre Decanate zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Ahles auf die zweite Stabtpfarrei Nedarbifchofsheim ift 
die evangelifche Pfarrei Ritbersshenfen, Decanats Nedarbiichofsheim, mit einem Com⸗ 
petenzanfchlage von 484 fl. 5° kr., jedoch mit etnem wahren Ertrage von circa 700 fl., auf welcher 
eine von dem ernannt werbenden Pfarrer zu übernehmende Schuld von 56 fl. 3 fr. ruht, in 


Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrei haben ſich binnen ſechs Wochen bei der 


Grund⸗ und Patronatsherrfhaft, Grafen von Helmftabt, vorſchriftsmäßig zu melden. 

Durch die Beförberung des Pfarrers Salzer von Springen nad) Berghaufen, iſt Die evange- 
liſche Pfarrei Ifpringen, Decanatsbezirts Pforzheim, mit einem Competenzanfchlage von 
1122 fl. erledigt worben. Die Bewerber um diefelbe haben ſich binnen ſechs Wochen durch ihre 


Decanate vorſchriftsgemaͤß zu melden. 


Todesfälle. 
. ©eftorben find: 
Am 12. Juni d. 3. der penfionirte Regierungsreviſor Zi egleri in Bruchſal; 

„ 23. „„ der penſionirte Amtmann Riggler in Conſtanz; 
„ 45. Juli „ der penſionirte Kanzleirath Eberſtein In Carlsruhe; 
„23. „ „ ber Director der Regierung des Oberrheinkreiſes und Curator der Univerfität 

Freiburg, Geheimerrath Freiherr von Reck; 
„26. „ der Oberthierarzt Kiefer bei der Artilleriebrigade in Carlsruhe; und 
„1a4. Auguſt d. J. der penſionirte Obervogt, Gepeimerratp Schnetzler in Breiſach. 


ih et ee — — 
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Carlsruhe, Samstag, det: 6. September 1845. 
Inhalt. 


' Verfügungen und Belanıtmachungen der Minifterien. — Des Minifteriums des großherzogfichen Haufes und 
ver auswärtigen Angelegenheiten, Bekanntmachung, ven Redar-Holz-Zolltarif betreffend. 








Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 
(Den Neckar⸗Holz⸗ZJolltarif betreffend) 


In der Neckarſchifffahrtsordnung vom 1. Juli 1842, Bellage B., lit, D. haben bie Nedar- 
ufersRegierungen eine gemeinfchaftlih zu verabrevende beflere Regulicung des Neckarzolls von 
Brenn», Nutz- und Bauholz vorbehalten. Nachdem nunmehr durch bie Bevollmaͤchtigten ver 
‚ Redarufer-Regierungen dieſe Regulirung des Nedar-HolzZolles mittelft Vereinbarung eines neuen 
Neckar-Holz-Zolltarifs zu Stande gebracht worden if und Seine Königlide Hoheit 
der Großherzog diefem Tarife die allerhöchfte Ratification zu ertheilen geruht Haben, fo wird 
derſelbe nachſtehend nebft dem gleichfalls vereinbarten Manifefl- Formulare für Floßführer 
zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht mit dem Anfügen, daß er vom 13ten laufenden 
Monats an in Kraft trete und gleichzeitig der bisher beflandene Tarif für den Neckarzoll von 
Brenn⸗, Nutz⸗ und Bauholz außer Anwendung komme. 

Carlsruhe, den 1. September 1845. 


- Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
u von Duſch. i 
Vdt. Türckheim. 
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Tarif des Neckar-Holz-Zolles. 


Borbemerfungen. 


1. Die Maaßangaben In Fugen und Zollen beziehen fih auf das bei der Flößerei auf dem Nedar 

. übliche f. württembergifche Maas. Der Fuß zerfälft in zwölf Zolle. 

2. Su der Spalte „Betrag des Zolfes“ iſt dieſer für alle drei Zollflätten — Mannheim, Hel- 
delberg und Nedarelz zuſammen angegeben. Er beläuft fi bei einer einzelnen ber brei 
Zolftätten je auf den dritten Theil, ausnahmsweiſe aber beim Brennholz in Mannheim auf 
3", kr., ın Sewwelbers auf 3% fr. und in Nedarelz auf 3 Fr. vom Klafter. 


9 
3 - Maapftab 
& - Gattung des Holzes. oo ber ——— 
< - Verzollung 
—z 
| A TB 
I. | Brennholz, Scheit= und PrügelHolz aller. At . . . . Klftr. bad. — | 10 
| U. | Bohßban . 2 2 Er rn. * 00. [100 Ringe. — 51 
II. | Faßdauben | | 
A, eichene, | 
| 4. unter drei Fuß Länge . . . 1100 Stüd. — 115 
2. von brei bis ausſchließlich fünf Fuß Ränge . . FE — 127 
3. von fünf ober mehr Buß Länge... . . w — +54 
B. tannene, Ä 
1. unter vier Fuß Line . 2 2 2 2 2m „ — 3 
2. von vier oder mehr Fuß Länge..... „ — 9 
Iv.| Faßreiffe. ee ee ee. 100 Gebund — 142 
V.! Floßweiden. .1700 Stüd — 19 
VI. Holzkohlen. tere | Ctur. — 11 
VIr) Hopfenſtangen . . ... 117000 Stuͤd. — | 36 
vn Nutz- und Wagnerholz 
A. Buchen- und Gigenflämne rin) - 0. hl Etül. — |.12 
B. Speidn . . . ee. [100 Elül. — | 3 
©. Belgen 00. er 8. 0. n — 9 
D. Eichene und buchene Simgen ren „ 2 124 
E. Birfene Stangen. . . » nn. " — | 21 
IX.| Saͤgwaaren (Schnittivaaren) 
A. von Eicken-, Nußbaum-, Ahorn⸗ und anderem hartem 
Holze, 


XXVI. 


Gattung des Holzes. 


jv?esbunugo | 


a. Bretter (Borde) - 2 2 2 0 2 2 en. 
b. Rabmidenfl . » > 2 2 2 2 2 2 2 2. 


B. von Tannen⸗ und anderem weichen Holze 


4. Dreilingborde 0 0060 0 0 1} 0 0 0 0 
b. Zweiling (Doppelborbe) . ee 
c, Schlaufdielen . . ren 


d. gute Borbe Oblaſtborde) rn. 
e. gemeine Bre 2 2: 2 2 0 0 ern. 
f. Rahbmfhenfel . > 2 2 Er re rn ne 
g. Lattten. 
x.| Shnocln . 2 2 Er ren 
XI. Stammholz 
| A. eichenes, 
a. Klotzholz, 
1. ein ganzer Baum (30 Fuß und. mehr laug, 227 
Zoll und mehr mittlere Dicke) .. 
2. ein halber (geringer) Baum (von 22 bis unter 
_ 30 Fuß lang, 22 Zoll und mehr mittlere Dice) 
3. eine ganze Ruthe (über 30 Fuß lang, 14 bie 
unter 22 Zoll mittlere Dife) . .» « 
4. eine Halbe (geringe) Ruthe (22 bis 30 Fuß 
lang, 14 bis unter 22 Zoll mittlere Dide) . 
5. ein Wagenſchoßklotz (16 bis unter 22 Fuß lang, 
18 Zoll und mehr mittlere Did) . . .» « 


6. ein Pfeiffholzflog (12 bis unter 22 Fuß lang, 


12 bis unter 18 Zoll mittlere Die) . 
7. ein Knappholzflog (9 bis unter 12 Fuß leng 

12 Zoll und mehr mittlere Dicke) 

b. Geſpaltenes Holz, 

1. zu 14 Fuß und mehr Länge und 18 Zoll und 
mehr mittlere Dicke (Wagenfchoß) .. 
2. unter dieſer Länge oder Dicke CPfeiffhotz Arad: 
| holz uf m) . 2... a 


Maaßſtab 
der 


Verzollung 


100 Etüd, 


100 Gebund. 


1 Stüd. 


|Illenno 
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OÖ 
4 . Maaßſtab 
Gattung des Holzes. der | Defrag des 
S g volz Verzollung.jBSolles. 
MD 
B. Gemeines tannenes. | | 
a Or md 60T oo... re PS — 9 
b, 50r md 40... 2 2 2 2 1 ı ı 2. ” — 511 
c. 307 md To. ern " — | 2 
d. 20r LT Tr Tr Tr nr. u — 1 
C. Holländer Tannen. 
a, 100r und Or (am bünnen Ende 16 Zoll, und mehr id) I ⸗ — [33 
b, SOr und Or u m "u nn oa en | 8 — 127 
@ 60r und 5Or „ N) vn un nn m u — 121 
D. Meßbalken. 
a, 100r u. 90r (am pünnen Ende 14 bis ausſchl. 16° did) " — 1.18 
b, SOr und 7Or „. w nom "u Mm ” — 115 
c. 60r und 50r „ u num a 7) " ” — 112 
E. Dickbalken (44 Fuß lang, am dünnen Ende 16 Zoll 
und mehr DIE) . . . — [12 
F. Kreuzbalken (44 Fuß Yang, ‚am 1 bünnen Ende 14 "bis | | 
Ä unter 16 Zoll BE) 2 rn * — 0 
Au Rebpfäße 
A, ihnen RS — | A 
B. tannne . » j ER “ — 1 
xım) Berarbeitetes, Holz (Zimmer -, - Wagner, Schreinerarbeit j 
u. fe mw.) nah Gattung und "Menge des dazu verwende: 
ten Stamm oder Nupholzes oder der dazu verwendeten 
| Sägmwaaren. | 
XIV Wellen. oo 0 0 er nn“ n — | 3 
IxV.| Zangelſtangnennn. „ .1 [30 


(ge3.) Begenauer. (ge3.) von Kettner. (ge3.) Verdier de la Blaquiere. (ge3.) Vayhinger. 
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des Sloßführer8 . >» > Te 2 MM rn 


buch nn 


Der am Schluffe dieſes Manifeſts Unterzeichnete erklärt, dag fein Floß die anderſeits bezeich⸗ 
neten Holzgattungen begreife. 








Beſcheinigung der gezahlten Zölle: _ 
| | 
Ordnungs⸗ Orbnungs- | Ordnungs- 
zahl des | in Mannheim zahl des in Heidelberg NH zahl bes in Nedarelz 
Manuals. Manuals. | Manuals, 
Ä I Te [e. 





2 XWxv. 
1 2 3 4 


x 


Holzgattung. Stüdzapt.| Zollbetrag. Bemerkungen. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


‘ 
EEE SEE 


Daß vorſtehendes Mantfeft in jeder Beziehung richtig und übereinflinnmend mit den Beftand- 
theifen des Floßes ifl, wird hiermit beurfundet: 
ee. ven tb 2 re 18 
Unterfchrift des Flößers 
. Mit dem Floße verglichen und | 
zichtig befunden . . . . den. . ten. 


Waſſerzoller ...... 
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Regieruungs-Blatt. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleihungen. — Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Des Miniſteriums bes Innern: — Die Vornahme der 
Wahl eines Abgeorpneten zur erfien Kammer ver Stänbeverfammfung aus den Grundperren oberhafb ver Murg betreffend. — 
Die Bornahme ver Wahl eines Abgeordneten zur zweiten landſtändiſchen Kammer für den 7ten Stäbiewahlberirt (Stadt Baden) 
betreffend. — Die Ertheilung des Schriftverfaſſungsrechts in Berwaltungsfahen an ven Rechtspracticanten 5. Blattmann 
zu Haßlach betreffend. — Die Lehramtscandivaten-Prüfung betreffend. — 

Des Finanzminiferinms: — vie Staatsprüfung der Cameralcandidaten betreffend. — Die neunte Gewinnziefung für das 
Anlehen vom Jahre 1840 von fünf Millionen Gulden betreffend. — 

Dienfterledigungen. — Todesfälle. 








Unmittelbare allerhöchſte Entfhließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 27. Auguſt d. J. 
allergnaͤdigft geruht, dem herzoglich Sachfen-Eoburg Gothaiſchen Oberkammerherrn und Ober⸗ 
landjaͤgermeiſter Freihern von Wangenheim das Commandeurkreuz erſter Claſſe des Ordens 
vom Zaͤhringer Löwen, und 
unter dem 10. September d. J. 
dem koͤniglich bayerſchen Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Militärcommiſſion, Generalmajor 
Freiherrn von Volderndorff, das Commandeurkreuz erſter Claſſe des Ordens vom Zaͤhringer 
Löwen, ſodann | | 
den Föniglih bayerfchen Majord von Zylander, Schnizlein und Seidel, fo wie 
dem koͤniglich bayerſchen Megierungsrathe Bettinger dad Ritterfreuz deſſelben Ordens 
zu verleihen. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich nach allerhöchſter geheimer 
Cabinets⸗Entſchließung, d. d. Baden den 14. Juli 1845, gnadigſt bewogen gefunden, 

dem Kirchenrathe und Decan Wilkens zu Mosbac, aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dieufl- 
jubilaͤums, den Titel eines geheimen Kirchenrathes; 

nach allerhöchſter geheimer Cabinets-Entſchließung, d. d. Baden den 14. Juli 1845, dem 
Stadtpfarrer und Decan Freiherrn von Widerſpach zu Sädingen, in Anerkennung feines 
fünfzigjährigen ſegensreichen Wirkens in feinem Berufe, ten Character eines geiſtlichen Rathes 
zu verleihen. 

Durch allerhöchfte Ordre 
vom 3. d. M. 

den Rittmeiſter Beckert im erſten Dragonerregimente, wegen anhaltender Kraͤnklichkeit, in 
den Ruheſtand zu verſetzen; Zu 
unter den 6. September d. J. 

den Profeſſor Dr. von Siebold, dermalen in Erlangen, zum ordentlichen Profeſſor der 
Phyfiologie, vergleichenden Anatomie und Zoologie an ter Univerfität Freiburg zu ernennen; 

ver fürſtlich jürftenbergifcehen Präfentation des Rechtspracticanten Johann Speer von Mös- 
fir zum Aſſeſſor bei dem großherzoglich badischen, Fürftlich fuͤrſtenbergiſchen Bezirksamte Donau- 
eſchingen die landesherrliche Genehmigung zu ertheilen; 

den Lehrer Eiſinger am Lyceum zu Raſtatt zum Profeſſor, und 

den Lehramtsprarticanten Dr. Lamey von Garleruhe zum Lehrer am Lyreum zu Carlsruhe 
zu ernennen; 

dem Guftav- Fecht, biöherigen vierten Lehrer am Gymnaſium und der höheren Bürgerfchufe 
zu Lahr, die erledigte dritte mit dem Diaconate verbundene Lehrerfichle daſelbſt; ſodann 

pie hierdurch erledigte vierte Lehrerſtelle dem Carl Becker, bisherigen fünften Lehrer dafelbſt, 
zu übertragen ; 

den einftweilen penftonirten Expeditor bei dem evangelifchen Oberlirchenrathe, Ludwig .Schu- 


macheer, nunmehr definitiv in den Ruheſtand zu verſetzen; 


die evangeliſche Pfarrei Kirchen, Decanats Loͤrrach, dem Pfarrverwefer Lammert in Leutesheim, 
die evangeliſche Pfarrei Leutesheim, Decanats Rheinbiſchofsheim, dem Pfarrer Mann in Hochſtetten; 
die katholiſche Pfarrei Schwörſtetten, Bezirksamts Säckingen, dem Pfarrer. Johann Baptiſt 
Vogelbacher zu Erzingen: 
IA Fatholifche Pfarrei Thiengen, Bezirksamts Waldshut, dem Pfarrer Johann Michael Gagg 
zu Wiehs,; 
die Fatholifche Pfarrei Kirchhofen, Bezirksamts Staufen, dem Pfarrer Carl Häfelin zu 
St. Blafien, und 
die Fatholifche Pfarrei Herrifchried, Bezirfdamt3 Sädingen, dem Pfarrverivefer Nicolaus 


. Kindler in Großihönad 


zu übertragen. 








XXVH. | 223 


unter dem 13. September d. 3. * 
dem Gemeinbebezirksförfter Näher zu Schönau, die unterthänigft erbetene Entlaffung aus 


feinen biöherigen Dienftverhältniffen . 
zu ertheilen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 


(Die Vornahme ber Wahl eines Abgeordneten zur erften Kammer der Ständeverfammlung and ben 
Grundherrn oberhalb der Murg betreffend.) 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nah allerhöchiter Entſchließung 
aus großherzoglihem Staatsminifterium vom 6. d. M. Nr. 1624 auf die Anzeige des Freiherrn 
Heinrih von Andlaw in Freiburg über Die Niederlegung feiner Stelle als Abgeorbneter des 
grunpherrlichen Adels zur erften Kammer der Staͤndeverſammlung allergnädigft geruht, den Res 
gierungsrath Grafen von Kageneck dafelbft zum Ianveöherrlichen Gommiffär behufs der Ein- 
leitung und Vollziehung ver Wahl eines andern Abgeorbneten an die Stelle des Ausgetretenen 
zu ernennen. 

Garlsruhe, den 16. September 1845. _ 

Minifterium des Innern. 
Mebenins. 
Vdt. 3. Schmitt. 


(Die Vornahme der Wahl eined Abgeordneten zur zweiten Iandftändifchen Kammer für den ten Städte: 
wahlbezirk (Stadt Baden) betreffend.) 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben vermöge allerhöchſter Staat3- 
minifterial-Entichliegung vom 6ten d. M. Nr. 1637 allergnädigft geruht, an die Stelle des ‚wegen 
eingetretener Verhinderung feines Auftrags enthobenen geheinfen Raths Siegel ven Hofgerichts- 
präfidenten Obkircher zu Raſtatt zum Wahlcommiffär für den 7ten Stäptewahlbezirf (Stadt 
Baden) zu ernennen. 

Carlsruhe, den 16. September 1845. 

Minifterium des Innern. 
Mebenius. 
Vdt. Stenniler. 


\ 
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(Die Ertheil ung des Schriftverfaſſungsrechts in Verwaltungsſachen an ben Rechtspracticanten 
Blattmann in Haslach betreffend.) 
Dem Re chtspracticanten Franz Blattmann zu Haslach wurde das Schriftverfaſſungsrecht 
in Verwaltungsangelegenheiten ertheilt. 
Carlsruhe, den 28. Auguſt 1845. 
Miniſterium des Innern. 
In Abweſenheit des Präſidenten: 
Der Miniſterialdirector. 
Rettig. Vdt. J. Schmitt. 
(Die Lehramtscandidaten » Prüfung betreffend). 

-Am 24. Oetober I, J. Morgend 8 Uhr wird die Lehramtscanbidatenprüfung vorgenommen 
werden. Diejenigen Candidaten, welche fich diefer Prüfung unterziehen wollen, Haben vor dem 
14. October, unter Vorlage ihrer Studien- und Sittenzeugniſſe, fi bei großherzoglichem Ober: 
ftudienrathe zu ınelden. 

Carlsruhe, den 41. September 1845, 
Minifterium des Innern. 
Mebenius. Vdt. Buiſſon. 


(Die Staatsprüfung der Cameral-Candidaten betreffend.) 

Für die Cameralcanbitaten, welche nad ver höchften Verordnung vom 16. Mai 1835 
(Reggsbitt.. 1838 Nr. XXL.) ihre Studien beendigt haben, wird hiemit eine den 13. October 
d. J. beginnende Staatsprüfung angeordnet. Wer hieran Theil nehmen will, Hat, foweit 
dieß nicht ſchon gefchehen ift, die durch die $$. 8 und 15 der Verordnung vorgefchriebene Eingabe 
einzureichen und fich den Tag vor Anfang der Prüfung dahier einzufinven. 

Auf den nämlihen Zermin haben auch die Rechtscandidaten einzutreffen, welche fi, in 
Gemaͤßheit der Bekanntmachung des großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 18. Februar 1834, 
der Prüfung in der Nationalöconomie und Binanzwiffenfchaft unterziehen wollen. 

Carlsruhe, den 5. September 1845. 

Miniflerium der Finanzen. 


Begenaner. Vdt. Nebel. 
(Die neunte Gewinnzichung für dad Anlehen vom Jahre 1840 ven 5 Millionen Gulden betreffend.) 
Das Refultat der Heute gefchehenen neunten Gewinnziehung des vorbemerften Anlehens wird 
durch die beifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
- Die Gewinne werden planmäßig auf den 1. Februar 1846 durd die Amortifationscaffe 
bezahlt werden, wenn es die Inhaber der Looſe nicht vorziehen, ihre Gewinne früher bet Diefer 
Cafie gegen Abzug von "2 Kreuzer vom Gulden zu erheben. 
Carlsruhe, den 1. September 1845. \ 
Minifterium der Finanzen. 
Begenaner, Vdt. Pfeilſticker. 


m — — — — 
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Sifle - 


der 


gezogenen 400 Stüd Loofe mit den darauf gefallenen Gewinnen 


bei der 


neunten Ziehung, 


welche nad) Maasgabe des am 30. Juli 1840 befannt gemachten Planes über das in Folge Geſetzes vom 11. Juni 
1840 mit ben Banfierhäufern S. von Haber und Eöhne dahier, Johann Soll und Söhne in Franffurt am Main und 
M. A. von Rothſchild und Eöhne dafelbft gegen 100,000 Stüd 50 fl.⸗Looſe contrahirte Anlehen von 5 Millionen Gulden 
durch die großherzogliche Commiſſion in Gegenwart der Anlehensunternehmer 
am 1. September 1SAS5 


vorgenommen wurbe. 





(Rad der Mummernfolge geordnet.) 


Nummern ber am 1. Auguft 1845 gezogenen 4 Serien: 


45. 198. 631. 819. 


L006:Nt. | Bewinn. 








. fl. 
65 4491 65 
25 4492 | 100 
50 4493 
65 4494 65 
65 4495 65 
4424 | 125 4496 65 
4425 65 4497 5 
4426 65 Ä 4498 |1SO® 
4427 65 4445 100 | 4463 4499 5 
4500 65 
19701 100 
19702 | - 65 | 
19703 65 
| 19704 65 
| 19705 65 | 
19706 65 
19707 65 
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Vorftehende Gewinne werben planmäßig 








am 1. Februar 1846 











or 





| 
1 8006:Rr. | ®ewinn. | 2008:Rr. | Bewinn. | @ewinn. | Loos:Rr. | Gewinn. | Luoe:Rr. | Setwinn. 
fl. ſ. fl. R. 
ji 19709 65 63 65 | 81854 65 
| 19710. 65 65 65 | 81855 | 125 
| 19711 | 100 250 65 | 81856 65 
| 19712 65 65 65 | 81857 65 
| 19713 65 65 65 | 81858 65 
119714 | 125 65 65 | 81859 65 
119715 | 100 250 65 | 81860 65 
| 19716 65 125 65 | 81861 65 
| 19717 65 250 65 | 81862 65 
| 19718 65 125 65 | 81863 65 
| 19719 | 250 65 65 | 81864 | 100 
| 19720 65 125 65 |S1865| 1500 
| 19721 65 100 65 | 81866 65 
| 19722 65 65 65 1 81867 65 
| 19783 65 65 125 | 81868 65 
| 19724 | 125 65 65 | 81869 | 65 
| 19725 65 63 65 1 81870 65 
| 19726 65 65 65 | 81871 65 
| 19727 65 - 6 65 | 81872 65 
| 19728 65 125 65 | 81873 65 
| 19729 65 63076| 35000 65 | 81874 65 
19730 65 65 65 | 81875 | 125 
| 19731 65 65 65 | 81876 65 
| 19732 65 65 65 | 81877 65 | 
| 19733 65 65 65 81828 3000 
19734 65 65 |S1830| 1000 | 81879 
| 19735 65 65 65 | 81880 65 
19736 65 65 100 | 81881 65 
19737 65 125 100 | 81882 65 
19738 65 65 65 | 81883 | 125 
19739 65 65 65 | 81881 | 100 
19740 65 65 65 | 81885 65 
19741 65 65 65 I 31886 65 
19742 | 250 65 65 1 81887 65 
19743 65 65 65 | 81888 5 
19744 65 65 65 1818891000 
19745 65 | 19794 65 | 63043 65 | 63092 65 65 | 81890 | 100 
19746 65 |L9795|10000] 63044 65 | 63093 65 65 | 81891 65 
| 19747 65 | 19796 | 65 1 6308 65 | 63091 65 65 | 81892 65 
19748 | 100 | 19797 65 | 63046 65 | 63095 65 65 | 81893 65 
| 19719 65 | 19798 65 | 63047 65 | 63096 65 65 | 81894 | 100 
| 19750 ‘65 | 19799 65 1 63048 65 | 63097 65 65 | 81895 65 
| 19751 65 | 19800 65 | 63049 65 | 63098 65 65 | 81896 65 
| 19752 65 | 63001 65 | 63050 65 | 63099 | 125 65 | 81897 | 100 
| 19753 65 | 63002 65 | 63051 65 | 63100 65 65 | 81898 | 100 
19734! 5000 | 63003 | 250 | 63052 65 | 81801 65 65 | 81899 65 
| 19755 65 | 63004 65 | 63053 65 | 81802 65 65 | 81900 65 
| 19756 65 | 63005 65 | 63054 65 | 81803 65 65 I. 
| 19757 | 100 | 63006 65 | 63055 65 | 81804 ! 100 65 


bei ber unterzeichneten Gafje gegen RKuͤckgabe der Loofe baar bezahlt; wer die Zahlung früher zu empfangen 


wünfcht, kann folche gegen Abzug eines Disconto & 7/, Kreuzer vom Gulden erhalten. 
Die von den frühern acht Ziehungen noch ruͤckſtaͤndigen Looſe find in der beifolgenben Lifte verzeichnet. 


Garlörube, ben 1. September 1845. | 
Großherzoglich badifhe Amortifationarafle, 


— — — — 
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frühern acht Ziehungen 
noch uneingelöſsten großherzoglich badiſchen Fünfzig-Gulden-Looſe 


Des Anlehens vom Jahr 1840, 
deren Befiger zu Erhebung der Gewinne hierdurch aufgeforbert merben. 









































* BF, le Nu. ıE| 8 il Au. | E| E N. |] E 
Re a Re 
u Looſe. J Looſe. E1 ö Looſe. 8 Looſe. 
A f. 1. T f. 1. 
18 1778| m.| 65 | 20 | 19781Y11.) 65 | 164 | 16328 vun, 65 | 402 | 401388 v.| 65 
Mr 1779|» 1158| 1979| „| 65 Las „| | „ | A009 „| 65 
r 1780» | | ee |. Taeaal „ | 65 | „ | 40140 „| 65 
20 1906|YHL| 65 | u a, „| 6 | Ar „| 65 
* i90068514 1982| „| 65] „ | 163431 „| 65| „ | 40145] „ | 100 
„| 1908 Sl 6 11h | | A | 65 


5er er |. || 65 


Inline) |. 1, | | |aoısa „| 65 
lol Tr | | „| 100 


— „| 4057| „| 65 
ae | | are „| 65 | 440 | as9ralvır.) 65 
an | | | a „| 65 
en | || |». | 49, | 65 
“las 7 la] » | aan 5 | 65] „ | 16387| „| 65 | 524 | 52355] . | 185 
„len | ae, jr. | tes | „ 1528.) 65 
„al lol. 863 | 65] Irıeasıl „| 465 | „ | 52392] „ 
ee | 16 „| 65 | 575 | 57406] vL| 65 
|. | 65 |, | „| 65 
„lan „| 65] » | 1996 51h ol. | 57 | 6 
es | nr ao, || 
„la, ||. |, || 
"| 19551 „| 65 | 164 | 16301 , | 85] „ | ı6hool „ı 65] u [57481 „| 135 

v 

1 

” 


“| 1956| 5 | 65 | „ | 16302] 4 | 65 | 218 | 217601 ıL| 65 57 | 65 
„| 1052|» | 65| » | 16303] 7 | 100 | 320 | 31903] vi.) 65 | 614 | 6131alvi.| 65 
„las, 65] „ | 16304 5 | 65| „31904 „| 65 6133| „| 65 
la6s| » | 65 |*. | 1631al „too | „ | a1aosl „| 65] „ | 61345] „ | 100 
J— 8663) a, 5 1a 15 | „ | 6132] „I 65 
“la. l |. Je , | 65] „ |arsssı „| 65| „ | 61360 „| 65 
68 , | | aaa „| |. [Bra „| | „ | 6186| „| 65 
90 „| 65 |» Faeaıal 4 | 65] „ | arasel „| 65 | 633 | 639551 ı. | 65 
5|» | teaı9) „| 65 | 359 | 35862] 1. | 65 | „ | 632001 „| 65 





17» | 11 „ha. 13 „| 65 | 728 | 727BVO 65 
1972| „| 5| „ 16321| „| 65 | u | 3 |. | 727 | 6 
1973|») 5| 16322] „| 65 | „ | 35865) „ | 65 | 893 | 89267] vu] 65 
” 1974| „| 5 |. [16883 „| 65 | „| 35866 „| 65 | „ | 89299] „| 65 
v 1975) „ |1000 | „ | 16324] „ | 65 | 366 | 36537| . 65 | 932 | 93163] IL] 65 
” 1976| „| 65 | „ 416385) „ | 65 | 402 | 40136] V.| 651 „ | 93169 „| 135 
” et 14 | 6594 94] V. 65 


N.B. Die mit + bezeichneten Looſe Nr. 16390 und 16391 find mit Zahlungefperre belegt. 
Garlöruhe, ben 1. September 1845. 


Großherzoglich badiſche Amortifationscafle. 
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Dienfterledigungen. 


Durch den Tod des Kammerraths Faͤhndrich it Die Domänenverwaltung und Ober— 
einnehmerei zu Waldkirch in Erledigung gefo mmen. Die Bewerber um biefen Dienft haben 
fich innerhalb A Wochen bei der Steuerbirection vorichriftämäßig zu melden. 

Durch das am 1. d. M. erfolgte Ableben des Expedi tors Kölle ift die Erpeditorsftelle 
bei der Regierung des Seefretfes in Erledigung gekommen. Die Bewerber um biejelbe 
haben fich binnen vier Wochen bei gedachter Regierung, unter Vorlage ihrer Befähigungszeugnifle, 
zu melden. ... 

Durch die Beförderung des Caplans Hieronimus Emil“ Schuler iſt die Caplanei ad 
Sanctam Margaretham in Engen erlediget worden, deren jährlihes Cinfommen in 
etwa 450 bis 500 fl. beſteht. Die Bewerber um dieſe Taplanei haben fih binnen vier Wochen 
bei der fürftlich fürftenbergifchen Standesherrſchaft als Patron nach Borfchrift zu melden. 

Die Eatholifhe Pfarrei Biefendorf, Bezirksamts Engen, ift durch Die Beförderung des 
Pfarrers Johann Baptift Liefl auf die Pfarrei Krumbach erledigt worden. Das beiläufige Ein- 
fommen verfelben beſteht in 400 fl., und die Bewerber darum haben fih binnen ſechs Wochen 
bei ver fürftlich fürftenbergifchen Stanvesherrfchaft in Donauefhingen als Patron vorſchriftsmäßig 
zu melden. Ä 

Die Tatholifge Pfarrei Gottmadingen, Bezirfsamts Radolphzell, ift durch die Be 
förderung des Pfarrers Koch auf die Pfarrei Buchheim erledigt worden. Das beiläufige Einfommen 
berfelben in Geld, Naturalien und Güterertrag befteht in 400 fl. Die Bewerber darum haben 
fi binnen ſechs Wochen bei der Euratel der minderjährigen Gräfln Louiſe vun Langenftein in 
Carlsruhe vorfchriftsmäßig zu melden. 

Man flieht fi veranlaßt, vie erledigtefatholifhe Pfarrei Freudenberg, Amts 
Wertheim, unter Bezug auf die im diesjährigen Regierungsblatt Nr. 17, Seite 148 enthaltene Bes 
kanntmachung mit dem Bemerken wiederholt auszufchreiben, daß fih die Bewerber um dieſelbe 
binnen vier Wochen durch die großherzogliche Regierung des Unterrheinkreiſes bei dem katholi⸗ 
ſchen Oberkirchenrathe nad Vorſchrift zu melden Haben. 


zodesfälle. 
Geſtorben find: 

am 24. Auguſt d. J. der penfionirte Staabshirurg Wilhelm Gottlieb Denzel in Illenau, 
am 1. September d. 3. der Expeditor Kölle, bei ver Regierung des Seekreifes in Gonftanz, 
am 11. September d. 3. Hauptmann Leopold von Göler im erflen Infanterieregimente zu Carlsruhe. 
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Negierungs-Blatt. 


Carlsr uhe, Dienſtag, den 30. September 1845. 


Inhalt. . 

Unmittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Dienf- 
nachrichten. 

Verfügungen und Bekanutmachungen der Minifterien. Des Minifteriums des Innern: — Nachtrag zur Bekannt 
machung vom 13. v. M., (Reggs-Bl. Nr. XXIV): Die Wahl ver Abgeorpneten des grundperrfichen Adels zur erfien Kammer ver 
Staͤndev erſammlung betreffend. — Ertheilung der Staatsgenehmigung zu ven Stiftungen des verftorbenen 8. 3. Rothweiler 
von Aafen, und des 3. 3. Bohner zu Bulach, zu Gründung von Local-Armenfonds betreffend: — Zu jener der &. Claus» 
manns Wittwe von Mühlhaufen in den dortigen Armenfond: — zu den Stiftungen ehemaliger Schliler des verftorbenen 
Gymnaftalvireciors Dr. Lauter in Peivelberg und deſſen Sohnes dahier, für Schüler des Heidelberger Lyceums: — zu den 
Stiftungen des verflorbenen Bärenwirths I. Thoma von Zobtnau in ben bortigen Armen» und Schulfond im Betrage von 
5,800 fl.: — zu der Berwendung des Reſts aus den zu genteinnäßigen Zweden vorbehaltenen Fonos der Aachener und 
Münchener Feuerverfiherungsgefellihaft: — zu der Stiftung des verftorbenen geiftlihen Rathes Herz in Sigmaringen 
für die Bürgersföhne und Bürgerstöchter in Stockach: — zu der von Fräulein Annavon Bed in Freiburg an das h. Geif- 
Spital daſelbſt gemachten Schenfung von 2,000 fl. : — zu der vom Gemeinverath 3. Kraus in Heidelberg an vortige Stadi⸗ 
gemeinde gemachten Schenkung zur Gründung eines Waifenhaufes daſelbſt. — Die Errichtung einer höheren Bürgerfchule, in 
Berbindung mit einer Gewerbsſchule in der Stadt Schweßingen betreffend. — Ergebniß ver Pharmaceuten- Prüfung betreffend. — 

Des Kriegsminifteriums : — Die Einfegung einer Artilferie - Ausrüftungs « Direction "tn der Bundesfeſtung Raſtatt 
betreffend. 

Di enſterledigungen. — Todesfälle. 














Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben mittelſt allerhöchſter geheimer 
Cabinet3 = Entfchltegung von 3.9. M., dem Zahnarzte Paul Granphomme von Louviers, 
dermalen in Baden, das Prädicat als Hofzahnarzt gnäbigft zu ertheilen; 

unter dem 26. September d. J. 

den Advocaten und Privatdocenten Dr. Auguſt Muncke zu Heidelberg, zum Aſſeſſor bei 
der Direction der Forſtdomänen und Bergwerke zu ernennen; 

dem Oberhofgerichts-Serretär Dr. Löw den Character eines Canzleiraths zu verleihen; 

die erledigte Stelle des Obergeometers bei der Dirertion der Forſtdomänen und Bergwerfe 


dem ZTrigonometer Roft bei der Obervirestion des Waſſer, und Straßenbaues zu übertragen; 
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der unterihaͤnigſten Bitte des zum Vorſtande an dem Paͤdagogium und ber höheren Bürger⸗ 
ichule in Pforzheim ernannten Profeſſors Carl Simon Biffinger, — um Belaffung an feiner 
bisherigen Stelle bei dem Lyceum in Carlsruhe — zu willfahren ; 

das erledigte Diaconat in Eppingen, womit die Stelle eines Borflandes und Lehrerd an ber 
höheren Buͤrgerſchule daſelbſt verbunden ik, dem Diaconus Rippmann in Hornberg, umb 

dem Beneficiaten und geiftlichen Lehrer an der höheren Bürgerfähule zu Meberlingen, Dominic 
Birnftill, das erledigte Frühmeßbeneficium zu Philippsburg zu verleipen, 
allergnaͤdigſt geruht. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 


(Nachtrag zur Bekanntmachung vom 13. v. M.: Die Wahl der Abgeordneten des grundherrlichen Abels zur 
erſten Kammer der Ständeverſammlung betreffend.) 


Nachträglich zu der Verkündigung vom 13. Auguſt in dem Regierungsblatte Nr. XXIV., 
die Wahl der Abgeordneten des grundherrlichen Adels zur erſten Kammer der Staͤndeverſammlung 
betreffend, wird befannt gemacht, daß den wahlberechtigten Grundherren unterhalb 
der Murg noch beizuzählen ſei: Auguft Carl Franz Johann Breiherr von Gemmingen zu 
Gemmingen, großherzoglich badiicher Kammerherr. 

Carlsruhe, den 24. September 1845. 

Miniſterium des Innern. 
Webenius. ’ 


Vdt. 3. Schmitt. 


(Staatsgenehmigung ber Stiftungen bes verftorbenen Franz Sofeph Rothweiler von Aafen, fo wie bes 
Johann Jacob Bohner zu Bulach zur Gründung von Local» Armenfonds betreffend.) 


Der Stiftung des verfiorbenen Franz Zofeph Rothweiler von Aafen, Amts Hüfingen, 
mit 1,000 Gulden zur Gründung eine Armenfonds dafelbft, wovon jedoch A400 Gulden zur 
befieren Ausbauung des fühon vorhandenen Armenhaufes verwendet werben follen, jo wie jener des 
Johann Jacob Bohner zu Bulach, Landamts Carlsruhe, von 150 Gulden zur Gründung eines 
Armenfonds dafelbft, if die Staatägenehmigung ertheilt worden. 

@arlsruhe, den’ 23. Mai 1845. 

Minifterium des Innern. 
Hebenius. 
Vdt. Reinhard. 
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(Stnatögenehmigung zu der Stiftung ber Lorenz Clausmann's Wittwe Maria Anna geborene dein— 
gartner von Mühlhauſen, Amts Blumenfeld, in den dortigen Armenfond.) 


Lorenz Clausmann's Wittwe Maria Anna geborene Heimgartner von Mühlhauſen 
hat 50 Gulden in den dortigen Armenfond geſtiftet, welcher Stiftung hiermit die Staatsgenehmi⸗ 
gung ertheilt und dieſes zur öffentlicher Kenniniß gebracht wird. 

Carlsruhe, den 24. Juli 1845. 


Minifterium des Innern. 


Sn Abwefenheit bes Präfidenten: \ 
Der Minifterialdirector 


Rettig. 
Vdt. Stemmiler. 


(Staatögenehmigung ber Stiftung ehemaliger Schüler des verftorbenen Symnaftaldirectors Dr. Lauter in 
Heidelberg und deſſen Sohnes dahier für Schüler bed bortigen Lyceums betreffend.) 


Der von ben ehemaligen Schülern des verfierbenen ˖Gymnafialdirectors Dr. Lauter im 
Heibelberg und von deſſen Sohne, Secretär Dr. Lauter dahier gemachten Stiftung, im Bettage 
von 101 Gulden, movon der jährliche Zinsertrag zu Anfchaffung eines Buches für einen Schüler 
bes Lyceums zu Heibelberg verwendet werben foll, ift die Staatsgenehmigung ertpeilt worden. 

Garlörube, den 29. Juli 1845. 


Minifterium ded Innern. ' 
Bei Verhinderung des Prüfidenten : 
Der Minifterialdirector 
Bettig. 


Vdi. Reinhard. 


(Staatsgenehmigung der Stiftungen des verftorbenen Bärenwirths Sohann Thoma von Tobtnau betreffend.) 


Die von dem nunmehr verfiorbenen Baͤrenwirthe Johann Thoma von Todmau, Amts Schönau, 
durch letztwillige Verfügung in die Stiftungsfonds gemachten Stiftungen und zwar: 
1. in den Armenfond mit. © 2 > 2 0 en een 3000 fl. 
2. inden Schulfond mit - - - % 2 2 2 en ne ee 2000 fl. 
3. in den lebtern Bond weiter et 2 2 0 ee ee 6000|. 


5,600 fi. 
mit der Verbindlichkeit, jährlich vier heilige Meſſen, namlich zwei aus dem Armenfond und zwei aus 
dem Schulfond, wobei die Schulkinder anwohnen jollen, halten zu laſſen, und hinfichtlich der ver- 
machten 600 Gulden, mit der Verbinvlichkeit für den Schulfond, die von dem Exblaffer geftifteten 
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beiden fleinernen Kreuze auf dem Friedhofe in Todtnau, fo wie die beiden Grabfleine des Erblaffers 
und feiner Frau innmerwährend in gutem Zuſtande zu erhalten, haben die Staatsgenehmigung erhalten. 
Dieß wird zum ehrenden Andenken des Stiftere hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 13. Auguft 1845. 
Minifterium des Innern. ' 
Bei Verhinderung des Präftdenten: 


Der Miniflerialdirector 
Rettig. 


Vdt. Reinhard, 


(Die Verwendung von 255 fl. 42 fr. aus ben zu gemeinnügigen Zwecken vorbehaltenen Bonds der Aachener 
und Münchener Beuerverficherungsgefellichaft betreffend.) 


Der Reft der flatutengemäß zu gemeinnügigen Zweden zu vertheilenden Gewinnhälfte 
der Aachener und Münchener Beuerverficherungsgefellichaft für das Jahr 1844, von welcher für das 
Großherzogthum Baden nah der Bekanntmachung vom 6. Juni I. J., (Neggebltt. Nr. XIX.) 
bereits 1900 fl. verwendet‘ worden find, fol nach der Beflimmung der Gefellihaft verwendet 
werden, wie folgt: 

„4. 150 fl. für Beitrag zur Anſchaffung eines phyñtaliſhen Apparats ins Gymnafium zu 
Tauberbiſchofsheim, 
2. 105 fl. 42 kr. für Beitrag zur Verbeſſerung der Loͤſchanſtalten in Haßmersheim. 
Diefe Verwendung hat die dieſſeitige Genehmigung erhalten. 
Carlsruhe, den 18. Augufl 1845. 
Minifterium des Innern. 
Sn Abwefenheit des Präfidenten : 
Der Minifterialdirector 
Wettig. 





Vdt. Stemmiler. 


(Die Stiftung bes geiftlichen Raths Herz in Sigmaringen für Bürgersföhne und Bürgerstöchter in 
Stockach betreffend.) 


Der verftorbene geiſtliche Rath Herz von Sigmaringen hat die letztwillige Anordnung ge- 
troffen, daß aus feinem hinterlaffenen Vermögen jährlich AO Gulden und zwar abmechfelnd das eine 
Jahr einem armen Bürgerfohne von Stodach zur Erlernung eines Gewerbes, das andere Jahr einem 
armen Mädchen von da, ald Beitrag zur Ausfteuer verabfolgt werben follen. 

Diefe Stiftung hat die Staatsgenehntigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken des 
Stifterö hiermit befannt gemacht. 

Carlsrube, den 16. September 1845. 


Miniſterium des Innern. 


Uebenins. 
Vdt. J. Schmitt. 
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(Die von Bräulen Anna von. Bed in Breiburg an das Heiliggeiſt⸗ Spital daſelbſt gemachte 
Schenkung betreffend.) 


Anna von Bed zu Freiburg ſchenkte dem Heiliggeiſt-Hoſpitale daſelbſt die Summe von 


2,000 Gulden. 
Dieſe Schenkung hat die Staatsgenehmigung erhalten. 
Carlsruhe, den 16. September 1845. | 
Minifterium des Innern. 
Webenius, 
Vdt. J. Schmitt. 


(Die vom Gemeinderathe Joſeph Kraus zu Heidelberg an die Stadtgemeinde daſelbſt gemachte Schenfung 
zur Gründung eines Waiſenhauſes allda betreffend.) 

Gemeinderath Kraus zu Heidelberg ſchenkte der Stadtgemeinde daſelbſt den ihm für bie 
mebrmonatliche Verwaltung der Stelle des zweiten Bürgermeifterd gebührenden Gehalt von 158 
Gulden 20 Kreuzern, zur Gründung eines Waifenhaufes in der genannten Gemeinde, mit der Be⸗ 
ſchraͤnkung, daß er ſich, wenn dieſe Anftalt binnen drei Jahren nicht gegründet fein follte, weitere 
Verfügung über jene Summe zu Gunften eined anderen Öffentlichen Zweckes vorbehalte. 

Diefer Stiftung iſt die Staatsgenehmigung ertheilt worben. 

Carlsruhe, den 16. September 1845. 

Miniftertum des Innern. 
Webenius. 
Vdt. 3. Sqmitt. 


(Die krncchtung einer höheren Buͤrgerſchule, in Verbindung mit einer Gewerbſchule in der Stadt 
Schwetzingen betreffend.) 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben nach allerhoͤchſter Staatsmini⸗ 
flerial⸗ Entſchließung vom 14. v. M., Nr. 1517, die Errichtung einer höheren Bürgerfchule in der 
Stadt Schwegingen mit einem fünfjährigen Curfe in drei Claſſen, gnaͤdigſt zu genehmigen geruht. 

Carlsruhe, ven 8. September 1845. 

Minifterium des Innern. 
Hebenins. 
Ä Vdt. % Schmitt. 


(Grgebniß der Pharmaceuten = Prüfung betreffend.) 

Dem Apotheker Auguft Friedrih Duvernois von Candern und dem Candidaten der Phar- 
macie Ludwig Vortiſch von Lörrach wurde nach erflandener Staatsprüfung von der Sanitäte= 
sommiflion die Licenz als Apotheker ertheilt. 

Carlsruhe, den 17. September 1845. 

Minifterium des Innern. 
Mebenins. 
Vdt, Stemmler. 
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(Die Einſetzung einer Artillerie-Ausruͤſtungs⸗Direction in der Bundesfeſtung Raſtatt betreffend.) 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben in ver Bundesfeflung Raſtatt 
eine Artillerie» Ausrüflungs = Direetion mit den Rechten und Befugniffen eines großherzoglichen 
Regimentd - Commando’s zu beftellen geruht, welches hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 12. September 1845. 
Kriegsminifterium. 


von Freydorf. vat. zröhlich 


Dienſterledigung. 


Bei dem evangeliſchen Oberkirchenrathe iſt die Stelle eines Expeditors 
zu beſetzen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich binnen vier Wochen bei gedachtem Oberkirchen⸗ 
rathe zu melden. 


Todesfaälle. 
Geſtorben ſind: 
Den 28. Auguſt d. J. der Obereinnehmer und Domaͤnenverwalter Kammerrath Faͤhndrich 
zu Waldkirch; 
am 20. September d. J. Hofgerichts-Advocat Leyherr in Freibutg. 
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Großherzoglich Vadiſ ches 


Negieruugs-Blatt. 


Carlsruhe, Donnerſtag, den 9. October 1845. 


Inhalt. 


Uumittelbare allerhöchſte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Proviſoriſches 
Geſetz, das Berbot der Kartoffel-Ausfuhr über die 3 0llvereindgrenze betreffend. 

















Anmittelbare allerhöchfte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Proviſoriſches Geſetz, das Verbot der Kartoffel⸗Ausfuhr über die Zollvereinsgrenze betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Auf bie unterthaͤnigſte Anzeige Un ſer es Miniſteriums des Innern, daß die Kartoffel-Krankheit 
in vielen Gegenden des Großherzogthums mehr oder weniger verbreitet iſt, und deßhalb im Durch⸗ 
fehnitte nur eine geringe Erndte an gefunden Kartoffeln zu erwarten flieht; daß ferner bedeutende Auf- 
fäufe von Kartoffeln für den Handel theils geſchehen, theils eingeleitet find, finden Wir Uns 
bewogen, Nachſtehendes proviſoriſch zu beftimmen : 


8. 1. 
Die Ausfuhr der Kartoffeln über die Zollvereindgrenze tft verboten. 


$. 2, 

Der Auffauf der Kartoffeln in einem, ben Haußbebarf des Erwerbers offenbar überfchreitenden 
Mafe, — ſei es zum Handel im Großherzogthume ober nad) Außen, ober zur Brantweinbrennerei — 
iſt unterfagt. 

Lieferungäverträge, welche das bezeichnete Maß überfleigen, dürfen nicht vollzogen werden; 
gefchieht die Ablieferung an den Käufer dennoch, fo iſt derfelbe anzubalten, ben jenes Map überftei- 
genden Borrath an Ort und Stelle wieder zum Verkaufe zu bringen. 


$. 3. 
Die Uebertretung des Ausfuhrverbots im $. 1 wird nach dem Zollftrafgefege geahndet, bie 
Uebertretung bed Verbot? im $. 2 mit einer Polizeiflwafe, die nach dem Umfange bes unbefugten. 


Einfaufs bis auf 150 Gulden anfteigen kann. 4 
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$. 4. 
Gegenwärtiges proviſoriſches Geſetz tritt fogleich in Wirkſamkeit. 
Unfere Minifterien des Innern und ber Binanzen find mit dem Vollzuge befjelben beauftragt. 


Gegeben zu Carlsruhe, inlUnferem Staatsminiſterium, ben 8. October 1845. 


Leopold. 


Aebenius. Regenaues: 
| Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büuͤchler. | 
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Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samflag, den 11. October 1845. 











| Inhalt. " 

Numittelbare allerhöchfte Entichließungenr Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleipung. — Dienſtnachrichten. — 

Verfügungen und Belauntmachungen ber Minifterien. Bekanntmachung des Minifteriums des großperzoglihen 
Daufes und der auswärtigen Ungelegenpeiten : — Die Zuſatz⸗ Artitel zur Rheinfchifffahrts - Eonvention vom 31. März 1831 
beireffend. — 

Des Minifteriums des Innern : — Weiterer Nachtrag zur Bekanntmachung vom 13. Auguft d. 3., die Wahl der Abgeordneten 
des grundherrlichen Adels zur erſten Kammer der Stänbeverfammlung betreffend. — 

Dienfterledigungen. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfhließungen Seiner Asniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihung. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben unter dem 28. September d. I. aller- 
gnädigfl geruht, dem Kammerherrn Carl Freiherrn von Radnig zu Heinsheim das Nitterfreuz des 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


— 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnadigſt bewogen 


gefunden 
unter dem 2. October d. J. 

den Hofrichter, Geheimenratö von Jagemann in Mannheim, feiner unterthänigften Bitte 
gemäß, unter befonderer höchfter Anerkennung feiner langjährigen, treuen und erfprießlichen Dienft- 
leiſtungen, in den Ruheſtand zu verfegen; 

folgenden Amtmännern und Amtövorftänden, ald 

dem Amtmann Freiherrn von Bodmann in Rheinbifchofähelm , 

dem Amtmann Erter in Korf, 

dem Amtınann von Faber in Ueberlingen, 

bem Amtmann Dr. Schey in Bonndorf und 
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dem Amtmann Schneider in Tauberbiſchofsheim 
ben Character als Oberamtmann; — ſodann 

bem Amtsaffeffor Neff in Heidelberg, 

dem Amtsaſſeſſor Fiſcher in Gerlachſsheim, 

dem Amtsaſſeſſor Kaſt in Adelsheim und 

dem Amtsaſſeſſor Kah in Freiburg 
den Character als Amtmann zu verleihen; 

den Amtsaſſeſſor Ludwig Dill in Schopfheim in gleicher Eigenſchaft zu dem Bezirksamte 
Gernsbach — und . 

den Amtsaſſeſſor Nober in Bonndorf in derſelben Eigenſchaft zu bem Bezirksamte Adelsheim, 
zu verſetzen; 

den Rechtspracticanten Theophil Moppert in St. Blaſien zum Aſſeſſor bei dem Bezirksamte 
Boundorf, und 

den Hofgerichtödiurniften Mufer zum Ganzliften bei dem unterrheinifchen Hofgerichte 
zu ernennen; 

ben Seeretär Stengel bei der Regierung bes Mittelcheinfreifes in den Ruheſtand zu verfegen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 
(Die Zuſatzartikel zur Rheinfchiffiahrts - Convention vom 31. März 1831 betreffend.) 


Die nachftehenden, in dem 11. und 12. Protocolle der vorjährigen Sigung der Centralcom⸗ 
miffion für die Aheinfchifffahrt verabrebeten Zufagartifel zur Rheinfhifffahrts-Eon- 
vention vom 31. März 1831, Nr. XVI und XVII. werben, nach erfolgter allerhöchfter 
Genehmigung, mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenn gebracht, daß diefelben mit den: 16, k. M. 
October in Wirkſamkeit treten jollen. 

Carlsruhe, den 29. September 1845. 

Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. 
Vdt. Zürdheim. 


XVIter Supplementair-Artifel 


Der in den Artikeln 16, 18, 19 und folgenden der Convention vom 31. März 1831 und in 
beit Supplementatrartifeln zu diefer Convention erwähnte provtforifche Tarif Lit. ©, tritt am 3i1ften 
Tage nach erfolgter Auswechjelung und Hinterlegung ber Ratificationen des gegenwärtigen Supple- 
meaentairartikels außer Kraft, und an feine Stelle der im Artikel 18 der gedachten Gonvention vorge⸗ 
ſchriebene nachfolgende befinitive Tarif Lit, ©. 


XX. 


Lit €. 


Tarif für den Rheinzoll. 
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Von allen Gegenfländen, welche auf dem Rhein verfchifft werden, und bie nicht ausdrüdlich 
außnahmsweife geringer belegt find, wird für den Centner an Rheinzoll erhoßen: 








Für die Rheinftrede 


iı 


«| der badiſch frangöfi» 





fen Grenze 


Brelfah . . . 


Etraßburg 


von ber Lauter 
[Neuburg . . 
.| Mannheim 
[Main.. . 
-]Caub ... 
. | Coblenz 
Andernach 
lin... 
| En 
| Düffeldorf . 
“| Ruhrortt . 
[Wefel . . 


Lobith . 





.| Vreeswyf. .» . 


Bei der Fahrt 








bis 


Breiſach 
Straßburg.. 
zur Lauter .... 


Neuburg 
Mannheim... . 


Ruhrort 
Beil... ... 
zur  niederländifch 
preußifchen Grenze 
bei Schenfenfchanz 


Vreeswyf . 2... 
Krimpen 


Tel ... 
Sram. 2... 





abwärts an der Zoll: 

ftelle zu 

Bra) .... - 1 
Breiſach 17 
Große Rheinbrücke 

bei Etraßburg . . 49 
Neuburg... .. 47 
Neuburg... .. 51 
Manndeim. ... . 24 
May ..... — 
Sub ...... 39 
Cblen ..... 46) 
Andenah . . . „| 3/51 
Linz . . [1205 
Gm Asia 63 
Duͤſſeldorf . . . | 7152) 
Ruhrortt . 2... 7.04 
Well. ..... 74 
Wenn ber Led ab⸗ 
wärts gefahren 

wird, an ber. —— 

zu Lobith . 51 
Breeswyf . . . 73) 
Wenn die Waal ab- 
wärts gefahren 

wirb, an ber Zollſtelle 

zu Lobith. . . . IN 
‚til 2.2... .1 824 


: aufwärts an ber Zoll⸗ 


Breiſach 
Große Rheinbrücke 


bei Straßburg . . 122 
idem is. 4 ee 21 
Neuburg...» . — 
Mannheim. . . . |35 
Mal 2.2... 127 
Gb... 2. 15 
Cl .... - 14 
Andenad .. . .|6 
BE) cr ganze 5 
En. 2.2.2.0. 18 
Düffeldorf 17 
NRuhrott ... .. tl 
Weil. ..... 10 
Emmerich ,. 16 
Wenn ber Led auf: 9 
wärts gefahren 

wird, an ber Zolfftelle 

zu Breesmyf . .„ . 20 
Krimpn. .. . 8 
Wenn die Waala if⸗ 

wärts gefahren 

wird, an ber Zollſtelle 

au Tiel . + ]16 
Sram... .- 12] 


42. 





= 
—— 
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XVII. Supplementairartifel, . 


Die im Artikel 23 der Convention von 1831 erwähnten Ausnahmen vom Tarif Lit. C., fo wie 
auch die Supplementairartifel Nr. DIL, V. und VOL find aufgehoben und durch die nachfolgenden 
Beilimmungen erfeßt, welche den einundbreißigfien Tag nach erfolgter Auswechslung und Hinterlegung 
ber Ratificationdurfunden des gegenwärtigen Supplementatrartifel3 in das Archiv der Centralcom- 
miffion zu Mainz in Kraft treten, 


Ausnahmen. 


A. Folgende Artikel haben nurein Viertel des Kheinzolles zu entrichten: 
Nr. Aſche (unausgelaugte). 

.As beſt (Erdflachs) roher. 

u — Asphalt (präparirter). 

v 4 Bruchfteine (behauene), Badofenfleine, Mühlenfteine, fteinerne Platten, Marmor in Blödın 
oder Platten, in fo fern er unverpadt und nicht polirt ift, Lithographiefteine, Flintenſteine, 
feine und grobe Web - und Schleiffteine, verpadt oder unverpackt. 

u" 5. Bleiglanz. 

v„ 6. Bier- und Branntweinhefe, trodene (Preßhefe), Weinhefe, Drufen, 

„» 7 Bimdfein 

v» 8 Binſen. 

„ 9 Bucheln und Budeder 

» 10. Baumrindealler Art, roh und gemahlen, aud) Weidenrinde. 

» 11. Eichelmehl. 

„ 42. Eiſen (altes) auch eiſerne Bomben, Granaten, Kugeln und Kanonen (in fo fern dieſe 
Artifel als altes Eifen zu betrachten find), ferner Gußeifen in Gänfen und Maffeln, 
Roheifenund Stahlmaffeln, auch Stahlkuchen, ohne weitere Fabrication. 

„13. Eſelsſpiegel (weißer Glanzſtein) von Mannheim kommend. 

„ 414. Galmey⸗-Erz. 

„ 35. Gelbwurzel(&urcuma). 

» 46. Gemüſe (bürre) oder Hülfenfrüdte aller Art. 

„ 17. Öetreidealler Art, einfchließlich ber grünen Körner (Suppenförnen) und Maid 
(Welichkorn, türfiicher Walzen). 

„ 18. Gratze und Aſche von edlen und uneblen Metallen. 

» 49 Hornftüdfe (mit Ausnahme der Sormfpigen), Hornſchuhe, Sornfäläuge (ber 
hohle untere Theil der Hörner). 

" 20. Ha nf und Flachs (ungehechelt und unverpadt). 

» 24. Kaftanien und Nüffe, außer ben grünen Schalen. 

n 22. Kienruß, Eifenfhwärze 

„ 23. Knochen (ganze) und Knochenftüde zum Verarbeiten, 








Nr. 24. Kreide, gemahlen und ungemahlen. 


25. Kohlen pulverifitt. 

26. Krippen, Muſcheln und Schalen aus Sandfteinen; imgleichen unpolixte und 
unverpafte MDarmor-AUrbeiten. 

27. Sauge (oneenteirke) Seifenfkebers ober alkaliſche Lauge. 

28. Lumpen. 

29. Malz. 

30. Marienglas (auch unter der Benennung Fraueneis oder Frauenglas). 

31. Mehl, Grieß und Grütze aus Getraide aller Art. 

32. Meerſchaum, roher. 

33. Oelkuchen und Mehl daraus. 

34. Pech aller Art, ohne Unterſcheidung zwiſchen Schiffs⸗, ſchwarzem oder Schuſterpech einer 
Seits, und zwiſchen gelbem und weißem anderer Seits, desgleichen Harz aller Art, 
Mineralkitt. 

35. Rothſtein oder Roͤthel, auch Biutftein. 

36. Sämereien, nämlih: Garten- und Keldfämereien und Samenförner aller Art, 
einjchließlich de8 Senf-, Flöh- und Eöparfett-Samens, jedoch mit Ausnahme der Körner 
zum Material-, Medicinal- und Kabrifgebraude, als Anis-, Fenchel-, 
Koriander⸗, Kümmel: ,‚ Wurmjamen. 

37. Salzpottafhe. 

38. Salz, nämlid: Kod=, Stein- und Viehſalz. 

39. Schmirgel, Amarilfirine, 

40. Theer und Mineraltheer. 

41. Wau und Waid. 

42. Wis muth. 

43. Zunder (Feuerſchwamm). 


B. Einem Zwanzigftel des Rheinzolles unterliegen: 


1. Alaunfteine (Maunfchlefer) und Alaunerde 

2. Artillerie-Requiſite, Munition zum Milktärgebrauch. 

3. Asphalt (Judenpech) roher. 

4. Brennholz aller Art, Sotztopfen, Beltenund Reifig, auch Hobel-und Zimmerfpäne, 

5. Blut. 

6. Bement. 

7. Cichorien (getrodnete). 

8. Erze (rohe) aller Art, jo fern nicht Hinfichtlich einzelner Atten ei etwas Andered ſpeziell vor⸗ 
geſchrieben iſt; auch Braunftein. 

9. Erdharz (Bergharz). 


„10. Flechſen und Füße von Thieren. 


» 11. Faͤſſer (gebrauchte, leere). 
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12. Gebrannte Steine aller Art, auch Dachziegel. 

13. Geriß, Steinfohlen, Coaks. 

14. Gppos (gebrammter). - 

15. Glasgallen. 

16. Hornabfälle, Hornſchabſel, Hornſpaͤne. 

17. Ralf (gebrannter), au hydrauliſcher Kalk, 

18. Kleie. | 

19. Leien (Schieferfeine). 
20. Leimleder und Abfälle von Häuten, beögleichen Leberabfälfe(Eleine Lederſchnitz eſ). 
21. Lohkuchen, Lohkaͤſe. 

22. Moͤrtel von Dachziegeln und Backſteinen. 

23. Muſchelſchalen (gemahlen). 

24. Bapterfpäne (Abfälle). 

25. Reifftangenvon Weiden, auch geſchaͤlte und ungefchäfte Weiden für Korbmadher. 
26. Rohr für Tünder. 


27. Runfelsüben (getrocknete). \ 


28, Sägemehl. 

29. Säde, alte. 

30. Sandſteine von Engerd und Bendorf. 

31. Salzabgang 

32. Salzlauge 

33. Salzwaffer. 

34. Seegras, Waldhaare. 

35. Schweinsborſten (Abgang von =) für Salmiaffabrifen, 

36. Schwerfpath (unverpadter). 

37. Seifenfluß,. 

38. Steinernes Gefdirr. 

39. Töpferwaaren (gemeine). 

40. Torf, Torffohlen. 

41. Tufffteine (gemahlene und ungemahlene), auch an ber Luft getrodnete 
Baufteine, aus gemahlenem Tuffftein. 

42. Traß (gemahlmer). Ä 

43. Bitriolftein und Bitriolerde, 


©. Frei vom Rheinzolle find: 

1. Bäume (junge) und Rebenfeglinge 

2. Birken- und Reifigbefen. 

3. Bierhefe (flüffige). 

4. Branntweinfpülig. 

9. Butter, welche nicht In Fäffern ober Zöpfen verpadt ifl, 
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Ar 6. Düngeraller Art, audgelaugte Aſche, Abfälle von Fabriken, Stallmift, “ringe, Gyps, 


Kalkaſche, Mergel u. ſ. w. 
7. Eicheln zut Saat und zur Maſt. 

8. Eier. 

9. Erde (gemeine) als Gartenerde, gemeiner Sand, Lehm, Kies u. |. w., auch 
ungefärbter Schreib⸗ und Streuſand. 

10. Erde (fhwarze und gelbe) Walfer-, Töpfer-, Pfeifen- und Porzellan- 
erde, Sand von Fredem, 

11. Faſchinen zum Waflerbau, auch Weidenfehlinge 

12. Fiſche (lebende), 

13. Floß- und Schiffsgeräthſchaften. 

14, Futterfräuteraller Art, al8 Grad, Klee, Edparfette, Heu u. Em. 

15. Gartengewaächſe (friiche, fewehl ausfänbifche, einjchließlich der Gewaͤchſe für Treibhäufer 
al3 einheimifche), als Blumen, Gemüfe u. |. w., überhaupt alle genießbare Wurzeln ohne 
Unterjchied, 3. B. Kartoffeln, Zriebein, dezgieichen friſche: Runkelrüben und Cichorien. 

16. Geflügel, 

17. Glasſcherben. 

18. Gyps (roher, gemahlen und ungemablen). 

19, Knochen- oder Beinabfälle, Knohenmehl, alte Knochenſtücke zum Ber- 
fohlen, gebrannte Knochen, Knochenkohlen. 

20..Krapp in grünen Wurzeln. 

21. Mil, . 

22. Moos. 

23. O b ſt (friſches), auch Nüffe in den Schalen. 

24. Schilf. 

25. Steine, und zwar Baufleine (gebrochene unbehauene), Pflafterfteine, Sand— 
feine von abgebrochenen Gebäuden, rohe ungebramnte Kalffteine, Kiefel- 
feine und Waden (rohe zum Fabrikgebrauche). 

26. Stroh, Spreu, Stoppeln 

27. Shladenvon Erz. 

28. Thiere (lebende). 

29. Trauben (geſtoßene in offenen Butten), auch Traubentreſtern. 

30. Waſcheiſen. 

31. Zinn- und Silberſand, Sand zu feinen Gußarbeiten. 


D. Es wird von Bau- ober Nutzholz *) nach eubiſchem Maße entrichtet und zwar: 


1, Don Eichen-, Ulmen=, Eſchen-, Kirſchen⸗-, Birn-, Apfel-, und Cornelholz 


von einem Cubikmeter: 


*) Anmerkung. Darunter gehören auch Sqiffamaſten, unbearbeitete Bewehrfhaften, abgeviertes ober 
behauenes Bauholz. 
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a. beider Fahrt abwärts, fo viel wie von vier Centnern nach der erſten Geldſpalte 
bes Rheinzolltarifs; 
b. bei der Fahrt aufwärts, fo viel wie von zwei und einem halben Gentner 
nach der zweiten Geldfpalte deffelben Tarifs; 
2. von Fichten-, Tannen-, Lerhen-, Buchen-, Pappeln-, Erlenholz um 
andern weichen und harzigen Holzarten von einem Gubifmeter; 
a. bei der Fahrt abwärts, fo viel wie von zwei Centnern nad) der ften Geldſpalte 
b. bei der Fahrt aufwärts, fo viel wie von einem und einem Viertelscentner 
nach der zweiten Geldſpalte bed worgebachten Tarife, 


(Weiterer Nachtrag zur Befanntmadung vom 13. Auguft d. J.: Die Wahl ber Abgoerdneten des grundherrlichen 
Adels zur erſten Kammer der Ständeverſammlung betreffend.) 


Nachträglich zur Verkündigung vom 13. Auguſt d. I. in dem Regierungsblatte Nr. XXIV. 
bie Wahl der Abgeorbueten des grundherrlichen Adels zur erften Kammer ber Ständeverfammlung 
betreffend, wirb befannt gemacht, daß ben wahlberechtigten Grundherren ob erh alb ber Muy 
noch heizuzählen jel: Graf Kranz von Enzenberg zu Singen. 

Carlsruhe, den 30. September 1845. 

Mintfterium des Innern. 


Webenins. 
Vdt. 3. Schmitt. 
Dienfterledigungen. . 


Die Stelle eines Affeffors bei dem Polizeiamte ber Refibenzftabt Carls— 
ruhe iſt erledigt. Die Bewerber haben ihre Anmeldungen um diejelbe binnen vier Wochen bei ber 
Regierung des Mittelrheinkreifes einzureichen. 

Durqh die Befoͤrderung des Pfarrers Mann auf die Pfarrei Leutesheim iſt die evangeliſche 
Pfarre. Mechſtetten, (Landdecanat Carlsruhe) mit einem Competenzanſchlage von 525 fl. 26 Fr. 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber um biefe Pfarrei haben ſich binnen ſechs Wochen vor: 
ſchriftsgemaͤß zu melden. 

Un der neu errichteten Höheren Bürger- und Gewerbfhule in Schwegingen 
find drei Lehrerftellen mit einer Beſoldung von 800 fl., 600 fl. und 500 fl. zu befegen. Die 
erfte Stelle foll mit einem Lehrer aus der Zahl der wiffenfchaftlich gebildeten Lehramtöpracticanten, 
bie zweite mit einem aus ber Zahl der am der polytechnifchen Schule in den mathematiſchen 
Wiſſenſchaften vorzugsweiſe befähigten Lehrer, die britte mit einem vorzüglich befähigten Volks⸗— 
ſchullehrer befegt werben. . Die Bewerber um diefe Stellen haben jich binnen drei Wochen bei dem 
Oberſtudienrathe zu melden. 
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Carlsruhe, Freitag, den 17. October 1845. 
| Inhalt. 


Verfügungen und Belanutmachungen der Minifterien. Verordnung des Minifteriums des Innern: — das 
Berfahren und den Bollzug der Erfenntnifle in Borfiliraffachen betreffend. 








Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Verordnung 
über das Verfahren und den Bollzug der Erkenntniſſe in Forſtſtrafſachen. 


Da der dritte von den Korftfreveln handelnde Theil des Forſtgeſetzes vom 15. November 
1833 (Reggsblt. v. 1834 Nr. IL Seite 5) durch das Geſetz vom 6. März 1845 (MReggsbit. 
Nr. VI. Seite 57 — 62) weſentliche Abänverungen erlitten hat, in deren Folge auch eine theil- 
weife Aenderung der Verordnungen des Miniſteriums des Innern über die Korftgerichtöbarkeitscaffen 
und den Bollzug der in Borfifrevelfachen ergebenden Erfenntniffe vom 15. September 1834 
(Reggsblt. Nr. XL, Seite 309) und vom 21. October 1837 (Reggsblt. Nr. XXXIX. Seite 313) 
nöthig wird, und in Erwägung, daß nur durch einen gehörig geficherten und rafchen Vollzug 
der geieglichen Beftimmungen ein wirffamer Schuß des Waldeigenthums erreicht werden kann, — 
fieht man fich veranfaßt, im Einverflänpniffe mit dem großherzoglichen Finanzminifterium bie oben 
bezeichneten DVerorbnungen vom 15. September 1834 und 21. Detoser 1837 aufzuheben und deren 
Vorſchriften, fowelt fie Fünftig noch gelten follen, in bie gegenwärtige Verordnung nebft den 
erforderlichen neuen Beftimmungen aufzunehmen. 


I. Aufitellung und Einfendung der Yrevelregifter. 


$. i. 

Das Frevelregifter muß- innerhalb der erften zehn Tage des zur Vornahme der Thaͤtigung 
beftimmten Monats (Forfigefeg F. 202) dem Forftgerichte von der Bezirksforſtei, unter Anſchluß der 
Tagebücher der Waldhüter und etwaiger weiterer Beilagen übergeben werben. - 

Erfolgt die Mebergabe nicht auf ven befagten Tag, fo hat das Forftgericht unverzäglide 
Mittheilung hierüber an das Korflamt zu machen, welches erforberlichenfalls durch Anwendung 

4 


* 
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dienſtpolizeilicher Maßregeln die ſaumige Bezirksforſtei zur ſofortigen Vorlage ber Frevelregiſter 
anhält, und ſogleich Anzeige hierüber und namentlich über die ergriffenen Maßregeln an bie 
Forſtpolizeidirection erftattet. | 

(Inftruetion für die Bezirkeförfter als Forfipoligeibeamte $. 22 Verordnung der Korftpolizeiti 

rection vom 7. Juni 1839 Nr. 1558 im PVerordnungsblatte 1839 Nr. 19 Seite 85). 
5. 2. 

Mit der Borlage des Duplicats der Meberficht über die an das Bezirktsamt abgegebenen 
Frevelregifler und der Anzapl der in venfelben enthaltenen Frevel (5. 22 ver angeführten Juſtruc⸗ 
tion und Beilage 3 hiezu) Hat die Bezirföforflei dem Forſtamte zugleich anzuzeigen, wie viele von 
den zur befondern Unterfuhung ausgefegten, ober im Wege der Berufung an bie Streiöregierung 
gelangten Fällen früherer Tpätigungsperioden erlebigt worden find, und welche noch ausftehen, 


I. Abhaltung der Frevelthätigung. 


$. 3. 


Unmittelbar nach Vorlage der Frevelregifter hat das Forſtgericht die Thätigungstagfahrtn 
‚anzuberaumen (Forſtgeſetz $. 202) und hievon das Forſtamt zu benachrichtigen. 

In jevem Kalle müflen ſaͤmmtliche Xhätigungen in einem Forftgerichtsbezirke in dem anf 
die Thaͤtigungsperiode folgenden Monate begonnen und wo möglich beendigt werben. (%.G.-$. 202 
Abſ. 1). Sollte dieß aber dringender. Gründe wegen nicht gefchehen können, fo barf am 

Schlufſe des zweiten auf die Thaͤtigungsperiode folgenden Monats Feine Thätigung mehr im 
Ruüuckſtande fein, widrigenfalls das Forfigeridht in eine Ordnungsſtrafe von fünf Gulven verfällt. 

Das Forſtamt hat über die Abhaltung der Thätigungen Anzeige an bie Forftpolizeidirection 
zu erflatten, welche von jeder Saumfeligfeit eines Bezirkſsamts die Kreißregierung in Kenntnif 
fegen wird, damit dieſe geeignetenfalls obige Strafe nach Anhörung des Forfigerichts ausſpricht. 

8§. 4, 

Die Vorladung zur Thätigung gefchieht auf die bisherige Weiſe; es müſſen jedoch bei ver 
Borladung der für die Beſchuldigten haftbar erklärten Berfonen (5.6. 88. 204. 205) die im 
Art. 6 des Gefeges vom 6. März 1845 (3.6. $$. 154 und 1542) aufgeftellten Grundſaͤtze 
beachtet werben. | 

$. 5. 

Das Frevelregifter, welches zugleih als Unterfuchungsprotofol dient (5.8. $. 209), muß 
im Eingang Ort, Tag und Jahr der abgehaltenen Srevelthätigung, die Namen und Dienfleigen- 
fehaft der dabei handelnden Beamten oder ihrer Stellvertreter enthalten, und am Schluffe von 
dem Beamten, dem Bezirkförfter und dem baffelbe führenden Actuare unterzeichnet fein. (8. 200). 

Nur ein verpflichteter "Actuar darf ein berartiges Protocol führen und er muß bieer 
Eigenſchaft bei: feiner Unterfhrift ausdrücklich erwähnen. 
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| $. 6. 
Die erkannten Strafen und Erjsgbeträge müffen vom Actuar auf jeder Seite des Frevel- 
ptotocolls zufamınengerechnet werben. 
Am Ende jeden Protocolls ift eine Weberficht beizufügen, weldhe nachweist: 
1. Die Zahl der mit Geloftrafe belegten Frevel, den Betrag berfelben und der Erſatzpoſten; 
2. die Zahl derjenigen Frevler, deren Strafe in öffentliche Arbeit verwandelt wurde und bie 


Zahl der Arbeitstage ; 
3, die Zahl der mit Gefängnißftrafe belegten Frevler und der erkannten Gefängnißtage; 


4. die Anzahl ver ſtraffrei erflärten Frevler, ber "zur befondern Unterfuchung uͤberwieſenen 
und jener Fälle, in welchen ein Recurs gegen das forftgerichtliche Erfenntniß" angezeigt wurde. 

Eine Zufammenftellung dieſer Ueberfichten ift fogleich nah Beendigung ſämmtlicher Frevel- 
thätigungen einer Periode dem Korftamte mitzuteilen. 

In den Fällen des Urt. 13 des Geſetzes vom 6. März 1845 hat das Forſtgericht in dem 
Srevelprotocolle auch noch bejonders und zwar bei den betreffenden Nummern bemerken zu laflen, 
daß dem Waldeigentpümer ber hälftige Strafantheil nicht gebührt. 

6. 7. 

Die Kreisregierungen haben, wenn die Arten über die Sreveltpätigungen zur Genehmigung 
und Anweifung der Koflen ihmen vorgelegt werben, zugleich die vechtzeitige Anberaumung und 
Erledigung der THätigungen ($. 3) die rechtzeitige Vorlage der Acten zur Koftengeneßimigung 
($. 44), fowie die orbnungsmäßige Bührung der Protocolle ($. 5) zu prüfen und geeigneten 
Falles Rügen oder Strafen auszuſprechen. 


IN. Gonftatirung der Einnahmen und Ausgaben der Forſtgerichtsbarkeit. 


| 6. 8, 
Die mit der Forfigerichtöbarfeit verbundenen Einnahmen und Ausgaben dürfen bei den Frevel- 


gerichten nur conflatirt, nicht aber erhoben und bezahlt werben. 
Die Erhebung und Auszahlung liegt ausſchließlich den Eaffen ob, welchen die Yunctionen 


der Forſtgerichtsbarkeitscaſſen übertragen fin. 
$. 9. 
Als Forſtgerichtsbarkeitscafſen funchonixen : 
1. da, wo vie Korfigerichtsbarkeit vom Staate verwaltet wird, theild die Obereinnehmerelen, 
theils die Amtscafien. 
Es beforgen: Ä 
a. die Obereinnehmereien: bie Bereinaahmung der Forſtfrevelſtra fen, der Schadenerſatz⸗ 
beträge, der zum Erſatz kommenden Koften und des Steigerungserlöfes ; ferner die Ausfolgung 
des Schabenerfages an den Walveigenthümer und jene des Hälftigen Betrags der Strafen 
41. 


x 
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an denjenigen, welcher den Hüter beſoſdet; endlich Die mit der Conſtatirung und dem Einzuge 

vernüpften Auslagen an Item-, Heb- und Berrehnungsgebühren; 

b. die Amtscaffen: die Einnahmen an Arbeitsertrag, und die Ausgaben für Gerichtskoſten 
und Beauffichtigung der Strafarbeiter. 

2. Da wo die Forfigerichtöbarfeit Standesherrn zufteht, für jeden Dienfibezirk Diejenigen Recep⸗ 
turen, welchen fie dieſes Gefchäft übertragen, worüber die Kreisregierungen, fo weit dieß nicht ſchon 
gefchehen ift, die erforderliche Bekanntmachung durch die Anzeigeblätter erlaffen. 

Ä $. 10. 


Die Bezirtsämter haben über die von ihnen in der Eigenfchaft als Forftgerichte erfannten Strafen 
und Schavenerfagbeträge (Werth und Schaden) je am Schluffe eines Monats nach Wohnorten der 
Frevler abgefonvderte Ortseinzugsregifter aufftellen zu laſſen, in der Art, Daß diefelben ſämmtliche im 
Laufe des Monats rechtskräftig gewordenen Erfenntniffe gegen Diejenigen Frevler umfaſſen, 
welche zur Zahlung des Strafbetrags und Schadenserfaged von den betref: 
fenden Ortsbehörden als hinlänglih vermögend bezeichnet worden find, 
oder rüdjihtlid derer die Bezirfsforftei die Vornahme des Vermögenszu— 
griffs ausprüdlid beantragt Hat. ($$. 16, 17, unten). 

| $. 11. 
Diefe Einzugsregifter (Mufter 1) müſſen enthalten: 
a. eine Ordnungszahl für jeden Poften, 
b. das Datum de8 Frevelgerichtsprotocolls, 
C. die Nummer des Poftens im Protocol; 
d. den Namen des Frevlerd,; 
e. den Namen bes Eigenthümerd, in deſſen Walde ver Frevel verübt wurde ; 
f. die Bezeichnung des Forſtbezirks; 
g. den Betrag der Strafe; 
h. den Betrag des Schavenerfages ; 
i. den Betrag der etwa zu erſetzenden Koſten; 
k. die Summe der nad) g. h. und i. zu erhebenven Beträge; 
l. ein leeres Feld für Die Zahlung, und 
m. ein foldhes für den Reſt. a 

Das Regiſter zerfällt in fo viele Abtheilungen, als verſchiedene Waldeigenthuͤmer, in deren 
Waldungen der Frevel verübt wurde, vorhanden find. Der Name des Frevlers if} daher immer 
in die Abtheilung des Waldeigenthümers einzutragen, in deſſen Wald er gefrevelt hat. 

Ausl aͤndiſche Frevler kommen babei in das Megifter des Orts, an welchem die Obereinnehmerki, 
beziehungsweife die ſtandesherrliche Forfigerichtsbarkeitscaffe ihren Sig hat. 

Iſt für einen Frevler eine dritte Perfon als haftbar erflärt, fo if der Name ver haftbaren 
Perfon unter den Namen des betreffenden Frevlers in Colonne d. beizufeßen und zugleich anzu⸗ 
geben, ob die Haftbarfeit ſich auf die Gelbftrafe und Werth, Schaden und Kuften oder nur über 
Werth, Schaben und Koſten erfirede. 
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Sollte bei einem einzelnen Poften durch das Erkenntniß eine befondere bis zur Hinausgabe 
der Regiſter nicht umlaufende Zahlungsgfriſt feſtgeſetzt worden ſeyn, ſo iſt der Tag, mit welchem 
dieſe verſtreicht, dabei anzumerken. | 

Wenn eine Perfon wegen mehreren in derfelben Periode begangenen Freveln beftraft wurde, fo 
wirb unter Hinmweifung auf bie verfchievenen Nummern des Frevelprotocolls nur ein einziger Eintrag 
im Ortseinzugsregiſter gefertigt. 

In den Fällen des Art. 13 des Gefeped vom 6. März 3845 (vergl. oben $. 6) müffen auf ber 
erfien Seite des Ortseinzugsregifters Diejenigen Nummern deſſelben befonders aufgeführt werben, bet 
welchen den Waldeigenthünern der hälftige Strafantheil micht gebührt. 


$. 12. 

Die fo aufgeftellten Ortseinzugsregifter werben fogleich nach Ablauf des Monats und jedenfalls. 
in den erften drei Tagen des naͤchſtfolgenden der Obereinnehmerei, beziehungsweiſe der ſtandesherrlichen 
- Forfigerichtöbarfeitscaffe, zugefertigt. 

Derfelben wird zugleich eine fummarifche Weberficht mitgetheilt, welche bie Orte, in denen bie 
Einnahmen conflatirt wurden, und bei jedem Orte ſummariſch den Betrag der Strafe, jenen des 
Schavenerjages, jenen des etwaigen Koftenerfages, fo wie Die Summe biefer Beträge aufführt. 

Eine Doppelfihrift diefer Meberficht wird vom Forſtgerichte an die Steuerdirection, beziehungsweiſe 
an die ſtandesherrliche Domärencanzlei eingeſchickt. 

Aus dieſen Ueberſichten wird eine Hauptüberſicht, welche die nach Obereinnehmereibezirken gezo⸗ 
genen Summen nachweist, gefertigt und gleichzeitig an die großherzogliche Steuerdirection, be⸗, 
ziehungsweiſe an bie ſtandesherrliche Domänencanzlei eingeſendet. 


§. 13. 

Jeder ſonſtige der Forſtgerichtsbarkeitscaſſe zur Laſt fallende Aufwand wird, unter Einreichung 
eines mit Belegen verſehenen Koſtenverzeichniſſes, der Kreisregierung angezeigt, welche die Decretur, 
ſo weit die Koſten die ſtandesherrliche Gerichtsbarkeit betreffen, durch Mittheilung der Belege an 
die einfchlägige Domänencanzlei veranlaßt, ſonſt aber auf die Am tscaſſen ertheilt. 

Den Korfigerichten wird es zur befondern Obliegenheit gemacht , alsbald und ſpäteſtens 
vierzehn Tage nad) jeder Frevelthätigung über die durch biefelbe veranlaßten befonbern 
Koften an Vorlapgebühren, Diäten u. |. w. Vorlage an die Kreisregierung zu machen, welche bie 
Decretur und Anmweifung der Koften, jo wie die im $. 7 vorgefchriebene Prüfung der forfigericht- 
lien Berhandlungen als eilige Sache möglihft zu befchleunigen hat. 


IV. Einzug der Gefälle und Beitreitung der Ausgaben. 


6. 14. 
Die Forftgerichte haben dafür zu forgen, daß auf ven DVerzeichnifien, durch welche die eines 
Forſtfrevels beſchuldigten und die für fie haftbaren Perſonen nach $. 205. des Forſtgeſetzes zur 
Thaͤtigungstagfahrt vorgeladen werden, ſogleich nach der Vorladung und vor Rückſendung der 
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Verzeichniſſe an das Forſtgericht, von dem Buͤrgermeiſter, zwei Gemeinderaͤthen und dem Steuer⸗ 
erheber kurz beſcheinigt werde, welche der Vorgeladenen als vermoͤgenslos anzuſehen ſeien. 
$. 15. 

Bei der Frevelthaͤtigung oder auch vorher, in fo fern ſich dieß ohne Verzögerung des Geſchaͤfts 
thun läßt, hat ver Bezirfeförfler diefe Bermögensbefcheinigungen ($. 14) einzufehen und zu prüfen. 

Glaubt er, daß einzelne Frevler, welche als vermögenglos bezeichnet wurden, im Stande find, 
die erkannten Geldſtrafen zu bezahlen, jo hat er fogleich in ver Krevelthätigungstagfahrt bei dem 
Forfigerichte den Antrag zu ftellen, bei diefen Frevlern wegen der erkannten Geloftrafen ven Ver: 
mögendzugriff vorzunehmen. In der für die Dermögensbefcheinigung beftehenden olonne der 
Berzeichniffe, durch welche die eined Korfifrevels Beſchuldigten vorgeladen worden, hat der Actuar 
bei jevem Frevler, rückſichtlich deſſen ver Vollzug des Vermögenegugrif verlangt wird, kurze 
Vormerkung hierüber zu machen. 

Das Forfigericht hat fofort dieſe Frevler wie jene zu behandeln, welche ald vermögend be- 
zeichnet find, d. h. fie in die Drtdeinzugsregifter ($. 10 — 12) einzutragen und deren Straf- und 
Schadenerfat-Beträge den Obereinnehmereien zum Einzug zu libermweifen. 

$. 16. | 

Die Korfigerichte haben vie befondere Obliegenheit, fobald fie Unregelmäßigfeiten bei Aus: 
ftellung der Vermögendbefcheinigungen von Seiten der Bürgermeifter, Gemeinderäte und Steuer: 
erheber wahrnehmen, dieſe ſogleich kraft Amts zu unterfuhen und bie Urheber berfelben wegen 
dieſer pflichtwibrigen Handlungsweiſe mit angemeffenen dienfipolizeiliden Strafen zu belegen, oder 
wenn jle glauben, daß die Größe der Pflichtverlegung die Anwendung einer der im 6. 21 — 2% 
bes ©emeindegefeßes enthaltenen Beſtimmungen nothiwendig made, die Acten der betreffenden 
Kreisregierung zum Crfenntniß vorzulegen. 
Wegen der Steuererheber Hat die Vorlage an die Steuerbirectien zu heſchehen. 

$. 17. 

Alle Poften, welche als beibringlich bezeichnet find, ober rückſichtlich derer von der Bezirks 
forftei die Vornahme der Pfändung verlangt wurde, werben fodann den Forſtgerichtsbarkeitscaſſen 
in ber oben F. 10— 12 und 45 angegebenen Art zum Einzug überwieſen. 

Hinfichtlich der nach S. 14 als ungiebig bezeichneten Poſten unterbleibt die Ueberweiſung und es 
tritt Dagegen dad unten ($. 22) vorgefhriebene Verfahren ein. 

6. 18. 

Sobald der Obereinnehinerei, beziehungsweije der ftandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitscaſſe, die 
Ortdeinzugsregifter zugefommen find , bat fie,. und zwar erflere mittelbar durch Die Ortsſteuer⸗ 
erheber, den Einzug der vom Forſtgerichte conflatirten Einnahmen zu beginnen und mit allem Eifer 
zu betreiben, 

Es Hat zu dem Ende der mit dem Einzuge beauftragte Erheber bie Frebler aufzuforbern,, binnen 
acht Tagen Zahlung zu leiften, ober das gegen fie eintretenbe weitere Verfahren zu gewwärtigen. 

Nach Ablauf diefer Friſt werden diejenigen, welche bis dahin bie ganze urtheilsmäßige Summe 
nicht bezahlt Haben, mit Umgehung einer vorherigen Perſonalexecution, dem $. 28 der Steuer 
executionsordaung vom 8, Juli 1817 (Reggeblt. vom Jahr 1818 Nr, 1) gemäß, in die Pfändung 
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liſte eingetragen, worauf alsbald die Realerecution nad den Beflimmungen ver 65. 26 bis 36 und 
39 gegen fie zu vollziehen if, 

Iſt bei einem Poften im Erkenntniß des Forfigerichts eine befondere Zahlungsfrift feftgefeist, 
jo hat rüdfichtlich viefes pas oben bemerkte Verfahren erft nach Umlauf dieſer Friſt einzutreten. 

$. 19. 

Für die Erhebung und Verrechnung wird den Obereinnehmern ein Kreuzer, den Oxtsfteuer- 
erhebern zwei Kreuzer von jedem Gulden der baar eingehobenen Straf, Schavenerfag= und Koften- 
betraͤge bewilligt. 

Den ftandesherrlichen Domanialcanzleien bleibt es überlaffen, die Heb⸗ und Verrechnungegebũbr 
der ihnen untergebenen ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitscaſſen zu beſtimmen. 

6. 20. 

Am Schluſſe jeden Monats hat die Obereinnehmerei, beziehungsweiſe die ſtandesherrliche Forſt— 
gerichtsbarkeitscafſe, den Waldeigenthümern die ihnen gebührenden Straf- und Schadenerſatz-Beträge 
zu verabfolgen. 

Sie haben zu dieſem Zwecke 

1. für jeden einſchlaͤgigen Waldeigenthümer ein Verzeichniß aufzuſtellen, das die Frevelthä— 
tigungen angibt, von welchen für Frevel, die in Waldungen dieſes Eigenthuͤmers verübt wurden, 
Strafen und Schavenerfag-Beträge bei der letzten Abrechnung noch rückſtaͤndig waren , und unter 
jeder Frevelthätigung aufführt: 

a. bie noch unerledigten Ortseinzugsregifter und rüdfichtlich dieſer in einer Summe, 

b. den Betrag der conftatirten Strafe, 

c. den Betrag des conftatirten Schadenerſatzes, 

d. die inzwifchen baar eingegangene Strafe, 

e. den inzwilchen baar eingegangenen Schabenerfag, 

f. den inzwifchen ungiebig befundenen Schabenerfag ; | 

2. neben diefem Verzeichniffe zur Colonne lit. f. deffelben ein namentliches Verzeichnig der un- 
giebigen Schabenerfabeträge: zu fertigen; 

3. dem Waldeigenthüimer unter Anfchluß dieſer beiden Verzeichniffe: 

a. die Hälfte der baar eingegangenen Strafen, 

b. den ganzen baar eingegangenen Schabenerfagbetrag, 
beide nach Abzug der im $. 9 erwähnten Heb= und Verrechnungsgebühr, abzuliefern und ihm die 
fernere Betreibung des ungiebig erfundenen Schadenerſatzbetrages zu überlaffen. 

Wurde von einem Frevler der volle Betrag an Schadenerſatz, Koſtenerſatz und Strafe nicht 
ganz beigebracht, fo wird das Eingegangene zuerſt auf Rechnung des Schadenerſatzes an den Eigen⸗ 
thümer ausgefolgt, fobann die Koftenforderung berichtigt und nur der Reſt auf Rechnung der Strafe 
geheilt, 

Der Walbeigenthümer hat vie Ablieferung auf ein Duplicat der Meberficht Ziffer 1 zu befcheinigen, 

8. 21. 

Gleichzeitig mit diefer Ablieferung an vie Waldeigenthümer hat die Obereinnehmerei, beziehungs⸗ 

weiſe die ſtandesherrliche Yorfigerichtsbnrkeitscafie ans jedem Ortdse inzugsregiſter einen Auszug 





* 
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über die durch vergeblich verſuchten Vermoͤgenszugriff als ungiebig nachgewieſenen Strafbeträge zu 
fertigen. 

.  Diefer Auszug muß gleichlautend mit dem Ortdeinzugsregifter enthalten: 

a. die Ordnungszahl des Poſtens, 

b. das Datum bed Frevelgerichtsprotocolls, 

c. die Nummer des Poſtens im Brotocolle, 

d. den Namen des Frevlers, 

e. den Namen des Eigenthümers, in deſſen Walde der Frevel verübt wurde, 

f. den Betrag der Strafe, 

g. den am Strafbetrage ungiebig erfundenen Theil, 

h. ein leeres Feld für die erkannt werdende ſtellvertretende Strafe, endlich 

i. ein ſolches zur Notirung, daß und wann ſie vollzogen worden. 

Dieſe Regiſter der ungiebigen Strafbetraͤge ſind nebſt den Urkunden, welche die Ungiebigkeit 
nachweiſen, und einer doppelt aufgeſtellten ſummariſchen Ueberſicht, die nur den Namen jedes Orts 
und den daſelbſt ungiebigen Strafbetrag in einer Summe anzeigt, zur Veranlaſſung der Strafpver⸗ 
wanblung dem Förfter laͤngſtens bis ‚zum Dritten ieven Monats abzugeben. Auf das Duplicat ber 
fummarifchen Ueberficht wird vom Förfter für die Ueberweiſung beicheinigt. 


V. Verwandlung der unbeibringlichen Geldſtrafen in öffentliche Arbeit. 


, j §. 22. 
Die alſo erhaltene Mittheilung über die ungiebigen Strafen hat der Förſter nach genommener 
Einſicht und gemachter Vormerkung ungeſäumt und laͤngſtens bis zum Zehnten jeden Monats an das 


Forſtgericht gelangen zu laſſen. Er hat dieſem zugleich anzudeuten, in wie weit, wo und wie bie 


Arbeitöfräfte der zahlungsunfähigen Frevler nach den von ihm gefammelten Notizen zum Vortheile 
der Amtscaffe , beziehungsmeife der flanvesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitscaſſe verwendet werben’ 
fönnen, und daſſelbe überhaupt beim Vollzuge der fellvertretenden Strafen nach Kräften zu unter- 
fügen. Er fchließt im Namen der Forſtgerichtsbarkeitscaſſe Uebereinfünfte wegen Weberlaffung der 
Strafarbeiter ($. 139 des Forfigefeges) und hat dabei darauf Hinzumirfen, daß derjenige, für 
welchen die Arbeit geleiſtet wird, mindeſtens die Koſten für die Beaufſichtigung übernehme. 

$. 23. 

Um den Förfter in den Stand zu fesen, die im vorhergehenden Paragraphen ihm auferlegte 
Verbindlichkeit möglichft zu erfüllen, haben ale Diejenigen, welche Gelegenheit Haben, die Arbeit 
der Frevler gegen einen billigen Werthanſchlag zu benußen, insbefondere die Gemeinden, Wald⸗ 
eigenthümer, die Domänenverwaltungen, die Waſſer- und Straßenbauinfpectionen sc. ihn von biefer 
fortlaufend in Kenntniß zu erhalten. Der Foͤrſter wird auch ftets feiner Seits mit Fleiß die Wege 
aufſuchen, wie die Strafarbeiter auf nüglihe Weiſe bejchäftigt werden Fönnen, nicht minter 
das Bezirksamt, fo weit dieß noch erforderlich iſt. 

6. 24. . 
Das Bezirksamt verwandelt die Strafbeträge und zwar jene, welche als unbeibringlich ſchon von 
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den Ortsbehoͤrden ($. 14) bezeichnet wurden, ſogleich in der Thätigungstagfahrt und jene, welche un⸗ 
geachtet des vorgenommenen Vermögenszugriffs nicht beigebracht werden konnten, fogleich nach Empfang der 
Regifter (86. 22 und 23) in die flellvertretenve öffentliche Arbeitsſtrafe nach den Vorfchriften des F. 138 
bes Forſtgeſetzes und Art. 2 des Gefees vom 6. März 1845 und bemerkt dieß in den Srevelprotocollen. 

Sobald dieß geſchehen ift, theilt das Forſtgericht die Frevelthätigungsprotocolle nebft ven Tage⸗ 
büchern der Waldhüter dem Forſtamte mit, damit dieſes das Erforderliche in feine Controle⸗ 
Ueberſicht eintrage und die Führung der Tagebücher prüfe. 

Das Forſtamt hat der Borftpolizeidirection die Anzeige zu machen, wenn nicht ſechs Wochen nach 
Abhaltung der Thätigung Ihm diefe Acten mitgetheilt werben. 

. Dem Korftgerichte find die Aeten laͤngſtens in acht Tagen wieder zurüdzugeben. 


VI Bollzug der öffentlichen Arbeitsftrafe. 
$. 25. 

Meber alle in öffentliche Arbeit verwanbelten Strafen werden nad den Wohnorten der Frevler 
gefonverte Auszüge aus dem Srevelthätigungsprotocolle von dem Forfigerichte gefertigt, und zwar 

1. ein Auszug zum Vollzuge der erkannten flellvertretenden Gefängnißftrafe, welcher enthält: 
bie betreffenden Nummern dieſes Protocol, die Namen der Frevler, des Waldeigenthümers, in 
befien Eigenthum der Srevel begangen wurde, die Zahl ver erfannten Arbeitstage, eine Golonne für 
bie feiner Zeit in diefelbe einzutragende Zahl der wirklich abverbienten Tage, eine foldhe für den Reſt 
der noch abzuverbienenden und endlich eine ſolche für etwaige Bemerfungen (Mufter Nr. 2); 

2. ein Auszug für den Walbeigentpümer, in welchem die Nummer jeves auf den betreffenden 
Wald bezüglichen Poftens Im revelprotocolle, ver Name jebes Frevlers und der ihm zur Laſt fallende 
Erſatzbetrag für Werth und Schaden bemerkt if. (Mufter Nr. 3). 

$. 26. 

Für die nach 5. 25 zu fertigenden Auszüge, einſchließlich der hierzu erforderlichen Impreffen, 
werben ben bamit beauftragten Amtsactuaren 

1. was die zum Behufe des Strafvollzugs zu fertigenden Auszüge betrifft, einſchließlich der Ge⸗ 
- bühe wegen Führung der Rückfallsregiſter, von jedem Item 2 Fr., und 

2. was die Auszüge für den Walbeigenthümer betrifft, von jedem tem 14 Er. aus der Amts— 
caſſe, beziehungsweiſe ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitscaſſe, bewilligt. 

$. 27. 

Wie für die Auszüge zum Behufe des Strafvollzugs werben auch für jebes Item der Ortseinzugs- 
regifter einfchlteglich ver Gebühr für die Nüdfallsregifter 2 Fr. dem betreffenden Amtsactuar von der 
Obereinnehmerei, beziehungsweiſe fandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitscaſſe bezahlt, damit zur 
Berichtigung der für Aufſtellung der Ruͤckfallsregiſter bewilligten Gebühr feine befondere ‚Koftenver- 
zeichniffe mehr aufzuftellen finv. 

In den Fällen, in welchen eine Perfon wegen mehrerer in derſelben geriobe begangener Srevel 
beftraft wurbe, Hat der Actuar, obgleich er im Einzugsregiſter hierüber nur einen einzigen Eintrag zu 
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fertigen hat, dennoch die Gebühr für jeden einzelnen Poſten, wie ex im Frevelprotocoll aufgeführt 
ift, zu beziehen. 

Ueber die ihm zufommenten Gebühren hat der Actuar nach jeder Frevelthätigung einen Forde⸗ 
rungszettel aufzuftellen, welcher von dem Boriigerichte hinſichtlich der angerechneten Itemzahl zu 
beurfunden und fodann mit den inzugdregiftern ver betreffenden Gaffe zur Auszahlung ein- 
zuſenden ift. - 

6. 28. 

Wenn die Forfigerichtsbarfeitscaffe Die öffentliche Arbeit ſich nicht felbft unmittelbar, ober in 
Folge einer Webereinkunft andern Perfonen Teiften Täßt, fo hat das Forſtgericht mit den Forſtbehörden 
im Boraus ſich zu benehmen, wo jeweils Die Frevler ihre Strafen abzuverdienen haben, wobei in 
Gemäßheit $. 139 Abſatz 3 des Forftgefeges die Walbungen, in welchen die Frevel verüßt wurben, 
vorzugsiweife berückſichtigt werden müſſen. 

Es ift nicht nöthig, daß das Yorfigericht und bie Forflbehörben für jede einzelne Periode über die 
Abverdienung ver Öffentlichen Arbeit fich benehmen; es Kann vielmehr die Uebernahme verfelben ein 
für allemal fowohl von dem Waldeigenthümer, als auch, wenn r biefer hierauf verzichtet, von der Forſi 
behoͤrde geſchehen. 

8. 20. 

In dem Faller des $. 28 werben die im $. 25 unter Ziffer 1 genannten Auszüge vom gorfigerigt 
dem Forſtamte mitgetheilt, damit diefes nach etwaigem Benehmen mit der Forſtgerichtsbarkeitscaſſe 
(Forfigejeß F. 139) die jofortige Einleitung zum Bollzuge der Strafen treffe. 

Das Yorftamt trägt die Zufammenftellung aus ven befondern Auszügen in die von ihm (nad 
Mufter 4) zu führende Control = LVeberficht ein, und fertigt ſodann jene den Bezirkfsforfteten mit dem 
Auftrage zu, al8bald über die Vertheilung der Arbeiten und veren Vollzug nach $. 30 ſich auszuweiſen. 

’ $. 30. 

Der Bezirköförfter Hat über die ihm zugehenden Liſten der abzuverdienenden Strafen ein Haupt⸗ 
buch nach Muſter 5 zu führen, den Eintrag in daſſelbe ſogleich nach dem Empfang zu fertigen, ſodann 
ſolche den betreffenden Aufſehern (F. G. F. 141) zuzuſtellen, damit dieſe unverzüglich mit dem Vollzuge 
der Arbeiten beginnen. 

8. 31. 

Der Bezirsförfter beſtimmt durch ſchriftliche Weiſung auf die über die abzuverdienenden 
Strafen gefertigten Auszüge (F. 25) den Ort, wo die Arbeit, und die Zeit, innerhalb welcher 
fie verrichtet werben muß, bemerkt dieß in fein Hauptbuch und ſtellt ſofort dieſe Auszüge den 
zum Vollzuge der öffentlichen Arbeitsſtrafen beſtellten Aufſehern (3.9. $. 141) zu. 

Sobald Mangel an Gelegenheit zu Beſchaͤftigung der der Bezirksforſtei zugewieſenen Frevler 
eintritt, hat diefelbe unverzüglich dem Forſtamte Anzeige zu machen, damit von biefem, in Benehmen 
mit dem Forfigerichte, die Abverbienung der Schulvigfeiten mit Rüdficht auf F. 140 des Forſt⸗ 
geſetzes in einer benachbarten, jedoch zum Bezirke des in der Hauptfache zuftänvigen Forſtgerichts 
gehörigen Bezirksforſtei eingeleitet werde. 
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$. 32. | 

Sobald fämmtlihe Arbeitsliften auf die obenbemerkte Weiſe an die Auffeher vertheilt find, 
macht der Bezirksförfter hievon an das Forfigericht und Forſtamt die Anzeige, unter Beifügung 
eined Auszugs aus den Rubrifen feines Hauptbuchs, damit das Forfigericht ſowohl als das Forſt⸗ 
amt eine Controle des Aufſehers und der Bezirksforſtei eintreten laſſen. 

Die letztere hat insbeſondere den gehörigen und rechtzeitigen Vollzug der öffentlichen Arbeiten 
ſowoht ſelbſt, als durch das untergeordnete Hutperſonal überwachen zu laſſen. 

$. 33. 

Der Aufſeher über die öffentlichen Arbeiten der Forſtfrevler hat ſogleich nach Empfang der 
Arbeitsliſten die darin genannten Frevler auf einen beſtimmten Tag mit dem erforderlichen Arheits- 
geihirre an den genau zu bezeichnenden Ort durch Anfuchen an das Bürgermeifteramt des Wohn- 
orts der Freoler im Namen des Forftgerichts zur Leiftung der Arbeit vorzuladen und Befcheinigung 
hierüber für ſich zu verlangen. 

In der Vorladuug iſt zu bemerfen, Daß biejenigen Sträflinge, welche ohne Entſchuldigung 
bei der Arbeit nicht erſcheinen, dem Forſtgerichte in Gemaͤßheit des $. 142 des Forſtgefetzes angezeigt 
werden follen, damit diefes die Arbeitöftrafe in Gefängnißftrafe verwandle, und nöthigenfalls einen 
Strafzufaß verfüge. 

Die ohne Entfchuldigung bei der Arbeit ausgebliebenen Frevler hat ver Aufjeher in ein befonderes 
Berzeichniß zu bringen und dieſes nebft der Beurkundung über die oronungsmäßige Borladung der— 
felben dent Forſtgerichte vorzulegen, welches die Verwandlung in Gefängnig nöthigenfalle 
mit einem Strafzufage ausipricht und darüber dem Aufſeher ſchriftliche Ausfertigung behändigt, damit 
ber legtere hiemit bei der Bezirköforftei über den Strafvollzug, beziehungsweiſe den Abgang der mit 
Gefängniß belegten Sträflinge von feiner Lifte, ſich ausmeifen kann. 

Auf der letztern macht der Aufieher hierüber Vormerkung. 

$. 31. 

Die erſchienenen Frevler haben in Gegenwart und nach der Anleitung des Aufſehers vie Ihnen 

zugewiejenen Arbeiten (5.6. $. 139 Abf. 1) zu verrichten. 
$. 35. 

Der Auffeher hat fogleich nad dem Empfange der Urbeitöliften (8. 26) die Namen der Frevler 
in das ihm von ber Bezirköforftei zugeftellt werdende Abverdienſtbuch (Mufter 6) einzutragen, alle 
übrigen Nubrifen veffelben nach der Anleitung der Bezirksforſtei auszufüllen und jeden Tag bei dem 
einzelnen Frevler bie Zeit zu bemerfen, welche er auf der Öffentlichen Arbeit zugebracht hat. 

$. 36. 

Nach Umlauf jeder Woche hat der Auffeher, unter Borzeigung feines Abverbienftbuches und der 
forfigerichtlichen Auszüge aus dem Frevelprotocolle ſowohl hei dem Yorftgerichte als dem Bezirksfoͤrſter 
über den Yortgang des Strafvollzugd fich auszumeifen. 

$. 37. 

Haben fämmtliche Frevler einer Gemeinde die ihnen in einer Thaͤtigungsperiode werfannten 
Arbeitsftrafen abverdient, fo ift ber betreffende Auszug ($. 25) nebft dem Abverbienftbuche unter 
Anſchluß des Koftenverzeichniffes, dem Bezirföförfter vorzulegen, welcher folche zu prüfen, und wenn 
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er gefunden, daß alle Straͤflinge ihre Strafen vollſtaͤndig erſtanden haben, zu beurkunden hat. 
Er vervollſtaͤndigt nun fein Hauptbuch, indem er das Ergebniß des Strafvollzugs in daſſelbe 
einträgt. 

Das Gebührenverzeichnig des Auffehers wird vom Bezirföförfter ebenfalls geprüft und fobann 
dem Forftgerichte, unter Anſchluß der Acten über den Strafvollzug, zur Erwirkung der Decretur 
vorgelegt. 

$. 38. 

Am letzten Dezember und legten Juni eined jeden Jahrs fchließt der Bezirfsförfter fein Haupt. 
buch und legt daſſelbe vem Forſtamte zur Einficht vor, weldhes daſſelbe innerhalb laͤngſtens acht 
Tagen unfehlbar zurückzugeben hat. 

Zur beſondern Obliegenheit wird es dem Forſtgerichte und den Sorflbehörden gemacht, ſtreng 
darauf zu ſehen, daß die Strafen ſo raſch abverdient werden, daß diejenigen, welche innerhalb 
eincs halben Jahres erkannt werden, längſtens in dem darauf folgenden vollzogen find. 

$. 39. 

Bei der Zumeifung ber Arbeit ift befonders darauf zu fehen, daß nach der Vorſchrift des 
6. 139, Abſ. 4 des Forſtgeſetzes dem Sträflinge für eine gewiffe Zahl von Tagen eine bemfelben 
angemeffene beftimmte Arbeit in der Art zugewiefen werde, daß ihm, wenn er die Arbeit burd 
befondern Fleiß früher vollendet, die Strafe für fänmtliche Tage, für welche die Arbeit berechnet 
war, als erflanden angenommen wird. 

Der Sträfling kann nicht angehalten werben, Tänger ald 8 Tage ununterbroden bi 
der Öffentlichen Arbeit zuzubringen. 

Hat er Innerhalb diefer Zeit feine ganze Arbeitäftrafe nicht erſtanden, ſo iſt auf acht Tage 
damit aus zuſetzen, und ſodann mit der völligen Erſtehung ver Strafe mit gleicher Unterbrechung 
fortzufahren, wenn nicht der Sträfling felbft die unımterbrocdene Fortſetzung der Arbeit bie zur 
beenbigten Erftehung der Strafe verlangt. 

6. 40. 

Lägt die Forſtgerichtsbarkeitscaſſe Die öffentliche Arbeit fich felbft unmittelbar oder in Folge 
einer von ihr abgefchluffenen Webereinfunft anderen Perfonen Ieiften ($. 30), fo werden vom Forſt⸗ 
gerichte ihr die Auszüge aus dem Frevelprotocolle ($. 25) zugeftellt, um den Vollzug in gleicher 
MWeife zu leiten, wie vieß in den 85. 28 — 39 für die Forfibehörnen vorgefchrieben ift, namentlich 
fiegen ihr die Functionen ob, welche für ven Bezirksförſter vorgefchrieben find. 

Der Auffeher Hat ihr fein Abverbienftbuch mit ven Auszügen a us dem Frevelprotocolle ($. 25) 
vorzulegen, und fie hat wegen Nachweis des Vollzugs und Decretur der Koften mit dem Forft- 
gerichte fih ind Benehmen zu fegen. 


VI. Verwandlung der unbeidringlichen Erfaßpoften in öffendliche Arbeit. 


6. 41. 
Die im $. 25 unter Ziffer 2 bemerkten Verzeichniffe über die unbeibringlichen Erfapbeträge 
werden den Waldeigenthümern unter Bezug auf $. 218 des F. G. und Art. 17 des Geſctzes 
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vom 6. März 1845 unter der Aufforderung zugeftellt, im alle er die Werwanblung biefer 
Beträge in Öffentliche Arbeit verlange, unter Wiedervorlage ber Ziften innerhalb a ht Tagen Antrag beim 
Forſtgerichte zu fielen. 

Sollen die öffentlichen Arbeiten in Staats -, Gemeinde= oder Koͤrperſchaftswaldungen zu Gunften 
ihrer Cigenthümer geleiftet werben, fo hat der Bezirksfoͤrſter wegen des Vollzugs die nöthigen An- 
orbnungen auf Mittheilung des Forftgerichts zu treffen, und wie bei den Arbeiten für verwandelte 
Strafen durch den Auffeher vollziehen zu Taffen, die Beurfundungen über ven Vollzug zu erheben und 
mit dem Koftenverzeichniffe dem Forſtgerichte vorzulegen, welches ven Nachweis des Vollzugs dem 
Waldeigenthümer zuftellt. 

Die erwachſenden Koſten hat der Letztere zu tragen. 

Sie werden von der Kreisregierung der Forſtgerichtsbarkeitscaſſe zur vorſchüßlichen Zahlung 
überwiefen,, welche folde vom Waldeigenthümer wieder erhebt. 

Den Eigenthümern der Privatwaldungen wird die Anordnung des Abverbienfted der Werth- 
und Schadenderfäge lediglich überlaffen. 


VII. Bollzug der erfannten Gefängnißftrafen. 


$. 42. 
Meber die vom Forftgerichte bei der Ihätigung erfannten Gefän gnißſtrafen (F. G. Art. 9, $. 168, 
Abf. 3 und Art, 14 des Geſetzes vom 6. März 1845) wird, ſobald die desfallſigen Erfenntniffe die 
Rechtskraft befchritten haben, ein Auszug (nad dem Mufter Ziffer 7) in Doppelſchrift gefertigt, wovon 
ein Exemplar ver Bezirksforſtei zugeftellt wird. 
Das Forfigericht ordnet die unverzügliche Erftehung der Strafe an, von deren Bollzuge bie 
Bezirksforſtei Nachricht erhält. 


IX. Behandlung der Strafrefte. 


$. 43. 

Wenn bei dem Abfchluffe ver Verbienftbücher fich zeigt, dag nicht alle Arbeitöftrafen erſtanden 
find, fo hat ver Bezirfsförfter Dafür Sorge zu tragen, daß diefe Strafrefte, wenn fie in der nächſten 
Periode abverbient werben Fönnen, ſogleich in die neuen Verbienftbücher unter der Ueberfriit: „Mefte 
aus früheren Perioden“ übertragen werben. 

Die bei dem Halbjährigen Abſchluſſe des Hauptbuchs ſich noch ergebenden Reſte hat ver Berirke- 
förfter zu verzeichnen und das Verzeichniß mit dem Hauptbuche an das Korflamt einzufenden,' zugleich 
auch den Antrag zu ftelfen, wie dieſe Reſte im nächften Halbjahre abzuverbienen find, in fo fern fie 
nicht von einem früheren Halbjahre herrühren, da eine zweimalige Ueberweiſung nicht ſtatt finden kann. 

$. 44. 
Das Forſtamt hat dieſe Verzeichniſſe genau zu prüfen, diejenigen Strafrefte, welche durch oͤffent⸗ 
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liche Arbeit nicht abverbient werben können, auszuſcheiden und hierüber, unter Angabe der Gründe, _ 
aus welchen dieſes nicht gefchehen Tann, Mittheilung an das Forfigericht zu machen, damit dieſes 
andere ſtellvertretende Strafen erkennt. 

Die Strafreſte aus neueren Perioden hat das Forſtamt auszuſcheiden und die Anordnung des 
ſchleunigen Abverdienſtes derſelben dem Bezirksförſter aufzutragen. 

In der Controleüberſicht hat das Forſtamt hievon Vormerkung zu machen. 


X. Verfahren bei den zur beſondern Unterſuchung ausgeſetzten Faͤllen. 


$. 45. 

Die Verhandlungen über ſolche Bälle müffen, fo weit fie zur Aburtheilung dur das Forft- 
gericht fich eignen, vor dem Beginne der nächften Thätigungsperiode durch Erfenntniß ihre Erledigung 
erhalten haben (F. G. $. 210). 

Der Bezirksfoͤrſter ift zur Unterfuchung einzuladen (F. G. $. 201). Sollte er verfelben nicht 
angewohnt haben, fo find ihm vor der Urtheilsfällung die Acten zur Einfiht und Stellung etwaiger 
Beträge mitzutheilen, welche innerhalb drei Tagen dem Forfigerichte zurückzugeben find. 

Bon dem Erfenntniffe wird ber Beirleforſi ebenfalls Nachricht gegeben. 

. 46. 


Iſt eine Strafe erfannt, welche fpäter in —8 Arbeit verwandelt werden mußte, ſo hat der 
Bezirksfoͤrſter auf die oben bezeichnete Weiſe für deren Vollzug zu ſorgen. 
§. 47. 


Sollte die Erledigung eines zur beſondern Unterſuchung ausgeſetzten Falls verzoͤgert werden, 
ſo hat der Bezirksförſter hievon dem Forſtamte Anzeige zu erſtatten, damit dieſes bei dem Forſtgerichte 
die Erledigung betreibt und noͤthigenfalls Anzeige bei der Forſtpolizeidirection erſtattet. 

$. 48. 

In Bezug auf jene Bälle, welche ſich zur Aburtheilung der hoͤhern Gerichte eignen (Art. 14 des 
Geſetzes vom 6. Mär; 1845) Hat das Forfigeriht das Forſtamt von der Abgabe der Acten in 
Kenntniß zu feßen, was das Forflamt in ein eigenes Regifter einträgt, 

Letzteres erfucht das urtheilende Gericht, von dem erfolgten Urtheile und dem Vollzuge veffelben 
ihm Nachricht zu geben. 

Beides wird in dad Negifter eingetragen. Sollte die Erledigung einer folchen Forſtſtrafſache fi 
verzögern, fo hat das Forflamt der Forftpolizeibirection Anzeige hievon zu machen, welche ſich hierauf 
mit dem betreffenden Gerichte ins Benehmen feßen wird. 


XI. Berfahren bei den Recurfen. 


$. 49. 
Bei ergriffenem Recurſe gegen ein Erfenntniß des Forftgerichts Hat das Leptere dem Bezirfe- 
förfter von dem Abgange der Arten an die Recuröbehörde Nachricht zu geben. 
Der Bezirköförfter gibt dem Forſtamte jeweils über den Stand diefer Recursſachen mit ber im 
$. 2 vorgefchriebenen Vorlage ausführliche Nachweifung. 
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XI. Nachweiſung über Behandlung der Forftfrevel und den Strafvollzug. 


$. 50. 

Die Korftämter find verpflichtet, ihre Controlüberficht halbjaͤhrig, nämlich am letzten uni 
und lebten Dezember, abzufchließen und Abfchriften davon im Donate Januar und Zuli jeven Jahrs 
an die Forſtpolizeidirection einzufchiden. 

In dem Borlageberichte Haben fie fich über den Grund der Zu= oder Abnahme ver Frevel, 
über bie rechtzeitige und vorfchriftsmäßige Abhaltung der Frevelthätigungen und den Vollzug ber 
Strafen auszufprechen. | 


Carlsruhe, den 5. September 1840. 


Minifterium des Innern. 
Aebenius. 


Vdt. Stemmler. 


a — — — 
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Mufer 1 
(.uß.it). 


Mm 2222 Di ...... 
Obereinnehmerei | 
Hauptiteneramt 


Einzugs-Begifter 


der Forjtgerichtögefälle, welche im Laufe des Monate . . .. 184 in 
dem Orte... .. counſtatirt worden find. 


(Zu $. 4 ber Verordnung ) 


Der Hälftige Strafantheil gebührt den Waldeigenthüner nicht bei ven Nummern: 
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1 2. 3 

Nro 

| Datum des 
Ord. | bed Frevel- Poſtens 
Protocol, | Proto- 

colle. 





—XX 


Namen des Frevlers 
und Anzeige der 
demſelben etwa beſonders 
bewilligten Zahlungsfrift. 


| Namen 
des 
Waldeigenthümers, 


nn 
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7 8 9 10 11 12 13. 14 15 16 17 
Detrag Zahung an 
des der Strafen Schaden-Erſatz su erfegenden Reit 
der | Scha- Jetwa auf | Koften. 
Strafe.| ben- erphen— Summa Ser — Te 
Erſatzes. Roften. baar Abgang baar Abgang baar Abgang 


f. |fr. fl. Il fl. Itr4 fi. | A. tr.) fl. tr. fi. Ser fi. hend Re ei of. er. fl. || 
| 
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Mufter 2. 
| (iu $. 25.) 
Bezirksforſtei N. Forſtgericht N. Gemeinde N. 
Verzeichniß 
der 


in der Thaͤtigungsperiode vom Januar und Februar 1845 in oͤffentliche Arbeit 


umgewanbelten Horitfrevelitrafen. 


Namen des 
d 
Nr. des Namen Waldeigenthümers, sah ber Hieran Met 
Frevel⸗ Bemerkungeu. 
protocolle. Frevler. 


der auf deſſen Eigenthume Arheitg, wurden ab⸗ieben 
der Frevel verübt verdient. 
age. 
wurde. 
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Mufter 3 
(31u $. 25). 
Bezirksforſtei. Forftgeriht N. Gemeinde N. 
Wald N. 
Eigenthümer N. 
Verzeichniß 
‚be 


in der Thätigungsperiode Januar und Yebruar 1845 für den Waldeigenthümer N. 
von N. conftatirten Erſatzpoſten. 



















oh Betrag des | Berwanvelt 
Nr. des Namen bes ‚ihm sufominen» durch forſt⸗ . 
Frevel⸗ der befchäbigten Wald⸗ | ven Erſahes Seialus vom Bemerfungen. 
protocolls Frevler. eigentpümers. für Werth und rn. 
Schapen. in Arbeitstage. 














Mufter 4 
(in $. 25). 





Control⸗Ueberſicht 
des 
Forſtamts U, 
über 
die angezeigten Forſtfrevel und über den Vollzug der Arbeitsſtrafen 


vom Jahre 


1845. 
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Orduungszahl. 
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2 3. 4 
Thaͤtigungs⸗ 
Bezirks— Bezirks-Periode, aus 
welcher die 
Forſtei Amt —* her⸗ 
rühren. 
Berghaufen Durlach Reſte v 
Durlach do „ 
Etilingen Ettlingen 
do Pforzheim 
Ruͤppurr L.A. Carisriſhe " 
" 1841. 
Berghaufen Durlach Novbr. Dez 
Durlach bo r v 
Eitlingen Ettlingen „ " 
Rüppurr 2A. Carlsruhe „ v 
1845. 
Berghaufen Durlach Jänner. Fbr. 
Durlach do " 
Ettlingen Ettlingen " " 
Räppurr 2.A Carlsruhe n " 
Berghaufen Durlach März. April, 
Durlach do | n " 
Eitlingen Ettlingen | u » 
Ruͤppurr L.A. Carlsruhe „ „ 


Abgeſchloſſen im Monat Juli 1845. 


Nota. Bei Anlegung ber Gontrole = Meberficht 
fürs erfte halbe Jahr werden zuerſt die Strafrefte, 
fodann die noch unerlcdigten befondern Unterfus 
Hungen und Recurfe eingetragen , fodann werden 
aus dem Anzeigsbericht der Bezirköforitei über bie 
Abfendung der Frevelregifter Die Anzahlen der in 
jeder Periode angezeigten Frevel eingetragen, 


6. 


Hievon wurden beftraft: 


Im Ganzen wurten 
Frevel angezeigt. 


- 
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Aus den vom Amt ein⸗ 
kommenden Frevelprotocol⸗ 
len werden die Rubriken 4 
und 5 ausgefüllt, ſodann 
in den Rubrifen 10 und 
11 bemerft, wie viele be» 
fondere Unterfuhun; en ers 
kannt und wie viele Recurſe 
eingelegt wurden. Wie viel 
davon erledigt oder im 
Rückſtand find, wird aus 
der im Juli einfonimenden 
Nachweiſung ber Bezirks⸗ 
forſtei beigeſebt. 


Datum der 
forſtamtlichen 
Weiſung, womit 


der Vollzug der 


Arbeitsſtrafe 


angeordnet 
wurde. 


3. Februar. 





werden aus= 
gefüllt, wenn 
die Ueberwei⸗ 
fungs-Berfü- 
gung an bie 
Berirfsförfter ! 
abgeht. 


6. n 
8. „ 
1%. 
is | 
20. 
22. „ 
12. April 
Id u 
. 0 | 
16. „ | 
16. Zuni 
"a u | 
8. , 
21. | 
Die Rubris | 
fen 7 und 8a 
| 
| 
| 
| 
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8. 8. 10. 11. 















































Arbeiteftrafen Arbeitörefle Unterlachungen‘ 
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Die Rubrifen 8 b und c., 9 b., 10 b. c. und 11 b. c. werden aus Ä 
ber am Schluffe des halben Zahres einfommenben Nachweifung ber Be⸗ 
zirksforſteien und aus deren periodifchen Berichten über bie Abjendung ber ' 

t 





Frevelregifter ergänzt. 
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Muſter 5. 
| (ja 8. 30.) 


XXXI. 


Hauptbuch 


der 
Bezirksſorſtei Gerghauſen 
über | 


ven Vollzug der Arbeitsftrafen für Forſtfrevel. 


Fürs erſte halbe Jahr 
1845. N 


44, 
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1. 2. 3. 4. 5. 6 7 8° 9. 
Bezeichnung ber Sperialverzeichniffe. Ueberweiung ‚des Abverbienftes. | 
= | 
e Datum, | 
= | unter wel⸗ Art des 
5 | Datum ver | Thaͤtigungs⸗ chem die Straf- 
E [forhamtticgen | yeriove, aus | Wohnort || Verdienf: | Brik zum | Namen der | Walbeigenthümer, Inoflzuge, 
C) |Ueberweifung | welcher die der bücher an | Arbeits Arbeiter in deren Waldung der | Benen- 
des Mebeite: | Brevel Her | Sträfinge. die Arheite:| vollzuge, | auffeher. | Abvertienft geſchieht. [nung der 
vollzugs, rühren, auffeher Walsung 
| hinaus gege⸗ 1. 
| ben wurden. | 
——— — | —— 
1845. | Nefte vom bis zum, 
1. |3änner 26.|vorig. Zahre.|Zölingen |Bchr. 10.120. März|Schneiter [Gemeinde Jöhlingen 
*| u " „e Ellingen „ 12. Knopfloch [Domänen ⸗ Flscus 
1844. I} [Strider Gemeinde Söflingen 
3. Jaͤnner 28.|Nov. Decdr.\Berghaufen | „ 15 Kurz Domänen » Fiscus 
4 u „ Sept Or | 5 | mom Reichenbacher Gem. Berghaufen 
>|» r| em Söllingen u Strider Gemeinde Söllingen 
61. "| om |Weingartn| „ 16 Ranım Gem Weingarten 
1845. ° 
7. [pri  15.)3ännerebr |Jöhlingen Adtil 24. Schneider ¶ Semeinde Jöhlingen 
8 u ulm Wöſchbach m Kanzler Domänen » Fiocus 
9%. vr nn |Berghaufen | » m Kurz n n 
" "| iu ” ne Reichenbacher Nida ſche Waldbeſiher 
10. [Juni 14.Marz, Apr |Söllingen |Iuni 24. Etrider |Gemeinde Sölingen 
U ur “| nm Berghaufenf u m Kur Domänen » Fiscus 
12. „| nn Böblingen I, m Schneider Gemeinde Zöhlingen 
13.1 „ 18.1 Jänner ebr. n TR Derſelbe 

















Abgeſchloſſen am 30. Juni 1845 fürs erſte halbe Jahr. 

NB. Die Rubrifen 1 — 4 werden Die Rubriten 5 — 10 werden ‘ausgefüllt, wenn bie 
auögefült, fobald die einzelnen Ueber Wrbeitssücher ausgefertigt und an bie Auffeher abgeſen⸗ 
weiſungsverſugungen vom Forſtamte bet find. 
einfommen, 
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10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 





Antrag über die 
Strafrefte 





| Ergebniß bes Abverdienſtes 




















— 
. für die ” 
Arbenotage Datum, unter Es follten | Es find ziehbar anjnäcfle Ar⸗ - 
welchem bie m | 6 Hlichen|inas Bezirfs:| beitöperiobe Bemerfungen. 
- Berbienfibä- abverdient ebberbient im Reh ſamt zurüd:| zumvölligen 
für jeven eines jeben || qer yon ben worden zu überwei-|Abverdienfle 








Speec ial⸗ Aufſehern wie⸗ ſen zuverwenden 










Waldeigen⸗yerzeichniſ⸗ 
thümer. ſes in an 
Summe. Arbeitötage 
10 10 124. April 10 10 
16 — " „ 1 6 1 6 
24 40 |, n 24 24 . . . 
22 — [6 Mai 22 22 u von einer befondern Unter- 
I 31 " n I 9 . fuchung herrührend. 
31 yA 34 /s 9 " 34 UA 3 l 3 vA 3 . der Sträfling befinvet fi 
18 18 12, „ 18 18 im Auslande. 
10 10 8. Juni 10 10 . 
14 14 1% „ 14 10 4 4 F m Fonflichreit dee 
32 — 20. u 32 32 
! ! Yyı 46 1.22 „ ! ! „, 9, > . 3 — gugenblidlicher 
17 17% 717 ee Be? 177 a Bet 
21 — 21 . 21} 17 
3 3 3 . 3 | . 3 pon siner befonbern Unter: \ 
280,1 280%, Mae 777 BusET 107 Bar 777 Bu zu Baar zu Van 


Die Rubriken 11 — 14 werden ausge Die Rubrifen 15 Die Bemerkungen 
füht, wie die einzelnen Verdlenſtbuͤcher ein» und 16 werden beim werben nad Umflä 


fommen. Schluffe des Haupt» den entweder foglei 
buches ausgefüllt. beim Gintrag,oder am 
. Schluſſe beigefügt, 
8 \ 
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* 
mn 


Mufte 
(u$.3 


gi 
w 


Forſtbezirk Berghaufen. 
Gemeinde. .... .. 


Abverdienſtbuch 


fuͤr 


diejenigen Frevler, deren Strafen in oͤffentliche Arbeit verwandelt wurden. 


Aus der Periode vom Monate November und December 1844. 





Zum Vortheile des Domänen⸗Fiscus. 





Unter Aufſicht 
des 


Hilfohũters Michael Kraft von Berghanſen. 


Zugeftellt dem Arbeitsaufſeher am 24. Februar 1845. 
Wieder einzufenden bis zum 24. Mat. | 


Bezirksforſtei N. 
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Johann Michael Karſt von Berghauſen. 


Soll abverdienen 


Laut Frevelgerichtsprotocoll 


Nr. des Frevel⸗Arb cite; Bemerkungen, 
Jahr Monat gerichtsprotos tage Monat 


eolls 








19, Am Rittner 16 Ruthenſ März 
Graben zu machen, an⸗ 
geihlagen zu 4 Tagen, April 
bie übrigen 15'/, Tage 
zum Pflanzenfeßen zu 
verwenden. 


1844 |Nov.u.Dech |17. 22. 23. 
27. 28. 29. 


Zeit ber Arbeit 
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Sat abverdient 
Ort und Art Arbeits— 
Arbeit tage 
Tage 





7.—13.116Ruthben Gräben) 4 
am Rittner. 

2. 3. 4.1Gulturarbeiten u. 15", 

5. 7. 8 |Wegausbefferung. 

9.14.15. 

16. 17. 

18. 19. 

21. 22. 

bis 25, 


19", 


Vorftehende Rubrifen werben vom 
Arbeitöaufjeher ausgefüllt und atteftirt. 
Der Aufſeher bat in die Rubrif 
„Bemerkungen“ auch darüber ben Ein« | 
trag zu machen, wenn bie Arbeitöftrafe 
eined Frevlers in Sefängniß verwandelt, 
ober zu dieſem Behufe Anzeige von ihm 
| gemacht wurde. 
| 


a Te — nn u — — 
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Muſter7 
| (12 $. 12.) 
Bezirksforſtei NR Forſtgericht R. 
Berzeihniß 
über 


die in der Thätigungsperiode I. (Januar und Kebruar) 1845 wegen Forſtfrevel 
erfannten Gefängnißftrafen. 





Wohnort Rummer | Debl der 


Namen des Frevlers. Bemerkungen. 


erfannten 
beſſelben. des Frevel. 


protocolls. 


Ordnungszahl 





ge 
Gefaͤngniß. 





Et Weir aufn 
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Großherzoglich Dadifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Montag, den 20. October 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerböchfte Eutichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Landesherrliche 
Beroronung,, — die Eonfeription für das Jahr 1846 betreffend. — Medaillenverleihungen. — Dienfinachrichten. 

Berfügungen und Belanutmachungen der Minifterien, Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums: — Die Ers 
nennung des Rechtspracticanten Ludwig Stephani zum Procurator beireffend. — Des Minifterlums des Innern: — Die Er- 
Heilung des Schriftverfaffungsrechts in Verwaltungsſachen an ven Rechtspracticanten Pelliſſier in Brucfal,beireffend. — 
Beiterer Nachtrag zur Belanntmarhung vom 13. Auguft d. 3. : Die Wahl der Abgeordneten des grundherrlichen Adels zur 
erfien Kammer der Ständeverfammlung betreffend. — Die Bornahme der Erſatzwahl eines Abgeorpneten zur zweiten landſtän⸗ 
difchen Kammer in dem fünften Aemterwahlbezirke betreffend. — Die Revifion der Medicamententare betreffend. 

Des Finanzminiſteriums: — Die Berbrennung eingelöster Staatefgulopapiere betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfälle. 








= 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
Des Örofherzoge. 


(Die Confeription für bas Jahr 1846 betreffend.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herjog von Zähringen. 


Nach Anfiht des 5. 3 des Conferiptiondgefeßed, wornach die ordentliche Gonfeription 
beftimmt if, das Armeecorps auf dem etatsmäßigen Friedensfuße zu erhalten; unter Bezugnahme 
auf Unfere Verordnung vom 4. December 1833 (Megierungsblatt Nr. XLVH); auf ben 
Bortrag Unferes Kriegsminifteriums und den Belvortrag Unferes Minifteriums des Innern , 
haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


§. 1. 
Die für das Jahr 1846 zur Ergänzung des Armeecorps erforderliche Recrutenquote wird 
auf dreitaufend einhundert und fünfunddreigig Mann feflgefegt, wovon 2,950 
Mann dur gleichbaldigen Eintheilung und 185 Mann zur Referve beſtimmt find. 
$ 2. 
Diefe Referve, nach dem Maßftabe des $. 7 des Eonferiptionsgefekes, auf alle Bezirke des 
Landes vertheilt und. aus den hoͤchſten Loosnummern ver übernommenen Pflichtigen beſtehend, 
| " 45 
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wird von dem Kriegäminifterium nach Bedürfniß einberufen und ſo weit ihre Einberufung beflim- 
mungsgemäß nicht nothwendig geworden ift, bei ver Uebernahme der nächftfolgenden Recrutenquote 
freigegeben. Die Breigegebenen treten dadurch in das Verhältnig der nicht übernommenen Pflichti⸗ 
gen ihrer Altersclafie zurüd. 

§. 3. 

Die im $. 1 feſtgeſetzte Ergänzungsquote iſt von dem Miniſterium des Innern auf die Bezirke 
gefeßmäßig zu vertheilen und bie Vertheilung durch das Negierungsblatt befannt zu machen. Das 
Kriegsminiſterium aber hat ſich am Schluffe des Jahres über vie Verwendung der ausgehobenen 
Mannſchaft zu Unſerem Staatsminiſterium auszuweiſen. 

$. 4. . 

Unfere Minifterien des Innern und des Krieges find mit dem Vollzuge der gegenwärtigen 
Berorbnung beauftragt. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 10. October 1845. 


Seopold. 


Auf allerhödhften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 


von Freydorf. Webenius. 


Medaillenverleihbungen. 


Seine Königliche. Hoheit ver Großherzog haben Sic 
unter dem 3. October d. J. 
allergnäigft bewogen gefunden, folgende Civilverdienſtmedaillen zu verleipen, und zwar 
a. die größere goldene 
dem Bürgermeiſter Teubner in Mosbach; 
b. die kleine goldene 
dem Altgemeinderath Merkle in Neudenau, 
dem Buͤrgermeiſter Ernft in Nüuſtenbach, 
dem Altbürgermeifter Frank in Haßmersheim, 
dem Altbürgermeifter Schwing in Hollerbach, 
dem Bürgermeifter Grimm in Mudau, 
dem Gemeinderath Bucher in Mudau, 
dem Bürgermeifter Meifter in Aglafterhaufen, 
dem Bürgermeifler Braun in Weisbadh, 
dem Bürgermeifter Hillengaß in Neunlirchen, und 
dem Bürgermeifter Nied in Winzenhofen. 
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Dienſtnachrichten. - 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben allergnäbigft geruht: 
unter dem 6. October 

den Oberftlientenant Bayer in vierten AInfanterieregimente, auf fein unterthänigfles Anfuchen, 
wegen anhaltender Kränklichfeit in den Ruheſtand zu verfeßen, und vemfelben zugleich, in Bezeu- 
gung der befonderen höchſten Zufriedenheit mit feiner Tangjährigen treuen Dienftleiftung, ven 
Character als Oberſt zu ertheilen, mit ver Erlaubniß, die Uniform der Suite der Infanterie zu 
tragen; ferner 

dem in Auheftand verfegten Rittmeifter Bedert die Erlaubniß zu ertheilen, die Uniform 
ber Suite der Reiterei zu tragen ; 

unter dem 10. October d. 5%. 

den Revidenten bei der Poftrechnunds -Revifion, cat Serlin, zum Reviſor bei dieſer 
Stelle, und 

den Vicar Herrmann derbſ zu Müllheim zum Diaconus und Lehrer an der Höheren 
Bürgerfäule daſelbſt 
zu ernennen; 


ind die evangelifche Pfarrei Schiltach, Decanats Hornberg, dem Pfarrer Ge rwig zu Hauſen 
zu übertragen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 


(Die Ernennung bed Rechtöpracticanten Lubwig Stephani zum Procurator betreffend.) 


Durch Beſchluß vom heutigen, Nr. 5648 — 49, wurde NRechtspracticant Ludwig Stephant 
von Wertheim zum Advocaten und Procurator bei dem Hofgerichte des Seekreiſes ernannt. 
Carlsruhe, ven 9. October 1845. 
Yuftizminifterium. 
Iolln. 
Vdt. Bachelin. 


(Die Ertheilung des Schriftverfafjungsrechts in Verwaltungsfachen an den Rechtöpracticanten Belliffter in 
Bruchfal betreffend.) 


Dem Rehtöpracticanten Anton Pelliſſier zu Bruchſal wurbe das Säriftverfaffungsrecht 
in Berwaltungsfachen ertheilt. 
Carlsrube, ven 26. September 1845. 
Minifterium des Innern. 
| Aebenius. 
Vdt. J. Schmitt. 
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Diefes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, ven 6. October 1849. 
Migifterium der Finanzen. 
Regenaner. 
Vdt. Glock. 





Dienſterledigungen. 


Die Stelle eines Aſſeſſors bei dem Bezirksamte Schopfheim iſt in Erledigung 
gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich binnen vier Wochen bei der Regierung des 
Oberrheinkreiſes vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durch den Austritt des bisherigen Stadtvicars Eh renfen cht er dahier in auswaͤrtige Dienfte 
iſt die Stelle eines Hof: und Stadtvicars da hier mit einem Gehalte von 600 fl. in 
Erledigung gelommen. Die Bewerber um dieſe Stelle haben fich binnen ſechs Wochen vorfchrifts- 
mäßig durch ihre Decanate bei dem evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden, wobei denſelben die 
Verbindlichkeit auferlegt wird, auf erfolgte Welfung ber oberflen Kirchenbehorde eine Probeprebigt 
in der Schloßfirche dahler abzulegen. 

Dur die Beförderung des bisherigen Caplans May auf die Pfarrei Wyhl iſt das 
Caplaneibeneficium zu Salem mit einem beilaͤufigen jährlichen Ertrage von 500 fl. 
eriediget worden. Die Bewerber um daſſelbe haben ſich bei der großferzoglich marfgräflich badiſchen 
Domaͤnencanzlei innerhalb fechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 





Todesfälle. 
Geſtorben if: 
am 2. October d. J. 
Hauptmann Earl von Rechthaler im zweiten Infanterieregimente zu Freiburg. 
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Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blart. 


Earlsrupe, Samstag, den 25. October 1845. 


Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchtte Entichließnngen Seiner Königlichen Hobeit des Großherzogs. Erlaubniß, zur 
Annahme fremder Orden. — Dienſtnachrichten. — 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Des Miniſteriums des Innern: — Vollzugsverordnung 
zu ven Geſetzen vom 6. März 1845, über Beſſerſtellung ver Volksſchullehrer und Erhöhung des Schulgeldes bei ven Volks⸗ 
ſchulen. — Belanntmadungen von Stiftungen im See», im Oberrhein» und im Unterrheintreife. — 

Dienfterledigungen. — Todesfälle. 








Unmittelbare allerhöchtte Eniſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben nah höchſter Ordre vom 13. d. 
gnaͤdigſt geruht, 

dem Hauptmann Ludwig in dem Leibinfanterieregimente und dem Hauptmann Großmann 
in der Artilleriebrigade die Erlaubniß zu ertheilen, das ihnen von Seiner Königlichen Hoheit dent 
Großherzoge von Heſſen verliehene Ritterfreuz des Verdienſtordens Philipps des Großmüthigen 
annehmen und tragen zu bürfen. Ä 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigſt geruht, 
durch hoͤchſte Ordre vom 9. October d. J. 

den Generallieutenant und Generaladjutanten von Freyſtedt, in Beachtung deſſen vorge⸗ 
rückten Alters, feiner bisherigen Funetion zu entheben und in den Ruheſtand zu verſetzen, mit 
Beibehaltung der Uniform der Generaladiutanten, fo mie in ber bleibenden Eigenfchaft ald Chef 
bes feinen Namen führenden Dragonerregimentd, und unter ber gllergnädigften Verſicherung der 
Fortdauer des allerhöchften befonderen Wohlwollens und unter der allerhöchften vollen Anerfennung 
der von ihm Durch Lange. Jahre treueft geleifteten Dienfte; 

. \ 47 , 
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durch höchſte Ordre vom 13. October d. J. 
den Generalmajor und Conmandeur der Artilleriebrigade von Laſollaye zum General⸗ 
lientenant zu &efördern, und zu allerböchft Ihrem Generalatjutanten, mit Austritt aus feinem 
bisherigen Dienftverhältnifje, zu ernennen; 
durch höchſte Ordre vom 13. October d. 3. 
dem Grafen Srietrid von Leiningen=-Billigheim den Character ald Lieutenant mit 
Aggregirung zum Orenadierbataillon ded Leibinfanterieregiments und Eintheilung in dieſes Bataillon 
zur Dienftleiftung zu ertheilen; ferner 
| durch höchſte Ordre vom 13. October d. J. 
den Thierarzt Lautemann vom zweiten Dragonerregiment zum Oberthierarzt bei ber 


Artilleriebrigade zu ernennen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Vollzugs-Verordnung 


zu den Geſetzen vom 6. März 1815, über Beſſerſtellung der Volksſchullehrer und Erhöhung des Schulgeldes bei 
den Volksſchulen. 


Zum Vollzuge der beiden Geſetze vom 6. März d. J., Regierungsblatt Nr. VI., über bie 
Beſſerſtellung der Volksſchullehrer und die Erhöhung des Schulgeldes bei den n Voltoſchulen— wird 
verordnet: 

§. 1. 

In allen Gemeinden, deren Volksſchulen zur erſten oder zweiten Claſſe gehören, treten inner⸗ 
halb vierzehn Tagen nad) Verkündigung diefer Verordnung unter der Leitung der Ortsfchulinfpectoren, 
die Ortsjchulvorflinde fammt den Hauptlehrern mit den Gemeinderaͤthen und Buͤrgerausſchüſſen 
zuſammen und erſtatten darüber umfaſſenden Bericht: 

a. zu welcher Claſſe eine jede Schule eingetheilt iſt und wie viel daher nach dem Geſehe 
vom 6. März 1845 der niederfte Gehalt der bei der Schule angefiellten Hauptlehrer betre- 
gen foll; 

b. wie viel von diefem Normalgehalte durch die früheren Erfenntniffe ſchon gebedt if; 

c. welche Veränderungen fich etwa feit dem legten Claflificationg - Erfenntniffe an dieſen Dedunge 
mitteln durch Vermehrung oder Verminderung ergeben haben; 

d. wie viel hiernadh, vom 1. Januar 1844 an, die Gemeinden fowohl für die Dauer der Anftellung 
der jeßigen Hauptlehrer, als für die Zufunft (vorbehaltlich ihrer Anfprüche an die Staatscafle) 
jährlich weiter brizutragen Haben, damit außer der freien Wohnung und außer dem Schulgelie 
ein Hauptlehrer der erfien Claſſe wenigftens 170 fl. und ein folcher zweiter Claffe wenigfiens 
200 fl. jährlichen Gehalt beziehen. 

$. 2. 

Ehenfo wird überall, wo das Schulgeld bei ven Vollsſchulen den Betrag von 48 fr. für jeden 

Schüler nicht erreicht, ermittelt: wie viel dem früher regulicten Betrage vom 1. Januar 1845 an j# 
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dieſem Zwecke beizulegen ift und dieſe Erörterung bei Schulen erſter und zweiter Claſſe in den nach 
$. 1 zu erflattenden Bericht aufgenommen ; bei Schulen höherer Claſſen aber, rückfichtlich welcher eine 
folche Berichterftattung unterbleibt , eine beſondert Vorlage gemacht. 

. 3. 

Wenn der Schulvorſtand, Schullehrer, Gemeinderath oder Buͤrgerausſchuß uͤber eine Feage ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſind und dieſelben ſich nicht vereinigen koͤnnen, ſo werden die Anſihten und Antraͤge 
eines jeden Theils angeführt und begründet. 

6. 4. 

Diefe Berichte ($$. 1 und 2) werden mit den Beilagen von den Ortsfhulinfpectionen den Bezirke- 
ſchulviſitaturen, welche das rechtzeitige Eintreffen derfelben zu überwachen haben, für jede Schufgemeinve 
beſonders vorgelsgt, von den Schulvifitaturen einer Vorprüfung unterworfen, nöthigenfalls berichtigt 
und alsdann mit ihren eigenen Bemerkungen den Bezirksämtern mitgetheilt, Diefe machen, nach⸗ 
dem fie auch ihrer Seits eine Vorprüfung, beziehungsweiſe Berichtigung, vorgenommen und ihre 
Anträge beigefügt haben, die Vorlagen an die Kreisregierung. 

6. 5. 
Hierauf erkennt die Kreisregierung: 
1. wie viel die Hauptlehrer als jährlichen Gehalt zu fordern haben; 
2. welche Dedungsmittel nad den früheren Befttimmungen und den eingetretenen Veränderungen 

darauf angewiefen bleiben oder nun anzumeifen find; Ä 

3. wie viel von der Gemeinde fubfiviär, von der Staatscaffe vorübergehend ober ſtaͤndig beizu- 
ſchießen iſt, und 
4. wie viel an Schulgeld mehr als bisher von jedem Kinde oder im Ganzen bezahlt werden muß. 

Dieſes Ergebniß wird durch dad Bezirksamt dent Gemeinderathe, Bürgerausſchuſſe, Schulvorſtande 
und Hauptlehrer eröffnet, und es ſteht jedem derſelben ver Recurs an das dieſſeitige Miniſterium 
zu, welchem ebenſo, wie der Oberſchulbehörde von der Kreisregierung eine Abſchrift des Erkennt⸗ 
niſſes einzuſenden iſt. 

Von der Erledigung eines gegen daſſelbe ergriffenen Recurſes wird Die letztere durch die Kreis- 
regierung in Kenntniß geſetzt. 

$. 6. 

Denjenigen Hauptlehrern an Schulen der erften und zweiten Claffe, welche feit dem erften 
Januar 1844, ald den Tage, an weldyem die Erhöhung ihres Gehaltes eintrat, vom Dienſte ab- 
gefommen find, wird ebenfo wie ihren Relicten von dieſen Tage an bis zu dem Austritte aus 
dem Dienfte, beziehungsweife bi8 zum Schluffe des Gnadenquartals, das Betreffnig der Gchalts- 
aufbefferung, und wenn derfelbe nach dem 1. Januar 1845 erfolgte 2 auch jenes ves höheren 
Schulgeldes nachbezahlt. 

Iſt zugleich der Penfions- und Hilfsfond mit einem Intercalargefällbetreffnifje betheiligt, fo 
werden erfi nad) dem Schluffe des Richtigſtellungoverfahrens (58. 1 bis 5) durch die Oberſchul⸗ 
behörden die Nachträge für dieſen Fond berechnet und in ſo ferne angewieſen, als fie den Betrag 
von 5 fl. beim Fixum und 10 fl. beim Säuigeibe erreichen. Andernfalls wird von der Nacher⸗ 


hebung Umgang genommen. 
. 47. 
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Wenn vad nad dem Geſetze vom 28. Auguft 1835 feflgeftelte Einkommen einer feit dem 
1. Januar 1844 verwalteten Hauptlehrerftelle vie Summe von 200 fl. nicht überftieg, fo daß 
nach der Verordnung vom 12. December 1836 (Regierungöblatt von 1837, Nr. L) die Juter⸗ 
calargefälterhebung zu unterbleiben Hatte, dagegen durch die in Folge des Gefekes vom 6. März 1845 
eingetretenen Erhöhungen nahträglich jene Summe erreiht wird, jo iſt gleichwohl dem Schul: 
verwalter in allen Fällen fo viel zu belaffen, als ihm nad ten Beflimmungen des Geſetzes vom 
28. Auguft 1835 und der Verordnung vom 12. December 1836 GRegierungsblatt 1837, Nr. L) 
gebührte. 

$. 7. 

Die feit dem 1. Januar 1844 aus dem Penſions- und Hilföfond bewilligten Penfionen ver 
Hauptichrer und die Zufchüffe zu den Gehalten ftändiger Hilfslchrer ($. 60 des Gefeges vom 
28. Auguft 1835) bei Schulen erſter und zweiter Claſſe werben von den OÖberfchulbehörben ciner 
Revifion unterworfen und nad) dem Mapftabe des in Folge des Gefeges vom 6. März 1845 nen 
regulirten Gehalts erhöht. 

$. 8. 

Die Kreisregierungen brforgen die Anweifung aller aus diefen Gehaltö- und Penfionserhöhungen 

folgenden höheren Beiträge zum Wittwen- und Waiſenfond. 
6. 9. 

Ueber die Anfprüche, welche Gemeinden wegen ihrer erhöhten Beiträge zu Lehrerögehalten an 
Diftrietd> und Localfonds erheben wollen, wird in der Regel gleichzeitig mit der Erörterung $. 1, lite 
oben verhandelt und nach $. 5 erkannt. 

Spätere Anträge unterliegen einem befonderen Verfahren nah Maßgabe ver Vollzugs : Ber- 
ordnung vom 4. December 1835 (Regierungsblatt Nr. LXVI., Seite 485). 

$. 10. 

Will eine Gemeinde, welche ſchon einen Beitrag aus der Staatöcaffe bezieht, auf ven Grund 
der Vergrößerung ihres Zufchuffes zur Dedung des Xehrergehalts nach der jetzigen Regulirung 
eine Erhöhung des Staatsbeitrags begründen, fo hat, nachdem das Erfenntmiß über die Verpflid- 
tung zur Leiftung jenes Zufchuffes vollzugsreif geworben ift, der Gemeinverath und Bürgerausichuf 
in einem an das Bezirksamt zu erflattenden Berichte, unter Berufung auf die nach 6. 1, a bei 
Geſetzes vom 6. März 1845 auch hier maßgebenden früheren Verhandlungen über die Grmittelung 
des Verhältniffes der Ausgaben und der Einfünfte der Gemeinde (88. 21 bis 26 des Geſetzes 
vom 28. Augufi 1835, Regierungsblatt Nr. XLV., Seite 307) nachzumelfen, welchen höheren 
Beitrag die Staatscaffe in Folge des neuen Erfenntniffes über die Leiftung eines Zufchuffes zum 
Lehrergehalte von Seiten der Gemeinde an diefe zu entrichten habe. 

Diefen Bericht, nebft den früheren im $. 16 und dem erflen Abfchnitte des 6. 17 ver Ber 
orbnung vom A. December 1835 (Regierungsblatt Nr. XLVI, Seite 485) bezeichneten Nad- 
mweifungen, dem hierauf erfolgten Erfenntniffe und jenem, welches in Gemäßheit der oben ($. 5) 
enthaltenen Beflimmungen zu erlaffen ift, theilt dad Bezirksamt, nachdem es etwa weiter nöthige 
Aufflärungen und Ergänzungen veranlaßt hat, dem zur Vertretung des Fiscus in dieſer Sache in 
Carlsruhe aufgeftellten Commiffär, unter Nüdfendungs>Vorbepalt, zur Erflärung mit und legt, 


Sn 
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wenn dieſe erfolgt, nach etmaigen weiteren Erhebungen, die Sache der Kreißregierung zum Er⸗ 
fenntniffe darüber, ob und was die Gemeinde auf fih zu behalten und von weldher Beitragsfumme 


an, die Staatscaffe für fie einzutreten habe, gutächtlid vor. 
Segen dieſes Erkenntnig ſteht ſowohl dem Gemeinderathe und Husichuffe, als auch dem von 


der Kreisregierung unmittelbar Davon in SKenntniß zu feßenden Fiscal: Commiffär der Recurs an 


das dieſſeitige Miniſterium zu. 

Iſt das Erkenntniß rechtskräftig, fo veranlapt die Kreißregierung rücfichtlich des von ber 
Staatscaffe zu leiftenden Beitrags die Zahlungsanweilung mit Berüdfichtigung der int $ 2 des Ge⸗ 
feßes vom 6. März d. J. enthaltenen Beftimmungen. 

$. 11. 

Bei Oemeinden, welche früher einen Staatöbeitrag in Anſpruch genommen und den Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung vom 4. December 1835, Reggs. Bl. Nr. LXVI., genügt haben, dabei aber 
mit ihrem Antrage abgemwiefen worden find und nun bei dem erhöhten Lehrerögehalte, beziehungsweiſe 
Bemeindezufchuffe, wieder auftreten wollen, ift ebenfall8 nad) ven Beſtimmungen des vorhergehenden 
Paragraphen zu verfahren. 

§. 12. 

Erhebt eine Gemeinde in Folge der durch das Geſetz vom 6. März 1845 eingetretenen 
Gehaltserhöhungen dieſe Anfprüche erfimald, fo Fommen die Borfchriften der Vollzugsverordnung 
vom 4. Derember 1835 (Negierungsblatt Nr. XLVL) $$. 15 bis 17 zur Anmenbung. 

Carlsruhe, den 26. September 1845, 

Miniftertum des Innern. _ 


Aebenius. | 
Vdt. Buiffon. 


(Bekanntmachung von Stiftungen im Seefreife.) 


Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung des Seekreiſes die Stantögenehmigung 
‘erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken ver Stifter zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Carlsruhe, den 29. September 1845. 
Miniſterium des Innern. 


Webenins. 
Vdt. J. Schmitt. 


Es haben geſtiftet: 
Der fürſtlich fürftenbergifche Forſt-Inſpector Anton Nitting er und feine Ehegattin gofenha 
geborene Schmid von Waldhaufen, In den dortigen Schulfond 200 fl.; 
Andreas Wiedemann zu Grafenhaufen in den dortigen Schulfond 200 fi.; 
Johann Morath von Grafenhaufen in den bortigen Schulfond 200 fl.; 
Simon Morath von Grafenhaufen in den dortigen Schulfond 50 fl. und in den Armenfond 50 fl.; 
Catharina Nägele von Srafenhaufen in ven dortigen Armenfond 100 fl.; 
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die Joſeph Buckſchen Eheleute von Dürrheim in ven dortigen Schulfond 50 fl. und in den 
bortigen Armenfond 50 fl.; 

ein Ungenannter in den Pfarrfond zu Raithaslach 100 fl.; 

Franzisca Hirt und Kronenwirty Weiß mann von Bohlingen, je 100 fl., zufammen 200 fl. 
in die dortige Kirche; 

ein Unbefannter in die Kirche zu Unterbaldingen eine blau feivene Fahne nebft Canontafeln 
auf dem Hauptaltare, im Werthe von 92 fl.; 

Ferdinand Rottler von Obereſchach in den dortigen Säul- und Armenfond 100 fl.; 

eine Geſellſchaft zu Vöhrenbadh in den dortigen Armenfond 36 fl.; 

Aloys Kleifer von Vöhrenbach in den Armenfond allda 25 fl.; 

Stabtpfarrer Bandel zu Marfvorf in den dortigen Armenfond 100 fl.; 

die Nachkommen ber verftorbenen Freifrau Maria Beata von Hornftein zu Binningen in 

den tortigen Armenfond 100 fl. 


(Bekanntmachung von Stiftungen im Oberrheinfreife.) 


Nachſtehende Stiftungen Haben von der Regierung des Oberrheinfreifes vie Staatsgeneh- 
migung erhalten, und werden hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Carlsruhe, ven 16. October 1845. 

Minifterium des Innern. 


Uebeninus. 
Vdt. Reinhard. 


Es haben nämlich geſtiftet: 

Ludwina Falk von Au, Landamts Freiburg, in den dortigen Armenfond zur Verwendung der 
"Zinfe auf Anfohaffung von Schulbedürfniffen für arme Schüler 25 fl.; 

das verftorbene Kreifräulein Maria von Falkenſtein zu Preiburg in den Schulfond in 
Oberrimfingen zum Anfanfe von Gebetbüchern für fleigige Schulkinder 100 fl.; 

die verftorbene Johanna Haberthür, geborene Miller, von Wafenweiler in den Armen- 
fond dafelbft 60 fl.; 

die beiden Witten des Andreas Sohn und des Johann Mezger zu Lahr in den Stulziſchen 
Spitalfond zu Kippenheim 12 Leintücher, angeſchlagen zu 42 fl., und 3 wollene Bettdecken, im 
Werthe von 23 fl. 24 kr.; 

die Andreas Soh n’fche Wittwe zu Lahr in den nämlichen Fond 50 fl.; 

die Johann Tho ma'ſchen Eheleute von Unteribenthal in den Schulfond zu Buchenbach zur An- 
ſchaffung von Schulbedürfniſſen für arme Schüler 50 fl.; 

Johann Albiez von Dogern in die dortige Pfarrkirche eine neue Orgel, im Werte von 1,200 fl.; 

Anton Bund von Todtnau in den dortigen Schulfond 50 fl.; 

ber verftorbene königlich bayerifche Major, Freiherr von Pfürdt zu Freiburg in den Armenfond 
zu Güntersthal 1,000 fl.; 
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die verfiorbenen Schneiter Gottlieb Kündtorf'ſchen Eheleute von Emmendingen in den dortigen 
Almofenfond 30 fl.; 

die Freifrau von Girardi zu Sasbach in ven Kirchenfond daſelbſt, zur Abbaltung einer jaͤhr⸗ 
lichen Meſſe und Vertheilung des Zinsreſtes unter die Armen 100 fl.; 

ein Ungenannter in den Kirchenfond zu Neukirch 54 fl.; 

die verftorbene Stiftsdame Joſephine von Girardi zu Freiburg in dag dortige Waifenhaus 
"1508; 
der verflorbene Domberr Freiherr von Wangen zu Freiburg in die nämliche Anftaft 200 fl.; 
Johann Michael Weßler von Müllheim in den dortigen Almofenfond 500 fl. 


- 


(Bekanntmachung von Etiftungen im Unterrheinfreife.) 


Nachſtehende Stiftungen haben von der Regierung de8 Unterrheinfreifes die Staate- 
genehmigung erhalten und werden hiermit zum ehrenven Andenken der Stifter zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, ven 29. September 1845. _ Ä 

Minifterium des Innern. 
Webenius. 
XR Vdt. J. Schmitt. 


Es haben geſtiftet: 


Lina Bongrain von Mannheim in die dortige Armencaſſe 402 fl.; 
ein Ungenannter in Mannheim in die dortige Armencaſſe 150 fl.; 
zwei Ungenannte in die Kirche zu Kupprichhaufen zur Anfchaffung eines Pluvials :50 fl. 
und 30 fl.; 
Charlotte Luiſe Mieg zu Heidelberg in den dortigen academiſchen Hofpitalfond 200 fl.; 
Peter Riemandperger von Walldorf in den dortigen Almofenfond 100 fl.; 
Carl Obernzenner von Rappenau in ten dortigen evangelifchen Almofenfond 125 fl.; 
Heinrich Schneiders Wittwe von Dühren, geborene Arnold, in die dortige evangeliſche 
Kirche 200 fl.; 
ein Ungenannter in den katholiſchen Kirchenfond zu Grünsfeld zwei Altartücher im Werthe 
von 4 fl. 30 kr.; 
Philipp Spengel's Wittwe in Heidelberg in die dortige allgemeine Armenanftalt 200 fl.; 
Anton Molitors Wittwe in Buchen in den Almvfenfond dafelbft 100 fl.; 
einige Ungenannte, der Kirche des Pädagogiumd im Zauberbiihofsheim mehrere Ornat- 
flüde im Werthe von 105 fl. 24 kr.; 
Sebaflin Waickenmaier's Wittwe in Oberhauſen zwei neue Standarten im Wenhhe 
von 46 fl. in die dortige Kirche; 
Anna Marla Artaria Wittwe von Mannheim in die dortige Stadtarmencaſſe 500 fl.; 
Georg Schäfer von Epfenbach in den dortigen Fatholifchen Kirchenfond 25 fl.; 
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‚Sebaftian und Barbara Knörzer von Pülfringen in den dortigen Almofenfond 50 fl. ; 

Lorenz Schunk von Königshofen in den dortigen Gotteghausfond 30 fl.; 

Joſeph Aloys Barth von Hardheim in den Erbacher’fchen Armenfond dafelbft 125 fl.; 

Barthel Bodant von Mannheim: 100 fl. für die Fatholifche Freiſchule daſelbſt und 100 fl. in 
ben katholiſchen Kirchenalmofenfond allda ; 

ein ingenannter in die Kirche zu Oberwittighaujen ein neues ſchwarzes Meßgewand mit Zus 
gehörbe i im Werthe von 25 fl. und ein neues Todtentuch auf die Tumba im Werthe von 12 fl.; 

ein Ungenannter zur Anfchaffung der Leuchter auf den Hochaltar in der Kirche zn Heine- 
heim 51 fl.; 

ver Guftav - Adolph: Verein zu Nedargemünd und Mosbach an die evangeliſche 
Kirchengemeinde zu Mückenloch 115 fl; 

Andreas Keller von Hohenſtadt einen neuen Kirchenrock im Werthe von 20 fl. in die dortige 
evangeliſche Kirche; 

Jacob Keller von Brehmen eine Prachtbibel im Werthe von 33 fl. in die dortige evangelifche 


Kirche, und 
Conrad Enpres Wittwen Erben zu Oberballbadh in ven Almofenfond vafelbft 30 fl. 





Dienfterledigungen. .. 


Durd die Beförderung des Diacorus Rippmann von Hornberg auf das Diaconat Eppingen 
ft das Diaconat Hornberg, womit die erfte Lchrerftelle an der höheren Bürgerfchule daſelbſt 
verbunden if, mit einem @ompetenzanfchlage von 674 fl. 5 fr. erledigt worden, Die Bewerber um 
diefe Stelle haben fich vorfchriftsgemäß binnen ſechs Wochen zu melden. 

Durch die Beförderung des Piarrers Michael Kuppel auf die Farhofifche Pfarrei Thengendorf, 
Amts Blumenfeld, iſt die katholiſche Pfarrei Pfobren, Amts Donaueſchingen, mit einem 
beilaͤufigen Ertrage von 800 Gulden, worauf ein in zwei Jabren zu tilgendes Proviſorium von 42 fl. 
Zehntablöfungsfoften, — vorbehaltlich ver ſich noch weiter durch Die Zehntablöfung ergebenden 
Koften, — haftet, in Erlevigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrei haben fich bei ver 
fürftlichen Standesherrſchaft Fürſtenberg, ald Batron, nach Borfchrift binnen ſechss Wochen zu melden. 

Durch die Berörderung des Beneficiaten Yofeph Anton Montfort aufdie Pfarrei Haufadh if 
bie zur feelforgliden Aushitfe befimmte Gaplaneipfründe zu Endingen 
mit einem beiläufigen jährlichen Ertrage von 500 Gulden erlediget worden. Die Bewerber um viefelbe 
haben ſich binnen ſechs Wochen durch das erzbifchöfliche Ordinariat fomohl, als durch die Regierung 
des Oberrheinfreifes bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe vorſchriftsmäßig zu melden. 


Todesfälle. 
Geſtorben if: 
am 10. Septenber d. J. 
der Phyſikus Dr. Roos in Triberg. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
(Die Einberufung der Landſtände betreffend.) 


Leopold,von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir Haben befhloffen, Unfere getreuen Stände auf den 21. des Fünftigen Monats um Un 8 
zu verfammeln. 

Wir Taden daher fämmtliche Mitglieder der beiden Kammern ein, fi an gedachtem Tage 
dahier einzufinden, die gewählten Abgeordneten der erſten Kammer und die Abgeordneten der 
zweiten Kammer, welche im Staatövienfte ftehen, nachdem fie vorerft, den erforderlichen Urlaub bei 
der ihnen vorgefegten Stelle nachgefucht und von Uns erhalten haben werben. 

Gegeben zu Earlsrupe, in Unferem Staatsminifterium, den 23, October 1845. 


Leopold. 


Aebenins. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: : 
Buͤchler. 


⸗ 
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DOrdensverleibungen. 


Seine Röniglige Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 6. October d. J. 
dem koͤniglich franzöfiſchen Oberſten Boyer das Ritterkreuz des Carl Friedrich-Militär⸗- 


verbienftordend, und 
unter dem 10. October d. J. 
dem Königlich franzöfifchen Generallieutenant Baron Pelet, Pair von Frankreich, das Groß: 
freuz des Ordens vom Zähringer Löwen 
zu verleihen, allergnäbigft geruht. 


\ 


Erlaubniß zur Annahme cines fremden Ordens. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben unter dem 22. October d. 9. 
dem geheimen Negierungratfe Wallau in Mannheim die allergnädigſte Erlaubniß ertheilt, Das 
ihm von Seiner Majeflät dem Könige von Bayern verliehene Ritterkreuz des Verdienſtordens vom 
heiligen Michael anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habea durch höchſte Cabinets⸗Ent— 


ſchließung 
unter dem 14. d. M. 
| den Bice- Oberft- Kammerherin und Intendanten der Hofvomänen, Grafen von Brouffel 
zum Oberfi= RKammerherrn mit dem Prädicate Excellenz gnädigft zu befördern geruht ; 
unter dem .23. October d. J. - 

dem vorjigenden Rathe des Miniſteriums des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten und Miniſterreſidenten bei der fehtveizerifchen Eingenoffenfhaft, geheimen Legationg- 
rathe Freiherrn Auguft von Marfchall, den Chararter ald Geheimerrath dritter Claſſe zu ver: 
leihen und venfelben zum Director der Regierung des Oberrpeinfreifes ‚ fo wie zum Qurator ver 
Univerfität Freiburg; 

den Hofgerichtebirectuor von Kettenader zum Hofrichter in Mannheim; 

den Oberhofgerichtsrath Brunner zum Hofgerichtsdirector daſelbſt; 

den Hofgerichtsrath Bayer zum Oberhofgerichtsrathe; endlich 

den Legationsſecretaͤr von Meyſenbug zu Wien zum Miniſterialaſſeſſor bei dem Miniſterium 
des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, zu ernennen; 

den Legationgferretär Freiherrn von Türckheim in gleicher Eigenſchaft zur großherzoglichen 
Geſandtſchaft in Wien, und 

den Amtsreviſor Ott von Pfullendorf auf das Amisreviſorat Veberlingen zu verjeßen, 
gnaͤdigſt gerußt. 


, 











XXXIV. 293 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


(Die Beftätigung ber Declaration bes Herrn Bürften von Leiningen wegen Abänderung bed fürftlichen 
Stammfdulben-Statute betreffend.) 

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog der mit agnatifcher und ober⸗ 
vormundfchaftlicher Zuflimmung von dem Herrn Fürften Emich Carl von Leiningen unter 
den 24. März I, 3. beſchloſſenen Aenderung der 88. 25 und 38 des fürftlih Leiningen’fchen 
Stammfdhulden-Statuts vom 18. Juli 1829 durch allerhoͤchſte Entſchließung aus großherzoglichem 
Staatörathe, vom 11. d. M., Nr. 9, die Stantsgenehmigung gnädigft zu ertheilen geruhten, fo 
wird die betreffende Declaration des Herrn Fürſten von Leiningen vom 24. März l. J. 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 17. Ortober 1845. 

Juſtizminiſterium. 
Isily. 
Vdt. &. Winter. 


Aenderung der $$. 25 und 38 bes fürftlich geiningen? chen Stammfchulden - Statut vom 18. Zuli 1829 wer: 
öffentlicht im Negierungsblatte Nr. V. vom Jahre 1829). 

Wir Emih Carl Fürft zu Leiningen ꝛc. haben: 

In Erwägung 

1. daß das im großherzoglich badifchen Regierungdblatte von 1829, Nr. V., verfündete Stamm- 
ſchulden⸗Statut Unſeres fürftlichen Haufes im Art. 25 die Einholung der Staatsgenehmigung bei 
allen VBeräußerungen und Einzügen von Xctivcapitalien und im Art. 38 eine alljährliche Prüfung 
der Rechnungsverwaltung der Schuldentilgungscaſſe durch die Staatöbehörde verlangt, daß aber 
Diefe Beflimmung nur den Zweck hatte, die damals fehlenre Zuftimmung Unferer gräflichen Herren 
Agnaten zu dem gedachten, nur für Unfere fürftliche Speciallinie erlaffenen Statute entbehrlich zu 
machen und zugleich den damaligen Stammguts - Gläubigern größere Sicherheit zu gewähren; 

in Erwägung : 

2. daß inzwifchen durch den Mosbacher Bergleih vom 24. Juni 1829, verkündet im 
großherzoglich badiſchen Regierungdblatte von 1830, Nr. V., die Berhäftniffe zwiſchen den Ag⸗ 
naten Unferes fürftlichen Gefammthaufes georbnet, auch die früheren Stammſchulden, welche aus 
Reften des Borberger Anlehens, des onfortial- Anlehens und de, durch vie Wechielhäufer 
Frege und Comp. zu Leipzig und Phil. Nie. Schmidt zu Frankfurt a. M. unterm 1. De- 
tober 1828 und 1. October 1829 negozirten Anlehens beftanden Haben, durd das neue, unter 
dem 9. Mai 1834 mit dem legtgenannten Werhfelhaufe abgefchloffene Anlehen von 1,400,000 fl. 
getilgt wurden, auch die bei Tegterem Anlehen betheiligten Gläubiger mittelfi der ihnen bewilligten 
Sperialhypothet und der fortwährend beftehenden, durch einen landesherrlichen Gommiffär con- 
trolirten Schuldentilgungscaffen - Euratel vollftändig gefichert find, fofort 

3. die im Art 25 des Statuts für nothwendig erklärte Staatögenehmigung zu Veräußerungen 
and Einzügen von Activcapitalien, fo wie die im Art. 38 des Statuts vorgefchriebene Rechnungs- 
präfung durch die Staatsbehbörde, ifre Bereutung verloren haben; 
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Uns veranlaßt geſehen, mit Zuſtimmung der Staatsbehörde und Unſerer Agnaten, die es 
angeht, die Art. 25 und 38 Unſeres Stammſchuldenſtatuts, fo weit fie die beſondere Staatsge 
nehmigung zu allen Veräußerungen und Einzügen von Ativcapitalien, und bie jährliche Prüfung 
der Verwaltung der Schulventilgungscaffe durch die Stantsbehörde, vorjchreiben, außer Wirkung 
zu erklären, und eg in diefer Beziehung bei ten Beflimmungen der Mosbacher Convention vom 
24. Juni 1829 bewenven zu laffen. 

Urfundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Unſeres beigedruͤdten fürſtlichen Inſiegels. 

Amorbach, den 24. März 1845. 
(gez.) Emid Earl. 
(L. 8.) 
Vdt. Steinwar;. 
Auf Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht höchſten Befehl 
Hauntz, Seereiar. 


(Die Zahlung der Brandverſicherungsbeiträge von den kirchlichen Gebäuden betreffend). 


In Folge allerhöchfter Entfchliegung Seiner Rönigliden Hoheit des Großherzogs 
aus großherzoglichem Staaterathe vom 11. d. M. Nr. 8, wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß die im Regierungöblatte vom 21. September 1842, Seite 259 verkündete Staatöminifterial- 
verordnung vom 24. Auguft 1842, welche die Minifterialoerordnung vom 9, Juni 1821 (Reggsblt. 
Nr. XL.) beſeitigt, und eine eigene Erläuterung des $. 30 bes Kirchenbauediets vom 26. April 
1808 (Reggsblt. Nr. XXIV.) enthält, zurüdgenommen werbe. 

Carlsruhe, den 17. October 1845. 


Minifterium des Innern. = 


Webenius. | Vdt. Buiffon. 
(Bekanntmachung der von dem Minifterium des Innern ertheilten Stantögenehmigung zu Präfentationen auf 
Patronatspfarreien ) 


Das Minifleriun des Innern bat 
unter dem 29. Juli d. J. 
der Präfentation der freiherrlihd von Bodmann'ſchen Grundherrſchaft als Patron des Viears 
Friedrich Kirner in Bleichheim auf die katholiſche Pfarrei Eſpaſingen, Amts Stockach, und 
unter dem 28. Auguſt d. J. 
der Praͤſentation von Seite des Freiherrn Carl von Racknitz zu Heinsheim, des Pfarrver⸗ 
weſers Auguft Le Pique zu Hirſchlanden, auf die evangelifche Pfarrei Heinsheim, Amts Neudenau, 
die Staatögenehmigung ertheilt. 























Bereins-Zolltarif 
für die Jahre 


1SA6, 1847 und 1848. 





Carlsruhe, 
Drud und Verlag bes Comptoirs bes Großh. Regierungs>Blattes. 
Malſch und Wogel, 


1845. 


.. Erſte Abiheilung. 
Gegenſtaͤnde welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


1. Bäume, Straͤuche und Reben zum Verpflanzen, ingleichen lebende Gewaͤchſe in Toͤpfen ober 
Kübeln; | | 

2. -Bienenföde mit lebenden Bienen; 

3. Branntweinipülig ; j 

4. Dünger, tbierifcher; desgleichen andere Dungungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, Kalkaͤſcher, 
Knochenſchaum oder Zuckererde, Duͤngeſalz, letzteres nur auf beſondere Erlaubnißſcheine und unter 
Kontrole der Verwendung; 

5. Eier; 

6. Erben und Erze, die nicht mit einem Zolljage namentlich betroffen jind, ald: Bolus, Bimsſtein, Dlut- 

ſtein, Braunftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in Fryftalliirten Stücken), 
gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde n. a.; 

7. Erzeugniffe des Aderbaucs und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchfchnittenen Land⸗ 
gutes, deſſen Wohn- oder Wirthichaftögebäube innerhalb dieſer Grenze belegen find; 

8. Fiſche, friiche, und Krebſe (Flußkrebſe); desgleichen friſche unausgeſchaͤlte Muſcheln; 

9. Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werden; Flachs 
und Hauf, geröftet oder ungeröftet, in Stengeln und Bunden; ferner Grad, Futterkraͤuter und Heu, 
auch Heuſaamen; 

10. Gartengewächſe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eßbare 

Wurzeln ꝛc., auch friſche Krappmurzeln, ingleichen Feuerſchwamm, roher; auch ungetrocknete 
Cichorien; 

11. Gefluͤgel und kleines Wildpret aller Art; 

12. Glaſur- und Hafnererz (Alquiſoux); 

13. Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden ſilberhaltigen 
Scheidemuͤnze; 

14. Hauögeräthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, gebrauchte Fabrikgeraͤthſchaften 
und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf beſondere Erlaub- 
niß neue Kleider, Waͤſche und Effekten, infofern fie Ausftattungsgegenftände von Ausländern jind, 
welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande nieberlaffen ; 

15. Holz: Brennholz beim Landtransporte, auch Reiſig und Beſen daraus, ferner Bau- und Nutzholz 
(einfchließlich Flechtweiden), welches zu Lande verfahren wird und nicht nad) einer Holzablage zum 
Verſchiffen beftimmt ijt; 


Anmertung Dem Landtransporte wird das Berflößen in Iofen Etüiden auf Floßkanälen und ölopbäcpen alcich⸗ 
geachtet. 


Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Hand— 
wielßzeug, welches reifende Handwerker, fowie Geräthe und Inftrumente, welche reijende Kuͤnſtler 
zur Ausübung ihres Berufs mit fich führen, ingleichen Mufterfarten und Muſter in Abfchnitten oder 








16 


* 





Proben, die nur zum Gebrauch als folche geeignet find; dann bie Wagen ber Reiſenden; ferner 
die bein Eingange Über die Grenze zum Perfonen= uber Waarentrandporte dienenden und nur deß⸗ 
halb eingehenden Wagen und Wafferfahrzeuge, Tegtere mit Einfchluß der darauf befindlichen gebrauce 
ten SInventarienftüde, inſofern die Schiffe Auslaͤndern gehören, oder inſofern inländifche Schiffe 
die nämlichen oder gleichartige Inventarienftiite einführen, als fie beim Ausgange an Bord hatten ; 
Reiſegeraͤthe, auch Verzehrungdgegenftände zum Reijeverbraud) ; 

417. Kunftfachen, welche zu Kunftausftellungen oder für landesherrliche Kunftinftitute und Sammlungen, 
auch andere Gegenſtaͤnde, welche jür Bibliotheken und andere wiſſenſchaftliche, beſonders naturhiſtoriſche 
Sammlungen oͤffentlicher Anſtalten eingehen; | 

18. Lohkuchen (audgelaugte Lohe als Prennmaterial) ; ; 

19: Nil; | 2 \ 

20. Obſt, friſches; 

21. Papier, beſchriebenes (Alten und Manuſeripte); 

22. Saamen von Waldhoͤlzern; | 

23. Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

24. Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren); Flockwolle (Abfälle von ber Spinnerel); ; Tuchtrüm ner 
(Abfaͤlle von der Weberei), und die aus Lumpen gewonnene Zupfwolle (Shuddywolley; 

25. Seidencocons; 

26. Steine, alle behauene nnd unbehauene, Bruch⸗, Kalk⸗, Schiefer-, Ziegel- und Mauerſteine beim 
Landtransport, inſofern fie nicht nach einer Ablage zum Verichiffen beſtimmt find; Mühl- und große . 
Schleif- und Wepfteine in bemfelben Kalle; _ 

27. Stroh, Spreu, Häderling; \ _ 

28. Ihiere, alle lebenden, für welche Fein Tarifſatz ausgeworfen ift; 

29. Zorf und Braunfohlen, auch Steinfohlenafche ; ; 

30. Treber und Trefter. 











_ Bweite Abtheilung. 
Gehenftande, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen ſind. 


Fuͤnfzehn Sulbergroſchen oder ein halber Thaler Preußiſch, oder zwei und fünfzig und ein halber aereu⸗ 
zer im 247.-Guldenfuß vom Zentner Brutto-Gewicht wird in der Regel bei dem Einganze, un) weiter Feine 
Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren ausgeführt werden. 
Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenſt aͤnden ein, welche entweder nach dem Vorhergehenden (eiſte 
Abtheilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich: 
a. einer geringeren oder hoͤheren Eingangsabgabe als einem halben Thaler oder zwei und fuͤnfzig und 
einem halben Kreuzer vom Zentner unterworfen, | 
oder 
b. bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find diejes folgende Gegenflände, von welchen bie beigeſehten Gefalle erhoben werden: 





”. 
\ 


| - Abgabenfäße 
- nad) bem Für 

Maaßſtab 14⸗Thaler⸗Fuß nach dem | 7 ara 

Nr.‘ Benennung der Gegenftände. der (mit ber Eintheilung * | wird vergütet von 
des Thalers 24'/,-Oulden- Fuß 

Verzollung | Zentner Brutto: 

in 30ftel und 24ftel), Gewicht: 

beim beim 





Eingang Ausgang. Eingang. [| Ausgang. 
Rthlr. ei, Rthlr. RE fl. kr. fl. ir. 





1 Abfälle: 
von Glashütten, desgleichen Scherben , 
und Bruch von Glas und Porzellan ; von 
ber DBleigewinnung GBleigekrätz, Blei⸗ 
Abzug oder Abftrich und Blelafche) ; von 
der Gold = und Silberbearbeitung (Muͤnz⸗ 
Gratze); von Eeifenfiedereien die Unters 
lauge; von Gerbereien das Leimleder; 
ferner Blut von gefchlachtetem Vieh, ſo⸗ 
wohl flüffiges al8 eingetrodnetes, Thier⸗ 
flechſen, Abfälle und Theile von rohen 
Häuten und Fellen, abgenugte alte Le⸗ 
berftüde, Hörner, Hornſpitzen, Horn⸗ 
ſpaͤne, Klauen und Knochen, leßtere 
mögen ganz oder zerkleinert fun . . '.ı| 1 Zentr. frei, — — | 15 [fre.| — J — 152", 








— — — — 


2 Baumwollen. Baumwollenwaaren: 
a) Robe Baumwolle -. . . 2» 2... | 1 Zentr. Ifri.] — I — | 15 Ifrel.| — | — 152%, 


b) Baunwollengarn, ungemifcht oder ge⸗ |. 
mifcht mit Wolle oder Leinen: - 
1. ungebleichtes ein» und jweibrählige®, 
und Watten . . » 2... . +1 1 Zenir 21 —I-|—] 3101 —- | — 


JAnmerk. Zu Zetteln angelegtes, geflüchtet over 
ungefhlihtet - - > > 2 02 00. 1 Zentr. 3|—IiI—| — 5151 — | — 


2. ungebleichtes drei» und mehrbrähtiges, 
ingleichen alles gezwirnte, gebleichte | 7 in Ballen. 
oder gefärbte Gam . . 1 13a. 1 81 —I—| —-11|1—|I —|— 

c) Baumwollene, besgleichen aus Baum- 
| wolle und Leinen, ohne Beimifchung von 
Eeide, Wolle und andern Thierhaaren 
gefertigte Zeuge und Etrumpfivaaren, 
Epigen (TUN), Pofamentier-, Knopf: 
macher =, Stider » und Bupwaaren ; auch) 














18 in Zäffern u. Sie 
13 in KLoͤrben 











Die unter den Siibergrofchen ſtehenden Ziffern bezeichnen 2aſtel des Thalers. 


oe... — — — — — 


Abgabenfähe u u 7 





nad dem 

















Fuͤr 
mu | mm | 8ern 
Nr. Benennung Der Gegenftänbe. „der  jj(mit ber Sintheilung | ,,. , , wird vergütet vom 
| Berzollung. bes Thalers 24'Oulben-Bub Zentner Bruttos 
in 30ftel und 24ftel), Gewicht: 
beim beim 
Gingang. | Ausgana. — — 
| Kthlr. an KRihlr. RR fl. —T und. 7 
dergleichen Zeug⸗ und Strumpfwaaren 
mit Wolle geſtickt oder broſchirt; ferner 
Geſpinnſte und Treſſenwaaren aus Me⸗ | 
tallfäden (Lahn) und Baumwolle ober 
Baumwolle und Leinen» außer Berbin- 
bung mit Seide, Wolle, Gifen, Glas, | 
Holz, Leder, Mefling, Stahl und ans (re in. äffern x. Kiſten. 
dern Materialien . © © =: 0... 13m 1501 — I — | — I 7301 — | — 
) 7 in Ballen. 
3 1 Blei: | | | 
a) Rohes, in Blöcken, Mulden ıc., auch 
altes, desgleichen Blei», Silber- und , 
Gold - Slätte eo oe. KK 2 2 de ro. 1 Zentr. — 7 — — I — 266/. — — 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Roͤhren, 
Schrot, Platten u. ſ. w., auch gerolltes 
Bi...» 2... 13m | 2 —-1— I — | 31301 — | — I 6 in Bäffern u. Riften. 
c) Feine Bleiwaaren, aß: Epieljeug ic. Ä 
ganz oder theilweife aus Blei, auch der⸗ mw 
gleichen lackirte Waaren . . . . +1 13er 10 — 


4 \ Bürftenbinder- und Siebmacher- 
waaren: 

a) Grobe, in Berbindung mit Holz ober 
Gifen, ohne Politur und Lad. .- . „1 1 Zentr, 3/—1I1—-1!1-—-151151I — 


20 in Fäflern u. Kiften. 
— j13 in Koͤrben: 


16 in Faͤſſern u. Kiſten. 
6 in Ballen. 





b) Feine, in Verbindung mit anderen Ma- 
terialien (mit Ausnahme von edlen Mes 
tallen, feinen Metallgemifhen, Bronce, 
Perlmutter, echten Perlen, Korallen ober 
Steinen), auch Siebböden aus Pferde- 


haaren . 2... ee. Zn | 10 I — I — — 1 1730 1 — | — 120 in Faſſern u. Kiſten. 


5 |Droguerie- und Blpotheer ⸗ auch 
Farbewaaren: 

a) Chemiſche Fabrikate fuͤr den Medicinal⸗ 

und Gewerbsgebrauch, auch Präparate, | | i 

ätherifche und andere Dele, Säuren, | | | U 


‘. 


- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ 
' 
j 


[Ausnahmen treten jedoch folgende ein, IM 


D 
| c) 
la) 


0) 
f) 


e) 


| 
| 
| 
N 
| 
jAnmerk. Ungereinigte — unter 30 Procent 
| 
| 
| 


\ 


Salze, eingebidte  EAfte; desgleichen 
Maler⸗, Waſch-, Paſtellfarben und 
Tuſche, Farden und Tuſchkaſten, feine] 
Binfel, Mundlaf (Oblaten), Engliſch⸗ 
Pflaſter, Siegellack u. ſ. w.; uͤberhaupt 
bie unter Apotheker⸗,, Droguerie- und! 
Farbewaaren gemeiniglich begriffenen Ge⸗ 
genftände, fofern fie nicht befondere aus⸗ 
genommen fid . . 2... 


zahlen weniger: 
Ma 2: 2 2 ern ete 


Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder vers 
feßt, Chlorfal. . .. 

Mennige, Schmalte, ungereinigte und! 
gereinigte Soda (Mineral-Alfaly, Kupfer: 
vitriol, gemijchter Kupfer- und Eiſen⸗ 
vitriol, weißer Vitrlol, Wafferglas 


— 


reines waflerfreies Natron enthaltende — 


Soda, beim Eingang fiber die Preußifche | 
Sergrenze, fowie in Preußen, Sachſen 
und Churheſſen bei dem Gingang auf 
Flüffen und in Sacfen auf ver Land⸗ 
grenzzee... 


Eiſenvitriol (grüner) . » 2» 2. 


Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Braun: 
roth, Kreide, Oder, Rothftein, Umbra ; 
fo wie alle Abfälle von der Fabrikation 
ber Salpeterfüure; fchwefelfaured und 
falzfaures Kali, auch rober Flußſpath in 
Stücken. 


1. Kreuzbeeren, Quercitron, Saflor, 
Wald und Wauu 





1Zeuir. 


1 Zenie, 


.| 1 Ientr. 


1 Zenk. 


1 Jertr. 


1 Zentr. 


I Jentr. 


1 Jentr. 


Abgabenfähe | 
nach den Fr 
14.Thaler⸗Fuß Tar 
(mit der Eintheilung nach dem wird vergt 
des Thalers 20/2Gulden⸗Fuß Zentner & 
Hin 30ftel und 24ftel), Sm: 
beim beim | 
| Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. | 
Wihlr. RS Rikir. Ro .I| m.iI A |. | Yı:: 
| 
| 
. | 
' 16 in lm: 
31101— |— 151,307 — — | 9 in sm. 
(8) 6 in See 
1:101I—-1— 121201 | — ft in gie 
(8) 
2 — I — I — 3:30.1—- | —I 6 in fir. 
1\—t1—|1-11135|— | — 
— | 7-1 171-170: 
(6) | 
— | TA 117 26/1 — | — 
(6) 
151-1 1— [al | — 
(4) 
— 51—251— 1741 — 17% 
(4) CE 








——— — — — — — — — — — — — m ee nn — 


























J Abgabenf ätze 
| nach dem Für 
| Mankftab | —— nach dem | Zara 
ã mit der Eintheilun | . 
Benennung der Gegenflänbe. Bernalung ( nahe 8 24, -Bulden-Fuß an. 
| lin 30ftel und 24ftel), Gewicht: 
| | beim beim 
| Eingang. Ausgang. | Eingang | Ausgang 
| Iren aa) Rıble en. fl. . Kt. Pfund 
2. Mob ee ..., ..1 Zentt. — 51 | — — 
(4) 
3. Aloe, Flechten, Gallapfe, Kurkume, 
Sumach . . . 0... 1 Zentren frei. — I — n — 135 
4. Ederboppern, Knoppen . . . .) 1 Zente frei. —I— | 5 — ira 
(4) 
h) Farbehölzer, in Blöden, gemahlen oder] _ 
gerafpet - - 2 0 0 ee] 1 Zentr. | 5 |, — li 
i) Korkholz, Bote, Cedernholz und Buchs⸗ 109 (4) 
baum. .. rer | — ch — 4 — 19 
k) Pott: (MWaid-) Aſche, Weinſtein ..1 Zentr. — 794 — | — — — 
(6) 
1) Harze aller Gattung, europäiſche und 
aufereuropäliche, roh und gereinigt. .| 1 Zent. 1 — | 5|— | — — — 
(4) 
m) Mineralwafier, natarlichee, in Flaſchen 
oder Krügen en ... 1 Zentr. I — | 7,1 — I — — — 
(6) 
n) Salpeter, gereinigter und ungereinigter, 
auch falpeterfaures Ratron. -  . | 1.3entr | — F —I_ — — 
( 23 in Kiften. 
0) Salzſäure und Schwefelſaͤure ... 1 Zentr. 1 8 — - — 9 in Körben. 
pP) Shweil. - » - 2 2 2.0.) Zentr. Ir. — I — Zi frei — 18%, 
q) Terpentin und Terpentinöl (Kienöl) .. | 1 Zentr. — !10]—- I — — 1 
Anmert. Die allgemeine Eingangsabgabe tragen: (8) 
1. rohe Erzeugnifie des Mineral, Tpiers 
und Pflanzenreihs zum Gewerbe» und 
Medicinalgedrauce, die nicht befonders 
‚ höher ode: niedriger befteuert find, ins» 
befondere auch anderswo nicht genannte, 
außer-europäifche Tiſchlerhölzer; 
2. ungereinigtes frhwefelfaures Natron. 
Eiſen und Stahl: Ä 
a) Nohelfen aller Art; altes Brucheifen, | 
Gijenfelle, Hammerjchlag . 1 Zentr. — 10 — | 7V1 — — 126’, 





81 116) 








Abgabenfähe 








S 









nach dem Für 
Maapftab 14-Thaler-Fuß garı 
Nr. Benennung der Gegenitä nde. ber (mir ber Eintheilung nad) bem wirb dergin 
Verzollung des Thalers 24Gulden⸗Fuß Zentner ®r: 
| in 30ftel und 24ftel), 


Gewicht 


beim beim 


Eingang. | Ausgang. | Eingang. | A 
— gang. | Eingang. | Auegang 
bir. a Kthlr. or k. Dfen 


b) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen (mit 
Ausnahme des fagonirten) in Stäben 
von '/, Quadratzoll Preußiſch im Quer: 
ſchnitt und darüber; beögleichen Luppen⸗ | 
eiſen, Eifenbahnfchienen , auch Roh⸗ und | 
| 





Gementftahl, Guß⸗ und raffinirter Stahl | 1 Zente. | 1 [151 — | — 
6) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit (12) 
Ausnahme des fagonirten) in Stäben || 
| von weniger als "/ı Quadratzoll Preußiſch 
im Querſchnittt 1Zentt. 215 | — | —- 
d) Faconirtes Eiſen in Stäben ; beögleihen (12) 
Eifen , welches zu groben Beftandtheilen 
von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achfen u. berg.) roh yorgefchmiebet ift, 
in fo fern dergleichen Beftandtheile eins 
zen Einen Zentner und darüber wiegen ; 
auch Pflugfchareneifen ; fhwarzes Eifen- 
blech, rohed Stahlblech, rohe (unpolirte) | 
Eifen « und Stahlplatten; Anter , fo wie 
Anker und Scifföfetten - ... 
e) Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, polir⸗ 
tes Stahlblech, polirte Eiſen⸗ und Stahl- 
platten, Eiſen⸗ und Stahldraft . . || 1 Zentr. 4\—1—|I— 








Anmert. 1.An ven Zollgrenzen der Preußiſchen . 
weftlihen Provinzen, desgleichen von 
Bayern, Württemberg, Baden, Kur⸗ 
heſſen und Luxemburg ſind die unter 
Poſ. a. genannten Gegenſtaͤnde beim 

Ausgange zollfrei. 

„Bon Rohſtahl, ſeewaͤrts von ber Ruſ⸗ 
fiſchen Grenze bis zur Weichſelmün⸗ | 
dung einſchließlich eingehend, wird 
nur die allgemeine Eingangsabgabe | 
erhoben. 


Geknoppertes Zatneifen kaun in Bayern 
auf der Grenze von Hindelang bie 


1a) 


4 








Abgabenfäße 





| nach dem j Für 
| Maapftap | 14-Thaler-Fuß nad) dem Tara 
Wr.| Benennung der Gegenftände. ber (mit ber Cintheilung 24",-Guldenzgup Wwird vergütet vom 
| Verzollung. des Thalers u Zentner Brutto= . 
in 30ftel und 24ftel), ' Gewicht: 
beim beim 
Eingang. JAusgang. | Eingang. | Ausgang. 
—— ü—ee ———— — — 
Rtihlr er) Ktblr. It fl. Ir. fr. Pfund. 


Breilafling zu dem Zollfabe von 1'% 
Rthlr. (2 fl. 374) ir. pro Zentner 
eingehen. 
Itumert. 4. Radkranzeiſen zu Gifenbahnwagen 
wird nach Poſ. d. verzollt. 
If) Eifen = und Stahlwaaren: | 
1. San; grobe Sußwaaren in Oefen, | 
Blaiten, Gittern ıc. .. 1 Zentr. | 
2. Grobe, die aus heſchmiedelem Gijen | | 
oder Eifenguß, aus Cifen und Stahl, | 
GEiſenblech, Stahl» und Eifendraht, | 
auch in Verbindung mit Holz gefertigt; 
ingleihen Waaren dieſer Art, die ge- 
| 


— 
. 


| 
| firnißt oder verzinnt, jedoch nicht pelirt 
| find, ald: Aerte, Degenklingen, Fei⸗ 
of len, Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holz. 
fhrauben, Kaffeetrommeln und ⸗Muͤh⸗ 
Ien, Ketten (mit Ausfchluß ber Anker⸗ 





und Schiffsletten), Maäfchinen von | | 
Eifen, Nägel, Pfannen, . Mätteifen, | \ 





Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe | 
‘ (ohne Politur), Schraubflöde, Senfen, 
| Sicheln, Stemmeijen, Striegeln, Thurm⸗ 
uhren, Tuchmacher⸗ und Schneider: 
fcheeren, grobe Waagebalten, Zangen 
u. ſ. w.. .. 1BZentr. 
3. Feine, ſie mögen ganz aus feinem | 
Eiſenguß, polirtem Eiſen oder Stahl, 
oder aus biefen Urftoffen in Berbin- u | 
| 
l 
| 
2 


‘110 in Zäffern u, Kiften. 
6 in Körben. 
4 in Ballen. 





6I— II — 





dung mit Holz, Horn, Knochen, lob- 
garem Leder, Kupfer, Meiling, Zinn 
(legtere8 polirt) und anderen uneblen 
Metallen gefertigt feyn, als: Gußwaa⸗ 
ren (feine), Mefier, Scheeren, Sirei- 
hen, Schwertfegerarbeit u f. w. (mit 
Ausſchluß der Näh- und Stridnabeln); 
ladirte Eiſenwaaren; auqh Gewehre 
aller Att.... .- . 1 Zenir. 10 — 1-2 I — 117 


13 in Zöffern u. Kiften. 
6 in Koͤrben. 
4 in Ballen. 


mm — nn nn 


















Abgabenfäße 
nach dem Für 
Manpftab | 14:Thaler-Kuß nach dem Zare 
- ‘ it der Eintheil 
Nr.\ Benennung der Gegenftände. ver (m us Shalen u Bert „Guldenfuß wird vergütet vom 


Dergollung || in 3Oftel und 24fel), Sentner Brutto: 


Gewicht s 








beim beim 
Gingang ſ Aussang | Eingang. | Ausgang. 
— - a Rihlr. — Riblr ve ie | Pfund. 
7 Erze, nämlich: Eifen- und Stahlftein, Etufen, 
Waſſerblei (Reißblei), Galmei, Kobalt . | 1 Zentr. [hei | — | — 9 fi — J1—-117 
Anmerk. An ven Baperifchen, Sächſiſchen, Würt- 
tembergifchen, Bapifchen und Luxem⸗ 
burgifch>Belgifä,en Grenzen, Eifenerz . — frei 7 frei | — [frei | — Ifrei — 
8 | Flache, Werg, Hanf, Seede. . .| 1: Zentr. | = 9 || 7%] | 
9 | Getreide, Hülſenfrüchte, Säme⸗ 
reien, audi Beeren: 
a) Getreide und Hülfenfrücdhte, ald: Weizen, ( 4 ea. | — 5| - — 1— Im — | — 
Spelz oder Dinkel, Gerſte (auch gemälzte), (4) 
Hafer, Heidekorn oder Buchweigen, Roggen, | 1 Bauer. | — 201 - — | 1110] — | — 
Bohnen, Erbſen, Hirfe, Linfen und Widen Scheffel. (16) 
Anmert. 1. In Bayern an ter Grenze von Berch⸗ _ 1. 24 _ 
tesgaren 1 Bayeriſcher Echeffel . - — 17 — — 
Anmert. 2. Auf ver Sächfiſch-⸗Böhmiſchen Grenze 
geben die unter a. genannten Ge» 
treivearten und Hülſenfrüchte beim 
Xandtransporte zu folgenden ermäßig⸗ 
ten Sätzen ein: 2 
= j 1 spent 
Weizen, Epelz oder Dinkel er —5*— tt _ 1.1—-|1-1-1|1-|-|- 
Roggen, Bohnen, Erbfen, Hirfe, 
Linſen und Widen . . „|| 1 bito — | 14] = '1—-1—- | -1- 17 
Öerfte. . * 0 . . 1 dito — 1 — — — — — — 
Hafer und Heldetorn . 0.) dito — | 71 7 1 — — | 107 | 
Anmert. 3. Hafer in Quantitäten unter einem 
Preußifchen Sceffel oder beziehungs- 
weife unter 2 Bapyerifchen Meben 
und andere Getreivearten, fo wie 
Hülfenfrüchte unter einem halben 
Preußiſchen Scheffel oder unter 1 
Bapyerifchen Metzen frei. 
b) Eämerelen und Beeren: 
1. Anis und Sümmdl . - .» - » . ch 1 Zantr. 11—1—-|-—-]1 119] -1- 
2. Delfaat, als: Hanffaat , Leinfaat und 
Leindotter oder Doder, Mohnſaamen, 
Raps, Rübefaat. © » oe + 13 I — | 1uI — | — IT — |441 —- |< 


R ‘WW 





nach dem 
14 Thaler-Fuß 
“I Cmit der Eintheilung 
bes Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 


beim 





3. Kleefaat und alle nicht namentlich im 
Zarif genannten Sämereien ; ingleichen 
Wachholderbeeren. -. © 2. 2... 1 Zentr. 
Anmert. Ein Preußifcher Scheffel Kleeſaat wird R 
mit Einſchluß des Sades zu 89 Pfund, 
ein Bayerifcher Scheffel veögleichen zu 
360 Pfund gerechnet. | 


Ä 5 
| (4) 
Ä | 
| 
| 
10 Glas und Glaswaaren: 4 
| 
| 
| 
| 


— 


ſa) Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr).. „|| 1 Zentr. 


Anmert. Beilofer Berpadung werden zu 1 Eeniner 
veranfchlagt : 


ı!l—-I1-—- | _ 


. 51 grupifee 
6°, in axeriſche Aubikfuß. 
4% Rpeinbayerifige 
b) Weißes Hohlglas, ungemuftertes, unge: 
ſchliffenes; ingleichen Benfter- und Tafels 
glas in feiner natürlichen Karbe (ori , 
halb⸗ und ganz weiß) . . . . 1 1 Zentr. 31-1 _| — 


Anmert. Borgevachtes Hohlglas nur mit abge: 
ſchliffenen Stöpfeln, Böden oder Ränvern || 1 Zentr. 41 5 — I — 


0) Sepreßtes, geichliffenes, abgeriebenes, ge⸗ 
ſchnittenes, gemuftertes weißes Glas ; 
auch Behänge zu Kronleuchtern von Glas, 
Glasknoͤpfe, Glasperlen und Glasfchmelz | 1 Zentr. 6I-I —- | — 


d) Spiegelglas : 
1. wenn das Stuͤck nicht über 288 Preuß i⸗ 
he ober 333 Altbayerifche oder 255 
-  Rheinbayerifhe NJ Zoll mißt, 
ec) gegofienes, belegtes ober unbelegtes, 
aa) wenn dad Stüf nicht über 144 
Preußiſche N Zoll mißt . . . | 1 Zentr. 6 — I —- | — 
bb) wenn das Stüd über 144 und bis 
| 233 Preußische D Zoll mißt. . || 1 Zentr. 8 —I— | — 
6) geblafeneg, belegtes oder unbelegtes . | 1 Zentr. 3|—I—-|— 
" | 


24 '/,-Oulden-Fuß 


fl. 


Abgabenfäße 





nach dem 


beim 





ke. 


— 17°’ 


—* 


10 


45 


15 


92% 


30 





Eingang. [Ausgang | Eingang | Ausgang. 
Rthlr. a) Rihlr. eat 





fl. . 


Zentner Bruttos 
Gewicht: 





kr. 


Fuͤr 
Tara 
wird vergütet vom 
Pfund 


23 in Faͤſſern u. Kiſten. 
13 in norben und &e- 


23 inpääflern u. Kiſten. 
13 in Koͤrben. 


* 


in Kiſten. 


12 
 eeeeheeeehääz—— zz € —€=—=—=—_—_—-__ä_äää 
| Abgabenfäbe 
| nach dem Für 
Maakftab | 14-Thaler-Fuß na ch bem Tara 


Nr.| Beneniung der Gegenſtände. der (mit der Eintheilung 24", -Gulden-Fuß wird vergütet von 


bes Ihalers 
Verzolung. | in 3oftel und 24Rel), eine 


beim beim 

Ausgang.| Sinnang. FAuSsgang. 
thir.| Bar. | fl. | fe. u a Ta Ve Te 
bir It fl r nl Pfund, 


Eingang 
Rıhlr.| Egr. 
(ner) 








2. belegted und unbelegted, gegofiened und 
geblafenes, wenn das Stüd mißt: | 
Rbeinbayer. 


Zoll. IollPreuß. Altbayer. Poll. 1 
über 288 bis 576 oder bis 666 oder 511 || 1 Stüd. 1 
„ 576 „ 100 u „ 1156 „ 886 ||.1 Stüd. 3 
„ 1000 » 1400 „ „ 1618 „ 1241 | 1 Stüd. 3 — 
„1400 „ 1900 »„ „ 2196 „ 1684 || 1 Stüd. || 20 
„ 1900 [1300 Breußifh.. . .» » . - 1 Etüd. || 30 
Anmert. Rohes, ungeſchliffenes Spiegelglas wird 
gegen vie allgemeine Eingangs⸗Abgabe 
eingelaſſen. 
e) Farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas 
ohne Unterſchied der Form, auch Glas⸗ 
waaren in Verbindung mit unedeln De- 
tallen und anderen nicht zu den Ge— 
fpinnften gehörigen Urftoffen ; deögleichen 
Spiegel, deren Olastafeln nicht über || - 
288 Preuß. [Zoll das Stüd meflen .|| 1 Zentr. || 10 | — 
Anmert. Spiegel von größeren Dimenflonen des 
Glaſes zahlen, ohne Nüdficht auf die Rah⸗ 
| 


' 20 und Ki 
— 1 —117I1301 — Ri en 


men, ven Eingangszoll nach obigen Stück⸗ 
fäßen für Spiegelglas, ven Dimenfio- 
nen des Glaſes gemäß; falls fi) der 
Eingangszoll danach aber geringer als 
10 Rthlr. over 17 fl. 30 fr. vom Zent- 
ner berechnet, dieſen Satz. 


11 \Säute, Felle und Haare: 
|? Rohe (grüne, gefalzene,, trodene) Häute 
und Felle zur Lederbereitung; rohe be— 
| haarte Schaf-, Lamm⸗ und Siegenfele; 


| rohe Perdehaare . . . . > «|| 1 Zentr. Ifrei | — 13 in Faͤſſern Ib Kiſten. 


1/20 Ifrei —]| 2155 | 6 in Ballen. 


|b) Felle zur Pelzwerf- (Raudionaren.) Ber 
J rung eu 1) 1 Zentr. — | 20 


|) Haſen⸗ und Kaninchenfelle, rohe, und» Haare || 1 Zentr. Ifri I — 


* Haare von Rindvieh -. . ... | 1 Zentr. fe — 











Abgabenfäße 














nah dem Für 
14-Thaler-Fuß Tara 
Br nad) dem 
(mit der Eintheilung 24,-Gulden-Kuß || wird vergütet vom 


bed Thalers 
Verzollung ||; Z0ftel und 24ftel), Bentner Brutto⸗ 








“beim beim Gewicht: 
Eingang. | Ausgang. | Eingang. Ausgang. 
- Kıple.| Ear. [Riple.| Sur. | fl. tr. ih fl. | &. Pfund. 
12 | Holz, Solzwaaren ze. 1 Breufifies 2", Sg.) IL 
a) Brennholz beim Waflertransport . . — Barerifien (2) 
b) Bau= und Nutzholz beim Waſſertrans⸗ e. 2 ||| 8,1 
port, ober beim Landtransport zur Ver⸗ 
ſchiffungsablage: 
1. Eihen-, Ulmen⸗, Eſchen⸗, Ahorn⸗, 
Kirfh-, Birn⸗, Apfel⸗, Pflaumen⸗, Fiſelaß 
Kornel⸗ und Nußbaumholz... . overb.Stön) 1 — I— | —- I 11851 —| — 
75 Preußiſche 
2. Buchenzzauch Fichten-, Tannen⸗, Lerchen⸗, Fubilfuß. 
Pappeln⸗, Erlen= und anderes weiche | , 
Holz; ferner Banbdftöde, Stangen, 1 Scirer 
Faſchinen, Pfahlholz, Blechtweiden ıc. va — 10 — |! _-1-|351-—-]|-— 
u ikfu ( ) 
3. Sägiwaaren, Faßholz (Dauben) und 
alles andere vorgearbeitete Nußholz : | 
) aus den unter 1. genannten Holzarten 1 eirstan| 1 I 101 — — I 2/11 —| — 
, P) aus den unter 2. genannten Holzarten || 1 dito. — 9 — —211101-2— 
Inmert, In den öſtlichen Provinzen des Preußi⸗ (16) 
fhen Staates wird erhoben, für: 
aa) Blöde over Ballen von hartem Hole | 5 Stüuck. 1|—-1I—-| — 
bb) Blöde over Balken von weichem Holze || 25 bito. 1|-i— | — 
ce) Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dau⸗ 
ben), Bandſtöcke, Stangen, Faſchinen, 
Pfahlholz, Flechtweiden c. . » . . I Shifttar.| — I 5 | — | — 
c) Sohborfe oder Gerber Lohe, beögleichen | (1) 
Hohfoblen . . . 000... 1 Zen frei — I — A rei | — I — | 8% 
(2) 
d) Holzafche. ern ee Läden frei — I — | 10 Ifrei | — I — | 35 
(8) 


e) Hölzerne Hausgeräthe (Meubles) und an⸗ 
dere Tifchler-, Drechsler s und Böttcher- 
waaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, 
polirt, oder auch In einzelnen Theilen in 
Verbindung mit Eifen, Mefling oder loh⸗ 
garem Leber verarbeitet find; auch feine 
Korbflechterwaaren, Fourniere mit einges 
legter Arbeit und gerifienes Fiſchbein. - | 1 Zentr. 31—-I-!-]5]|)851 — — [uber und Kiſten. 


en} 





14 | . 


Abgaben 


- nach ach den — Für 
Maafftab | 14-Thaler-Fuß nach dem Tara 
er (mit der Gintheilun ! 
Nr. Benennung der Gegenſtände. der —— g er /as@ulben-Fuß wird vergütet vom 


Verzollung. |; Z0ftel und 24fteh), Zentner Brutto⸗ 


beim beim Gewicht: 


Eingang. | Ausgang. Ausgang m ingang [Ausgang 


Kihlr. RR Athir. so 





| U) 


fl. kr. 


Spielzeug, feine Drechsler⸗, Schnitz⸗ und 
Kammmacherwaaren, auch Meerfhaums | 
arbeit, ferner bergleihen Waaren, in 
Verbindung, mit andern Materialien (je⸗ 

doch mit Ausfchluß von edlen Metallen, | | 
feinen Metallgemifchen, Bronce, Perlmut⸗ | 
ter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), 
ingleichen Holzbronce, hölzerne Hänge- 
uhren, ganz feine Hofsflechterarbeit,, ges 
ſchnittenes Fiſchbein, auch Blei⸗ und Roihe | 


fifte . 


g) Gepolfterte Meubles, wie grobe Satt⸗ 
lerwaaren. 
h) Grobe Böttcherivaaren, gebrauchte . .|| 1 Zentr. | — 





— 








20 in Fäfſern u. Kiſtes. 
— 13 in Körben. 
9 in Ballen. 


1 Zentr. 1 10 





71 — | — 
. R “ 
Anmerk. zu e) und h):; Grobe, rohe, ungefärbte 
Böttcher», Drechsler⸗, Ziichler » und 
bloß gehobelte Holzwaaren und Wag⸗ 
nerarbeiten, grobe Maſchinen von Holz, 
grobe Korbflechterwaaren, auch Poly in 
gefchnittenen Fournieren ohne Unterſchied 
des Urfprungs, tragen vie allgemeine 
Eingangsabgabe. - 


13 IUSopfen. . 1 Zentr. 4 1227, -- | — 
12) 
14 IInſtrumente, aftronomijche, chirurgifche, 

mathematijche, mechanifche, muſi kaliſche, 

optifche, phyfifalifche, ohne Nüdficht auf! 

die Materialien, aus denen fie gefertigt, 


fl . 2 2 2 . . .n 1 Zentr. 00 I — | —- % in Fäflern u. Kiften. | 


f) Seine Holgwaaren (auögelegte Arbeit), 
fogenannte Nürnberger Waaren aller Art, 
( 
( 
) 9 in Ballen. | 
15 Kalender, 
a) die fuͤr's Inland beftimmt find, werden 
nach den, der Etempelabgabe halber ges 
gebenen befondern Vorſchriften behanbelt ; 


s 














| I 0. Abgabenfähe 
nach bem Für 

Maaßſtab 14-Thaler- Fuß nach dem Tata 
Nr.| Benennung der Gegenftände. ber |jOmit der Cintheilung 2,,, „Gutpen-gug wird vergütet vom 
Verzollung des Thalers Zentner Brutto⸗ 

“in Z30ſtel und Aſtel), 
Gewicht: 
beim beim N 


Gingang. |Xusgang. | Eingang. 


Ktkle. | Egr. | Rtbir.| Car. fl. kr. fl. fr. 
N (ar) (g&r.) 





Ausgang. 


b) die durchgeführt werben, tragen die Durch- 
gange-Abgabe. Der Wiederausgang muß 
nachgewieſen werden. 


4 reubifihe 
16 | Kalk und Gips, gebranntr . . . u lee — 1 51jI -—| — | — 17% — | — 
Anmert. 1. Kalt und Gips können, in fofern fe oder (4) . 


als Düngematerial benutzt werben, ||! et 
‚auf befondere Erlaubnißfipeine frei] Sdeffel. 
eingehen. 

» 2. An ver Sachſiſchen Grenze bei Zittau 
kann Kalk gegen vie Hälfte des tarif⸗ 
mäßigen Saße3 eingelaffen werben. 





17 \ Karben over Weberdifteln. . . .|| 1 Zentr. fr. — | —5frei.! — I — 117% 

18 | Kleider, fertige neue ; beögleichen getragene (4) 20 in aiin. 
Kleider und getragene Leibwäſche, beide 11 in Körben. 
legtere, wenn fie zum Berfauf eingehen | 1 Zentr. |t10 | — I — | — [192 130 | — | — 8 in Ballen. 





19 | Kupfer und Mefling: = ’ 
. a) Geſchmiedetes, gewalztes, gegoffenes, zu 
. Gelchirren; auch Kupferichaalen, wie fie | 
vom Hammer fommen, ferner Blech, | 
Dachplatten, gewöhnlicher ‚und plattirter | 














Draht, beögleichen polirte, gewalste, | 13 in Faͤſſern u. Kiften. 
auch plattirte Tafeln und Blehe. . .|| 1 Zentr. 61 —- 1 —- 1! — 110130 1— 1 — (6 ia Körben. 
b) Waaren: Keſſel, Pfannen und derglei- | Ä 4 in Ballen. 
hen; auch alle fonftige Waaren aus 
Kupfer und Meſſing; Gelb⸗ und Glocken⸗ 
gießer⸗, Gürtler- und Nadlerwaaren, | 
außer Verbindung mit edlen Metallen ; 
ingleichen lackirte Kupfer. und Mefling- 13 in Bäffern u. Kiſten. 
waaren . 2.0. .. 1 Zentt. 101 — I — | — 417 130 5 | — 6u Köorben. 
Anmert. Bon Roh» (Stid.) Meſſing, Roh⸗ 4 in Ballen. 





od er Schwarzkupfer, Gars over Roſet⸗ 
tenkupfer, von altem Bruchkupfer over 
Bruchmefling, vesgleihen von Kupfers 
und Mefiingfeile, Glodengut, Kupfer- 
und andern Scheivemüngen zum Ein⸗ 
fhmelzen (die Münzen auf beſondere 
Erlaubnißſcheine eingehend) wird vie 
allgemeine Gingangsabgabe erhoben. | 





” 


Fr.| Benennung der Gegenſtände. 


20 Kurze Waareu, Quincaillerien ıc : 
Wuaren, ganz oder theilweife aus edlen 
Metallen, feinen Metallgemijchen,, aus 
Metallbronce (echt vergoldet), aus Berl- 
mutter, echten Berlen, Korallın oder Stei⸗ 
nen gefertigt, oder mit” edlen Metallen 
belegt; ferner Waaren aus vorgenannten 

‚Stoffen in Berbindung mit Alabaſter, 
Bernftein, Elfenbein, Fiſchbein, Gips, 
Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, Lad, 
Leder, Marmor, Meerſchaum, unchlen 
Metallen, Perlmutter, Schildpatt, uns 
echten Steinen u. bgl.; feine Galanteries 
und Duincaillerie-Waaren , namentlich: 
Herren- und Frauenihmud, Toiletten⸗ 
und fogenannte Nippestiſch-Sachen, and 
uneblen Metallen, jedoch fein gearbeitet, 
und entweder mehr oder weniger vergol- 


bet oder verfilbert oder in Verbindung mit ı 


Alabafter, Elfenbein, Gmail, Korallen, 
Lava, Perlmutter, Schildpatt, feinen 
St°einarten, unechten Steinen oder auch 
mit Echnigarbeiten, Paften, SKanıcen, 
Ornamenten in Metallguß u. dal ; feine 
Parfümerien, wie ſolche in fleinen Slä- 
fern, Kruken ıc. im Galanterieha ndel und 
als Oalanteriewaaren geführt werben; 
Zafhenuhren, Stutz- und Wanduhren, 
legtere mit Ausnahme ber hölzernen Hän— 
geuhren, Kronleuchter mit Bronce, Gold⸗ 
ober Silberblatt (echt oder unecht); Näh— 
nabeln und (metallene) Eiriuadeln ; feine 
lackirte Waaren von Metal oder Papp- 
mafle (papier mache), feine boffirte 
Wachswaaren, Regens und Eonnen- 
fhirme, Faͤcher,“ Blumen, zugerichiete 
Schmuckfedern, Wachoperlen, Perruden- 






Abgabenfä ! e 
nach dem Für 
Daapftab | 14.Thaler Fuß Tara 


nach dem 


ver (mit der Gintheilung 217. Bulben-Fuß 
2 g 


wird vergütet vom 


bed Ihalers entner Brutto= 
Verzollung. in ZOſtel und 2aſtel), 3 Gewicht: 
beim beim 
—— 





Pfund. 


Knie] &gr, 





Ausgang. Eingang. ſAusgang. 
Reh Egr. ei A R. fr. . . 
\ 


ee sn — — — 


) m no nn 


—n 


Benennung der Gegenflände. 





madherarbeit u. f. w.; überhaupt alle zur 

Gattung der Kurzen⸗, Quincailleries oder 

| Galanteriewaaren gehörigen unter ben 

J Rummern 2. 3. 4. 5. 6. 10. 12. 19. 21. 

22. 277. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. 

42 und 43. der zweiten Abtheilung biefes 

Tarifs nicht mit inbegriffenen Gegen- 

Bände; ingleihen Waaren aus Geſpinn⸗ | 
fien son Baumwolle, Leinen, Seibe, | 
Wolle, welche mit Eifen, Glas, Holz, | 
Leder, Mefling, Papier, Bappe ober Stahl } 
verbunden find, 3. B. Tuch- oder Zeug: | 
mögen in Verbindung mit Leber, Knöpfe | 
auf Holzformen, Slingelfchnüren und 

bergleihen mehr . . 2... 


21 1 2eder, Lederwaaren und ähnliche | 
| Fabrikate: 

&) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, 

Ä Fahlleder, Sohlleber, Kalbleder, Satiler⸗ 

| leder, Stiefelichäfte, auch Juchten; in- 

W gleichen ſaͤmiſch⸗ und -weißgares ‚Leber, 
auch Pergament . . 

b) Brüffeler- und Dänifches Haͤndſchuhleder, 
auch Corduan, Marokin, Saffian und alles 
gefärbte und lackirte Leder, desgleichen Gum⸗ 
mifäden und ſonſtige Gummifabrikate, 
außer Verbindung mit anderen Materialien 

Anmert. 1. Halbgare Ziegen⸗ und Schaffelle für 

inlaͤndiſche Saffian⸗ und Leder⸗Fabri⸗ 
kanten werden unter Kontrole gegen 
die allgemeine Eingangsabgabe ein⸗ 
» gelaffen. 
„ 2. Gummi in ber urfprünglichen Form 
von Schuhen, Flaſchen ıc.. . . .. 


ec) Grobe Schuhmacher-, Eattler- und Täfch- 
ner⸗Waaren, Blafebälge, auch Wagen, 
woran Leber = oder Polfterarbeiten . . 


—— — — 


Maaßſtab 


der 


Verzollung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


(mit der Eintheilung 


17 





Abgabenfäße Ä 
nach dem Für 
14-Thaler- Fuß nad) dem Tara 


wird vergütet vom 





des Thalers 21Gulden-Fuß Zentner Brutto⸗ 
in 30ftel und 24ftel), Gewicht : 
beim beim: , 
Eingang. | Ausgang. | Gingang. | Ausnang 
Rthlr. a Kthlr. RR fl. kr. fl. tr. Pfund. 
501 — F2— 87 30 — in — — u. Kiſten. 
9 in Ballen. 
6 — J -—— 110 30 1 —|-— ı 
in in Bäffern u. Kitten. | 
r in Ballen. 
81 | — — 14 —1 — 1 — 
(4) 
| 116 in Bäffern u. Kiften. 
0-77 [717P0 | 18 in Ballen. 
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Eee a nennen e —— — ⸗ 


Benennung der Gegenſtände. 


d. Feine Lederwaaren von Corduan, Saffian, 
Marokin, Bruͤſſeler- und Daͤniſchem Le: 
der, von ſäͤmiſch- und weißgarem Leder, 
auch lackirtem Leder und Pergament, Sat⸗ 
tel- und Reitzeuge und Geſchirre mit 
Schnallen und Ringen, ganz oder theil- 
weife von feinen Metallen und Metall: 
gemifchen, Handſchuhe von Leber und 
feine Schuhe aller Art . . 


22 Leinengarn, Leinwand und andere 
Reinenwaaren: | 


a) Rohes San . » 2 2 2 0.0 


b) Gebleichtes oder gefärbtes Garn . . 
c) Zwirn . .» 
d) Sraue Badleinwand und Seyetuc . 


&) Rohe (unappretirte) Leinwand, 
Zwillich und Drillich 


Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinwand 
geht frei ein: | 


ober 


aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobſchuͤtz bis 
Seidenberg in ber Ober» Laufig, von 
Heiligenftabt bis Nordhaufen und von 
Herftelle bis Anholt, nach Bleicherelen 
oder Leinwanbmärften ; 


kb. in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oftrig bie 
Schandau, auf Erlaubnißfcheine ; 


ce. iu Rurbeffen: 


auf Erlaubnipfcheine nach Bleichereien 
oder Märkten, 











Abgabenſätze 
nach dem Für 
Maaßſtab 14⸗Thaler⸗Fuß Zara 
"Ilmit ber Eintheilun nach ben 
ber ( be — g 24" /n-Gulden-Fufs wird vergütet von 
Berzollung. Zentner Brutto« 
in Zoſtel und 24ftel), Gewicht: 
beim beim " 
Eingang. Eingang. | Ausgang. —— —— — 
Kthlr. a Rıtır.| Ear.. a Pfund- — 
20 in Kä 
1 Zentt. 22 — I —-1— 38 |30 — — | 13 * 3 ällern n. .Kißen. 
6 in Ballen. 
1 3entr. | — | 51 — | — I — 117 | — 
c | 
1 3. | 11 -— | —- | -| 118 I -|— Is In Bit 
1 Zentr. —1-|—-1 330 || -|- )% n 
13a |) — 1201-1 —-| 1lo I|—|— ‚In !Boen, 
z | 
— J I — — J1— 13 in ki 
1 Zentr. | 2 3 [30 3 {n Riten 
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| Abgabenfäße u 
nad bem j Für 
Maaßſtab 14-Thaler⸗Fuß nach dem Tara 


ver (mit der Eintheilung 


Verzollung. des Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 


beim beim 


wird vergütet vom 
Zentner Brutto⸗ 
Gewicht: 


241,,:Bulden-Buß 





Eingang. (Ausgang. | Eingang | Ausgang 


Rthlr. Sat: Rthlr | Car. fl. fr, fl. kr. 
(gGr.) r 


0o) Pfund. 


| 
n Gebleichte, gefärbte, gedrudte oder in ans 
| berer Art zugerichtete (appretirte),, auch 


J aus gebleichtem Garn gewebte Leinwand ; 
J gebleichter oder in anderer Art zugerichtes 
li ter Zwillih und Drillich; rohes und ges 
bleichtes, auch verarbeitetes Tiſch⸗, Bett: 
und Handtücherzeug,, leinene Kittel, auch u 3 in Kiſten. 
| 9 in Körben. 
—-) 8 in Ballen. 
18 in Kiften. 
29 1 — | — 13 in Körben. 


neue Leibwälhe . -» .. 1 Zentr. 11 — I— | — 119115 I — 


un 


8) Bänder, Batift, Borten, Sranfen, Gaze, 
Kammertuch , gewebte Ranten, Schnüre, 
Etrumpfivaaren, Sefpinnfte und Trefien- 
| " waaren aus Metallfäden und Leinen, je- 
1 doch außer Verbindung mit Eifen, Glas, Ä 
J Holz, Leder, Meffing und Stahl . „| 1 Zenn. 22 1 | — — | 38 


| / 6 in Balleu. 
Ib) Zwirnſpihzen.1Zentr. 55 1 — | — | 86 15 1 1. r in Ballen, 


“ 


| 
23 Lichte, (Talg⸗, Wache- Wallrath— und 


Stearin⸗) . . .... a Zentr. 4 — I — | — 7\— J—— |16 in Kiſten. 


21 Sumpen und andere Abfälle zur Papier: Ä 
fabrifation : 
leinene, bqumwollene und wollene Lum⸗ | 
pen, Bapierfpäne, Mafulatur (befchrie- 
bene und bedrudte), desgleichen alte 
Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stride)) 1 Zentr. frei. | 3 1 — ffrei. 
Anmert. Ute Fifhernebe, altes Tauwerk und 
Strite beim Ausgange über Preußiiche 
Seehäfen. I Zentr. frei. — — Hy — 





25 Material⸗ und Specerei- auh Con⸗ 
ditorwaaren und andere Conſum- 
tibilien: 

a) Bier aller Art in Fäͤſſern, auch Meth in 
Fäſſen.. 





I Zentr. | 2151-1—-| a lau] — | — 











ET Te 








nach em Kür 

| Manpftab ————— nach dem Tara 
Nr.| Benennung der Gegenftände ber (mit ber Cintheilung I , wird vergütet vom 
Verzollung. bed Thalers 24'/-Bulden-&uß Zentner Brutto 

in 3Oftel und 24ftel), Gewicht: 

beim beim 
Eingang. Eingang | Ausgang. | Eingang [Ausgang 
Kıpe.| Car. RN Rthlr. u fl. kr. ft. tr Pfund. 


b) Branntwein aller Art, auch Arrad, Rum, 
Franzbranntwein und verfeßte Brannt- 
weine, bdeögleichen Hefe aller Art mit 
Ausnahme ber Bier» und Weinhefe. . | 1 Zentr. | 8| —I— | — 





24in Kiften, 
in Röen frranne 
14 — — wein ꝛc. nur Gies 
gange in Blafchen. 
1i in Ueberfaͤfſern. 
Ic) Efiig aller Art in Fäflern . ». ... 1 Zentr. 1 5) — | —-1 21201 — | — 
( 
d) Bier und Eſſig, in Stofgen oder rufen 
eingehend . . . . . 1 Zentr. 81 —I—-)—- I14iı—- I —- |— 16 I ae 
e) Del, in Slafchen ober Kruken eingehend . | 1 Zentr. 8I|—I- I - I14 | — I —- |— 124 ji ten 
— 
In Wein und Moft, aud) Eider 0.0. 1 Zentr, 8| —I— | - I14iı—-—1— | — Kr Fiafen. 
g) Butter © © 2 2 2 er 2... I Zen | 371 — I — 1 6 IS I — I — Ts in Käffern u. Töpfen. 
(16) 
Anmerk. 1. Friſche, ungefalzene Butter auf ver 
Linie von Lindau bis Hemmenhofen 
eingeben > > 2 nen 1 Zentr. — 1 — 11451— 1— 


⁊ 


Einzelne Stücke in Mengen von nicht 
mehr als 3 Pfund werden zollfrei 
eingelaſſen, vorbehaltlich der im Falle 
eines Mißbrauchs örtlich anzuordnen⸗ 
den Aufhebung oder Beſchränkung die⸗ 
ſer Begünſtigung. 


h) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: friſches und 
zubereitetes; auch ungeſchmolzenes Fett, 
Schinken, Speck, Wuͤrſte; desgleichen 
großes Wildd... .. cl Zentr. — — 


| 
» Früchte (Süofrüchte), auch Blätter: 
| 





3130— in 


%. Friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, 
Pomeranzen, Granaten und bergl. .1Zentr. — — 
Verlangt der Steuerpflichtige die Aus⸗ | 


zählung, fo zahlt er für 100 Stüd mr nor 


oder i fl. 10 fr. 














Nr. 


Benennung der Gegenftände. 


Verborbene bleiben unverſteuert, wenn 
fie in Gegenwart von Beamten wegges 
worfen werben. 

ß. Trockene und getrodnete Datteln, Fei⸗ 
gen, Kaftanien, Korinthen, Mandeln, 
Pfirfigterne, Rofinen, Lorbeerblätter, 
VBommeranzen, Bonmeranzenichaalen 
und bergleihen - .  » so. 


k) Gewürze, nämlih: Galgant, Ingber, 
Cardamomen, Cubeben, Muslatmüffe 
und «Blumen (Maris), Nelken, Pfeffer, 


Piement, Safran, Sternanis, Vanille, 


Zimmt und Zimmt-Caſſia, Zimmtdlüthe . 
) Deine . 2 0 2 einen 


m) Kaffee, roher, und Kaffe-Surrogate, ins 
gleichen Kafao in Bohnen und Kakao: 
fhanlen . . .» . . .. 


n) Sebrannter Kaffee, ingleichen Kakaomaſſe, 
gemahlener Kakao, Chofolade und » tor 
folade-Eurrogate . . 2. - 


o) Käfe aller Att - . 2 2 0. 


p) Konfituren, Zuderwerf, Kuchenwerk aller 
Art; mit Zuder, Eſſig, Oel ober fonft, 
namentlich alle in Slafchen, Büchfen und 
dergleichen eingemachte oder auch blos ein⸗ 
gebämpfte Früchte, Gewürze, Gemüfe und 
andere Gonjumtibilien (Pilze, Trüffeln, 
Geflügel, Seethiere und dergleichen) ; 
ferner. Kaviar, Sago und Surrogate dies 
fer Artikel, Sarbellen in Del, Oliven, 


J 


4% 









Abgabenfäße 
nad) dem Für 
Manpftab 14° Thaler- Fuß Tara 


nach dem 


it der Eintheil 
(mit der Eintheilung 24,⸗Gulden⸗Fuß 


bes Thalers 
in ZOſtel und 24ftel), 


beim 


der 
Verzollung. 


wird verguͤtet vom 
Zentner Brutto⸗ 
Gewicht: 






beim 


Eingang, | Ausgang | Eingang | Ausgang. 


Rthlr.) Sgr. Rthlr. Ear. 
(dr) (sdr.) 


13 in Räffern. 
_—_ 116 in Siften. 

13 in Körben. 
6 in Ballen. 


Lo 


1 Zentr. 


18 in Riften. 

16 in Fäflern. 
13 in Körben.. 
4 in Ballen. 


11 122',, 


1 Zentr, 15 
' (12) 


1 Tonne 1 


13 in Käffern mit Dau- 
ben von Eichen- und 
anderm harten Holz 
und in Kiften. 

10 in andern Fäflern. 

9 in Körken. 

| 4 in . 


20 iu affern u. Riften, 
13 in 


6 in —2 
Din ı Sißen don 1 Er. 


11 122’, 


(12) 


16 in Kam eher 1Ctr. 

11 in Faͤſſern u. Kübel, 
8 in Körben. 
6 ın Ballen. 
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Abgabenfäße 
nah dem Für 
_ Waapftab.| 14-Ihaler-Gup nad} dem ‚Tara 
Nr.| Benennung der Gegenftände. ber mit ber Cintheilung | ., YeSulden-Fuf wird vergütet vom 


Verzollung. des Thalers Zentner Brutto⸗ 


in 30ftel und 24ſtel), 











beim beim Gewicht: 
Gingang | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 
Rihir. Iyty Rthlr. a fl. | if. | Pfund. 
Kapern, Paſteten, zubereiteter Senf, Tas J 
felbouillon, Saucen und andere ähnliche | (20 
Gegenftände bes feinern Tafelgennfjes . 1 Zentn | 11 — | — | — [19 | 15 1 — 1 in — kiſten. 
gq) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, | 6 in Ballen. 
Sätärke mitbegriffen, beögleihen Müh- 
Ienfabrifate aus Getreide und Hüljen- 
früchten, nämlich: gefehrotete ober ge= 
fhälte Körner, Graupe, Gries, Grübe 13 in Fäflen, 8 
Mehl .. . i 1 Zar. | 21 —I— | —- 1 3| 30 I — ı — um ©R örben. ifen 
|Anmert ı. Beiwöhntiches Roggenmehi (Sqwarz | [6 in Ballen. 
mehl), bei dem Eingang zu Lande \ 
auf ver Sächſiſchen Grenzlinie gegen | 
Böhmen. - 2 en era. 1 Zentr. | — | 71 — I — I— ı — I —- | — 
„» % Gewöpntich:s Roggenbrod bei dem " (6) 
‚Eingange zu Lande auf derſelben 
Grenzlinie - 2 2200. Zn I, 5 I | —- I I |, — 
j (4) 
r) Mufchel= oder Schalthiere aus der Eee, 
als Auftern, Hummern, ausgefchälte Mus | 
ſcheln, Schildkröten und bergleich en . N tat mn 4I—I—- 1 — 1 71I—- |o1— | 
5) Reis . . | 13m | 2 —-1—- | —-1]313901—- | — 113 in gaffern 
t) Salz (Kochſalz, Steinfaly) in "einzufüh- ! 
ren verboten; bei geftatteter Durchfuhr 
wird die Abgabe befonderd beftimmt. | | 
u) Eyrup *) 





*) Die Zollſätze für Zuder und Syrup find bis zum 1. September 


1847 durch das Geſetz vom 1. Juni 1844 Regierungsblatt Nr. XIV. Maapab Eingangsabgabe. 
beſtimmt und betragen bis dahin vom Verzoliung. le | Egr. || N. | ® 


a. Brod- und Hut⸗, Kandis-, Bruch⸗- odet Lumpen⸗ und 
weißer geſtoßener Zuker..* 1 Zeniner | i0 30 


414 in Faͤſſern mit Dauben von Ki⸗ 
chen⸗ und anterm harten Holze. 
10 in anderen Bäjlern. 
13 in Kijten. 
13 in Fäſſern mit Dauben von Gis 
b. Rohzuder und Farin (Zudermehl) .. ben: und anterm harten Solie. 
c. Rohzuder für inländifche Siedereien zum Rafiniren unter 
den beſonders vorzufcpreibenven Bedingungen und Kons | 


trolen. ..... 


10 in anderen Faͤſſern 

16 in Kiſten v. 8 Intr. und barüber. 

13 im Kiften unter 8 Zentne 

10 in anrereuropäifchen Wohrgeiled. 
ten (Canassers, Cranjans.) 

7 in anderen Korben. 

6 in Ballen. 


2) Eyrup: er 8 RL RTL IT ET TR CK CT 6 760 11 in Faͤſſern. 








Nr.| Benennung der Gegenftände. 





v) Tabak; ’ 
1. Tabadöblätter, unbearbeitete, und Stengel 


B. Tabadsfabrifate: 

) Rauchtaback in Rollen, abgerollten 
ober entrippten Blättern, oder ge- 
ſchnitten; Sarotten oder Stangen zu 
Schnupftabad, aud) Tabadrrehl— und 
Abfälle. . . 

8) Eigarren und Schuupftabad. . 


w) Thee ee. 6064 
x) Zucker *) 


Del, in Fäffern eingehend. . . . 
Anmert. 1. Kolosnuß-, Palm⸗ Walrlrath⸗Oel 
trägt die allgemeine Eingangsabgabe. 
Desgleihen Baumdl, wenn bei ven 
Zollämtern an ver Grenze oder bei 
der Abfertigung aus ven Packhöfen 
(Ballanftalten) vorher auf den Zent- 
ner ein Pfund Zerpentinöl zugefebt 
worden. 

. Sogenannte Oelkuchen, als Rückſtände 
beim Delfchlagen aus Yein, Raps, 
Rübſaamen u. f. w., ingleichen Mehl 
aus ſolchen Kuchen und Rüdftänven . 


S 
» 


Papier - und Pappwaaren. 
a) ungeleimtes ordinaires (grobes, graues 


und halbweißes) Drudyapler, auch gro- | 


bes (weißes und gefärbtes) Backpapier 
und Pappdedel. . . . 
b) geleimtes Papier; ungefeiimtes feines; 
buntes (mit Ausnahme der unter c ge⸗ 





°) Siehe die Rote auf der dorhergehenden Seite. 

















Abgabenfüße 
nach dem Kür 
Maaßſtab —— nach dem Tara 
der (mit der Eintheilung wird vergütet vom 
Berzollung. des Thalers 24" /1sOulden-Fuß Zentner Brutio- 
in 3Oftel und 24ftel), | iht: 
beim beim Gewicht: 


Ausgang. 






Eingang. | Ausgang | Eingang. 


Rıkle. | Sar. Rtblr. Sgr. j Er. 
(gGr.) (ger) R- r Pfund 





112 in zaſſern, Seronen 
1 3ente. | 5 | 15 | h— | 9 ul 1 — Som Ranafertörben, 
(12) | 4 in Ballen aller Art. 
16 in Faͤſſern. 
1 3m. 11 | | [19 | 15 | | — (isn Kahn 
1 Zentr, 115 | — I— — 1% | 15 | — | — (6 in Ballen, 
Bei Eigarren_ anfer ber 
vor ſtebenden Tara für die 
Sußere Umfa Tiebun noch 
24 Pfund, falls vie Bis 
garren in Meinen Kiften, 
und 12 Pfund, falls fie 
in Körbchen veryadt finde 
13. Ni | —I— I!— 119] 15 | — | — 2 in Kiſten. 
1 Zentr. 11221I—- | —1 2 | 531—-|— 
(16) 
1 Zeutr. — 11— I1— I-- | 31 — | — 
(4,) 
1 3entr. | 11 —I— |—- 111 51 —- | — 


Nr.| Benennung der Gegenftände. 





nannten Papiergattungen) ; lithographir- 
tes, bedrucktes oder liniirtes, zu Rech⸗ 
nungen, Gtifetten, Frachtbriefen, Devi- 
jen u. f. w. vorgerichteted Papier; orbi- 
näre Bilderbogen, beögleichen Malerpappe 
o Bold» und Sitberpapier; Papier mit Gold⸗ 
oder Eilbermufter ; Durchgefchlagenes Ba- 
pier; ingleichen Streifen von biefen Ba- 
piergattungen . . « . 
Anmer!. Bom grauen Löſch⸗ und Yadpapier wirv 
die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
Id) Vapiertapeten... 
le) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; ; 
| grobe ladirte Waaren aus biefen Urftof- 
fen, auch Yormerarbeit aus Steinpappe, 
Asphalt oder Ähnlichen Stoffen 


23 | Welswerf (fertige Kürfchnerarbeiten) : 

a) Ueberzogene Pelze, Mügen, Handſchuhe; 
gefütterte Deden, Pelzfutter und Befäte ; 
und dergleichen . 

b) Fertige, nicht überzogene Ehafpee, bes 
gleichen weißgemachte und gefärbte, nicht 
geſütterte Angora- und Schaffelle; unges 
fütterte Decken, Pelzfutter und Beſätze. 


29Schießpulver - . 2 200. 


30 | Seide und Seidenwaaren: 
a) Gefärbte, auch weißgemachte Seide und 
Floretſeide: 
1. Ungegwimt . 
2. Gezwirnt; auch Zwirn aus roher Seibe, 
(Nähfeide, Knopflochfeide u. ſ. w) 
b) Seidene Zeug» und Etrumpfivaaren, 
Tücher (Shawls), Blonden, Spitzen, 
Petinet, Flor (Gaze), Poſamentier⸗, 
Knopfmacher⸗, Etiders und Putzwaa⸗ 
| ren, Geſpinnſte und Treſſenwaaren aus 
Metallfaͤden und Seide, außer Verbin⸗ 


Abgabenfähe . 
nad) dem Für 
Maapftab | 14-Thaler-Fuß nach dem Tara 
ber mit ber Gintheilung | 5... Sum enegug || Wird vergütet vom 


Verzollung..) bed Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 


beim 


beim 


Zentner Bruttos 
Gewicht: 


Eingang | Ausgang. Gingang. | Ausgang 


ttblr, | Bar. IRıhlr | Eur 


GGr.) Gor.) 


1 Zentr. II—-1I—-|— 
| 
| 
| 
1 Zentr. | 0|-I1I—-|— 
1 3eatr. 110 | — I— | — 
| 
1 Zentr. No | -- I — | — 
41 Zentr. 122 — I— | — 
1 Zentr. 6/1 —I— | — 
1 Zentr. 2 — — — 
1 Zentr. 8l— I- | — 
„1 Zenttr. 11 — I— | — 


fl. 


17 


17 


17 


10 


14 


19 


tr. 


n. | Re. Pfund. 


13 in Bäffern u. Kiften. 
6 in Ballen. 


| 

| 
--|— in Faͤſſern. 
u 

! 

| 


10 iu n Ballen. u. Kiften. 


[ U > 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Nr, \\. 


31 


[4 


32 


33 


Benennung der Gegenftände. 





dung mit Eiſen, Glas, Holz, Leber, 
Mefling und Stahl; ferser Gold - und 
Siiberftoffe (echt oder unecht); Bänder, 

‘ ganz oder theilmeile aus Seide; endlich 
obige Waaren aus‘ loretfeide (bourre de 
soie), oder Seide und Sloretielde . 

c) Alle obigen Waaren, in welchen außer 
Seide und Kloretfeide. auch andere Spinn- 
materlalien: Wolle oder andere Thier⸗ 
haare, Baumwolle, Leinen, einzeln oder 
verbunden enthalten find, nıit Ausfchluß 
der Gold⸗ und Eitberftoffe, ſoan wie der 
Bänder . . 2.0 


Seife: 
a) Grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife 
b) Gemeine wiße - 2 2 2 0 0 


c) Feine in Täfelhen, Kugeln, Vuchſen, 
Krügen, Täpfen u. f.w. . . . . 


Spielfarten von jeber Geftalt und Größe, 
in fofern fie in einzelnen Vereinsſtaaten 
zum Gebrauche im Lande eingeführt wer⸗ 
ben dürfen, und unter Berudfichtigung 
ber befonderen Stempels und Kontrol- 
vorſchriften -. - - . 

Anmert. Werven vergleichen ya Duragange 

angemelvet, fo wird die Durchgangsab⸗ 
gabe erhoben. 


Steine: 

a) Bruchfteine und behauene Steine aller 
Art, Mühl-, grobe Schleif- und Wetz⸗ 

feine, Tuffteine, Traß, Ziegel- und 
Badfteine aller Art, beim Transport zu 
Waſſer, auch beim Landtransport, wenn 
‚bie Steine nad) einer Ablage - zum Ver⸗ 
ſchiffen beftimmt find . . ... 


Ä Abgabenfäße 
I. ' nad) dem j Für 
| Maapftab | 14-Thaler-Fup nach dem Tara 


(mit der Eintheilung 


9; - wird vergütet vom 
Verzollung. des Thalers 24,-Gulden-Fuß : 8 


JZentner Bruttos 












in 30ftel und 24ftel), Sewict: 
Ä beim beim 
| Eingang. | Ausgang | Eingang. | Ausgang 
| Rthlr son Rtblr. ser fl. Ir. f..| &. Pfund. 
— _ I 1__ 22 in Kiſten. 
1 Zentr. |ILLO — 192 | 30 13 in Ballen. 
1 3entr. 55 | — | | — [96 | 15 [| — | Io in Riten 
1 Zentr. 11—-I—- |—- 1] 11|13931— | — 8: 
1 Bent. | 3) 10 | f 5 |50 | | NE Siem. 
(8) + 
1 3entr. "101 — I — | — 117 |30 1 — | — lis in Kiſten. 
1 Zentr. 1 10 | — I — | — 117 I|30 1 — | — 
1 SHifieiaft | 
37% oJlatr. — 115 1 | — I1— 5521 — | — 
cı2)] 
4 . 






| nach Dem 
Manpftab 14-Thaler Fuß 
ber (mit der Gintheilung 
des Thalers 
in 3Oftel und 24ftel), 


beim 





Nr. 





Benennung der Gegenftände. 
Verzollung. 





b) Maaren aus Alabaſter, Marnor und 
Eyedftein, ferner: unechte Steine in 
Verbindung mit uneblen Metallen, auch 
gefchliffene echte und uncchte Steine, Ber: 


c) Feine Bafl- und Etrohhüte . . . L Zentr. 1 50 
36 I Talg Ceingefhmohenes Thierfet) und 


Stearin . . . | 1 Zentr, 3i_ı— 1 
37 | &beer (Mineraltheer und ankeere) Das. 
gert, Pech. . . ..1 1 Zenir. — — | — 


5 
(4) 


len und Korallen ohne Faſſung 1 Zentr. | 10 | —  |— 
Anmerk.yzuau.b: 1. Große Marmorarbeiten (Sta- 
tuen, Füften und vergleichen), 
Slintenfteine, feine Schleif⸗ 
und Weßfleine, auch Waaren 
aus Serpentinftein zahlen vie 
allgemeine Eingangsabgabe. 
2. Bruch⸗ und behauene Baus || 
feine bei per Einfuhr aufvem || ' 
Bovdenſee frei. 
34 Steinkohlen oo... . 1 Zentr. | — 171 — | — 
Anmert. 1. An ver Preußiichen” Sergrenge und 40) 
auf der Elbe, desgleichen auf beſon⸗ 
dere Erlaubnißſcheine auf der Weſer 
oder Werra eingehend.... 1 Zentr. — | , I— I — 
» 2 An ver Badiſchen Grenze oberhalb (hs) 
Kehl, desgleichen anter Württembergi⸗ 
ſchen Grenze und an der Bayeriſchen 
Grenze rechts des Rheins eingehend | 1 ent. | — I — I— | — 
35 Stroh⸗, Nohr- und Baftwaaren: Ä 
a) Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh 
und Schilf, ordinäre: 
1. ungefärbt...... 1 Zente. | 51 — I — 
(4) 
2. gefärbt . . 1 Zentr. 31 — I|— | — 
b) Stroh - und Baftzeflechte, grobe Stroh: 
hüte und Deden von ungefpaltenem Stroh, 
Span- und Rohrhüte ohne Garnitur . 1 Zentr. || 10 — 1 — 


Abgabenfäße 


nach dem 


24'/,-Oulden-Fuß 


f. 


17 


87 





beim 


kr. 


ſi. 


4’ — 


170/4 


17" 


Gingang JAusgang. | Eingang. [Ausgang. 
— — — —— 
Rtblriſ Sar. | Rıbir.] Eur. 

(38r ) (ger) 


R. 







Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Sentner Brutto⸗ 
Gewicht: 


Pfund. 


16 in Fäſſern u. Kies. 


116 in „alien u. Kiſten 
) b in B 


20 in Kiſten. 
9 in Ballen. 


13 in Fäffern u. Kiſten 








27 





| u Abgabenfäße 

















Maaßſn nach dem | Für 2 
aaßſtab | 
Rr.! I r Cafı der Gintreitm nad bem | Tara 
ri Benennung der Gegenflände. ber bes Thaler i 24,-Gulven Fuß | wird vergütet vom 
- Verzollung in Zoſtel und 2aſtel), |. | Zentner Bruttos 
beim beim | Gewicht: 
Eingang. | Ausgang. | Eingang. ſAuegang. | 
| Rrhtr. SE, REble. | EEE fl. fr. fl. kr. Pfund. 
38 Töpferthon und Töpferwaaren: 
zellanede) ... | A Inter. Sfr. — I — | 15 Sfr. | — I — 152% 





Anmerk. An ver Baperifchen Grenye hei Yaffan Ä (12) 

| iſt Porzellanerde auch beim Ausgange frei. 

ı b) Gemeine Töpferwaaren, Bieten, Schmetp | 
tegel -. . 2» 2 0. 1 3a. 1 — 1 10I—-— |) — 1I— 135 

! | (8) 

10) Einfarbiges ober weißed Fayance ober 

J Gteingut, irdene Pfeifen 


. 11 1 Zen. 5I1-I-|-18|85 
\d) Bemaltes, bedrudtes, vergoldetes oder 


| verfilbertes Kayance oder Steingut . J 1 3entr. | 10 — I — | — 117 | 30 si Körbe, 
16) Borzellan, weiße . . . 1 3entr. | 10 | — I — | — Tı7 | 30 
f) Porzellan, farbiged, und weißes mit far- M 
bigen Streifen, auch bergleichen mit Mas- 
|  ferei ober Bergoltung . . . 
ig) Sayance, Steingut und anderes Erdge- 


u 
| 
u 
B: in Kiſten. 
| 


| 


_. 122 in Riften. 


1 dat. 1951| —I— | —- 183 | 45 u in Körben. 


ja) Zöpferthon für Fonellanfabriten For Ä 
| ſchirr, auch weißes Porzellan und Email 
J Mm Berbinbung mit uneblen Metallen .1 Zentr.. 1 10 | —I— | — 117 | 30 
|h) Dergleichen in Verbindung mit Golb, 

Eilder, Platina, Semilor und andern 

feinen Metallgemiichen, ingleichen alles 

äbrige Porzellan in Verbindung mit eblen 





22 in Kiften. 
[13 in Körben. 
| oder uneblen Metallen - ». » 2. N 1 3er 150 | — I-—- I — ler I ol 
39 Vieh: 
ja) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Eſel. . || 1 Etüd. ı11ı01—-!-1212014— 
b) Rindvieh: 8 | 
1. Ochſen und Zuchtſtiere 20... l Stück. 5 —I— 1-218141—ÿ 
2. Kühe . . . 222.1 Stüd. 31—I-|1—-15]|151- 
3. Jungvieh. 2 20 2.11 Stüd. 2|—I— 1-13], 3901 — 
4. Kälber. ». » 222200. — 5 I I —- I — 
c) Schweine: (4) | 
1. gemäftee -. . » - 2220 ..l 1 Si | 1 — I — !— IT 1) 5 1 — 
2. mare > IS 10 — I— IF ı | 0 — 
(16) 
3. Spanferfl -» - » 2 2 2 roh 1 Stil | —-1951-— ] —- 1— Il — _| 
| | | al 


| 
| 
| 
Nr. | 
—— 


Benennung der Gegenſtände. 





e) Anderes Ecafvieh und Ziegen . 


Anmert. 1. Pferde umd anvere vorgenannte Thiere 


find z0llfrei, wenn aus vem Gebrauche, 
ter von ihnen beim Eingange gemacht 
wird, überzeugend hervorgeht, daß fie 
als Zug» over Laſtthiere zum Ange 
fpann eines Neife» over Frachtwagens 
gehören, ober zum Waarentragen bie- 


- nen, oder die Pferde von Reiſenden 


zu ihrem Fortkommen geritten werben 
müſſen. | 

Fohlen, welche der Mutter folgen, 
gehen frei ein. 


2. Auf der Grenzlinie von Oberwieſen⸗ 


thal in Sachſen bis Schuſterinſel in 
Baden we den 

a. Zuchtſtiere, Kühe und Jungvieh 

zur Nachzucht, 

b. magere Ochfen fir Grenzbewoh⸗ 
ner, in einzelnen Stüden und nicht 
zum Handel beftimmt, auf obrigkeit⸗ 
liche, den Einbringern zu ertheilenpe 
Befcheinigungen gegen ein Biertel 
der obigen Tarifiäte eingelafien. 


40 Wachsleinwand, Wachsmouſſelin, 


Wachstaft: 

a) Grobe unbedruckte Wachsleinwand 

b) Alle andere Gattungen, ingleichen Wachs⸗ 
mouſſelin, Wachstaft und Malertuch 


Wolle und Wollenwaaren: 

a) Schafwolle, rohe und gefänmte . 

b) weißes brei= oder mehrfach gezwirntes 
wollenes und Sfameelgarn, auch Garn aus 
Wolle und Seide; desgleichen alled ge- 
farbe Gann. 

c) Waaren aus Wolle (einſchließlich anderer 
Thierbaare) allein ober in Verbindung 
mit anderen, nicht feldenen € pinnmäterias || 
lien gefertigt: 


der 


Berzollung. 


h Hammel.. . .. ..... .i ESiuͤck. 
1EStuͤd. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


Maaßſtab 14 





nach dem 
⸗Thaler⸗Fuß 


Abgabenſätze 


Kür 
nach dem Tara 


(mit der Eintheilun | 
heilung 24". -Gulten-gug |mId vergütet vom 














bes Thaler - 
in Zoſtel und 24Ret), Sn ue⸗ 
beim beim ewicht: 
Eingang. | Ausgang | Einnang. J Ausgang 
Duke.) Bar. Rthlr. a “ fl. fr. | Pfund. 
— 115 — — 152,1 —- | — 
3 | 
— 51 — — 1-ÿ 117Yl — | — 
(4) 
| 
2 — — |] 3/30] — | — j13 in Kiften. 
9 in Körben. 
5| _ _I g8ls1- | \ sin Ballen. 
frei | — — Ifret | — | 3 | 30 
ı16 in Zäflern und Kifien, 
81 — — 114 | — | — | — } sin allm.. 








Nr.\ Benennung der Gegenftände. 


— 


1. bebrudte Waaren aller Art; ungewalfte 
Waaren (ganz oder theilweid aus Kamm- 
garn), wenn fie gemuftert (d. h. fagon- 
nirt gewebt, geftieft oder brochirt) find; 
Umfchlagetücher mit angenäbten gemu⸗ 
fterten Kanten; Pofamentier =, Knopf⸗ 
macher⸗ und Stickereiwaaren, außer Ver⸗ 
bindung mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, 
Meſſing und Stahl . . . . 

2. gewalfte unbedruckte Tuch-, Zeug- und 
Filzwaaren; Strumpfwaaren aller Art; 
fowie alle wungewalfte ungemufterte 
Waaren . 2... 0. 

3. Fußteppiche 

Anmerk. 1. Gerberwolle tann "von Gewerbirei 
benden, welche die Felle gebrauchen, 
auf beſondere Erlaubniß und unter 
Kontrole gegen den Zollſatz von ’% 
Nthlr. (52/, kr.) ausgeführt werben. 

.Einfaches und dvoublirtes ungefärb⸗ 
tes Wollengarn, ſo wie Oeltücher aus 
Roßhaaren, ingleichen ganz grobe 
Gewebe aus Kälberhaaren und Werg 
zahlen die allgemeine Eingangsab⸗ 
gabe. ' 

42 Zink und Zinfwaaren: 

a) vober inf . «2 ve 0. 
Anmerk. An ver Grenze gegen Tyrol . 


b) Bleche und grobe Zinfwaaren . . . » 


c) Feine, auch ladirte Zinkwaaren 
43 Finn und Zinawaaren: 
a) Grobe Zinnwaaren, ald: Schüffeln, Tel« 
fer, Löffel, Keſſel und andere Gefäße, 
Noͤhren und Platten . 
N Andere feine, auch ladirte Zinmwaaren, 


— — 


Spielzeng und dergleichen. 
Anmerk. Bon Zinn in Blöcken, Stangen u. . w. 
und altem :Zinn wird vie, allgemeine 

Eingangsabgabe erhoben. 





Maaßſtab 
der 


Verzollung 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


Gingang. | Ausgang. 


mn 








(8) 


nach dem 
143-Thaler- Fuß | 
(mit der Gintheilung 
bes Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 
beim 


29 


Abgabenſätze 


Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner Brutto⸗ 


"nah dem 
24'/,:Oulden-Fuß 


Gewicht: 
beim 
Eingang. | Ausgang. 
Rıble., Bar. Kthlr. —8— fl. kr. kr. | Pfund. 
— |— 187 30 1-3 | —- 
20 in Kiſten. 
7 in Ballen. 
— |— 152] 01 —|— 
— !|-13I1-1-|— 
IE 10 in Fäffern und Kiſten. 
3 | SO 6 in Körben. 
— !-I ı)s|-|- 
— 1—-151I150I1— 2 in In Bäfern und KiRen. 
20 in$& 
— — 117,901 — kat ven, Halten. 
— — /)91— | — 1 im in Säflern u. Kiften. 
— (7 | 30 _ 0 im ken u. Kiften. 


7 713 in Körben, 


€ 


30 


Dritte Abtheilung, 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenitände zur Durchfuhr 
angemeldet werben. 


1. Die in der erften Abtheilung des Tarifs benannten Gegenitände bieiben auch bei der Durchfuhr in 
der Regel abgabenfrei. 

2. Non Gegenfländen, melde nad) ber zweiten: Abtheilung bed Tarifs beim Cingange ober Audgange, 
„der in beiden Yällen zufammengenonmen, mit weniger als ", Rthaler ober 521, Kreuzer vom Zentner 
oder nach Maaß oder Stüdzahl belegt find, ift in ber Regel als Durchgangsabgabe der Betrag jener 
Eingangs- und Ausgangsabgaͤben zu entrichten. 

. 3. Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs oder Ausgangsabgabe, oder beide zufammen, 'z Rtbaler 

oder 52, Kreuzer vom Zentner erreichen oder überfteigen, wird in der Regel nur jener Sat von 

1, Rthaler oder 52°, Kreuzer vom Zentner, ingleichen für Vieh, und zwar: 
vom Städ, 

° a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Een . . . . . 1% Rthlr. ober 2 fl. 20 Er. 
b) » DOdfen und Zuchifliren . oo oe. 1m „Av 45 nu 
co) Kühen und Jungvieh. v „ — u 52a 
d) n Schweinen und Schafpvieh Te A J vn — v 174 " 

als Durchgangsabgabe entrichtet. | 

4. Für den Tranfit auf gemiffen Straßen oder für gewiſſe Gegenflände jind ausnahmsweiſe höhere 
oder geringere Säge feftgeitellt. Ä Ä 

Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechts der Ober jeewärtd oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bis Neu:-Berun. (die 
Straße über Neu-Berun ausgefchloffen) ein= und über irgend welchen Theil der Mereindzollgrenze 
wieder auögehen ; deögleichen welche 

B. durch die Obdermündungen oder linf8 der Oper celüigehen, und rechts der Ober ſeewärts oder land⸗ 
wärts über die Grenzlinie von Memel bis Neu-Berun (die Straße über Neu-Berun ausgejchloffen) 
wieder ausgehen; und endlich, welche 

C, über NReu-Berun ein= und rechts der Ober wieder ausgehen, 


iR zu erheben: 





31 
4. Bon baumwollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung Art. 2. c.); feinen Blei⸗, 
Bürftenbinder-, Eiien-, Gla8- und Holzwaaren (3. c.) (4. b.) (6. f. 3.) 
(10. e.) (12. f.); ferner von Pappwaaren, feiner Seife, feinen Steinwaaren, |" ae] " 
feinen Strohgeflechten, Porzellanwaaren und feinen Zinnmwaaren (27. e.) 
(31. c.) (33. b.) (35. b. u. c.) (38. g. u. h.) (43. b.); neuen Kleidern 
(18.); furzen Waaren (20.); gebleichter, gejärbter oder gedruckter Leinwand 
und anderen Teinenen Stuhlwaaren (22. f. g. u. h.); Seide, jeidenen und 
halbfeidenen Waaren (30.); wollenen Zeug: und Strumpfs, Tuch- und Filz: 
waaren (41. c.): 
a) in fofern bie Ausfuhr durch die Ofſſechaſen geſchieht. 
b) auf anderem Wege . . . 0. 
2. Bon Baumwollengarn (2. b.) und gefärbten Wollengarn A. 2). 
3. Bon raffinirtem Zuder .. 
4. Bon Kupfer und Meffing und daraus gefertigten Waaren (19); Gewürzen 
(25.&.) ; Kaffee (25. m. u. n.) ; Tabadsfabrifaten (25. v. 2); Sfünafnolk (41.a.) 
5. Bon rohen Zucker und Karin 1 
6 Bon Schmalte, Soda (Mineral-Alfalt) 6. Ü); Kolophonium 5. 1): Sqhwefel— 
“  fäure (5. 0.); außereuropaͤiſchen Tiſchlerholern (3. Anmerkung); Mufchel- oder 
Sihalthieren aus der See (25. r.); getrodneten, geräucherten oder gefalzenen 1 ‘- " 
Fischen, Geringe ausgenommen; Salmiaf, Spießglanz (Antimonium), Ihran . 
7:-Bon Mennige (5. d.); grünem Eifenvitrtol (5. e.); natürlichen. Mineralwaſſer / 
in Klajchen und Krügen (5. m.) ; rohem Agetſain und 1» großen Marmorarbeiten, 
al3: Statüen, Büften, Kaminen. . . » » .. .. 


Bm Zentner. 





8. Von Salz (25. t.), wenn ſolches durch bie Häfen von Danzig, Memel und über Pilau eingeführt 
wird, zum Bedarf der Königlich Polniſchen Salzadminijtration unter Kontrole der Königlich Preußis 
ſchen Salzadminiftratton, von der Breußifchen Lat - 2 2 2 2 en een 3 Ahle. 

9. Bon Heringen (25. 1.) von der Tonne © 2 0 2 2 2 2 ee ee. 10 Ser. oder 35 fr, 


Anmerf. Diefe Durchgangsabgabe wird au von den Durch die Odermündungen ein» und über Neu» Berun ausgehenden 
Heringen erhoben. 


10, Bon Weizen und anderen unter Nr. 11 nicht beſonders genannten Getreidearten, desgl. von Hüljen- | 
früchten, als: Bohnen, Erbjen, Linfen, Wicken, auf der Weichjel und dem Niemen eingehend und durch 
die Häfen von Danzig und Memel, auch ducch Elbing und Königsberg über Pillau ausgehend‘, vom 
Preußischen Scheffl - - » 2 2 0 >» ee 3 Sildergr, 

11. Bon Roggen, Gerjte und Hafer, auf denfelben Strömen ein= und über die vorgenannten 
Häfen ausgehend, vom Breußifchen Scheffel - > > 2 2 2 nn nn ne. 2 Silbergr. 


MT. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebiets oder auf nachgenannten Straßen 
wird von den bein Gin- und Ausgange hoͤher belegten Gegenſtaͤnden an Durchgangs-Abgabe nur erhoben: 
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A. von Waaren, welche durch die Odermündungen ober Iinf3 der Oder, ober auf ber Straße über Neu⸗ 
Berun ein- und links der Oder oder auf ber Straße über Neu-Berun ober durch die Obdermünbungen 
wieder ausgehen (mit Augſchuß der Durchfuhr u den nanedend = unter B bezeichneten Straßenzügen), 
vom Zentnr ». 2.0. . 0. 0 .. 40 Sgr. ober 35 fr. 
B. von Waaren, welche 
1. über bie fübliche Grenzlinie von Saarbrüden bi8 zur. Donau (beide eingefchloffen) ein= und wieder 
ausgehen; ingleichen, welche 

2. rheinwaͤrts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Bieberich, oder oberhalb gelegenen Rheinhäfen, 
aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (dieſe ein- 
geichloffen) wieder ausgehen, und umgefehrt; ferner, welche 

3, rheinwaͤrts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Bieberich oder aus oberhalb gelegenen Rhein⸗ 
häfen über die Grenzlinie von Saarbrüden bis Neuburg a. R. (beibe Orte, eingefchloffen) wieder 
audgehen, oder umgefehrt ; endlich, welche 

4. über die Orenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Waidhaus in Bayern (beide Orte eingejehlef en) 
ein= und wieder ausgehen ‚ | 

vom Zeniner. 2...» ... nen. 4% Sgr. oder 15°, Fr. 
C. Bon Vieh, welches auf ben vorfiehend unter B bezichneten Straßen durchgeführt wird, ſo wie von 
demjenigen, welches 
1. auf der linken Rheinſeite ein= und wieder ausgeht, und 
2. auf ber Tinfen Ütheinfeite nördlich von Saarbrüfen eingeht und über die fübliche Grenzlinie 
zwiſchen Neuburg anı Rhein und Mittenwald in Bayern (diefen Ort, eingejchloffen) wieder aus- 
geht, oder umgefehrt, 


und zwar: | vom Stüd. 
von Pferden, Daulthieren, Ejeln, Ochſen und Zuchtſtieren, ſüͤhen: und Jungvieh Sgr. oder 3 fr. 
von Säugefüllen, Schweinen und Schafvih . » .. 0. Ser oder Ukr. 


Im. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhe auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf. Furzen Streden burchichneiden und 
für welche die örtlichen Verhältniffe eine weitere Ermäßigung der Durchgangsgefälle oder deren Ver— 
wandlung in eine nad) Pferdesladungen zu entrichtende Kontrol. Gebühr erfordern, werben die oberften 


Sinanzbehörben der betheiligten Regierungen ſolche Ermäßigungen anordnen und zur allgemeinen Kunde 
bringen laffen. 





j | | Vierte Abtheilung, 


Hinſichts der Schifffahrtöabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Wefer, dem 
Rhein und beffen Nebenflüffen (Moſel, Main und Nedar), bewendet e8 im Allgemeinen bei den in ber 
Wiener Kongreß Afte enthaltenen Beſtimmungen, oder den, auf den Grund derſelben über die Schiff— 
jahrt auf einzelnen diejer Ströme bereit3 abgeſchloſſenen Uebereinfünften. 











Fünfte Avtheilung. 


Allgemeine Beftimmungen. 


I. Der dem Tarif zu Grund liegende, mit den in ben Großherzogthümern Beben und Heffen allge: 
mein eingeführten Gewichten uͤbereinſtimmende Zentner, der Zoll-Zentner, iſt in hundert Pfunde 
getheilt, und es ſind von dieſen | 
goll-Pfunden: 
935%, 000 — 1000 Preußifchen (Kurhefſiſchen) Pfunden, 
1120: — 1000 Bayeriſchen Pfunden, 
2000 — 1000 Rheinbayeriſchen Kilogrammen, 
935 *0 = 1000 Württembergifchen Pfunden, 
933%, 000 — 1000 Saͤchſiſchen (Dresdener) Pfunden. 
Demnach find gleich zu achten: 
3 oll- Pfunde: 
14 — 15 Preugifchen (Kurheſſiſchen) Pfunden, 
28 — 25 Bayerifchen Pfunden, 
2 — 1 Rheinbayeriichem Kilogramm, 
14 — 15 Württembergijchen Pfunden, 
14 — 15 Saͤchſiſchen (Dresdener) Pfunden; 
und 
Zoll: Sentner: 
36 — 35 Preußischen (Kurheffiichen) Zentnern zu 110 Pfunden, 
28 — 25 Bayerifchen Zentneru zu 100 Prunden, 
2 — 1 Rheinbayerifchem Duintal zu 100 Kilogrammen, . 
36 — 37 Winttembergifchen Zentnern zu 104 Pfunden, 
36 — 35 Sädhfifchen (Dresdener) Zentnern zu 110 Pfunden. 
FM. Werden Waaren unter Begleitfchein-Kontrole verfandt, oder bedarf es zum Waarenverſchluſſe der An- 
legung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Ser. (1, g&r.) oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegtes Blei 1 Ser. (9, gGr.) oder 3’, Kreuzer. | | 
Wegen der Mefgebühren (Mefunfoften) ift das Nöthige in den Meßordnungen enthalten. Andere 
Nebenerhebungen jind unzuläffig. 
III. a) Die Zölle werden entweder nach dem Brutto-Gewichte, oder nach dein Netto-Bewichte erhoben. 
Unter Brutto-Gewirht wird das Gewicht der Waure in völlig verpadtem Zuftande, mithin in 
ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für ben Transport 
verſtanden. 
Das Gewicht der für den Transport nöthigen beſonderen aͤußeren Umgebung wird Tara 
genannt. 


J 
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Iſt die Umgebung für den Transport ımd für die Aufbewahrung nothwendig ein und biefelbe, 
wie es z. B. bei Syrop u. ſ. w. die gemöhnfichen Faͤſſer ſind, ſo iſt das Gewicht dieſer Umgebung 
die Tara. 

Das Netto⸗ Gewicht iſt das Gewicht nach Abzug der Tara. Die tleineren, zur unmittelbaren 
Sicherung der Waaren nöthigen Umſchließungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden und dergl.) 
werden bei Ermittelung des Netto-Gewichts nicht in Abzug gebracht; eben ſo wenig Unreinigkeiten 
und fremde Beſtandtheile, welche der Waare beigemiſcht fein möchten. 

b) Die Zölle werden vom Brutto-Gewicht erhoben: 

1. von allen verpadt tranfitirenten Gegenftänden ; 

2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Rthaler oder einen Gulden unb 
fünf und vierzig Kreuzer von Zentner nicht überfleigt ; 

3. von andern Waaren, wenn nicht eine Vergltung für Tara im Tarif ausdruͤclich feſtgeſetzt iſt. 

c) Bon allen Gegenſtänden, von welchen nach vorſtehender Beſtimmung der Zoll nicht nach dem 
. Bruttv-Gewicht zu erheben ift, wird dag Netto-Gewicht ber Verzollung zu Grunde gelegt. 
d) Bei Beitimmung dieſes Netto-Gewichts ift Folgendes zu beobachten: 

1. In der Regel wird bie Vergütung für Tara nad) den im Zolltarif beitimnten Satzen berechnet. 

2. Gehen Waaren, für welche eine Taravergütung zugeſtanden iſt, blos in einfache Säde von 
Pad oder Sackleinen, in Schilf- und Strohmatten oder ähnlichem Material gepackt ein, fe 
fünnen 4 Pfund vom Zull-Zentner für Tara gerechnet werben. 

Unter ven im Tarif mit einem höheren Taraſatze als 4 Pfund aufgeführten Ballen 
wird in Der Megel eine doppelte Umſchließung von tem für einfache Säde bezeichneten Ma- 
terial verftanden. Auf einfache Emballage ift biefe höhere Tara für Ballen nur dann an- 
wendbar, wenn das dazu verwandte Material nad dem Ermeſſen der Zollbehörde erheblich 
jhwerer als bei Säden ind Gewicht fällt. 

Dei Ballen von einem Bruttogewichte über 8 Zentner bleibt es der Wahl-tes Zoll- 
pflichtigen überlajjen, entweder jich mit der Tara= Vergütung für 8 Zentner zu begnügen, 
oder auf Grmittelung des Netto-Gewichts durch DVerwiegung anzutragei. 

3. Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenftänden, deren Verzollung 
nach dem Netto-Gewichte ftattfindet, den Tara-Tarif gelten, oder dad Netto-Gewicht entweder 
durch Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der leßtern allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Flüffigfeiten und. andern Gegenftänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne Unbequem- 
(ichfeit ermittelt werben-Fann, weil ihre Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung 
biefelbe Ift, wird die Tara nach dem Tarif berechnet und. der Zollpflichtige Hat Fein Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht gegen Anmendung deſſelben. 

4. In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpackungsart ber Waare und eine 
erhebliche Entfernung von dem in dem Tarif angenommenen Taraſatze bemerfbar wird, 
it auch die Zollbehörde befugt, die Netto-VBerwiegung eintreten zu laffen. 

e) Wo bei ber Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenftrefen (Dritte Abtheilung, Abjehnitt ZIEL) 
geringere Zolljäge flattfinden, kann, auch wenn font die Abſchätzung des Gewichts nachgelafien 
wird, mit Vorbehalt der fpeziellen Verwiegung im Ganzen berechnet werden: 
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bie Traglaft eines Laſtthieres zu drei Zentner, 
bie Ladung eines Schubfarrens zu zwei Zentner,' 
non »  einfpännigen Fuhrwerks zu fünzehn Zentner, 
won „  zweilpännigen "zu vier und zwanzig Zentner, 

und für jedeö weiter vorgejpannte Stück Zugvieh zwölf Zentner mehr. 

IV. Bei den aus gemijchten nicht jeidenhaltigen Gejpiunften gefertigten Waaren muß bei der Declara⸗ 
tion auf das darin vorhandene Material, in ſofern daſſelbe zu ber eigentlichen Waare gehört, Nüds 
ficht genommen und e8 müffen aus Baumwolle und Keinen ꝛc., ohne Beimiſchung von Wolle, 
gefertigte Waaren nach ihren Urftoffen ober als baumwollene Waaren beclarirt werden. . Beſteht eine 
Waare aus Seide oder Floretjeide in Verbindung mit andern Gefpinnflen aus Baumwolle, Leinen oder 

Wolle, fo genügt die Declaration als Halbfeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, 
Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zollklaffififation 
außer Betracht. 

V. Sind in einem und demſelben Kolo Waaren zufammengepadt, welche verjchiedenen Zolljägen unter- 
fiegen, fo muß bei der Declaration zugleich die Menge einer jeden Waarengattung nach ihrem Netto- 
gewichte angegeben werben. 

Geichteht die nicht, fo muß entweder der Inhaber ber Waaren dieſelben Behufs der ſpeziellen 
Reviſion beim Grenzzollamte auspacken, oder es wird, falls er das letztere, ungeachtet der ihm über die 
Folgen der Unterlaſſung gemachten Eroͤffnung, ablehnt und feine dießfällige Erklaͤrung in den Be- 
gleitfchein amtlich aufgenommen worden, im Beitimmungsorte yon dem ganzen Gewicht des Kollo ber 
Abgabenſatz erhoben, welcher von der am hödhften bejteuerten Waare, die barin enthalten, zu erlegen if. 
Ausgenommen hiervon find: Glas, Glaswaaren, Inftrumente, Porzellan, Steingut und Furze Waaren, 
fo wie alle fprahgebräuchlich zu den furzen WBaaren (Mercerie) gehörigen, im Tarif nicht als 
jolche bezeichneten, fondern unter andern Nummern aufgeführten Gegenftände, wenn die Beichaffenheit 
ber Emballage folcher Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß geſtattet. 


VI. Die Declaration der ſprachgebräuchlich zu den Furzen Waaren (Mercerie) gehörigen, im Tarif 
‚ nicht als folche bezeichneten, fondern unter andern Nummern aufgeführten Gegenflände, als „Kurze 
Waaren“ (Tarif, Abtheilung II. Nr. 20) fol nicht die Berzollung berfelben nad) dem höheren Tarif- 
jate für Furze Waaren zur Yolge haben, fondern es fol die Abgaben-Entrichtung nach dem Revifions- 
befunde zuläffig bfeiben, wenn der Zollpflichtige vor der Revifion auf jpezielle Ermittelung enträgt. 


VII. a) Bon Waaren, welche zum Durchgang beftimmt find, wird: 

1. fofern biefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) deflarirt werben, die Durchgangeabgabe 
erſt bei dem weitern Transport von der Niederlage erhoben; 

2. ſofern dieſelben zum unmittelbaren Durchgang bdeclarirt werden, erfolgt die Entrichtung der Durch⸗ 
gangsabgabe in der Regel gleich beim Kingangdamte, wo nicht aus örtlichen Rüdfichten Aus⸗ 
nahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzuges, Nacherhebungen beim 
Ausgangd- oder Packhofsamte nöthig werden. 

b) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe beim Eingange tragen, ald die allgemeine Eingangsabgabe 

(4 Rthaler oder 52°, Kreuzer vom Zeniner), und nach ber dritten Abtheilung beim Durchgange nicht 

mit einer geringern Abgabe belegt jind, ald an Eingangsabgabe oder Ausgangsabgabe, oder an beiden 


zujammengenonmen bavon zu.entridhten fein würde, müffen bie Gefälle ‚gleich beim Eingangsamte 

erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Ausnahmen, wie bei a) 2. 

c) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftchender Ausnahme begriffen und nad; 
einem Orte, wo fich ein Haupt = Zoll= oder Haupt = Steueramt oder eine andere competente Hebe- 
ftelle befindet, adreffirt jind, Fönnen unter Pegleitichein- Kontrole von den Grenzämtern dorthin abge- 
laſſen und e8 fünnen bafelbft die Gefälle Davon entrichtet werben. An folchen Orten, wo Niederlagen 
befindfich find, erfolgt ſodann die Gefälle-Entrichtung erſt, wenn die Waaren aus der Niederlage 
entnommen werden ſollen. 

VIIL a) Bei Nebenzollämtern erſter Klaſſe koönnen Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht über fünf 

Rthaler oder 8%, Gulden von Zentner betragen, in unbejchränfter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenitände Dürfen nur dann über jolche Aemter eingeführt werden, wenn bie 
Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von 50 Rthalern oder 
871, Gulden nicht überfteigen. 

Den Ausgangszoll Eonnen Nebenzollämter erfler Klaſſe ohne Beſchraͤnkung hinſichtlich des 
Betrags erheben. 

b) Bei Nebenämtern zweiter Klaffe kann Getreide in unbefchränfter Menge eingehen. 

Paaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Rthalern oder 10%, Gulden vom “Zentner 
belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzolläniter zweiter Klaffe in Mengen eihgefüchrt werben, von 
welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder ben. ganzen Vieh - Transport den Betrag 
von 10 Rthalern oder 17%, Gulden nicht überfleigen, 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber niır in Mengen von höchftens zehn 
Pfund im Einzelnen über folche Nebenaͤmter zuläffig, mit der Maßgabe, daß auch die Gefälle von 
ben in einem Trandport eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von Zehn Nihalern oder 
17% Gulden nicht überfleigen dürfen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzollänter zweiter Klaſſe bis zum Betrage von zehn Rthalern 
oder 17°, Gulden erheben. 

c) Inſoweit Nebenzollänter von der betreffenden oberſten Finanzbehörbe erweiterte Abfertigungbefug— 

niſſe erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefaͤlle müͤſſen bei den Nebenzollämtern ſogleich erlegt werben, inſofern dieſelben nicht 

ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitſcheinen ermächtigt werden. 

IX. Es bleihen bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werben nicht verſteuert: alle Waqren- 
Duantitäten unter "oo ded Zentners. — Gefällbeträge von weniger als ſechs Silberpfennigen oder 
einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Kalle des Miß⸗ 
brauchs örtliche Befchränfungen vorbehalten. 

X. Hinfichtlich des Verhaͤltniſſes, nach welchem die Gold- und Silbernünzen der fämmtlichen Vereins⸗ 
ftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünge — bei Entrichtung der Eingangs-, Ausgangd= und 
Durchgangs-Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwieien. 
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Unmittelbare alleehöchfte Entfchlicßungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Landeherrliche 
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Bollzug des proviforifchen Geſetzes vom 22. October, über ten Bereingzolttarif für wie nächften drei Jahre betsefienb. — 
Verordnung, den Durchgangszoll auf karzen Straßen betreffend. 





Unmittelbare alerhöchſte Entſchließungen Seiner Abniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Groviſoriſches Geſetz, den Vereinszolltarif für 1846, 1847 und 1848 betreffend.) 


Leopold,von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Erwägung, daß nah $. 13 des Zollgeſetzes der Vereinszolltarif je von rd zu drei 
Jahren im Ganzen berichtigt und ſodann für die nädhfifolgenten drei Jahre acht Wochen vor deren 
Anfang von neuem herausgegeben werten muß ;' 

in Erwägung, daß mit dem 1. Januar 1816 eine neue dreijährige Zarifsperiode beginnt ; 

nach Anſicht des für diefe Tariföperiode von der Generalconferenz der Zollvereinäftaaten be 
arbeiteten und von Und genehmigten Vereinszolltarifs, fowie der weiteren bezüglich auf einzelne 
Zariffäge unter den Vereinsregierungen getroffenen Berabredungen ; 

in Betracht endlih, daß die neuen Zarifsbeftinnmungen, jo weit fie dom beſtehenden Zarife 
abweihen und nicht jhon zum Voraus fländifche Zuftimmung erlangt haben, mit t Vorbehalt dieſer 
Letzteren als proviſoriſches Geſetz zu verkünden find; 

haben Wir beſchtoſſen und verordnen, wie folgt: — 

Urt. i. 

Der anliegenbe, für die Tarifsperiode vom 1. Januar 1846 Bis mit dem lebten December - 
1848 gültige Bereinszolltarif tritt mit dem 1. Sanuar 1846: in Wirkſamkeit, foweit nicht die 
nächftjofgenden Artifel ausnahmsweiſe Anderes beftimmen, 
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Art. 2. 
Bon nachſtehen den Gegenſtaͤnden ſollen bis auf weitere Befimmung ſtatt der tarifmaͤßigen 
Eingangsabgaben die nachſtehenden Zollfäge erhoben werden, als: — 

a. von Waaren aus Eold cder Silber, feinen Met allgemiſchen „Meiallbronce (echt vergofpet); 
echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner 
von Waaren aus rorgenannten Stoffen, in Verbindung mit Alabafer, Bernftein,, Elfen- 
kein, Perlmutter, Sdildpatt und unedten Steinen; ven feinen Parfümerien, wie 
ſolche in Feinen Släfern, rufen u. f. w. im Salanteriehandel und als Oalanteriewaaren 
geführt werden; von Stuguhren, mit Ausnahme derer in hölzernen Gehäufen; von Krone 
feuchtern mitt Bronee, Gold- oder Silberblatt; von Fächern; von Fünftlihen Blumen und 
zugerichteten Schmuckfedern (Pofition 20. des Tarifs) 175 fl. (100 Thaler) für den Zentner; 

b. von ledernen Handſchuhen (Pofition 2.. d. des Zarifs) 77 fl, (44 Thaler) für den Zentner ; 

c. von Franzbrauntwein (Poſition 25. b. des Tarifs) 28 fl. (16 Thaler) für den Zentner; 

d. vom Papierta peten (Poſition 27. d. des Tarifs) 35 fl. (20 Thaler) für den Zentner. 

Art. 3.— 
Hinſichtlich der Eingangszollſätze für Zucker und Syrup verbleibt es bei dem Geſehe pom 1. Juli 
1844 (Regierungsblätt 1844, Seite 107). | 
Art 4 
Das Finanzminiſterium Hat für den Vollzug Sorge zu tragen. 
Gegeben zu Carlsruhe, in Unjerem Etaatsminifierium den 23. October 1845. 


Leopold. 


Auf abrhöchlen Befehl Seiner ra ande Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Begenaner. 


\ 





Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Verordnung. 


(Den Vollzug des provijorifchen Geſetes vom 23. d. M. ühber den Vereinszolltarif für die nächſten 
drei Jahre betreffend.) 


Unter Hinweiſung auf vorſtehendes proviſoriſches Geſetz vom 23. d. M., den Vereinszolltarif 
für 1846, 1847 und 1848 betreffend, wird zu deſſen Vollzug verortnet, was folgt: 
$. 1. 
Alle bis jetzt in Kraft befintlichen beionderen -Beflimmungen, wonach verfchiebene Gegen- 
flände im Verkehr mit. einzelnen fremden Staaten oder an einzelnen Grenzſtrecken anderm als 
den tarifmäßtgen Zöllen unterliegen, bleiben forthin und bis auf Weiteres in Wirkſamkeit. 
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Dies iſt namentlich der Fall bei ven, ben, Verkehr mit der Schweiz betreffenden Verordnun⸗ 
gen vom 10. December 1835 (Regierungsbfatt 1835, Seite 465) und von 25, Sjanuar 1838 
(Regierumgöblalt 1838, Seite 57). 

8.2. 

Ale vom 1. Januar & %. an flatt findenten Zollabfertigungen, bei welchen entweber ber 
tarifmäßige Zoll oder nad den unter $. 1 erwähnten befonderen Beftinmungen ein gewiſſer Theil 
des tarifmäßigen Zolles zu entrichten ift, gejchehen auf den Grund des proviforiichen Geſetzes und 
des demfelben beigefügten neuen Tarifs. 

3 59. 3. 

Die nad der Anmerkung 2 zu Nr. 39 der zweiten Tarifsabtheilung für Grenzbewohner 
zugeftandene Ermaͤßigung des Eingangszolls von mageren Ochſen kömmt an der Grenzlinie von 
Lindau bis Schufterinfel auch für Bewohner des Binnenlands in Anwendung und e8 befteht über- 
died an dieſer Grenzlinie rüdjichtlih der Vieheinfuhr aus der Schweiz die erweiterte Brgünftigung 
des Artifeld 1, Satz 1 der Veroꝛdnung vom 25. Jaguar 1838. 

8.9. 

Das nach 8. 14 des Zollgeſetzes zur richtigen Anwendung des Zolltarifs dienende amtliche 
Waarenverzeichniß iſt auf den Grund des neuen Tarifes durchgeſehen und berichtigt. Es wird den 
Zollbehörden demnächſt zur Nachachtung zugeftellt und kann alsdann auch von jedem Dritten im 
Wege des Buchhandels erworhen werden. | 

8. 5. 

Die großherzogliche Zollvirestion iſt angewieſen, hiernach die Zollbehorden zu inſtruiren, auch 

den Vollzug zu überwachen. 


Carlsruhe, den 27. October 1845. 


Miniſterium der Finanzen. 
KRegenaner. 


Vdt. Glock. 


Verordnung. 
(Den Durchgangszoll auf kurzen Straßen belreffend.) 


Nach Abſchnitt III. der dritten Abtheilung des Vereinszolltarifs für 1846, 1847 und 1848 iſt 
den oberſten Finanzbehörden der betheiligten Regierungen vorbehalten, bei der Waarendurchfuhr auf 
Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen Strecken durchſchneiden und für welche die oͤrtlichen 
Verhaͤltniſſe eine weitere Ermäßigung der Durchgangsgefälle oder deren Verwandlung in eine nadh 
Pferdesladung zu entrichtende Tontrolgebuͤhr erfordern, ſolche Ermäßigungen anzuordnen und zur 
allgemeinen Kunde zu bringen. 

Demgemäß wird verordnet und bekannt gemacht, was folgt: 
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$. 1, 
Zu den im III. Abfchnitt der dritten Tarifsabtheilung nur allgemein bezeichneten Straßen, für 
welche weitere Ermäßigungen ber Durchgangsgefälle zugeflanden find, gehören: 
1. Die Straßen, welche öfllich des Straßenzugd von Waldſaßen nach Pfronten, dieſen einge- 
ſchloſſen, ein= und auätreten; 
2. die Straßen, welche dad Vereinsgebiet auf der Linie von Kehl bis Mittenwald einſchließlich 
oder füblich dieſer Linie berühren; 

. 3. die Straßen von den Rheinhäfen zu Mainz und Bicbrid, von den am linfen over reihen 
Rheinufer oberhalb Mainz gelegenen Häfen, fo wie von den Main- und Nedarhäfen über die 
Grenzlinie von Neuburg a. R. bis Mittenwald (tiefen Ort eingefchloffen) ; 

4. die Straßen, welche von Mainz und Biebrich, ober von einem Nheinhafen oberhalb Mainz 
nach einem höher gelegenen Rheinhafen führen; 
5. die Strafen, welche auf der füdlichen Grenzlinie von Schuſterinſel einſchließlich bis zur 
Donau (diefe eingeſchloſſen) ein» und ausmuͤnden. 
| $. 2. 
Die Durhgangsabgabe auf fänmtlichen, im $. 1 bezeichneten kurzen Straßen beträgt einen 
halben Kreuzer vom Zentner. | | 
$. 8. 
Gegenwärtige Beflimmungen, treten vom 1. Januar EI. an in Wirkfamleit. 
Die großperzogliche Zolldirection iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 
Carlsruhe, den 27. October 1845. 


Miniſterium der Finanzen, 


Negenaner. 
| Vdt, Glock. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlidien Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 21. Juni d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, den Handelsmann Friedrich Alexander Gontard zu Leipzig 
zu Allerhöchſt Ihrem Conſul daſelbſt zu ernennen ; 
unter dem 23. October I. J. 

ten Amtöafleffor von Stein in Schwegingen, wegen anhalteuder Rränftichtel, feiner Dienft- 
leiftung biö zu feiner Wieverherftellung zu entheben ; 

den Affeffor Nicola bei dem Oberamte Heidelberg, aus dem Staatsdienfte zu entlaffen; 

die zweite Lehrerftelle an dem Pädagogium und der höheren Bürgerfchule in Pforzheim dem 
Lehrer Helfrich an diefer Anftalt, unter Ernennung beffelben zum Profeſſor, und 

die hierdurch erledigte Dritte Lehrerftelle dem Lehrer Friedrich Burghard S chumacher an 
dem Pädagogium In Durlach 
zu übertragen; . 

bie evangeliihe Pfarrei Gaiberg, Decanats Nedargemünd, dem Pfarrer Zimmermann 
in Palmbach, | 

das zweite Caplaneibeneficium zu Oehningen, Bezirksamts Radolphzell, dem Pfarrer Carl 


Clavel zu Hondingen, 
| 50 
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bie Fatholifche Pfarrei Rheinsheim, Bezirksamts Ppilippsburg, dem Pfarrrer Ambros 


Schmith zu Malfch, zu verleihen ; endlich 


dem zwifchen dem Pfarrer Marimilian ‚Würth zu Schapbach, Bezirfgamts Wolfach, und 
dem Pfarrer Carl Schmid zu Mußbach, Bezirksamts Tryberg, zu Stande gekommenen Tauſch 
ihrer dermaligen Pfründen, die höchſtlandesherrliche Genehmigung zu ertheilen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen ter Miniſterien. 


(Den Handelövertrag mit dem Künigreihe Portugal betreffend). 


In Gemäßheit allerhöchfter Entfhliegung Seiner KRöniglihen Hoheit des Groß— 
herzogs wird der zwifchen dem Großherzogthume und dem Königreiche Portugal am 7. Juni d. J. 
zu Berlin abgejchloffene und beiverfeits ratifieirte Handelsvertrag nachſtehend zur Öffentlichen 


Kenntniß gebradt. - 
Carlrnh,e, den 6. October 1845. 


Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. 


San Allesse Royale le Grand-Duc 
de Bade, Duc de Zehringen 
etc. etc. etc. 


et 


Sa Majeste la Reine de Portugal et 
des Algarves 


Egalement animes du .desir de resserrer de 
plus en plus les lieus d’amitie qui unissent 
les deux pays, et d’etendre les relations 
commerciales entre Leurs Etats et sujets re- 
spectifs, ayant resoln de conclure un traite 
de commerce, ont à ceteffet nomme Leurs 
Plenipotentiaires, savoir: 


Vdt. Zürdbeim. 


Seine Königliche Hoheit ver Großherzog 
von Baden, Herzog von Zähringen 
ꝛc. ꝛc. ⁊. 
und 


Ihre Majeltät die Königin von Portugal 
und Algarvien 


gleichmäßig von dem Wunſche befeelt, die Bande 
der Freundſchaft, welche die beiden Kronen ver= 
binden, enger zu Tnüpfen und die Hanbelsbe- 
ziehungen zwiſchen Ihren beiderfeitigen Staaten 
und Unterthanen zu erweitern, find übereinge- 
kommen, einen Handelsvertrag abzufchließen, und 
haben zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten 
ernaunt:, 











| XXXVI. | 301 
Son Altesse Royale le Grand-Duc Seine Königlihe Hoheit der Oroßherzog 


de Bade: 


Son aide de camp le colonel Charles de 
 Frankenberg-Ludwigsdorf, Son en- 
voy& extraordinaire et Ministre pleni- 
poteutiaire pres la Cour royale de 
Prusse, Chevalier de l’ordre pour le 
merite militaire de Charles Frederic et 
Commandeur. de premiere classe de 
Vordre du Lion de Zehringen, cheva- 
lier de l’aigle rouge de seconde classe 
et de l’ordre de Saint Jeau de Prusse, 
“Chevalier de l’ordre Imperial de Russie 
de Saint Wladimir de quatrieme classe, 
Commandeur de l’ordre du merite civil 
de la couroune de Baviere et Comman- 
deur de seconde classe de l’ordre de 
Louis de la Hesse Grand-Ducale, et 


Sa Majeste tres-fidele: 


Le Sieur Simon da Silva Ferraz de 


Lima e Castro, Baron de Renduffe, 
Pair et Grand du royaume de Portugal, 
de son conseil, Son Euvoye extraordi- 
naire et Ministre plenipotentiaire pres 


Sa Majeste le Roi de Prusse, Comman- 


deur des ordres du Christ et de notre 
Dame de la conception de Villa-Vicosa, 
Grand-croix des ordres de l’aigle rouge 
de Prusse, du merite de Saxe, du 
Faucon blanc de Saxe Weimar, de 
Louis de Hesse, de l’ordre de la branche 
Ernestine de Saxe, decore de l’ordre 
du Nichani-lftihar etc. 


von Baden: 


Allerhöhft Ihren Flügeladjutanten Carl von 
Frankenberg-Ludwigsdorf, Allr- 
höchft Ihren außerorventlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Dinifter am königlich preu⸗ 
ſiſchen Hofe, Ritter des militäriichen Garl- 
Friedrich⸗ Vervienflordens und Gommandeur 
erfter Claſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen, Ritter des Föniglich preußifchen rothen 
Adlerordens zweiter Claffe und St. Johan: 
niterordend, Ritter des Falferlich ruffifchen 
St. Wladimirordend vierter Glaffe, Com⸗ 
mandeur des Civilverdienſtordens der baye- 
rifhen Krone und Commanteur zweiter 
Claſſe des großherzoglich beſſiſchen Ludwig⸗ 
ordens, und 


Ihre Allergetreueſte Majeſtaͤt: 


Den Herrn Simon da Silva Ferraz 
de Lima e Caſtro, Baron von Ren⸗ 
duffe, Pair und Grande des Königreich? 
Portugal, Mitglied Allerhöchſt "Ihres Eon- 
ſeils, Ihren außerorbentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten Mintfter bei Seiner Maje- 
ſtaͤt dem Könige von Preußen, Commanbeur 
des Chriftusordens und des Ordens der 
Empfängnig von Villa-Vicoſa, Großfrenz 
des Föniglich preußifchen rothen Adlerordens, 

des koͤniglich ſaͤchſiſchen Civilverdienſtordens, 
des großherzoglich Sachſen-Weimar'ſchen 
Falkenordens, des großherzoglich heſſiſchen 
Ludwigsordens und des Herzoglich Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausordens, Inhaber des 
Ordens des Nichani⸗-Iftihar ꝛc., 


lesquels, apres s’etre communique leurs welche, nachdem fie ſich ihre Vollmachten mitge⸗ 

pleins-pouvoirs, trouves en bonne et due theilt und ſolche in guter und gehöriger Form 

forme sont convenus des articles suivants: befunden haben, über die folgenden Artikel über- 
eingefommen find. 
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. Article 1. 

ll y aura liberte rcciproque de commerce 
entre les Etats de Son Altesse Royale le 
Grand-Duc de Bade et ceux de Sa Majeste 
Tres-Fidele. 

Les sujets de chacune des deux haules 
parties contractautes ‚pourront sejourner et 
resider dans quelque partie que ce soit des 
dits territoires pour y vaquer a leurs affaires, 
et ils jouiront à cet eflet de la meme secu- 
rite et de la m&me protection que les na- 
‚tionaux, en payant toute-fois les mêmes 
impöts et en se conformant aux lois et or- 
donnances du pays, ainsi qu’aux reglemens 
de Commerce qui y sont ou seront en vigueur. 


Article 2. 


ll ne sera impose d’autres ni de plus forts“ 


droits sur l’importation legaleınent faite dans 
le Royaume de Portugal, y compris les 
iles des Acores de Madere et de Porto- 
Santo, des articles provenant du sol ou de 
l’industrie du Grand-Duche de Bade et il ne 
sera impose d’aufres ni de plus forts droits 
sur l’importation daus le Grand-Duche de 
Bade des articles provenant du sol et de 
P’industrie du royaume de Portugal et de ses 
‘ domaines et possessions, que ceux qui sont 
ou seront imposes sur les m&mes articles 
provenant du sol et de l’industrie de la na- 
tion la plus favorisee. 

Le me&me principe sera observe& à l'égard 
des droits d’exportation et de transit. 

Les Hautes Parties Contractantes s’en- 
gagent a ne point frapper de prohibition, 


soit P’importation d’aucun article provenant‘ 


du ‘sol ou de l'industrie de l’autre pays, soit 
l'exportation d’aucun article de commerce 
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Art. 1. 

Es ſoll gegenfeitige Freiheit des Handels 
zwifchen den Staaten Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzog von Baden und denen Ihrer 
AUllergetreucften Majeftät befteben. 

Die Unterthanen eines jeden ver beiven hohen 
Contrahenten follen in jedem Theile der gebachten 
Gebiete fih aufhalten und Wohnfig nehmen 
dürfen, um bort.ihre Gefchäfte zu beforgen, und 
fie follen zu Ddiefem Behufe verjelben Sicherheit 
und teffelben Schutzes wie die Inländer genießen, 
dagegen aber auch viefelben Abgaben entrichten, 
und fich den Gefepen und Verordnungen des Lan⸗ 
des, fo wie ten auf den Verkehr bezüglichen 
Reglements, welche vafelbft beftehen oder in Zu= 
kunft erlaffen werben, unterwerfen. 


Art. 2. 

Auf die geſetzlich ſtattfindende Einfuhr der Er⸗ 
zeugniffe des Bodens oder des Kunflfleifes des 
Großherzogthums Baden in das Königreich Por: 
tugal mit Einſchluß der Inſeln Madeira, Porto 
Santo und den Azoren, fo wie auf die Einfuhr 


der Erzeugnifje des Bodens oder des Kunftfleißes 


des Königreichs Portugal und feiner Gebietstheile 
und Befigungen in das Großherzogthum Baden, 
follen weder andere, noch höhere Abgaben gelegt 
werben, als Diejenigen, melde auf Diejelben 
Artifel, wenn ſie Erzeuguiffe des Bodens oder 
des Kunſtfleißes der begünftigteften Nation find, 
gelegt find oder gelegt werden möchten. 

Terjelbe Grundfeg fol in Betreff der Abgaben 
von der Ausfuhr und von dem Durchgange beobach⸗ 
tet werden. j 


Die hoben ronirabirenden Theile verpflichten 
ih, weder die Einfuhr irgend eines Artikels, 
welcher das Erzeugniß des Bodens oder Des 
Kunſtfleißes des anderen Landes ift, noch Die 
Ausfuhr irgend eined Handelsartikels nach dem 
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. vers l'autre pays, à moius que les mêmes 
prohibitious ne s’etendeut egalemeut à tout 
autre Etat Kuropeen. 


Article 3. 

Les produits venant du Grand-Duche « de 
Bade, dout il-est fait mention dans l’article 
precedent , devront être accompagnes de 
certificats d’origine a delivrer par les Con- 
suls ou Agents Cousulaires Portugais, ou 
par les autorites Badoises competentes, dü- 
ment legalises par les susdits Consuls. 


Article 4. 

Les Hautes Parties Contractautes sont 
convenues que l’une n’accordera à l’avenir a 
d’autres nations par rapport au Commerce 
aucun privilege, aucune faveur ou immunite 
qui ne soient aussi et a l'instaut etendues aux 


sujets de l’autre, gratuitement si la conces- 


sion a ete gratuite, ou avec une juste et 
convenable compensation a defaut d’equiva- 
lent si la concession a ete conditionelle. 1 
est entendu particulierement que dans le cas 


ou l’un des deux Gouvernemens accorderait' 


a un autre Etat des diminutions de droits sur 
ses produits du sol ou de l’industrie, ou lui 
concederait d’autres avantages ou ‚faveurs 
speciales en fait de commerce ä la suite d’un 
traite de commerce ou d'une Convention spé- 
ciale et cela en compensation de diminutions 
de droits, avantages ou faveurs accordes 
par cet autre Etat, l’autre des deux Gouver- 
nemens ne pourra demander les m&mes avan- 
tages et facilites pour le commerce de ses 
sujets qu’en offrant a defaut de pareils avan- 
tages de m&me etendue et qualite, des equi- 
valens ou Compensations à assurer düment 
par un arrangement particulier entre les deux 
Gouvernemeus. Ä 


anderen Lande, mit einem Verbote zu belegen, 
wenn nicht biefelben Verbote fich gleichmäßig auf 
jeven anderen europaͤiſchen Staat erftreden. 
Art. 3. 
Die aus dem Großherzogthume Baden kommen⸗ 
den, in tem vorhergehenden Artifel erwähnten, 
Erzeugniffe follen von Urfprungszeugniffen bee 


gleitet fein, welche von den portugiefiihen Conſuln, 


oder Confularagenten oder von den conıpetenten 
badifchen Behörben verabfolgt werden, und von 
den vorbefagten Conſuln gehörig beglaubigt fein 
mürffen. 

Artikel A. 


Die hohen contrahirenden Theile find uͤberein⸗ 


‚gelommen, daß Feiner von ihnen in Zufunft 


anderen Nationen in Beziehung auf den Handel 
irgend ein Privileg, irgend eine Begünftigung 
oder Befreiung gewähren will, welche nicht auch 
und fofort auf die Unterthanen des anderen Theile 
in Anwendung gefegt würden, und zwar unent- 
geltllich, wenn die Bewilligung unentgeltlich ge- 
gehen ift, oder, wenn leßtere gegen ein Aequi⸗ 
valent ftattgehabt hat, gegen Gewährung deſſelben 
Aequivalents, oder, in deſſen Ermangelung, einer 
billigen und angemefjenen Vergeltung. Insbeſon⸗ 
dere ift man darüber einverftanden, daß in dem 
alle, wo die eine der beiden Megierungen einem 
anderen Staate. in Folge eines Handelsvertrags 
oder einer beionderen Uebereinkunft, und zur Vers 
geltung gewiffer von dieſem anderen Staate ge= 
währten Abgabenermäßigungen, Vortheile oder 
Begünftigungen, auch ihrerfettS Ermäßigungen ver 
Abgaben auf deſſen Erzeugniffe des Bodens oder 


des Kunftfleißes, bewilligen, oder demfelben andere _ 


Vortheile oder befondere Begünftigungen in Bes 
ziehung auf Handel zugeflehen follte, die andere 
der beiden Regierungen viefelben Vortheile und 
Erleichterungen nur dann für den Handel ihrer 
Unterthanen fol in Anfpruch nehmen Fönnen, went 


Article 3. 

Chacune des Ilautes Parties Contractantes 
accorde & l’autre la facult@ d’avoir dans ses 
ports et places de commerce des Consuls- 
Generaux, Consuls, Vice-Consuls ou Agents 
de commerce, tout en se reservant le droit 
d’excepter de cette concession tel endroit 
qu’elle jugera à propos. | 

Les dits Agents consulaires, de quelque 
classe qu’ils soient, et düment nommes par 
leurs Gouvernemens respectifs, des quils 
auront obtenu l’exequatur du Gouvernement 
sur le territoire duquel ils doivent resider, 
y jouiront, tant pour leurs personnes, que 
pour l’exercice de leurs fonctions, des pri- 
vileges, dont y jouissent les Agents Con- 
sulaires de la même categorie de la nation 
la plus favorisee. 


Article 6. 

Les sujets de chacune des Hautes Parties 
Contractantes, qui ont ou auront A toucher 
des heritages dans les territoires de l’autre 
ou qui en feront sorlir leurs proprietes ou 
effets quelconques, ne payeront d’autres 
droits, charges ou impöls que ceux qui se- 
ront payes par les nationaux en pareille eir- 
consiance. 


Article 7. 
Le present traite restera en vigueur 
jasqu’au premier Jauvier 1848. Si l’une des 
Hautes Parties Contractantes n’a pas an- 
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ſie, in Ermangelung gleicher Vortheile von der⸗ 
ſelben Art und Ausdehnung, Aequivalente und 
Vergeltungen anbietet, welche durch ein beſon⸗ 
deres Uebereinkommen zwiſchen ven beiden Rr- 
gierungen gehörig feſtzuſtellen ſeyn würden. 


Artikel 5. 


Ein jeder der hohen contrahirenden Theile ge— 
ſteht dem anderen die Befugniß zu, in ſeinen 
Häfen und Handelsplätzen General-Conſuln, Con- 
ſuln, Vice-Conſuln oder Handelsagenten zu haben, 
behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, von dieſer Be⸗ 
fugniß nach ſeinem Ermeſſen einen oder den andern 


Ort auszunehmen. 


Die gedachten Conſular-Agenten jeder Claſſe 
ſollen, ſobald ſie von ihren reſpectiven Regierungen 
in gehöriger Form ernannt find und das CExe⸗ 
quatur von derjenigen Regierung, in deren Gebiete 
fie reſidiren follen, erhalten haben, daſelbſt ſowohl 
für ihre Perfonen als auch Hinfichtlich ihrer Amts⸗ 
verrichtungen, derfelben Privilegien, wie bie der⸗ 
ſelben Claſſe angehörenden Gonfular-Agenten der 
begünftigteflen Nation, genießen. 


“ = 


Artifel 6. 
Die Unterthanen eined jeden der hohen contra- 


‚hirenden Theile, weldye in vem Gebiete des ande- 


ven Theiles jegt oder in Zukunft Erbſchaften zu 
erheben Haben, oder welche ihr Eigentum oder 
Effecten irgend einer. Art von dort herausziehen 
wollen, follen Feine anderen Abgaben, Laſten oder 
Auflagen entrichten, als foldhe, welche unter glei⸗ 
hen Umftänden von den Inländern zu entrichten 
jeyn würden. 


Artikel 7. 


Der gegenwärtige Vertrag fol bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1848 in Kraft bleiben. Wenn der eine der 
hohen contrahirenden Theile nicht dem anderen 


⸗ 
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nonce à l'autre par une notiſication officielle 
son intention d’en faire cesser l’effet six mois 
avant le premier Jauvier 1848, il continuera 
à etre obligatoire jusqu’au premier Janvier 
1854. A partir du premier Jauvier 1854 le 
traitè ne cessera d’ötre en vigueur que douze 
mois apres que l’une des Hautes Parties 
Contractantes aura declare a l’autre son in- 
' tention de ne plus vouloir le maintenir. 


Article 8. 

Le present traite sera ralifie par les 
Hautes Parties Contractantes et les ratili- 
cations en serout echaugees a Berlin, dans 
V’espace de trois mois apres la sigalure 0 ou 
plutöt si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires re- 
spectifs l’ont sigue et y ont appose le sceau 
de leurs armes. 


Fait a Berlin le 7. Juin 18145. 


(signe) de F'rrankenberg. (signe) Renduffe. 
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feine Abficht, die Wirkſamkeit des Vertrages auf: 
hören zu laſſen, mittelft einer officielen Erflärung 
ichs Monate vor dem 1. Januar 1848 angezeigt 
haben follte, fo wird der Vertrag bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1854 verbindlich bleiben. Bon dem 1. Ja- 
nuar 1854 an fol derjelbe feine Rechtsbeſtaͤndigkeit 
nicht anders verlieren, als zwölf Monate nachdem 
ber eine der hohen rontrahirenden Theile dem an- 
deren feine Abficht erflärt haben wird, ihn nicht 
ferner aufrecht halten zu wollen. 


Artikel s. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag wird von den hohen 
eontrahirenden Theilen ratificirt, und die Ratifi⸗ 
cationen deſſelben ſollen zu Berlin binnen drei Mo- 
naten nach der Unterzeichnung oder wo möglich 
noch früher ausgewechſelt werben. 

Zur Urkunde deſſen haben die beiderſeitigen Be- 
vollmächtigten den Vertrag unterzeichnet und ihre 
Siegel beigefügt. 


So geichehen zu Berlin den 7. Juni 1845. 


(gez.) von Frankenberg. (953) Renduffe. 








(LS) (L. S.) (dL. S) (LS), 


(Die Errihtung von Eiſenbahnhaltpunkten zu Dtteröweier, Windfchläg, Frieſenheim und Herbolzheim betr.) 


Nachdem Seine Königlihe Hoheit der Großherzog durch allerhöchſte Entfehliegungen 
aus großherzoglichem Staatsminiſterium vom 7. Auguſtel. J. Nr. 1410 und vom 13. v. M. 
Nr. 1694 die Errichtung von Eiſenbahnhaltpuncten zu Ottersweier, Windſchläg, Frie— 
ſenheim und Herbolzheim gnädigſt zu beſtimmen geruht haben, find mit dem 15. I. M. 
an den genannten Orten Billetausgabebureaux errichtet und ſolche dem Bezirke des Poſt- und 
Eiſenbahnamtes Off enburg zugewieſen worden, was hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Carlsruhe, ven 21. October 1845. 

Minifterium des großherzoglichen Haufes und der augwärtigen Angelegenheiten. 


von Duſch. 
Vdt. Türdheim. 
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(Tie Auflöfung der Tomänenverwaltung Unteröwisheim beireffend.) 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Durch allerhöchſte Entfchließung 
aus großherzoglichem Staatsminifterium vom 10. d. M. tie Auflöfung der Domainenverwaltung 
Unterdöwisheim auf den 1. Jänner 18456 anzuordnen und zu beflimmen geruht, daß der 
Bezirk verfelben unter die Domainenverwaltungen Bruchſal und Bretten vertheilt werte. 
Demgemäß werden vom 1. Jänner Fünftigen Jahre an Die gegeawärtig zur Domäinenverwaltung 
Unteröwisheim gehörigen Orte IInteröwisheim, Oberöwisheim, Odenheim, Eidel- 
berg, Tiefenbach, Elfenz, Berwangen, JFttlingen und Richen dem Bezirke der 
Domainenverwaltung Bruch ſal, dagegen die Orte Bahnbrüden, Gochsheim, Yands- 
haufen, Oberader, Rohrbach, Münzesheim, Adelshofen, Flehingen, Gon— 
delsheim, Menzingen, Sidingen und Sulzfeld dem Bezirfe ver Domänenvermwaltung 
' Bretten angehören, was Hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Carlsruhe, den 17. October 1845. 
Minifterium der Finangen. 


Negenanuer. Vet. Pfeuſticer. 


Dienſterledigungen. 


Durch das am 5. Dezember 1838 erfolgte Ableben des Pfarrers Joſef Keller iſt die 
katholiſche Pfarrei Schelingen, Amts Breiſach, in Erledigung gefommen. Diefelbe hat 
ein beiläufiged Einkommen von 1,100 fl.; es laſtet jedoch auf der Pfründe ein zu vier Prozent 
verzinsliches Bauprovijorium von 8,000 fl., welches von dem jeweiligen Pfründnieger durch eine 
Abgabe von jährlichen 350 fl., wovon jeweils vorerſt die Zinje abgerechnet werden, zu tilgen If. 
Die Bewerber um dieſe Pfarrei haben ſich durch die Megierung des Oberrheinfreifes bei vem Fatho- 
liſchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorfchrift zu melven. 

Durch die Beförderung ded Pfarrers Michael Gagg auf die Pfarrei Thiengen ift pie Fatho-= 
liſche Pfarrei Wied, Bezirksamts Blumenfeld, mit einem beiläufigen Einfommen von 700 fl, 
erlediget worden. Die Bewerber um diefe Pfarrei Haben fich ſowohl durch das erzbifchöfliche Ordinariat, 
als auch durch die Negierung des Seekreiſes bei dem Fatholijchen Oberkirchenrathe binnen ſechs Wochen 
vor ſchrifte maͤßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Franz Xaver Moutel iſt die katholiſche Pfarrei 
Kränkingen, Amts Bonndorf, mit einem jährlichen Ertrage von beiläufig 700 fl. erledigt worden. 
Die Bewerber um dieſelbe haben ſich binnen ſechs Wochen durch die Regierung des Seekreiſes bei dem 
fatholifchen Oberkirchenrathe nach Vorfchrift zu melden. 

Dur ven Tod des Pfarrers Herrer ift die evangelifche Pfarrei Allmanndweier, 
Decanatd Mahlberg, mit einem Gompetenzanfchlage von 2,063 fl. 36 kr., worauf jedoch eine 
von dem ernannt werdenden Pfarrer zu übernehmende Schuld von 428 fl. 10 Fr. ruht, in 
Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe Pfarrei haben ſich binnen ſechs Wochen vorz 
fehriftömäßig zu melben. | 


u] 
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Inhalt. 


Uumittelbare allerböchite Eutfchließungen Seiner Königlichen: Hoheit des Großherzogs. Lendesderliche 
Verordnungen: — die Ernennung des Präſidenten, fo wie der Vice⸗Präſidenten ver erſten Kammer ver Stände⸗ 
verfammlung betreffend. — Die Ernennung von acht Pritgliedern zur erflen Kammer für die bevorfiehende Staͤndever⸗ 
ſammlung betreffend. — Dienſt⸗Nachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Bekanntmachung des Miniſteriums des großherzoglichen 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, den Bundesbeſchluß wegen der außerhalb des deutſchen Bundes in deut⸗ 
fiber Sprache erſcheinenden Drudfchriften betreffend. — Des Minifteriums des Innern, die Bornahme ver Wahl eines Abge- 
orbneten zur erfien Kammer der. Stänveverfammlung aus den Grunpherren oberhalb der Murg betreffend. — Die Staats⸗ 
yüfung im Forſt fache für das Jahr 1845 betreffend. 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
| des Großherzogs. 


(Die Erhennung bes Präftdenten und ber Vice -Präftdenten für die erfte Kammer der Etände- 
verfammlung betreffend.) 


Leopold,von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Wir ernennen zum Prafidenten der erſten Kammer Unferer Staͤndeverſammlung für bie 
Dauer des nächften Landtages, Unferes geliebten Herrn Bruders, des Markgrafen Wilhelm, 
Großherzogliche Hoheit und Liebden, fodann zum erſten Vice-Praͤſidenten, Unferes Herm 
Vetters und Schwagers, ded Fürften von Bürftenberg, Durdlaudt und Liebden und zum 
zweiten Bice» Präfiventen Unferen Staatsrath Wolff. 

- Wir beauftragen Unfer Minifterium des Innern, diefe Grnennungen feiner Zeit zur Kennt⸗ 
niß der erften Kammer zu bringen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Stoatsminiftertum den 7. November 1845. 


Leopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. 


VUNebenius. 
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308 XXXVII. 
(Die Ernennung von acht Mitgliedern in die erſte Kammer ber Ständeverſammlung betreffend) 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon Zähringen. 


Wir Haben Uns in Gefolge der SS. 27. und 32 der Verfaſſungsurkunde allergnädigft be⸗ 
wogen gefunden, für die bevonftehende Standeverſammlung zu Mitgliedern der erfien Kammer von 
Unferer Seite zu ernennen: 

1. Unferen General-Lieutenant und ©eneral: Adjutanien Freiherrn von Lafollaye; 

2. Unferen Staatsrath Wolff; 

3. Unfe ren Präfiventen der Oberrechnungslammer, Schippel; 

4. Unferen Geheimenratb Klüber; 

5. Unferen Geheimenratb Vogel; 

6. Unferen ©eneralmajor Freiherrn von Fiſcher; 

7. Unferen Hofmarſchall, Sreihern Göler von Ravensburg; 

8. Unferen Kammerherrn und Oberforftratb Freihern von Semmingen. 

Wir beauftragen Unfer Miniſterium des Innern, diefe Unfere höchſte Entſchließung vor- 
fiehend benannten Perfonen und feiner Zeit der erften Kammer zu eröffnen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatsmimiflerium, ven 7. November 1845. 


Leopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Hebenius. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben allergnäbigft geruht: 
durch hoͤchfte Ordre vom 28. October d, J. 

ben Oberſten Schuberg in der Artileriebrigabe zum Commandeur verfelben zu ernennen; 

den Major Gerber im erflen Infanterieregiment, 

den Major Holz im Leib: Infanterieregiment 
zu Öberftlieutenanten; ' 

ben Üittmeifter von Doxat im Dragonerregiment Großherzog, 

den Hauptmann Dreyer vom Leib: Infanterieregiment, unter Verſetzung zum zweiten In⸗ 
fanterieregiment, 

den Hauptmann Holz vom Leib-Infanterieregiment, unter Verſehung zum vierten Infanterie⸗ 
regiment, 
zu Majoren; 
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bie Oberlieutenante von Ehrenberg im zweiten Infanterieregiment, 
von Neubronn im Leib: Infanterieregiment, 
Fritſch vom vierten Infanterieregiment, unter Verfegung zum Leib-Infanterieregiment, | 
von Degenfeld im erſten Infanterieregiment, ' | 
Bayer in der Ingenieur-Section des Generalquartiermeifterftabs, 
von Schilling im erſten SInfanterieregiment, | 
von Adelsheim im Leib-Snfanterieregiment, 
zu Hanptmännern und 
bie Lientenänte Müller im erflen Infanterieregiment, 
Holz im Leib-Infanterieregiment, . 
Schuberg in der Ingenieur-Section des Generalquartiermeifterftabs, 
von Elofmann im dritten Infanterieregiment, 
Kapferer im vierten Infanterieregiment, 
Eifenlohr im zweiten Infanterieregiment, 
von Reiſchach im erflen Infanterieregiment, ° : 
von Stetten im Generalquartiermeifterfiab commanbirt, 
von Fabert in der Artilleriebrigade 
zu Öberlieutenanten zu beförbern;; | 
den Major von Borbed vom zweiten Infanterieregiment zum vierten Infanterieregiment, 
den Hauptmann 2. Claffe von Horad am vom vierten zum zweiten Smfanterieregiment, 
den Hauptmann Keller vom Leib-Infanterieregiment zum vierten Snfanterieregiment 
zu verjeßen; 
ferner: 


* 


| durch höchſte Ordre von bemfelben Tage 
den Major Rigel vom vierten Infanterieregiment, in Ruheſtand zu verfeßen, unter Er⸗ 
theilung der Erlaubniß die Uniform der Suite der Infanterie zu tragen. = 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic allergnäbigft beivogen ge- 
funden, durch allerhöchfte Staatöminifterial-Entfchliegungen 
unter dem 30. October d. J. 
ben Geheimenrath, Profeflor Dr. Creuzer in Heidelberg, feines vorgerückten Alters wegen, 
unter befonderer allerhöcdfter Anerkennung feiner rühmlichen Leiflungen, in den Ruheſtand zu 
verfeßen ; | 
| ben Hofgerichtsrath Gräfle zu Conſtanz der Function eines Subſtituten des Staatsanwalts 
bei dortigem Hofgerichte zu entheben und diefe Function "dem Hofgerichtsafleffor Faller daſelbſt 
zu übertragen; | 
ben außerordentlichen Profeffor Dr. Heder an ber Univerfität Freiburg, zum ordentlichen. 
. Brofeffor zu ernennen; Be 
den Domänenverwalter Cavallo von Unteröwishelsn, auf bie Domänenverwaltung Radolfzell 
au verfeßen, und 
ben Domänenverwalter Engeffer in Radolfzell einſtweilen und bis zu eintretender Gelegenheit 
anberweiter Verwendung, zur Revifion der Zehntfection einzuberufen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
(Den Bunbesbeichluß. wegen ter außerhalb des beutihen Bundes in Deutfcher Sprache erſcheinenden 
Druckſchriften betreffend.) 

Nachdem die Bundesverſammlung in. der dritten Sitzung vom 18. Januar v. J. ſaͤmmt⸗ 
lichen Bundesregierungen die ſorgfaͤltige Handhabung des Bundesbeſchluſſes vom 5. Juli 1832, 
beſagend: 
ie „Reine in einem nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen Staate in deutſcher Sprache im 

Drucke erſcheinende Zeit- oder nicht über zwanzig Bogen betragende ſonſtige Druckſchrift 
politiſchen Inhalts darf in einem Bundesftaate, ohne vorgaͤngige Genehmhaltung der Re⸗ 
gierung deſſelben, zug elaſſen oder ausgegeben werden; gegen die Uebertreter des Verbots iſt 
eben ſo, wie gegen die Verbreiter verbotener Druckſchriften zu verfahren,“ 
neuerdings empfohlen bat, jo wird dieſer Bundesbeſchluß in Gemäßheit allerhöchfter Entſchließung aus 
großherzoglichem Staatöniininifterium vom 11. d. M. biermit öffentlich verkündet, - 
Carlsruhe, den 21. October 1845. ' 
Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. 
Vdt. Türckheim. 


(Die Vornahme der Wahl eined Abgeorbneten zur erften Kammer der Ständeverfammlung aus den Grund- 
herren oberhalb ber Murg betreffend.) 

Seine Königlide Hoheitder Großherzog haben nach allerhöchfter Entjchliegung aus 
großherzoglichem Staatsminifterium vom 7. d. M. Nr. 2020, auf die Anzeige des Freiherrn Chriftian 
von Türfheim in Freiburg über die Niederlegung feiner Stelle als Abgeorbneter des grundherr⸗ 
lichen Adels zur erfien Kammer der Ständeverfammlung allergnäpigft geruht, den Regierungsrath 
Grafen von Kageneck dafelbft zum Iandeöherrlichen Commiſſär, behufs der Einleitung und Voll: 
ziehung der Wahl eines andern Abgeordneten an die Stelle des Ausgetretenen, zu ernennen. 

Carlsruhe, den 7. November 1845. | 

Minifterium des Innern. 
Mebenius. Vdt. Buiſſon. 


(Die Staatsprüfung im Forſtfache für das Jahr 1845 betreffend.) 

Der. Anfang der diepjährigen Staatsprüfung im Forſtfache ift auf Montag den 8. Decem- 
ber. d. 3. feftgefegt, was mit vem Anfügen befannt gemacht wird, daß die Candidaten, welche fich 
dieſer Prüfung unterziehen wollen, fich fpäteftens 14 Tage vor dem Beginne derfelben unter Vorlage 
Ihrer Zeugniffe über Vor- und Berufsbildung, fo wie über ihre Förperliche Tachtigteit zum Forſt⸗ 
dienſie, bei der Forſtpolizei⸗Direction anzumelden haben. 

Carlsruhe, den 17. October 1845. 

Minifterium des Innern 0 
Mebenius. . Vdt. Stemmler. 





ee 
Negierungs-Blatt. 


Carlsrube, Dienflag, den 18, November 1845. 


Inhalt. 

Numittelbare allerhöchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Landesherrliche 
Berordnung, as Steuerausfchreiben für die erfien 6 Donate d. 3. 1846 betreffend. — Medaillenverleihung. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Zuſtizminiſteriums, die Ernennung 
des Rembispracticanin Fr: Mert zum Advocaten und Procurator betreffend. — Des Minifleriums des Innern, Die Ber- 
einigung des Forſtbezirks Buben am Ah orn mit jener zu Rofenberg betreffend. — Die orventliche Eonfeription für 
das Jahr 1846 betreffend. — Die Bermächtniffe des verfiorbenen Profeſſors der Raturgefchichte, Hofraths Perleb zu 
Gunfen ver Univerfität Freiburg beit. — Die Ueberfiht über den Zuſtand ber „(Beneralwittiwencafie im Jahre 1845 betr. 

Dienfterledigungen. — Todesfä lie. 














Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


(Das Steuerausichreiben für die erſten ſechs Monate bed Calenderjahrs 1846 betreffend.) 


Leopold,von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nah Anficht des $. 62 der BVerfaffungsurfunde; in Erwägung, daß die Berathung über das 
Auflagengefeg für die Galenderjahre 1846 und 1847, welches Unfern getreuen Ständen alsbald 
nah ihrem auf den 21. d. M. angeordneten Zufammentritte vorgelegt werden fol, vor dem Erften 
des fommenden Monats December, als dem Unfangdtermine der Steuererhebung für 1846 nicht 
wird erfolgen Tönnen, haben Wir beichloffen und verorbnen: 

Die directen nnd indirecten Steuern find für die erften jechs Donate des Galenverjahres 1846 

‘nah dem beſtehenden Umlagefuße und ven beflehenden Tarifen zu erheben. 


Gegeben zu Carlsruhe, in Unjerem Steatsminifierium den 14. November 1845. 


Leopold. u 


Negenaner. 


Auf amedöchter Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: : 
Büdler. 
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Medail lenverleihung 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sie 
unterm 30. October l. 5. 
allergupig® bewegen gefeben, dem Büsgermeiften Rech in Mehlingen, Bezurkkamtes Mewderf‘ 
in Besidiähtigeug feiner Imwgjährigen ausgegeichneten Dienſtführung die filberne Eivilverbienft- 
Medaille zu verleihen. 


— — 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
(Die Ernennung. des Rechiönrarticanten Fr. Merk zum Advocaten und Procurator betreffend.) 


Dur Beihluß vom ‚heutigen, Ar. 6075, wurde NRechtspracticant Friedrich Merk vom 
Geifingen zum Advocaten und Procurator bei dem Hofgerichte des Seekreifes ernannt. 
Carlsruhe, den 1. November 1815. 
Juſtizminiſterium. 
3oliy. 
Vdt, &. Winter. 





(Die Bereinigung des Forſtbezirks Buch am Ahorn mit jenem zu Roſenberg betreffend.) 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nach allerhöchfter Entfchliegung 
aus großherzoglichem Staatsminifterium vom 23. d. M., Nr. 1913, die proviforifche Bereini- 
- gung des Forſtbezirks Buch am Ahorn mit jenem zu Rofenkterg allergnädigft zu genehmigen gerubt. 
Dich wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, ven 30. October 1845. - 
Minifterium des Innern. 
Hebenins. Vdt. Buiffon. 


(Die ordentliche Gonfeription für das Jahr 1846 betreffend.) 


Auf Vorlage der Auszüge aus den Zichungsliften fänmtlicher Conferiptionsämter, in Gemäsheit 
der 65. 7 und 21 des Confeription sgeſetzes und der höchften Verordnung vom 10. d, M. (Regierungs- 
blatt Ar. XXXII.) wird nachfiehende Veberfihtder Vertheilung der für pas Jahr 1846 
auszubebenden Ergänzungs- Mannſchaft auf die Confertptiong- Bezirke des 
Landes hiermit öffentlich befannt gemacht, 

Carlsruhe, den 31. October 1845. 

Minifterium des Innern. 
Hebenius. 


. 


Vdt. Stemniler. 
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Acberſicht 


der Vertheilung der für das Jahr 1846 auszuhebenden Egaͤnzungs-Mannſchaft, 


befichenb nad) höchfter Verordnung vom 10. October d. 3. (Reggeblt. Nr. XXXII.) in 3135 Mann, und 
zwar 2950 Mann zur gleichbaldigen Eintheilung und 185 Wann zur Referve, 
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(Cie Bernie bes verftorbenen Profefiore der" Natutheſchichte, Hofraths Bert es zu Gunen der 
Univerfität Freiburg betreffend.) - 
Ä g. J. p erleb, großherzoglich badiſcher Hofrath und ordentlicher Profeffor der Raturgefchichte 
und Botanik an der Univerfität Freiburg vermachte der Letzteren außer einer wertvollen Bücher- 
Sammlung, einem Herbarium und einer Sammlung von Denkmünzen, die Summe von 2000 
Gulden, deren: Zinfenerträgniß auf die von dem DVermächtnißgeber näher beſtimmte Weife, theils 
zum Vortheile der Univerfitätsbibliothef, ver zoologiſchen Sammlung und des botaniſchen Gartens, 
theils zu Metfeftipendien für junge Gelehrte der Naturwiſſenſchaft (mit Aus 
ſchluß der Medizin) verwendet werben ſoll. 

Diefe Stiftung erhielt ‚vie. Staatsgenehmigung und wird zum ehrenden Andenken des Sufters 
hierdurch bekannt gemacht. 

Carlsruhe, den 3. November 1845, 

Miniſterium des Innern 
Hebenius. 
Vdt. 3. Stpmitt. 


(Die Ueberficht über den Zuftand der Generalwittwencafle im Jahre 1844 betreffend.) 


Die von dem Verwaltungsrathe ver Generahwittwen - und Brandeaffe vorgelegte Ueberſicht 
des Standes der Staatsdienerwittwencaffe, für das Jahr vom 1. Januar big legten 
December 1844, wird in der Anlage zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 7. October 1845. 

Minifterium des Innern. 
Mebenins. 
b | Vdt. Buiffon. 


Dienfterledigungen. 


Bet dem Oberamte Heidelberg ift pie Stelle eines Affeffors in Erlevigung gekommen. 
Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei der Regierung des Unterrheinkreiſes vorſchrifts⸗ 
mäßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrerd Zim mermann auf tie Pfarrei Gaiberg iſt die evan⸗ 
gelifhe Pfarrei Palmbach, Decanats Durlach, mit einem Gorhpetenzanfchlage von 543 fl. 
und einem wirklichen Ertrage von ungefähr 800 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um 
dieſelbe Haben fich binnen: vier Wochen vorfähriftsmäßig bei dem evangelifchen Oberfirenrathe zu 
melden. 

Durch die Beförderung bed Diaconus Gerwig in Schopfheim auf die Pfarrei Schiltach iſt 
das Diaconat Schopfheim mit der evangeliſchen Pfarrei Hauſen, mit einem 

Competenzanſchlage von 597 fl. 18 fr. (worauf eine von dem künftigen Pfarrer zu zahlende Schuld 
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von 75 #. after) in Etleatgung gekommen. Diefe Stelle wird zur Bewerbung mit nem Aefügen 
ausgefchrieben, daß der Diaconus ah der Höfer Bhrgerfihiite in Schopfheim gegen einen Function s⸗ 
gehalt von jährlichen 100 Bis 300 fl., je nah Umfänven bis zu 18 Stunden wöchentlichen 
Umerricht gu geben Hat. Die Bewerber haben ſich innerhalb fechs Wochen vorſchriſtemaßis zu 

elven. 

Die darch den Tod des auf die Pfarrei Eubigheim, Decanats Adelsheim präfentirten 
Pfarrverweſers Benator wieder erledigte evangelifche Pfarrei daſelbſt, mit einem Gompetenz- 
auſchlage von 472 fl., wird wiederholt ausgefchrieben. Die Bewerber haben fich binnen feche 
Boden bei der Patronatöperrf haft, den Freiherrn von Rüdt, Eberſtadter und Bödigheimer Linie, 
zu weiden. 


Todesfälle: 
Seftorben find: 


Am 4. September d. J. 
der penfionirte Phyſieus Dr. Engelberger in Kleinlauferiburg; 
| am 12. October d. 3. 
der penfionirte Oberingenieur Dyckerhoff in Mannheim. - 





| ling: zum Sagiteingditiniis: Sir. NEERFREBE:): - 


Allgemeine Heberficht nn 


des 


Suſtandes der großherzoglichen Geueral Wittweneaffe für die 
weltlichen Eivildiener 


vom 1. Januar bis legten December 1844. 


I. Stand der Rechnung. 


Soll | — | Einnahme. 






Reſt. 
| fl. fr. \ fl. fr 
Ä I. Rüdftandsrechnung: 
| 1. Einnahmsreſte aus voriger Rechnung: 
fa. kr. fl. & fl. 

Ä 21,550 25 a) Zinsrefe - - - . 419,107 34 2,42 51 
47,086 25 b) andere Einnahmsrefie 46,976 25 10 — 

68,646] 50 I ——. zufammen ———— 06.08 59 2,562] 51 
J5 153 2. Abgang an Auggabsreften . . . . . 51 — |I— 


— — | I. Nechnung von früheren Jahren: 
! j I. Nechnung vom laufenden Sahr: 
| 1. Capitalzinſe: 
fi. &. fl. 
70,472 19 a) von ansgeliehenen Capi⸗ 
taten - . . '. . 55,208 39 
| 722 6 b) von vermwiefenen Poflen 651 22 
2,499 45 c) von der Stirum’fchen 
| Etiftung - 2». 2,499 43 
5 — d) von .perorbeniligper 
| | Einnahme . . . s — 
73,699| 10 zufammen 
2. Gapitalien: 


fl. . fr. - 
1,802,704 45 a) an ausgelichenen 
einſchließlich neuen 

| Anlagen . . . 149,824 3 1,652,880 
| 16,131 30 b) an verwiefenen . 
Doflen. . . 6,382 52 9,748 38 
64,172 39 c) ander Stirunrſchen 
| Stiftung . - - — — 64,172 39 


144 14 d) an außerordentlicher 
| Einnahme . . . 144 14 — — 
11,833,153| 8 aufammen 


202,504 23 rer. Mb... 


| 





156,351| 14 11,726,801| 54 
280,805| 14 11,744,699| 9 












Einnahme 








. . Mebertrag . 

3. Beiträge von Mitgliedern: | 
fl. fl k fü &. 
41,518 s a) orbeniliche Beiträge . 99,022 82 1,595 34 

6,678 50 b) NReceptionds und Melio- " 

rationstaren - . - . BAG .88 3,212 12 

zufammen — — — — 

4. ÖratialeQuartalin - © » 2 2.2. . 
5. GStatutenmäßiger Zufchuß aus der Erausafe . 
6. Ertrag vom Dienfthbaus.. . - . . 
7. Erſatz... a 

8. Anferordentliche Einnahme . . | 


IV. Nechnung der uneigentlichen Binnabme: 
1. Gaffenret aus voriger Rechnung . 
2. von und für fremde Caſſen: Ä 
fl. fr. fl. k fe | 
608 43 aus voriger Rebnung -. - - 08 4 ° — — 
22,862 45 vom laufenden Jahr . . 22,771 7 9 18 



















» 
u 7X) 
al 
27 
m 
aD 






















49 30 5b) vom Inufenden Jahr - . 49 30 
sufammen — — — 


| 23,471) 28 | atfemmen — 
|. 3. von und für Privatperfonen: 

f. & fl. &. fl fr. 
| 241 — a. aus voriger Rechnuug 9 — 150 — 
| — — 
| 


290| 30 
2,187,263 a 





Summe der Einnahme 














| | 
! . 
Ausgabe. 
J. Rückſtandsrechnung: 
972| 20 1. Ausgabsreſte aus voriger Rechnung.... 774 15 1981 5 
88 — 2. Abgang an Einnahmsreſten....... 880 — — — 
— — || II. Nechnung von früheren Jahren . . . — — — — 
III. — vom laufenden Jahr: | 
194,752) 30 1. Angelegte Kapitalin - ©. 2 2 2 2.2 ..f 194,752] 30 — — 
117| 58 2. Laſten und Gebühren . . . en 117| 58 — — 
157,7351 42 3. Beneficien an Wittwen und Baifen 0 cl 157570) 31° 165| 11 
353,666 Ueberttag =» © 2 2 20202» 353,303| 14 363| 16 














2.0.0.7, 1 919 


| Sol | Ausgabe - Hat. 


fl. fr. 





393,666] 30 1. ee Üeberttn © > 2 2 2 en 

















359] 21 7. Ruͤckerſatz .„» ec. 8 0. . oe 0. 0. 
— — 8. Abgang 0 . . . . . . . 
— — 9. Außerordentliche Ausgabe .. 


IV. Hechnung Der uneigentlichen Ausgaben: 


17,867] 53 | 1. Caſſenreſt an Fünftige Rehnung - © » . . . 17,867] 5 
2. an und für fremde Caſſen | 
fi. ®. fl fr. 

8 45 a) aus voriger Rebnung » . — — 

22,862 45 b) vom laufenden Jahr . . . 22,854 15 

22,871 30 I— jufammen — — 

| 3. an und für Brivatperfonen ; 
fl. k. fl. k. 


353,303 
316| — 4 Benfion . .. ern. 316 
5. Berwaltungstoten: 
fl. fil. k fl kr. 
1,725 2 a) für ven Berwaltungsratt . . 1,658 40 66 40 
4,444 53 b) für vie Berwaltung. . . . 444 bz — — 
6,170] 13 zuſammen 6,103 
6. Zufwand fuͤr's Dienſthaus: 
ft. kr fl. ke. fl. kr 
11 52 a) für bauliche Unterhaltung. . 11 — — 
19 2 b) Steuern und andere Laſten 18 2 — — 
30| 54 zuſammen — | 30 
340 


22,854 





166 50 a) aus voriger Rechnung . . 9 
49 30 b) vom laufenden Jahr. . . — | 
aufammen —': 9 


. «0. . Summe der Ausgabe... . | 400,907 


216] 20 
401,48] 41 











II. Wermögensfland. 
Die Einnahmörefte befichen in - .- - >: 0 0 0 0 1,786,356 fl. 1 Fr. 





Davon die Ausgabsrefe - > 2 2 2 0 0. 591 „ 21, u 
worüber bleiben . . - 1,185,764 fl. 40 Er. 
Dazu Gaffenvorrath . 17,867 fl. 53 fr. 
und Antheil am Dienſthaus Kaufräiting und Beth 
der Mobilten im Bureau . . . - 3,3395, im. 


mt 21,262 m 54 N ; 


auf 31. Dezember 1844 sufammen 0. 1,807,027 fl. 34 fr. 
Am 31. Dezember 1843 hatte das Senden betragen . x. . 0. 1,781,974 , 6, 


mitpin Zunahme im Jahr 13414..... . 753 fl. 28 fr. ik 
| 52 
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III. Berehnung des Buſchuſſes der Staatscaſſe zur Veneſtcienzahlung. 









Nach S. 31 des Wittwencaffeftetuts vom 28. Zuni 1810 fol aus 
ber Staate caſſe zur Beneficienzahlung derjenige Betrag zugeſchoſſen 
werden, welcher durd die in den 65. 44. und 45 dafür beftimmten 
Ginnahmen des Inſtituts nicht gededt erfcheint. 

Es wird folgende Berechnung angeftellt: 

Das Soll der Benefictenzahlung beträgt. ' ee 
Dazu unter Ausgabe Abtheilung TIL, Rubrif 7. Erfah . 0. 


TE . ... 


157,735 42 


157,735| 4% 

Davon in Abzug 
Einnahme Ahetung I. Rubrif 2. Abgang. . . — fl. — fr. 
u m I „ 7. Ei ...52, 8, 








verbleiben > 22er 


Das Soll der Aetivzinfe beträgt - 
Dazu von Einnahme Abtheilung IH. Rubrik 7. Erfah . 


agb 





73,759! 24 





Hievon in Abzug ' 
Ausgabe Abihm I. Rubrik 2. Abgang von Rüdftänden 88 fl. — fr. 
7 # II H a en . ® 2 . 117 „ 58 „ 
„+. M „ 5, desgleichen unter Ver— 
waltungskoſte... .225, du 


4 IH. m . Erſatz . + 2 " 54 — 
„ „U. „ 8 Abgang vom Taufenben - Ä 
Jahr ® 0 0 — — — 5 


verbleiben zur Beneficienzahlung . 
Das Soll der Beiträge mat . 0.0. 
Dazu von Einnahute Abtheilung II. Rubrik 7. Erfag er. 


erst 0. 
Hievon in Abzug 
Andgabe Abi. I. Rubrif2, Abgang an Rüdftänden — fl. — kr. 


" " II. " 7. Er 08. . u „ 
" „ HL „ 8. Abgang vom Taufenden 
Ja hr v ® . © Q @« . — u —h 





verbleiben rein. - © - oo. > 
wovon "/,, dem Fond verbleibt mit - 2 2 vr een. 


und Yo jur Veneficienzahlung erübrigen. 0 00. 
Bergleihung. 


Der Bedarf zur Beneficienzapfung iſt 157,6881 14 | 
Die hierauf zu verwendenden Cnnapmen 6 Inpints betragen: : | 
— die Activzinſe.... ... ne, 
b. 90 der Beiträge . 08 0 er 8 . . oe. B | 
zuſammen ... 1105041 8 


welche die Staatecaffe zuzuſchießen hat. 
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IV. Yeberfiht der Mitglieder (Contribuenten) und der Wittwen- und 





Weifen-Samilien ( Pereipienten). 
" General. Bormalige 
a, Meberficht der Mitglieder im Jahr Geittwen. Bormalige Bruchſaler aletgaurr Bei en 
, Wittwen- affen 
4844, Gaffe. | Civildiener⸗Wittwenkafſſe * |aufammen. 










| 



























































| I. Kaffe. | IL Ktaffe. | IH. Klaſſe. verſchiedene 
Klaſſen. 
| Am Aufang der Recnungezen auf 1. No⸗ 
vember 1883... re Are J — 2 7 5 2,229 
| | 
| Im Laufe der R:chnungszeit bis Gnde Ok⸗ | | 
| tober 1844 hinzugekommen . gi Ä — — — — | gt 
| | — — — 
| wufanmen . | 2,306 - 2 7 5 || 2,320 
| Im Lauf der Rechnungszeit abgegangen .f 78 — — 2 — 0 j 
| Auf 1. November 1844 verbleiben . 2,228 — 2 5 5 
— — _ 
N} 
Ib. Ueberficht der Wittmen- und Waiſen⸗ . 
| Familien. 
% 
Ä | 
— | 
| | 
| Am Anfang der Rechnungsgeit © - - +1 930 | 2 12 13 13 
ı Zur Rauf deffelben binzugefommen . 55 | — — 2 1 
| ) 
| | | 
| sufammen . .| 985 ‘2 2? | .5 14 
Im Laufe der Rechnungszeit abgegangen . 47 _ s 1 2 
J 
J 4 — 
Auf 1. November 1844 verblieben.. .938 | 2 12 14 12 
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Betrag de 
jährlichen 
Beneficiums. 

fl. fr. 
214 | 30 
148 | 30 
24145 
330 | — 
1981 — 
90 | 45 
240 | 54 

| 115 | 30 
24 | — 
195 | — 
198 | — 
26 | — 
189 | 45 
189 | 45 } 
198 | — 

52 | 48 
330 | — 
66 | — 
67 | 39 
52 | 48 
272 | 15 
495 | — 
214 | 30 
62 | 42 
237 | 36 
148 | 30 
181 |- 30 
115 | 30 
108 | 54 
495 | — 

I 173 | 15 
165 | — 
135 | 1 


0 — 


.Amtmann Wiſchet.. V 
Regierungsexpeditor Sachs. 

. General⸗Lieutenant Carl von Stodhorn . 0. 
. Hofgerihtöratb Widmann . » . 2 2 2 2. 
. Regierungdregiftrator Diemer . - 2 2 2. 
. Banzleidiener Merkel . . 

. Univerſitäts⸗Profeſſor Leudart . 

. Hoftheater- Mufifus Eifenmenger 


XXX VII. 
V. Bensfisien- fifte. 


. 


Bugang 


an Wittwen und Waifen im Rechnungsjahr 1844. 


Namen der Wittwen und Waifen bes 


a. Bei der General - Wittwencafe. 


diefe hat am 9. April 1844 wieder geeiape Daher 


. Korftmeilter von Rottberg 

. Amtmann Üem. . 2 2 2 0.0 

. Sanzleiratb Dollhofen . . . ee. 
. Amtmann Shmidtt. . 2 2 2 2 2 2 a. 

‚ Amtsrevilor Wann . . > 2 2 2. 
. Amtsrevifor Szuhany . 


diefe it am 20. April 1844 heiorien daher von 


. Domainenverwalter Gerfiner . . 

. Stallbrdient Wilhelm Schmidt . 

. Obefamtmann Meier. 2 2 2 0 0. 
. Amtsarzt Dr. Sartori » 2 2 2 2 2 2 2. 
. Hoffäger Gerhard . . . rel. 
. Stallbedient Heinrich Schuhmacher rn 
. Profeffor Brunner . » 2 2 2 2 2 ren 

. Geheimeraih von Friedrich - - 2 2 2 2 2 2. 
. Rentamtmann von RB »- » 2: 2 2 2 er nn 
. Schloßwädter Heger. . . » ee... 
. Sammerratb Weverr - > 2 2 0 0 0 re. 
. Buchhalter Hauppmann von Khuon . 

. Revifor Baumbefer .. 

. Hoftapegier Hämmer -. . 2 0 0 2 2. 
29. 


« © eo . .. 0 “ 


Amiswundarzt Steiger . 2 0 2 2 0 ne 


30. Steuerdirector Baflinone. - . - 2 2 2 02. 
31. Amisrevifor Trefigr. . » . 


32. 
—8 


Obereinnehmer Bleimamm 
Amtswundarzt Woher . . . . .» 


Tag bes Zugangs. 


3. Novemb. 1843. 
6. Degember 
9. Dezember 
. 119. Dezember 
. 120. Dezember 
. 122. Dezember 
. 127. Dezember „ 
3. Januar 1844. 


von 95 fl. 36 fr. nur 


10. Januar 1844. 
17. Januar 
1. Februar 
1. Februar - 
1. Februar . 
11. Februar 
137 fl. 34 fr. 
12, Februar 1844. 
. 113. Februar 
‚121. Februar 
. 123. Februar 
125. Bebruar 
10, 
. März 
. März 
. März 
. März 
. April 
. April 
. April 
. April 
. April 
. April 
. April 
. Mai 
. Mai 


März 


nur 


Betrag 
im 

ahr 1844 
fl. I &. 
213 | 18 
134 | 3 
22 | 8 
286 | — 
171 3 
‚7 ı53 
203 | 35 
30 | 48 
213 | 24 
156 | 12 
148 | 30 
18 | — 
192 | 19 
3712 
142 | 27 
37 | 50 
229 | 10 
45 | 28 
‚46 | 13 
33 | 53 
172 | 25 
2977| — 
126 | 54 
36 | 55 
132 | — 
81 | 40 
93 146 
59 | 40 
55 | 58 
250 I 15 
8716 
78 50 
61 | 15 
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Bugang | 
Betrag des an Witwen und Waiſen im Rechnungsjahr 1844. | Betrag 
jäprlichen Ä | im 
Beneficiums. | | Jahr 1844. 
Namen der Witwen und Waiſen des Tag des Zugangs. | 
. fl. fr. 
90 | 45 ||34. Eanzleidiener Jod. . 29. Mai 1844. 
fie ftarb den 9. Sept. 1544 daher an 30. 19. nur nen 35| 7 
189 | 45 135. Amtsrevifor He . . .. 5 Juni 1844. 76 | 57 
59 | 24 136. Holgauffeher Corwan. -. - : oe 2 2 2 0. .416. Sun „ 22 | 16 
250 | 48 37. Kammerrath Hipliger. » » 0 0. 0 0 00h 19. Juni u 91 | 57 
62 | 42 138 Raquais Shnidtt -. » 2 2: 2 0 2 rn nn. 8. Zuli „ ı9 | 4 
70 | 57 1139. Actuar Pfiſtee......1 8 U m 22 | 16 
115 I 30 II40. Hofoffiiant Stu . . » » » 2 2 2 0 2.2: 290 Zi 5 32 | 24 
- 42 | 54 41. Beiförfer Biringer - - » 2 2 2 0 202.10 Ai „ 12| 2 
156 | 45 [|42. Brofeffor Speed. - . » 2 2 2 2 2 2 0.0.4 2. Juli 43.| 32 
80 | 51 43. Herrfhhaftöfiefer Borho . . - 2. = +5 21. Juli „N 2322| 27 
181 1 30 1144. Amtsarzt Dr. Seither. . . 0.0.4 7 Suli u Ä 47 | 23 
189 | 45 ||45. Haupt-Eteueramtöverwalter Bofweiler ech 5. Augufl „ 45 | 19 
264 | — [|46. Amtmann Bürliin- . . » 2 20 2 0 0 0 ch 8 Augufl „ | 60 | 52 
82 | 30 147. Beiförfter Zipperlin . oo 0 0 0 0000. 29 Augufl „ | 14 | 12 
409 | 12 148. Rammerratb Schindler - » » 2» 2-2... 1.5 HH „N 681102 
140 | 15 49. Haushofmeifter Willet, anflatt vom 2. Sept., vom | - 1. Auguf „ | 3535| 4 
198 | — 1150. Poftofficial Pigage- © - » = > 2 0 0 00.1 6 Spk „ 8 30115 
112 | 12 |51. Amtswundarzt Einf . 2 2 2 202er „ | 15 a 
75 | 54 152. Bicariatöpedel Knapp . . «2 0 0 0 0 0.01 26. Sep. u 7122 
57 | 45 1153. Beiförfter Vonderhaiiid.. 00.1 38 Seht. „ 5 | 17 , 
264 | — 153. Steuerrevilor Diß . © 2 2 0 0 0 2 2. ch 4 Octob., 19 | 48 
330 | — 1155. Oberamtmann Ortallo » © 2 2 2 2. 0. Hl 9 Octob., 20 | 10 
| 
b. Bei der Beuchfaler Civildiener-MWittwencafe: 
in III Claſſe. | 
9 | — || 1. Veiförfter Fadelmann. . . 15. Mai 1844. | 41 | 0 
90 — || 2. Koch Lorenz, anftatt vom 2. Januar 1845 an, vom 2. Octob. „ 7115 


c. Bei der Klekganer . Wittwen - Yenfions - Cafe. 


50 | — || 1. Anıtdarzt Dr. Waizenegger’iche majorenne Tochter 
Johanna, außerordentiihe Unterflügung . «© . + 1. Januar 1844. 4 | 40 
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Unter Hinweifung auf die zuletzt befannt gemachte vollfändige Lifte bei der Uederfiht von 1835, Regierunge« 
blatt 1837, Stuͤck XVII, Beilage, und auf die fpäteren Lilten werden folgende Beränderimgen für 1844 angezeigt. 


| 





| | 






Abgang: 


Zeit 
an Wittwen und Waiſen im Rechnungeéjahr 1844. Jet bet Betrag 


Entſtehung besil im Jahr 
| Beneftciumd. 1844. 


Betrag, des 
Beneflciums 
im Jahr 1835. 





Namen. Tag des. Abga 














62 
56 
297 
495 
ahr 1838. 82 


ahr 1836. 
ahr 1837. 


fr. | a. Bei der General-Mittwencafle. 


9 | 1. Forftverwalter Wohlmann Wib. 
2. Unterförfter Liebberr Wittwe 

3. Hridud Zoller Witwe . . -» 
9 || 4, Stallbedient Heidenreid) Wittwe 


54 || 5, Körfter Renz Wiltwe -. . 
15 | 6. Kanzliſt. Biris. Wittwe. . . - 
15 || 7. Phyſikus Enroth Witwe. . . 
15 || 8. Regiftrator. Hofmann Wittwe 
30 || 9. Amusfeller Ströhlin Witwe . . 
30 || 10. Major v. Maiern Sohn 20 Jahr 
alt. . 
30 I 11. Domänenvermalter Ortwein Wib 
48 || 12. Hofgerichtsrath Würth Wittwe . 


3 || 13. Domägenverwalter Deimling Wib. 
14. Secretär Bey Witwe. . oo 
15. Stallmeifter Lamine Wittwe . 
16. Hofrath von Imhof Wittwe . . 
6 1 17. Hoflaquai Deeg Witwe . . . 
9 | 18. Geh. Hofrath Schmiederer Wib. 
19. Soferpebitor Orth Witwe . . 
20. Salleriedirector Kunz Witte 
21. Kanzliſt Lörh Witiwe . . 
22, Hofofßeiant Grattinger Wittwe . 


Sahr alt . . » . 
24, Amtörevifor Engelberger Winwe 
25. Stabsochirurg Roller won 18 
Jahr alt . . . 
26. Staatsrath Eichroth Wittwe . 
27. Amtsrevifor Klausmann Fodler 
18 Jahr at . » . . .. 
28. Bodenwichfer Kift Mittwe =. 
29. Stalihedient Karl Glaßner Wib. 
30. Oberforftmeifter v. Neven Wib. 
34. Geheitnerath v. Theobald Wittwe 
32. Hörfter Stodmar Wittwe . .. 





23. Hoflaquai Appenzeller Sohn 20 I 


9, Yan. 1814. 


20. Nov. 1843. 
24. März 1844. 


8. Febr. „ 


5. Nov. 1843. 
19. März 1844. 


18, April „ 
20. Febr. „ 
14. Mär „ 


24. JZwi „ 
8. Mai „ 


16. Dec. 1843. 
5. Aug. 1844. 
24. Dec. 1843. 


4. Dee. 


7. April 1344. 


27. Febr. „ 
10. Jan. 


10. Nov. 1843. 


14. Dec. ‘u 


15. Febr. 1844. 


25. März „ 


3. 3uli u 


10, Nov, 1843. 


11. Juni 1844. 


1. Aug. 


17. Nov. 1843. 
19. Mär. 1844. 


1. Sept. „ 
14. Febr. „ 
14. Oct. 
10. Mär, „ 





Jahr 1815. 





————— nn nn 


u 
⸗ 


888—38387 


— 
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| | Abgang 4 
une an Wittwen und Waifen im Rechnungsjahr 1844. | —* mad 
im Jahr 1839, des Beneficiums. || 1844. 
. Namen, Tag des — \ 
fl. kr fl. fr. 
2564| — 1 33. Domänenverwalter Bürger, 
. Tochter 18 Zahre alt . 24. Aug. 1844. Jahr 1838. || 214] 52 
1811 30 || 34. Amterevifor Weeber Wittwe. I 8. Der. 1843. " „ 191 9 
70| 57 || 35. Sörfter Ulleröberger Witwe. | 1. Sept. 1844. „ 1839. 59| 19 
0997| — 1 36. Geheime Hofratb Dr. Wich 2 
Wittwe . 28. Dee. 1848. " " 47) 51 
346! 30 || 37. Hofgerichtörath Wolf Witwe 5. Oct. 1844. „ 322] 26 
Jahr 1840. F 
165 — || 38. Medicinalrath Steinmig Witwe. | 14. Maͤrz , . " 611 25 
207| 54 1 39. Verwalter Speri Wittwe. . | 6. Juni „ „ | 124) 44 
Jahr 1841 u. 42. ' 
297| — || 40. Oberamtmann Rettig Wittwe | 23. Dec. 1843. „ 1841/42. 43| 43 
67| 39 | 41. Schloßwaͤchter Lindenmeier | u 
Wittwe . 4. März ı844. " „ Ä 231 94 
161! 42 || 42. Amtsrevifor Vogt Witwe 22. April „ „ „1 77 16} 
Jahr 1843. | | | 
148| 30 || 43. Hoffourier Schumacher Sohn | | 
20 Jahr alt . . » 3. Jan, u „ 1843. 9 23| 34 | 
198] — 11 44. Regierungerevifor Finf Wurw⸗ 24. April „ „ " Ä 93| 42 | 
Jahr 1844. | | | 
115! 30 1 45. Hoftheatermufifus Eifenmenger 
Wittwe, da fie wieder heirathete | 
an 95 fl. 36ß ie... 9 Ah 5 „ 1844. 30 48 | 
189| 45 || 46. Amtsreviſor Szuhany Witwe " i 
an 137 fl, 34 Er. . 20. Ayril „ „ „ 37| 25 
901 45 || 47. Ranzleidiener Sad Witwe an 
39 f. 19 fr. 2 2 0. 01 9. Sept u " P 2541 7 
. b. Bei der Bruchfaler Civil⸗ 
diener-Wittwencaffe. 
Jahr 1835 In der dritten Claſſe: Ä 
110) 39 | 1. Hofgärtmer Nußbaum Wittwe . | 20. San. 1844. „ 1829. 22] 22 
| c. Bei der Klekganer Mittwen- | 
Ä und Peſtonscaſſe. u 
- In zweiter Claffe A | 
340 — 1. Kreiſsrath Epeuner Wittwe 16. Juli 1844.) von 1823. | 384] — | 
Jahr 1841 u. 42. In fester Claſſe: | ! 
7b). — || 2. Kanzleidiener Binninger Wiltwe | 27. Zuni 1844. 1 —E bis 1842. | 49| 22 
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I. Stand der Bruchfaler Sioreediener- Wittwenhafe. 





Einnahme. 













J. Rückſtandsrechnung: 
Einnahmsreſte aus voriger Rcchnung... 
— — J U. Rechnung von früheren Jahren. 
III. Rechnung vom Laufenden Jahr: 





215 | 56 1. Eapitalginfe . ». . » .. 
4,772 | 55 "2. Bapitalien . . . . . . 
IV. Rehnung der uneigentlien Einnahme: 
16 | 35 1. Caffenreft aus voriger Rehnung. . - » 


— — 2. von und für fremde Caſſe.... .. 
— — 3. von und für Privatperſonen. , 


_ 3131 | 56 ER ‚Summe der Ginnabme. . 











fi. Ausgabe 
1. Rüdftandsrehnung: 
— Ausgabsreſte aus voriger Rechnuung.... 
— II. Rechnung von fruͤheren Jahren. 2...» 
IT, Rechnung vomlaufenden Jahr: | 
1,150 1. angelegte Capitalien. .l | 

171 2. Beneſitiee.7 

10 3. Abgang . .. . | — 

| IV. Rechnung der uneigentliden Ausgaden; 

73 1. Eaffenreft an Fünftige Rechnung -. . - » 1 73 114 — — 
— 2. an und für fremde Caſſe....... — —| — |-— 
— 3. an und für Privaperſonen. . — —— — — 
1,406 . Summe der Ausgabe . . ...» 1,406 | 21 — — 

Vermogens⸗Verechnung. 
‚ Gapitalin . . . ... . 317 fl. 33 fr. 


Zinsrüdfände 27 fl 15 kr. und SL R.6 fr. a . 
Caſſenreſt an kuͤnftige Rechhnuunngg. nenn. 


zuſammen auf 31. Dejenber 184 . 3,799 fl. 5 kr, 
Vermögen auf 31. Dezember 1343. 3,75. 5m - 


mehr. AU. — kr. 


. eo 0 
.0. 
.o 
. 
. 
bu 
38 
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m 
— — 
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welche den 1845 auszutheilenden Zinſen zugeſchlagen werden. 

Von den aus vorgehendem Jahre vorhandenen 7 Wittwen iſt keine abgegangen und ſeit 14. Juni 1844 
die Wiltwe des am 13. Merz geſtorbenen Stallbedienten ©. J. Drexler zugekommen, daher am Eude des 
Jahres 8 Wittwen vorhanden waren. 


Carlsruhe, den 21. Juli 1845. | 
Durch den Generalcaffier E. G. Eifenlobr, 
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Dienfterledigungen. — 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließzungen Seiner Königlichen Heyei 
des Großherzogs. 


Ordensverleihung. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 21. November d. J. 


allergnaͤdigſt geruht, dem Oberamtmann Klein in Radolphzell das Ritterkreuz des Ordens vom 
Zäpringer Löwen zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine ſoöͤniglige Hoheit der Großherzog haben Sich gnäbigft bewogen gefunden, 
unter dem 4, November 
den Borftand der Höhern Bürgerfchule zu Sinsheim, Eduard W aag ‚ zum Profeffor an ver all- 
gemeinen Kriegäichule dahier zu ernennen; 
- - unter dem 14. November 
dem Hofgerichts-Affeffor Kirn in Mannbeim ven Charakter als Hofgerichtärath zu verleihen; 
“den Amtmann Eduard Brauer in Carlsruhe zum Hofgerichtörathe bei dem Hofgerichte des 


Unterrheinkreiſes; 
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ven bei der großherzoglichen Geſandiſchaft in Münden attachirten Rechtspracticanten, 
Chriſtian Freiherrn von Berdheim, zum Legations-Secretär Bei dieſer Geſandtſchaft; 

den Rechtspracticanten Ferdinand von Duſch, mit dem Titel eines Legations-Secretaͤrs, 
zum Seeretaͤr bei dem Miniftertum des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegen- 
heiten, und 

ven Controlbureau⸗Reviſor Eduard Nowad bei der Direction ber Pofen und Eifenbahnen, 
zum Reviſor bei demjelben Minifterlum, 
zu ernennen; endlich 

Die erlebigte Stelle eines Aſſeſſors bei dem Lets Schwetzingen, dem Beispracicanten 
Adolph Gärtner von Wertheim, 
zu übertragen, 

unter dem 20. November 

der fürſtlich fürſtenbergiſchen Praͤſentation des Lehrers Langenbach an dem Lyceum zu 
Freiburg auf die dritte Lehrerſtelle an dem Gymngſium zu Donaueſchingen, die höchſtlandes 
herrliche Genehmigung zu ertheilen; 

dem Lehramtspracticanten Franz Schw ab zu Donauefhingen, die vierte Lehrerftelle; 

dem Lehramtspracticanten Mathias Intlekofer daſelbſt die fünfte Lehrerſtelle am dor⸗ 
tigen Gymnaſium, und 

die Stelle eines DBerwalters der Schaffnerei. Lobenfeld, dem proviſoriſchen Verwalte,, Cameral⸗ 
Aſſiſtenten Philipp Jakob Held von Villingen, 
zu übertragen; endlich 
den zwifchen dem Pfarrer Bauer zu Altheim, Bezirksamts Veberlingen, und dem Pfarrer - 


Eſchbacher zu Neifelmangen, deſſelben Amtsbezirts, beabſichtigten Pfründetaufch, allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 


Verfügungen und Bekanntmachungen. der Miniſterien. 


(Den Handels» und Schifffahrtövertrag mit dem Königreihe Sardinien betreffend). 

In Folge allerhöchfter Entihliegung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
wird der zwifchen den Staaten des deutichen Zoll- und Handelsvereind und dem Königreiche 
Sardinien am 23. Juni d. J. zu Berlin abgefchloffene auch allerfeite ratifieirte Handels: 
und Scifffahrtsvertrag nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 10. November 1845. 


Miniſterium des großberzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 


von Duſch. 
Vdt, Kuhn. 


XXXIX. 


Sa. Majeste le Roi de Prusse, agissant 
tant en Son nom et pour les aulres pays et 
parties de pays souverains, compris daus 
Son systeme de douaues et d’impöts, savoir: 
leGrand-Duche de Luxembourg, les enclaves 
du Grand-Duche de Mecklembourg (Rossow, 
Netzeband et- Schenberg), la Principaute 
de Birkenfeld du Grand-Duche d’Olden- 
bourg, les Duches d’Anhalt-Ceethen, d’An- 
'halt-Dessau et d’Anhalt-Bernbourg, les 
Principautes de Waldeck et Pyrmont, la 
Principaute de Lippe et le Grand Bailliage 
de: Meisenheim- du Landgraviat de Hesse, 
qu’au nom des autres Membres de l’Assotia- 
tion de douanes et de commerce Allemande 
(Zollverein), savoir: la Couronne de Ba- 
viere, la Couronne de Saxe et la Couroune 
de Würtemberg, taut pour elle que pour les 
Principautes de Hohenzollern-Hechingen et 
de Hohenzollern Sigmaringen, le Grand- 
Duche de Bade, l’Electorat de Hesse, le 
Grand-Duche de Hesse, tant pour lui que pour 
le bailliage de Hombourg du Landgraviat 
de Hesse; les Etats formant l’Association 
de douanes et de commerce de Thuringe, 


savoir: le Graud-Duche de Saxe, les Duches 


de Saxe-Meiningen, de Saxe-Alteubourg, 
et de Saxe Cobourg et Gotha, les Princi- 
pautes de Schwarzbourg-Rudolstadt et de 
Schwarzbourg-Sondershausen, de Reuss- 
Greitz, de Reuss-Schleitz et de Reuss-Lo- 
benstein et Eibersdorf, le Duche de Bruus- 
wick, le Duche de Nassau et la ville libre 
de Francfort d’une part; et 

Sa Majeste le Roi de Sardaigne d’autre 

part, — 

animes du desir de consolider et d’etendre 
les relations commerciales entre l’Associa- 
tion de douanes et de commerce Allemande 
‚et les Etats Sardes, et convaincus qu’un des 


329 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, for 
wohl für Sich und in Vertretung der Ihrem Zoll- 
und Steuerſyſteme angefrhloffenen fouverainen 
Länder und Landestheile, nämlich des Großherzog- 
thums Luxemburg, der großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Enclaven Roſſow, Netzeband und Schön- 
berg, des großherzoglich oldenburgiſchen Fürſten⸗ 
thums Birkenfeld, der Herzogthümer Anhalt- 

Köthen, Anhalt-Deffau und Anhalt-Bernburg, der | 
Fürftenthümer Walde und Pyrmont, ded Fürften- 
thums Lippe und des Ianpgräflich heffifchen Ober- 
amts Meifenheim, als auch im Namen der übrigen 
Mitglieder des deutſchen Zoll- und Handels - 
vereind, nämlich der Krone Baiern, der Krone 
Sachſen und der Krone Württemberg, zugleich 
die Fürftenthümer Hohenzollern = Hechingen und 


Hohenzollern-Sigmaringen vertretend, des Groß⸗ 


herzogthums Baden, des Kurfürftenthumg Heſſen, 
des Großherzogthums Hefien, zugleich das land⸗ 
gräflich Heffifche Amt Homburg vertretend; der 
den thüring’jhen Zoll- und Handelsverein -bil- 
denden Staaten, — namentlih: des Großher⸗ 
zogthums Sachſen, der Herzogthümer Sachfen« 
Meiningen, Sachjen- Altenburg und Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha, der Fürftenthümer Schwarz- 
burg-Rudolftadt und Schwarzburg-Sondershaufen, 
Reuß⸗Greitz, Reuß-Schleig und Reuß-Lobenftein 
und Ebersdorf, — des Herzogthums Braun- 
ſchweig, des Herzogthums Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und 


Se. Majeſtät der Koͤnig von Sardinien an⸗ 
dererſeits, — 
von dem Wunſche beſeelt, die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen dem deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereine und den ſardiniſchen Staaten zu befefli- 
gen und augzubehnen, und überzeugt, daß es 
53. 
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moyens les plus propres a r&aliser ce voeu, 

est de couclure un traite de navigation et 
‘de commerce, bas& sur le principe d’une 
parfaite reciprocite, ont nomme à cet eflet 
des Plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: le Sieur - 


Henri Ulric Guillaume Baron de Bülow, 
Son Ministre d’Etat, du Cabinet et des 
affaires etrangeres, Grand - Croix de l’ordre 
de l’Aigle rouge de Prusse, de -ceux 
de Leopold d’Austriche et de la Couronue 
de Baviere, Grand-Croix de l’ordre Royal 
des Guelphes de Hanovre et de celui du 
Lion d’or de la Hesse-Electorale, Grand- 
Croix del’ordre de Louis de la Hesse Grand- 
Ducale et de celui du Faucon blanc de la 
Saxe Graud-Ducale, Chevalier des ordres 


“ de St. Alexandre Newsky, de Ste. Anne de 


la premiere classe, de St. Stanislas de la 
seconde classe et de St. Wladimir de la 
quatrieme classe de Russie, Grand-Croix 
de l’ordre Royal de notre dame de la cou- 
ception de Villa-Vicosa de Portugal, de 
ceux du lion Neerlandais et de Leopold de 
‘ Belgique, decore du Grand-Ordre du Ni- 
chani-Iftihar;; 


et 


Sa Majeste le Roi de Sardaigue: le 
Comte Charles Rossi, Commandeur de 
Son ordre religieux et militaire de Saint- 
Maurice et de Saint Lazare, Colonel de 
cavalerie dans Ses armees, Son Envoye ex- 
traordinaire et Ministre Plenipotentiaire pres 
Sa Majeste le Roi de Prusse, 


Lesquels, apres avoir echange leurspleins 


XXXIX. 


eines der geeignetſten Mittel zur Realifirung 
dieſes Wunſches iſt, einen auf dem Grundſatze 
einer vollkommenen Reziprozitaät beruhenden 
Schifffahrte- und Handelsvertrag abzuſchließen, 
haben zu dieſem Behufe zu Ihren Bevollmaͤch⸗ 
tigten ernannt: 

Se. Majeftaͤt der König von Preußen ben 
Herrn Heinrich Ulrich Wilhelm Freiherrn von 
Bülow, Allerböchft Ihren Staats- und Gabi- 
netöminifter und Minifter der auöwärtigen Ans 
gelegenpeiten, Ritter des Föniglich preußifchen 
rothen Adlerordens erfter Glaffe mit Eichenlaub, 
Großkreuz des kaiſerlich öfterreichifchen Leopold⸗ 
ordens, des Civilverdienſtordens der baieriſchen 
Kıone, des königlich hannöver'ſchen Guelphen⸗ 
ordens und des kurfürſtlich heſſiſchen Ordens 
vom goldenen Loͤwen, Großkreuz des großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Ludwigsordens und des groß: 
herzoglich ſächſiſchen Hausordens vom weißen 
Falken, Ritter des kaiſerlich ruſſiſchen St. Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Ordens, des St. Annenordens erſter 
Claſſe, des St. Stanislausordens zweiter Claſſe 
und des Gt. Wladimirordens vierter Glaffe 
Großkreuz des Föniglich portugiefifchen Ordens 
der Empfängniß’Uinferer Lieben Frau von Villa- 
Vicosa, Großfreuz. des Civil-Verdienſtordens 
vom niederländifchen Löwen, und des Föniglich 
belgifchen Leopoldordens, Inhaber des großen 
Ordens des Nifchani-Fftiher ; 


und 


Se. Majeftät der König von Sardinien den 
Grafen Carl Rofft, Commandeur Allerhoͤchſt 
Ihres geiftlicden und militärifchen St, Morig- 
und St. Lazarusordens, Oberſt der Gavallerie 
in Allerhöchft Ihrem Heere, Allerhöchft Ihren 
außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Majeflät dem Könige von 
Preußen, 

welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausge- 








pPpouvoirs, trouves en bonne et due forme 
sont convenus des Articles suivants: 


Art. 1. 

Les navires appartenant a la Prusse ou 
a l’un des autres Etats de l’Association de 
douanes et de commerce Allemande (Zioll- 
verein), qui entrerout sur leur lest ou 
charges dans les ports du Royaume de 
Sardaigne ou qui en sortiront, et recipro- 
quement les bätimens Sardes, qui entreront 
‘sur leur lest ou charges daus les ports du 
Royaume de Prusse ou dans l’un des ports 
des autres Etats de la dite association ou 
qui en sortiront, y seront traites, quelque 
soit le lieu de leur depart ou celui de leur 
destination, A leur entree, pendant leur se- 
jour et a leur sortie, sur le m&me pied que 
les nävires nationaux venant du meme lieu 
ou partant pour la même destination, par 
rapport aux droits de port, de tonnage, de 
: fanaux, de pilotage, de balisage, d’aucrage, 


de quai, de quarantaine, d’expedition, et 


generalement par rapport & tous les droits 
et charges, de quelque nature ou denomina- 
tion que ce soit, qui affectent le navire, soit 
que ces, droits soient pergus au nom ou au 
profit du Gouvernement, soit qu’ils le soient 
au nom ou au profit de fonctionnaires publics, 
de communes ou d’etablissementsquelconques. 


Art. 2%. 


Tous lesproduits et autres objets de com- 
merce, dont l’importation ou l’exportation 
pourra legalement avoir lieu dans les Etats 
des Hautes Parties contractantes par na- 
vires nationaux, pourront aussi y être im- 
portes ou en être exportes par navires ap- 
partenant a l’autre Etat. 
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wechfelt und Diefelben in guter und. gehöriger 
Form gefunden haben, über vie folgenden - 
Artifel übereingefommen find: 


Art 1. 

Die Schiffe Preußens oder eines ber übrigen 
Staaten des deutſchen Zoll- und Hanbelsvereind, 
welche mit Ballaft oder mit Ladung in die Häfen 
des Königreichs Sardinien eingehen ober von dort 
auögehen werden, und umgekehrt, die farbinifchen 
Schiffe, welche mit Ballaſt oder mit Ladung in 
die Häfen tes Königreichs Preußen oder in einen 
der Häfen Der. anderen Staaten des gedachten 
Vereins eingehen oder von dort ausgehen werben, 
follen dort, welches auch der Ort ihrer Herkunft 
oder ihrer Beftimmung fei, bei ihrem Eingange, 
während ihres Aufenthaltes und bei’ihrem Aus— 
gange hinfichtlih der Hafen-, Tonnen⸗, Leucht- 
thurms⸗, Lootſen⸗, Bafen-, Anfer-, Bollwerks⸗, 
Quarantaine⸗-Abfertigungsgelder und überhaupt 


binſichtlich aller Das Schiff betreffender Zölle und ' 


Abgaben, welcher Art oder Benennung e8 fei, mögen 
diefe Zölle im Namen oder zum Vortheil ver Re— 
gierung, oder mögen fie im Namen oder zum Vor⸗ 
tpeile Öffentlicher Beamten, Ortöverwaltungen 
oder Anftalten irgend einer Art erhoben werben, — 
auf demfelben Fuße behandelt werben, wie bie 
Nationalſchiffe, welche von demfelben Orte kommen 
ober nach derfelben Beftimmung abgehen. 


AU? 

Ale Erzeugniffe und andere Gegenftände des 
Handels, deren Einfuhr oder Ausfuhr gefeglich in 
die Staaten ber Hohen vertragenden Theile auf 
Nationalfiffen wird flatt finden fönnen, follen 
auch auf Schiffen des anderen Staates borthin 
eingeführt oder yon dort audgeführt werden fönnen. 
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| Art. 3. 


Les marchandises de toute espece sans . 


distinction d’origine, importees de quelque 
pays que ce soit par bätiments Prussiens ou 
ceux d’un autre Etat de lY’Association de 
douanes et de commerce Allemande dans 
les ports de la Sardaigne, ou par bätiments 
Sardes dans ceux de la Prusse ou d’uu autre 
Etat de la dite association, de m&me les 
marchandises exportees pour quelque desti- 
nation que ce soit des ports de la Sardaigne 
par bätiments des Etais du Zollverein ou 
des ports du Zollverein par bätiments Sardes, 
ne payeront dans les portsrespectifs d’autres 
droits ou des droits pIns eleves que si l’im- 
portation ou l’exportation des mêmes objets 
avait lieu par bätiments nationaux. 

Les primes, remboursements de droits ou 
autres avantages de ce genre,accordes dans 
les Etats de.l’une des deux Hautes Parties 
eontractantes a l’importation ou a-l’exporta- 
tion par bätiments nationaux , seront egale- 
ment accordes lorsque l’importation ou l’ex- 
portation se fera par des bätiments de l’autre 


Etat. 


Art. 4. 
Les Articles precedents ne sont pas appli- 


vables au cabotage, c’est-a-dire au transport 


de produits ou marchandises charges daus 
un port avec destination pour un autre port 
du me&me territoire, eu autant que d’apres les 
lois du pays ce transport est erserve exclu- 
sivement a la navigation nationale. 


Art. 9. 
Le Gouvernement Sarde se trouvant 
empöeche eucore par des motifs particuliers 
de supprimer des a present les droits diffe- 


ı 
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Art. 3. 
Die Waaren jeder Art, ohne Unterſchied des 
Urfprungs, die, von welchem Lande e6 fei, durch 


"preußifche Schiffe ober Diejenigen eined anderen 


Staates des deutſchen Zol- und Handelsvereins 
in die Häfen Sarbiniens, over durch farbinifche 
Schiffe in diejenigen Preußens oder eined anderen 
Staates des gedachten Vereins eingeführt. werben, 
besgleichen die Waaren, die, für melde Beftim- 
mung es fei, aus den Häfen Sardiniens durch 
Schiffe der Zollvereinsſtaaten, oder aus den Häfen 
des Zollvereind durch ſardiniſche Schiffe ausgeführt 
werden, follen in ven beiverfeitigen Häfen Feine 
anderen oder höheren Abgaben entrichten, als wenn 
bie Einfuhr oder Ausfuhr verfelben Gegenftänve 


durch Nationalichiffe Statt fände. 


Die Prämien, Abgabenerflattungen oder andere 
Begünfligungen diefer Art, welche in dem Gebiete 
be einen ver beiden hohen vertragenden Theile ver 
Einfuhr oder Ausfuhr auf Nationalfchiffen bewil- 
ligt werden, follen in gleicher Weiſe bewilligt wer« 
ben, wenn die Einfuhr oder Ausfuhr auf Schiffen 
des anderen Staates erfolgt. 


Art. 4. 

Die vorftehenden Artikel finden Feine Anwen- 
dung auf die Küftenfchifffahrt, das Heißt auf die 
Beförderung von Erzeugniffen oder Waaren, die 
in einem Hafen mit der Befllmmung für einen 
anderen Hafen deſſelben Gebietes geladen werben, 
in fo weit nach den Geſetzen des Landes diefe Bes 
förderung der Nationalſchifffahrt ausſchließlich vor- 
behalten ift. 


| Art. 5. 

Da die farbinijche Regierung aus befonveren 
Gründen fi noch verhindert findet, von jegt ab 
die Differenzialzöfle aufzuheben, weldje fie gegen= 
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reutiels qu'il fait percevoir aujourd’hui sur 
les bles, l'huile d’olive et le vin, importes 


- _ direetement des ports de la Mer Noire, de 


la Mer Adriatique et de la Mediterranee 
jusqu’au Cap Trafalgar sous pavillon etran- 
ger, on est convenu que par exception & 
Y’Article 3 pröcedent, ces droits differentiels 
pourront continuer aussi a l’egard des na- 
vires du Zollverein jusqu’a la fin de l’annee 
1847. 

Si pourtant le Gouvernement Sarde n’etait 
pas en mesure alors de faire cesser les dits 


droits differentiels, les Etats du Zollverein- 


auront la pleine faculte d’etablir, & partir du 
20 Decembre 1847, — epoque, à laquelle le 
Danemarc, d’apres son traite de commerce 
avec la Sardaigne du 14 Aoüt 1843, ac- 


quiert le ıneme droit, — au detriment du pa- . 


villon Sarde des droits differentiels equiva- 
lenis sur les mömes articles importes des 
‘ m&mes ports. Ces droits differentiels cesse- 
ront cependant d’etre pergus, des que les 
Eitats du Zollverein auront ete informes 
d’office de la cessation des droits differen- 
tiels Sardes. 


Art. 6. 

Dans tout ce qui concerne le placement 
des navires, leur chargement et leur de- 
chargement dans les ports et rades des 
Etats des deux Hautes Parties contractantes, 
il ne sera accorde aucun avantage ni aucune 
preference aux navires nationaux qui ne le 
soit egalement a ceux de l’autre Eitat. 


Art. 7. 
L’intention des Hautes Parties contrac- 
tautes etant de n’admettre aucune distinction 
entre les navires de leurs Etats respectifs 
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wärtig von Getreide, Dlivendl und Wein erheben 
läßt, welche direct aus ven Häfen des ſchwarzen 
Meeres, des adriatifchen Meeres und des mittel-, 
ländifchen Meeres bis zum Cap Trafalgar unter 
fremder Slagge eingeführt werben, ift man über: 
eingefommen, daß diefe Differenzzölle als eine Aus- 
nahme von dem vorftehenden Artifel 3 auch rüd- 
fichtlich ver Schiffe des Zollvereins bis zum Aus⸗ 
gang des Jahres 1847 follen fortbeftehen können. 


Wenn jedoch die fardinifche Regierung alddann 
hicht in der Lage fein follte, vie gedachten Dif: 
ferenzialzölle aufhören zu laſſen, follen die Staa⸗ 
ten de3 Zollvereind die volle Befugniß Haben, 


‚vom 20. Derember 1847 ab, — dem Zeitpunft, 


von welddem an Dänemark, nad feinem Handels⸗ 
vertrage mit Sardinien vom 14. Augufl 1843, 
baffelbe Recht erlangt, — zum Nachtheil ver 
ſardiniſchen Flagge gleichmäßige Differenzialzölle 
auf diefelben Artikel, wenn fie aus denſelben 
Häfen eingeführt werden, zu legen. Die Erbes 
bung biefer Diffexenzialzölle wird indefien aufhören, 
ſobald die Staaten ded Zollvereind amtlich) von 
dem Aufhören der farbinifchen Differenzialzölle 
benachrichtigt worden fein werben. 


Art. 6. 

In Allem, was das Aufftellen der Schiffe, 
ihr Ein⸗ und ihe Auslaben in den Häfen 
und auf den. Rheden der Staaten ver beiven 
hohen vertragenden Theile betrifft, foll den Na⸗ 
tionalfchiffen Feine Begünftigung noch Bevor⸗ 
zugung bewilligt werden, die nicht in gleicher 
Weiſe auch den Schiffen des andern Staats be⸗ 
willigt wird. 


Art. 7. 
Da es die Abfiht der Hohen vertragenben 
Theile if, Feine Unterſcheidung zwiſchen den 
Schiffen ihrer beiderfeitigen Staaten nach ihrer 
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en raison de leur nationalite, en ce qui con- 
cerne l’achat de produits ou d’autres objets 
de commerce importes dans ces navires, il 


ne sera donne à cet egard ni directement ni . 


indirectement, ni par l’une ou lautre des deux 
Hautes Parties contractantes, ni par quelque 
compagnie, corporation ou agent, agissant 
en leurs noms ou sous leur autorite, aucune 
priorite ou preference aux importations par 
navires indigenes. 


⸗ 


Art.8, 

Les navires de Iune des deux Hautes 
Parties contractantes entrant dans un des 
‚ ports de Y’autre et qui n’y voudraient de- 
charger qu’une partie de leur cargaison, 
pourront, de m&me que les navires nationaux, 
en se conformant toutefois aux lois etregle- 
ments du pays, conserver à leur bord la 
partie de la cargaison, qui serait destinee 
. pour un autre port, soit du môme pays, 
‚soit d’un autre, et la réexporter, sans &tre 
astreints a payer pour cette partie de la car- 
gaison aucuns droits de douane,'sauf ceux 
de surveillance. 


Art.9. 

Les navires appartenant a l’un des Etats 
du Zollverein, ou ceux de la Sardaigne, 
qui entrent en reläche forcee daus un des ports 
desHautesPartiescontractantes,n’ypayeront, 
soit pour le navire, soitpour son chargement, 
que les droits auxquels les nationaux sont 
assujetis dans le m&eme cas, et y jouiront 
des mömes faveurs et ‘immunites, pourvu 
que” la necessitee de la reläche soit lega- 
lement constatee, que ces navires ne fas- 
sent aucune operation de commerce et qu’ils 
ne sejournent dans le port plus longtemps 
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Nationalität, in Betreff des Ankaufs der auf 
dieſen Schiffen eingeführten Erzeugniſſe oder 
anderen Gegenſtände des Handels zuzulaſſen, ſo 
ſoll in dieſer Rückſicht weder direct noch indirect, 
weder durch den einen oder anderen der beiden 
hohen vertragenden Theile, noch durch irgend 
eine Geſellſchaft, irgend eine Corporation oder 
irgend einen Agenten, in ihrem Namen oder 
unter ihrer Antorität, den Einfuhren der ein⸗ 
heimiſchen Schiffe irgend ein Vorrecht oder Vor⸗ 
zug bewilligt werben. 


Art. 8. 

Die Schiffe des einen ver beiven hohen ver- 
tragenden Theile, welche in einen ver Häfen 
des anderen einlaufen, und welche daſelbſt nur 
einen heil ihrer Ladung Löfchen wollen, können, 


-eben fo wie die Nationalfchiffe, vorausgefegt, 


dag fie fih nah den Gefegen und Reglements 
des Landes richten, den nad einem anderen 
Hafen veffelben oder eined anderen Landes be- 
ſtimmten Theil der Ladung an Borb behalten 
und ihn mieder ausführen, ohne gendthigt zu 
fein, für dieſen Theil der Ladung irgend eine 
Zollabgabe, außer wegen ber Bewadung, zu 


entrichten. 


Art. 9. 

Die Schiffe eines ver Staaten des Zollvereind 
oder Sardiniend, welche in einen der Häfen der 
hoben vertragenden Theile im Nothfalle einlaufen, 
foflen dafelbft weder für das Schiff, noch für 
feine Ladung andere Abgaben bezahlen, als die- 
jenigen, welchen die Nationalfehiffe in gleihem 
Falle unterworfen find, und follen daſelbſt aleiche. 
Begünftigungen und Freiheiten genießen, vor= 
ausgefeht, Daß die Nothwendigfeit des Einlau— 
fens gefeglich feflgeftellt ift, daß ferner dieſe 
Schiffe Feinen Hanbeldverfehr treiben, und daß 
fie fih in dem Hafen nicht längere Zeit auf: 











XXXIX. 


que ne l’exige le motif qui a necessite la 


reläche. Les dechargemeuts et recharge- 
ments, motives par le besoin de reparer 
les bätiments, ne serfont point consideres 
comme operation de commerce. 


Art. 10. 


En cas d’echouement ou de naufrage 
d’un navire appartenant aux Etats de l’une 
des Hautes Parties contractautes sur les 
cötes de l’autre, il sera prete toute aide 
et assistance au capitaine et à l’equipage, 
tant pour leurs personnes que pour le na- 
vire et sa cargaison. Les operations rela- 
tives au sauvetage auront lieu conforme- 
ment aux lois du pays. Tout ce qui aura 
ete sauve du bäliment et de la cargaison, 
oa le produit de ges objets, s’ils ont ete 
vendus, sera restitu& aux proprietaires ou 
à leurs ayauts cause, et il ne sera paye 
de frays de sauvetage plus forts que ceux, 
auxquels les natineaux seraient assujetis 
en pareils cas. | 


Les marchandises sauvees ne seront 
teuues au payement d’aucun droit, a moius 
qu’elles ne soient admises pour la consom- 
mation. 


Art. 11. 

il ne sera impose d’autres ni de plus 
forts droits sur l’importation dans les Etats 
Sardes des articles provenant du sol ou 
de lindustrie des Etats appartenant au 
Zollverein, et il ne sera impose d’autres 
ni de plus forts droits sur l’importation 
‘ des articles provenant du sol ou de l'in- 
dustrie des Etats Sardes dans les Etats 
appartenant au Zollverein, que ceux qui 
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kalten, als ver Umſtand, welcher das Einlaufen 
nothwendig genracht hat, erheifht. Das Aus- 
und Wiedereinladen, welches durch das Bebürf- 
niß einer Reparatur der Schiffe veranlaßt wird, 
foll als Handelsverkehr nicht angefehen werben. 


- 


Art. 10, 


Im Falle der Strandung. oder des Schiff: 
bruchs eines Schiffes des einen der Hohen ver- 
tragenden Theile an den Küften des anderen, 
wird dem apitän und der Mannfchaft, ſowohl 
für ihre Perfonen, als au für das Schiff und _ 
deffen Ladung, alle Hülfe und Beiftand geleiftet 
werben. 

Die Maßregeln wegen der Bergung werben 
in Gemäßpeit der Landesgeſetze flattfinden. Alles, 
was von dem Schiffe und der Ladung geborgen 
fein wird, oder der Erlös aus diefen Gegenflän- 
den, wenn dieſelben verfauft worden find, fol 
ben Eigentümern oder den Rechtsvertretern der⸗ 
jelben zurüdgegeben werben, und es follen Feine 
höheren Bergungsfoften entrichtet werden, als 
diejenigen, welcden die Nationalen in gleichem 
Falle unterworfen fein würden. | 

Die geborgenen Waaren follen zu Feiner Ab⸗ 
gaben-Entricätung verpflichtet fein, es fei denn, 
daß fie in den Verbrauch übergehen. 


Art, 11. 

Auf die Einfuhr der Erzeugniffe des Bodens 
oder. des Kunftfleißes der Staaten des Zollver-: 
eins in bie farbinifchen Staaten, und auf die Ein- 
fuhr der Erzeugniffe des Bodens oder des Kunft- 


fleißes ver farbinifchen Staaten in die zum Zoll- 


verein gehörigen Staaten follen weder andere 

noch höhere Abgaben gelegt werden, als biejeni- 

gen, welche auf viefelben Artikel, wenn fie Er- 

zeugniffe des Bodens oder des Kunſtfleißes irgend 
. 94 
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sont ou seront imposes sur les mêmes .ar- 
ticles provenant du sol ou. de l’industrie 
de tout autre pays etranger. 

Le me&me principe sera observe à legard 
des droits de sortie. 

Les Hautes Parties contractantes # enga- 

gent à ne point frapper de prohibition, soit 
l’importation d’aucun article provenant du 
sol ou de Findustrie des Etats de l’autre, 
soit l’exportation d’aucun article de com- 
merce vers les Etats de l’autre Partie con- 
tractante, & moins que les mêmes prohibi- 
tions’ ne s’etendent egalement à tous les 
Etats etrangers. 
DM est entendu cependant que dans le 
cas oü l’une. des Hautes Parlies conirac- 
tantes aurait acord&E ou accorderait a un 
autre Etat des diminutions soit de droits 
‘d’entree sur ses produits du sol ou de l’in- 
dustrie, soit de droits de sortie sur ses 
exportations, a la suite d’un traite de tom- 
merce ou d’une Convention speciale et en 
compensation de diminutions de droits, ou 
“ d’autres faveurs, accordes par cet autre 
Etat, l’autre des deux Hautes Parties con- 
tractautes ne pourra demander les mêmes 
avautages qu'en offrant des equivalents, 
qui feront l’objet d’un arraugement parti- 
culier. 


Art. 12. 

Si par la suite l’une des Hautes Parties 
contractantes accordait quelque autre faveur 
speciale à d’autres nations en fait de com- 
merce ou de navigation, cette faveur de- 
viendra aussitöt commune au Commerce ou 
à la navigation de l’autre Partie contrac- 
tante, qui en jouira gratuitement, si la 
concession est gratuite, ou en accordant la 
meme Compensation ou une Compensation 
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eines anderen fremben Landes find, gelegt find 
oder gelegt werden. 


Derfelbe Grundfag foll ‘in Betreff der Ans- 
fuhrabgaben beobashtet werben. 
Die hohen vertragenden Theile verpflichten 


fh, weder die Einfuhr irgend eined Artikels, 


welcher das Erzeugniß des Bodens oder des 
Kunftfleißed der Staaten de anderen ift, noch die 
Ausfuhr irgend eines Handelsartifeld nad den 
Staaten des anderen vertragenden Theiles, mit 
einem Verbote zu belegen, wenn nicht dieſelben 
Berbote fich gleichmäßig auf alle fremden Staaten 
erſtrecken. 

In dem Falle jedoch, wenn einer der beiden 


hohen vertragenden Theile einem anderen Staate 


Herabſetzungen der Eingangszölle auf deſſen Er- 
zeugniffe des Bodens oder des Kunfteißeß, ober der 
Ausgangszölle auf feine Ausfuhren, in Folge eines 
Handelsvertrages oder einer befonderen Ueberein- 
Funft und in Vergeltung von Zollferabfegungen 
oder anderen Begünftigungen, bie von diefem an⸗ 
deren Staate gewährt find, bewilligt Haben möchte, 
oder noch bewilligen würde, kann der andere ber 
beiden hoben vertragenven Theile viefelben Vor⸗ 
theile nicht in Anfpruch nehmen, ald wenn er dafür 
Acquivalente darbietet, welche den Gegenftand 
einer befonvern Berfländigung bilden werten. 


Art. 12. 


Wenn in der Folge einer der Hohen vertragenben 
Theile anderen Nationen hinſichtlich des Handels 
oder der Schifffahrt irgend eine andere befondere 
Begünftigung bewilligen möchte, foll biefe Begün- 
fligung alsbald auch auf den Handel oder bie 
Schifffahrt des anderen vertragenden Theis An⸗ 
wendung finden, welcher dieſelbe unentgeltlich ge- 
nießen foll, wenn vie Bewilligung unentgeltlich 
geihehen ift, ober gegen Gewährung derſelben oder 


! 
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quivalente, si la concession est coudition- 
nelle, ‘ 


Art. 13. 

Vu l’eloignemeut des pays respectifs des 
deux Hautes Parties contractautes et l'iu- 
certitude qui en resulte sur les divers 
evenements qui peuvent avoir lieu, il est 
convenu qu’un bätiment marchand apparte- 
nant à l'une d’elles, qui se trouverait 
destine pour un port suppose bloque au 
moment du depart de ce bätiment, ne sera 
cependant pas capture ou coudamne pour 
avoir essay& une premiere fois d’entrer 
daus le dit port, a moins qu’il ne puisse 
6tre prouve que le dit bätiment avait pu 
et dü apprendre en route que l’etat de 
blocus de la place en question durait en- 
core. Mais les bätiments qui, apres avoir 
ete renvoyes une fois, essayeraient une 
seconde fois pendanut le mê me voyage 
d’entrer dans le même port durant la cou- 
. tnuation de ce blocus, se trouveront alors 
sujets a être detenus et condamnes. 


Art. 14. 
Les bätiments des Etats du Zollverein et 
ceux de la Sardaigne ne pourront profiter 
des immunites et avantages que leur accorde 
la presente Convention qu'en tant qu'ils se 
‘trouvent munis des papiers et certificats 
exiges par les reglements existants dans les 
pays respectifs pour constater leur port et 
leur nationalite. 


Les Hautes Parties contractantes se re- 
servent d’echanger une €Euumeration claire 
et preeise des papiers et documents dont les 
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einer aquivalenten Vergeltung, weun für die Be⸗ 
willigung etwas bedungen iſt. 


Art. 13. 

In Ruͤchſſicht auf die Entfernung der beider⸗ 
feitigen Laͤnder der beiden hohen vertragenven 
heile von einander, und in Rüdficht auf die Uns" 
gewißheit über die verſchiedenen möglichen Ereig⸗ 
niffe, welche daraus hervorgeht, ift man überein - 
gekommen, daß ein dem einen der vertragenben 
heile angehöriges Handelsfchiff, welches nach 
einem im Augenblick der Abfahrt dieſes Schiffes 
vorausſetzlich biofirten Hafen beſtimmt ifl, dennoch 
nicht wegen eines erſten Verſuches, in den ge 
dachten Hafen einzulaufen, aufgebracht oder vers 
urtheilt werden foll, es fei denn, daß bewieſen 
werden Fönnte, daß gedachtes Schiff während der 
Fahrt die Fortdauer der Blofade des in Neve 
ſtehenden Platzes babe in Erfahrung bringen 
fönnen und müflen. Dagegen follen viejenigen 
Schiffe, welche, nachdem fie bereits einmal zu- 
rüdgewiefen worden, zum zweiten Male auf der 
felben Reife das Einlaufen in venfelben Hafen 
während der Dauer dieſer Blokade verfuchen 


möchten, dann der Aufbringung und Berurtbei- 
lung unterliegen. 


. Art. 14. 

Die Schiffe der Staaten des Zollvereins und 
die Schiffe Sarbiniens follen ver Freiheiten und 
Vortheile, welche ihnen Die gegenwärtige Weber- 
einfunft bewilligt, nicht anders theilhaftig wer⸗ 
den Finnen, ald wenn fie ſich im Beſitze der⸗ 
jenigen Papiere und Zeugniffe befinden, welche 
in den darüber in ven beiverfeitigen andern ber 
ſtehenden Meglements zur Feftftelung ihres 


"Hafens und ihrer Nationalität erfordert werben. 


Die hohen vertragenden Theile behalteh ſich 
vor, ein deutliches und beſtimmtes Verzeichniß 
derjenigen Papiere und Dokumente auszuwechſeln, 

54. 
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Etats respectifs exigent que leurs navires 


- soient munis. Si apres cet change, qui aura 


lieu au plus tard trois mois apres l’echange 
des ratificatious du preseut Traite, l'un des 
Etats interessees se trouvait dans le cas de 
changer ou de modifier ses ordonnances & 


cet egard, il eu sera fait a l’autre une com-. 


munication officielle.. 


| Art. 15. 
Les deux Hautes Parties contractantes, 


. pour favoriser le commerce de transit entre 


leurs Etats respectifs, se promettent mu- 
tuellement quant a l’expedition des produits 
du Zollverein en tranSit par les Etats Sardes 
et des produits Sardes en transit par les 
Etats du Zollverein, d’accorder toutes les 
facilités compatibles avec les interets de la 
douane. 


Art. 16. 
Les Hautes Parties contractantes s’accor- 
dent reciproquement le droit de nommer 
dans les ports et places de commerce de 


Y’autre des Consuls, Vice-Consuls et Agents 


commnerciaux,, se reservant toutefois de n’en 
pas adınettre dans tels Tieux qu'elles juge- 
ront convenable d’en excepter generalement. 
Ces Consuls, Vice-Consuls ou Agents joui- 
ront des m&mes privileges,‘ pouvoirs et 
exemptions, dot jouissent ceux des nations 
les plus favorisees; mais dans le cas oü ils 
voudraient exercer le commerce, ils seront 
tenüs de se soumettre aux me&mes lois et 
usages, auxquels sont soumis dans le m&me 
ljieu, par rapport à leurs transactions com- 


. merciales, les particuliers de leur nation. 
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mit denen nach den Anorbnungen ber beiderfei= 
tigen Staaten ihre Schiffe verfehen fein follen. 
Wenn nach diefer, fpäteftens drei Donate nach 
der Auswechslung der Ratificationen des gegen: 
wärtigen Vertrags, vorzunehmenden Auswechs⸗ 
lung einer ber betheiligten Staaten ſich in dem 
Halle befinden follte, feine Vorſchriften über diefen 
Gegenfland zu wechſeln oder abzuandern, fo ſoll 


dem andern Theile bavon amtliche Mittheilung 


gemacht werben. 


Art. 15. 

Um den Durchfuhrverkehr zwifchen ihren bei- 
derfeitigen Staaten zu begünftigen, ertheilen fich 
die beiden. hohen vertragenden Theile gegenfeitig 
die Zuficherung, in Beziehung auf vie Beförbe- 
rung der Erzeugniffe des Zollvereind bei ver 
Durchfuhr durch die jarbinifchen Staaten und der 
farbinifchen Erzeugniffe: bei ver Durchfuhr durch 
die Staaten des Zollvereind alle Erleichterungen 
zu gewähren, melde mit den Intereſſen der Zoll⸗ 
verwaltung ſich vereinigen laflen. 


Art. 16. 

Die hohen vertragenden Theile geftehen fich ge- 
genfeitig Die Befugniß zu, in den Häfen und Han- 
delsplaͤtzen des andern Conſuln, Bice-Confuln und 
Handeldagenten zu ernennen, indem fie fich jedoch 
vorbehalten, folhe an denjenigen Pläßen nicht 
zuzulaffen, Hinfichtlich deren fie es für angemefjen 
halten möchten, eine allgemeine Ausnahme zu 
machen. Diefe Eonfuln, Vice⸗Conſuln und Agenten 
follen dieſelben Privilegien, Befugniffe und Frei⸗ 
heiten genießen, welche diejenigen ber begünftigften 


- Nationen genießen; in dem alle aber, daß bie- 


felben Handel treiben wollen, find fie gehalten, ſich 
denfelben Gefeßen unt Gewohnheiten zu unter- 
werfen, denen die Privatperfonen ihrer Nation in 
Bezug auf ihre Handelsverbinvlichleiten an dem⸗ 
felben Orte unterworfen find. 
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Art. 17. 
Les Consuls respectifs pourront faire ar- 
reter et renvoyer, soit a bord, soit dans leur 
pays, les matelots qui auraient deserte des 
bätiments de leur nation. A cet effet ils 
s’adresseront par écrit aux Autorites locales 
competentes et justifieront par l’exhibitiou 
en original ou en Copie düment certifiee des 
registres du bätiment ou du röle d’equipage, 
ou par d’autres documents officiels, que les 
individus qu’ils reclament, faisaient partie 
du dit equipage. Sur cette demande, ainsi 
justifiee, la remise ne pourra leur être refusee. 
II leur sera donue toute aide pour la recherche 
etl’arrestation des dits deserteurs, qui seront 


‚ "meme detenus et gardes dans les prisons du 


pays a la requisition et aux frais des Consuls, 
jusqu’a ce que ces Agents aient trouve une 


“ oecasion de les faire partir. Sipourtant cette 


vecasion ne se preseutait pas daus un delai 
de trois mois a compter du jour de l’arresta- 
tion, les deserteurs seraient mis en liberte 
et ne pourraient plus Etre arr&tes pour la 
meme cause. Il est convenu que les marins 
sujets de l’autre Etat seront exceptes de la 
presente disposition. 


. Art. 18. 


Les (ouvernements des Etats du Zoll- 


verein consentent, d’apres le voeu du Gou- 
vernement Sarde. a etendre toutes les 
Stipulations du present Traite a la Princi- 
paute souveraine de Monaco, placee sous le 
protectorat de Sa Majeste le roi de Sar- 


daigne, a charge de reciprocite de la part 


. de la dite Principaute. 
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Art. 17. 

Die beiderſeitigen Conſuln follen die Befugniß 
haben, die Matroſen, welche von ven Schiffen 
ihrer Nation deſertirt find, verhaften zu laſſen, 
und fie entweder an Bord ober in ihr Land zurück⸗ 
zufenden. Zu dieſem Behufe werben fie fich fehrift- 
li) an die zufländigen Ortsbehörden wenden und ' 
durch Vorlegung der Schifföregifter oder ver 
Mufterrolle, in Urfchrift ober in gehörig be⸗ 
Hlaubigter Abfchrift oder Durch andere anıtliche 
Dofumente den Nachweis führen, - daß bie In- 
bividuen, welche fie reclamiren, zu ver gedachten 
Schiffsmanuſchaft gehört Haben. Auf ven in 
ſolcher Weife begründeten Antrag wird die Aus- 
lieferung ihnen nicht verweigert werben koͤnnen. 
Es fol ihnen aller Beiftand bei der Auffuchung 
und Berhaftung ver gedachten Deferteurd geleiftet 
werben, welche auf den Antrag und die Koften 
der Conſuln ſelbſt in den Landesgefängniffen fo 
lange feftzuhalten und zu bewahren find, bis dieſe 
Agenten eine Gelegenheit zu ihrer Fortſendung 
gefunden haben. Wenn eine foldhe Gelegenheit 
ſich jedoch innerhalb einer Friſt von drei Mo- 
naten, von dem Tage der Verhaftung an geredh- 
net, nicht zeigen follte, würben die Deferteurd in 
Freiheit zu fegen fein und wegen berfelben Ur 
fache nicht weiter verhaftet werven können. Dan 
ift übereingefommen, daß Die Seeleute, welche 
Unterthanen des anderen. Staates find, von ber 
‚gegenwärtigen Beſtimmung auegenommen ſein 
ſollen. 

Art. 18. 

Die Regierungen der Staaten des Zollvereins 
willigen in Gemaͤßheit des Wunſches der ſardi⸗ 
niſchen Regierung darin, daß alle Verabredungen 
in dem gegenwaͤrtigen Vertrage auf das unter 
dem Protectorat Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Sardinien ſtehende ſouveraine Fürſtenthum Mo⸗ 
naco ausgedehnt werden, unter dem Beding der 
Reziprozität Seitens des gedachten Fürſtenthums. 
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Art. 19. 


Sera consideree comme Partie contrac- 
tante du present Traite tout Etat de ’Alle- 
magne qui accedera à l’Assotiation de cnm- 
merce et de douanes Allemande. 


Art. 20. 


Le preseut Traite resiera en vigueur jus- 
qu’au 1. Janvier 1852, et si six mois avant 
l’expiration de ce terme ni l’une ni l’autre 
des Hautes Parties contractautes n’a pas 
annonce par une declaration officielle son 
intention d’en faire cesser T’effet, il con- 
tinuera à Etre obligatoire jusqu’au 1. Janvier 
1858. A partir du 1. Janvier 1858 il ne 
cessera d’etre en vigueur que douze mois 
apres que l’une des Hautes Parties contrac- 
tautes aura declare à Pautre son inteution 
de ne plus vouloir le maintenir, 


Art, 21. 


Les ratifications du present Traite seront 
Echangees a Berlin dans l’espace de deux 
mois à compter du jour de la signature € ou 
plus töt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires re- 
_ spectifs l’ont signe et y ont appose le cachet 
de leurs armes. 


Fait a Berlin, ce 23. Juin 1845. 


(L. S.) Bülow. (L. S.) Rossi. 


XXXIX. 


Art. 19. 


Jeder deuiſche Staat, welcher dem deutſchen 
Handels» und Zollvereine beitreten wird, ſoll als 
mitvertragender Theil bei dem gegentwärtigen Ver⸗ 
trage angefehen werben. 


Art. 20. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll in Wirkſamkeit 
bleiben, bis zum 1. Januar 1852, und wenn ſechs 
Monat vor dem Ablauf dieſes Zeitpunkts weder 
der eine noch der andere der hohen vertragenven 
Theile mittelft einer amtlichen ‘Erklärung feine 
Abſicht, die Wirkſamkeit deſſelben aufhören zu 
laſſen, zu erfennen gegeben Bat, foll feine verbin- 
dende Kraft bis zum 1. Januar 1858 fortdanern. 
Bom 1. Januar 1858 an wird feine Wirffamfeit 
erft zwölf Monate nach dem Zeitpunfte aufhören, 
wo einer der hohen vertragenden Theile dem an 
deren feine Abficht, denſelben nicht Tänger aufrecht 
haften zu wollen, erklärt haben wird, 


Art. 21. 


Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages . 
follen zu Berlin in einer Frift von zwei Monaten, 
vom Tage der Unterzeichnung an gerechnet, oder 
wo möglich früher ausgewerhfelt werben. 


Zu Urkund deſſen Haben vie beiverfeitigen Be⸗ 
vollmächtigten denſelben gezeichnet und ihm bie 
Siegel ihrer Wappen beigebrüdt. 


Gefchehen zu Berlin, ven 23. Juni 1845. 


: (LS) Bülow. (L.S) Roifi 


\ 
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(Das Ergebniß ber Rhermnceuten - Prüfeng betreffend.) 
Nah erflandener vorfehriftsmäßiger Staatsprüfung bei der Sanitätd - Commiſſion erhielten die 
Licenz als Apotheker: 
Guſtav Beuttel von Rheinhiichoffsheim, 
Theodor Gießler von Conſtanz, 
Wilhelm Pfefferle von Freiburg und 
Heinrich Merk von Carlsruhe. 
Carlsruhe, den 12. November 1845. 
| Miniſterium des Innern. 
Hebenins. j 
Vdt. Reinhard. 


(Das Ergebniß ber Pruͤfung ber Candidaten der Heilfunde, ber Wundarzneifunde und der Geburtöhilfe betr.) 


: 3m Spätjahre 1845 find von der Sanitäts⸗Commiſſion A Candidaten der Mebicin, 6 Candi⸗ 
daten der Chirurgie und 7 Candidaten -ber Geburtshilfe zur Staatsprüfung zugelaffen worden. 
Bon diefen haben A Candidaten der Medicin, 5 Candidaten ver Chirurgie und 5 Candidaten der Ge⸗ 
burtshilfe Licenz erhalten und zwar in nachfolgender Ordnung: 


A. Zur Ausübung der innern Heilfunde: 
Auguſt Durlacher von Carlsruhe, 
Friedrich Steinmetz von Heidelberg, 
Rudolph Reebſtein vom Eigen, 
Dr. Carl Georg Langsdorf von Heidelberg. 


B. Zur Ausübung der Chirurgie. 
Dr. Carl Erhardt, practiſcher Arzt in Pforzheim, 
Franz Rapp, practiſcher Arzt in Zeil, " 
Nudolph Reebftein von Engen, 
Alerander Schönwald, practifcher Arzt in Wehr, 
Auguſt von Rotteck, practifcher Arzt in Kirchen. 


C. Zur Ausübung der Geburtshülfe. 
“ Dr. Heinrih Eimer, practifcher Arzt in Lahr, 

Auguft Durlacher von Earleruhe, 

Alexander Schönwald, prartiiher Arzt in Webr, 
Rudolph Reebſtein von Engen, 

| Gallus Mater, Wundarzt in Heidelberg. 
Garlsruhe, den 19. November 1845. 
WMiniſterium des Innern. 
Aebenius. 


⸗ 


Vdt. Buiſſon. 
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Dienfterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Weiher, Oberamts Bruchſal, iſt durch die Befoͤrderung des 
Pfarrers Joſeph Eckert auf die Pfarrei Stettfeld erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfarrei, 
mit einem beiläufigen jährlichen Ertrage von 1,100 fl., worauf jedoch eine in zehn Jahresterminen 
heimzuzahlenbe verzinsliche Kriegsſchuld mit 317 fl. 59 Er. haftet, werden aufgeforbert, fih binnen 
6 Wochen durch die Regierung des Mittelcheinfreifes bei dem katholiſchen Oberkirchenrathe ug‘ Bor: 
fehrift zu melden. 


Durch die Beförderung des Pfarrers Joſeph Singer auf bie Pfarrei Dog, Amts Baden, ift die 
katboliſche Pfarrei Mühlhauſen, Oberamts Pforzheim, mit einem beilaͤufigen Einfommen 
von 700 fl. in Erledigung gefommen. - 

Die Bewerber um biefe Pfrünve haben fich durch die Negierung des Mittelrheinfreifes bei den 
Katholifchen Oberfirchenrathe binnen 6 Wochen nach Vorſchrift zu melden. 


Man fieht fich veranlagt, pie in Dem Orte Epfenhofen (biäherigen Kiltale von on Füetzen, 


- Bezirksamts Bonndorf) neuerrihtete ſelbſtſtändige Eurat-Caplapet mit einem] Dota- 


tionsmäßigen Einfommen von 600 fl. nochmals und mit dem Bemerken auszuſchreiben, daß. die Bee 
werber um diefe Pfründe fich binnen 6 Wochen bei nem Fatholifchen Oberfirchenrathe vurch die Re— 
gierung des Oberrheinkreiſes nach Vorjchrift zu melden haben. 


Durch das Ableben des Pfarrer Krumbholz ift vie evangelifche Pfarrei Leimen 


mit einem Competenzanfchlage von 858 fl. 24 Fr., worauf jeboch eine von dem neuen Pfarrer zu 


übernehmende Schuld von 130 bis 160 Gulden haftet, erledigt worven. 

Diefe Pfarrei wird zur Bewerbung und vorſchriftmäßigen Meldung innerhalb 6 Wochen mit dem 
Bemerken ausgefchrieben, daß der ernannt werdende Pfarrer auch die new errichtete Pfarrei Nus- 
loch, bis zu deren Befegung in bisheriger Weife zu verfehen, dafür aber auch die damit verbundenen 
Beſoldungstheile in ihrem feitherigen Betrage von 46 fl. 49 kr., welche unter obigem Anfchlage nicht 
begriffen find, zu beziehen habe. 


Dur die Beförderung des Pfarrerd Hammer auf die Pfarrei Oberbalbah, Amts Gerladye- 
heim, ift die katholiſche Pfarrei Honau, Bezirksamts Nheinbifchofsheim, mit einem bei- 
läufigen Einkommen von 550 fl. in Erledigung gelommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben 
ſich durch die Regierung des ittelsheinfreifes bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe binnen fi Wochen 
nach Vorschrift zu melden. 


\ 
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Unmittelbar allerhöchſte Euiſchüeßnagen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


DOrdensverleihung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 1. Dezember d. 5. 
allergnaͤdigſt geruht, dem fürftlih Hohenzollern⸗Sigmaringiſchen Haupimanne v von Ef ebed, Hof: 
cavalier Seiner Durchlaucht des Erbprinzen von Hohenzoflern-Sigmaringen , das Ritterkreuz des 
Orbens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Medaillenverleihung. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sſich 
unter dem 21. November d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, dem Buͤrgermeiſter Johann Baptiſt Moher zu Radolphzell, in 
Anerkennung feines langjaͤhrigen und erfolgreichen Wirkens im Intereſſe der t daſi igen Stadt, die kleine 
goldene Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 
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Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben durch höchſte Orbre 
vom 21. November d. J. 

alfergnädigft geruht, dem Öberfilieutenant und Ylügeladjutanten von Krieg, den Ausrüftunge- 
» director Major von Theobald und dem Hauptmann Kung im Oeneralquartiermeifterftabe die 
Erlaubniß zu ertheilen: 

Erſterem, das ihm von Seiner Majeftät dem Könige von Bayern verliehene Commandeur⸗ 
kreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael und Letzteren das gleichfalls verliehene Ritterkreng 
des nänılichen Ordens annehmen und tragen zu Dürfen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnäbigft geruht, 
durch höchſte Ordre vom 21. November d. %. 

ven Oberlieutenant Eaffino.nne vom Dragonerregimente Großherzog zum erflen Dragoner- 
regimente, und den Oberlieutenant von Degenfeld vom erflen Dragonerregimente zum Dragoner- 
regimente Großherzog zu verfegen, beide auf ihr unterthänigftes Anfuchen; ferner 

druurch hoͤchſte Ordre von demſelben Tage 

| dem nach der höcften Ordre vom 16. September d. 3. auf fein unterthänigftes Anfuchen 
beabfchiedeten Oberlteutenant Adolph von Göler Im zweiten Infanterieregimente, den Character 


als Oberlieutenant mit der Erlaubniß, die Uniform der Suite der Infanterie tragen zu bürfen, 
zu verleihen; 
unter dem 5. Dezember d. 3. 

den Regierungsrat Vierordt bei der Megierung des Unterrheinkreifes auf fein unterthä- 
nigftes Anfuchen einfiweilen — bis zur Wiederherſtellung von feinem Angenübel — in ven Ruheſtand 
zu verfeßen ; 

den Amtöaffeffor Eberlein zu Bühl zum Affeffor bei der Direction der Forſtdomänen und 
Bergwerke — 


den Secretär Hermann Leiber bei dieſer Direction zum Obereinnehmer und Domänenverwalter 
in Waldkirch zu ernennen; | 


die erledigte fünfte Lehrerftelle an dem Gymnaſium in Lahr, dem Pfarrvicar Wilhelm Wagner 
daſelbſt, und 


die kat holiſche Pfarrei Kappelrodeck, dem Stadtpfarrer Gugert zu Ettlingen 
zu uͤbertragen. 


* 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 


(Die Bornahme der Wahl «Ines Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung für den zwölften 
Städtewahlbezirk betreffend.) 


Seine Röniglige Hoheit der Großherzog Haben nah allerhöcftem Staatämini- 
fterialerlaß vom 5. d. M., Nr. 2231, allergnaͤdigſt zu beichliegen geruht, daß in Folge des Austritt 
des Abgeoroneten Gerbel in Mannheim and der zweiten Kammer der Ständeverfammlung eine 
Erfagwahl für den zwölften Staͤdtewahlbezirk angeoronet und zur Vornahme berjelben der Regierungs- 
rath Schmitt in Mannheim als Iandesherrlicher Wahlcommiffär ernannt werbe. ' 

Garlorube ‚ ben 6. Dezember 1845. 

Miniftertum des Innern. 

Mebenins. 


— 


Vdt. Schmitt. 


(Die Bornahme der Wahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung für den drei⸗ 
, zehnten Städtewahlbezirf betreffend.) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach allerhöchftem Staatäminifte- 
rialerlaß vom 5. d. M., Nr. 2232, allergnädigft zu beſchließen geruht, daß in Folge des Austritts 
bed Abgeoroneten Dahmen aus ber zweiten Kammer der Ständeverfammlung eine Erfagwahl in dem 
dreizehnten Städtewahlbezirf angeordnet und zur Vornahme berfelben ver Geheime Regierungsrath 
Wallau al lanvesperrlicher Eommiffär beauftragt werde. 


Carlsruhe, den 6. Dezember 1845. 
Mimniſterium des Innern 
Mebenius. 


Vdt. Schmitt. 


(Die Tilgung des auf Obli dationen aufgenommenen Eiſenbahnanlehens betreffend.) 


Der Fond zur Tilgung der von der Eifenbahnfchuldentilgungdcaffe nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 10. September 1842 (Reggsblt. 1842 Seite 243) audgegebenen Eifenbahnobligatio- 
nen, im Betrage von 12,987,300 fl. wird für das Jahr 1845, dem Artifel 3 des Geſetzes 
zufolge auf 71,400 fl. feftgefegt und nach der dieffeitigen Bekanntmachung vom 12. September 
1842 Sag 19 zur Einlöfung von 


285 Stüd diefer Obligationen zu 1000 fl. = 28,000 fl. 
66 „ m MD „ 500 „ = 33,000 „ 
104 M —W v u 100 nn 10,400 ” 
‘ 198 zufamnmen = 71,400 „ 


